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Kutze Anleitung zum Singen der Pfalmen (Pfalmodiren). 


_ . Die beiden Zeichen “und ” Pedeuten, daß auf der_fo bezeichneten 
Erle die erſte Schlußnote anfängt, jenes (') im erjtien Gliede des 
Pialmverfes, dieſes () im zweiten. Jenes trifft immer auf die legte 
Zonivlbe, diefes wo» möglich auf die vorlente. 

1) Der Schlußſatz im erften Gliede Cerftem Chore) hat zwei Noten, 
Iſt die Tonſylbe die lepte der Zeile; fo. werden beide Noten, zufanmen: 
gegen, auf Diefelbe gefungen, Kolgen auf die Tonfylbe zwei ton= 
loſe zum Schlufe, fo werden die. beiden erſten der drei Splben 
ſhneller hinrer einander auf die erſte Schlußnote gefungen, 

2) Das zweite Glied (zweiter, antwortender Chor) hat vier Schluß: 
noten, und diefe muͤſſen, fo weit es der Vortrag erlaubt, in der 
Negel auf vier Sylben gefungen werden. Können aber, ausnahms— 
weise, Des Worttones wegen, nur drei Sylben zum Schluſſe genommen 
werden, fo muß man zwei Schlußnoten zuſammenziehen, je nad) 
dem Tonfalle des Tertes. Oft aber kommen auf den Schluß fünf 
oder ſechs Sylben; dann muß man eine oder zwei jener Schlußnoten 
fo wiederholen, daß zwei Sylben darauf gefungen werden. 

3) Die Schlußnoten haben keine beſtimmte Zeitgeltung : fie werden länger 
oder Fürzer gehalten, je nachdem die Splben mehr oder minder be: 
deutend find. Der ganze Vortrag der Pfalmodie iſt durchaus nicht 
der des Chorals: vielmehr der eines fcharfbetonten Sprechens mit 
der Eingjtimme, verftandlich, aber lebhaft, nie fchleppend. 

) In der Regel hat jedes der beiden fich entfprebenden Glieder, aus 
denen der hebraͤiſche Pfalmvers befteht, nur Eine Zeile. Aber, es 
giebt auch Glieder mit Unterabtheilungen, alfo zwei- und dreizeilige. 
In allen Fällen ift die Hauptabtheilung des Verſes im Buche auf 


den erjten Blick erfenntlih: alle vorn eingerüdten Zeilen gehören zum 

zweiten Gliede, und das Kolon (:) trennt beide Glieder. 

5) Man Eann bei folhen Unterabtheilungen alle Zeilen eines Verſes, 
bis auf die lepte, nach dem Satze des erſten Gliedes fingen. Um 
aber die dadurch entjtchende Eintönigkeit zu brechen, wird folgende 
Einrichtung vorgefchlagen. a 

a. Wenn das Glied aus zwei Zeilen beſteht; fo wird die erfte mit 
einer harmoniſchen Veranderung der drei begleitenden Stimmen 
vorgetragen, und es tritt nach ihr, als Nuhepunft, ein mufika: 
liſches Kolon ein. 

b. Hat das Glied drei Zeilen (was fehr felten vorkommt), fo wird 

die erfte und zweite durch ein mufifalifhes Semikolon ge: 
trennt, und jene wieder mir einer Eleinen harmonifchen Ver: 
: fhiedenheit vorgetragen. Die zweite und dritte Zeile werden 
| alsdann gefungen, wie dort die erſte und zweite, und durch ein 
Kolon von einander gefchieden. vr 
Immer aber bleibt die eigentlihe Melodie in allen Unterab: 
theilungen eines Versgliedes unverändert dieſelbe. 

Zuur Veranſchaulichung des Gefagten geben wir — die allge— 
meine Form, ſowohi für den einfachen als für den zuſammengeſetzten 
Versbau: dann aber, als ein Beifpiel, worin die verfchiedenen Falle 
fämmtlich vorfommen, den neunzehnten Pfalnt. 

EGEs iſt eine alte chriftliche Sitte, jeden Pfalm mit der fogenannten 
fleinen Dorologie zum Preife des Vaters, Sohnes und Geiſtes zu 
ſchließen. Wir haben deshalb diefelbe auch hier verzeichnet, zu beliebigen 
Gebrauche. Zum muſikaliſchen Wortrage derfelben ſcheint eine gewiſſe 
Steigerung erfordert zu werden, wir geben alfo den Satz für fie nach 
der feitlihen Pialmodie deſſelben Kirchentones: ebenfalld für zwei 
Chöre oder für Chor und Gemeinde eingerichter., Das Einfallen der 
Gemeinde follte übrigens beim Pfalmodiren immer durch das Einfallen 
der Orgel bezeichnet werden und einftimmig fein: der Chorgefang ohne 
alle Begleitung und, wo möglich, vierftimmig. 
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Der 1. Pſalm. (Eriter Tag, Morgens.) 
Bohl dem, 
der nicht wandelt nad) dem rathe der gottlofen: 
Noch tritt auf den weg der finder; 
noch ſitzet da die fpötter ſitzen. 
Sondern hat luft am geſetz des Herrn: 
Und ſinnet über fein gefeß tag und nacht. 
der ift wie ein baum gepflanzet an waflerbächen : 
Der feine frucht bringer zu feiner zeit, 
und feine blätter verwelfen nicht; 
und was er macht, das geräth wohl. 
Wer fo find die gottlofen nicht: 
Sondern wie fpreu, die der wind verftreuet. 
Darum beftehen die gottlofen nicht im gericht: 
Noch die fünder in der gemeine der gerechten. 
Imn der Herr Fennet den weg der gerechten: 
Aber der gottlofen weg vergehet. 


Der 2. Pſalm. (Eriter Tag, Abende.) 

Barum toben die Heiden: 

Und die leute finnen jo vergebliches? 
Die Fönige der. erde lehnen fich auf, 
und die fürften rathfchlagen mit einander: 

Wider den Heren und feinen Gefalbten. 
„Laffet und zerreißen ihre bande: 

Und von uns werfen ihre feile.“ 


Der im himmel wohnet lachet ihrer: 

Und der Herr potter ihrer — 
Einft aber wird er im zorn zu ihnen veden: 

Und in feinem grimme wird er fie fchrecfen — 
„Ich habe meinen König doch geſalbt: 

Auf meinem heiligen berge Zion.“ 


Ich will den bund verfündigen, 
daß der Here zu mir gefagt hat „du bift mein fohn: 
Heute habe ich dich gezeuger. 
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Heifhe von mir, 

fo will ich dir die heiden zum erbe RER 
Und der welt ende zum eigenthum. 

Du follft fie mit einem eifernen zepter zerfchlagen: 
Wie töpfe follft du fie zerfchmeißen.“ 


So laffet euch nun weifen, ihr fönige: 
Und laffet euch warnen, ihr richter auf erden. 
Dienet dem Herrn mit furcht: 
Und huldiger mit zittern. 
Kuffer den fohn, daß er nicht sürne, 
und ihr wertilget werdet von dem wege: 
Denn fein zorn wird bald entbrennen; 
aber wohl allen, die auf ihn trauen! 


Der 3. Pſalm. (Zweiter Tag, Morgend.) 
Ah Herr, wie ift meiner, feinde fo viel: 
Und jeßen fich fo viele wider nich! 
Viele fagen von meiner feele: 
„Er hat feine hilfe bei Gott.“ 
Aber du Here bift der fchild für mich: 
Und der mich zu ehren fetzet und mein haupt PARERSEEL. 


Ich rufe an mit meiner ſtimme den herren: 
So erhöret er mid von frinem heiligen berge. 
Ich lag und fchlief: 
Nun bin ich erwacht, denn der Herr hielt mid). 
Ich fürchte mich nicht vor viel taufenden volks: 
Die ſich umher wider mich lagern. 
Auf Herr, und hilf mir mein Gott, 
denn du fchlägft alle meine feinde auf den baden: 
Und zerfchmerterft der gottlofen zähne. 


Bei dem Herrn findet man huͤlfe: 
Deinen ſegen über dein volk! 


Der 4. Pſalm. (Zweiter Tag, Abende.) 


Erhoͤre mich, wenn ich rufe, Gott meines heiles, 
der du mich getroͤſtet haft in der angft: 
Sei mir gnadig und erhöre mein gebet, 
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Ihr männer, wie lange foll meine ehre gefhänder werden, 
wie lange wollet ihr das eitele lieben: 
Und die lüge gern haben? 
Erkennet doch, daß der Herr feinen heiligen wunderbar führer: 
Daß der Herr hoͤret, wenn ich ihn anrufe. 
Erzittert und ſuͤndiget nicht: 
Redet mit eurem herzen auf eurem lager, 
und ſeid ſtille. 
Bringet dar die rechten opfer: 
Und hoffet auf den Herrn. 


Viele Asch „wer wird ung gutes fehen laffen?:“ 
Sp erhebe du Herr uͤber uns das licht deines antlitzes. 
Du erfreueſt mein herz: 
Mehr als wenn jene viel korn und moſt haben. 
Ich lege mich und entfchlafe gleich in frieden: 
Denn du allein, Herr, hilfſt mir, daß ich ſicher wohne. 


Der 3. Palm. (Dritter Tag, Morgen.) 
Her, höre meine worte: 
Merfe auf mein inbrünftig beten. 
Vernimm mein fchreien, mein König und mein Gott: 
Denn ich will vor dir beten. 


har, frühe wolleft du meine ſtimme hören: 

Frühe will ich mich zu dir ſchicken und nad) dir ausfehen. 
denn du bift nicht ein Gott, dem gottlos weien gefällt: 

Mer böfe ift, bleibet nicht vor dir. 
Die ruhmrathigen befichen nicht vor deinen augen: 

Du bift feind allen ‚übelthätern. 
Du bringeft die luͤgner um: 

Der Herr hat gräuel an den blutgierigen ind falichen. 
Id aber will in dein haus gehen auf deine große gute: 

Und anbeten gegen deinen heiligen tempel in deiner furcht. 


Herr, leite mich in deiner gnade um meiner feinde willen: 
Richte deinen weg vor mir her. 

Denn in ihrem munde iſt nichts aufrichtiges, 

ihr inwendiges ift verderben: 
Ihr vachen ift ein offenes grab; 
mit ihrer zunge heucheln fie. 
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Laß fie büßen Gott, laß fie fallen von. ihrem vornehmen: 
Stoße fie aus um ihrer großen übertrerungen willen; 
denn fie find dir widerfpenftig. 

Aber laß fich freuen alle, die auf. dich trauen; 

ewiglich laß fie rühmen, daß du fie beſchirmeſt: 

Froͤhlich laß ſein in dir, die deinen namen lieben. 

Denn du Herr ſegneſt den gerechten: 

Du umgiebft ihn mit gnade wie mit einem child. 


Der 6. Palm. (Dritter Tag, Abends.) 
Ah Herr, nicht in deinem zorn ſtrafe mid): . 
Und nicht in deinem grimme züchtige mich. 
Kerr fei mir gnädig, denn ich bin Fchwach: 
Heile mich Herr, denn meine gebeine ſind erſchrocken — 
Und meine ſeele iſt ſehr erſchrocken: 
Ach du Herr, wie lange? 


Wende dic) Herr, und errette meine ſeele: 
Hilf mir um deiner güte willen, 
Denn im tode gedenfet man, deiner nicht: 
Wer fol dir in der grube danken? 
Ich bin fo müde von ſeufzen, 
ich ſchwemme mein bette die ganze nacht: 
Und neße mit meinen thraͤnen mein lager. 
Mein auge iſt eingefallen vor trauern: 
Es iſt alt geworden, dieweil ich allenthalben geängſtiget werde. 


Weichet von mir, alle übelchäter: 
Denn der Herr hoͤret mein weinen, 

Der Herr höret mein flehen: 
Mein gebet nimmt der Herr an. 

Es werden alle meine feinde zu ſchanden und erſchrecken fehr: 
Sie weichen zurück und werden zu fehanden plößlich. 


Der S. Pſalm. Bierter Tag, Morgens.) 
Herr unfer Herrchen, 
wie herrlich ift_dein name auf der ganze erde: 
Der du deine herrlichkeit ausgebreitet hart über der himmel! 
Aus dem munde der jungen Einder und farglurge 
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haft du eine macht zugerichter um deiner feiide willen: 
Zu befchwichtigen den feind und den empoͤrer. 
Wenn ich ſchaue den himmel, deiner finger werk: 
Den mond und die ſterne, die dii bereitet — 
Was iſt der menſch, daß du ſein gedenkeſt: 
Und des menſchen kind, daß du dich ſein annimmſt? 
Du haft ihn nur wenig geſetzet unter Gott: 
Mit ehre und fchmuck haft du ihn gekroͤnet. 
Du haſt ihn gemacht zum herrn uͤber deiner haͤnde werk: 
Alles haſt du unter ſeine füße gethan — 
Schafe und ochſen allzumal: 
Dazu auch die wilden thiere — 
Die voͤgel unter dem himmel und die fiſche im meer: 
Und was nur durch die pfade der meere zieht. 
Here unfer Herrfcher: 
Wie herrlich ift dein name auf der gänzen erde! 


Der 11. Pfalm. (Vierter Tag, Abends.) 
Ich traue auf den Herrn; 
wie ſaget ihr denn zu meiner feele: 
„Fliehet auf eure berge wie ein vogel, 
Denn fiche, die gottlofen fpannen den bogen, 
und legen ihre pfeile auf die jehne: 
Damit heimlich zu Schießen die frommen. _ 
Denn die grumdfeften find zerftörer: . 
Was richtet der gerechte aus?“ 


Der Herr iſt in feinem heiligen tempel, 
des Herrn ſtuhl iſt im himmel: 
Seine augen Schauen; 
feine augenlicder erforjchen die menſchenkinder. 
Der Herr erkennet den gerechten: 
Aber den gottlofen und die gerne freveln 
haſſet ſeine ſeele. 
Er wird regnen laſſen über die gottloſen blitzſtrahlen: 
Feuer und ſchwefel und gluthwind, 
das Soll ihr theil fein, 


Denn Ba Herr ift gerecht und hat gerechtigkeit lieb: 
Die frommen werden fein angeficht ſchauen. 
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Der 12. Pſalm. (Fünfter Tag, Morgens.) 
Hilf Herr, die heiligen haben abgenommen: 

Und die treue ift geſchwunden unter den menſchenkindern. 
Einer redet mit dem andern unnuͤtze dinge: 

Mit glatter lippe, 

mit zwiefachem herzen reden ſie. 
Der Herr wolle ausrotten alle glatten lippen: 

Und die zunge, die da ſtolz redet. 
Die da ſagen „mit unſerer zunge find wir gewaltig, 
unjere lippen ſtehen uns bei: 

Wer iſt herr uͤber uns?“ 


„Weil denn die elenden bedruͤcket werden, 
und die armen ſeufzen: 
Will ich auf“ ſpricht der Here; 
„ich will hülfe fchaffen dem, der ſich danach ſehnet.“ 
Die rede des Herrn iſt lauter: 
Wie ſilber durchlaͤutert im irdenen tiegel, 
gereiniget ſi iebenmal. 
Du Herr wirſt ſie bewahren: 
Und behuͤten vor dieſem geſchlecht ewiglich. 
Denn es wird allenthalben voll gottlofer: 
Wo fchlechtigkeit Hoch kommt unter den menfchenfindern. 


Der 14. Palm. (Fünfter Tag, Abende.) 


Die thoren fprechen in ihrem herzen „es ift Fein Gott:“ 
Sie taugen nichts, und find ein greuel mit ihrem weſen; 
da ift Eeiner, der gutes thue. 
Der Herr fchauet vom himmel auf der menfchen Einder: 
Daß er fehe, ob jemand Elug fei, 
und nach Gott frage. 
Aber fie find alle abgewichen, 
und allefammt untüchtig: 
Da ift Feiner, der gutes thue; 
auch nicht einer, 


„Will denn der übelchäter Feiner Elug werden: 
Die mein vol freifen wie brod; | 
aber den Herrn rufen fie nicht an?« 

Siehe, da fürchten fie ſich: 
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Denn Gott iſt bei dem gefchlecht der gerechten, 
Schändet nur des armen rath: 
Denn Gott ift feine zuverficht. 


Ach daß die hilfe aus Zion über Iſrael kaͤme: 
Und der Herr ſein gefangen volk erloͤſete; 
ſo wuͤrde Jakob froͤhlich ſein, 
und Iſrael ſich freuen. 


Der 16. Palm. (Sechster Tag, Morgens.) 
Bewahre mic) Gott: 
Denn ich traue auf dich. 
Ich fage zu dem Herrn, du bift mein Herr: 
Es ift Fein glück für mich außer dir. 
Die heiligen, fo im lande find: 
Und die herrlichen, an denen ich all mein gefallen hatte — 
Sie machen fich viel goͤtzen, 
immer neuen laufen ſie nach: 
Deren trankopfer von blut ich nicht opfern mag, 
noch ihre namen in meinem munde führen. 


Der Herr ift mein gut und mein theil: 
Du erhältft mein erbtheil. 
Das Ioos ift mir gefallen auf, ein lieblich land: 
Sa mir ift ein fchönes erbtheil worden, 
Ich lobe den Herrn, der mich berathen hat: 
Auch des nachts mahnen mic) meine nieren. 
Sch habe den Herrn allezeit vor augen: 
Denn er iſt mir zur rechten, ich werde nicht wanken. 


Darum freuet ſich mein herz, und meine ſeele iſt froͤhlich: 
Auch mein fleiſch wird ja ſicher wohnen — 
Denn du wirſt meine ſeele nicht der grube überlaffen: 
Und nicht zugeben, daß dein — das grab ſehe. 
Den weg des lebens wirft du mir fund thun; 
Bor dir iſt freude die fülle: 
und liebliches wefen zu deiner rechten ewiglich. 


Der 19. Pſalm. Eechster Tag, Abends.) 
Die himmel erzählen die ehre Gottes: 
Und die fefte verfündiger feiner hände werk, - 
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Ein tag ſagt es dem andern: 
Und eine nacht thur’s fund der andern. 
Sie reden nicht, fie fprechen ‚nicht: 
Ihre ftimme vernimmt man ‚nicht — 
Und doch gehet ihr klang aus in alle lande, 
und ihre rede an der welt enden: 
An ihnen hat er der ſonne ein zelt gemacht. 
Und dieſelbige gehet heraus, wie ein braͤutigam aus ſeiner kammer: 
Und freuet ſich wie ein held zu laufen. den ‚weg. 
Sie gehet auf an einem ende des hinmels, 
und läuft um bis wieder an deſſen. enden: 
Und bleibt nichts vor ihrer hitze verborgen. 


Das gefeß des Herin iſt ohne fehl, und erquicket „die ſeele: 
Das gebot des Herrn iſt gewiß, | 
und macht ‚die albernen weiſe. 

Die befehle des Herrn find richtig, und erfreuen das beine 
Die gebote des Herin find lanter, 
und erleuchten die augen. 

Die furcht des Herrn iſt rein, und bleibet ewiglich: 

Die rechte des Herrn find wahrhaftig, 
all eſammt gerecht. 

Sie ſind koͤſtlicher denn gold und viel feines gold: 
Sie ſind ſuͤßer denn honig und honigſeim. 

Auch Dein knecht wird durch ſie erleuchtet: 

Wer fie hält hat großen lohn. 


Wer kann merken, wie oft er, fehlet?: 

Berzeihe mir die unerfannten fehle, 
Bewahre auch deinen Enecht vor den abfichtlichen, 
daß fie nicht über mich herrſchen; 
dann werde ich ohne wandel fein: 

Und unfchuldig ‚bleiben : großer miſſethat. 

Laß Dir wohl gefallen die rede meines mundes, 
und das finnen meines herzens vor.dir: 

Herr mein Hort und mein Erlöfer. 


Der 21. Mſalm. GEiebenter Tag, Morgen 
Herr, der koͤnig freuet ſich deiner kraft: 
Und wierfehr ‚fröhlich iſt er über. deine hulfel 
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Du haft ihm feines herzens wunfch gegeben: 
| Und nicht verweigert, was fein mund bat. 
D enn du haft ihn überjchütter mir gutem fegen: 
Du daft eine goldene £rone auf fein haupt gefest. 
Leben bat er. von dir, du gabft es ihm: 
Langes leben. immer und ewiglich. 
Er hat große chre durch deine hulfe: 
Du legeft glanz und ſchmuck auf ihn. 
Denn du feßeft ihn zum fegen ewiglich: 
Du erfreueft ihn mit ‚der wonne deines antlitzes. 
Denn der koͤnig trauet auf den Herrn: 
Und wird durch die guͤte des Hoͤchſten feſt bleiben. 


Deine hand wird ergreifen alle deine feinde: 
Deine rechte wird ergreifen, die dich haffen. 
Du wirft fie machen wie einen feuerofen, wenn du erfcheineft, 
der Herr wird fie verichlingen in feinem son: 
Und feuer wird fie verzehren. 
Ihre frucht wirft du umbringen vom erdboden: 
Und ihren jamen von den menfchenfindern. 
Denn fie gedenken übles wider dich: 
Und machen anfchläge, 
die jie nicht werden ausführen Eönnen. 
Denn du wirft fie laffen den rücken kehren; 
Mit deiner ſehne wirft du gegen ihr antliß zielen. 
Herr, erhebe dich in deiner kraft!: 
Wir wollen loben und ſingen deine macht. 


Der 22. Pſalm. (Siebenter Tag, Abende.) 


Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen?: 
Ich heule, aber meine hilfe ift fern. 
Mein Gott, des tages rufe ich, fo antworteft du nicht: 
Des nachts, fo wird mir feine tube. 
Und doch bift du der Heilige: 
Der da wohnet unter den lobgefangen Iſraels. 
Auf dich vertrauten unfere väter: 
Sie vertrauten, und du halfft ihnen aus. 
Zu dir fchrieen fie und wurden errettet: 
Auf dich vertrauten fie, und wurden nicht zu fehanden. 
Sch aber bin ein wurm und Fein menich: 
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Ein hohn der leute und verachtung des volks. 
Alle die mic) fehen, fpotten mein: 

Sperren das maul auf und fehütteln den fopf — 
„Er vertrauete dem Herrn, der helfe ihm aus: 

Und errette ihn, denn er hat ja luft. an ihm.“ 
Sa, du haft mic) aus mutterleibe gezogen: 

Du ließeft mich ficher ruhen an meiner mutter bruft. 
Auf dich bin ich geworfen aus mutterfchooß: 

Du bift mein Gott von meiner mutter leibe an. 
Sei nicht ferne von mir, denn angft ift nahe: 

Denn es ift hie kein heifer. 


Große farren haben mic) umgeben: 
Gewaltige ftiere haben mich umtinget. 
Ihren vachen fperren fie auf wider mich: 
Mie ein veißender und brülfender löwe. 
Sc bin ausgefchütter wie water, 
alle meine gebeine haben ſich zertrennet: 
Mein herz iſt in meinem leibe, wie zerſchmolzenes wachs. 
Meine kraft iſt vertrocknet wie eine ſcherbe, 
und meine zunge klebet an meinem gaumen: 
Du legeſt mich in des todes ſtaub'. 
Denn hunde haben mich umgeben, 
der boͤſen rotte hat ſi ch um mich gemacht: 
Sie haben meine haͤnde und fuͤße durchgraben. 
Ich zaͤhle alle meine gebeine: 
Sie aber ſchauen und, ſehen ihre luft an mir. 
Sie theilen meine Eleider unter ſich: 
Und werfen das 1008 um. mein gewand, 
Aber du Herr fei nicht ferne: 
Meine ftärfe, eile mir zu helfen. 
Errette meine feele vom fchwert: 
Meine einfame von den bunden. 
Hilf mir aus dem rachen des löwen: 
Und errette mich von den hörnern der büffel — 
So will ich deinen namen predigen meinen brüdern: 
Sich will dich in der gemeine rühmen. 


Ruͤhmet den Herrn, die ihr ihn fürchtet; 


es ehre ihn aller fame Jakobs: 
Und vor ihm ſcheue fich aller fame Iſraels. 
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jenn er hat nicht verachtet noch verſchmaͤhet das elend des armen, 
nd fein antlitz vor ihm nicht verborgen: 
Da er zu ihm fchrie, Hörete er es. 
Dich wil ih preifen: x 
Sin der großen gemeine; 
ih will meine gelübde bezahlen vor denen, die ihn fürchten, 
Die elenden follen effen, daß fie ſatt werden, 
und die nach dem Herrn fragen, werden ihn preiſen: 
Euer herz ſoll ewiglich leben. 
Es werden gedenken und ſich zum Herrn bekehren aller welt enden: 
Und vor dir anbeten alle geſchlechter dev beiden, 
Denn der Herr hat das veich: 
Ind ev herrſchet unter den heiden. 
Ale reihen auf der erde werden effen und anbeten, 
ver ihm werden die Eniee beugen alle, die im ftaube liegen: 
Und die, fo kuümmerlich leben. 
Das geichlecht, das da kommt, wird ihm dienen: 
Vom Herrn wird man verfündigen zu kindeskind. 
Sie werden kommen, und feine gerechtigkeit pr digen: 
Dem, gefchlecht, das geboren wird, 
dab er es gethan. 


Der 23, Palm, lhter Tag, Morgens.) 


Der Herr it, mein Hirte: 
Mir wird nichts mangeln, 
Er weidet mich auf einer grünen aue: 

Und führer mich zum friſchen waffer. 
Sr erquicket meine feele: 

Er leitet mich auf rechter ſtraße um feines namens willen. 
nd ob ich fchon wanderte im finftern thal, fürchte ich Fein unglück; 
denn du bift bei mir: 

Dein ſtecken und tab troͤſten mich. 

Qu bereiteft vor mir einen tiſch im amgeſicht meiner feinde: 

Du falbert mein Haupt mit öl und ſchenkeſt mir voll ein. 
Ja gutes und barmherzigkeit werden mir folgen mein lebenlang: 

Und ich werde bleiben im hauſe des Herrn immerdar. 


Der 24. Pſalm. Achter Tag, Abends.) 


die erde ift des Herrn, und was darinnen ift: 
Das land, und was darauf wohnet. 
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Denn er hat es über den meeren gegründet: 

Und über den firömen hat er es befeitiget. 
Wer wird auf des Herren berg gehen: 

Und wer wird ftehen an feiner heiligen ftätte?. 


Der unſchuldige hände hat und reines herzens iſt, 
der nicht luſt hat an loſem weſen: 
Und ſchwoͤret nicht faͤlſchlich. 
Der wird fegen vom Herrn empfahen: 
Und gnade von dem Gotte feines heils. 
Das ift das gefchlecht, das nach ihm fraget: 
Das da ſuchet dein antlis, Gott Jakobs. 


Erhebet, ihr thore, eure häupter, 
und hebt euch, ihr ewigen pforten: 
Daß der Fönig der ehren einziehe. 
Wer iſt derſelbe koͤnig der ehren?: 
Es iſt der Herr ſtark und maͤchtig, 
der Herr maͤchtig im ſtreit. 


Erhebet, ihr thore, eure häupter, 
und hebt euch, ihr ewigen pforten: 
Daß der koͤnig der ehren einziche. 
Wer ift derfelbe Eönig der ehren?: 
Es ift der Herr Zebaoth; 
er ift der Fönig der ehren. 


Der 27. Pſalm. MNeunter Tag, Morgens.) 


Der Herr ift mein licht und mein heil; 
vor wem follte ich mich fürchten ?: 
Der Herr iſt meines lebens kraft; 
vor wen ſoilte mir "grauen? 
So die böfen an mich wollen, mid) zu zerfleifchen: 
Meine widerfacher und feinde; 
muͤſſen fie anlaufen und fallen. 
Wenn ſich ſchon ein Heer wider mid) lagert, 
fo fürchtet ſich dennoch mein herz nicht: 
Wenn fi Frieg wider mic) erhebet, 
fo bin ich gutes Muths dabei. 
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Eins bitte ich vom Herrn, das hätte ich gern: 
Daß ich im hauſe des Herrn bleiben möge mein lebenlang; 
zu fchauen die lieblichfeit des Herrn, 
und meine wonne zu haben an feinem tempel. 
Denn er decket mich in feiner hütte zur böfen zeit: 
Er verbirgt mic in dem ſchirm feines gezeltes, 
und erhöhet mic auf einen felfen. 
Undnun wird jich mein haupt erheben über meine feindedieum mich find, 
jo will ich in feiner hütte opfern mit pofaunenhall: 
Ich will fingen und lob fagen dem Herrn. 


Her, höre mich, wenn ich rufe mit meiner flimme: 
Sei mir gnädig und erhöre mich. 

Mein herz hält dir vor dein wort „ihr follt mein antliß ſuchen“: 
Darum fuche ich auch, Herr, dein antlik. 


Verbirg dein antliß nicht vor mir, 
und verftoße nicht im zorn deinen Enecht: 
Denn du bift meine hülfe, 
laß mich nicht, und thue nicht von mir die hand ab, Gott meines 
Denn vater und mutter mögen mich verlaflen: heiles. 
Der Herr nimmt mich doch auf. . 


Herr, weile mir deinen weg: 
Und leite mich auf ebener bahn 
um meiner feinde willen. 

Gieb mich nicht in den willen meiner feinde: 
Denn es ftehen falfche zeugen wider mich, 
und die da frevel fchnauben. 

Vie fönnte ich nicht glauben, daß ich fehen werde das gute des Herrn: 
Im lande der lebendigen! 

Harre des Herrn: 

Sei getroft und unverzagt, 
und harre des Herrn. 


Der 30, Palm. Meunuter Tag, Abends.) 
SH preife dich, Herr, denn du zogeſt mich empor: 
Und ließeſt meine feinde fich nicht freuen über mich. 
Herr mein Gott: 
Als ich ſchrie zu die, machteft du mich gefund. 
DR 
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Herr, du führteft meine feele aus der Hölle herauf: 
Du behielteft mic) lebendig, da die andern in die grube fuhren 
Lobfinget dem Herrn, ihr feine heiligen: 
Und preiſet feine Heiligkeit. 
Denn fein zorn wahret einen augenblick, und lebenslang feine huld 
Am abend kehret das weinen ein, und am morgen dag jauchzer 


Sch fprach, da mir's wohl ging: 
„Sch werde nimmermehr darnieder liegen.“ 

Herr nur durch dein wohlgefallen Hatteft du meinen berg ftarf gemacht 
Da du dein antliß verbargeft, erfchraf ich. 

Da rief ih, Herr, zu dir: 
Zum Herrn flehete ih — 

„Was ift nüge an meinem blut, wenn ich in bie geube fahre 
Wird dir auch der ftaub danfen 
und deine treue verfündigen ? 

Hoͤre, Herr, und fei mir gnädig: 
Herr, fei mein helfer.“ 


Da verwandelteft du meine Elage in einen reigen: 
Mein trauerfleid zogeft du aus, 
und gürteteft mich mit freude — 

Auf daß dir lobfinge meine feele, und nicht ftille werde: 
Herr mein Gott, ich will dir danfen in ewigkeit. 


Der 32. Pſalm. (Zehnter Tag, Morgens.) 


Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben find: 
Dem die fünde bedecfet it. 

Wohl dem menfchen, dem der Herr die miſſethat nicht zurechnet: 
In dep geift Eein falfch ift. 

Denn da ich’s wollte verfchweigen, verfchmachteten meine gebeine: 
Den ganzen tag ftöhnete ich. 

Denn deine hand war tag und nacht fchwer auf mir: 
Daß mein lebensfaft vertrocknete, 
wie wern es dürre wird im fommer. 

Da befannte ich dir meine fünde, und verhehlte meine miſſethat nicht; 

ich ſprach: „ich will dem Herrn meine uͤbertretungen bekennen: 
Und du vergabſt mir meiner fünden fchuld, 
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Darum follen dic) alle heiligen anflehen zur rechten zeit: 
Dann, wenn große wafferfluchen kommen, 
werden fie nicht an diefelbigen gelangen. 

Yu bift mein ſchirm, du wirft mich vor angft behüten: 
Daß id) errettet ganz fröhlich rühmen koͤnne. 

Ich will dich unterweili en und dir den wegzeigen, den du wandeln follft: 
Sch will mein auge auf dich wenden, und dic) leiten“, 

So feid doch nicht wie die roffe und maulthiere ohne verftand: 
Denn zaum und gebiß müffen dem angeleget werden, 
der fich dir nicht willig naht. 

Der gottlofe hat viel plage: 
er aber auf den Heren hoffer, 
den wird die güte umfahen. 


sreuet euch des Herrn und feid fröhlich, ihr gerechten: 
Und jauchzet alle ihr frommen. 


Der 33. Palm. (Zehnter Tag, Abende.) 
steuer euch des Kern, ihr gerechten: 
Den frommen ziemet lobgeſang. 
Danket dem Herrn mit der zither: 
Singet ihm zur sehnfaitigen harfe. 
Singer ihm ein neues lied: 
Spielet lieblih zum hall der pofaunen. 


Denn des Herrn wort ift wahrhaftig: 
Und was er zufagt, das halt er gewiß. 
Er lieber recht und gerechtigkeit: 
Die erde ift voll der güte des Herrn. 
Der himmel ift durch das wort des Herrn gemacht: 
Und alle fein heer durch den Hauch feines mundes. 
Fr faffet das wafler des meers zufammen, wie in einen ſchlauch: 
Er fpeichert die fluthen auf in den gründen. 
Ale welt fürchte den Herrn: 
Und vor ihm fcheue ſich alles, was auf dem erdboden wohnet. 
Denn fo er fpricht, jo gefchiehet es: 
So er gebeut, fo ſtehet's da. 
Der Herr machet zu nichte der heiden rath: 
Und vereitelt die gedanken der voͤlker. 
Des Herrn rath bleibt ewiglich: 
Seines herzens gedanken für und für. 


30 Pſalmen. 


Wohl dem volk, deß Gott der Herr iſt: MN 
Dem volk, das er fich zum erbe erwählet hat. ni 
Der Herr fchauet vom himmel: u 
Und fieher alle menſchenkinder. 
Von ſeinem feſten throne ſi iehet er: 
Auf alle, die auf erden wohnen. 
Er lenket ihnen allen das hetz: 
Er merfet auf alle ihre werfe. 
Einem koͤnige ift fein heil in feiner großen macht: 
Ein held wird nicht errettet durch feine große Eraft. 
Roſſe Helfen niche zum fü iege: 
Und ihre große färfe errettet nicht. 
Siehe, des Herrn auge ſchauet auf die, fo ihn fürchten: 
Die auf feine güte hoffen. 
Daß er ihre feele errette vom tode: 
Und ernähre fie in der theuren zeit. 


Unfere feele harret auf den Heren: 

Er ift unfere hülfe und ſchild. 
Sa, unfer herz freuet fih fein: 

Ja, wir trauen auf ſeinen heiligen namen. 
Deine gute, Herr, fei über ung: 

Wie wir auf dich hoffen. 


Der 40. Palm. (Eifter Tag, Morgens.) 
Sch harrete des Herrn: 
Und er neigete ſich zu mir, und hörte mein ſchreien. 
Und zog mic, aus der grube des verderbeng, 
aus dem tiefen ſchlamm: 
Und ſtellte meine fuͤße auf einen fels, 
und machte meine tritte gewiß. 
Und hat mir ein neu lied in meinen mund gegeben, zu loben unfernÖott: 
Das werden viele fehen und den Herrn en | 
und auf ihn hoffen. 


Wohl dem, der feine hoffnung feßet auf den — 

Und ſich nicht wendet zu den hoffärtigen und die mit lügen um: 
Herr mein Gott, groß find deine wunder sehen. | 
und deine gedanfen, die du an uns beweiſeſt: 

Dir iſt nichts gleich, ich wollte fie verfündigen und davon fagen; 

aber fie find nicht zu zählen. 
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Schlachtopfer und ſpeisopfer gefallen dir nicht, 
dafür thateft du mir das ohr auf: 
Du willft weder brandopfer, noch fündopfer. 
Da fprach ich, fiehe ich komme: 
Wie im buch) des geſetzes mir vorgefchrieben — 
Deinen willen, mein Gott, thue ich gerne: 
Und dein geſetz habe ich in meinem herzen. 
Ich verkuͤndige deine gnade in großer gemeine, 
ehe, ich verſchließe meine lippen nicht: 
Herr, das weißeſt du! 
Deine gnade verberge ich nicht in meinem herzen, 
von deiner wahrheit und von deinem heil rede ich; 
Ich verhehle deine guͤte und treue nicht vor der großen gemeine. 


Du aber Herr wolfeft deine barmherzigkeit nicht verſ ließen vor mir: 
Laß deine güte und treue allewege mich behüten. 
denn es umgeben mich leiden ohne zahl, 
s ergreifen mich meine fünden, und meine augen finfen: 
Ihr iſt mehr denn haare auf meinem haupt, 
und mein herz vergehet mir. 
Laß dir's gefallen, Herr, daß du mich erretteſt: 
Eile, Herr, mir zu helfen. 
Schaͤmen muͤſſen ſich und zu ſchanden werden allzumal, 
die nach meiner ſeele ſtehen, ſie umzubringen: 
Zuruͤck muͤſſen ſie weichen und zu ſchanden werden, 
die mir übles gönnen. 
Srfhrecken müffen ob ihrer fchande: 
Die wider mic) fchreien, „da, da!“ 
Es müffen dein ſich freuen und fröhlich fein alle, die nach dir fragen: 
Und die dein heil lieben, müffen fagen allewege 
„der Herr fei hochgelober!“ 
sh bin arm und elend, der Kerr aber forget für mic): 
Du bift mein helfer und erretter; 
mein Gott, verzeuch nicht. 


Der 42. und 43. Palm. (Eifter Tag, Abends.) 
Wie . hirſch lechzet nach friſchem waſſer: 

So lechzet meine ſeele, Gott, nach dir. 
Meine ſeele duͤrſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott: 


32 Pſalmen. 


Wann werde ich hingelangen, 
und ſchauen Gottes angeficht ? 
Meine thranen- find meine ſpeiſe tag und nacht: 
Weil man taͤglich zu mir ſagt, wo iſt nun dein Gott? 
Ich gedenke daran, und ſchuͤtte mein herz aus bei mir ſ elbſt: 
Wie ich hinzog in dem haufen, mit ihm wallete zum hauſe Gottes 
unter frohlocken und jauchzen in der feiernden Ichaar. 
Was betrübft du dich, meine feele, und bift fo unruhig in mir: 
Harre auf Gott, denn ich werde ihn nod) loben, 
meines angefichtes heil und meinen Gott. 


Mein Gott, betrübt ift meine feele in mir: 
Drum gedenfe ich dein im lande am Sjordan 
und in den höhen des Hermon und auf dem Eleinen berge. 
Denn eine fluth ruft der andern beim braufen deiner waffer: 
Alle deine wogen und wellen gehen über mich — 
Aber der Herr gewähret des tages feine güte, 
und des nachts finge ich ihm lobgefang: 
Und bete zu dem Gott meines lebens. 
Sch fage zu Gott meinem fels, warum haft du, mich vergeſſen: 
Warum muß ich ſo traurig gehn bei meines feindes draͤngen? 
Zermalmet ſind meine gebeine von meiner feinde ſchmaͤhen: 
Wenn ſie taͤglich zu mir ſagen, wo iſt nun dein Gott? 
Was betruͤbſt du dich, meine ſeele, und biſt ſo unruhig in mir: 
Harre auf Gott, denn ich werde ihr noch) loben, 
meines angefichts heil umd meinen Gott, 


Nichte mich, Gott, und führe meine fache wider das unbeilige volE: 
Und errette mich von den falfchen und böfen leuten, 
Denn du bift der Gott meiner ftärfe, warum verftößeft du mich: 
Warum muß ich fo traurig gehn bei meines feindes drangen? 
Sende dein licht und deine wahrheit, daß fie mich leiten: 
Und bringen mich zu deinem heiligen berge und zu deinen wohnun: 
Daß ich hineingehe zum altar Gottes, gen — 
zu dem Gott, der meine freude umd wonne iſt: 
| Und die auf harfen danke, Gott, mein Gott. 
Was bervabeft du dich, meine feele, und bift fo unruhig in mir: 
Harre auf Gott, denn ich werde ihn noch loben, 
meines angefichtes heil und meinen Gott, 
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Der 50. Pſalm. (Zwölfter Tag, Morgens.) 
Gott der Herr, der maͤchtige, redet und ruft der welt: 
Von aufgang der ſonne bis zum niedergang. 

Aus Zion, der ſchoͤnheit fuͤlle: 
Glaͤnzte Gott auf. 
Unſer Gott kommt und ſchweiget nicht: 
Freſſend feuer geht vor ihm her, 
und rings um ihn ein großes wetter. 
Er ruft dem Himmel droben:, 
Und der erde, daß er fein volk richte. 
„Verſammelt mir meine heiligen: 
Die mit opfern meinen bund gefchloffen.“ 
Und es verfündigen die himmel feine gerechtigkeit: 
Denn Gott ift es, der gericht hält. 


„Höre, mein Volk, laß mic reden, 
Iſrael, laß mich unter dir zeugen: 
Ich Gott bin dein Gott. 
Der opfer halben ſtrafe ich dich nicht: 
Sind doc) deine brandopfer immer vor mir — 
Aber ich will nicht von deinem haufe farren nehmen: 
Noch boͤcke aus deinen ſtaͤllen. 
Denn alle thiere im walde ſind mein: 
Und das wild auf den bergen, da fie bei taufenden gehen. 
Ich Eenne alles gevoͤgel der berge: 
Und das gewimmel des feldes iſt vor meinen augen. 
Vo mich hungerte, würde ich dir's nicht fagen:, . 
Denn mein ift ja der erdfreis, und alles was darinnen if, 
Meineft du, daß ich fleifch der ftiere effen wolle: 
Dder trinken von der boͤcke blut? 
Opfere Gott dank: 
Und bezahle dem Höchften deine gelübde. 
Und rufe mich am in der noth: 
Sp will ich dich erretten, und du follft mich preifen.“ 
Aber zu dem gottlofen fpricht Gott, 
„was zähleft du her meine gebote: 
Und trägft meinen bund auf deinen lippen — 
So du doch zucht haſſeſt: 
Und wirfft meine worte hinter dich? 
Wenn du einen dich ficheft, fo läufft du mir ihm: 


DE 
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Und haft gemeinſchaft mit den ehebrechern. 
Deinen mund läffeft du boͤſes reden: 
Und deine zunge treibet falfchheit. 
Du figeft und redeſt wider deinen bruder: 
Deiner mutter fohn verlaͤumdeſt du. 
Das thuſt du, und ich ſchweige; 
da meineſt du, ich ſei gleich wie du: 
Aber ich will dich ſtrafen, und will dir's unter die augen ſtellen. 


Merket doch das, die ihr Gottes vergeſſet: 

Daß ich nicht einmal hinraffe, und ſei kein retter mehr da! 
Wer dank opfert, der ehret mich ; 

Und wer feinen weg recht richtet, 

dem werde ich zeigen das heil Gottes.“ 


Der 51. Pſalm. (Zwölfter Tag, Abende.) 


Gott fei mir gnaͤdig nach deiner güte: 
Und tilge meine fünden nach deiner großen barmherzigfeit. 
Waſche mich wohl von meiner miffethat: 
Und reinige mich von, meiner fünde. 
Denn ich erkenne meine miffethat: 
Und meine fünde ift immer vor mir. 
An dir allein habe ich gefündiget, und übel vor dir gethan: 
Alfo daß du recht behättft in deinen worten, 
und untadelhaft bleibeft in deinem gericht ! 
Siehe, in ſchuld bin ich gezeuget: 
Und in fünden hat mic) meine mutter empfangen. 
Siehe, du haft ja luft an der wahrheit in meinem innerften herzen: 
So lehre mich denn weisheit im verborgenen ber feele — 
Entfündige mich mit yfop, daß, ich rein werde: 
Mafche mich, daß ich ſchneeweiß werde. 
Laß mich hoͤren freude und wonne: 
Daß die gebeine froͤhlich werden, die du zerſchlagen haſt. 
Verbirg dein antlitz vor meinen fünden: 
Und tilge alle meine miffethat. 
Schaffe in mir, Gott, ein reines herz: 
Und gieb mir einen neuen gewiſſen geift. 
Berwirf mich nicht von deinem angeficht: 
Und nimm deinen heiligen geift nicht von mir. 
Tröfte mich wieder mit deiner huͤlfe: 
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Und ſtaͤrke mich mit willigem geiſte. 
Ich will die uͤbertreter deine wege lehren: 
Daß ſich die ſuͤnder zu dir bekehren. 
Errette mich von den blutſchulden, Gott, der du mein Gott und Heiland 
Daß meine junge deine güre rühme, bift: 
Herr, thue meine lippen auf: 
Daß mein mund deinen ruhm verfündige, 
Denn du haft nicht luft am opfer, ich wollte dir’s fonft wohl geben: 
Und brandopfer gefallen dir nicht: 
Die opfer, die Gott gefallen, find ein geängfteter geift: 
Ein geängftetes und zerfchlagenes herz 
wirft du, Gott, nicht verachten. 


Der 63. Pſalm. (Dreizehnter Tag, Morgene.) 


Gott, du bift mein Gott, ich ſuche dich: 

Es duͤrſtet meine feele nad) dir; 

mein fleifch verlanget nad) dir, 

in einem frockenen und duͤrren lande, da Eein waffer ift. 
Alſo habe ich dich im heiligthum gefchauet: 

Und gefehen deine madıt und ehre — 
„ja deine gnade ift beffer denn leben:“ 

So priefen did) meine lippen — 
Alſo will ich dich auch loben mein lebenlang: 

Und meine hände in deinem namen aufheben. 
Mit freund’ und wonne wird meine feele gefattigt: 

Mit fröhlichem munde lobe ich dih — 
Bern ich dein gedenfe auf meinem lager: 

Wenn ich in den nachtwachen finne über did). 
Denn du bift meine hülfe: 

Und unter dem (hatten deiner flügel jauchze ich. 
Meine ſeele hanget dir an: 

Deine rechte hand erhält mid). 
Die nach meiner feele ftchen, fi ie zu verderben: 

Sie müffen hinabfahren in die tiefen der erde. 
Sie müffen ins ſchwert ‚falfen: 

Und den füchfen zu theil werden. 
Aber der Eönig freue fih in Gott: 

Es ruͤhme fi, wer bei Ihm ſchwoͤrt; 

denn die luͤgenmaͤuler ſollen verſtopfet werden. 
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Der 65. Pſalm. (Dreizehnter Tag, Abends.> 
Dich Gott foll man ftille loben zu Zion: 
Und dir gelübde bezahlen. 
Du erhöreft gebet: 
Darum kommt alles fleijch zu Dir. 
Unfere mifferhat drücket ung hart: 
Du wolleft unfere fünde vergeben. 
Wohl dem, den du erwaͤhleſt und zuläffeft, 
daß er wohne in deinen höfen: 
So laß uns nun fate werden an der wonne deines Half 
deines heilgen tempels. 
Wunderbar gewähreft du uns gnade, Gott unferes heile: 
Du zuverficht aller enden der erde und des fernften meeres — 
Der du die berge feftfeßeft in deiner Eraft: 
Und gegürtet bift mit macht — 
Der du ftilleft das braufen des meers: 
Das braufen feiner wellen, und das toben der völfer — 
Daß ſich entſetzen, die an den enden wohnen vor, deinen zeichen: 
Den aufgang und den niedergang fuͤlleſt du mit jubel. 


Du ſucheſt das land heim und waͤſſerſt es und macheſt es ſehr reich; 
Gottes bruͤnnlein hat waſſers die fuͤlle: 
Du laͤſſeſt der menſchen getraide wohl gerathen, 
wenn du das land alfo bereitet haft. 
Du tranfeft feine furchen und ebneft fein gepflügtes: 
Mit vegen macheft du cs weich umd fegneft fein gewaͤchs. 
Du kroͤneſt das jahr mit deiner guͤte: 
Und deine ſteige triefen von fett. 
Es triefen die anger der weide: 
Und die huͤgel ſchmuͤcken ſi ch mit luſt. 
Die triften bekleiden ſich mit ſchaafen, 
und die auen huͤllen ſich in korn: 
Sie jauchzen und fingen. 


Der 66. Pſalm. (Der vierzehnte Tag, Morgens.) 
Jauchzet Gott, alle lande; 
finget den preis feines namens: 
Gebt ihm die ehre und ruͤhmet ihn. 
Sprecher zu Gott, „wie wunderbar find deine werfe: 
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Bor deiner großen macht Erümmen ſich deine feinde. 
Ale lande beten dich an und lobfingen dir: 
Lobfingen deinem namen“. 


Kommet her, und ſehet an die. werfe Gottes: 
Der fo wunderbar ift mit feinem thun über den menfchenfindern. 
Er verwandelte das meer in's trockne, 
durch den from ging man zu fuß: 
Da freuten wir ung fein. 
Er herrſchet mit feiner gewalt ewiglich, 
feine augen fchauen auf die vwölfer: 
Die abtrünnigen ſollen ſich nicht bruͤſten! 
Lobet, ihr voͤlker, unſern Goͤtt: 
Laſſet ſeinen ruhm weit erſchallen — 
Der unſere ſeele im leben behielt: 
Und unſere fuͤße nicht wanken ließ. 
Denn du haſt uns gepruͤfet, Gott: 
Und geläutert, wie das filber geläutert wird. 
Du haft uns in's netz geführet: 
Du haft auf unfern rücken eine ſchwere laft geleger. 
Du daft menfchen laffen über unfer haupt fahren; 
wir find in feuer und waller gekommen; 
Aber du haſt uns hinausgefuͤhret und erquicket. 


Darum will ich mit brandopfern in dein haus gehen: 
Und dir meine geluͤbde bezahlen — 
Wie ſie meine lippen thaten: 
Und wie mein mund redete in meiner noth. 
Ich will dir feiſte kaͤbber bringen mit dem fette der widder: 
Sch will opfern rinder mit böcken. 
Kommet her, höret zu, alle die ihr Gott fürchtet: 
Ich will erzählen, was er an meiner feele gethan hat. 
Zu ihm rief ich mit meinem mund: 
Und preis ift nun auf meiner zunge. 
Wo ich unrechtes vorgehabt hätte in meinem herzen: 
So hätte der Herr mic nicht erhoͤret — | 
Aber Gott hat mich erhört: 
Und gemerfet auf mein flehen. 
Gelobet fei Gott: 
Der mein gebet nicht verwarf, noch feine güte von mir wandte. 
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Der 71. Pſalm. (Vierzehnter Tag, Abends.) 
Herr, ich traue auf dich: 

Laß mic nimmermehr su ſchanden werden. 
Errette mid) durch deine güte, und hilf mir aus: 

Neige deine ohren zu mir, und erloͤſe mich. 
Sei mir ein ſtarker fels, dahin ich immer fliehen möge, 
der du befchloffen haft mir zu helfen: 

Denn du bift mein fels und meine burg. 


Mein Gott, hilf mir aus der hand der gottlofen: 
Aus der gewalt des ungerechten und tyrannen. 
Denn du bift meine hoffnung: 
Herr, Herr, meine zuverficht von meiner jugend an. 
Auf dich habe ich mic, verlaffen von mutterleibe an; 
von mutterfchooße an bift du es, der mir wohl thut: 
Dich rühme ich aud) allezeit. 
Ich bin vielen wie ein wunder: 
Aber du bift meine ftarfe suverficht. 
Laß meinen mund deines ruhmes voll fein: 
Und deines preifes täglich. 
Verwirf mich nicht in meinem alter: 
Verlaß mich nicht, da ‚ich fchwach werde. 
Denn meine feinde reden wider mich: 
Und die auf mein leben lauern, berathen fich mit einander — 
Und fprechen „Gott hat ihn verlaffen: 
Jaget nad) und ergreifet ihn, denn da ift fein erretter“. 
Gott, fei nicht ferne von mir: 
Mein Gott, eile mir zu helfen. 
Schämen müffen fih und umfommen, die meiner feele zuwider find: 
Mit ſchande und hohn muͤſſen ſie uͤberſchuͤttet werden, 
die mein ungluͤck ſuchen. 


Ich aber will immer harren: 
Und will mehren aͤll deinen ruhm. 

Mein mund ſoll verkuͤndigen deine gnade, täglich dein heit: 
So ich nicht alle zählen kann. 

Ich werde einhergehen in der kraft des Herrn, Herrn: 
Ich werde preiſen deine gnaͤde allein, 

Gott, du haft mich von jugend auf gelehret: 
Und bis jest habe ich verfündiget deine wunder — 
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So verlaß mich nun auch nicht, o Gott, im alter, da ich grau werde: 
Bis ich deinen arm verkuͤndigt habe kindeskindern, 
und deine kraft allen, die noch kommen follen. 

Gott, deine gerechtigkeit ift hoch, der du große dinge thuft: 
Gott, wer iſt dir gleich? — 

Der du mich erfahren laͤſſeſt viele und große angſt: 
Du wirſt mich wieder lebendig machen, 
und mich herausholen aus den tiefen der erde. 

Du wirſt mich ſehr groß machen: 
Und mid wiederum tröften. 

So will ich dir auch danfen mit pfalterfpiel für deine treue, mein Gott: 
Sch will dir ‚auf der harfe lobfingen, 
du Heiliger in Israel. 

Meine lippen follen jauchzen, wenn id) dit fpiele: 
Und meine ſeele, die du erlöfet haft. 

Auch meine zunge foll täglich fingen von deiner gerechtigkeit: 
Daß ſchaam und II ward denen, die mein unglück fuchten. 


Der 72. Pſalm. (Funfzehnter Tag, Morgens.) 


Gott, gieb dein gericht dem koͤnige: 
Und deine gerechtigkeit dem koͤnigsſohne. 

Daß er dein volck richte nad) gerechtigfeit: 
Und deine elenden nad) recht. 

Laß die berge fegen tragen dem volf: 
Und die hügel volles heil. 

Er fchaffe den elenden im volfe recht, und den armen heife er: 
Und zermalme die unterdrücder. 

Man fürchte dich, fo lange die fonne und der mond währet: 
Bon find zu Eindeskindern. 


Er träufele herab wie regen auf die matte: 
Wie die tropfen, die das land feuchten. 
Zu feinen zeiten blühe der gerechte: 
Und großer fegen, bis daß der mond nimmer fei. 
Er herriche von einem meer bis an’s andere: 
Und von dem from big an die enden der erde, 
Bor ihm follen ſich beugen die in der wuͤſte: 
Und ſeine feinde ſollen ſtaub lecken. 
Die koͤnige von Tarſis und von den inſeln ſollen geſchenk bringen: 
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Die Eönige aus dem reichen Arabien und Seba ſollen gaben zu: 
Alle Eönige follen fih vor ihm beugen: führen. 
Ale völfer ihm dienen. i 


Denn er wird den armen erretten, der da ſchreiet: 
Und den elenden, der keinen helfer hat. 
Er wird ſchonen des geringen und armen: 
Und den feelen der armen wird er helfen. 
Er wird ihre feele aus dem trug und frevel erlöfen: 
Und ihr blue wird theuer geachtet werden vor ihm — 
Daß fie leben, und ihm bringen vom golde aus dem reichen Arabien: 
Und immerdar für ihn beten; 
ja täglich ihn fegnen. 
Und das getraide ftehe reichlich im lande auf den gipfeln der berge: 
Seine frucht raufche wie Libanon, 
und volk blühe hervor aus der ftadt, wie das gras der erde, 
Sein name bleibe ewiglih, ' 
fo lange die fonne währet, wachfe fein. name: 
Daß in ihm gefegnet feien alle voͤlker, 
und ihn ſelig preiſen. 


Der 73. Pſalm. Gunfzehnter Tag, Abends.) 


Israel hat dennoch Gott zum troſt: 
Wer nur reines herzens iſt. 

Ich aber haͤtte ſchier geſtrauchelt mit meinen fuͤßen: 
Meine ſchritte haͤtten beinahe geglitten. 


Denn es verdroß mich auf die ruhmräthigen: 
Da ich fah, daß es den gottlofen fo wohl ging. 
Denn fie haben feine pein bis an ihren tod: 
Und ihr bauch iſt wohlgenaͤhrt. 
Sie ſind nicht in ungluͤck wie andere leute: 
Und werden nicht wie andere menſchen geplaget. 
Darum legen ſie hochmuth an, wie eine halskette: 
Und in frevel Eleiden fie ſich, wie in ein gewand. 
Ihre blicke fchweifen umher aus dem fett: 
Die gedanken ihres herzens ſchwellen ‚über. 
Sie höhnen, und reden boshaftig unterdruͤckung: 
Sie reden hoch her. 
Was ſie reden, das muß vom himmel geredet ſein: 
Was ſie ſagen, das muß gelten auf erden. 
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Darum wendet ſich Gottes volk dahin: 

Und ſchluͤrfen das waſſer in vollen zuͤgen — 
Und ſprechen „wie ſollte Gott ſehen: 

Und erkenntniß bei dem Hoͤchſten fein? — 
Siehe da find gottlofe: 

Die find immerfort ohne forgen und werden reich. 
Gar umfonft hat mein herz unfträflich gewandelt: 

Habe ich in unfchuld gewaſchen meine hände — 
Din ich doch geplaget täglich: 

Und meine ftrafe ift alle morgen da!“ 


Hätte ich auch fo reden wollen: 
Siehe, fo hatte ich das gefchlecht deiner Finder verlaffen. 
Aber ich gedachte ihm nach, wie ich es begreifen möchte: 
Doc es war mir zu fchwer — 
Vis daß ich einging in das heiligchum Gottes: 
Und merfte auf ihr ende. 
Auf das ſchluͤpfrige ſetzeſt du ſie: 
Und ſtuͤrzeſt ſie zu boden. 
Wie werden ſie ſo ploͤtzlich zu nichte: 
Sie gehen unter und nehmen ein ende mit ſchrecken! 
Wie der traum ſchwindet beim erwachen: 
Herr, ſo macheſt du zu nichte ihr ſchattenbild, wenn du dich regeſt. 
Ja, wie mir das ſo wehe that im herzen: 
Und es mich flach in meinen nieren — 
Da war ich ein narr und erkannte nicht: 
Sch war wie ein thier gegen dich. 
— ich bleibe ja ſtets bei dir: 
Du haͤltſt mich bei meiner rechten hand. 
Du leiteſt mich nach deinem rath: 
Und nimmſt mich endlich mit ehren an. 
Venn ich) nur dich habe: 
So frage ich nichts nad) himmel, und erde. 
Nenn mir gleich leib und feele verfchmachtet: 
So bift du doch, Gott, allezeit meines herzens troft und theil. 
Denn fiehe, die von dir weichen, kommen um: 
Du bringft um alle, fo dir untreu werden. 
Aber meine freude ift, daß ich mich zu Gott halte: 
Und meine zuverſicht fetze auf den Herrn Herrn, 
daß ich verkuͤndige alle dein thun. 
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Der 76. Palm. (Sechzehnter Tag, Morgens.) 


Gott ft in Sjuda bekannt: 
In Israel iſt fein name herrlich. 
Zu Salem iſt fein gezelt: 
Und ſeine wohnung zu Zion. 
Daſelbſt zerbrach er die pfeile des bogens: 
Schild und ſchwert und ſtreit. 


Du biſt herrlicher und mächtiger: 

Denn die berge der räuber. 
Entwaffnet wurden die ſtarken helden: 

Und allen kriegern entjanfen die haͤnde. 
Bor deinem fchelten Gott Jakobs: 

Sanken in ſchlaf beide roß und wagen. 


Du biſt erſchrecklich: 

Wer kann vor dir ſtehen, wenn du zuͤrneſt? 
Gericht ließeſt du erſchallen vom himmel: 

Da erichraf das erdreich und ward ftille — 
As Gott ſich aufmachte zu richten: 

Daß er allen elenden auf erden huͤlfe. 


Denn durch der menfchen wuͤthen legeft du ehre ein: 

Und macheft dir einen ſchmuck aus dem übermaß ihres grimmes. 
Bezahlet nun eure gelübde dem Herrn eurem Gott: 

Alle, die ihr um ihn her feid, 

muͤſſet geſchenke bringen dem fchreeflichen. 
Der den fürften den much nimmt: 

Und ſchrecklich ift den Eönigen auf erden. 


Der 77. Pſalm. (Scchzehnter Tag, Abends.) 


Sich fehrie mit meiner ſtimme zu Gott: 
Zu Gott fchrie ich, und er erhörete mich. 
Zur zeit meiner noth ſuchte ich den Herrn: 
Denn meine hand war ausgerecket des nachts und ließ nicht ch, 
meine feele wollte fich nicht tröften laſſen. 
Sich wollte an Gott denken, aber ich mußte feufzen: 
Sch wollte reden, aber mein geift war ermattet. 
Du hielteft meine augen wach: 
Ich war fo ohnmächtig, daß ich nicht reden Fonnte. 
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Da gedachte ich der alten zeit: 

Der jahre von alters her — 
Ich dachte an mein lied des nachts: 

Ich pflog rath mit meinem herzen, 

und mein geift forſchete — 
Sollte denn der Herr ewiglich verftoßen: 

Und fein gefallen mehr finden? 
Sollte es ganz und gar aus fein mit feiner güte: 

Und feine verheißung ein ende haben ‚für immer? 
Sollte Gott vergeffen haben gnädig zu fein: 

Und feine barmherzigfeit vor zorn verfchloffen haben? 
Und ich fprach „das ift nur eine prüfung für mich: 

Die jahre find doch in der hand des Hoͤchſten. 
Drum will ich verkuͤndigen die thaten des Herrn: 

Ja, ich will gedenken deiner wunder von alters — 
Und will finnen über all dein thun: 

Und von deinen werfen will 2 reden.“ 


Gott, dein weg ift heilig: 
Wo ift fo ein großer, Gott, als du Gott bift? 
Du bift der Gott, der wunder thut: 
Du Haft deine macht bewiefen unter den völfern. 
Du haft dein volk erlöfet gewaltiglich: 
Die Einder Jakob und Sofeph. 
Die wafler fahen dich und aͤngſteten fich, 
Und die fluthen, bebeten. 
Die wolfen goſſen waſſer, 
das gewoͤlk donnerte: 
Und deine firahlen führen daher, 
Dein donner rollte, 
blige erleuchteten den erdboden: 
Die erde zitterte und bebte. 
Dein weg war im meer, und dein pfad in großen waſſern: 
Und man ſpuͤrete doch deinen fuß nicht. 
Du fuͤhrteſt dein volk wie eine heerde ſchaafe: 
Durch Moſes und Aaron. 


Der SO. Pſalm. Giebenzehnter Tag, Morgens.) 


Du Hirte Iſraels Höre, der du Sofeph huͤteſt wie fchaafe: 
nn der du fißeft über den Cherubim. 
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Und laß ab von deiner ungnade über ung, 
Willſt du denn ewiglich über uns zürnen: 

Und deinen zorn währen laffen für und für? 
Willſt du uns denn nicht wieder, erquicken: 

Daß dein volf fich dein freuen möge? 
Herr, erzeige uns deine gnade: 

Und fchenfe ung dein heil, 


ch höre, was Gott der Herr redet: 
Er fagt frieden zu feinem volk und feinen heiligen; 
nur daß fie nicht wieder umkehren zur thotheit. 


Ja, feine hülfe ift nahe denen, die ihn fürchten: 
Daß in unferm lande ehre wohne — 

Daß güte und treue einander begegnen: 
Gerechtigkeit und feiede fi fic) kuͤſſen — 

Daß treue aus der erde wachſe: 
Und gerechtigkeit vom himmel ſchaue. 

Ja, der Herr wird uns alles gute ſchenken: 
Und unſer land wird geben ſein gewaͤchs. 

Gerechtigkeit wird vor ſeinem angeſicht einhergehen: 
Und daherſchreiten auf ihrem wege. 


Der 90. Pſalm. lAchtzehnter Tag, Abende.) 

Herr Gott, du bift unfere zufluche für und für; 

ehe denn die berge worden, und erde und welt gefchaffen wurden: 
Und von ewigfeit zu ewigfeit bift du Gott. 

Du läffeft die menfchen zu ftaub umfehren: 
Und Spricht, Eehret um, ihr menfchenfinder. 

Denn taufend jahre find vor dir wie der tag, der geftern vergangen ift: 
Und wie eine nachtwache. 

Du läfeft fie dahinfahren wie einen from, 

fie find wie ein ſchlaf: 
Am morgen gruͤnen ſie wie gras — 

Am morgen bluͤhen ſie und gruͤnen: 
Am abend werden fie abgehauen, und verdorren. 


Das machet dein zorn, daß wir fo vergehen: 
Und dein geimm, daß wir fo plößlich dahin muͤſſen. 
Unfere mifferhat ftelleft du vor dich: 
Unfere unerfannte fünde in das licht deines angefichts. 
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Denn alle unſere Tage ſchwinden durch deinen zorn: 
Unfere jahre fahren dahin wie ein gedanfe. 
Unfer leben währet fiebenzig jahr, 
und wenn’s hoch Eommt, fo find’s achtzig jahr, 
und was eöftlich darinnen erfi hien, das wardochnur muͤh und eitelkeit: 
Denn es fähree fchnell dahin, als flögen wir. 
Mer glaubet's aber, daß du fo fehr zürneft: 
Und wer fürchtet fich recht vor ſolchem deinem grimm? 
So lehre uns denn unfere Tage zählen: 
Daß wir ein weiſes herz dir bringen. 


Kerr, Eehre dich Doch wieder su ung: 
Und fei deinen knechten ‚gnädig. 
Fülle ung bald mit deiner gnade: 

Daß wir rühmen und fröhlich fein mögen. unfer leben lang. 
Erfreue uns wieder, fo viel tage du uns gebeugt: 
So viel jahre wir unglüc gelitten haben. 

Zeige deinen Enechten dein thun: 
Und deine herrlichkeit ihren Eindern. 

Und der Herr unfer Gott fei uns freundlich : 
Und fördere das werk unſerer hande bei ung; 
ja das werf unſerer hände wolleft du fördern. 


Der 91. Palm, Neunzehnter Tag, Morgens.) 
Wer unter dem fchirm des Höchften ſuͤzet: 
Der wird ficher wohnen unter dem fchatten des allmächtigen — 
Wer zu dem Herrn ſpricht „meine zuverſicht und meine burg: 
Mein Gott, auf den ich hoffe“. 
Ja, er wird dich erretten von dem ſtricke des jaͤgers: 
Und von der ſchaͤdlichen peſtilenz. 
Er wird dich mit ſeinen fittigen decken, 
und unter ſeine flügel wirft du fliehen: 
Seine treue ift ſchirm und fchild. 
Du wirft nicht erfchredfen vor dem grauen in der nadıt: 
Bor den pfeilen, die des tages fliegen — 
Bor der peftilenz, die im finftern ſchleichet: 
Bor der feuche, die am mittage verderbt. 
Ob tauſend fallen zu deiner ſeiten, 
und zehntaufend zu deiner rechten: 
So wird es doch dich nicht treifen. 
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Du wirſt es nur mit deinen augen anfchauen: 
Und fehen, wie den gottlofen vergolten wird. 


Denn du fprichft „der Herr iſt meine zuverfücht“: 
Und haft den Hoͤchſten zur zuflucht genommen — 
Darum wird dir kein uͤbels begegnen: 
Und wird keine plage deiner hütte ſich nahen. 
Denn er wird ſeinen engeln befehlen über dir: 
Daß fie dich behüten auf allen deinen wegen — 
Daß fie dich auf den handen fragen: 
Und du deinen fuß nicht an einen ftein ftoßeft. 
Auf löwen und ottern wirft du gehen: 
Und treten auf junge löwen und drachen. 
„Er hanget mir an, darum will ich ihm aushelfen:: 
Er kennet meinen namen, darum will ich ihn fchüßen. 
Rufet er mich an, fo will ich ihn erhören; 
ich will bei ihm fein in der noth: 
Ich will ihn herausreißen und zu ehren bringen. 
Sch will ihn fattigen mit langem leben: u 
Und will ihn ſchauen laffen mein heil.“ 


Der 92. Pſalm. (Neunzehnter Tag, Abende.) 
Das ift ein Eöftlid ding, dem Herrn danfen: 

Und lobfingen deinem namen, du Hoͤchſter — 
Des morgens deine gnade verfündigen: 

Und des nachts deine freue — 
Auf den zehn faiten und der harfe: 

Zum fpielen auf der zither. 


Denn du erfreueft, mich, Herr, durch deine werke: 
Ich jauchze über die thaten deiner haͤnde. 
Herr, wie ſind deine werke ſo groß: 
Und deine gedanken fo sehr tief — 
Der thörichte erfennet fie nicht: 
Und der narr merfet fie nicht — 
Daß die gottlofen grünen wie das gras, 
und daß alle übelthäter nur blühen: 
Um vertilget zu werden auf immer, 
Aber du, Herr, bift der höchfte: 
Und bleibeft ewiglich. 
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Denn fiehe, deine feinde, Herr, 
ſſehe, deine feinde kommen um: 
Es werden zerſtreuet alle übelthäter, 
Aber mein horn erhöheft du, wie eines einhorns: 
Ich werde geſalbt mit friſchem oͤle. 
Mein auge ſi ehet ſeine luſt an meinen feinden: 
Und mein ohr hoͤrt ſeine luſt an den boshaftigen, die ſich wider 
Der gerechte gruͤnet wie ein palmbaum: mich erheben. 
Er waͤchſet wie eine ceder auf Libanon. 
Gepflanzet im hauſe des Herrn: 
Gruͤnen ſie in den vorhoͤfen unfers Gottes, 
Noch im alter fproffen fie: 
Sie find faftig und friſch — 
Daß fie verfündigen, wie der Herr jo fromm iſt: 
Er mein hort, und iſt Fein unrecht an ihm. 


Der 93. Pſalm. (Zwanzigfter Tag, Morgens.) 
Der Herr ift Eönig und herrlich gefchmückt: 

Der Herr ift gefhmückt und mit Fraft geguͤrtet; 

und feſt gegruͤndet iſt der erdkreis. 
Feſt gegruͤndet iſt dein ſtuhl von je her: 

Bon ewigfeie biſt du. 


Die ftröme erheben, o Herr, 

die firöme erheben ihre flimme: 
Die firöme erheben ihr braufen. 

Maͤchtiger als die ſtimme großer waſſer ſind die wogen des meers: 
Maͤchtiger noch in der hoͤhe der Herr. 


Dein wort iſt eine rechte lehre; | 
dein a. joll heilig gehalten werden: 
Der Herr bleibet ewiglich! 


Der 94. Palm. (Zwanzigfter Taa, Abends.) 
Herr Gott, deß die rache iſt: 

Gott, deß die rache iſt, erſcheine! 
Erhebe dich, du richter der welt: 

Vergilt den hoffaͤrtigen, was, fie verdienen, 
Wie lange follen die gottlofen, Herr: 


30 Pſalmen. 


Wie lange ſollen die gottlofen prahlen — 
Und fo trotziglich reden: 

Und alle uͤbelthaͤter ſich ſo ruͤhmen! 
Herr, ſie zerſchlagen dein volk: 

Und plagen dein erbe. 
Wittwen und fremdlinge erwürgen fie: 

Und tödten die waiſen — 
Und fagen „der Herr ſiehet nicht: 

Und der Gott Jakobs merfet nicht!“ 


Merket doch, ihr narren unter dem volf: 

Und ihr thoren, wann wollt ihr Flug gr 
Der das ohr gepflanzet hat, follte der nicht hören: 

Der das auge gemacht hat, follte der nicht ſehen? 
Der die völfer leitet, follte der nicht ftrafen: 

Der die menfchen erkenntniß lehret, fi ollte der nicht erfennen? 
Sa, der Herr erkennt die gedanken der menfchen: 

Daß fie eitel find. 
Wohl dem, den du, Herr, zuͤchtigeſt: 

Und lehreſt ihn aus deinem geſetz — 
Daß er geduld habe, wenn es übel geht: 

Bis dem gottlofen die grube bereitet fei. 
Denn der Herr wird fein volk nicht verftoßen: 

Noch fein erbe verlaffen. 
Denn recht muß doch recht bleiben: 

Und dem werden alle fromme herzen zufallen. 


Wer ftehet mir bei wider die boshaftigen: 
Wer tritt zu mir wider die übelthäter? 
Wo der Herr mir nicht hülfe: 
So läge meine feele fchier in der. hölle, 
Wenn ich fpreche, mein fuß hat geftrauchelt: 
So hält mich, Herr, deine gnade. 
Ich mache mir viel gedanken in meinem herzen: 
Aber deine troͤſtungen ſtillen meine ſeele. 
Du wirſt ja nimmer eins mit dem throne des verderbens: 
Der unheil ſinnet wider das recht! 
Sie fallen an die ſeele des, gerechten: 
Und verdammen unfchuldiges bint, 
Aber der Herr ift mein fchuß: 
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Mein Gott iſt der fels, dahin ich fliehe. 
Er wird ihnen ihr unrecht vergelten, 
und wird fie um ihrer bosheit willen vertilgen: 
Vertilgen wird fie der Herr, unfer Sort. 


Der 95. Pſalm. CEinundzwanzigfter Tag, Morgens.) 
Kommt herzu, laffet ung dem Herrn frohloefen: 

Und jauchzen dem hort unfers heile. 
Laſſet ung mit danfen vor fein angefiht Eommen: 

Und mit pfalmen ihm jauchzen. 


Denn der Herr ift ein großer Sort: 

Und ein großer Fönig über affe götter. 
In feiner hand find die gründe der erde: 

Und die Höhen der berge find auch fein. 
Sein ift das meer und er hat es gemacht: 

Und feine Hände haben das tröoͤckne bereitet. 


Kommt, laffet uns anbeten und Enieen: 
Und niederfallen vor dem Herrn, der und gemacht hat. 
Denn er ift unfer Gott, 
und wir das volf feiner weide, und fchaafe feiner hand: 
So höre denn heute auf feine ftimme! 


„Berftocket euer herz nicht, wie beim haderwaffer: 
Wie am tage der verfuchung in der wüfte — 
„Da mich eure väter verfücheten: 
Prüften mich und fahen auch mein thun. 
„Vierzig jahr verdroß mich auf das geſchlecht, 
und ic ſprach, e8 find lente, deren herz immer den irrweg will: 
Und die meine wege nicht lernen wollen — 
„Da ich fehwur in meinem zorn: 
Sie follen nicht zu meiner ruhe kommen.“ 


Der 96. Pſalm. (Einundzwanzigfter Tag, Abends.) : 
Singet dem Herrn ein neues lied: 
Singer dem Herten, alle welt. 
Singer dem Herrn, und lobet feinen namen: 
Prediger tag für tag fein heil. MM 
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Erzählet unter den heiden feine ehre: 
Unter allen völfern feine wunder. 


Denn der Herr ift groß und hoch zu loben: 
Wunderbarlich über alle götter. 

Denn alle götter der voͤlker find eitel: 
Aber der Herr hat den himmel gemacht. 

Pracht und herrlichfeit find vor feinem angeficht: 
Macht und zierde in feinem heiligthum. 


Bringet her dem Kern, ihr gefchlechter der voͤlker: 
Bringet her dem Herrn ehre und macht. | 
Bringer her dem Herrn die ehre feines namens: 
Nehmet opfer und kommet in feine vorhöfe. 
Betet an den Herrn im heiligen ſchmuck: 
Es fürchte ihn alle welt. 


Verkuͤndiget unter den völfern, der Herr ift Fönig; 
feft gegründet ift der erdfreis und wanket nicht: 
Er wird die völfer recht richten. 
Simmel freue ſich und die erde fei fröhlich: 
Das meer branje, und was darinnen ift — 
Das feld frohlocke und alles was darauf ift: | 
Und es müffen jauchzen alle Bäume des waldes — 
Bor dem Herrn, denn er kommt, 
denn.er fommt zu richten das erdreih: · 
Er wird den erdboden richten mit gerechtigfeit, 
und die völfer mit feiner wahrheit. 


Der 97. Pſalm. (Zweiundzwanzigfter Tag, Morgens.) 
Der Herr it Eönig, def freue fich das erdreich: 
Und feien fröhlich die infeln, fo viel ihrer if. 
Wolfen und dunkel ift um ihn her: in 
Gerechtigkeit und gericht ift feines fuhls grundfeſte. 
Feuer geht vor ihm ber: 
Und verzehret ringsum feine feinde, 


Seine blige erleuchten den Erdboden: 
Das erdreich ſieht's und erfchrict. 

Die berge zerfchmelzen wie wachs vor dem Hein: 
Bor dem herrfcher des ganzen ‚erdbodens, 
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Die himmel verkuͤndigen ſeine gerechtigkeit: 
Und alle voͤlker ſehen ſeine ehre. 


Schaͤmen muͤſſen ſich alle, die den bildern dienen, 

und ſich der goͤtzen ruͤhmen: 
Beuget euch vor ihm, alle goͤtter. 

Zion hört es und iſt froh, und die töchter Juda find fröhlich: 
Herr, über dein regiment. 

Denn du, Herr, bift der höchfte über alle lande: 
Du bift Hoch erhaben über alle götter. 


Die ihr den Heren liebet, haſſet das arge: 
Der Herr bewahret die feelen feiner heiligen, 
von der gottlofen hand errettet er fü ie. 
Dem gerechten muß immer wieder licht aufgehen: 
Und freude dem frommen herzen. 
Ahr gerechten, freuet euch des Herrn: 
Und preifer feinen heiligen ruhm. 


Der 99. Pſalm. Gweiundzwanzigſter Tag, Abends.) 
Der Herr iſt koͤnig, es zittern die voͤlker: 
Er ſitzet uͤber den cherubim, es wanket die welt. 
Der Herr ift groß zu Zion: 
Und erhaben über alle völker. 
Man preije deinen großen und wunderbarlichen namen: 
Denn er ift heilig — 
Und den ruhm des koͤnigs, der das recht lieb hat: 
Du feßeft die ordnung feit; 
du fcharfeft recht und gerecheigteit in Jakob. 
Erhebet den Herrn, unfern Gott, 
betet an vor ‚feinem fußfchemel: 
Denn er ift heilig. 


Meofes und Aaron unter feinen prieftern, 
und Samuel unter denen, die feinen — anrufen: 
Sie riefen an den Herrn, und er erhoͤrete ſie. 
er redete mit ihnen durch eine wolkenſaͤule: 
Sie hielten feine gebote, 
umd das gefeß, das er ihnen gab. 
Herr, unfer Gott, du eihöreteft fie: 
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Du warſt ihnen ein Gott, der da verzieh, 
und der da raͤchte, was an ihnen geſchah. 
Erhebet den Herrn, unſern Gott, 
und betet an vor ſeinem heiligen derge: 
Denn der Herr, unſer Gott, iſt heilig. 


Der 100. Pfſalm. (Dreiundzwangigfter Tag, Morgens.) 
Sjauchzet dem Herrn, alle welt! 
dienet dem Herrn mit freuden: 
Kommt vor fein angeficht mit feohlocten! 
Erfennet, daß der Herr Gott ift: 
Er hat und gemacht, und nicht wir ſelbſt, 
zu ſeinem volk und zu ſchaafen ſeiner weide. 
Gehet zu ſeinen thoren ein mit danken, 
zu ſeinen vorhoͤfen mit loben: 
Danket ihm, preiſet ſeinen namen! 
Denn der Herr iſt freundlich, 
feine gnade währet ewig: 
Und feine treue für und für, 


Der 103. Pſalm. (Dreiundzwanzigfier Tag, Abends.) 
Lobe den Herrn, meine ſeele: 

Und was in mir iſt, ſeinen heiligen namen. 
Lobe den Herrn, meine ſeele: 

Und vergiß nicht, was er dir gutes gethan hat. 
Der dir alle deine fünden vergiebt: 

Und heilet alle deine gebrechen. 
Der dein leben von-der grube erloͤſet: 

Der dich kroͤnet mit gnade und barmherzigfeit. 
Der dein alter mit gutem fättiget: 

Daß du wieder jung wirft, wie ein adler. 


Der Herr fchaffet gerechtigkeit: 
Und gericht allen, die unrecht leiden. 
Er hat ſeine wege Moſe wiſſen laſſen: 
Die kinder Iſrael ſein thun. 
Barmherzig und gnaͤdig iſt der Herr: 
Geduldig und von großer guͤte. 
Er hadert nicht immerdar: 
Noch bewahret er ſeinen zorn ewiglich. 
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Er handelt nicht mit uns nach unſern ſuͤnden: 
Und vergilt uns nicht nach unſerer miſſethat. 


Denn ſo hoch der himmel uͤber der erde iſt: 

Laͤſſet er ſeine gnade walten uͤber die, ſo ihn fuͤrchten. 
So ſern der morgen iſt vom abend: 

Laͤſſet er unfere übertretung von uns ſein. 
Wie ſich ein vater uͤber kinder erbarmet: 

So erbarmet ſich der Herr uͤber die, ſo ihn fuͤrchten. 
Denn er kennet unſer gebilde: 

Er gedenket daran, daß wir ſtaub find. 


Des menſchen leben iſt wie ‚gras: 
Er bluͤhet wie eine blume des feldes — 
Wenn ein bauch über ihn hinfährer, fo ift er nimmer da: 
Und feine ftätte kennet ihn nicht mehr. 
Die gnade aber des Herrn währet von ewigfeit zu ewigkeit, 
über die, fo ihn fürchten: 
Und feine gerechtigfeit auf Eindesfind — 
Bei denen, die feinen bund halten:. 
Und gedenfen an feine gebote, daß fie darnach thun. 


Der Herr hat ſeinen ſtuhl im himmel bereitet: 
Und ſein reich herrſchet uͤber alles. 

Lobet den Herrn, ihr ſeine engel: | 
Ihr ftarken Heiden, die ihr feinen befehl ausrichter; 
und gehorchet der ſtimme feines worts. 

Lebet den Herrn, alle feine heerfchaaren: 

Seine diener, die ihr feinen willen thut. 

Lobet den Herrn, alle feine werke, 

an allen orten feiner herrſchaft: 

Lobe den Herrn, meine ſeele. 


Der 104. Pſalm. Bierundzwanzigfter Tag, Morgens.) 
Lobe den Herrn, meine ſeele: 

Herr mein Gott, du biſt ſehr groß; 

ſchoͤn und praͤchtig biſt du geſchmuͤckt. 


Licht iſt dein kleid, das du anhaft: 
Du breiteft den himmel aus wie ein gezelt. 
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Du woͤlbeſt deinen ſaal droben auf den waſſern: 
Du faͤhreſt auf den wolken, wie auf einem wagen, 
du geheſt auf den fittigen des windes. 
Du macheſt die winde zu deinen boten: 
Die feuerflammen zu deinen dienern. 
Du haſt das erdreich gegruͤndet auf ſeinen feſten: 
Daß es nicht wanket immer und ewiglich. 


Mit der fluth hatteſt du es bedeckt, wie mitfeinem kleid: 
Waſſer ſtanden uͤber den bergen. 

Aber vor deinem draͤuen flohen ſie: 
Vor deinem donner flohen ſie dahin. 

Die berge ſtiegen empor, die thaͤler ſenkten ſich hinab: 
Zum ort, den du ihnen gegründet hatteſt. 

Du ſetzteſt ihnen eine gränze, darüber fommen fie nicht: 
Und müffen nicht wiederum das erdreich bedecken. 


Du laffeft quellen fich ergießen in baͤche: 
Daß ſie zwiſchen den bergen hinfließen — 
Daß ſie traͤnken alle thiere des feldes: 
Und das wild feinen durft loͤſche. 
An denſelben wohnen die voͤgel des himmels: 
Und ſingen aus den zweigen hervor. 


Du traͤnkeſt die berge von deinem ſaal herab: 
Die erde wird voll fruͤchte, die du ſchaffeſt. 
Du laͤſſeſt gras wachſen fuͤr das vieh, 
und kraut zu nutz den menſchen: 
Daß du ihnen ſpeiſe bringeſt aus der erde. 
Und der wein erfreut des menſchen herz, 
daß ſein angeſicht mehr erglaͤnzet, denn vom oͤl: 
Und das brod ſtaͤrket des menſchen herz. 


Die baͤume des Herrn ſtehn voll ſaftes: 

Die cedern- Libanons, die er gepflanzer hat. 
Dafelbft niften die voͤgel: 

Und die ftörche wohnen auf den Lannen, 
Die hohen berge find der gemſen zuflucht: 

Und die fteinklüfte der Eaninchen, 
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Du macheft den — das jahr danach zu theilen: 
Die fonne weiß ihren niedergang. 

Du macheft finfterniß, fo wird es nacht: 
Da regen ſich alle thiere des waldes — 

Die jungen löwen brülfen nach raub: 
Und fuchen ihre fpeife von Gott. 


Die fonne gehet auf, fo heben fie fic) davon: 
Und legen fi in ihre höhlen. 
Da gehet denn der menſch aus an fein gefchaft: 
Und an feine arbeit bis an den abend. 
Kerr, wie find deine werfe fo groß und viel; 
du haft fie alle weislich ‚geordnet: 
Die erde ift voll deiner gefchöpfe! 


Siehe das. meer, es iſt fo groß und weit: 
Da wimmelt’s ohne zahl, 
beides, große und Eleine thiere. 
Da gehen die fchiffe: Ä 
Da find wallfiiche, diedu gemacht haft, daß fiedarinnencherzen. 


Alle diefe warten auf dich: 
Daß du ihnen ſpeiſe gebeft su feiner zeit. 
Wenn du ihnen giebft, fo fammeln fie: 
Wenn du deine hand aufthuft, fo werden fie mit gut gefättigcr. 


Verbirgeft du dein angefiht, fo erftarren fie: 
Du zieheft deinen odem ein, fo vergehen fie, 
und werden wieder zu ſtaub. 

Du laffeft deinen odem aus, ‚jo find fie erfchaffen : 
Und erneuerft das angeficht der erde. 


Die ehre des Herrn bleibe ewiglich: 

Der Herr freue ſich feiner. werfe — 
Der zur erde blicke, und fie bebt: 

Der die berge anrührer, und fie vauchen. 


Ich will dem Herrn fingen mein lebenlang: 
Und meinen Gott loben, fo lange ich bin. 
Meine rede muͤſſe ihm wohlgefalten: 
Ich will meine freude haben am Herrn. 


zu. 
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Daß doch der ſuͤnder ein ende wuͤrde auf erden, 
und die gottloſen nicht mehr wären!: 

Lobe den Herrn, meine feele; 

halleluja! 


Der 110. Pſalm. (Bierundzwanzigfter Tag, Abends.) 
Der Herr hat geredet zu meinem Herrn, 
„feße dich zu meiner rechten: 
Bis ich deine feinde zum ſchemel deiner füße lege,“ 
Der Herr wird das fcepter der macht dir reichen aus Zion: 
Herrfche mitten unter deinen feinden! 
Am tage deiner heerfahrt wird dein volE williglich folgen: 
In heiligem ſchmuck, aus dem ſchooß der mörgentöthe, 
fommt dir deine junge mannfchaft. 


Der Herr hat gefhworen, und wird ihn nicht gereuen, 

„du biſt ein prieſter auf, ewig: 
Nach der weife Melchiſedeks.“ 

Der Herr zu deiner rechten: | 
Wird zerfchmeißen die fönige am tage feines zorns. 

Er wird richten unter den voͤlkern, er wird große ſchlacht thun: 
Er wird zerſchmeißen die haͤupter uͤber vieles land hin! 


Vom bache wird er trinken auf dem wege: 
Darob wird er das haupt hoch erheben. 


Der 113. Pſalm. PEN Tag, Morgens.) 
Halleluja! 
lobet, ihr Enechte des Heren:. 
Lobet den namen des Herrn, 
Geſegnet fei des Herrn name: 
Von nun an bis in ewigkeit. 
Vom aufgang der ſonne bis zu ihrem niedergang: 
Sei gelobet der name des Herrn. 
Der Herr iſt erhaben uͤber alle voͤlker: 
Seine ehre über die himmel. 


Wer iſt, wie der Herr, unſer Gott?: 
Der fo hoch thronet — 
Und doch auf das niedrige ſiehet: 
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Im himmel und auf erden — 
Der den geringen aufrichtet aus dem ffaube: 
Und erhöhet den armen aus dem koth — 
Daß er ihn feße neben die fürften : 
Neben die fürften feines volks — 
Der die unfruchtbare im haufe wohnen lät: 


Als eine fröhliche Findermutter; 
hall eluja! 


Der 214. Pſalm. CFünfundzwanzigiter Tag, Abends.) 
Da Iſrael aus Egypten zog: 

Das haus Jakob aus dem fremden volk — 
Da ward Juda fein heiligthum : 

Iſrael feine herrfchaft. 


Das meer jah es, und floh: 
Der Jordan wandte fich zurück. 
Die berge hüpften wie die widder: 
Die hügel wie die jungen fchaafe. 


Was war dir, du meer, daß du floheft: 

Und du Sordan, daß du dich zurück wandteſt? 
Ihr berge, daß ihr huͤpftet, wie die widder: 

Ihr Hügel, wie die jungen ſchaafe? 


Ber dem Herrn bebe, o erde: 
Vor dem Gotte Jakobs — 
Der den fels wandelt in waſſerſee: 
Und den kieſel in waſſerbrunnen. 


Der 116. Pſalm. (Sechsundzwanzigſter Tag, Morgens.) 
Das ift mir lieb: 
Daß der Herr meine ſtimme und mein flehen hört, 
Denn er neigete fein ohr zu mir: 
Darum will ich mein lebenlang ihn anrufen. 
Des todes neße hatten mich umfangen, 
und angft dev hölle hatte mich getroffen: 
Ah Eam in jammer und noth. 
Aber ich rief an den namen des Herrn: 
O Herr, errette meine feele! 
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Der Herr iſt gnaͤdig und gerecht: 
Unfer Gott ift barmherzig. 
Der Herr behütet die einfältigen: 
Ich war elend, und er half mir. 
So fei nun wieder zufrieden, meine feele: 
Denn der Herr hat dir gutes gethan. 
Sa, du haft meine feele von dem tode befreit: 
Mein auge von thränen, 
meinen fuß vom anftoßen. 
Sch werde wandeln vor dem Herrn: 
Im lande der lebendigen. 


Ich glaubete, als ich ſprach: 
„Ich bin ſehr geplagt“ — 
Als ich ſagen, mußte in meiner noth: 
„Alle menſchen find luͤgner!“ 
Wie foll ich dem Herrn vergelten: 
Alle ſeine wohlthat, die er an mir gethan? 
Ich will den kelch des heiles ergreifen: 
Und des Herrn namen anrufen. 
Ich will meine gelübde dem Herrn bezahlen: 
Bor all feinem volf. 


Theuer ift geachtet vor dem Herrn: 
Der tod ſeiner heiligen. 
O Herr, ich bin dein knecht: 
Ich bin dein knecht, deiner magd ſohn; 
du haſt meine bande zerriſſen. 
Dir will ich dank opfern: 
Und des Herrn namen anrufen. 
Ich will meine geluͤbde dem Herrn bezahlen: 
Bor all feinem volk — 
Sin den höfen am Haufe, des Herrn: 
In deiner mitte, Jeruſalem; 
hallelujah! 


Der 118. Pſalm. (Sechsundzwanzigſter Tag, Abende.) 


Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich: 
Denn ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 
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Alſo fpreche Iſrael: 

Denn ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 
Alſo ſpreche das haus Aaron: 

Denn feine güte währet ewiglich. 
Aſo fprechen, die den Herrn fürchten: 

Denn feine güte währet ewiglich. 


In der angft rief ich den Herrn an: 
Und der Herr erhörete mich und befreiete mich. 
der Herr ift mit mir, darum fürchte ich mich nicht: 
Was fönnen mir menfchen thun? 
der Herr iſt mit mir, mir zu helfen: , 
Sch werde meine luft fehen an meinen feinden. 
Es iſt beſſer, auf den Herrn vertrauen: 
Denn ſich verlaffen auf menjchen. 
8 it beſſer, auf den Herrn vertrauen: 
Denn fich verlaffen auf fürften. 
Ale völfer umringten mich: 
Aber im namen des Herrn vertilgete ich fie. 
Sie umringten mich allenthalben: 
Aber im namen des Herrn vertilgete ich ſie. 
Sie umringten mich wie bienen; 
aber fe verglommen wie dornenfeuer: 
Im namen des Herrn vertilgete ich fie. 
Yan ftieß mich, daß ich fallen ſollte: 
Aber der Herr half mir. 
dr Herr iſt mein preis und mein lied: 
Er ward. mein heil. 
Man finget und jauchzet vom fieg in den hütten dev gerechten: 
„Die rechte des Herrn fchaffer den fieg — 
die rechte des Herrn ift hoch erhaben: 
Die rechte des Herrn ſchaffet den ſieg!“ 
Ich werde nicht ſterben, ſondern leben: 
Und des Herrn thaten verfündigen. 
der Here zuͤchtiget mich wohl: 
Aber er giebt mich dem tode nicht. 
ut mir auf die thore der gnade: 
Daß ich hineingehe und dem Herren danke. 
Dies ift das thor des Herrn: 
Da die gerechten hineingehen. 


62 Pſalmen. 


Ich danke dir, daß du mich erhöreteft: 
Und wardft mein heil. 
Der ftein, den die bauleute verworfen haben: 
Iſt zum eckſtein worden. 
Das ift vom Herrn gefchehen: 
Ein wunder ift es vor unfern augen. 
Dieß ift der tag, den der Herr gemacht: 
Laffet uns freuen und fröhlich darinnen fein. 
O Herr, hilf: 
O Herr, laß wohl gelingen! 


Gefegnet fei, der da kommt im namen des Herrn: 
Wir fegnen euch vom haufe des Herrn. 


Der Herr ift Gott und er erleuchtet ung: 
Schmuͤcket das feft mit maten bis an die Hörner des altars! 


Du bift mein Gott, ich will dir danfen: 
Mein Gott, ich will dich preifen. 
Danfet dem Herrn, denn er iſt freundlich: 
Denn feine güte währet ewiglich. 


Der 121. Pſalm. (Siebenundzwanzigiter Tag, Morgens.) 
Ich hebe meine augen auf zu den bergen: 

Von wannen foll mir hülfe fommen? 
Meine hülfe kommt vom Herin: 

Der himmel und erde gemacht hat. 


Er laßt deinen fuß nicht wanfen: 
Und der dich behütet, ſchlaͤfet nicht. 
Siehe, er fchläft noch ſchlummert nicht: 
Der hüter Iſraels. 


Der Herr ift dein Hüter: 

Der Herr ift dein ſchatten zu deiner vechten hand — 
Daß dich des tages die fonne nicht fteche: 

Noch der mond des nachts. 


Der Herr behütet dich vor allem übel: 
Er behuͤtet deine ſeele. 

Der Herr behuͤtet deinen ausgang und eingang: 
Von nun an bis in ewigkeit. 
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Der 122. Palm. (Siebenundzwänzigfter Tag, Abends.) 
Ich freue mich derer, die zu mir fagen: 

„zum haufe des Herrn ziehen wir. 
Bald ‚Kehen unfere ‚füge: 

Sin deinen thoren, Serufalem!“ 


Jeruſalem, die du wohlgebauet bift: 

Als eine fadt, die in fich verbunden ift — 
Da die ſtaͤmme hinaufgehen, die ſtaͤmme des Herrn, 
nach dem geſetz fuͤr Iſrael: 

Zu preifen den namen des Herrin! 
Denn bafelbft ſtehen die ftühle des gerichts: 

Die ftühle des haufes David. 


Wuͤnſchet Jeruſalem glück: 
Es muͤſſe wohl gehen denen, die dich lieben. 
Es muͤſſe friede ſein in deiner feſte: 
Und gluͤck in deinen paläften, 
Um meiner brüder und freunde willen: 
Will ich dir frieden wünfchen. 
Um des haufes willen des Herrn, unſers Gottes: 
Will ich um ſegen beten fuͤr dich. 


Der 124. Pſalm. (Achtundzwanzigſter Tag, Morgens.) 
Wäre der Herr nicht bei ung geweſen: 
So fage Iſrael — 
Waͤre der Herr nicht bei uns geweſen: 
Da die menſchen ſich wider uns ſetzten — 
So haͤtten ſie uns lebendig verſchlungen: 
Als ihr zorn über ung entbrannte — 
So hätten uns die waffer erfänft: 
Der firom wäre über unfere feele gegangen — 
Es wären über unfere feele gegangen: 
Die überfteömenden waffer. 
Gefegnet fei der Herr: 
Der uns nicht gab zum raub in ihre zähne. 
Unfere feele ift entronnen, wie ein vogel dem ſtrick des voglers: 
Der ſtrick iſt zerriſſen, 
und wir find los! 
Unfere Hülfe ftehet im namen des Herrn: 
Der Himmel und erde gemacht hat. 
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Der 126. Pſalm. (Achtundzwanzigſter Tag, Abends.) 


Als der Herr die gefangenen Zions erloͤſete: 
Da waren wir wie die traͤumenden. 
Da war unſer mund voll lachens, 
und unſere zunge voll jauchzens: 
Da ſagte man unter den voͤlkern, 
„der Herr hat großes an ihnen gethan.“ 
Der Herr hat großes an uns gethan: 
Dep find wir fröhlich. 


Herr, wende unfer leiden: 
Wie wenn die bäche gen mittag fich wiederum fällen. 
Die mit thränen fäen: 
Werden mit freuden ernten. 
Sie gehen hin und weinen, wenn fie den faamen freuen: 
Sie fommen mit freuden, | 
wenn fie ihre garben bringen. 


Der 127. Pſalm. Neunundzwanzigfter Tag, Morgens. ) 
Wo der Herr nicht das haus bauet, 
ſo arbeiten umſonſt, die daran bauen; 
Wo der Here nicht die ſtadt behuͤtet, 
fo wachet der wächter umſonſt. 
Es iſt umfonft, daß ihr frühe aufftehet und bis fpät fiher, 
und eflet euer brod mit forgen: 
Denn feinen freunden giebt er's jchlafend. 
Siehe, Finder find eine gabe des Herin: 
“" Und leibesfrucht iſt ein geſchenk. 
Wie die pfeile in der hand eines ſtarken: 
Alſo ſind die ſoͤhne der jugend. 
Wohl dem, der ſeinen koͤcher derſelben voll hat: 
Die werden nicht zu ſchanden, 
wenn fie mit ihren feinden handeln im thor. 


Der 130. Pſalm. Rennundzwanzigfter Tag, Abends.) 
Aus der tiefe rufe ih, Herr, zu dir; 
Herr, höre meine ſtimme: 

Laß deine ohren merken auf die ſtimme meines flehens. 
So du willft, Herr, fünde zurechnen: 

Herr, wer wird beſtehen? 
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Aber bei dir iſt die vergebung: 
Daß man dich fürchte. 


Ich harre des Herrn, meine ſeele harret: 
Und ich hoffe auf ſein wort. 

Meine ſeele wartet auf den Herrn: 
Mehr denn die waͤchter auf den morgen 
denn die wächter auf den morgen. 


Iſael, hoffe auf den Herrn: 
Denn bei dem Herrn ift gnade 
und viel erlöfung bei ihm. 

Und er wird Israel erloͤſen: 
Aus allen feinen ſuͤnden. 


Der 139. Pſalm. (Dreißigfter Tag, Morgens.) 
serr, du erforfcheft mich: 

Und kenneſt mid). 
Ih fige oder ftehe auf, fo weißeft du es: 

Du verfteheft meine gedanfen von ferne. 
Ih gehe oder liege, fo durchfchaueft du es: 

Und Eenneft alle meine wege wohl. 
Denn fiehe, es ift Fein wort auf meiner zunge: 

Das du, Herr, nicht ganz wiſſeſt. 
Vorwaͤrts und ruͤckwaͤrts umlagerſt du mich: 

Und legſt deine hand auf mich. 
Solches dein wiſſen iſt mir zu wunderbar und zu hoch: 

Ich kann es nicht begreifen. | 


Vo foll ich hingehen vor deinem geift: 
Und wo foll ich Hinfliehen vor deinem angeſicht? 
Führe ich gen himmel, fo biſt du da: 
Bettete ich mir in der a fiehe, fo bift du auch da. 
Nhme ich flügel der morgenroͤthe: 
Und ließe mich nieder am Außerften meer — 
So wirde auch da deine hand mic, führen: 
Und deine rechte mich faflen. 
Sprähe ich, finfterniß möge mic) decken: 
Und nacht fei das licht um mic her — 
So würde auch finfterniß nicht finfter fein vor dir: 
Und die nacht würde leuchten wie der tag, 
und dunkel wäre wie das licht. 
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Du haft mich gewoben im mutterleibe. 
Sch danke dir darüber, daf ich wunderbarlic) gemacht bin: 
Wunderbar find, deine werfe; 
das erkennet meine feele wohl. 
Es war dir mein gebein nicht verhohlen: 
Da ich im verborgenen gemacht ward, 
da ich gebildet ward unten in der erde. 
Deine augen fahen mic, da ich noch unbereiter war; 
und auf dein buch waren fie alle gefchrieben: 
Die tage, die noch werden follten, 
und doch noch Feiner da war. 
Wie Eöftlich find mir, Gott, deine gedanken: 
Wie ift ihrer fo eine ‚große fumme! 
Solite ich fie zahlen, fo würde ihrer mehr fein, denn des fandes: 
Wenn ich aufwache, fo bin ich immer noch bei dir! 


Ad) Gott, daß du tödteteft die gottlofen: 
Und die blutgierigen von mit weichen müßten! 
Denn fie nennen deinen namen freventlich: 
Und führen deine gebote unnüß. 
Sollte ich nicht haffen, Herr, die dich) haffen: 
Sollte mic) nicht verdrießen auf die, Jo fich wicder dich erheben? 
Sich haſſe fie in vechtem ernft: 
Und achte fie als feinde. 
Erforfche mich, Gott, und erfahre, mein herz: 
Prüfe mich, und erfahre, wie ich’ s meine — 
Und fiche, ob ich auf vergänglichem wege bin: 
Und leite mich auf ewigem wege. 


Der 143. Pſalm. (Dreißigſter Tag, Abende.) 


Herr, hoͤre mein gebet, 
vernimm mein flehen: — 
Um deiner wahrheit willen erhoͤre mich, 
um deiner gnade willen. 
Und gehe nicht in's gericht mit deinem knechte: 
Denn vor dir iſt kein lebendiger gerecht. 
Denn der feind verfolget meine ſeele, 
und tritt mein leben zu boden: 
Er legt mich in’s finftere, 
wie die todten, die längft verftorben find, 
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Mein geiſt iſt in mir geaͤngſtet: 
Mein herz iſt mir in meinem leibe — 
Ich gedenke der alten zeiten, 
ih finne über alle deine thaten: 
Ich denfe nach über die werfe deiner hande, 
Ich breite meine hände aus zu dir: 
Meine feele dürftet nach dir, wie ein duͤrres land. 


Her, erhoͤre mich bald, mein geift vergehet: 
Verbirg dein antlik nicht vor mir, 
daß ich nicht gleich werde denen, die in die grube fahren. 
Laß mid) früh erfahren deine gnade, denn id) hoffe auf dich: 
Thue mir fund den weg, darauf ich gehen ſoll; 
denn mich verlanget nach dir. 
Errette mich, Here, von meinen feinden: 
Bei dir verberge ich mic). 


Lehre mich thun nach deinem wohlgefallen, 
denn du bift mein Gott: 

Dein guter geift führe mich auf ebner bahn, 
Herr, erquicke mich um deines namens willen: 

Führe meine feele aus der noth um deiner gnade willen — 

Und vertilge meine feinde um deiner güte willen : 

Und bringe um alle, die meine fecle ängften ; 

denn ich bin dein Enecht. 


Der 145. Pſalm. (Einunddreißigſter Tag, Morgens.) 


Ich will dich erhöhen, mein Gott, du koͤnig: 
Und deinen namen loben immer und ewiglich. 
Ich will dich taͤglich loben: 
Und deinen namen ruͤhmen immer und ewiglich. 
Der Herr iſt groß und ſehr loͤblich: 
Und feine größe iſt unerforfchlich. 
Ein gefchlecht preifet dem andern deine werke: 
Und verfündiget deine gewalt. 
Don deiner herrlichen fchönen pracht: 
Und von deinen wundern will ich dichten — 
Daß man reden foll von deinen herrlichen werfen: 
Daß man erzähle deine herrlichkeit — 
Daß man fchön preife deine große guͤte: 
Und jauchze ob deiner gnade. 


Ey 
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Gnaͤdig und barmherzig iſt der Herr: 
Geduldig und von großer guͤte. 
Der Herr iſt allen gütig: 
Und erbarmer fi) aller feiner werke. 
Es preifen dich, Herr, alle deine werke: 
Und deine heiligen fegnen dich. 
Sie rühmen die ehre deines koͤnigreichs: 

Und reden von deiner gewalt — 
Daß den menſchenkindern deine gewalt kund werde: 
Und die herrliche pracht deines koͤnigreichs. 

Dein reich iſt ein ewiges reich: 
Und deine herrſchaft waͤhret fuͤr und fuͤr. 
Der Herr erhaͤlt alle, die da fallen: 
Und richtet auf alle, die niedergeſchlagen ſind. 
Aller augen warten auf dich: 
Und du giebſt ihnen ihre ſpeiſe zu ſeiner zeit. 
Du thuſt deine hand auf: 
Und ſaͤttigeſt alles, was da lebet, mit wohlgefallen. 
Der Herr iſt gerecht in allen ſeinen wegen: 
Und heilig in allen feinen werfen. 
Der Herr ift nahe allen, die ihn anrufen: 
Allen, die ihn mit ernft anrufen. 
Er thut, was die gottesfürchtigen begehren: 
Und höret ihr fchreien und hilft ihnen. 
Der Herr behüter alle, die ihn lieben: 
Und vertilget alle gottlofen. 
Mein mund foll des Herrn lob fagen: 
Und alles fleifch lobe feinen heiligen namen, 
immer und ewiglich. 


Der 148. Pſalm. (Einunddreißigfter Tag, Abends.) 
Halleluja; . 
lobet den Herrn, ihr vom himmel: 
Lobet ihn in der höhe! 
Lobet on alle feine engel: 
Lobet ihn, alle fein heer! 
Lobet ihn, ſonne und mond: 
Lobet ihn, alle leuchtende fterne! 
Lobet ihn, aller himmel. himmel: 
Und ihr waſſer über den himmel! 
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Sie follen loben den namen des Herrn: 
Denn er gebot, ſo waren ſie geſchaffen — 
Und hat ſie feſtgeſtellet auf immer und ewig: 
Und eine ordnung gefeßt, die vergehet nie. 


Lobet den Herrn, ihr von der erde: 
Ihr wallfifche und alle fluthen — 
Feuer und hagel, ſchnee und nebel: 
Sturmwinde, die fein wort ausrichten — 
Berge und alle hügel: 
Fruhtbäume und alle cedern — 
Rild und alles vieh: 
Gewürm und vögel — 
Ihr koͤnige auf erden und alle völfer: 
Fuͤrſten und alle richter auf erden — 
Juͤnglinge und jungfrauen: 
Alte mit den jungen! 


Sie ſollen loben den namen des Herrn; 

denn ſein name iſt hoch allein: 
Seine herrlichkeit uͤber himmel und erde. 

Und er erhoͤhet das horn ſeines volkes, 

den ruhm alier ſeiner heiligen: 
Der kinder Iſrael, des volks, das ihm nahe iſt; 
Halleluja! 


B. Die drei lee des neuen Bundes. 


Der — Sachariä. 

Gelobet ſei der Herr, der Gott Iſrael: 

Denn er hat beſucht und erloͤſet ſein volk — 
Und hat uns aufgerichtet ein horn des heils: 

In dem hauſe ſeines dieners David. 
Wie er vor zeiten geredet hat: 

Durch den mund ſeiner heiligen propheten — 
Daß er uns errettete von unſern feinden: 

Und von der hand aller, die ung aſſen — 
Und die barmherzigkeit erzeigte unſern vaͤtern: 

Und gedaͤchte an ſeinen heiligen bund — 
Und an den eid, den er gefhworen hat: 

Unferm vater Abraham — 
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Uns zu geben, daß wir, erloͤſet aus der Band unſerer feinde: 
Ihm dieneten ohne furcht unfer lebelang — 
In — und gerechtigkeit: 
Die ihm gefällig iſt. 
Und du, findlein, wirft ein prophet des Hoͤchſten heißen: 
Du wirſt vor dem Herrn hergehen, daß du ſeinen weg bereiteſt — 
Und erkenntniß des heils gebeſt, feinem volk: 
Die da iſt in vergebung ihrer ſuͤnden — 
Durch die herzliche barmherzigkeit unſers Gottes: 
Durch welche uns befucht hat der aufgang aus der hoͤh — 
Auf daß er erſcheine denen, 
die da ſitzen in finſterniß und ſchatten des todes: 
Und richte unſere fuͤße auf den weg des friedens. 


II. 
Der Fobgeſang der Jungfrau Maria. 
Meine ſeele erhebet den Herrn: 
Und mein geiſt freuet ſich Gottes, meines Heilandes. 
Denn er hat die niedrigkeit ſeiner magd angeſehen: 
Siehe von nun an werden mich ſelig preiſen alle kindeskinder. 
Denn er hat große dinge an mir gethan: 
Der da mächtig ift, und deß name heilig iſt. 
Und feine barmherzigfeit währet für und für: 
Dei denen, die ihn fuͤrchten. 
Er über gewalt mit feinem arm: 
Und zerftreuet, die hoffartig fi fi nd in ihres herzens ſinn. 
Er ſtoͤßet die gewaltigen vom thron: 
Und erhebet die niedrigen. 
Die —— fuͤllet er mit guͤtern: 
Und laͤßt die reichen leer. 
Er denket der barmherzigkeit: 
Und hilft ſeinem diener Iſrael auf — 
Wie er geredet hat unſern vatern: 
Abraham und feinem famen ewiglich. 


IM. 
Der Lobgefang Simeons. 
Herr, nun läffeft du deinen diener in frieden fahren: 
Wie du geſagt haft, 


Pſalmen. 71 


Denn meine augen haben deinen Heiland geſehen: 
Den du bereitet Haft ällen voͤlkern — 

Ein licht, zu erleuchten die heiden: 
Und zum preis deines volks Iſrael. 


C. Die Beiden Lobgefänge der alten Kirche. 
I 


Der Lobgefang der Kirche des Morgenlandes. 
Ehre fei Gott in der höhe, 
und auf erden friede: 

Und den menjchen ein mwohlgefallen! 
Wir loben dich, wir preifen dich, wir beten dich an: 
Bir danfen dir für deine große herrlichkeit. 

Fer, himmlifcher koͤnig: 
Gott, allmächtiger vater! 
Herr, einiger Sohn: 
Jeſu Chriſte! 
Und du, heiliger geift: 
O Herre Gott! 
O du mm Gottes: 
Du des Vaters Sohn! 
Der du hinwegnimmft die fünden der welt: 
Erhör unfer geber! 
Der du figeft zur rechten des Vaters: 
Erbarm dich unfer. 
Denn du allein bift heilig, du allein bift der Herr: 
Jeſus CHriftus, zu Gottes des Vaters preis. 


H. 
Lobgefang der Kirche des Abendlandes. 
Kerr Gott, wir loben dich: 
Hear, wir befennen dich! 
Der ganze Erdfreis verehret dich: 
O ewiger Vater! 
Dir fingen alle engel: 
Dir die himmel und alle ihre heerfchaaren — : 
Dir feraphim und cherubim mit nimmer ruhender ſtimme: 
Heilig, heilig, heilig iſt der Herr, der Gott Zebaoth; 
himmel und erde iſt voll deiner herrlichen majeſtaͤt! 
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Der heiligen apoſtel glorreicher chor preiſet dich: 

Der propheten ruͤhmliche ſchaar preiſet dich. 
Der maͤrtyrer reines heer preiſet dich: 

Die heilige kirche uͤber den ganzen erdkreis bekennet dich 
Dich, den Vater unendlicher majeftät: 

Deinen anbetungswürdigen, wahren und einigen Sohn 
Und den Tröfter: 

Den heiligen Geift. 
Du, o Chriſte, bift der Eönig der ehren: 

Du bift des Vaters ewiger Sohn. 
Du haft nicht geſcheuet der jungfrauen leib: 

Daß du menfch wuͤrdeſt und uns erloͤſeteſt. 
Du haſt des todes ſtachel uͤberwunden: 

Und den glaͤubigen das himmelreich aufgethan. 
Du ſitzeſt zur rechten Gottes, 
in des Vaters Herrlichkeit: 

Und wirft fommen ein richter, 

wie der glaube hoffet. 
Darum bitten wir dich, hilf deinen dienern, 
die du mit deinem theuren blut erloͤſet haft: 

Und laß ung, mit allen heiligen, 

der ewigen herrlichkeit theilhaftig werden. 
Herr, errette dein volf: 

Und fegne dein erbtheil. 
Negiere deine gläubigen immerdar: 

Und erhebe fie ewiglich. 
Did) preifen wir an jeglichem tag: 

Und loben deinen namen von ewigfeit zu ewigfeit. 
Bewahr uns heut, o Herr, gnaͤdiglich vor aller finde: 
Erbarm dich, Herr, erbarın dich über uns, 

Laß, Herr, deine barmherzigfeit über ung walten, 
wie wir auf dich vertrauen: | 
Auf dich vertrauen wir, Herr, 
laß uns nimmermehr zu ſchanden werden. 


Dee 
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Die Rüſtzeit. 


Erſter Abſchnitt. 
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Die ehre des Herrn ift ewig: uͤberdeckt, Und forget, daß in 


Der Herr hat wohlgefallen an 
feinen werfen. 
Weile: Lob fei dem allmädtigen. 
1. Gott! erd und himmel 
fammt dem meer Ber: 
funden deine fraft und ehr; 
Auch zeigen alle berg und thal, 
DR du ein Herr feift überall. 

2. Die fonne geht uns tag: 
ih auf, Es Hält der mond 
auch feinen lauf, So find aud) 
alle ftern bereit, Zu preifen 
deine herrlichkeit. 

8. Die thier und vögel aller 
welt, Und was das meer im 
Ihoofe halt, Zeigt uns frei 
an ihm felber an, Was deine 
fraft und weisheit fann. 

4. Du haft den himmel aus: 
geſtteckt, Mit wolfenheeren 


majeftät Der fternenfreis ums 
erdreich geht. 

3. Du bilts, der alle ding 
regiert, Den himmel und das 
erdreich ziert, So wunderbar, 
daß es fein mann Erforfchen, 
noch eraründen kann. 

6. Wie mag doch unſre 
bloͤdigkeit Ausgründen deine 
herrlichfeit, So wir ja dinge 
nicht verftehn, Womit mir 
allezeit umgehn! 

7. Wie lieblih ift, Kerr, : 
und wie ſchoͤn, Was du ge 
fchaffen, anzufehn, Doc wie 
viel lieblicher bift du, O Her, 
mein Gott, in deiner ruh! 

8. -Du fchließeft erd und 
himmel ein, Dein berrfhen 
muß voll wunder fein; Du 


Die Zurichtung der Welt, oder 





bift ein Herr in ewigfeit, Von 
unnennbarer herrlichfeit. 

9. D Vater, Sohn und 
heilger Geiſt, Dein name, der 
alfınachtig heißt, Sei ftets von 
und gebenedeit, Sei hoc, ge: 
lobt in ewigfeit. 

Böhmijche Brüber, 


Der Herr ift mein hitt; 

Mir wird nichts Münden. 

Weife: Esiftgewißlicd an derzeit. 
2. Der Herr ift mein ge 
Br treuer hirt, Dem ich 
mich ganz vertraue, Zur weid 
er mich. fein jchäflein, führt 
Auf. fchöner grünen aue, Zum 
friſchen waſſer leit er mic), 
Mein ſeel zu laben kraͤftiglich 
Durchs ſelge wort der gnaden. 

2. Er fuͤhret mich auf rech—⸗ 
ter bahn Don feines namens 
wegen: Obgleich viel trübfal 
geht heran Aufs todes finftern 
ftegen; So grauet mir dod) 
nichts dafür, mein treuer hirt 
ift flets bei mir, Mich tröft 
fein ftab und ftecfen. 

3 Ein tifh zum troſt er 
mir bereit, Laͤßt fegensftröme 
fließen, Schenkt mir voll ein, 
läßt Si der freud Sich auf 
mein haupt ergießen: Sein güte 
und barmberzigfeit Werden mir 
folgen alle zit, In feinem 
haus ich bleibe. 


Corn, Beder, 9. 1561, + 1604. 


— ſeele ſoll ſich ruͤhmen d 


errn: 

Daß die elenden hören und fid 
freuen. 
Eigene Weife. 

: h finge dir mit ben 
8. J und mund, Herr, mei: 
nes herzens luft; Sch fing und 
mach auf erden fund Was mir 
von dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du der 
bramn der gnad Und ewge quelle 
feift, Daraus uns allen früh und. 
fpat Biel heil und gutes fleußt. 
3. Was find wir doch? mas 
haben wir Auf diefer ganzen 
erd, Das und, 0 Batef, nicht 
vor dir Allein gegeben werd? 

. Wer hat das fhöne him⸗ 
melözele Hoch über uns gefegt? 
Wer ift es, der und unfer feld 
Mit thau und regen nett? 

>. Wer wärmer uns in kaͤlt 
und froft? Wer ſchuͤtzt une 
vor dem wind? Wer macht 
es, daß man dl und mol 
Zu feinen zeiten finde? 

6. Wer giebt und leben und 
geblüt? Wer Hält mit feiner 
hand Den goldnen, edlen, wer: 
then fried In unferm vater 
land? 

7. Ad Herr, mein Gott, 
dad Fommt von dir, Du, du 
mußt alles thun: Du hauf 
die wach an unfrer thuͤr Und 
läßt uns ficher ruhn. 

8. Du naͤhreſt uns von jahr 
zu jahr, Bleibſt immer fromm 
und treu, Und ſtehſt uns, wenn 


Schöpfungslieder. 
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wir in gefahr Gerathen, herz: | unglücdslauf Hat er zurüdge: 


lich bei. 

8 Du flrafit uns fünder 

mit geduld Und fchläsft nicht 
allzuſehr, Sa endlih nimmt 
dur unfre ſchuld Und wirfit fie 
in das meer. 

10. Wenn unſer herze feufzt 
und fchreit, Wirft du gar leicht 
erweicht, Und giebft ung, was 
uns hoch erfreut Und dir zu 


ehren reicht. 

11. Du zählft, wie oft ein 
heifte wein, Und was fein 
fummer ſei; Kein Babes und 
thränlein ift fo Elein, Du hebſt 
und legſt es bei. 

12. Du füllft des lebens 

mangel aus Mit dem, was 
'ewig fieht, Und führft uns in 
des himmels Haus, Wenn uns 
(die erd entgeht. 
13. Wohl auf, mein herze, 
fing und fpring, Und habe gu: 
ten muth; Dein Gott, der ur; 
ſprung aller ding, Iſt felbft 
‘und bleibt dein gut. 

14. Er ift dein fchaß, dein 
eb und theil, Dein glanz und 
freudenlicht, Dein ſchirm und 
fhid, dein huͤlf und heil, 
Schafft rath und läßt dich nicht. 

%: Was fränkft du dich in 
deinent- finn Und grämft did) 
tag und mache? Nimm deine 
forg und wirf fie hin Auf den, 
der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von 
jugend auf WBerforget und er 
nähere? Wie manchen ſchweren 


kehrt? 

17. Er hat noch niemals 
was verſehn In ſeinem regi: 
ment; Nein, was er thut und 
laͤßt geſchehn, Das nimmt ein 
gutes end. 

18. Ei nun, fo laß ihn fer: 
ner thun Und red ihm nichte 
darein; So wirft du bier in 
frieden ruhn Und ewig fröh: 
lich fein. 


Paul Gerhardt, g. 1600, + 1576. 


Gott hat uns geliebet in feinem 


ohne: 
Ehe der welt grund geleget ward. 
Weife: Du brunnguell aller reinen 
liebe. 

ott Vater, der du Allen 

dingen Ein anfana 
und ein fehöpfer bift, Der du 
mit höchftem lob und fingen 
Bon allen Water wirft gegrüßt: 
Gott Vater, ſei in ewigfeit 
Gielobet und gebenedeit. 

2. Der du von allen ewig: 
feiten Zeugft deinen erwogen ein: 
gen Sohn, Und ihn am ende 
vorger zeiten Uns haft gejandt 
vom himmelsthron: Gott Ba: 
ter ꝛc. . 

3. Der du ung haft in ihm 
erforen, Eh du der welt ge 
legt den guund, Und ung zu 
Eindern neu geboren, Aufrich— 
tend einen ewgen bund: Gott 
Bater ıc. 

4** 
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anket dein Seren und Iobet ihn: 





4. Aus der, als einer ur: 
fprungsfonnen, Die lichter alle 
ftammen der, Aus dem, als 
einem quell und bronnen, Sich 
ausgeußt alle: gäte meer: Gott 
Vater x. 

5. Der über böf und über 
gute Laͤßt feiner fontten [Wein 
aufgehn; Und die gerechte firaf 
und ruthe Sehr lang, aus lany: 
muth, an laͤßt ſtehn: Gott Va⸗ 
ter ıc. 

6. Der uns von anbeginn 
der erden Das reich der him: 
mel hat bereit; ° Uns nöthigt, 
dag wir gäfte werden Der 
hochzeit ewger feligfeit: Gott 
Bater ıc. 

7. Der, deilen tiefen uner: 
gründlich, Und unermeßlich feine 
macht, Der, deffen anfang un: 
erfindlih, Und unvergleichlich 
feine pracht: Gott Vater ıc. 

8 Gieb, daß dein nam ger 
heilige werde, Dein reich zu 
uns komm auf der welt; Dein 
will gefcheh Hier auf der erde, 
Wie in dem hohen himmelgzelt. 
Sieb unfer brod ung in der zeit, 
Dich aber felbft in ewigfeit. 


9, Erlaß die fhuld, wie wit 
erlaffen, Fuͤhr uns, Herr, in 
verfuchung nicht; Nett und vom 
übel allermaßen, Und bring uns 
Daß du 
von uns in ewigkeit Gelobt 


in dein freies licht, 


feift und gebenebeit. 


Joh. Scheffler, g. 1624, + 1677. | 


böfe machen: 
feele, wohl betrachte In Allen 
deinen ſachen; 
leid, in gnuͤg und noth, 
krankheit, jammer, kreuz und tod, 
In kummer, angſt und ſchmerzen: 
Das glaub, o herz, von 


gemacht, 
ſchaffen; Er hat uns mit dem 
heil bedacht, 
waffen, Ja, unſer ſchild und 


edet von allen feinen wundern. 


-Weife: Ermuntte dich, mein 
ſchwacher. 


5. De Herr Hat alles wohl 


gemacht, Er wird nichts 
Dieß, fromme 


In freud und 


herzen. 
r hat alles wohl 
ch eh er uns er⸗ 


Der 


Das einig unſer 


rettung iſt; Er hat uns vor 
der zeit erkieſtt Eh man bie 
fterne zähle, Da hat er ung 
erwaͤhlet. 

3. Der Here hat alles wohl 
gemacht, Dieß rühme, wer es 
hoͤret, Als er uns hat hervor: 
gebracht Und wunderbar gemeh: 
vet: Da er das Menfchlihe ge: 
fchleht Geſegnet, daß auch 
früchte Brächt Das Erdreich und 
was drinnen Begriffen wird 
mit finnen. 

4. Der Herr hat alles wohl 


gemacht: Da ſchon der menfch 


gefallen, Da hat er dennoch 
fleißig acht Auf ihn und auf 
uns alle; Er rief, und ruft 
noch mich und dich Aus lauter 
lieb, und fehner ſich In feinen 
fügen flammen Nach uns hier 


| alkzufarnmen. 


Scho pfungsliedet. 


5. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Der uns ſein wort 
gegeben, Davon oft unſer herze 
lacht: Wenn wir in aͤngſten 
ſchweben, Da iſt er unſre zu 
verſicht; 
laͤßt uns nicht 
ſern noͤthen, 
gleich toͤdten. 

6. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er für und ge 
ftorben, Uns Heil und leben 
wiederbracht Und durch jein 
blut erworben: 
du mehr, betrübter geift? Komm 


In allen uw 


her, (ha Hier, was lichen Heißt; 
Sollt der nicht alles geben, 


Der für dich giebt fein leben? 


gemacht, 
ſtanden, Und aus ganz eigner 
kraft und macht Uns aus der 
hoͤllen banden Und ihren ket—⸗ 
ten hat befreit, Daß unſer mund 
getroſt ausſchreit: Wo iſt der 
ſieg der hoͤllen Und ihrer mit: 
geſellen? 


gemacht, 


fahren: Er hat die ſtaͤtt uns 
da bereit, Da wir nach dieſer 
kurzen zeit In freuden ſollen 
ſchweben, 
leben. 


9. Der Herr hat alles wohl 


gemacht, Wenn ſeinen Geiſt er 
ſendet Zu uns herab, der uns 
bewacht Und unſre herzen wen⸗ 


Er troͤſtet uns, und 
wohl gemacht, 
und ſollt er ung 
I finftre kreuzesnacht Befaͤllt und 
I allzeit über In kreuz und wi 


Mas willſt 


| gedacht, 
7. Der Kerr hat alles wohl 
Da er vom tod er; | 


Und ewig mir ihm 





det Bon diefer welt zu Gott 
hinauf, Auf dag wir endlich 
unfern lauf Ganz ſeliglich voll⸗ 


Iziehen, Wenn wir von binnen 


fliehen. 
10. Der Her bat alles 
Aud wenn er 


uns betrüber, Wenn uns bie 


derwärtigfeit, In angft, in 
trübfal und in leid, Wenn er 
uns ftärft im glauben, Den 
niemand uns muß rauben. 

11. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Wenn er in lieb und 
treue Noch immerzu an uns 
Und macht uns wie 
der neue; Wenn er den alten 
menfchen bricht, Und die ver: 
Eehrten wege riht Nah ſei— 
nem frommen willen, Daß den 
wir einft erfüllen. 

12. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Wenn er wird wie 


|derfommen; Ind obgleich alles 
I bricht und Fracht, Wird er doch 
8. Der Herr hat alles wohl 
Da er ift aufgefah: 
tn Gen himmel, da ein herz 
hintracht, Das trübfal har er⸗ 


feine frommen Zu fih aufzie 
hen in die Höh Und retten fie 
aus allem weh, Da wir und fle 
erhoben, Ihn ewig werden loben. 

13. Der Herr hat alles wohl 
gemaht: Es wird Fein finn 
erreihen Hier feines ruhmes 
große pracht, Er muß zuruͤcke 
weichen And fchreien aus mit 
voller macht: Der Herr hat 
alles wohl gemacht, Dafür 


I wir bier und oben Ihn billig 


ewig loben! 
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14. Nun er hat alles wohl 
gemacht, Er. wird nichts böfe 
machen. Er träger dich gar 
fanft und fahrt: Darum in 
allen Sachen, In freud und 
leid, in andg und noth, In 
Erantheit, jammer, freu; und 
tod, In kummer, angit und 
fhmerzen Gieb ihm fein lob 
von herzen. 


Dr. Heine, Müller, g. 1631, 7 1675. 


Erhebe dich, Gott, uͤber den 


himmel: 
Und deine. ehre uber alle laude. 


Weiſe: O daß ich tauſend Zungen. 


6. Gieht bin, ihr ‚gläubigen 


gedanken, Ins weite | 


feld der ewigfeit, Erhebt euch 
uber alle fchranfen Der alten 
und der neuen zeit: Erwaͤgt, 
daß Gott die liebe fei, Die 
ewig alt und ewig nen. 

2. Der grund der welt war 
nicht geleget, Der himmel war 
noch nicht gemacht, So hat 
Gott fchon den trieb geheget, 
Der mir das befte zugedacht: 
Da ich noch nicht aeichaffen 
war, Da reiht er mir fchon 
anade dar. 

3. Sein rathſchluß war, ich 
follte ieben Durch feinen ein; 
gebornen Sohn; Den wollt er 
mir zum mittler geben, Den 
macht er mir zum gnadenthron, 
In deffen blute folle ich rein, 
Seheiliget und ſelig fein. 


wahlte Bor allem anbegiren de 
welt, 
dern zählte, 


o gnadentrieb, 


Die Zurichtung der Welt, oder 


4. O wunderliebe, die mid 


Und mid) zu ihrer Fin 
Für ‚welche fi 
das reich beftellt! O vater hand 
Der mich im 
buch des lebens ſchrieb! 

5. Wie wohl iſt mir, wenn 
mein gemuͤthe Hinauf zu dieſer 
quelle ſteigt, Von welcher ſich 
ein ſtrom der guͤte Zu mir 
durch alle zeiten neigt, Daf 
jeder tag ſein zeugniß gtebr: 
Gott hat mich je und je geliebt! 

6. Wer bin. ich unter "mil 
lionen “Der creaturen feiner 
macht, Die in der hoͤh und 
tiefe wohnen, Daß er mich 
bis hieher gebracht! Ich Bin 
ja nur ein dürres blatt, Kin 
ftaub, der keine ftätte hat. 

7. Sa freilich bin ich zu 
geringe Der herzlihen bar 
herzigkeit, Womit, o Schöpfer 
aller dinge, Mic deine Liebe 
ftets erfreut: Sch bin, o Water, 
felbft nicht mein, Dein bin ich, 
Herr, und bleibe dein. 

8. Im fichern fchatten der: 
ner flügel Find ich die unge 
ſtoͤrte ruh. Der feſte grumd 
hat dieſes ſiegel: Wer dein iſt, 
Herr, den kenneſt du! Laß erd 
und himmel untergehn, Dies 
wort der wahrheit bleibet ſtehn. 

9. Wenn in dem kampfe 
ſchwerer leiden Der ſeele muth 
und kraft gebricht, So ſalbeſt 
du mein haupt mit freuden, 
So troͤſtet mich dein angeſicht: 





Schöpfungs lieder. 
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Da fpür ich deines Geiftes | aus diefer zeit And ſehnt fich 


kraft, 
alles ſchafft. 

10. Du laͤſſeſt auch vom 
gut der erden Mir, was du 
willſt, nach deinem finn, Se: 
doc, weit mehr zu theile wer: 
den, Als ich im Fleinften wür: 
dig bin: Mein herz zerfließt, 
wenn es bedenft, Wie treulich 
mich dein auge lenft. 

11. Die hoffnung fhauet in 
die ferne, Durch alle fchatten 
diefer zeit; Der glaube ſchwingt 
ih durch die fterne, Und fieht 
ind reich der ewigkeit: Da zeigt 
mir deine milde hand Mein 
erbtheil und gelobtes land. 

12. O folle ich dich nicht 
ewig lieben, Der du mich um: 
aufhoͤrlich liebſt? Sollte ich mit 
undanf dich betrüben, Da du 
mir fried und freude aiebft? 
Berließ ich dich, o menfchen: 
freund, So wär ich felbft mein 
ärafter feind. 

13. Ad Eönnt ich dich nur 
beffer ehren, Welch edles Lob: 
lied ſimmt ich an! Es follten 
erd und himmel hören, Was 
du, mein Gott, an mir gethan: 
Nichts ift fo Eöftlich, nichts fo 
ſchoͤn, Als, Höchfter Vater, dich 
erhöhn. 

14. Doch nur geduld, es 
fommt die fiunde, Da mein 
durch dic erlöfter geift Im 
höhern dor mir frohem munde 
Dih, fchönfte liebe, ſchoͤner 
vreit: Drum eilt mein ber; 


Die in der fchwachheit | nach der ewigfeit. 


Joh. Bottfr. Herman, a. 1707, + 1701, 


Die himmel erzählen die ehre 
Gottes: 


Und. die vefte verkuͤndiget feiner 
haͤnde werk. 


Weiſe: Es iſt das Heil uns kommen. 
enn ich, o ſchoͤpfer, 
7. W deine macht, Die 
weisheit deiner wege, Die 
liebe, die fuͤr alle wacht, An— 
betend uͤberlege: So weiß ich, 
von bewundrung voll, Nicht, 
wie ich dich erheben ſoll, Mein 
Gott, mein Herr und Vater. 

2. Mein auge ſieht, wohin 
es blickt, Die wunder deiner 
werke: Der himmel, prächtig 
ausgefchmück, Preift dich, du 
Sort der ftarke! Wer hat bie 
fonn an ihm erhöht? Wer 
£leidet fie mit majeftat? Wer 
ruft dem heer der ferne? 

3 Wer mißt dem winde 
feinen lauf? Wer beißt die 
himmel regnen?: Wer fchließt 
den fihooß der erden auf, Mit 
vorrath uns zu fegnen? O 
Gott der macht und herrlichkeit! 
Gott, deine güte reicht fo weit, 
So weit die wolfen reichen. 

4. Dich predigt fonnenjchein 
und fiurm, Did preilt der 
fand am meere. Bringt, ruft 
auch der geringfte wurm, Bringt 
meinem fchöpfer ehre! Mich, 
ruft der baum in feiner pracht, 
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Mich, ruft die faat, hat Gott 
gemacht: Bringt unferm jchöp: 
fer ehre! 

3 Der menfch, ein leib, 
den deine hand So wunderbar 
bereitet; Der menfch, ein geift, 
den fein verfiand Did) zu er: 
kennen leitet; Der menfch, der 
ihöpfung ruhm und preis, ft 


fih ein täglicher bewmes Bor 
deiner guͤt und größe. 
6. Erheb ihn ewig, o mein 
geiſt, Erhebe feinen namen‘ 
Gott, unjer Bater, jei gepreift, 
Und alle welt ſag amen! Und 


| alle welt fürht ihren Herrn, Und 


Hoff auf ihn und dien ihm gern! 
Wer wollte Gott nicht dienen ? 
Ehriftian Fürchteg. Gellert, g. 1715, + 1769, 





— —— en en 


weiter Abſchnitt. 


Geſetz und Stunde, 


Wohl dem, der den Herrn fürchtet: 
Und große Luft hat zu feinen ge: 
boten. 
Eigene Weife. 


8, enfh, willft du leben 

feliglich Und vor Gott 
bleiben ewiglih, Sollſt halten 
du die zehn gebot, Die uns 
geboten unfer Gott: Hör Got: 
tes wort! 

2. Dein Gott und Herr 
allein bin ih, Kein andrer 
Gott muß irren dih; Trauen 
fol mir das herze dein, Mein 


reich und tempel follft du fein: 


Hör Gottes wort! 

3 Den namen ehr von dei; 
nem Gott Und ruf mich an 
in aller noth; Halt heilig mir 
den fabbathtag, Auf daß ich 
in dir wirfen mag: Hör Got— 
tes wort! 


oder Bußlieder. 


4. Dem vater und der mut: 
ter dein Sollſt du nad mir 
gehorfam fein; Niemand cöb: 
ten, nod) zornig fen, Und deine 
ehe halten rein: Hör Gottes 
wort! 

5. Du follft vom andern 
ftehlen nicht, Auf niemand fal: 
ches zeugen nicht; Des. näch: 
fien weib aud nicht begehrn, 
AU feines gutes gern entbehrn: 
Hör Gottes wort! 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 15486. 


So du willft, Herr, funde zu: 
rechnen, wer wird beftehn? 
Bei dir ift die vergebung, daß 

man dic furchte. 
Eigene Weife. 


Ach, Gott und Herr, 
9. A Wie groß und fchwer 


Sind mein begangne fünden! 


Bußlieder. 


87 





Dat niemand, Der helfen 
kann, In dieſer welt zu finden. 
2. Lief ich gleich weit, Zu 
Diefer zit, Dis an des erd— 
reichs enden, Und wollt los 
ſein Des kreuzes mein, Würd 
ich es doch richt wenden. 

3.3 die fchrei ich, Ber: 
ſtoß nicht mich, Wie ichs wohl 
hab verdienet: Ach, geh doch 
wicht, Gott, ind gericht, Dein 
Sohn Hat mich verfühner. 

4. Solls ja fo fein, Daß 
ef und pein Auf fünde folgen 
muͤſſen: So fahr bier fort, 
ur (home dort Und laß mich 
bier wohl buͤßen. 

9. Gieb, Herr, geduld, Ver; 
giß der jchuld, Gib ein gehor: 
ſam herze, Laß mich ja nicht, 
Wies oft gefchicht, Mein heil 
murrend verjcherzen. 

6. Handle mit mir, Wies 
dünfer dir, Durch dein gnad 
will ichs leiden: Laß mich nur 
nit Dort ewiglich Von dir 
fein abgefchieden. 


Martin Rurilins, g. 1550, + 1618. 


Bendet euch zu mir, fo werdet ihr 
felig, aller welt ende. 
Dean ich bin Gott, und keiner mehr. 


Weife: Auf meinen lieben Gott. 
0. o ſoll ich fliehen hin, 

W Weil ich en 
bin Mit vielen großen fünden? 
Wo kann ich rettung finden? 
Wenn alle welt herfäme, Mein 
angſt fie nicht wegnaͤhme. 


2. O Jeſu, voller gnad, 
Auf dein gebot und rath Koͤmmt 
mein betruͤbt gemuͤthe Zu dei— 
ner großen guͤte: Laß du auf 
mein gewiſſen Ein gnadentroͤpf⸗ 
lein fließen. 

3. Ich, dein betruͤbtes kind, 
Werf alle meine ſuͤnd, So viel 
ihr in mir ſtecken Und mich 
ſo heftig ſchrecken, In deine 
tiefen wunden, Da id, ſtets 
heil gefunden. 

4 Durch dein unfchuldig 
blut, Die fchöne anadenfluth, 
Waſch ab all meine fünde, 
Mit troft mein herz verbinde 
Und ihre nicht mehr gedenfe, 
Sins meer fie tief verſenke. 

5. Du bift, der fo mic 
tröft, Weil du mid haft er: 
löft: Was ich gefündigt habe, 
Haft du verfcharrt im grabe, 
Da Haft du es verichloffen, 
Da wirds auch bleiben müffen. 

6. Iſt meine bosheit groß, 
Sp werd ich ihr doch los, 


Wenn ich dein blut auffaffe, 


Und mid) darauf verlaffe: Wer 
fih zu dir nur findet, All anaft 
ihm bald verfchwindet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel, Doch was ich haben will, 
Iſt alles mir zu gute Erlangt 
mit deinem blute, Damit id) 
überwinde Tod, teufel, hoͤll 
und finde. 

8. Und wenn des fatans 
heer Mir ganz entgegen war, 
Darf ih doc nicht verzagen: 
Mir dir kann ich fie fchlagen, 
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Dein blut darf ich nur zeigen, 
So muß ihr truß bald fchweigen. 
9. Darum allein auf dich, 
Herr Chrift, verlaß ich mich: 
Jetzt kann ich nicht verderben, 
Dein reich muß ic) ererben, 
Denn du hafts mir erworben, 

Da du für mich geftorben. 
10. Fuͤhr auch mein herz 
und ſinn Durch deinen geift 
dahin, Daß ich mög alles mei: 
den, Was mich und did, kann 
fcheiden, Und ich an deinem 
leibe Ein gliedmaß ewig bleibe. 
Jod. Heerman, g. 1585, + 1617. 


Zhut Buße und befehret eudy: 
Daß eure Sünden vertilget wer: 
den, fpricht der Herr. 

Weife: Herr, wie du willft, 

Vater der barmher: 
1.0 zigkeit, Ich falle 
dir zu fuße; Verſtoß den nicht, 
der zu dir ſchreit Und thut 
noch endlich buße: Was ich 
begangen wider dich, Verzeih 
mir alles gnaͤdiglich Durch 
deine große güte. 

2. Durch deiner allmacht 
wunderthat Nimm von mir, 
was mich qualet; Durch deine 
weisheit fchaffe rath, Worin: 
nen mirs fonft fehle: Gieb 
willen, mittel, fraft und ſtaͤrk, 
Daß ih mit dir all meine 
wert Anfange und vollende. 

3 O Jeſu Ehrifte, der du 
haft Am Erenze für mich ar: 
men Getragen aller fünden 


| der tod, 


Geſetz und Sünde, oder 


laft, Wollſt meiner did) erbar- 
men! O wahrer Gott, o davids 
fohn, Erbarm did mein, und 
mein verfchon, Sieh an mein 
klaͤglich rufen. 5 

4. Laß deiner wunden them: 
ves blut, Dein todespein und 
fterben Mir Eommen Eräftiglich 
zu gut, Daß ich nicht muß ver: 
derben; Bitt du den Vater, 
daß er mir Im zorn nicht 
lohne nad) gebühr, Wie ih es 
hab verfchuldet. 

5. O heilger Seit, du wah: 
ves licht, Regierer der ge: 
danken, Wenn mich die fün: 
denluft anfiht, Laß mih von 
dir nicht wanfen: Verleih, dag 
nun noch nimmermehr Begierd 
nad) wolluft, geld und ehr In 
meinem herzen herrfche. 

Und wenn mein ftünd: 
lein kommen if, So hilf mir 
treulich fämpfen, Daß id des 
fatans trog und liſt Durch 
Chriſti fieg mög dämpfen; Auf 
dag mir krankheit, angſt und 
noth Und dann der lebte feind, 
Nur fei die thuͤr 
zum leben. 

David Denide, g. 1603, + 1668 


Ad), Herr, ftrafe mih nicht in 
deinem zorn: 

Der Herr wird nicht immerdax ha⸗ 
dern, noch ewig zorn halten. 
Eigene Weife.; | 

12. Straf mih nicht in 

deinem zorn, ro: 

fer Gott, verfchone; Ach, laß 


Bußtieber. 


mich nicht fein verlorn, Mach ver: 
dienft nicht lohne: Hat die fünd 
Di) entzündet, Loͤſch ab in dem 
lamme “Deines zornes flamme. 

2. Zeig mir deine Vaters 
huld, Stärf mit troft mid) 
ſchwachen; Ah, Herr, hab 
mit mir geduld, Wollft gefund 
mih machen: Heil die feel 
Mit dem öl Deiner großen 
gnaden, Wend ab allen fchaden. 

3. Ach, ich bin fo mid und 
matt Bon den fhweren plagen; 
Mein Herz ift der feufjer fatt, 
Die nach Hülfe fragen; Wie fo 
lang Macht du bang Meiner 
amen feele Sin der fjchwer: 
muth Höhle! | 

4. Weiche, ihr feinde, weicht 
von mir, Gott erhört mein 
beten; Nunmehr darf ich mit 
bdegier Vor fein antliß treten: 
Teufel weih, Hölle fleuch, 
Bas mich vor gefränfet, Hat 
mir Gott gefchenfet. 

5. Water, dir fei ewig preis 
Her und auch dort oben, 
Vie auch Chriſto gleicher weis, 
Der allzeit zu loben, Heilger 
Geiſt, Sei gepreiſt, Hochge⸗ 
rͤhmt, geehret, Daß du mich 
erhöret. 

2306. Georg Albinus, g. 1624, + 1679. 


So fei nım fleißig und thue buße: 
Siehe, ich komme bald, fpricht 
der Herr. 


Eigene Weife. 


wach, nich, er: 
13. & Be ee auf 
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vom fündenfhlaf, Es kommt 
des Höchften rache . Und feine 
fchwere fraf Mir fchreden 
und mit ungeftüm, Und fucht 
die fünder heim im grimm, 
Die auf der erden wohnen: 
Der Herr wird zornig loh— 
nen Und nur der frommen 
fchonen. 

2. Drum fallee Gore zu 
fuße, Ihr menfchen, groß und 
flein; Thut rechte, wahre buße, 
Stelle alle bosheit ein: Seid 
auf den großen tag bereit Mit 
glauben und gottſeligkeit; So 
trifft euch Fein verderben, So 
koͤnnt ihr felig fterben Und 
Gottes reich ererben. 

3 Ah, nehmer dieß zu 
herzen, Die ihr erlöfer feid 
Durch Chriſti Blur und ſchmer— 
zen, Bekehrt euch in der zeit: 
Sagt allem ab, was zeitlich iſt, 
Und liebt alleine Jeſum Ehrift, 
Thut, was derfelb euch leh— 
vet: Denn wer ihn fo nicht 
ehret, Der wird im zorn ver: 
zehret. 

4. Bekehre du uns, Herre, 
So werden wir bekehrt; Ach, 
fuͤhr uns aus der irre Zu 
deiner frommen heerd: Verzeih, 
was wir bisher gethan, Nimm 
uns durch Chriſtum wieder an. 
Laß deinen Geiſt uns leiten, 
Daß wir zu allen zeiten Dein 
heilges lob ausbreiten. 

Barthol. Craſſelius. 


\ 


Sch bin — die ſuͤnder zut 
uße zu rufen: 

Und nicht die frommen, ſpricht 
der Herr. 

Weiſe: Kommt her zu mir, ſpricht. 

hr armen fünder, fommt 

14. J zu hauf, Kommt eilig, 

kommt und macht euch auf, 

Mühfelig und beladen: Hier 

öffnet fich das Jeſusherz Für 

alle, die in reu und jchmerz 

Erkennen ihren fchaden. 

2. Es heißt: er nimmt die 
fünder an! Drum komm, dein 
Jeſus will und kann Did) vet: 
ten und umarmen: Komm wei: 
nend, fomm in wahrer buß, 
Und fall im glauben ihm zu fuß, 
Er wird ſich dein erbarmen, 


3. Es fucht der liebfte Jeſus 


Chriſt Das fchaflein, das ver: 
toren iſt, Bis daß ers hat ge 
funden: So laß dich finden, 
liebe feel, Und flieb in Jeſu 
wundenhöhl, Noch find die 
Snadenftunden. 

4. D Jeſu, deine lieb iftgrop: 
Sch komm mühfelig, nackt und 
bloß, Ad), laß mich gnade fin: 
den! Sch bin ein fchaf, das 
ſich verirrt, - Ah nimm mid) 
auf, weil ich verwirrt Im 
ftri und ne& der fünden. 

9. Ad, wehe mir, daß ich 
von dir Gewichen bin zum 
Abgrund fchier: Ach, laß mich 
wiederfehren Zu deinem fchaf: 
ftall, nimm mich an, Und mad 
mic) frei von fluch und Bann; 
Dieß ift mein herzbegehren. 


u 


Geſetz und Sünde, ober 


6. Laß mich dein fhäflein 
ewig fein, Sei du mein treuer 
hirt allein, Im leben und im 
fterben: Laß mid vom eitien 
weltgefind Ausgehn, und mich 
als Gottes £ind Um dich, mein 
ſchatz, bewerben. 

7. Sc will von nunan fagen 
ab Der fündenluft bis in mein 
grab, Und in dem neuen Ile: 
ben Sin beiliger gerechtigfeit 
Dir dienen noch die kurze zeit, 
Die mir zum heil gegeben. 


Laurentius Laurent, g. 1660, > 1722. 


Herr, gedente nicht — vorigen 
miſſethat: 
Erbarme dich unſer. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


3 ch armer menſch, ich 
15. J armer ſuͤnder Steh 
hier vor Gottes angeſicht; Ach 
Gott, ach Gott, verfahr gelin— 
der, Und geh nicht mit mir 
ins gericht: Erbarme dich, er— 
barme dich, Gott, mein er— 
barmer, uͤber mich. 

2. Wie iſt mir doch ſo herz: 
li bange Von wegen meiner 
großen fünd, Bis daß ich) gnad 
von dir erlange, Sch armes 
und verlornes find: Erbarme 
dich u. ſ. w. 

3. Gott, ad) erhör mein 
feufzen, fchreien: Du allerlieb: 
fies vaterherz Wollſt alle fün: 
den mir verzeihen Und lindern 
meiner feele ſchmerz: Erbarme 
dich u. ſ. w 


Bußlieder. 


4 Wie lang foll ich ver: 
geblich Flagen? Hoͤrſt du denn 
nicht? hoͤrſt du denn nicht? 
Wie kannft du das gefchrei ver: 
tragen? Hör, was der arme fün: 
der fpriht: Erbarme dich u.f.w. 

5. Wahr ift es, übel fteht 
der fhade, Den niemand hei: 
let, außer du: Ach! aber gnade, 
gnade, gnade! Sich laß dir doch 
a * ruh: Erbarme dich 


"Nicht wie ich hab ver 
ſchuldet, lohne, Und handle 
nicht nach meiner ſuͤnd; O 
treuer Vater! ſchone, ſchone, 
Erkenn mich wieder fuͤr dein 
kind: Erbarme dich u. ſ. w. 

7. Sprich nur ein wort, 
ſo werd ich leben, Sag, daß 
der arme ſuͤnder hoͤr: Geh hin, 
die ſuͤnden find vergeben, Hin: 
fürder fündge nur nicht mehr! 
Erbarme dich u. f. w. 

8. Sch zweifle nicht, ich bin 
choret, Erhoͤret bin ich zwei 
felöfrei, Weil fich der troft im 


herzen mehrer: Drum will ich 
enden mein gefchrei. Erbarme 
dich u. f. w. 


Edriſtoph Titius, g. 1641, + 1703, 


gen, fei mir gnaͤdig nach deiner 


um filge meine fünden nad} dei: 
ner großen barmherzigkeit. 
Weife: Ein lämmlein geht. 
16. König! deffen maje: 
OD ſtaͤt Weit über alles 
feiget, Dem erd und meer zu 


9 


dienfte fteht, Bor dem die welt 
ſich neiget; Der himmel ift 
dein helles Fleid, Du bift voll 
macht und berrlichfeit, Sehr 
groß und wunderehätig, Sch 
armer menſch vermag nichts 
mehr, Als daß ich ruf zu dei 
ner ehr: Gott fei mir fünder 
gnädig! 

2. Hier ſteh ich, wie der 
zöllner that, Beſchaͤmet und 
von ferne, Ich fuche deine ' 
half und anad, O Herr! von 
herzen gerne; Doch weil ich voller 
fehler bin, Und wo ih mid 
nur wende hin, Zum guten 
ganz unthätig, So ſchlag ich 
nieder mein gefiht Wor dir, 
du reines himmelslicht! Gott 
fei mir fünder gnädig! 

3. Die fchulden, der ich mir 
bewußt, Durchängften mein ge 
wiffen; Drum fchlag ich reuig 
an die bruft Und will von ber: 
zen büßen: Ich bin, o Vater, 
ja nicht werth, Daß ich noch 
wandle auf der erd; Doc, weil 
du winfft, fo bet ih Mit ganz 
zerfnirfchtem bangem geift, Der 
gleichwohl dich noch abba heißt: 
Gott fei mir fünder gnaͤdig! 

4. Mein abba! fchaue Jefum 
an, Den gnadenthron der fün: 
der, Der für die welt genug 
getan, Durch den wir Got: 
tes finder Im glaubigen ver: 
trauen find: Der iſts, bei dem 
ic) ruhe find, Sein herz iſt ja 
gutthätig. Ich faffe ihn und 
laß ihn nicht, Bis Gottes 


92 


Sefeß und Sünde, oder 





herz mitleidig bricht. 
mir fünder gnaͤdig! 


9. Regiere doch mein herz 
und finn In diefem ganzen 


leben; Du bift mein Gott, und 
was ich bin, Bleibe ewig dir 
ergeben; Ach! heilige mich ganz 
und gar, Laß meinen glauben 
immerdar Sein durch die liebe 
thätig: Und will es nicht fort, 
wie es fol, 
mein ber; ift voll: 
mir fünder gnaͤdig! 
Mein leben und mein 
fterben ruht Allein auf deiner 
gnade; Mir geh es gleich bis 
oder gut, Gieb nur, daß es 
nicht fchade. Kommt denn das 
letzte ftündlein an, So fei mir 
auf der todesbahn, Mein Jeſu, 
felbft beirathig, Und wenn ich 
nicht mehr fprechen kann, So 
nimm den le&ten feufzer an: 
Sort fei mir fünder gnädig. 
Balentin Ernft Löſcher, g. 1673, + 1749, 


Gott fei 


Wir haben nun freudigkeit zum 
eingang in das heilige: 
Durch das blut Jeſu. 
Weife: Herzlich lieb hab id) did). 
17. or dir, Herr Jeſu, fteh 
3 ic) hie, Zu dir beug 
ich meins Herzens knie, 


Mic Hier und dort verdammet 
bat: Doch will ich nicht ver: 
jagen. | 

2. Herr Jeſu Chriſt, dein blut 
allein Macht mich von allen 


Gott ſei 


So ruf ich, wie 


Kann | 
mir felbft gar nicht rathen: 
Mein groß und viele miffethat | 


fünden rein, Weil ich in wah⸗ 
ver ven und buß An dic glaub 
und dir fall zu fuß. Kerr Jeſu 
Chriſt, des dank ich dir, Des 
danf ich dir; Ich milk mich 
beflern, Hilf du mir. 


Herr, reinige du mich, fo bin ich 
gereinigt: ER 
Heile du nich, fo bin ich heit 
Eigene Weife. 
18. Liebſter Jeſu, in den 1a 
gen Deiner niedrig: 
feit allhier Hoͤrte man zum 


volk dich fagen: Es geht eine 


fraft von mir. Laß auch deine 
kraft ausfließen, Und fih dei: 
nen geift ergießen, Da du. in 
der Herrlichkeit Nun. regiereft 
weit und breit. 

2. Denn bir iff in deine 
Haͤnde Nun gegeben alle macht; 
Bis an aller welten ende Wird 
dein name hoch geacht. Alles 
muß fih vor dir neigen, Und 
was Hoch ift, muß fih. beugen; 
Seldft der legte feind auch muß 


Endlich unter deinen Fuß. 


Darum fannft da allen 


rathen, Deine fraft ift nie zu 


flein, Das bezeugen deine tha: 
ten, Die noch ftehn in hellem 
fhein, Ja du bift deswegen 
kommen, Weil du dir haft vor: 
genommen, Aller menfchen. heil 
zu fein, Und zu retten groß 
und klein. | 

4. Hier, mein Arzt, ſteh 
auch ich armer, Krank am geifte, 


Bußlieder. 





blind und bloß; Wette mich, o 
mein erbarmer! Mache mid) 
von finden los Und von den 
fo vielen tücen, Die mein 
armes herz beftricken; Ach! laß 
deinen fügen mund Zu mir 
iprechen: fei gefund. 

9. Siehe, meine feele rühret 
Deinen faum im glauben an, 
Vartet, bis fie endlich fpüret, 
Vas du haft an ihr gerhan; 
An dein wort will ich mich 
halten, Und indeß dich laffen 





walten, Leugnen kannſt du dich 
doch nicht, Da dein wert mir 
beil verfpricht. 

6. Amen, du wirft mid) 
erhören, Daß ich durch dich 
werde rein, Und zu mir dein 
antlig Eehren, Daß ich fönne 
fröhlich fein: So will ih aus 
herzensgrunde Deine güte mit 
dem munde Rühmen hier in 
diefer zeit, Bis zur frohen 
ewigfeit. 


De 


Dritter Abfchnitt. 


Die Berbeifung der Zukunft unfers Seren, oder. 
Udventslieder. 


—— ein — ſpricht der 


38 fol onen aller heiden-troft. 

. Eigene Weife. 
t9, mm heidenheiland, loͤ⸗ 

Ken Komm Ichönfte 
ſonne diefer -welt, Laß abwärts 
ſammen deinen fchein, Denn 
ſo will. Gott geboren fein. 

2. Du fommft :von deinem 
ehrenthron, O Gottes und der 
jungfrau fohn: Du kommſt, 
du zweigeftammter held, Gehft 
muthig.durch dieß thal der welt. 

8 Du nahmefterbwärts dei; 
nen lauf, Und ſtiegſt auch wie: 


Bater :gleich, 


pen ftral, 


der himmel auf: Dein abfahrt 
war zum hoͤllenthal, Die rc: 


fahrt in den flernenfaal. 


4. O hoͤchſter fürft, dem 
Beſieg hier :die: 
fes fleifches veich, Denn unfers 
fiechen leibes haft Sehnt fich 
nad). deiner himmelskraft. 

3. Es glänzet deiner krip— 
Ein licht feucht durch 
dies finftre rhal, Es giebt die 
nacht fo hellen fchein, Der da 
wird unverlöfchlich fein. 


Ambrofius, Biihof von Mailand (380) 
Uebertrag. von Seb. Srand, g. 1618, + 4677. 
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Da erfchien die Freundlichkeit und 
leutfeligkeit Gottes, unferes hei: 
landes: 

Machte er uns ſelig nach ſeiner 
barmherzigkeit. 


Eigene Weiſe. 
20. Gottes Sohn iſt kom— 
men Uns allen zu 
frommen Hie auf dieſe erden 
In armen geberden, Daß er 
uns von ſuͤnden Freite und 
entbuͤnde. 

2. Er kommt auch noch heute 
Und lehret die leute, Wie ſie 
ſich von ſuͤnden Zur buß ſol— 
len wenden, Von irrthum und 
thorheit Treten zu der wahrheit. 

3. Die ſich ſein nicht ſchaͤ— 
men Und ſein dienſt annehmen 
Durch ein rechten glauben Mit 
ganzem vertrauen, Denen wird 
er eben Ihre ſuͤnd vergeben. 

4. Er thut ihnen ſchenken 
Sin den ſakramenten Sic fel: 
ber zur fpeife, Sein lieb zu be: 
mweifen, Daß fie fein genießen 
In ihren gewiffen. 

9. Die alfo befleiben Und 

beftändig bleiben, Dem Herren 
in allem Trachten zu gefallen, 
Die werden mit freuden Auch 
von binnen fcheiden. 
6. Denn bald und behende 
Kommt ihr lebtes ende, Da 
wird er vom böfen Ihre feel 
erlöfen Und fie mit ihm füh: 
ren Zu der engel chören. 

7. Bon da wird er fommen, 
Wie dann wird vernommen, 
Wann die todten werden Er— 


ftehn von der erden Und zu 
feinen füßen Sich darftellen 
müffen. 
8. Da wird er fie fcheiden, 
Die frommen zur freuden, Die 
böfen zur bölfen In peinliche 
ftellen, Wo fie ewig muͤſſen 
Ihr untugend buͤßen. 
9. Ei nun Herre Jeſu, Schick 
unſer herzen zu, Daß wir, alle 
ſtunden Rechtglaͤubig erfunden, 
Darinnen verſcheiden Zur ewir 
gen freuden! 


Böhmiihe Brüter. 


Seid fröhlich, ihr Kinder zion: 


Ueber euern koͤnig. 


Eigene Weiſe. | 
21. Lob fei dem allmaͤchti⸗ 
gen Sott, Der m: 
fer fich erbarmet hat, Geſandt 
fein allerliebften Sohn, Aus 
ihm geborn im höchften thron. 
2. Auf daß er unſer heiland 
würd, Uns freite von der. fün- 
den bürd Und durd) feine gnad 
und wahrheit Führte zur ewi: 
gen Flarheit. | | 
3. O große gnad und gütig: 
feit! O tiefe gnad und mildie: 
keit! Gott thut ein werk, das 
ihm fein mann, Kein engel je 
verdanfen kann. Ä 
4. Gott nimmt an fich un: 
fer natur, Der fchöpfer eine 
freatur, Verachtet nicht -ein 
armes weib, Zu werden menfc 
in ihrem leib, 


Adventslieder. 





5. Des Baterd wort von 
ewigkeit Wird Fleiſch in aller 
reinigkeit, Das a und o, an 
fang und end, Giebt fih für 
uns in groß elend. 

6. Was ift der menfch, was 
ft fein thun, Daß Gott für 
ihn giebt feinen Sohn? Was 
darf unfer das hoͤchſte gut, 
Da es fo unferthalben thut? 

71. O weh dem volf, Das 
ih veracht, der gnad fih.nicht 
theilhaftig macht, Nicht hören 
will des Sohnes flimm, Denn 
auf ihm bleibet Gottes grimm. 

8. O menſch, wie, daß du 
nicht verftehft, Und dem koͤnig 
entgegen gehft, Der dir fo ganz 
demuͤthig koͤmmt Und fi fo 
treulich dein annimmt! 

9, Ei, nimm ihn heut mit 
freuden an, Bereit ihm deines 
herzens bahn, Auf dag er fomm 
in dein gemüth Und du genie 
seft feiner güt. 

10. Unterwirf ihm deine 
vernunft In diefer gnadrei: 
hen zufunft, Untergib feiner 
heiligkeit Die werk deiner ge: 
rechtigkeit. 

11. Wo du dieß thuſt, fo 
it er dein, Bewahrſt dich vor 
der Höllen pein; Wo nicht, fo 
fie dich eben für, Denn er 
fchleuße dir des himmels thür! 

12. Sein erfte zufunft in die 
wele Iſt in fanftmärhiger ge: 
kalt, Die andre wird erfchrec: 
lich fein, Den gottlofen zu gro 
Ber pein. 


13. Die aber jegt in Chrifto 
fiehn, Werden alsdann zur freu: 
den gehn, Und befigen der en 
gel hör, Daß fie fein übel 
mehr berühr. 


14. Dem Vater in dem hoͤch⸗ 
ften thron, Sammt feinem ein: 
gebornen Sohn, Dem heilgen 
Geifte gleicherweis, In ewig: 
Eeit fei dank und preis! 

Dich. Weiße, + um 1540. 


Machet die thore weit und die 
thuren in der welt hoch: 
Daß der könig der ehren einziehe. 


Eigene Weife. 


22, Macht hoch die thür, 
die thor macht weit, 
Es kommt der Herr der herr: 
lich£eit, Ein Eönig aller Eönig: 
veih, Kin heiland aller welt 
zugleich, Der heil und leben 
mit fih bringt; Derhalben 
jauchzt, mit freuden fingt: Ge: 
lobet fei mein Gott, Mein 
fchöpfer reich von rath! 

2. Er ift gerecht, ein helfer 
werth, Sanftmüthigkeit ift fein 
gefährt, Sein koͤnigskron iſt 
heiligfeit, Sein feepter ift barm⸗ 
herzigfeit: AU unfer noth zum 
end er bringt,  Derhalben 
jauchzt, mit freuden fingt: Ge— 
lobet fei mein Gott, Mein 
heiland groß von that! 

3. O wohl dem Land! o 
wohl der ſtadt, So diefen fü: 


Die Verheißung der Zukunft unſers Herrn, oder 


nig bei fih hat! Wohl allen | gen Ihm Hofianna fingen DIT 
herzen insgemein, Da diefer | heiliger begier. 
koͤnig ziehet ein! Er iſt die] 2, Auf! ihr betrübtenherzert 
rechte freudenfonn, Bringt mit | Der koͤnig ift gar nad), Din 
ſich lauter freud und wonn; weg all angft und ſchmerzen 
Gelobet fei mein Gott, Mein | Der heifer ift ſchon da: Seht 
troͤſter früh und ſpat! wie fo mancher ort Hochtroͤſt 

4. Macht hoch die thür, die | Lich ift zunennen, Da wir ihr 
thor macht weit! Eur herz zum | finden fünnen, Im nachtmahl, 
tempel — — es tauf und wort. 
ber gottfeligkeit Steckt auf mit | 3. Auf! auf! ihr wielgeplag: 
andacht, luft und freud, So Iren, Der könig r nicht fern, 
fommt der koͤnig auch zu euch, Seid fröhlich, ihr verzagten 
Ja Heil und leben mit zugleich: | Dort kommt der morgenfterm: 
Gelobet fei mein Gott Vol Der Herr will in der noth 
rath, voll that, voll gnad! Mit veichem troft euch fpeifen, 

5. Komm, o mein heiland | Er will ‚euch hülfierweilen, Ja 
Jeſu Chrift! Meins Herzens thür | daͤmpfen gar dem tod. | 
dir offen iſt. Ah, zeuh mit) 4 Friſch auf! ihr hochbe⸗ 
deiner gnaden ein, Dein freund: truͤbten, Der koͤnig fommt mir 
lichkeit auch uns erfchein, Dein | macht, An uns, ‚fein herzge⸗ 
heilger Geift uns Führ und leit | jiepten, Hat er ſchon längft 
Den weg zur ewgen feligeit: | gedacht: Nun wird kein anaft 
Dem namen dein, o Herr, Sei | noch pein, Noch zorn hinfort 
ewig preis und ehr! unsfhaden, Dieweil und Gott 

Weorg Seißel, g. 1590, + 1635. | AUS gnaden Laͤßt ſeine kinder 

| fein. | 

5. Sa, Herr, du giebft uns 
reichlich, Wirſt ſelbſt doch arm 
und ſchwach, Du liebeft um 
vergleichlich, Du jagft den fün: 
dern nah: Drum wolln mir 
dir allein Die ftimmen hoc 
erfchwingen, Dir hoſianna 
fingen, Und ewig dankbar 
fein. 




















veue Dich fehr, ‚du tochter zion: 
Siehe, ‚dein koͤnig Eommt zu Dir, 
ein gerechter und ein helfer. 


Weiſe: Bon Gott will id) nicht. 

„ Mur! auf! ihr reiche: 
28 21 genoffen, Der fönig 
£ommt heran, Empfahet unver: 
deoffen Den großen wunder: 


mann. hr chriften geht her: 
für, Laßt uns vor allen din: 


Joh, Rift, g. 1607, + 1667 


Adventslieder. 


* 





Belobet ſei der Herr, der und auf: 

gerichtet hat ein horn des heiles: 

Ab er vor zeiten geredet hat durch 
den mund feiner heiligen pro: 
pheten. | 


Eigene Weife. 
24. Gott fei dank durch 


alle welt, Der fein 
wort beftandig halt, Und der 
fünder troft und rath Zu ung 
hergeſendet hat. 

2 Was der alten väter 
haar Höchiter wunfch und feh: 
nen war, Und was fie gepro: 
— Iſt erfuͤllt in herrlich: 
eit. 


3. Zions huͤlf und abrams 
lohn, Jacobs heil, der jung: 
fraun john, Der wohl zwei: 
geffammte held Hat fich treu: 
\ih eingeftelle. _ 

4 Sei willfommen, o mein 
heil, Hoſianna, o mein theil, 
Richte du auch eine bahn Dir 
in meinem herzen an. 

d. Zeuch du ehrenfönig ein, 
Es -gehörer Dir allein, Mac 
es, wie du gerne thuft, Nein 
von allem fündenwurft. 

6. Und gleich wie dein zu: 
eunft war Woller fanftmuth, 
ohn gefahr, Alfo fei auch je: 
derzeit Deine fanftmuth mir 
bereit. 

T. Voͤſte, tröfte meinen finn, 
Beil ih ſchwach und blöde bin, 
Und des fatans fehlaue liſt 
Sich zu hoch für mich vermißt. 

8. Tritt der ſchlangen kopf 
entzwei, Daß ich, aller äng: 


ften frei, Dir im glauben um 
und an Selig bleibe zugethan. 

9. Daß, wenn du, o lebeng: 
fürft, Prächtig wiederfommen 
wirft, Sch dir mög entgegen: 
gehn Und vor dir gerecht be: 
ſtehn. 


Deint. Held, 1643, 


Der Herr lofet die 
Der Herr richtet au 
gefchlagen find. 
Eigene Weife. 

25. Wie foll ich dich em: 

pfangen? Und wie 
begegn ich dir? O aller welt 
verlangen! O meiner feelen zier ! 
O Sefu, Jeſu ſetze, Mir felbft 
die fackel bei, Damit, was 
dich ergeke, Mir fund und wif: 
fend ſei. 

2, Dein zion flreut dir pal⸗ 
men Und grüne zweige bin, 
Und ich will dir in pfalmen 
Ermuntern meinen finn. Mein 
herze ſoll dir grünen In ſtetem 
lob und preis Und deinem na: | 
men dienen, So gut es fann 
und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen 
Zu meinem troft und freud, 
Als leib und feele fafen Sin 
ihrem größten leid? Als mir 
dag reich genommen, Da fricd 
und freude lacht, Da bift du, 
mein heil, kommen Und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in fchweren ban: 
den, Du N und machſt 


ee - 
‚ die nieder: 
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mich los; Ich fund in fpott 
und fchanden, Du kommſt und 
macht mich groß, Und hebft 
mich Hoch zu ehren, Und fchenfft 
mir großes gut, Das fi) nicht 
läßt verzehren, Wie irdifch 
reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben Zu mir vom him: 
melszelt Als das geliebte lieben, 
Damit du alle welt In ihren 
taufend plagen Lind großer jam: 
merslaft, Die fein mund aus kann 
fagen, So feft umfangen haft. 

6. Das fchreib dir in dein 
herze, Du bochberrübtes heer, 
Dei denen gram und fchmerze 
Sich haͤuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt! ihr habet Die 
hülfe vor der thür! Der eure 
herzen labet Und teöftet, ſteht 
allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht ber 
müben, Noch forgen tag und 
nacht, Wie ihr ihn mollet zie 
hen Mit eures armes macht. 
Er komme, er kommt mit wil: 
len, Iſt voller lieb und luft, 
AU angft und noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihe nicht er: 
ſchrecken Vor eurer fündenfchuld, 
Nein! Jeſus will fie decken 
Mit feiner lieb und huld! Er 
fommt, er fommt, den fündern 
Zum troft und wahren heil, 
Schafft, daß bei Gottes findern 
Verbleib ihr erb und theil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
fchreien Der feind und ihrer 


Ko 


tuͤck? Ihr Herr wird fie zer: 
fireuen In einen augenblid. 
Er kommt, er fommt ein koͤnig, 
Dem wahrlich alle find Auf 
erden viel zu wenig Zum wider: 
ftande find. - 

10, Er kommt zum welt: 
gerichte, Zum fluch dem, der 
ihm fluht; Mit gnad umd 
fügem lichte. Dem, der ihn liebt 
und ſucht. Ah fomm, ad 
fomm, o fonne, Und hol uns 
allzumal Zum ewigen licht und 
wonne Sin deinen freudenfaal! 

Baul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Komm herein, du gefegneter Des 
ten: 
Warum ſteheſt Du draußen ? 
Weife: Freu did fehr, o meine. 
26 arum willft du dran: 
6. W Ben fihen, Du 
gefegneter des Herin? Laß bir 
bei mir einzugehen Wohl ge: 
fallen, du mein ftern, Du mein 
Sjefu, meine freud, Helfer in 
der rechten zeit! Hilf, o Heiland, 
meinem herzen Bon den wun: 
den, die mich fchmerzen. 

Meine wunden find der 
jammer, Welhen oftmals tag 
und nacht Des gefekes ftar: 
fer hammer Mir mit feinem 
fchreefen macht. O der ſchweren 
donnerfiimm, Die mir Gottes 
zorn und grimm Alfo tief ing 
herze fchläget, Daß ſich all 
mein blut beweget. 


Abdventstieder. 


35. Dazu fommt des teufels 


tigen, Der mir alle gnad ab⸗ 
\agt, Als müßt ich nun ewig 


liegen Syn der böllen, die ihn 
—* Ja auch, was. noch 
ärger if, So zermartert und 

Mich mein eigenes ge: 
—* Mit vergiften ſchlangen⸗ 
biſſen. 


4. Will ich denn mein elend 


lindern Und erleichtern meine 
noth Bei der welt und ihren 
finden, Sal ich vollends in 
den koth: Da ift troſt, der 
mich betruͤbt, Freude, die mein 
ungluͤck liebt, Helfer, die mir 
herzleid machen, Gute freunde, 
die mein lachen. 

3. Sin der wele ift alles 
nichtig, Nichts ift, das nicht 
fraftlos wär: Hab ich Hoheit, 
die iſt flüchtig, Hab ich- reich: 


thum, was-ifts mehr, Als ein- 


ein armer erd? Hab ich 
inf, was ift fie werth? Was 
ft, das mic) heut erfreue, Das 
n morgen nicht gereue? 
6 Aller troft und alle freude 
zur dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Dem erfreuen ift die weide, 
Da man fich recht fröhlich. ißt: 
Leuchte mir, o freudenlicht, Ehe 
— mein herze bricht, Laß 
mich, —— an dir erquicken, 
Jeſu, komm, laß dich erblicken. 
7. Freu dich, herz, du bift 
echöret, eo fommt und zeucht 
er ein: Sein gang ift zu bir 
gefehret, Heiß ihn nur. will 
£fommen fein, Und bereite dich 


| lich mit dir meint: 


ihm zu, Gieb dich ganz zu 
deiner ruh, Oeffne dein ge 
müth und feele, Klag ihm, 
was dich drück und qudle. 

8 Was du böfes Haft be 
gangen, Das ift alles abge: 
fchafft, Gottes liebe nimmt 
gefangen Deiner fünden macht 
und kraft: Chriſti fieg behält 
das feld, Und was böfes in 
der welt Sich will wider dich 
erregen, Wird zu lauter glück 
und fegen. 

9. Alles dient zu deinem 
frommen, Was dir bis und 
ſchaͤdlich ſcheint, Weil dich Chris 
fius angenommen Und es treu: 
Bleibſt du 
dem nun wieder treu, Iſts 
gewiß und bleibt dabei, Daß 
du mit den engeln droben Ihn 
dort ewig werdeft loben. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Bereitet dem Herrn den we 
eine ebne bahn um erm 
ott 


Weiſe: Von Gott will ich nicht. 


it ernſt, o menfchen: 
27. M kinder, Das herz 


in Ba beftellt, Damit dag heil 

der finder, Der große wunder: 
held, Den Gott aus gnad allein 
Der welt zum licht und leben 
Sefender und gegeben, Bei 
euch auch Eehre ein, 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den weg dem großen gaft, 
Macht feine fteige richtig, Laßt 

5* 
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alles, was er haft, Macht 
alfe bahnen recht, Die thal 
laßt fein erhoͤhet, Macht nie 
drig, was hoch ſtehet, Was 
krumm iſt, gleich und fchledt. 

3. Ein herz, das demuth 
liebet, Bei Gott am höchften 
fteht; Ein herz, das hochmuth 
über, Mit angft zu grunde 
geht: Ein herz, das richtig 


it, Und folget Gottes leiten, 


Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem fommt Jeſus Chrift. 
4. Ach mache du mich armen 
Zu diefer heilgen zeit Aus güte 
und erbarmen, Herr Sjefu, felbft 
bereit, Zeuch in mein herz 
hinein Vom ftall und von 
der frippen, So werden herz 
und lippen Dir allzeit dankbar 

fein. | 
Valentin Thilo, g. 1607, + 1662. 


Siehe, du tochter zion, dein koͤnig 


kommt zu dir: 
Arm, ein gerechter umd. helfer. 
Weife: Wiefol ic) dic) empfangen. 
28, un jauchzet all, ihr 
28 —— In dieſer 
gnadenzeit, Weil unſer heil iſt 
kommen, Der Herr der herr: 
lichkeit, Zwar ohne ftolze pracht, 
Doch mächtig zu verheeren Und 
ganzlich zu zerfiören Des teu— 
feld veich und macht. 

2. Er fommt zu ung gerit: 
ten Auf einem efelein, Und 


ftelle fih in der mitten Für 
ung zum opfer ein; Er bringt 
fein zeitlich gut, Er will allein 
erwerben Durch feinen tod und 
fterben, Was ewig währen thut. 


3. Kein foepter, feine frone 
Sucht er auf diefer welt, Im 
hohen himmelsthrone Iſt ihm 
fein veich beftellt; Er will bie 
feine macht Und majeftät ver: 
hüllen, Bis er des Vaters 
willen Sehorfamlich vollbracht. 

4. Ihr mächtigen auf erden 
Nehmt diefen Einig an; Soll 
euch gerathen werden, So geht 
die rechte bahn, Die zu dem 
himmel führt; Sonft, wo ihr 
ihn verachtet, Und nur nach 
hoheit trachtet, Des hoͤchſten 
zorn euch rührt. 

9. Ihr armen und elenden 
Sin diefer böfen zeit, Die ihr 
an allen enden Müßt haben 
anaft und leid, Seid dennoch 
wohlgemuth! Laßt eure lieder 
£lingen, Und lobet Gott mit 
fingen; Der ift eur Höchftes gut. 

6. Er wird nun bald er: 
fcheinen In feiner herrlichkeit, 
Und all eur flag und weinen 
Verwandelen in freud. Er ifts, 
der helfen kann, Halt eure 
lampen fertig, Und feid fters 
fein gewärtig, Er ift ſchon auf 
der bahn. 

Mid. Schirmer, g. 1606, + 1673. 


Adventslieder. 
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Zräufelt i * himmel von oben und 
die wolken regnen gerechtigkeit: 
— thue ri ch auf und bringe 


ne Dom himmel hoch da komm. 


29. Ihr Dimmel, tröpfelt 


thau in el, hr 


wolken regnet lauter heil, Nimm, 
erde, wahr der gnadenzeit, Und 
blähe von gerechtigfeit. 

2. Brich, lebensfonne, durch 
die luft, Leucht freudig durch 
die erdenkluft! Die berge flür: 
zen [hon ins grab, Und fchmel: 
zen wie ein wachs herab. 

Fi Komm, fomm, der kirche 

edler thau, Befruchte dieſe 
truͤbſalsau: Herr, ſieh die noth 
der deinen an Und nimm das 
fleiſch der menſchen an. 

4. Benetze unſer duͤrr ge 
muͤth, Verbinde das verrenkte 
glied, Erlaß uns ſuͤndern unſre 
Und ſchenk uns deine 
himmels huld. 

5. Wie kommts? die nacht 
if ohne nacht, Vielleicht weil 
fi) der tag hermacht? Sa, ja, 
die wahre ſonne jcheint, Indem 
fih Gott mit uns vereint. 

Seh. Sranf, g. 1618, + 1677. 


Alle he will ich bewegen: 
Da A denn kommen der heiden 


Eigene Weife. 
30. Kommt du, kommſt du, 
Si licht der heiden? Sa 
du kommſt und fAumeft nicht, 
Weil du weißt, was uns ge 


bricht: O du flarfer troft im 
leiden, Jeſu, meines herzens 
thuͤr Steht dir offen, komm 
zu mir. 

2. Sa du bift bereits zuge: 
gen, Du, weltheiland, jung: 
fraunfohn, Meine finnen ſpuͤ—⸗ 
ren fhon Deinen gnadenvollen 
fegen, Deine wunder-feelenfraft, 
Deine frucht und herzensfoft. 

3 Ale mid) durch deine 
liebe, Jeſu, nimm mein fle 
hen Hin, Schaffe, daß mein 
geift und finn Sich in deinem 
lieben übe: Sonſt zu lieben 
dih, mein licht, Steht in 
meinen fraften nicht. 

4. Sefu, rege mein genni: 
the, Jeſu, öffne mir den mund, 
Daß dich meines herzens grund, 
Innig preife für die güte, Die 
du mir, o feelengaft, Lebens: 
zeit erwiefen haft. 

5. Laß durch deines geiftes 
Haben, Liebe, glauben und ge: 
duld, Durch bereuung meiner 
ſchuld Mich zu dir fein hoch) 
erhaben. Dann fo will ich fin: 
gen dir Hoſianna für und für. 

Ernft Ehrifiopb Homburg, g. 1605, + 1681. 


Das tft der Herr, auf den wir 
harten: 

Daß wir und freuen und froͤhlich 
ſein in ſeinem heil. 


Eigene Weife. 
.Auf! auf! weil der tag 


erfchienen, Der ung 
muß zur freude dienen; Auf! 
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es kommt das frohe jahr, Das 
der frommen alten fchaar Mit 
fo fehnlihem verlangen Hat 
erwartet, hergegangen; Halle: 
lujah! Hallelujah ! 

2. Nunmehr ift die zeit 
erwachet, Da die tochter zion 
lachet, Da fie jauzt und jur: 
bilirt, Weil fie deſſen nahe 
fpürt, Der ihr brautigam und 
Eönig, Ob ihn gleich erkennen 
wenig; Hallelujah, Hallelujah! 

. Den fo viele majeftäten, 
So viel väter und propheten, 
Ehmals anzufhaun begehrt, 
Und dep doch nicht find ge 
währt; Der hat fih nun ein 
gefunden: O der angenehmen 
ftunden! Hallelujah, hallelujah! 

4. Der zum heiland war 
erkoren Und dem abraham ge— 
ſchworen, Iſraelis kron und 
ſonn, Aller heiden troſt und 
wonn Stehet nun in unſrer 
mitten, Kommt gen zion ſanft 
geritten; Hallelujah, hallelujah! 


J. Moſes hat nun ausre⸗ 
gieret, Chriſti freier geiſt uns 
fuͤhret; Die gefangenſchaft iſt 
aus, Wer gehoͤrt in Gottes 
haus, Kann durch unſers hei: 
lands buͤßen Freier findfchaft 
num genießen; Hallelujah! Halle: 
lujah! 

8. Nun der vorhang iſt 
zerriſſen, Darf ein jeder ſein 
gefliſſen, In das heilge einzu: 
gehn Und vor Gott ohn furcht 
zu ſtehn: Der ſo zu uns iſt 
gekommen, Hat uns alle furcht 
benommen; Hallelujah! halle— 
lujah! | 

9, Drum auf, zion!. dich 
deß freue Deinen fönig bene: 
deie, Sieb ihm herz und mund 
zugleih, Du bift brauf, er 
will das reich Mit dir theilen; 
darum bringe Di ihm felbft 
zum opfer; finge: Hallelujah! 
hallelujah! | 


Joh. Unaft. Freylinghauſen, g. 1670, + 1739. 


3. Er ift da, des Vaters 


willen In gehorfam zu er: 
fülfen, Er will durch fein eigen 
blue Alles wieder machen gut, 
Und durch fchmerzlich todesrin: 
gen, Was verloren, wieder 
bringen; Hallelujah hallelujah! 
6. Er will fih als demen 
bürgen An dem holze laffen 
würgen: Daß der liebliche ge: 
ruch Seines ſegens deinen fluch 
Ganz verjage, will er werden 
Selbſt ein fluch auf dieſer er— 
den; Hallelujah! hallelujah! 


Der — wird ſeinem volke kraft 
geben: 

Der Herr wird ſein volk ſegnen 
mit frieden. Hoſianna. 


Eigene Weiſe. 

32. Hoſianna! davids ſohn 

Kommt in zion ein: 
gezogen. Ach bereitet ihm den 
thron, Setzt ihm taufend ehren: 
bogen; Streuet palmen, macher 
bahn, Daß er einzug halten 
fann, " 


Abdbventslieder. 
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2. Hoſianna! fei gegrüßt!| fianna! bift du da? Ya, du 
‚ wir gehen dir entgegen: | kommſt, hallelujah! 


wnfer herz ift ſchon gerüft, Will 


ſih dir zu füßen legen. Zeuch 
zu unfern thoren ein, Du follft 
ung willffommen fein. 
% Hoſianna! friedensfürft, 
— held im ſtreite! 
‚ was du ſchaffen wirft, 
Das ift unfre fiegesbeute. Deine 
rechte bleibt erhöht Und dein 
reich allein befteht. | 
4. Hoſianna! lieber gaft, 
Wir find deine reichögenoffen, 


Die du dir erwähler haft; Ach |. 


fo laß ung unverdroffen Deinem 
feepter dienftbar fein: Herrſche 
du in uns allein. 

2. Hofianna! fomme bald, 
Laß uns deine fanftmuch Füffen; 
Wollte gleich die Enechtögeftalt 
Deine majeftät verfhliegen, Ci 
(6 fennet zion ſchon Gottes und 
auh Davids Sohn. 

. — ſteh uns bei! 

Herr hilf, laß wohlgelingen, 
Dig wir ohne heuchelei Dir 
das. herz zum opfer bringen. 
Du nimmft feinen jünger an, 
Dee dir nicht gehorchen Fann. 

7. Hoſianna! laß uns hier 
An den oͤlberg dich begleiten, 
DE wir einftens für und für 
Dir ein pfalmenlied bereiten; 
Dort iſt unfer bethphage: Ho: 
fianne in der Höh?! 

8. Hofianna nah und fern! 

bei uns einzugehen. Du 
er des Herrn, Warum 


xeſegneter des H 
willſt du draußen ſtehen? Ho⸗ 


Benj. Shmold, g. 1672, + 1737. 


Denen zu zion wird ein erlöfer 
fommen: 

Gelobt fet, der da kommt in dem 
namen ded Herrn. 


Weife: Wie wohl ift mir, o freund. 


2 x ein mittlere kommt, 
33. © auf! bloͤde feele, 
Die mofis fluh und donner 
ſchreckt, Die in der bangen 
trauerhöhle In feſſeln trüber 
ſchwermuth ftet: Der flud 
vergeht, die bande fpringen, 
Es reißen fatans fefte fchlingen, 
Die den gefangnen geift be 
flemmt: Du kannſt nun heil 
und freiheit hoffen, Gott ift 
verföhnt, Ten ſchooß fteht offen; 
Dein gnadenvoller mittler koͤmmt. 

2. Dein lehrer fömmt, laß 
deine ohren Auf feinen mund 
gerihter fein; Er zeigt den 
weg, den du verloren, Gr 
flöße dir licht und wahr: 
heit ein: Was unter dunfeln 
Schatten ſtecket, Das hat dir 
dein prophet entdecket, Er hat 
das reich der nacht gehemmt; 
Er Elart dir auf des Vaters 
willen, Er giebe dir kraft, 
ihn zu erfüllen: Dein weisheit: 
reicher lehrer koͤmmt. 

3. Dein fönig koͤmmt, doch 
ohne prangen, Sein aufjug 
ft an armuth reih; Auf! dei 


104 Die Verheißung der Zukunft: unfers Herrn ꝛc. 


nen fürften zu empfangen, Der 
dir an tieffter fchwachheit gleich : 
Komm, hand und fcepter dem 
zu füffen, Der dich wird fo 
zu ſchuͤtzen wiffen, Daß dic 
fein angſtſtrom überfchwenmt: 
Thu wie getreue unterthanen, 
Komm ber und fchwdr zu feis 
nen fahnen; Dein langft ver: 
langter koͤnig koͤmmt. 

4. Dein alles koͤmmt, dich 
zu ergeben; Dein a und o 


ift vor der thür; Wer dieſes 
Höchfte gut kann ſchaͤtzen, Wer: 
taufchet gern die welt Dafür: 
So greif denn zu mit beiden 
handen, Dieweil, mein geift, 
von allen enden Der graben 
meer dic) überfchwenmt, Mimm 
weg den damm, thu auf bie 
thüren, Laß dich zu nehmen 
willig fpüren: O armes nichts ! 
dein alles koͤmmt. 

Joh. Jak. Rambad, g. 1693, + 1735. 


weiter Theil. 


nn 


Die Ehriſtzeit. 


Erſter Abſchnitt. 


Die Geburt unſers Herrn Jeſu Chriſti, oder 
Weihnachtslieder. 


Freuet euch des Herrn, ihr ge— 
rechten: 

Die frommen ſollen ihn ſchoͤn 
preiſen. 


Eigene Weiſe. 


34. Lobet Gott, o lieben 

chriſten, Singet ihm 
mit dem pſalmiſten Ein neu 
fröhlidy lied; Denn aus gro 
Ber lieb Macht Gott mit uns 
einen ewigen fried. 


Der Sohn Gottes ift nun 
fommen, Hat unfer flefch an ſich 
genommen, Iſt hier erfchienen, 
Uns zu verfühnen Und ewige 
Elarheit zu verdienen. 

Er ift kommen uns zu Bei: 
len Und fein gut mit uns zu 
theilen, Uns zu entbinden 
Von allen fündten, Wie uns 
fein engel fröhlich verfünden. 
Danfkfagung fei Gott, der mit 


Weihnachtslieder. 
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uns durch feinen Sohn Solche 


barmherzigkeit hat gethan! 


2. Frohlockt ihr jungen und 
alten, Denn Gott hat fein 
wort gehalten, Befuchtfein erb: 


theil, Aufgericht fein heil, Ge: 
fandt den verheißnen immanuel. 

Wer mag was beflers erden: 
fen, Das uns Gott hätt mögen 
ihenfen, Denn diefen heiland, 
Der Jeſus genannt Und ein 
recht feligmacher wird erfannt? 

Wer hatt uns fonft fönnen 
helfen Und unfern feind nie: 
derwerfen, Uns benedeien Und 
gnad verleihen, Dadurd uns 
von allem übel freien? Lob fei 
Gott, denn er hat fein volf 
nicht verfiogen, Sondern fein 
Sohn ihm helfen laſſen! 

3 Freut euch heut, ihr 
auserfornen! Danft Gott o ihr 
neugebornen! Denn ihr habt 
erfannt Den wahren heiland, 
Und feine. gnad ift ganz zu 
euch gewandt. 

Er hat euch freundfchaft be: 


weiet, Seine lieb an euch 
gepreifet: Ihr waret ver: 
fluht, Er hat euch befucht 


Und benedeit durch jein einige 
frudt. 

Er har nicht ewig gedräur, 
Sondern eudy hoͤchlich erfreut, 
Laßt nun werfünden Erlaß der 
fünden, Und fich barmherzig 
und mild erfinden. Dank und 


preis fei Gott dem Vater zu | 


aller zeit, Der fein vol£ durch 
Chriſtum benedeit ! 


4 Dreifee Gott, o lieben 
Einder, Und Chriftum, den 
troft der fünder, Der euch 
von thorheit Gefuͤhrt zur wahr: 
heit, Verheißt und gieber ewige 
Elarheit! 

Lobfinget dem Seren mit 
freuden Und preifer das licht 
der beiden, Das am dunfeln 
ort Leuchter durch fein wort, 
Den auserwählten zur neuen 
geburt! 

Ruͤhmet Gott, alle gemeinen, 
Habt luft an Chriſto, dem rei: 
nen: Laßt ihm den vorgang, 
Sagt ihm lob und dank, Lind 
finget fröhlich der engel geſang: 
Preis jei Gott, auf erden fei 
fried, und uns allen In Ehrifto 
herzlich mohlgefallen! Amen. 


Böhmische Brüber. 


Herr, wie find deine werke fo groß: 


Deine gedanken find fo fehr tief. 

Eigene Weife. 
35 elobet feift du, Jeſu 
33. G Chriſt, Daß du 
menſch geboren biſt Von einer 
jungfrau, das iſt wahr, Deß 
freuet ſich der engel ſchaar: 
Hallelujah! 

2. Des ewgen Vaters einig 
kind Jetzt man in der krippen 
findt: In unſer armes fleiſch 
und blut Verkleidet ſich das 
ewge gut: Hallelujah! 

3. Den aller weitkreis nie 
beſchloß, Der liegt in mariens 
ſchooß: Er iſt ein kindlein 
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worden Elein, Der alle ding 
erhalt allein: KHallelujah ! 
4 Das ewge licht geht da 
herein, Giebt der welt ein 
neuen fchein, Es leucht wohl 
mitten in der nacht, Und ung 
des lichtes Finder macht: Hal: 
lelujah! 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von art, Ein gaſt in 
der welt hie ward, Und fuͤhrt 
uns aus dem jammerthal, Er 
macht uns erben in ſeim ſaal: 
Hallelujah! 

6. Er iſt auf erden kommen 
arm, Daß er unſer ſich erbarm, 
Und in dem himmel mache reich 
Und ſeinen lieben engeln gleich: 
Hallelujah! 

7. Das hat er alles uns 
gethan, Sein groß lieb zu zeis 
gen an, Dep freu fich alle 
chriftenheit Und dank ihm deß 
in ewigfeit: Hallelujah! 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Und fiehe, des Herrn engel trat 
zu ihnen: 
Und die Elarheit des Heren leuch— 
tete um fie. 
Eigene Weife. 


36. om himmel hoch da 
36 V komm ich her, Ich 
bring euch gute neue maͤhr: Der 
guten maͤhr bring ich ſo viel, 
Davon ich ſingn und ſagen will. 

2. &uch ift ein Eindlein heut 
geborn, Bon einer junafrau 
auserforn, Kin findelein fo 


zart und-fein, Das foll eur 
freud und wonne fein. 

3 Es ift der Herr Chrift, 
unfer Gott, De will euch 
führn aus aller noth: Er will 
eur heiland felber fein, Won 
allen fünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle fe 
ligkeit, Die Gott der Vater 
hat bereit, Daß ihr mit ung 
im himmelreich Sollt leben 
nun und ewiglich. 

5. &o merfet nun dag zei: 
chen recht, Die frippen, win: 
delein fo ſchlecht, Da findet 
ihr das find gelegt, Das alle 
welt erhält und trägt. 

6. Def laßt uns alle fröh: 
lich fein Und mit den bieten 
gehn Hinein, Zu fehn, was 
Gott uns hat befhert, Mit 
feinem lieben Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein herz, 
und fieh dorthin, Was liegt 
dort in dem Erippelein? Was 
ift das fchöne Findelein? Es 
ift das liebe Sjefulein! 

8. Sei uns willfommen, 
edler gaft, Den fünder nicht 
verfehmähet haft, Und koͤmmſt 
ins elend her zu mir: Wie 
foll ih immer danfen dir! 

9 Ah Herr, du fchöpfer 
aller ding, Wie bift du worden 
fo gering, Daß du da liegft 
auf dürrem gras, Davon ein 
rind und efel aß. 

10. Und wär die welt viel: 
mal fo weit, Bon edelftein und 
gold bereit, So war fie doch 
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dir viel zu klein, 
enges wiegelein. 

11. Der ſammet und bie 
feiden dein, Das ift grob 
heu und windelein, Darauf 
du Fönig, groß und reich Her 
prangft, als wars dein himmel: 
reich. 

12. Das hat aljo gefallen 
dir, Die wahrheit anzuzeigen 
mir: MBie aller welt macht, 
ehr und gut Bor dir nichts 
gilt, nichts hilft noch thut. 

13. Ach, mein herzliebes 
Jeſulein, Mach dir ein rein 
ſanft bettelein, Zu ruhn in 
meines herzens ſchrein, Daß 
nimmer ich vergeſſe dein. 

14. Davon ich allzeit fröh: 
lih fei, Zu fpringen, fingen 
immer frei Das rechte wiegen: 
liedlein fhon, Mit herzensluſt 
den füßen ton. 

15. Lob, ehr fei Gott im 
höchften thron, Der ung ſchenkt 
feinen eingen Sohn: Dep freuen 
fih der engel fchaar, Und fin: 
gen uns folch neues jahr. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Zu fein ein 


Uns ift ein Eind geboren, ein fohn 
ift und gegeben: 

Er heißt wunderbar, rath, kraft, 
held, ewig:vater, friedefuͤrſt. 


Eigene Weife. 

obt Sort, ihr chriften 
37. — gleich, In ſeinem 
hoͤchſten Pe Der heut fchleußt 
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auf fein himmelreich Und fchenft 
uns feinen Sohn. 

2. Gr koͤmmt aus feines 
Vaters fchooß Und wird ein 
£indlein Elein: Er liegt dort 
elend, nact und bloß In ei 
nem frippelein. 

3. Er äußert fih all feiner 
gwalt, Wird niedrig und ge: 


ring, Nimmt an fich eines 
Enechts geftalt, Der fchöpfer 
aller ding. 


4. Gr liegt an feiner mut: 
ter bruft, Ihr mild, die iſt 
fein fpeis, An dem die engel 
fehn ihr luft, Denn er it 
davids reis: 

3. Das feinem flamm ent: 
fprießen folle Sn diefer legten 
zeit, Durch welchen Gott 
aufrichten wollt Sein reich, 
die chriftenheit. 

6. Er wecdfelt mir uns 
wunderlih, Fleiſch und blur 
nimmt er an, Und giebt uns in 
des Vaters reich Die Elare 
gottheit dran. 

7. Er wird ein knecht und 
ich ein berr, Das mag ein 
wechfel fein! Wie könnte doch 
fein freundlicher Der liebe 
heiland mein! 

8. Heut fchleußt er wieder 
auf die thuͤr Zum fchönen pa: 
radeis, Der herub fteht nicht 
mehr dafür, Gott fei lob, 
ehr und preis! 

Nicel. Herman, + 1561. 


108 Die Geburt unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 





Komnit her und fehet an die werke 
Gottes: 

Der fo wunderlich ift mit feinem 
thin unter den menfchenfindern. 


Weife: Dalet will ic) Dir geben. 


s hr menfchen auser: 
38. J koren, Hoͤrt gute 
neue maͤhr: Der heiland iſt 
geboren, Er kommt auf erden 
her! Deß freuet ſich dort oben 
Der heilgen engel ſchaar, Die 
Gott den Vater loben Des— 
wegen immerdar. 

2. So ſingen ſie mit ſchalle: 
Ihr chriſten insgemein, Freut 
euch von herzen alle Ob die— 
ſem kindelein! Euch, euch iſt 
es gegeben, Euch iſt das heil 
bereit, Daß ihr bei Gott ſollt 
leben In ſteter ſeligkeit. 

3. Kein menſch ſich ja be— 
truͤbe, Denn dieſes kindelein 
Euch bringet fried und liebe; 
Was wollt ihr traurig ſein? 
Den himmel er dem ſchenket, 
Der an ihn glaubet feſt; An 
dieſen ſchatz gedenket, Er iſt 
der allerbeſt. 

4. Nun ſeid ihr wohl ge— 
rochen An eurer feinde ſchaar, 
Denn Chriſtus hat zerbrochen, 
Was euch zuwider war: Tod, 
teufel, ſuͤnd und hoͤlle Jetzt 
liegen ganz geſchwaͤcht, Gott 
giebt die ehrenſtelle Dem menfch: 
lichen gefchtecht. 

9 Drum wir auch mun 
dich loben, Jeſu, zweiſtamm— 
ger held, Daß du vom him: 
mel oben Biſt fommen in die 


welt. Komm auch in unfte 
herzen Und bleib drinn für und 


für, Daß weder freud noch 
Schmerzen Uns trennen mög 
von dir, 


Georg Werner, g. 1607, + 1671. 


Ach, daß die hulfe aus zion kaͤme 
und der Herr fein gefangen wolf 
— b fröhlich fein und 

o wide jacob fröhlich fein un 

ifrael fich freuen. 

Eigene Weile. 
39, Wir ſingen dir, imma: 
| nuel, Du lebens: 
fürft und gnadenquel, Du 
himmelsblum und morgenftern, 
Du jungfraufohn, herr aller 
herrn! 

2, Wir fingen dir in Dei: 
nem beer Aus aller Fraftr, 
lob, preis und ehr, Daß .du, 
o lang gewünfchter gaft, Dich 
nunmehr eingeftellet haft. 

Vom anfang, da die 
welt gemacht, Hat fo manch 
herz nach dir gewacht; Dich 
hat gehofft fo lange jahr Der 
väter und propheten fchaar. 

4 ch, daß der Herr aus 
sion fam -Und unire bande 
von uns nahm: ch, daf die 
hülfe bräch herein, So würde 
jacob fröhlicy fein. 

9. Nun bift-du bier: da 
liegeft du, Haͤltſt in dem Eripp: 
lein deine ruht: Biſt Elein und 
machſt doch alles groß, Be: 
Fleidft die welt und kommſt 
doch bloß. 
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6. Du kehrſt in fremder 
haufung ein, Und find doch 
alle Himmel dein, Trinkſt mild 
aus einer menfchenbruft, Und 
bift doch aller engel luft. 

7. Du bift der urfprung 
aller freund, Und duldeft fo 
viel herzeleid; Biſt aller hei 
den trofi und licht, Suchſt 
felber troft und findft ihn nicht. 

8. Du bift der füßte men: 
Ihenfreund, Doch find dir fo 
viel menfchen feind; Herodis 
herz halt dich für graul, And 
bit doch nichts als lauter heil. 

9 Sch aber, dein gering: 
fer knecht, Ich fag es frei 
und mein es vecht: Ich liebe 
dih, doch nicht fo viel, Als 
ih dih gerne lieben will. 

10. Der will ift da, die 
kraft ift Elein, Doc wird dir 
nicht zuwider fein Mein armes 
herz, und was es fann, Wirft 
du in gnaden nehmen an. 

11. Haft du doch felbft 
dich ſchwach gemacht, Er: 
waͤhlteſt, was die welt veracht: 
Warſt arm und duͤrftig, nahmſt 
vorlieb, Da, wo der mangel 
dich hintrieb 

12, Darum fo hab id, at: 
ten mut), Du wirft auch 
halten mich für gut. O Sefu 
Chrit, dein frommer finn 
Dad, daß ich fo voll troſtes 


en Din ih gleich fünd 
und lafter voll, Hab id) gelebt 
nicht, wie ich fol, Ei kommſt 
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dur doch deswegen her, Daß 
fih der fünder zu dir kehr. 

14. So faß ih dich nun 
ohne ſcheu, Du machſt mich 
alles jammers frei, Du trägft 
den zorn, du wuͤrgſt den tod, 
Verfehrft in freud all anaft 
und noth. 

15. Du bift mein haupt, 
hinwiederum Bin ic) dein glied 
und eigenthum, Und will, fo 
viel dein Geift mir giebt, Stets 
dienen dir, wie dirs beliebt. 

16. Ich will dein halleluja 
hier Mit freuden fingen für 
und für, Und dort in deinem 
ehrenſaal Solls fchallen ohne 
zeit und zahl. 


Baul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


— ich verkuͤndige euch große 
eude 
Denn euch ift heute der heiland 
geboren, welcher ift Chriftus, 
der ‚Herr. 
Eigene Weife. 
AO. vöhlich foll mein herze 
F ſpringen Dieſer zeit, 
Da vor freud Alle engel fin: 
gen; Hört, hoͤrt, wie mit 
vollen hören Alle luft Laute 
ruft: Chriftus iſt geboren! 
2. Heute geht aus. feiner 
fammer Gottes bed, Der 


die welt Reißt aus allem 
jammer: Gott wird menſch, 


dir, menſch, zu gute; Gottes 
find Das verbindt =. mit 
unferm biure. 


110 


3. Er nimmt auf fih, was 
auf erden Wir gethan, Giebt 
fih an Unſer lamm zu wer: 
den: Unfer lamm, das für 
uns ftirbet, Und bei Gott 
Für den tod Heil und fried 
erwirbet. 

4. Nun er liegt in feiner 


Erippen, Ruft zu fih . Mich 
und dih, Spricht mit füßen 
lippen: Laſſet fahren, lieben 


bruder, Was euch qualt; Was 
euch fehlte, Ich bring alles 
wieder! 


5. Ei fo kommt und laßt 


ung laufen, Stellt euch ein, 
Groß und flein, Kommt mit 
großen haufen: Liebt den, der 
‚vor liebe brennet, Schaut den 
fern, Der uns gern Licht 
und labfal gönnet. 

6. Die ihr fchwebt in gro: 
fen leiden, Sehet, hier Iſt 
die thür Zu den wahren freu: 
den: Faßt ihn wohl, er wird 
euch führen An den ort, Da 
hinfort Euch fein freuz wird 
rühren. 

7. Wer fich findt befchwert 
im herzen, Wer empfindt Seine 
fünd Und gewiffensfchmerzen: 
Sei getroft! bier wird gefun: 
den, Der in eil Macher Heil 
Die vergiften wunden. 

8. Die ihr arm feid und 
elende, Kommt herbei, Füllet 
frei Eures glaubens hände: 
Hier find alle guten gaben, 
Und das god, Da ihr follt 
Euer herz mit laben. | 


| gegeben! 


Die. Geburt unfers Heaven Jeſu Chrifti, oder 


9. Süßes heil, laß did) 
umfangen, Laß mich dir, Meine 
jier, . Unverrücdt anhangen: 
Du bift meines lebens leben, 
Nun kann ib Mih durch 
dich Wohl zufrieden geben. 

10. Sch bin rein um dei: 
netwillen, Du giebt gnug 
Ehr und ſchmuck, Mid drin 
einzuhüllen. Sch will dich ins 
herze fchließen, O mein ruhm! 
Edle blum, Laß dich recht 
genießen. 

11. Ich will dich mic fleig 
bewahren: Sch will dir Leben 
hir, Dir will ich abfahren. 
Mit dir will ich endlich fchwe: 
ben, Boller freud Ohne zeit 
Dort im andern leben. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676, 


Preifet mit mir die barmherzigkeit 
Gottes: 

Durch welche und befuchet hat Der 
aufgang aus der hohe. 

Weife: Pen die hirten lobten fehre. 


i ommt und laßt uns 
A. —e ehren, Herz 
und ſinnen zu ihm kehren, 
Singet froͤhlich, laßt euch hoͤ— 
ren, Werthes volk der chri— 
ſtenheit. 

2. Suͤnd und hoͤlle mag 
ſich graͤmen, Tod und teufel 
mag ſich ſchaͤmen: Wir, die 
unſer heil annehmen, Werfen 
allen kummer hin. 

3. Sehet, was hat Gott 
Seinen Sohn zum 
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ewgen leben. Diefer fann und 
wil ung heben Aus dem leid 
in himmelsfreubd. 

4 Seine feel ift uns ge 
wogen: Lieb und gunft hat ihn 
gezogen, Ung, die fatanas be; 
— Zu beſuchen aus der 


5. Jacobs ſtern iſt aufge— 
gangen, Stillt das ſehnliche 
verlangen, Bricht den kopf der 
alten ſchlangen, Und zerſtoͤrt 
der hoͤllen reich. 

6. Unſer kerker, da wir ſa— 
Ben Und mit ſorgen ohne ma: 
Ben Uns das herze fchier zer: 
fragen, Iſt entzwei und wir 
find frei. 

7. O gebenedeite ftunde, 
Da wir das von herzensgrunde 
Glauben und mit unferm munde 
Danfen dir, o Jeſu Ehrijt! 

8. Schönftes findlein indem 
falle, Sei ung freundlich, bring 
uns alle Dahin, da mit füßem 
(halle Dich der engel heer er: 
höht. 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Werde licht, denn dein licht kommt: 
Und die herrlichkeit des Herrn 

gehet auf uͤber dir. 

Weiſe: Vom himmel hoch. 
42. chaut! welch ein wun⸗ 

Ss der ftelle fih dar? 

Die fchwarze naht wird hell 
und klar; Ein großes licht 
bricht dort herein, Ihm wei; 
het aller fternen fchein, 


2. Dies ift die rechte freu: 
denzeit, Weg, trauern, weg! 
weg alles leid! Troß dem, 
der ferner uns verhöhnt! Gott 
felbft ift menich, wir find ver: 
föhnt. | 
3. Der fündenbüßer ift nun 
bier, Den fchlangentreter ha: 
ben wir, Der böllen peft, des 
todes gift, Des lebens fürften 
man hier trifft. 

4. Es bat mit uns nun 
feine noch, Weil fünde, teufel, 
hoͤll und tod Zu fpott und 
fhanden find gemacht In die: 
fer großen wundernact. 

5. O felig, felig alle welt, 
Die ſich an diefes Eindlein halt! 
Wohl dem, der diefes recht er: 
kennt Und gläubig feinen hei: 
land nennt. 

6. Es danke Gott, wer dan: 
fen fann, Der unfer fich fo 
hoch nimmt an, Und fendet 
aus des himmels thron Uns, 
feinen feinden, feinen Sohn. 

7. Drum ſtimmt an mit 
der engel heer: Gott in ber 
höhe nun fei ehr, Auf erden 
frieden jederzeit, Den menfchen 
wonn und fröhlichkeit. 


Vaul Gerharkt, g. 1606, + 1676. 


Seht, jest ift die angenehme zeit: 
Test ift der tag des heils. 
Weife: Durch adams fall. 
43. un iſt der tag der 
N feligfeit Den fün: 
dern angebrohen; Nun ift 
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bes teufels mord und neid Ge: 
dämpfet und gerochen; Denn 
Gottes Sohn, Der gnaden: 
thron, Iſt felbft ing mittel kom⸗ 
men; Das hoͤchſte gut Hat 
fleifch und blut Von menfchen 
angenommen. 

2. Nun ift des Vaters wort 
erfüllt Und aller heilgen hof: 
fen, Das gut, das ihre jehn: 
ſucht ftille, Mit Jeſu einge: 
troffen: Der uns erhaͤlt, Hat 
ſich geſellt Zu den verlornen 
ſuͤndern: 
Wird er doch gleich Den ar— 
men menſchenkindern. 

3. O ſuͤßer troſt, o großes 
gluͤck, Das aller welt entſte⸗ 
het! Gott giebt uns einen gna⸗ 
denblick, Und hat uns hoch 
erhoͤhet: Denn unſer ſtand 
Iſt nah verwandt Mit Gott 
in ſeinem worte: Nun haben 
wir Durch Jeſum hier Zum 
himmel eine pforte. 

4. Gott hat ſich unſer fleiſch 
vermaͤhlt, Und unter uns auf 
erden Sich feinen himmel aus: 
erwählt, Auf dag wir himm⸗ 
lifch werden: Zu feiner braut 
Hat er vertraut Das menſch⸗ 
liche gefchlehte, Und uns be: 
dacht, Aus liebesmaht, Mit 
feinem Eindesrechte. 

9%. Trotz ſei nun dir, du 
jeelenfeind, Trotz allen deinen 
pfetlen; Denn unter uns wohnt 
unſer freund, Der bheiland 
fann uns heilen. Hier ift der 
mann, Der helfen kann Und 


War er fchon reich, |. 


Die Geburt unfers Herrn Jeſu Chrifti, ober 


deinen Eopf zertreten: Hier -ift 


ein find, Das fih verbinde, 
Alzeit für ung zu beten. 

6. O Sefu, treuer Gottes: 
fohn, Der du zwar menfch 
geboren, Und doch von deinem 
ehrenthron Und gottheit nichts 
verloren: Hilf, daß wir Dich 
Nun ftetiglich In unferm ber: 
zen trans So fann une 
Gott Einft nach demtod Den 
himmel nicht verfagen. 


Salomon Liscov, g. 1640, + 1689. 


Dem frommen geht das licht auf 
in der finfterniß : 
Don dem gnädigen, barmherzi⸗ 


gen und gerechten. 


Weife: Du brunnquell aller ceinen. 
44. Dieb it die nacht, da 

mir erfchienen Des 
großen Gottes Freundlichkeit; 
Das find, dem alle engel dienen, 
Bringt licht in meine dunkel 
heit: Und diefes welt: und 
himmelsliht Weicht Hundert: 
taufend fonnen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
feele,  Berfaume nicht den 
onadenfihein; Der glanz in 
diefer Fleinen Höhle Streckt 
fih in alle welt — Er 
treibet weg der hoͤllen macht, 
Der fuͤnden und des kreuzes 
nacht. 

3. In dieſem lichte. kannſt 
du ſehen Das licht der klaren 
ſeligkeit Wenn ſonne, mond 
und ſtern vergehen, Vielleicht 


Weihnachtslieder. 


noch in gar Furzer zeit, Wird 
diefes licht mit feinem fchein 
Dein himmel und dein alles 
fein. 

4. Laß nur indeflen belle 
fheinen Dein glaubens: und 
dein liebesiiht:_ Mit Gott 
mußt du es treulich meinen, 
Sonft Hilft dir dieſe fonne 
nicht: Willſt du genießen die 
fen fchein, So bdarfft du nicht 
mehr dunfel fein. 

9. Drum, Sefu, fchöne 
weihnachtsfonne, Beftrahle mich 
mit deiner gunft: Dein licht 
fei meine weihnachtswonne, 
Und lehre mich die weihnachts: 
funft, Wie ich im lichte wan: 
dein fol, Und fei des weih: 
nachtsglanzes voll. 


Gatp. Friedt. Nahterhöfer, g. 1624, + 1685. 


Das wort ward fleifch und woh: 
nete unter une: 
Und wir fahen feine herrlichkeit. 


Eigene Weife. 


45. Du weſentliches wort, 


Vom anfang her ge: 
weſen, Du Gett, von Gott 
gezeugt, Won wigkeit erleſen 
Zum heil der ganzen welt: O 
mein Herr Jeſu Thrift, Will: 
£ommen, der du mir Zum heil 
geboren bift! 

2. Komm, o felbftändges 
wort, Und ſprich in meiner 
feelen, Daß mir in ewigfeit 
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An troft nicht folle fehlen. Im 
glauben wohn in mir, Und 
weiche nimmer nicht, Laß mid) 
auch nicht von dir Abweichen, 
fchönftes licht. 

3. Was hat, o Jeſu, did 
Vom anfang doch bewogen? 
Was hat vom himmelsthron 
Dich in die welt gezogen? Ad, 
deine große lieb Und meine 
große noth Hat deine gluth 
entflammt, Die ftärfer ald der 
tod. 

4. Gieb, daß ich dir zum 
dienft Mein ganzes herz er: 
gebe, Auch dir allein zum preis 
Auf diefer erde lebe: Ja, Jeſu, 
laß ntein herz Ganz neu ge 
fchaffen fein Und bir bis in 
den tod Gewidmet fein allein. 

9. Laß gar nidhts in mir 
fein, Was du nicht haft ge 
fhaffen, Reut alles unkraut 
aus Und brich des feindes 
waffen. Was bis, ift nicht 
von dir, Das hat der feind 
gethban; Du aber führ mein 
ber; Und fuß auf ebner bahn. 

6. Das leben ift in Bir 
Und alles licht des lebens; Ad) 
laß an mir dein glanz, Mein 
Gott, nicht fein vergebens: 
Meil du das licht der welt, 
So fei mein lebenslicht, O Jeſu, 
bis mir dort Dein fonnenlicht 
anbricht. 


Laurentius Zaurenti, q. 1660, + 1722. 
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Ehre ſei Gott in der hoͤhe und 
frieden auf erden: 
Und den menſchen ein wohlgefallen. 

Weife: Lobe den Herren, den. 

, auchzet ihr Himmel, 
46 J frohlocket ihr enali- 
fchen höre, Singet dem Her: 
ven, dem heiland der menfchen 
zu ehre! Sehet doch da, Gott 
will fo freundlich und nah Zu 
den verlornen ſich ehren. 

2. Sauchzer ihr. Himmel, 
frohlocker ihr enden der erden! 
Gott und die fünder, die follen 
zu freunden nun werden: Friede 
und freud Wird uns verfün 
diget heut; Freuet euch, Hirten 
und heerden! . 

3. Sehet dies wunder, wie 
tief fich der hoͤchſte hier beuget! 
Sehet die liebe, die endlich als 
tiebe fich zeiger! Gott wird ein 
find, Träger und heber die fünd: 
Alles anbetet und fehmweiget. 

4. Gott ift im fleifche, wer 
kann dies geheimmiß verftehen? 
Hier ift die pforte des lebens 
nun offen zu fehen: Gehet 
Hinein, Macht eud) dem Finde 
gemein, Die ihr zum vater 
wollt gehen. 

5. Haft du denn, höchfter, 
auch meiner noch wollen geden: 
ten? Du willft dich felber, 
dein herze der liebe, mir ſchen⸗ 
fen: Sollt nicht mein finn 
Innigſt fich freuen darin, Und 
ſich in demuth erſenken? 

6. Koͤnig der ehren, aus 
liebe geworden zum kinde, Dem 


Die Geburt unſers Herrn Jeſu Chriſti, oder 


ich auch wieder mein herze in 
liebe verbinde, Du ſollſt es 
fein, Den ich erwaͤhle allein: 
Ewig entfag ich4der fünde. 

7. Süßer immanıel, werd 
auch geboren inwendig, Komm 
doch, mein heiland, und laß 
mich nicht länger elendig! Woh⸗ 
ne in mr, Mah mih ganz 
eines mit dir, Und mich ber 
tebe beſtaͤndig! 


Gerharb Terfleegen, g. 1697, + 1769. 


Laſſet die Eindlein zu mir fommen 
und wehret ihnen nicht: 

Denn folder ift das reich Gottes. 
Weife: Kommft vu, kommft du. 
AT. Freue dich, du Finder: 

& orden, Gott iſt 
felbft ein Eindlein worden; Alfo 
hat euch Sort geliebt! Schaut 
dieß gottkind in der wiegen 
Nackt und arın und weinend 


liegen; Eure fünd ihn fo be: 
trübt. 
2. Kommt, liebt dann den 


heiland wiede:, Werft euch 
mit zur £rippen nieder, Gebt 
ihm herz und alles ein; eine 


unſchuld, fein tugend Sei ein 


fpiegel eurer jugend: Freuet 
euch in ihm allein. 

3. Er wird euch weit mehr 
ergoͤtzen As die welt mit 
ihren fhäßer, Die fo bald, 
fo bald vergehn: Jeſum lieben, 
Sefum loben, Jeſum ſchauen 
hier und droben, Diefe freude 
wird beftehr. 


Weihnachts lieder. 


4. Dun, id will die welt 
verlaflen Und dich himmelskind 
Das fih gern den 
fomm, 
Mach & 


umfaffen , 
kindern giebt: Jeſu, 
mein herz ift deine! 
fit, gehorſam, reine; Mac, 
daß es dich ewig liebt. 

3. Komm, o Jeſu, heil der 
fünder, Laß, o Sefu, freund 
der finde, Herz und mund 
dein lob erfchalln: Ehr fei 
Sort im höchften throne! Fried 
bei uns auf erden wohne! Und 
in uns fein wohlgefalln! 


Gerhard Terfleegen, g. 1697, + 1769. 


Laffet uns ihm Met 
Denn er hat uns — geliebet. 


Weiſe: © Gott, du frommer Gott. 


u fchönftes gotteskind, 
48.8 Das in der frippe lie: 


get, In dem Gott felber ſich, 
Don ewigkeit vergnüget, Du 
wirft gefchenfer mir; O wu 
dergroße gnad! Der Water 
ſchenkt mir fo Das liebfte, was 
er hat. 

2. Sch wurde Gottes feind, 
Em Höllenfind geboren, Die 
anade war werfcherzt Und meine 
feel verloren; Doch Gott ver 
gißt der fünd, Und mir fein 
herze giebe In dir, du him: 
melstind: Alto hat Gott geliebt. 

3 Ich lief verwirrer hin, 
Durch fündenluft verbiender, 
Auf jenem breiten weg, Der 
ins verderben endet: Da fchickt 
Sort feinen Sohn, Weil ihm 
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fein herze brah, Aus unver—⸗ 
deenter ren Mir armen fchäf: 
lein nach. 

4. Gott war mir fremd und 
fen Mit feinem liebesieben, 
Mein herze war der welt Und 
reatur ergeben: In bir, tm: 
manuel, Wird Gott und menſch 
gemein, In dir foll nun mein 
herz Mit Gott vereinigt fein. 

5. Gedenk doch, meine feet: 
Alſo Hat Gott getiebet, Daß 
er den einigen Und Ttiebften 
Sohn dir giebet. Du große 
gottesgab, Der liebe pfand und 
band, Sch nehm dich willig 
an Aus deines Waters hand. 

6. Ich buͤck zur Erippe mich, 
Dich innigft zu umfaſſen; Ach 
will die creatur Und alles mil: 
lig laffen: Du theure perle du, 
Mer dich erkennt und liebt, 
Sich felbft und was er hat 
Für dieſes Eleinod giebt. 

7. So fomm denn, füßes 
find, Du. heiland meiner fee: 
in, Ich will mich ewig Dir 
Verbinden und vermählen: Da 
nimm mein herz dir hin Und 
gieb dein herze mir, Daß meine 
liebe fih In deiner lieb verlier. 

Gerhard Terfteegen, g. 1697, + 1769. 


Dieß iſt der 09. den der Herr 
gemacht hat 

Ballet ums freuen und frohlich 
darinnen fein. 
Weife: Dom himmel had). 


ieß iſt der tag, den 
29. De gemacht, Sein 
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werd in aller welt gedacht, Ihn 
preife, was durch Jeſum Chrift 
Sm himmel und auf erden ift. 
2. Die völfer haben dein 
geharrt, Bis daß die zeit er 
füllet ward, Da fandte Gott 
von feinem thron Das heil 
der welt, dich, feinen Sohn. 
3 Damit der fünder gnad 
erhält, Erniedrigſt du dich, 
Herr der welt, Nimmſt felbft 
an unfrer menfchheit theil, Er: 
fcheinft im fleifch und wirft uns 
eil. 
4. Dein fönig, zion, fommt 
zu dir: „Ich Eomm, im buche 
fteht von mir; Gott, deinen 
willen thu ich gern.“ Gelobt 
fei, der da kommt im herrn! 
9. Herr, der du menid ge: 
boren wirft, . Immanuel und 


Die Geburt unfers Herren Jeſu Chrifti ıc. 


friedefürft, Auf den die väter 
hoffend fahn, Did, Gott 
meſſias, bet ich an. 

6. Du, unfer heil und 
höchftes gut, WBereineft dich 
mit fleifch und blut. Wirſt 
unfer freund und bruder bier, 
Und Gottes finder werden 
wir. 

7. Jauchzt, himmel, die 
ihr ihn erfuhre Den tag der 
heiligften geburt! Und erde, 
die ihn heute fieht, Sing ihm, 
dem Herrn, ein neues lied! 

8. Dieß ift der tag, den 
Sott gemaht; Sein werd in 
aller welt gedacht! Ihn preife, 
was durch Sefum Chrit Im 
himmel und auf erden ift. 
CEhriſtian Fuͤrchteg. Gellert, g. 1715, + 1769. 





Bweiter Abſchnitt. 
Die Erſcheinung unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 
Epipbanienlieder. 


Ich will unter euch wandeln und 
will euer Gott fein: 
So follt ihr mein volf fein. 
Weife: Lob fei dem allmädtigen. 
50. Das leben Chriſti unfers 
Herrn Laßt preifen 
uns in allen ehrn, Hoch rüh: 
men feine herrlichkeit, Sein 
amt zu unfrer feligfeit. _ 
2. Den armen er mit gro: 
gem ruhm Macht Eund fein 


evangelium, Bringt heilsbot: 
Schaft aus Batersfchooß, Spricht 
die gefangnen frei und los. 

3. Er heilt die herzen ſehr 
verwundt, Macht beides, feel 
und leib, gefund, Und predigt 
allen hell und klar Des Herren 
angenehmes jahr. 

4. Dadurch richte er auf 
fein gemein, Sammelt zerftreute 
fchafelein, Erwirbt endlich das 


- Epiphanienliebder. 
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ewge Heil Und macht daffelb 
uns bier zu theil. 

5. D Chrifte, dir fei danf 
gefagt, Daß es dir hat alfo 
behagt, Bei uns zu wohnen 
auf der erd, Daß durch dich 
dein volE felig werd. 

Michael Tamm, + 1571. 


Es wird ein ftern aus jacob auf: 


geben 
Und ein ſcepter aus iſrael auf: 
kommen. 


Eigene Weiſe. 


35 koͤnig aller ehren, 
1. O Herr Jeſu, — 
john, Dein reich ſoll ewig 
währen, Im himmel ift dein 
thron: Hilf, daß allhier auf 
erden Den menfchen weit und 
breit Dein reich befannt mög 
werden Zur ewgen feligfeit. 
2. Bon deinem reiche zeuget 
Die haar aus morgenland: 
Die fnie fie vor dir beuget, 
Weil du ihr biſt befannt: Der 
ftern auf dich hinweiſet, Dazu 
das göttlich wort, Drum man 
dich billig preiſte Daß du 
bift unfer Hort. Ä 
3. Du wollft dich mein er: 
barmen, Sn dein reich nimm 
mih auf, Dein güte fchent 
mir armen Und fegne meinen 
lauf: Den feinden wollft du 
wehren, Dem teufel, fünd und 
tod, Daß fie mich nicht ver: 
jehren, Nett mich aus aller 


4. Du wollft in mir ent: 
zünden Dein wort, den fchön: _ 
ften ſtern. Laß falfche lehr und 
fünden Sein von der feele fern. 
Hilf, daß ich dich erfenne, Und 
mit der chriftenheit Dich mei: 
nen fönig nenne Jetzt und in 
erwigfeit. 

Martin Bebemb, g. 1557, + 1622. 


Ich habe —— licht der heiden 
gemacht, ſpricht der Herr: 
Daß du ſeieſt mein heil bis an 

der welt ende. 

Weiſe: O Jeſu Chriſt, meins. 

Jeſu Chriſte, wahres 
se oO licht, Erleuchte, die 
dich Fennen nicht, Und bringe 
fie zu deiner heerd, Daß ihre 
feel auch felig werd, 

2. GErfüll mit deiner gnade 
fhein Die irrend und verfüh: 
vet fein, Auch die fo heimlich) 
fihtet an In ihrem finn ein 
falſcher wahn. 

3. Und was fich fonft ver: 
laufen hat Bon dir, das fuche 
du mit gnad. Ihr arm, ver: 
wundt gewiflen heil, Laß fie 
am himmel haben theil. 

4. Den tauben öffne das 
gehör, Die ftummen richtig 
reden lehr, Die nicht befennen 
wollen frei, Was ihres herzens 
glaube fei. 

9. GErleuchte, die da find 
verblendt, Bring ber, die ſich 
von uns getrennt, Berfammle, 
die zerftreuet gehn, Mach fefte, 
die im zweifel ftehn. 
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6. So werden ſie mit uns 
zugleich Auf erden und im 
himmelreich Hier zeitlich und 
dort ewiglich Fuͤr ſolche gnade 
preiſen dich. | 


Sob, Heermann, g. 1585, + 1647. 


In ihm war das leben: 
Und das leben war das licht der 
menfchen. 


Eigene Weife. 
5 Werde licht, du ſtadt 
53. W der heiden, Und 
du, ſalem, werde licht; Schaue, 
welch ein glanz mit freuden 
Ueber deinem haupt anbricht: 
Gott hat derer nicht vergeſſen, 
Die im finſtern ſind geſeſſen. 

2. Dunkelheit, die mußte 
weichen, Als dieß licht kam in 
die welt, Dem kein andres iſt 
zu gleichen, Welches alle ding 
erhaͤlt: Die nach dieſem glanze 
ſehen, Duͤrfen nicht im finſtern 
gehen. 

3. Ach, wie waren wir ver— 
blendet, Ehe noch dieß licht 
brach an! Ja, da hatte ſich 
gewendet Schier vom himmel 
jedermann: Unſre augen und 
geberden Klebten einzig an der 
erden. 

4. Irdiſch waren die ge— 
danken, Thorheit hielt uns gar 
verſtrickk, Satan macht ung 
ſchaͤndlich wanken, Wahre tu: 
gend lag verruͤckt: Fleiſch und 
welt hatt uns betrogen Und 
vom himmel abgezogen. 


5. Gottes rath war uns 
verborgen, Seine gnade ſchien 
uns nicht: Klein und große 
mußten ſorgen, Jedem fehlt 
es an dem licht, Das zum 
rechten himmelsleben Seinen 
glanz uns ſollte geben. 

6. Aber wie hervorgegangen 
Iſt der aufgang aus der hoͤh, 
Haben wir das licht empfangen, 
Welches ſo viel angſt und weh 
Aus der welt hinweggetrie⸗ 
ben, Daß nichts dunkles über: 
blieben. 

7. Sefu, reines licht der 
feelen, Du vertreibft die fin: 
fterniß, Die in diefer fünden: 
hoͤhlen Unſern tritt macht un: 
gewiß: Jeſu, deine lieb und 
fegen Leuchten ung auf unfern 
wegen. 

8. Diefes licht laßt ung 
nicht wanfen Syn der rechten 
glaubensbahn: Ewig, Her, 
will ich dir danken, Daß du 
haft jo wohl gethan Und une 
diefen fchaß gefchenfet, Der zu 
deinem reich uns lenfet. 

9. Gieb, Herr Jeſu, Eraft 
und ftärfe, Daß wir dir zu 
jeder zeit Durch geliebte glau: 
benswerfe Folgen in gerechtig: 
feit, Und hernach im freuden: 
leben Heller als die flerne 
fchweben. | 

10. Dein erfcheinung muß 
erfüllen Mein gemuͤth in aller 
noth: Dein erfcheinung müffe 
ftillen Meine feel auch gar im 
t0d: Herr, in freuden und im 


Epipbanienlieder. 


118 





weinen Muͤſſe mir dein licht 
erjcheinen. 

11. Sefu, laß mich endlid) 
gehen Freudig aus der böfen 
welt, Dein fo helles licht zu 
jehen, Das mir dort fchon ift 
beſtellt, Wo wir follen unter 
fronen Syn der jchönften klar— 
heit wohnen. 

Joh. Rift, g. 1607, + 1667. 


— — haben deinen heiland 


9 
Ein licht zu erleuchten die beiden. 


Weife: PValet will id) dir geben. 
34. De, Jeſu, licht der 
beiden, Der from: 


men ſchatz und lieb, Wir fom: 
men jest mit freuden Durch 
deines geiftes trieb In die 
fen deinen tempel, Und fuchen 
mit begier, Nach fimeons 
erempel, Dich großen Gott 
allhier. 

2. Du wirft duch uns 
gefunden, O Herr, an jedem. 
ort, Dahin du dich verbunden 
Durch dein verheißungswort: 
Vergönnft noch heut zu tage, 
Daß man did) gleicherweis Auf 
glaubensarmen trage, Wie hier 
der alte greis. 

3 Sei unfer glanz und 
wonne, Kin belles licht in 
pein, Im ſchrecken unfre fonne, 
Sim £reuz ein gnadenfchein, Syn 
zagheit gluth und flamme, Syn 
noth ein freudenftrahl, In Eranf: 
heit arzt und amme, Ein ftern 
in todesgual. 


| ben; 


4. Herr, laß auch uns ge 
lingen, Daß le&t, wie fimeon, 
Ein jeder chriſt kann fingen 
Den Ichönen ſchwanenton: „Mir 
werden nun mit frieden Mein 
augen zugedruͤckt, Nachdem ich 
ſchon bienieden Den heiland 
hab erblickt.“ 

Ja, ja, ich hab im glaur 
ben, Mein Jeſu, dich gefchaut: 
Kein feind kann dich mir rau: 
ben, Wie heftig er auch draut; 
Sch wohn in deinem herzen, 
Und in dem meinen du; 
fcheiden feine ſchmerzen, Kein 
anaft, Fein tod dazu. 


Sch. Frank, a. 1618, + 1077. 


Herr, wohn follen wir gehn? — 

Du haft worte des ewigen Teen. 

Pre Sollt es gleich bisweilen, 

5. Zreuer meifter, deine 

worte Sind die 

rechte himmelspforte, Deine 

lehren find der pfad, Der uns 
führe zur goftedftadt. . 

2. D wie felig, wer dich 
höret, Wer von dir will fein 
gelehret, Wer zu jeder zeit 
und ſtund Schaut auf deinen 
treuen mund! 

3 Sprich doch ein in mei: 
ner feel, Gieb ihr weifung 
und befehle; Lehr fie halten 
bis in tod Deiner liebe fanft 
gebot. 

4. Hilf mir, mich im lieben 
üben Und Gott uͤber alles lie 
Meinen nachften, gleich 


120 Die Erfcheinung unfers Heren Jeſu Chrifti, oder 


wie mich, Laß mich lieben in: | allein, Daß du mögeft bei mir 
niglich. ſein Und ich dir moͤg aͤhnlich 

5. Lehr mich heilige geber: | werden In dem leben dieſer 
den, Laß mir deine demuth | zeit Und in jener ewigfeit. 
werden, Geuß mir deine fanft: 9. So will ih mit allen 
muth ein, Laß mich Elug in | weifen, Die die welt für tho: 
einfalt fein. ren acht, Dich anbeten tag 

6. Alſo werd ich mich ver | und nacht, Und dich loben, 
binden Ganz mit dir und ruhe | rühmen, preifen, Liebfter Jeſu, 
finden, Alfo werd ich in der | und vor dir Chriftlich wandeln 
zeit Sein gelehrt zur ewigfeit. | für und für. | 


Joh. Scheffler, g. 1624, + 1677, Laurentius Laurenti, g. 1660,.+ 1722. 


Das wort Gottes fcheinet an einem | Gehe aus deinem vaterlande und 
dunkeln ort: von deiner freundfchaft: 
Bid der morgenftern aufgehe und | In ein land, das ich dir zeigen will. 
der tag anbreche. Weife: Sobt Gott, ihr driften. 
Weife: Ad, was fol ich fünder. 57. uf, feele, auf und 
56. Wer im Herzen will fäaume nicht, Es 
erfahren Und dar: | bricht das licht herfuͤr. Der 
um bemühet if, Daß der Ed: | wunderftern giebt dir bericht, 
nig Sefus Chriſt Sich in ihm | Der held fei vor der thür. 
mög offenbaren, Der muß fr | 2. Geh weg aus deinem 
hen in der fchrift, Bis er vaterland, Zu fuchen folchen 
diefen fchaß antrifft, Herın, Laß deine augen fein 
. Er muß gehen mit den | gewandt Auf diefen morgenftern. 
weifen Bis der morgenftern | 3. Gieb acht auf diefen hellen 
aufgeht Und im herzen ftille | fchein, Der dir aufgangen ift, 
fteht; So kann man fich felig | Er führer dich zum Findelein, 
preifen, Weil des Herren an: | Das heißer Jeſus Ehrift. 
gefiht Glaͤnzt von Elarheit, | 4. Er ift der held aus davids 
recht und licht. ſtamm, Die theure faronsblum, 
3. Denn wo Sefus ift ge: | Das rechte, Achte gotteslamm, 
boren, Da erweiſet fih gar | Sfraels preis und ruhm. 
bald Seine göttliche geftalt, 9. Drum höre, merfe, fei 
Die im herzen war verloren; | bereit, Verlaß des vaters haus, 
Seine Flarheit fpiegelt fih In Die freundfchaft, deine eigenheit, 
der feele Fräftiglich. Geh von dir felber aus — 
4 Sefu, laß mich auf der) 6. Und mache dich behende 
erden Sonſt nichts fuchen als | auf, Befreit von aller laft, 


Epiphanienlieder. 


121 





Und laß nicht ab von deinem lauf, 
Dis du dieß Eindlein haft. 

7. Du, du bift felbft das 
bethlehem, Die rechte davide: 
ſtadt, Wenn du dein herze 
machft bequem Zu folcher großen 
gnad. 

8. Halt dich im glauben an 
das wort, Das feſt iſt und 
gewiß, Das fuͤhret dich zum 
lichte fort Aus aller finſterniß. 

9. Erſinke du vor ſeinem 
glanz In tiefſter demuth ein, 
Und laß dein herz erleuchten ganz 
Von ſolchem freudenſchein. 

10. Gieb dich ihm ſelbſt 
zum opfer dar Mit geiſte, leib 
und ſeel, Und ſinge mit der engel 
ſchaar: Hier iſt Immanuel! 

11. DO wunderbare füßigfeit, 
Die diefer anblick giebt Dem, 
defien. herz dazu bereit, Und 
diefes. Findlein liebt. 

12. Die engel in des him: 
mels faal, Die freuen fich darob, 
Die Finder Gottes allzumal, 
Die bringen dir ihr lob. 

13. &o fieh und fchmec, 
wie füß die luft, Die hier ver: 
borgen liegt In deines Syefu 
liebesbruft, Die alles leid befiegt. 

14, Sier ift das ziel, bier 
ft der ort, Wo man zum leben 
geht; Hier iſt des paradiefes 
pfort, die wieder offen fteht. 

15. Hier ift in allem über: 
fluß Was einem nur behagt, 
Da iſt Eein fummer, noch ver: 
druß, Der vor das Herz zer: 
nagt. 


16, Mit Gott und allen felt- 
gen Haft du gemeinfchaft hier, 
Der ort iſt wohl am glüclichften, 
Da wohnet Gott in bir. 

17. Der zeigt dir einen an: 
dern weg, Als du vorher erfannt, 
Den ftillen ruh⸗ und friedengfteg 
Zum ewgen vaterland. 

Mid. Müfer, g. 1673, + 1704, 


Laffet uns mit u ziehen: 
ie ift, da fol fein Diener auch 
ein. 


Weife: Seelenbräutigam. 

eu, geh voran Auf 
68 SH lebensbahn; Und 
wir wollen nicht verweilen Dir 
getrenlich nachzueilen; Führ uns 
an der hand Bis ins vater: 
land. 

2. Solls uns hart ergehn, 
Laß uns fefte ftehn, And auch) 
in den fehwerften tagen Nie— 
mals über laften Elagen; Denn 
durch truͤbſal hier Geht: der 
weg zu dir. 

3. Ruͤhret eigner ſchmerz 
Irgend unfer herz, Kümmert 
uns ein fremdes leiden, O fo 
gieb geduld zu beiden; Nichte 
unfern finn Auf das ende hin. 

4. Ordne unfern gang, Lieb: 
fter, lebenslang; Führft du ung 
durch rauhe wege, Gieb uns 
auch die nöthge pflege; Thu uns 
nach dem lauf Deine thüre 
auf. 

Nicol. Ludw. Graf vonZinzendotf, 4. 1700, +1760, 
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Ale fein thun ift wahrheit: 
Und feine wege find recht. 
Weife: © Iefu Chrift, meins. 
err Jeſu Chrifte, mein 
59. 9 prophet, Der aus 
des Vaters fchooße geht: Mac) 
mir den Vater offenbar Und 
feinen heilgen willen Elar. 
2. Lehr mich in allem, weil 
ich blind; Mach mich dir ein 


ftetö eingefehrt, 
wahrlich gottgelehrt. 


zeig mit wort und that 
fchmalen, felgen himmelspfad. 


gehorfam Find, Andächtig und 
So werd ich 


3. Gieb, daß ich aud) vor 
jedermann Don deiner wahr: 
heit zeugen fann, Und allen 
Den 


Gerd, Terfieegen, g. 1697, + 1769. 





—,— 


Pritter Abſchnitt. 


Das Leiden 


Siehe, das ift Gotteö lamm: 
Welches der welt finde trägt. 


Eigene Weife. 
rifte, du lamm Got: 
60. er Der du trägft 
die fünd der welt, Erbarm dich 
unfer ! 

2. Chrifte, du lamm Gottes, 
Der du trägft die ſuͤnd der welt, 
Erbarm dich unfer! 

3. Chrifte, du lamm Gottes, 
Der du trägft die find der welt, 
Sieb uns dein frieden! Amen. 


Ihr feid erlöfet mit dem theuern 
biute Chrifti: 

Als eines unfchuldigen und unbe- 
fleckten lammes. 


Eigene Weife. 


61. lamm Gottes un: 
oO ſchuldig, Am freu: 


unfers Heren Jeſu Chrifti, oder 
Paſſionslieder. 


zesſtamm geſchlachtet, Allzeit 
erfunden geduldig, Wiewohl du 
warſt verachtet; All ſuͤnd haſt 
du getragen, Sonſt muͤßten wir 
verzagen: Erbarm dich unſer, 
o Jeſu! 

2. O lamm Gottes unſchul— 
dig, Am kreuzesſtamm geſchlach⸗ 
tet, Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du warſt verachtet; 
All ſuͤnd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen: 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 

3. DO lamm Gottes unſchul—⸗ 
dig, Am kreuzesſtamm geſchlach⸗ 
tet, Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du warſt verachtet; 
All ſuͤnd haſt du getragen, 
Sonſt muͤßten wir verzagen: 
Gieb uns dein frieden, o Jeſu! 


Nicol, Decius, um d. J. 1524, 


Paffionslieder. 


Darum ift Chriftus für alle ge: 
ſtorben: 
Auf daß die, ſo da leben, ihnen 
hinfort nicht ſelbſt leben ſollen. 
Weiſe: Chriſtus der uns ſelig 
macht. 

2. O hilf, Chriſte, Gottes 
67 oO john! Durd) dein bit: 
ter leiden, Daß wir dir ſtets 
untertban AU untugend mei: 
den, Deinen tod und fein urfach 
Fruchtbarlich bedenken, Dafür, 
wiewohl arm und Schwach, Dir 
danfopfer fchenfen. 


Mid. Weiße, + um’ 1540. 


Das lamm, das erwuͤrget iſt, ift 
wirdig zu nehmen fraft und 
reichthum: 

Und weisheit und ſtaͤrke und ehre 
und preis und lob. 

Weiſe: Der du, Herr Jeſu, ruh 

und raſt. 
ir danken dir, Herr 

63. W Jeſu Chriſt, Daß 

du fuͤr uns geſtorben biſt, Und 

haſt uns durch dein theures 
but Vor Gott gemacht ge: 
recht und gut. 

2. Und bitten dich, wahr 
menfch und Gott, Durch deine 
heilgen wunden roͤth, Erloͤs 
uns von dem ewgen tod Und 
tröft ung in der legten noth. 

3. Behuͤt und aud) vor fünd 
und fchand, Und reich ung dein 
allmachtge hand, Daß wir im 
freuz geduldig fein, Uns troͤ— 
ften deiner fchweren pein: 

4. Und fchöpfen draus die 
jzuverficht, Daß du uns wirft 
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verlaffen nicht, Sondern ganz 

treulich bei ung ftehn, Bis wir 

durchs kreuz ins Ichen achn. 
Ehriſtoph Biicher, g. 1344, + 1600. 


Leben wir, fo leben wir dem Herrn: 
Sterben wir, fo fterben wir dem 
Herrn. 


Eigene Weile, 


64. MS Jeſu, dein fterben, 
Dein großer fpott 
und hohn Macher mich zum 
erben Der fchönen himmelskron. 
2. Ach! laß mic) deine liebe, 
Dein heilges theures blut, Syn 
recht frommem triebe, Erkennen 
treu und gut. .- 

3 Hilf, daß ich der finde 
Auch täglich fterbe ab, Und 
den himmel finde, Wenn ic) 
nun geh ins grab. 


Er ift um unfrer miffethat willen 
verwundet: 
Und um unfter fünde willen zer- 
chlagen. 
Eigene Weife. 
.Herzliebſter Jeſu, was 
65 e haft du verbrochen, 
Daß man ein folc) fcharf urtheil 
hat gefprohen? Was ift die 
fhuld? in was für mifferhaten 
Dift du gerathen? 

2. Du wirft gegeißelt und 
mit dorn gefrönet, Ins ange: 
fiht gejhlagen und verhöhnet. 
Du wirft mit effig und mit gall 
getränfer, Ans kreuz gehenket. 

6* 
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3 Mas ift doch wohl bie 
urfah folcher plagen? Ach, 
meine fünden haben dich ge: 
fchlagen; Ach, ach Herr Sjefu! 
habe dieß verfchuldet, Was du 
erduldet. 

4. Wie wunderbarlih ift 
doch diefe ftrafe, Der gute Hirte 
leider für die fchaafe, Die 


fchuld bezahlt der Herre, der 


gerechte, Für feine knechte. 


9. Sch war von fuß auf 


voller fchand und fünden, Bis 
zu dem fcheitel war nichts guts 
su finden, Dafür hätt ich dort 
in der hoͤllen müffen Ewiglich 
büßen. | 


6. O große lieb, o lieb ohn 
alle maafe, Die dich gebracht |. 


auf diefe marterftraße! Ich 


febte mit der welt in luft und 


freuden, Und du mußt leiden. 
7. Ad), großer fönig, groß 


su allen zeiten, Wie kann ich 


gnugfam folche treu ausbreiten? 


Keins menfchen herz vermag 
es aus zu denken, Was dir zu 
fchenfen. 


8. Ich fannd mit meinen: 


‚finnen nicht erreichen, Womit 
doch dein erbarmung zu verglei- 
chen: Wie kann ich dir denn 


deine liebesthaten Im werf: 


erftatten? 

9 Doch ift noch etwas, 
das dir angenehme, Wenn id) 
des fleifches Lüfte dampf und 


sähme, Daß fie aufd neu mein 
herze nicht entzuͤnden Mit al-|' 


"on fünden, 


Das Leiden unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 


10. Weils aber nicht befteht 
in eignen fraften, Feſt die 
begierden an das kreuz zu bef: 
ten, So gieb mir beinen Geift, 
mich regiere, Zum guten 


ve. 

11. Alsdann fo werd ich 
deine huld betrachten, Aug lieb 
zu dir die welt für gar nichts 
achten, Bemühen werdich mich, 
Herr, deinen willen Stets zu 
erfüllen. 

12. Ich werde dir zu ehren 
alles wagen, Kein kreuz nicht 
achten, Feine ſchmach und pla: 
gen, Nichts von verfolgung, 
nichts von todesfchmerzen Neb: 
men zu herzen. 

13. Dies alles, obs für 
ſchlecht zwar ift zu fchägen, 
MWirft du es doch nicht gar bei 
feite fegen, In gnaden wirft 
du dieß von mir annehmen, 
Mich nicht befchämen. 

14. Wenn dort, Herr Jefu, 
wird vor deinem throne Auf 
meinem haupte ftehn die ehren⸗ 
frone, Da will ich dir, wenn 
alles wird wohlklingen, Xob 


und danf fingen. 


Jah. Heermann, g. 1885, + 1647. 


Die ftrafe liegt auf ihm, auf daß 
wir ftiede Bätten: | 
Und durch feine wunden find wir 
geheilet, 
Weife: Bion klagt mit angft. 
66. Jeſu, deine tiefen wun⸗ 
den, Deine qual und 
bittrer tod Geben mir zu allen 


PDaflionstieder. 
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ſtunden Troft in leibs: und 
ſeelennoth: Faͤllt mir etwas 
arges ein, Denf ih bald an 
deine pein, Die erlaubet mei: 
nem Herzen Mit der finde 
nicht zu ſcherzen. 

2. Will ſich denn in wolluſt 
weiden Mein verderbtes fleiſch 
und blat, So gedenk ih an 
dein leiden, Bald wird alles 
wieder gut: Kommt der ſatan 
and ſetzt mir Heftig zu, halt 
ich ihm fuͤr Deine gnad und 
gnadenzeichen, Bald muß er 
von dannen weichen. 


3. Will die welt mein herze 
führten Auf die breite woiluſt⸗ 
bahn, Da nichts it als jubi—⸗ 
liren, Alsdann ſchau ich emſig 
an Deiner marter zentnerlaft, 
Die du ausgeftanden haft, So 
kann ich in andacht bleiben, 
Ale boͤſe Luft abtreiben. 

4. Sa, für alles, was mid) 
känfet, Geben deine wunden 
ktaft; Wenn mein herz hinein 
fh ſenket, Fuͤhl ich neuen 
lehensſaft: Deines troftes fü: 
ßigkeit Wend in mir das bit: 
tre leid, Der du mir das heil 
eworben, Da du bift für mic 
geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein 
vertrauen, Du bift meine zu: 
verſicht, Dein tod hat den tod 
zerhauen, Daß er mich kann 
tödten nicht: Daß ich an dir 
habe theil, Bringet mir troft, 
ſchutz und heil; Deine gnade 


wird mir geben Auferftchung, 
licht und leben. 

6. Hab ich dich in meinem 
herzen, Du brunn alfer gütig- 
feit, So empfind id, Eeine 
Ihmerzen, Auch im legten kampf 
und ftreit: Sch verberge mich 
in dich; Kein feind kann ver: 
legen mih. Wer fi legt in 
deine wunden, Der hat glück: 
lich überwunden. 

Joh, Heermann, g. 1585, + 1647. 


Sie nahmen den leib des Herrn 

und begruben ihn: 
Er ift um unſrer finde willen 

dahin gegeben. 

Eigene Weiſe. 
| traurigfeit! O ber: 

67 Du Iſt das nicht 
zu beflagen? Gott des Vaters 
einig kind Wird ins grab ge 
tragen. 

2. O menfchenfind, Nur 
deine fünd Hat diefes ange: 
richtet, Da du durch die miffe: 
that Wareft ganz vernichtet. 

3. Dein brautigam, Das 
gotteslamm, Liegt bier mit blut 
befloffen, Welches er ganz mil: 
diglih Hat für dich vergoffen. 

4. O füßer mund, O glau: 
bensgrund, Wie bift du doc 
zerfchlagen! Alles, was auf 
erden lebt, Muß dich ja be: 
Elagen. 

5. Dfelig ift Zu aller frift, 
Der diefes recht bedenfer, Wie 
der Kerr der herrlichfeit Wird 
ind grab gefenfet, 
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6. O Jeſu du, Mein hülf 
und ruh, Sc bitte dich mit 
thranen: Hilf, daß ich mich bis 
ins grab Nach dir möge fehnen! 


Joh. Rift, g. 1607, + 1667. 


Chriſtus hat unſre fünden felbft 
geopfert an feinem leibe auf 
dem holz: | 

Daß wir, der finde abgeftorben, 
der gerechtigkeit leben. 

Eigene Weife. | 

68. Wenn meine fünd mic 

franfen, O mein 

Herr Jeſu Chriſt, So laß mich 

wohl bedenken, Wie du geftor: 

ben bift, Und alle meine fchul: 
denlaft Am ftamm des heilgen 
freuzes Aufdich genommen haft. 

2. O wunder ohne maßen, 
Wer es betrachter recht, Es 
hat ſich martern laffen Der 
Herr für feinen Eneht: Es hat 
fich felbft der wahre Gott Für 
mich verlornen menfchen Ge 
geben in den tod. | 

3. Was fann mir denn nun 
fchaden Der fünden große zahl? 
Ich bin bei Gott in gnaden, 
Die fchuld ift allzumal Bezahlt 
durch Ehrifti theures blut, Daß 
ich niche mehr darf fürchten 
Der Höllen qual und glut, 

4. Drum fag id) dir von 
herzen Sept und mein leben 
lang Für deine pein und fchmer: 
zen, O Sefu, lob und dank, 
Für deine north und angftgefchrei, 
Für dein unfchuldig fterben, Für 
deine lieb und treu, 


nutz und heuchelfchein, 


Das Leiden unfers Heren Jeſu Chrifti, oder 


3. Herr, laß dein bitter lei: 
den "Mich reizen fir und für, 
Mit allem ernft zu meiden Die 
fündliche begier, Daß mir nie 
fomme aus dem finn, Wie viel 
es dich gekoſtet, Daß ich eriö- 
fet bin. | 

6. Mein Ereuz und meine 
plagen, Solls auch fein ſchmach 
und fpott, Hilf mir geduldig 
tragen; Gieb, omein Herr und 
Spott, Daß ich verleugne diefe 
welt, Und folge dem erempel, 
Das du mir vorgeftellt. 

7. Laß mich an andern üben, 
Was du an mir gethan, Und 
meinen nächften lieben, Gern 
dienen jedermann Ohn eigen: 
Und, 
wie. du mir erwielen, Aus 
reiner lieb allein. 

8. Laß endlich deine wunden 
Mich tröften Eräftiglih In 
meiner legten ftunden, Und 
deß verfichern mich: Weil‘ ich 
auf dein verdienft nur trau, 
Du werdeft mich annehmen, 
Daß ich dich ewig fchau. 


Zuft. Geſenius, g. 1604, + 1671. 


Laffet uns ihn fieben: 
Denn er hat uns erft geliebet. 


Weife: Freu dich fehr, o meine, 


E ei mir taufendmal- ge: 
69. S grüßet, Der mich je 
und je geliebt, Jeſu, der du 
felbft gebuͤßet Das, womit ic 
dich betrübt: Ach, wie ift müı 
doch fo wohl, Wenn ich Enter 


Paffionslieder. 
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und liegen foll An dem £reuze, 
da du flirbeft Und um meine 
jeele wirbeft. 

2. Sch umfange, herz und 
kuͤſe Der gefränften wunden 
zahl, Und die purpurrothen 
flüffe Deiner füß und nägelmal: 
I wer kann doch, fchönfter fürft, 
Den fo Hoch nach uns gedürft, 
Deinen durft und liebsver— 
langen Böllig fallen und um: 
fangen. 

3. Heile mich, o heil der 
Velen, Wo ich Eranf und trau: 
vig bin; Nimm die fchmerzen, 
die mich quälen, Und den gan: 
en fchaden Hin, Den mir adams 
fall gebracht, Und ich felbften 
mir gemacht: Wird, o arzt, 
dein blut mich negen, Wird 
fih all mein jammer jeßen. 

4. Schreibe deine blutgen 
wunden, Jeſu, in mein herz 
hinein, Daß fie mögen alle 
kunden Bei mir unvergeffen 
fin: Du bift doch mein fchön: 
es gut, Da mein ganzes herze 
ruht; Laß mich hier zu deinen 
fügen Deiner lieb und aunft 
genießen. 

5. Diefe füße will ich halten 
Auf das beft ich immer kann. 
Schaue meiner hände falten 
Und mich felbften freundlich an 
Bon des hohen freuzes baum, 
Und gieb meiner Bitte raum; 
Sprich: laß all dein trauren 
Ihwinden, Sch, ih tilg all 
deine fünden! 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Da er geftrafet und gemartert 
— that er ſeinen mund nicht 
uf: 


auf: 
Wie ein lamm, das zur fchlacht- 
bank geführet wird. 


Eigene Weife. 


in lämmlein geht und 
70. E traͤgt die ſchuld Der 
welt und ihrer kinder, Es geht 
und traͤget in geduld Die ſuͤnden 
aller ſuͤnder; Es geht dahin, wird 
matt und krank, Ergiebt ſich auf 
die wuͤrgebank, Verzicht auf 
alle freuden, Es nimmet an 
ſchmach, hohn und ſpott, Angſt, 
wunden, ſtriemen, kreuz und 
tod, Und ſpricht: ich wills gern 
leiden. 

2. Das laͤmmlein iſt der 
große freund Und heiland mei— 
ner ſeelen: Den, den hat Gott 
zum ſuͤndenfeind Und ſuͤhner 
wollen waͤhlen. Geh hin, mein 
kind, und nimm dich an Der 
kinder, die ich ausgethan Zur 
ſtraf und zornesruthen: Die 
ſtraf iſt ſchwer, der zorn iſt groß, 
Du kannſt und ſollſt ſie machen 
los Durch ſterben und durch 
bluten. 

3. Ja Vater, ja von ber: 
zensgrund Leg auf, ih will 
dirs tragen: Mein wollen hängt 
an deinem mund, Mein wür: 
Een ift dein fagen. O wunder: 
lieb! o liebesmacht! Du kannſt, 
was nie kein menſch gedacht, 
Gott feinen ſohn abzwingen: 
O liebe, liebe, du biſt ſtark: 
Du ſtreckeſt den ins grab und 
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farg, Bor dem die feljen 
fpringen. 

4. Mein lebetage will id) 
dich Aus meinem finn nicht 
laffen, Dih will ich ſtets, 
gleich wie du mih, Mit lie 
besarmen faffen. “Du follft fein 
meines herzens licht, Und wenn 
mein ber; in ftücken bricht, 
Sollft du mein herze bleiben: 
Sch will mich dir, mein höch: 
fter ruhm, Hiermit zu deinem 
eigentbum DBeftändiglich ver: 
fchreiben. 

9. Sch will von deiner lieb: 
lichkeit Bei nacht und tage 
fingen, Mich felbft auch dir 


zu aller zeit Zum freudenopfer 


bringen: Mein bach des lebens 
fol fich dir Und deinem namen 
für und für In danfbarfeit 
ergießen; Und was du mir zu 
gut gethan, Das will ich ftets, 
fo tief ih kann, In mein gedaͤcht⸗ 
niß fchließen. 

6. Was fchadeet mir des 
todes gift? Dein blut das ift 
mein leben: Wenn mic, der 
fonnen hitze trifft, So kann 
mirs ſchatten geben; Setzt mir 
der wehmuth ſchmerzen zu, So 
find ich bei dir meine ruh, Als 
auf dem bett ein kranker; Und 
wenn des kreuzes ungeſtuͤm 
Mein ſchifflein treibet um und 
um, So biſt du dann mein 
anker. 

7. Wenn endlich ich ſoll 
treten ein In deines reiches 
freuden, So ſoll dieß blut 


Das Leiden unſers Herrn Jeſu Chriſti, oder 


mein purpur fein, Sch will 
mich darein Eleiden; Es Toll 
fein meines hauptes fron, In 
welcher ich will vor den thron 
Des hoͤchſten Vaters gehen: 
Und dir, dem er mich anver: 
traut, Als eine wohlgefchmückte 
braut, An deiner feite ftehen. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Ich hielt meinen ruͤcken dar denen, 
die mich fchlugen: | 
Mein Fr verbarg ich nicht, 

vor ſchmach und fpeichel. 
Weife: Herzlich thut mid) verlangen. 

N haupt voll blut und 
. ee Voll ſchmerz 
und voller hohn! O haupt zu 
ſpott gebunden Mit einer dor: 
nenfron! O haupt, fonft ſchoͤn 
gefrönet Mit höchfter ehr und 
zier, Jetzt aber. hoch verhoͤhnet, 
Gegruͤßet ſeiſt du mir. 

2. Du edles angeſichte, Da: 
vor fonft fchrickt und [heut Das 
große weltgewichte, Wie bift 
du fo beſpeit? Wie bift du fo 
erbleichet? Wer hat dein augen: 
licht, Dem fonft ein licht mehr 
gleicher, Sofchändlich zugericht? 

3. Die farbe deiner warn: 
gen, Der- rothen lippen pracht 
Iſt Hin und ganz vergangen: 
Des blaffen todes macht Kat 
alfes hingenommen, Hat alles 
hingerafft, Und daher bift du 
kommen Bon deines leibes Eraft. 

4, Nun, was du, Kerr, 


erduldet, Iſt alles meine laft: 
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Jh Hab es felbft verfchulder, 
Was du getragen haft. Schau 
her, bier fteh ich armer, Der 
zorn verdienet hat, Gieb mir, 
» mein erbarmer, Den anblick 
deiner gnad. 

9. Erfenne mich, mein bi: 
tr, Mein Hirte, nimm mid) 
an: Bon dir, quell aller güter, 
Iſt mir viel guts gethan: Dein 


mund bat mich gelabeer Mit 
mich und füßer koſt, Dein 
Geift Hat mich begabet Mit 


mancher himmelsluſt. 

6. Ich will Hier bei dir 
ſtehen, Verachte mid, doc 
nicht: Born dir will ich nicht 
gehen, Wenn dir dein herze 
bricht, Wenn dein haupt wird 
erblafien Im legten todesftoß, 
Alsdann will id dich faflen 
In meinen arm und fchouß. 

7. Es dient zu meinen freu: 
ven Und koͤmmt mir herzlich 
wohl, Wenn ich in deinem 
leiden, Mein Heil, mich finden 
fol! Ach, möcht ich, o mein 
leben, An deinem kreuze hier 
Mein leben von mir geben! 
Bir wohl gefhähe mir! 

8, Ich danke dir von herzen, 
O Jeſu, liebſter freund, Für 
deines todes ſchmerzen, Da 
dus ſo gut gemeint: Ach gieb, 
daß ich mich halte Zu dir und 
deiner treu, Und wenn ich nun 
erkalte, In dir mein ende fei. 

9. Wenn ih einmal foll 
ſcheiden, So Icheide nicht von 
mir, Wenn ich den tod fol 


leiden, &o tritt du dann her: 
für: Wenn mir am allerbäng: 
ſten Wird um das herze fein, 
So reiß mich aus den änaften, 
Kraft deiner angft und pein. 
10. Erfcheine mir zum fchilde, 
Zum troft in meinem tod, Und 


laß mich fehn dein bilde Syn 
deiner kreuzesnoth, Da will 
ic) nach dir blicken, Da will 


ich glaubensvoll Dich feft an 
mein herz drücken. Wer fo firbt, 
der ftirbt wohl. 


Vanl Berharht, a. 1606, + 167%. 


Fuͤrwahr, er trug unſre krankheit: 
Und lud auf ſich unſre ſchmerzen. 
Weiſe: © welt, id) muß did) laſſen. 
>? DE welt, ſieh hier dein 
er. On Am ſtamm des 
kreuzes ſchweben, Dein heil 
fine in den tod: Der große 
fürft der ehren Laßt willig fich 
befhweren Mit fchlägen, hohn 
und großen fpott. 
2, Tritt der und ſchau mir 
fleiße, Sein leib it ganz mit 
fchweiße Des biutes überfüllt: 
Aus feinem edlen herzen, Bor 
unerfhöpften fchmerzen, Vin 
fenfzer nad) dem andern quillt. 
3 Wer hat dic fo aefchla: 
gen, Mein heil, und dich mit 
plagen &o übel zugericht? Du 
bift ja nicht ein fünder, Wie 
wir und unfte finder, Won 
übelthaten weißt du nicht. 
4 Ich, ich und meine fün: 
den, Die ſich wie förnlein fin: 
6** 
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den Des fandes an dem meer, 
Die haben dir erreget Das 
elend, das dich fchläget, Und 
— betruͤbte marterheer. 

Ich bins, ich ſollte buͤßen, 
An binden und an füßen Ge: 
bunden in der hoͤll: Die gei: 
feln und die banden, Und 
was du ausgeftanden, Das 
hat verdienet meine feel. 

6. Du nimmft auf deinen 
ruͤcken Die laften, die mic) 
drücken, Biel: fchwerer als ein 
ftein: Du bift ein fluch, da: 
gegen Verehrſt du mir den 
fegen, Dein fchmerzen muß 
mein labfal fein. 

7. Du feßeft dich zum bür: 
gen, Sa, läffeft dich gar wär: 


gen Für mich und meine ſchuld: 


Mir läffeft du dich Erönen Mit 
dornen, die dich hoͤhnen, Und 
leideft alles mit geduld. 

8. Du fpringft ins todes 
rahen, Mich frei und los zu 
machen Bon folchem ungeheur: 
Mein fterben nimmft du abe, 
vergräbft es in dem grabe: O 
unerhörtes liebesfeur! 

9. Sch bin, mein heil, ver: 
bunden, AU augenblicf und 
ftunden, Dir überhodh und 
fehr: Was leib und feel ver: 
mögen, Das fol ich billig 
kegen Allzeit an deinen dienſt 
und ehr. 

10. Nun, ich kann nicht 
viel geben In dieſem armen 
leben: Eins aber will ich thun: 
Es foll dein tod und leiden, 


Das Leiden unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 


Dis Leib und feele fiheiden, 
Mir fters in meinem herzen 
ruhn. 

11. Ich wills vor augen 
ſetzen, Mich ſtets daran er— 
goͤtzen, Ich ſei auch, wo ich 
ſei: Es ſoll mir ſein ein ſpie— 
gel Der unſchuld und ein ſiegel 
Der lieb und unverfaͤlſchten treu. 

12. Wie heftig unſre ſuͤnden 
Den frommen Gott entzuͤnden, 
Wie rach und eifer gehn: Wie 
grauſam ſeine ruthen, Wie 
zornig ſeine fluthen, Will ich 
aus deinem leiden ſehn. 

13. Ich will daraus ſtudi— 
ren, Wie ich mein herz ſoll 
zieren Mit ſtillem ſanften muth: 
Und wie ich die ſoll lieben, 
Die mich ſo ſehr betruͤben Mit 
werken, ſo die bosheit thut. 

14. Wenn boͤſe zungen ſtechen, 
Mir glimpf und namen brechen, 
So will ich zaͤhmen mich: Das 
unrecht will ich dulden, Dem 
naͤchſten ſeine ſchulden Verzei⸗ 
hen gern und williglich. 

15. Ich will mich mit dir 
ſchlagen Ans kreuz, und dem 
abſagen, Was meinem fleifch 
gelüft: Was deine augen haflen, 
Das will ich fliehn und laffen, 
So viel mir immer möglich ift. 

16. Dein feufzen und dein 
ftöhnen, Und die viel taufend 
thränen, Die dir gefloffen zu: 
Die follen mid) am ende In 
deinen fchooß und hande Be 
gleiten zu der ewgen ruh. | 

Vaul Gerharkt, g. 1606, + 1676. 


Maffionslieder. 
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So laſſet uns num fleiß thun: 
Einzugehen zu feiner ruhe. 
Weile: © Traurigkeit. 
73. Sp ruheft du, O meine 
ruh, In deiner gra: 
beshöhle, Und erweckt durch 
deinen tod Meine todte feele. 

2. Man fenft did ein Nach 
vieler pein, Du meines lebens 
eben! Did hat jest ein fel: 
jengrab, Fels des heils! um: 
geben. 

3 O lebensfürft! Ich weiß, 
du wirft Mich wieder auf: 
erwecken; Sollte denn mein 
glaubig herz Vor der gruft er: 
ſchrecken? 

4. Sie wird mir ſein Ein 
kaͤmmerlein, Da ich auf roſen 
liege, Weil ich nun durch dei— 
nen tod Tod und grab beſiege. 

5. Gar nichts verdirbt, Der 
leib nur ſtirbt; Doch wird er 
auferſtehen, Und in ganz ver: 
flärter zier Aus dem grabe 
gehen. 

6. Indeß will ih, Mein 
Jeſu! dich Sin meine feele 
fenfen, Und an- deinen bittern 
tod _ Bis in tod gedenfen. 

al. Franck g. 1659, + 1725. 


Ich heilige mich felbft für fie: 
Auf daB auch fie geheiligt fein 
in der wahrheit. 
Weife: Der du, Herr Iefu, ruh 
und raft. 


Diie feele Chrifti heilge 
74. D mich, pe 


verfenfe mih in fih, Sein 
Leihnam, der für mich ver: 
wundt, Der mah mir leib 
und feel gefund, 

2. O Jeſu Chriſt, erhöre 
mich, Nimm und verbirg mich 
ganz in dich, Laß mich in 
deine wunden ein, Daß ich 
vorm feind kann ſicher ſein. 

3. Ruf mir in meiner letzten 
noth, Und ſetz mich neben dich, 
mein Gott, Daß ich mit dei— 
nen heilgen alln Laß ewiglich 
dein lob erſchalln. 


Joh. Scheffler, g. 1624, + 1677. 


Darum preifet Gott feine Liebe 
gegen und: 
Daß Ehriftus fur und geftorben ift. 


Eigene Weife. 


du liebe meiner liebe, 
05. Oo Du erwünfchte felig: 
keit, Die du dich aus höch: 
ftem triebe In das jammer: 
volle leid Deines leideng, mir 
zu gute, As ein ſchlachtſchaf 
eingeftellt, Und bezahle mit 
deinem blute Alle miffethat der 
welt; 

2. Liebe, die mit ſchweiß 
und thränen An dem dlberg 
ſich betruͤbt; Liebe, die mit 
blut und ſehnen Unaufhoͤrlich 
feſt geliebt; Liebe, die mit allem 
willen Gottes zorn und eifer 
traͤgt: Den, ſo niemand konnte 
ſtillen, Hat dein fterben hin: 
gelegt. 


— —— — a nn 
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3. Liebe, die mit ſtarkem 
herzen, Alle ſchmach und Hohn 
gehört; Liebe, die mit angft 
und fchmerzen Nicht der firengfte 
tod verfehrt; Liebe, Die ſich 
tiebend zeiget, Als fih Eraft 
und athem endt; Liebe, die 
ſich liebend neiget, Als fich 
leib und feele trennt; | 

4. Liebe, die mit ihren armen 
Mich zulekt umfangen wollt; 
Liebe, die aus liebserbarmen 
Mich zuletzt in hoͤchſter huld 
Ihrem Vater uͤberlaſſen, Die 
felbſt ſtarb und fuͤr mich bat, 
Daß mich nicht der zorn ſollt 
faſſen, Weil mich ihr verdienſt 
vertrat; 

5. Liebe, die mit ſo viel 
wunden Gegen mich, als ſeine 
braut, Unaufhoͤrlich ſich ver— 
bunden Und auf ewig anver— 
traut: Liebe, laß auch meine 
ſchmerzen, Meines lebens jam⸗ 
merpein, In dem blutver— 
wundten herzen Sanft in dir 
geftillet fein. 

6. Liebe, die für mich ge 
fiorben, Und ein immerwäh; 
vend gut An dem kreuzesholz 
erworben: Ach, wie denk ich 
an dein blut! Ach, wie dank 
ich deinen wunden, Du ver— 
wundte liebe du! Wenn ich in 
der legten fiunden Sanft in 
deiner feiren ruh! 

7. Liebe, die fih todt ge 
kraͤnket, Und für mein erfaltes 
herz In ein Ealtes grab ge: 
fenfet; Ad, wie dank id) 


deinem ſchmerz! 


heil erworben; 


Habe' danf, 
daß du geſtorben, Daß ich 
ewig leben fann, Und der feelen 
Nimm mich 
ewig liebend an! 

Joh. Scheifler, g. 1624, + 1677. 


Der Herr erlöfet meine feele: 


Und fchaffet mir ruhe. 


Eigene Weife. 


6. De du, Her Sefu, 
[ © vuh und raft In 
deinem grab gehalten haft, Gieb 
daß wir in dir ruhen all, Und 
unfer leben dir gefall. 

2. Berleid, o Her, uns 
ftärf und muth, Die du ev; 
kauft mit deinem blut, Und 
führ uns in des himmels licht 
Zu deines Vaters angeficht. 

3. Wir danken dir, o gottes: 
lamm, Getoͤdtet an des Freuzes 
ftamm; Laß ja uns fündern 
deine pein Ein eingang in dein 
leben fein. 

Beorg Werner, g. 1607, + 1633. 


Niemand hat großre liebe denn die: 
Daß er fein leben laßt fir feine 

freunde. 

Eigene Weile. 

2 efu, meines lebens le: 
77. J ben, Jeſu, meines 

Der du dich fuͤr 
mich gegeben In die tiefſte 
ſeelennoth, In das aͤußerſte 
verderben, Nur daß ich nicht 
moͤchte ſterben: Tauſend, tau— 


todes tod, 


Paffionslieder. 


ſendmal fei dir, Liebfter Jeſu, 
danf dafür! 

2. Du, ad! du haft auf: 
geftanden Lafterreden, ſpott und 
hohn, Speichel, fchläge, ſtrick 
und banden, Du gerechter 
Sottesfohn! Nur mich armen 
zu erretten Von des teufels 
jündenfetten: Tauſend, tau: 
ſendmal fei dir, Liebfter Sefu, 
danf dafür! 

3. Du haft wollen fein ge 
ihlagen, Zu befreiung meiner 
pein, Faͤlſchlich laſſen dich an: 
Elagen, Daß ich Fönnte ficher 
fein; Daß ich möchte troftreich 
prangen, Haft du fonder troft 
gehangen: Taufend, taufendmal 
ſei dir, Liebſter Jeſu, danf dafür. 

4. Deine demuth bat ge 
büßer Meinen ftol; und über: 
much, Dein tod meinen tod 
verfüßet; Es kommt alles mir 
zu gut; Dein verjpotten, dein 
verfpeien Muß zu chren mir 
gedeihen: Tauſend, taufendmal 


— — 
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fei dir, Liebſter Jeſu, danf 
dafür! 

5. Nun, id) danfe dir von 
herzen, Sefu, für gefammte 
noth: Für die wunden, für 
die fchmerzen, Für den herben, 
bittern tod, Für dein zittern, 
für dein zagen, Für dein tau: 
fendfaches plagen, Für dein 
ach und tiefe pen Will ich 
ewig dankbar fein. 

Ernft Chriſtian Homburg, g. 1605, F 1681, 


Ich bin mit Chriſto gekreuzigt: 
Ich lebe, doch nun nicht ich, fon: 
dern Chriſtus lebet in mir. 


Weife: Sieh bier bin ich, chren- 
könig. 


euch durch deines todes 
«8. 3 fräfte Uns in deinen 
tod hinein! Laß das fleiich und 
fein gefchäfte, Herr, mit dir 
gefreuzigt fein! Daß der wille 
werde ftille Und die liebe heiß 
und rein. 

Gerh. Terficegen, a. 1697, + 1769, 


— — 
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Vierter Abſchnitt. 


Die Auferſtehung unſers Herrn Jeſu Ehriſti, oder 
Oſterlieder. 


Iſt Chriſtus nicht erſtanden, ſo 
iſt euer glaube eitel: 
Sp ſeid ihr noch in euren ſuͤnden: 


Eigene Weile. 


79. CChriſt ift erftanden Von 


der marter alle: Deß | 


| folln wir alle froh fein, Chriftus 
will unfer troft fein. Hallelujah. 


2. Wär er nicht erflanden, 
So wär die welt vergangen: Seit 
daß er erftanden ift, Loben wir den 


Herren JeſumChriſt. Hallelujah. 





‘der einge Gottesfohn, 


3. Hallelujah! hallelujah! 
hallelujah! Deß ſolln wir alle 
froh ſein, Chriſtus will unſer 
troſt ſein. Hallelujah. 


Ich will dich erhoͤhen, mein Gott, 
du koͤnig, hallelujah! 
Und deinen namen loben immer 
und ewiglich. 
Eigene Weife. 

Ifo heilig ift der tag, 
so. A Daß ihn niemand 
mit lob erfüllen mag, ‘Denn 
Der 
die höll überwand Und den 
letdigen teufel darinnen band, 
Damit erlöfer hat die chriften: 
heit: Das war Ehriftus felber! 
Gelobt fei Gott! | 


Altdeutſch. 


Wir haben auch ein oſterlamm, 
hallelujah! 

Das iſt Chriſtus, fuͤr uns ge— 
opfert. 


| Eigene Weife. 

„ &hriftus iſt erftanden 
si en des todes ban- 
den. Deß freuet fich der engel 
fhar, Singend im himmel 
immerdars Hallelujah! 

2. Der fir uns fein leben 
In den tod gegeben, 
nun unfer ofterlamm, Dep wir 
uns freuen alfefammt: Halle— 
lujah! 

3. Der, am kreuz gehan— 
gen, 


bereit: 


Der iſt 


Kein troſt konnt erlan— 
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gen, Der lebet nun in herr: 
lichkeit, Uns zu vertreten ſtets 
Hallelujah ! 

4. Der fo ganz verfchwier 
gen Zur höllen geftiegen, Den 
wohlgerüften ftarfen band, Der 
wird nun in der höh erkannt: 


Hallelujah ! 


5. Der da lag begraben, 
Der ift nun erhaben, AU fein 
thun wird Eräftig erweift Und 
in der chriftenheit gepreift. Hal: 
lelujah! 

6. Er laͤßt uns verkuͤnden 
Vergebung der ſuͤnden, Und 
wie man ſie durch rechte buß 
Nach ſeiner ordnung ſuchen 
muß: Hallelujah! | 

7. O Chrifte, ofterlamm, 
Speis uns heut allefamt: 
Nimm weg all unfer miffethat, 
Daß wir fingen frih und fpat: 
Hallelujah ! 


Böhmifche Brüter. 


„Gott fei dank, der uns den fieg 


gegeben hat, hallelujah! 
Durch unfern Herrn Jeſum Chri- 
ftum. | 
Eigene Weife. 

: hrift lag in todesban:; 
82. € den Für unfer fünd 
gegeben, Der ift wieder er 
ftanden Und hat uns bradt 
das leben: Deß wir follen 
fröhlich fein, Gott loben und 
dankbar fein, Und fingen all: 
hallelujah! Hallelujah! 

2. Den tod niemand zwin— 
gen konnt Bei allen menſchen⸗ 


Dfterlieder. 
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findern; Das macht alles un: 
jer fünd, Kein unfchuld war 
u finden: Davon fam der tod 
ſo bald und nahm über uns 
gewalt, Hielt uns in feim reich 
gefangen: Hallelujah! 

3. Jeſus Chriftus, Gottes 
Sohn, An unfer flat if 
tommen, Und bat die find 
abgetdan, Damit dem tod ge 
nommen AU fein recht und 
fein gewalt, Da bleibt nichts 
denn tods geftalt, Den. ftachel 
hat er verloren: Hallelujah ! 

4. Es war ein wunderlich 
krieg, Da tod und leben 
tungen, Das leben behielt den 
fea, Es Hat den tod ver 
ſchlungen: Die fhrift hat ver: 
fündet das, Wie ein tod den 
andern fraß: Kin fpott aus 
dem tod ift worden: Hallelujah! 

5. Hier iſt das recht ofter: 
lamm, Davon wir follen le 
ben: In tod an des freuzes 
ſtamm Sin heißer lieb gegeben: 
Deß blut zeichnet unfer thür, 
Das halt der glaub dem tode 
für: Der würger fann ung 
nicht rühren. Hallelujah! 

6. So feirn wir das hohe 
ft Mit berzensfreud und 
wonne, Das und der Herr 
jcheinen laßt: Er ift felber die 
fonne, Der durch feiner ana: 
den glanz Erleucht unfer her: 
jen ganz: Der fünden nacht 
it vergangen! Hallelujah! 


7. Das mahl wir all hal: | 


ten wohl, 


geladen: Der alt  fauerteig 
nicht fol Sein bei dem wort 
der gnaden: Chriſtus will felbft 
die Eoft fein Und fpeifen die 
feel allein; Der alaub will 
keins andern leben: Hallelujah ! 

Dr. Martin Luther, a. 1463, + 1546. 


Gott hat Shriftum von den todten 
auferwecket, hallelujah ! 
Und hat ihn gefeget zum haupte 
der gemeinde in allem. 
Eigene Weiſe. 

3. Jeſus Chriftus, unfer 
83 Sans, Der den tod 
überwand, Iſt auferftanden, 
Die fünd hat er gefangen: 
Kyrie eleifon! 

2. Der ohne fünden war ge: 
born, Trug fir ung Gottes 
zorn, Hat uns verföhnet, 
Daß uns Gott fein huld gön: 
net: Kyrie eleifon! . 

3. Tod, fünde, leben und 
genad, Als in Händen er hat; 
Er fann errerten Alle, die zu 
ihm treten: Kyrie eleifon! 

Dr. Martin Quther, g. 1483, + 1546. 


Dieß ift der tag, den der Herr 
emacht hat, hallelujah! 

Laffet uns freuen und fröhlich 
darinnen fein. | 


Eigene Weife, 
84. &rihienen ift der herr: 
lid) tag, Dran nie 
mand fih gnug freuen mag: 


Wozu uns Gott | Chrift, unfer Herr, heut frium: 
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phirt, Sein feind er all ger | Vertrieben ift der fünden nacht, 


fangen führt: Hallelujah! 

2. Die alte fchlang, die 
fünd und tod, Die Hill, all 
jammer, angft und not) Kat 
überwunden Jeſus Chrift, Der 
heut vom tod erflanden if: 
Hallelujah ! 

3. Sein raub der tod mußt 
geben her, Das leben fiest 
und ward fein herr, Zerftört 
ift nun all feine macht, Chrift 
hat das leben miederbracht: 
Hallelujah! 

4. Heut gehn wir aus 
aͤgyptenland, Aus pharaonis 
dienſt und band, Und das recht 
oſterlaͤmmelein Wir eſſen heut 
in brod und wein: Hallelujah! 

5. Die ſonn, die erd, all 
creatur, Alls, was betruͤbet 
war. zuvor, Das freut ſich 
heut an Diefem tag, Da der 
welt fürft darnieder lag: Hal: 
lelujah! 

6. Drum wir auch billig 
fröhlich fein, Singen das halle; 
Iujah fein, Und leben dich, Herr 
Jeſu Chriſt, Zu troft du uns 
erftanden bift: Hallelujah! 


Nicol. Herman, + 1561. 


Shriftus Hat dem tode die macht 
genommen, hallelujah! 

Und Leben und unvergänglicyes 
wesen ans licht gebracht. 

Weife: Erfdienen ift der herrlich. 
5. Feruͤh morgens, da die 

8 F ſonn aufgeht, Mein 

heiland Chriſtus auferſteht; 


Licht, heil und leben wieder⸗ 


| bracht: Hallelujah! 


2. O wunder groß! o flar: 
fer held! Wo ift ein feind, 
den er nicht fallt? Kein angft: 
ftein liegt fo jchwer auf mir, 
Er wälzt ihn von des herzens 
thuͤr: Hallelujah! 

3. Lebt Chriſtus, was bin 
ich betruͤbt? Ich weiß, daß er 
mich herzlich liebt: Wenn mir 
gleich alle welt ftürb ab, Gnug, 
dag ich Chriſtum bei mir hab: 
Hallelujah! | 
4 Er naͤhrt, er ſchuͤtzt, er 
troͤſtet mich, Sterb ich, ſo 
nimmt er mich zu ſich, Wo 
er jest lebt, da muß ich bin, 
Weil ich ein glied jeins leibes 
bin: Hallelujah! 

> Durch feiner auferfie 
hung fraft Komm ich zur en: 
gelbruͤderſchaft, Durch ihn bin 
ih mit Gott verföhnt, Di 
feindfchaft ift ganz abgelehnt: 
Hallelujah! 

6. Mein herz darf nicht 
entſetzen ſich, Gott und die 
engel lieben mich: Die freude, 
die mir iſt bereit, Vertreibet 
furcht und traurigkeit: Halle 
lujah! | 

7. Für diefen troft, o gro— 
Ger heid, Herr Jeſu, dankt 
dir alle welt: Dort wollen 
wir durch größern fleiß Er: 
heben deinen ruhm und preis: 
Hallelujah! 


Joh. Heermann, g. 15985, + 1047. 


Dfterlieder. 


Der tod ift verſchlungen in den 
 yallehiaht 


ah! 
Zod, wo iſt dein ſtachel? hoͤlle, 
wo iſt dein ſieg! 


Weiſe: Allein Gott in der höh. 


tod, wo ift dein 
86. oO ſtachel nun! Wo 


iſt dein ſieg, o hoͤlle! Was kann 
uns jetzt der teufel thun, Wie 
grauſam er ſich ſtelle! Gott 
ſei gedankt, der uns den ſieg 
So herrlich hat nach dieſem 
krieg Durch Jeſum Chriſt ge⸗ 
geben. 

2. Lebendig Chriſtus kommt 
herfuͤr: Die feind nimmt er ge 
fangen, Zerbricht der hoͤllen 
ſchloß und thür, Trägt weg 
den raub mit prangen, Nichts 
ift, das in dem fiegeslauf 
Den ftarfen held Fann halten 
auf, Als liegt da überwunden. 

3 Des Herren rechte, die 
behält Den fieg und ift er 
höher; Des Herren rechte mädh: 
tig falle, Was ihr entgegen: 
fiehet: Tod, teufel, — welt 
und fünd? Durch Chriſti ſieg 
—— — Ihr zorn iſt 


a Frage * getoͤdtet Jeſus 
Chriſt, Und ſieh! er lebet wie: 
der: Weil nun das haupt er: 
fanden ift, Stehn wir auch auf, 
die glieder: So jemand Chrifti 
worten glaubt, Im tod und 
grabe der nicht bleibt, Er 
lebt, ob er gleich ftirbet. 

5. Wer täglich hier durch 
wahre reu Mit Chrifto aufer: 
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ftehet, Iſt dort vom andern 
tode freis Derfelb ihn nicht 
angehet: Genommen ift dem 
tod die macht, Unfchuld und 
leben wiederbraht, Und um 
vergänglich wefen. 

6. Das ift die rechte ofter: 
beut, Der wir theilhaftig wer: 
den, Fried, freude, heil, ge: 
rechtigkeit Im himmel und auf 
erden: Hier ſind wir ſtill und 
warten fort, Bis unſer leib 
wird ahnlich dort Chriſti ver: 
£lartem leibe. 

7. D tod, wo ift dein fia 
hel nun! Wo ift dein fieg, o 
Hölle! Was kann uns jeßt der 
teufel thun, Wie graufam er 
fih ftelle! Gott fei gedanft, 
der ung ben fig So herrlich 
hat nad) bdiefem krieg Durch) 
Jeſum Chrift gegeben. 


Juſtus Sefenius, g. 1604, + 1671. 


Ich weiß, daß mein erlöfer lebt: 
hallelujah! 
Und er wird mich hernach aus 
der erde auferwecken. 
Eigene Weiſe. 
eſus, meine zuverſicht 
87 J Und mein heiland, 
iſt im leben: Dieſes weiß ich, 
ſollt ich nicht Darum mich zu: 
frieden geben, Was die lange 
todesnacht Mir auch für ge: 
danken macht? 
2. Jeſus, er mein heiland, 
lebt, Sch werd auch das le 
ben fchauen, Sein, wo mein 
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erlöfer fchwebt: Warum follte 
mir denn grauen? Laͤſſet auch 
ein haupt fein glied, Welches 
es nicht nach fich zieht? 

3 Ich bin durch der hoff: 
nung band Zu genau mit ihm 
verbunden: Meine ftarfe glau: 
benshand Wird in ihm gelegt 
befunden, Daß mic) auch fein 
‚todesbann Ewig von ihm tren⸗ 
nen kann. 

4. Dieſer meiner augen licht 
Wird ihn, meinen heiland, fen: 
nen: Sch, ich felbft, ein frem— 
der nicht, Werd in feiner lieb 
entbrennen: Nur die fchwadh: 
heit um und an Wird von 
mir fein abgethan. 

5. Was hier franfer, feufzt 
und fleht, Wird dort frifch 
und herrlich gehen, Irdiſch 
werd ich ausgefat, KHinmlifch 
werd ich auferftehen: Hier geh 
ih natürlich ein, Nachmals 
werd ich geiftlich fein. 

6. Seid getroft und hoch 
erfreut, Jeſus tragt euch, feine 
lieder, Gebt nicht ftatt der 
traurigfeit: Sterbt ihr, Chri— 
ftus ruft euch wieder, Wenn 
die lebt drommet erklingt, 
Die auch durch die graber 
dringt. 

7. Lacht der finftern erden: 
fluft, Lacht des todes und der 
höllen, Denn ihr follt euch 
durch die luft Eurem beiland 
zugefellen: Dann wird Schwach: 
heit und verdruß Liegen un: 
ter eurem fuß. 


8. Nur daß ihr den geift 
erhebt Bon den lüften dieſer 
erden, Und euch dem fchen 
jeßt ergebt, Dem ihr beige: 
fügt wollt werden: Schickt 
das herze da hinein, Wo ihr 
ewig wünfcht zu fein. 


Luiſe Henrietta, Ehurfürftin von Brandenburg, 
9. 1627, j 1667. 


Gleichwie Chriftus ift auferwecket 
von den todten, hallelujah: 

Alfo follen auch wir in einem 
neuen leben wandeln, 


Weife: Gott des himmels und der 
erden. 

88. Jeſu, der du thor und 
riegel Der ver— 


dammniß aufgemacht, Und im 
grabe ſtein und ſiegel Haſt ſo 
viel als nichts geacht: Mache 
doch mein herze frei, Daß es 
nicht verſchloſſen ſei. 

2. Tod und teufel ſind be— 
zwungen, Theile nun den ſieg 
mit mir; Und wie du biſt 
durchgedrungen, Alſo nimm 
mich auch zu dir, Daß ich 
aus des ſatans macht Werde 
ganz zu Gott gebracht. 

3. In mir ſelbſt bin ich 
erſtorben; Wecke mich, mein 
heiland, auf, Und der geiſt, 
den du erworben, Fuͤhre taͤg— 
lich meinen lauf, Daß ich auf 
der guten bahn Fang ein neues 
leben an! 

4. Kuͤnftig wird die zeit 
erſcheinen, Da wir ſelber auf— 
erſtehn, Und zu dir mit fleiſch 


Dfterlieder., 
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und beinen Werden aus dem | zeit In hoͤchſter freud Bei dir 


grabe gehn. Ach verleih, daf die: 


fer tag Ewig mic erfreuen mag! 
Gatp. Neumann, g. 1648, + 1715, 


Euch fol aufgehn die fonne der 
gerechtigkeit: * 
Und heil unter deſſelbigen fluͤgeln. 
Weife: In did hab ich gehoffet, 
Herr. 


89, (Gott fei gedankt zu 


| jeder zeit! Die 
ſonne der gerechtigfeit Das 
menfchlich berz erfreuet: ie 


ipringt herfür Aus grabesthür, 
A creatur erneuert, 

2. Das ift der fiegsfürft 
Jeſus Chriſt, Der heur vom 
tod erftanden iſt, Er hat dem 
feind genommen AI fein ge 
wat Und ift alöbald Mit 
freuden wiederfommen. 

. Aud hat der fiegsfürft 
hochgeacht Biel ausbeut aus 
dem grab aebraht, Die will 
er uns gern geben: Das edle 
fleid Gerechtigkeit, Fried, freud 
und ewges leben. 

4. Drum ih mich bir, 
Herr Chrift, befehl In deine 
hand mit leib und feel: Du 
bift mein ſchutz auf erden, 
Mein einger troft, Der mic 
erlöft, Nichts liebers mag mir 
werden. 

9 Laß mih mit dir zu 
grade gehn Und fröhlich wie: 
der auferfiehn, Daß ftets in 
dir ich walte, Auch nad) der 


die oftern halte. 
Georg Reimann, + 1615. 


Wer will verdammen? Ghriftus 
ift bier, der auferwecket ift: 
ballelujah ! 

Welcher ift zur rechten Gottes und 
vertritt uns. 

Weife: Es ift gewißlich. 
ommt wieder aus der 

0. finftern gruft, Ihr 

Gott ergebnen finnen, Schöpft 

neuen muth und frifche luft, 

Blickt hin nad) zions zinnen: 

Denn Jeſus, der im grabe lag, 

Hat als ein held am dritten 

tag Des todes reich befieget. 

2. Auf, danfer ihm mit 
herz und mund Am tage fer 
ner freunden; Gr bat den em: 
gen gnadenbund Gegründet 
durch fein leiden; Er hat dem 
tod entwandt die macht, Das 
leben aber wiederbraht Und 
unvergänglich wefen. 

3 Nun tritt, was Chrifto 
ahnlih if, In alaubensfraft 
zufammen: Weil Chriftus auf: 
erftanden ift, Wer will fein 
volk verdammen? Hier ift der 
mann, der überwand, Und nad 
jerrißnem todesdand Zur rec: 
ten Gottes fißet. 

4 Du fchwergeplagtes chri: 
ftenheer, Vergiß, was drück 
und naget: Haͤuft fih die 
noth gleich noch fo fehr, Nur 
frifch auf den gewager, Der 
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durch des grabes riegel brach, 
Und zu dem tode mächtig fprad) : 
Mo ift nunmehr dein ftachel? 

9. Dod) Ehrifti fieg ift gut 
dafür; Der lehrt uns übermin: 
den, Und öffnet riegel, ſchloß 
und thür, Trotz teufel, welt 
und fünden: Mit diefem aro: 
fen flegesmann Iſt alles kurz 
und gut gethan: Wo bleibt 
dein flieg, 0 hölle? 

6. Zum fiegel folder felig: 
feit Giebt uns der Herr zu 
effen Die fpeife der unfterb: 
lichkeit, Die niemand foll ver: 

: Des lebens faft uns 
heilſam traͤnkt, Den das er: 
würgte lamm uns fihenft: O 
edler ofterfegen ! 

7. Gott, unferm Gott, fei 
lob und danf, Der und den 
fieg gegeben, Der das, was 
hin ins fterben fanf, Hat wie: 
derbracht zum leben: Der fieg 
ift unfer; Jeſus lebt, Der ung 
zur Herrlichkeit erhebt; Gott fet 
dafür gelobet! 


Balentin Ernft Löſcher, g. 1673, + 1749. 


od, wo ift dein ftachel, hole, 
wo ift dein ſieg? 
Gott fei dank, der uns den fieg 
gegeben hat durch Jeſum Ehrift. 
Eigene Weiſe. 

4. Zriumph, triumph dem 
9 T lamm! es lebt, es 
lebet; Wir ſind in ihm und 
leben wohl! Triumph, es ſie⸗ 


get! alle welt erbebet; Wir 
aber ſind der freuden voll. 

2. Der tod und ſeine macht 
iſt ganz befrieget, Des todes 
ftachel ift entzweis;s Der teufel 
und die hölle ift befieget, Und 
wir find aller banden frei. 

3 Wir find in ihm ver: 
föhner und verfüßer, Weg iſt 
die handfchrift, weg die ſchuld; 
Durchs blut des lamms ift al: 
les gnug gebüßer, Die klage 
weichet feiner huld. 

4 Es iſt nun fried im 
himmel und auf erden. Weil 
felbft der Vater unfer if; O 
was für guts Hat uns doch 
müffen werden Durch unfern 
Herren Jeſum Chrift! 

5. Was ſchreckſt du, fün: 
de? er hat ſich gegeben, Der 
mich geliebet, fuͤr mich hin: 
Wie ſoll ich dir noch laͤnger 
wollen leben, Da ich dir ab⸗ 
geſtorben bin? 

6. Ich lebe nicht, mein Je⸗ 
ſus in mir lebet, Der alte 
menſch muß untergehn; Das 
licht geht auf, der ſchatten ſich 
vergraͤbet, Der morgenſtern laͤßt 
ſich ſchon ſehn. 

7. Ich ſtehe auf und 
Chriſti kraͤfte; Was ih ge 
ſehn, das zeuge ich: Ich ſchmeck 
im geift des lebensbaumes 
fafte, Im paradiefe find ich 
mic). 


8. Der alte Himmel ik in 
mir veraltet, Die erfle erde 
fleucht dahin; Ein neuer him: 


Oſterlieder. 
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mel, neue erde waltet Jetzt 
über mir und meinem finn. 

9. Ich halte mich zu Chrifti 
heilgem orden, Sch bet durch 
jeinen geift und fing; Ich 
bin zur neuen kreatur gewor: 
den, Sch fieg und erbe alle 
ding 


10. Triumph! triumph! ich 

ſehe fiegespalmen, Die mer 
pen fleider zeigen fih; Fahr 
wohl, o welt, ich hoͤre neue 
plalınen, Des bimmels freud 
ergreifer mic. 
. HB. Das lamm den £önig 
lichen feepter führet, Die braut 
regieret weit und breit, Jeru⸗ 
falem und unfer Gott regieret: 
Es freue ſich die chriftenheit. 


Joh. Wild. Peterfen, 9. 1649, + 1797. 


Gleichwie Chriftus auferwedket ift 
von den todten: 

Ufo follen auch wir in einem neuen 
leben. wandeln. 

Weife: Was Gott thut, das. 

3 auferftandner fiegess 
O fuͤrſt, Du leben 
aller leben! Heut brinaft du 
friede, da. du. wirft Zur freude 
ung gegeben: Wor bracht bie 
noth Did in den tod; Jetzt 
bit. du auferflanden, Und frei 
von todesbanden. 

2; Die fraft von deiner 
majeftät Bricht felbft durch 
grab und feine, Dein fieg iſts, 
der und mit erhöht Zum vollen 


gnadenfcheine. Des todes wuth, 
Der höllen gluth Hat alle 
macht verloren Und wir find 
neu geboren, 


3. O daß wir diefen theuren 
fieg Lebendig möchten Eennen, 
Und unfer herz bei diefem Erieg 
Im glauben möchte brennen: 
Denn anders nicht Kann dieſes 
licht Uns in das leben führen, 
Wo wir nicht glauben fpüren. 

4 So brich denn felbft 
durch unfer herz; O Jeſu, fürft 
der ehren! Und laß vorher des 
glaubens kerz Sich in uns 
Ihwadhen mehren, Daß wir 
in-dir Die offne thür Zur 
ewgen ruhe finden, Und auf 
erftehn von fünden. 

9. Erfcheine uns mit deiner 
gät, Wenn wir in buße wei: 
nen, Und laß und deinen 
theuern fried Zum erſten an- 
blick ſcheinen; So fännen wir, 
D held mit bir Die rechten 
oftern feiern Und uns im. bir 
erneuern. 

6. Ach laß das wahre auf: 
erftehn Uns ja in uns erfah: 
ven, Und aus des todes grabe 
gehn, Daß wir den fehaß be: 
wahren, Das theure pfand, 
Das deine band Zum fegen 
uns gegeben: So gehn wir 
ein zum leben. 

Juſi Henning Böhner, g. 1674, + 1749, 
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Man fingt mit freuden vom fiege 

in den hutten der gerechten: 

Die rechte des Herrn ift erhoͤ— 
het, fie behält den fieg. 


Weife: Chriftus der ift mein. 


93, Willkommen, held im 
ftreite, Aus deines 
grabes Eluft! Wir triumphiren 
heute Um deine leere gruft. 

2. Der feind wird fchau 
getragen And heiße nunmehr 
ein ſpott; Wir aber koͤnnen 
fagen: Mit uns ift unfer Sort! 

3. Syn der gerechten hätten 
Schalt Schon das fiegeslied, 
Du trittſt felbft in die mitten 
Und brinaft den ofterfried. 

4. Ach theile doch die beute 

Dei deinen gliedern aus, Wir 
alle Eommen heute Deswegen 
in dein haus. 
5 Schwing deine fieges: 
fahne Auch über unfer herz, 
Und zeig uns einft die bahne 
Vom grabe himmelmärts. 

6. Laß unfer aller fünden 
Sins grab  verfcharret fein, 
Uns einen fchaß bier finden, 
Der ewig kann erfreun. 

7. Wir find mit dir geftor: 
ben; So leben wir mit dir; 
Was uns dein tod erworben, 
Das ftell uns täglich für. 

8 Wir wollen bier ganz 
fröhlich Mit dir zu grabe gehn, 
Wenn wir nur Dorfen selig 
Mit dir auch auferſtehn. 

9. Der tod fann uns nicht 
Schaden, Sein pfeil ift nunmehr 


ftumpf: Wir ftehn bei Gott in gna⸗ 
den, Und rufen ſchon: triumph ! 
Beni. Schmold, g. 1672, + 1737. 


Zrachtet nad) dem, das droben tft: 
Nicht nad) dem, das auf erden ift. 


Weife: Preis, lob, ehr, ruhm. 
erflärtes haupt, nun 
8 lebeſt du, Ach, laß 
mic) als dein glied auch leben: 
Kannft du dem elend fehen zu? 
Willſt du dein Find nicht aud) 
erheben Aus noth und tod, 
aus fünd und eigenheit, Zu 
leben dir in wahrer heiligkeit? 
2. Du lebeft fremde diejer 
erd, Im paradies, in Gottes 
frieden: Sieb daß ih auch im 
geifte werd Alfo von allem ab: 
gefchieden, Dem eiteln todt, 
und dir im geift gemein: So 
teb in mir, o lebensfürft, allein. 
3. Brich durch, es koſte 
was es will; Was du nicht 
biſt, laß in mir ſterben, Daß 
ich auch moͤg dies frohe ziel, 
Den auferſtehungsſtand ererben: 
Ich kann ja nichts, ich lieg im 
tod verhaft, Wirk du in mir 
durch deines lebens kraft. 

4. Wirk du in mir, zeuch 
himmelwaͤrts Begierden, ſinnen 
und gedanken, Daß, wo du 
biſt, mein ganzes herz Von 
nun an leben mag ohn wanken: 
Du biſt nicht fern; wer dich 
nur liebet rein, Der kann im 
geiſt bei dir im himmel ſein. 
Gerhard Tetſieegen, g. 1697, + 1766. 
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Fünfter Abfchnitt. 
Die Auffahrt unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 
Simmelfabrtslieder. 


Es iſt euch gut, daß ich hingehe: 
Denn ich will den tröfter zu euch 
fenden. 


Eigene Weife. 
95. hriſt fuhr gen him: 


mel: Was fandt er 
uns bernieder? Den tröfter, 
den heiligen Geift, Zu troft der 
armen chriftenheit! Hallelujah ! 
2 Hallelujah! hallelujah! 
hallelujah! Deß ſolln wir alle 
froh fein, Chriſtus will unſer 
troft fein: Hallelujah! 


Alte Kirche, 


Mache dich auf, werde licht; denn 
dein licht kommt: 

Und die herrlichkeit des Herrn 
gehet auf über dir. 


Weife: Herr Chrift, der einge. 


96. SD einiger Sohn Gottes 

Vaters in ewigfeit, 
Aus feinem herzn entfproffen, 
Sleih wie gefchrieben fteht: 
Er ift der morgenfterne, Sein 
glänzen firecft er ferne Bor 
andern fternen klar! 

2. Du für uns menſch ge: 
boren Im letzten theil der 
zeit, Die alle warn verloren 
Sn fünd und eitelfeit: Den 
tod haft du zerbrochen, Den 


himmel aufgefchlaffen, Das le— 
ben wieder bracht! 

3. Du fchöpfer aller dinge, 
Du väterliche kraft, Regierſt 
von end zu ende Kraftig aus 
eigner macht: Das herz ung 
zu dir wende, Kehr von der 
welt die finne, Daß fie nicht 
irrn von dir, 

4. Ertoͤdt uns durch dein 
güte, Erweck uns durch dein 
gnad, Den alten menfchen 
fränfe, Dem neuen leben 
ſchaff, Daß wir fchon hier 
auf erden AU finnen und be: 
gehren Stets haben, Herr, 


zu dir, 
Eliſabeth Ereußiger, + 1558, 


Ich bin der weg, die wahrheit 
und das leben: . 
Niemand Eommt zum Vater, denn 
durch mich. 
Eigene Weife. 
uf diefen tag beden: 
9. A, wir, Daß Chrift 
ift aufgefahren, Und fchrein 
mit herzlicher begier, Er wolle 
wohl bewahren Uns arme fin: 
der bier auf erd, Die wir 
von noth und tod befchwert, 
Durch ihn nur hoffnung ha 


ben, Hallelujah! hallelujah! 
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2. Gott lob, nun iſt der 
weg gemacht: Uns ſteht der 
himmel offen, Chriſtus ſchleußt 
auf mit großer pracht, Vorhin 
war alls verſchloſſen. Wers 
glaubt, deß herz iſt freudevoll, 
Dabei er ſich doch ruͤſten ſoll, 
Dem Herren nachzufolgen: Hal: 
lelujah! Hallelujah ! 

3 Sol himmelfahrt fahr 
in und. an, Bis wir den Ba: 
ter finden Und fliehen ftets 
die weltlich bahn, be ung 
zu Gottes Findern: Die fehn 
hinauf, Gott fieht herab, An 
treu und lieb geht ihn nichts 
ab, Bis fie zufammen fommen: 
Hallelujah! hallelujah! 

4. Dann wird der tag erſt 
freudenreich, Wenn Gott uns 
zu ihm nehmen Und ſeinem 
Sohn wird machen gleich, 
Als wir denn jetzt bekennen; 
Da wird ſich finden freud und 
muth In ewigkeit beim hoͤch— 
ſten gut; Gott woll, daß wirs 
erleben: Hallelujah! hallelujah! 


Johannes Zwid, 1538, 


Gott fähret auf mit jauchzen: 
Und der Herr mit heller pofaune. 


Weiſe: Herr Gott, did loben 
ale wir. 

98, Freut euch ihr Gottes 

— finder all, Der 


Her fährt auf mit großem 
ſchall, Lobſinget ihm, lobfinget 
ihm, Lobfinger ihm mit lauter 
ftimm! 


2. Die engel und all him: 
melsheer Erzeigen Chrifto goͤtt⸗ 
lich ehr, Und jauchzen ihm 
mit frohem ſchall, Das than 
die lieben engel all. 

3 Daß unfer heiland, Je— 
fus Chriſt, Wahr Gottesſohn 
menfch worden ift, Deß freuen 
fih die engel fehr Und gön: 
nen uns gern folche ehr. 

4. Der Herr bat ung die 
ftätt bereit, Da wir folln bleibn 
in ewigkeit: Lobfinget ihm. 
lobfinget ihm, Lobfinget ihm 
mit heller ftimm. 

9 Wir find erben im him: 
melreih, Wir find den lieben 
engeln gleich: Das fehn die 
lieben engel gern Und danfen 
mit uns Gott, dem Herrn. 

6. Es hat mit uns nun 
nimmer noth, Der fatan, fünd 
und ewger tod Allfammt zu 
fchanden worden find? Durch 
Gottes und maria find, 

7. Den heilgen Geift fendt 
er herab, Auf daß er unfer 
herz erlab Und träft uns durch 
das göttlih wort, Und uns 
behuͤt vors teufeld morbd. 

8. Alſo baut er die hriften: 
heit Zur ewgen freud umd fe: 
ligfeit: Allein der glaub an 
Jeſum Chriſt Die recht er: 
fenntnig Gottes ift. 

. Der beilge Geift den 
glauben ftarft, Geduld und 
hoffnung in uns wirft, “Er: 
feucht und macht die herzen feft, 
Und uns in trübfal nicht verläßt. 


Himmelfahrtslieder. 


10. &o danfet mun dem lie 
ben herren Und lobet ihn von 
herzen gern; Lobſinget mit der 
engel her, Daß man es in 
den himmel hör. 

11. Gott Bater in der 
ewigfeit, Es fagt dir deine 
hriftenheit Groß ehr und danf 


mit hoͤchſtem fleiß, Zu allen 
zeiten lob und preis. 
12. Herr Jeſu Chrifte, 


Gottes Sohn, Gewaltig, herr: 
lich, prächtig, fchön, Es danft 
dir deine chriftenheit Bon nun 
an bis in ewigkeit. 

13. O heilger Geift, du 
wahrer Gott, Du tröfter werth 
in aller noth, Wir ruͤhmen 
dich, wir loben dich, Und ja: 
gen dir danf ewiglich. 

Erasmus Ulker, + 1553. 


Der Herr fprach zu meinem Herrn: 
Sehe dich zu meiner rechten. 
Eigene Weife. 
en himmel aufgefahren 
3. ©; Hallelujah! Der 
fönig der ehrn Jeſus Chrift, 
Hallelujah! 

2. Er ſitzt zur rechten gottes⸗ 
hand, Hallelujah! Herrſcht uͤber 
himml und alle land: Hallelujah! 

3. Nun ſitzt beim Herren 
davids Herr, Hallelujah! Wie 
zu ihm hat geſagt der Herr: 
Hallelujah! 

4. Nun jauchzen wir mit 
großem ſchall, Hallelujah! Dem 
Herrn zu ruhme uͤberall: Hal: 
lelujah! 
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5. Der heiligen Dreifaltig: 
keit, Halleiujah! Sei lob und 
ehr in ewigfeit, Hallelujah! 


Alte Kirche, Äberjegt von Meldior Grand, } 1639. 


Suchet, was droben ift: 
Da Chriftus ift, figend zur rechten 
Gottes. 


Weiſe: Wir ſingen dir, Immanuel. 
100. s faͤhret heute Got: 

00. & tes Sohn Hinauf 
zu feines Vaters thron; Er 
gehet ein zur berrlichkeit, Die 
überall ift ausgebreit. 

2. Er bat zerſtoͤrt des teu: 
feld macht, Sein heer erlegt 
und umgebracht; Wie mit ge: 
wolt ein ſtarker held Im treffen 
feine feinde fallt. 

3. Zwing unfer fleifch, Herr 
Jeſu Chriſt, Der du der fün: 
der heiland bif, Daß wir, 
indem du uns machft rein, 
Theilhaftig deines fieges fein. 

4. Laß fein den feind in 
und gedämpft, Weil du ung 
haft das heil erfämpft, Tilg 
aus fein werf, daß er nicht 
mehr Sich wider unfre feel 
empor. 

5. Zeuch und führ ung mit 
dir zugleich, Als Gottes Finder 
in dein reih, Da wir ein 
eroges freudenlied? Dir, Herr, 
zu opfern find bemüht. 

6. Gott Vater, fei von ung 
gepreift, Sammt deinem Sohn 
und heilgen Geiſt! Der heilge 
unfrer feelen grund, Damit 
dir danke herz und mund. 

7 
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Vater, ich will daß, wo ich bin: 
Auch die bei mir fein, die du mir 
gegeben haft! 
Weife: Yun freut euch, Lieben 
chriſten gmein. 
101. Auf Shrifti himmel: 

01 2 fahrt allein Sc 
meine nachfahrt gründe, ‚Und 
allen zweifel, angft und pein 
Hiermit ftets überwinde: Denn 
weil. das haupt im himmel ift, 
Wird feine glieder Jeſus Chrift 
Zur rechten zeit nachholen. 

2. Weil er gezogen himmel 
an ‚Und große gab empfangen, 

tein herz auch nur im himmel 
fann, Sonſt nirgends ruh er 
langen: Denn wo mein fchaß 
gekommen hin, Da ift hin 
fort mein herz und finn: Nach 
ihm mic) fehr verlanget. 

3. Ach, Herr, laß diefe gnade 
mich Won deiner auffahrt fpü: 
ven, Daß mit dem wahren 
glauben ich Mag meine nad) 
fahrt zieren; Und dann einmal, 
wenn dirs gefällt, Mit freuden 
fheiden aus der welt: Kerr, 
höre dieß mein flehen. 

Joſua Wegelin, + 1640, 
Zeuch uns nach dir: 
So laufen wir. 
Weife: Ad Gott und Herr. 
Deuch uns nad) dir, 
102. 35 laufen wir Mit 
herzlihem verlangen Hin, da 
du bift, O Jeſu Ehrift, Aus 
diefer welt gegangen. 
2. Zeuc uns nad dir In 
liebsbegier: Ach, veiß uns doc 


von binnen! &o dürfen wir 
Nicht länger hier Den kum— 
merfaden fpinnen. 

3. Zeuch ung nad) dir, Herr 
ChHrift, und führ Uns deine 
himmelsftege; Wir irrn fonft 
leicht Und find verfheucht Wom 
rechten lebenswege. 

4. Zeuch uns nad) dir, So 
folgen wir Dir nad) in deinen 
himmel, Daß uns nicht mehr 
Allhier befhwer Das boͤſe 
weltgetümmel. 

5. Zeuch ung nah dir Nun 
für und für Und gieb, daß 
wir nachfahren Dir in dein 
reich Und mac uns gleich 
Den auserwählten Scharen. 

Frieder, Fabrieius, g. 1642, 7 1703. 


Gott hat Chriſtum gefeget zur 
rechten im himmel: 
Und hat alle dinge unter feine 
fuͤße gethan. 
Weife: Von Gott will ich nicht 
laſſen. 
zZott faͤhret auf gen 
103. © himmel Mit fro: 
hem jubelfhal, Mit praͤchti— 
gem getuͤmmel Und mit po— 
faunenhall: Lobſingt, lobſinget 
Gott, Lobſingt, lobſingt mit 
freuden Dem koͤnige der heiden, 
Dem Herren zebaoth. 

2. Der Herr wird aufge— 
nommen, Der ganze himmel 
lacht; Um ihn gehn alle from: 
men, Die er hat frei gemadit: 
Es holen Jeſum ein Die lau: 
teen ferapbinen, Den bellen 


Himmelfahrtslieder. 


heubinen Muß er willfom: 
men fein. 

3. Bir wiffen nun die ftiege, 
die unfer Haupt erhöht; Wir 
pifen zur genüge, Wie man 
um Himmel geht: Der heiland 
ht voran, Will uns nicht 
nad) ſich laffen, Erzeiget ung die 
ſtraßen, Er bricht ung fichre bahn. 

4 Wir follen himmlifch wer: 
ven, Der Herre macht ung 
platz; Bir gehen von der erden 
dorthin, wo unfer fhaß: Ihr 
herzen, macht euch auf! Wo Je 
ius Hingegangen, Dahin jei das 
verlangen, Dahin jei euer lauf. 

9. Laßt uns gen Himmel 
Ningen. Mit herzlicher benier, 
Laßt ung zugleich auch fingen: 
Did Jeſu, fuchen wir! Dich, o 
du Gottes Sohn, Dich weg, dich 
wahres leben, Dem alle macht ges 
geben, Dich unfers herzens kron! 

6. Wann ſoll es doch ge 
heben? Wann kommt die 
„\iebe zeit, Daß wir ihn werden 
fehen S$n feiner berrlichfeic? 

Du tag, wann wirft du fein, 

Daß wir den heiland grüßen, 

Daß wir den heiland E£üffen? 
Komm, ftelle dich doch ein! 


Bottir. Wild. Sacer, g. 1635, j 1699. 


Laßt uns hinzutreten mit freudig: 
keit zu dem anadenftuhl: 
Auf daß wir barmherzigkeit em— 
pfaben und gnade finden. 
Eigene Weife. 


104. Mein Iefu, dem die 


feraphinen Im 
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glanz der hoͤchſten majeftdr 
Selbft mit bedecktem antlig 
dienen, Wenn dein befehl cn 
fie ergeht: Wie follten blöde 
fleiichesaugen, Die der ver: 
haften fünden naht Mit ihrem 
chatten trüb gemacht, Dein 
helles licht zu fchauen taugen ? 

2. Doc) gönne meinen glaus 
bensbliken Den eingang in 
dein heiligthum, Und lag mid) 
deine gnad erquicken, Zu mei: 
nem heil und deinem ruhm: 
Schau an, o fönig, meine 
feele, Die fi in demuth vor 
dir neigt, Und dir als deine 
braut fich zeigt; Sprich: ja 
du bifts, die ich erwähle. 

3 Sei gnadig, Jeſu voller 
güte, Dem herzen, das nad) 
gnade lechzt; Hör, wie bie 
zung in dem gemüthe, „Gott 
fei mir armen gnadig!“ achzt: 
Sich weiß, du Fannft mich nicht 
verftoßen; Wie fönnteft du un: 
gnädig fein Dem, den bein 
blut von fehuld und pein Er: 
löft, da es fo reich gefloflen? 

4 Sch fall in deine ana: 
denhande, Und bitte mit dem 
glaubensfuß: Gerechter Eönig! 
wende, wende Die gnade zu 
der herzensbuß; Ich bin ge: 
recht durch deine wunden, Es 
iſt nichts ſtraͤfliches an mir; 
Bin aber ich verſoͤhnt mit dir, 
So bleib ich auch mit dir ver: 
bunden. 


5. Ah, laß mich beine 


I weisheit leiten, Und nimm ihr 
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licht nicht von mir weg; Stell 
deine gnade mir zur feiten, 
Daß ich auf dir beliebtem fteg 
Beftandig bis ans ende wandle, 
Damit ich aud in diefer zeit 
Sin lieb und herzensfreundlich, 
keit Nach deinem wort und 
willen handle. 

6. Reich mir die waffen 
aus der höhe, Und ftärfe mich 
durch deine macht, Daß ich 
im glauben fieg und ftehe, 
Menn ftärf und lift der feinde 
wacht: So wird dein gnaden: 
reich auf erden, Das uns zu 
deiner ehre führt, Und endlich 
gar mit kronen ziert, Auch in 
nr ausgebreitet werden. 

7. Sa, ja, mein herz will 
dich umfuffen, Erwähl es, Herr, 
zu deinem thron: Haft du aus 
lieb ehmals verlaffen Des him: 
meld pracht und deine fron, 
So wuͤrdge auch mein herz und 


leben Und laß es deinen him: 


‚mel fein, Bis du, wenn die 
fer bau fällt ein, "Mic wirft 
in deinen himmel heben. 

3 Ich fteig hinauf zu dir 
im glauben, Steig du im lieb 
herab zu mir, Laß mir nichts 
diefe freude rauben, Erfuͤlle 
mich nur ganz mit dir: Sich 
will dich fürchten, lieben, ch: 
ren, So lang in mir das herz 
fih rest, Und wenn baffelb 
aud nicht mehr fchlägt, So 
foll doch noch die liebe währen. 


Bolfg. Ehriſtoph Deßler. 9. 1660, + 1722. 


Unfer wandel ift: im himmel: 
Bon dannen wir warten deö hei: 
landes, ded Herrn. 
Weife: Dion klagt mit angſt 
und ſchmerzen. 
103. 


err, auf erden muß 

ich leiden Und bin 
voller angft und weh: Wa: 
rum willft du von mir ſchei— 
den, Warum fährft du in Die 
hoͤh? Nimm mid armen auch 
mit dir, Oder bleibe doch in 
mir, Daß ich dich und deine ga: 
ben Möge täglich bei mir haben. 

2. Laß dein herze mir zu: 
rücke, Und nimm meines mit 
hinauf; Wenn ich feufzer zu 
dir fchicke, Mache felbft den 
himmel auf; Und fo ich nicht 
beten fann, Rede du den Ba: 
ter an, Denn du fisft zu ſei⸗ 
ner rechten; Darum hilf ung, 
deinen Enechten. 

3 Zeuch die finnen von 
der erde Ueber alles eitle hin, 
Daß ih mit dir bimmlifch 
werde, Ob ich gleich noch ſterb⸗ 
lih bin Und im glauben meine 
zeit Nichte nach der ewigfeit, 
Bis wir auch zu dir gelangen, 
Wie du biſt vorangegangen. 

4 Komme, wenn ed zeit 
ift, wieder, Denn du haft es 
zugefagt, Und erlöfe meine 
glieder, Die der tod im grabe 
nagt; Nichte dann die boͤſe 
welt, Die dein wort für li: 
gen hält, Und nad ausge: 
fkandnem leide Führ uns ein 


zu deiner freude. 


Gabp, Reumann, q. 1649, + 1715. 


Himmelfahrtsiteder. 


| Herr, wohin follen wir gehen: 
Du haft worte des ewigen lebens, 


Weiſe.: $relenbräutigam. 

106. er ik wohl wie 
2 du, Jeſu, ſuͤße 

Ruh? Unter vielen auserko: 


ten, Leben dererdieverloren, Und 


ihr Aa dazu, Jeſu, füge ruh! 
2. Leben, das den tod Mich 
aus aller noth Zu erlöfen hat 
geſchmecket, Meine fehulden 
zugedecket, Und mich aus ber 
noth Hat geführt zu Gott. 

3 Glan; der herrlichkeit, 
Du biſt vor der zeit Zum ers 
loͤſer ung gefchenfet Und in 
unfer fleifch geſenket In der füll 
der zeit, Glanz der herrlichkeit. 

4. Großer firgesheld! Tod, 
fünd, hoͤll und welt, Alle eraft 
des großen drahen Haft du 
woln zu fchanden machen 
Durch das loͤſegeld Deines 
bluts, o held! 

5. — majeſtaͤt, Koͤnig 
und prop Deinen ſcepter 
will ich k Men, Ich will figen 
dir zu füßen, Wie Maria 
that, Höchfte majeſtaͤt! 

6. Laß mich deinen ruhm, 
As dein eigenthum, Durch) 
des Geiftes licht erkennen, Stets 
in deiner liebe brennen, Als dein 
eigenthum, Allerfchönfter ruhın! 

7. Deiner ſanftmuth ſchild, 
Deiner demuch bild, Mir an: 
lege, in mich prage, Daß fein 
zorn noch ſtolz fih rege; Vor 
dir ſonſt nichts gilt Als dein 
eigen bild, 
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8. Steure meinem finn, 
Der zur welt will hin, Daß 
ih nicht mög von dir wanfen, 
Sondern bleiben in den fchran: 
fen, Sei du mein gewinn, 
Sieb mir deinen finn. 

9. Wecke mih recht auf, 
Daß ich meinen lauf Unver: 
rückt zu dir fortfege Und mic) 
nit in feinem nege Catan 
halte auf, Fördre meinen lauf. 

10. Deines Geiſtes trich 
In die feele gib, Daß ich 
wachen mög und beten, Freu 
dig vor dein antliß treten; 
Ungefärbte lieb Syn die feelegieb. 

11. Wenn der wellen macht 
In der trüben nacht Will des 
herzens fchifflein decken, Wollt 
du deine hand ausftreden; 
Habe auf mich acht, Hüter 
in der nacht! 

12, Einen heldenmuth, Der 
da gut und blut Gern um 
deinetwillen laffe Und des flei: 
ſches lüfte haffe, Gieb mir, hoͤch⸗ 
ftes gut, Durch dein theures blut. 

13. Solls zum fterben gehn, 
Wollft du bei mir ſtehn, Mic) 
durchs todesthal begleiten Und 
zur herrlichkeit bereiten, Daß 
ich einft mag fehn Mich zur 
rechten ſtehn. 


Ich. Anafı. Freylingbaufen, g. 1670, + 1739, 


Wir haben hier keine bleibende ftatt: 
Sondern die zukünftige fuchen wir. 
Weife: Iefus meine -juverfidt. 


— geht un: 
107. 9 N a 
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find gäfte nur auf erden, Bis 
wir dort in canaan Durd) 
die wüfte kommen werden; 
Hier ift unfer pilgrimsftand, 
Droben unfer vaterland. 

2. Himmelan fhwing dich, 
mein geift, Denn du bift ein 
himmlifch weien, Und Fannft 
das, was irdifch heißt, Nicht 
zu deinem zweck erlejen: Ein 
von Gott erleuchter finn Kehrt 
in feinen urfprung hin. 

3. Himmelan! ruft ev mir 
zu, Wenn ich ihn im worte 
höre; Das weift mir den ort 
der ruh, Wo ich einmal hin 
gehöre: Wenn mic dieſes 
wort bewahrt, Halt ich felge 
himmelfahrt. 

4. Himmelan! denk ich all: 
zeit, Wenn er mir die tafel 
decket Und mein geiſt hier all: 
bereit Eine fraft des Himmels 
fchmeefet: Nach der Loft im 
jammerthal Folgt des lammes 
hochzeitmahl. 

5. Himmelan! mein glaube 
zeigt Mir das fchöne loos von 
ferne, Daß mein herz fchon 
aufwärts fteige Weber fonne, 
mond und fierne: Denn ihr 
licht ift viel zu klein Gegen 
jenen glanz und fchein. 

6. Himmelan wird mich der 
tod In die rechte heimath 
führen, Da ich über alle noth 
Ewig werde triumphiren! Je— 
ſus geht mir felbft voran, Daß 
ich freudig folgen kann. 


lifch. werden, 







7. Himmelan, jahimmelan! 


Das foll meine loofung bleis 
ben. 
Durd die himmelsluſt vertreis 
ben. Himmelan fteht nur mein 
finn, Bis ich in dem himmel bin. 


Ich will allen eiteln wahn 


Benj. Shmold, g. 1672, + 1737. 


Selig find, die da hungert und 


duͤrſtet nach der gerechtigkeit: 


Denn fie follen fatt werden. 


Weife: Beud meinen geift. 

108. Ach, liebſter, zeuch 

mich von der er— 
den, Laß meine ſeele hinm⸗ 
Nimm, was da 
irdifh, von mir hin, Und 
dampf in mir des fleifches finn. 

2. Wie felig find die glaub: 
gen feelen, Die dic) zu ihrer 
luft erwählen, Die fih los: 
veißen von der welt, Die doch 
für uns nichts in ſich hält. 

3. Ah, laß mich dieſes 
wohl bedenfen Und ohn auf: 
hören mich verfenfen In dich, 
das einzig wahre gut, Mit 
feel und geift, mit finn und 
muth. 

4. So kann ich mid in 
dir ergößen, Nichts kann von 
allem mic, verlegen, Was 
diefe welt auf mich gericht: 
Das finftre muß mir werden 
licht. 

5. Dieß ift die burg der 
ruh und freude, Hier fiege ich, 
wenn ich fehon leide; Hier 
tämpfe ich in Chrifti Eraft 
Und fauge feiner liebe faft. 


Himmelfahrtslieder. 


6. Drum will ich mich ihm 
willig laffen, Was irdifch «ft, 
von herzen haſſen, Hingegen 
richten meinen finn Auf das, 
was ewig bringt gewinn. 
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7. Hiezu gieb deines Geiftes 
ſtaͤrke, Vernichte meines flei: 
fches werke, So bin ich ftets 
und bleibe dein, Und du wirft 
auch der meine fein. 





Dritter heil, 


2 wen 


Die Kirchenzeit. 


Erfter 


Abſchnitt. 


Die Ausgießung des heiligen Geiſtes, Eur 
 Bfingitlieder. 


Der weltfreis ift voll Geiftes des | 


Herrn: 
Und der die rede Eennt, ijt allent-: 
alben. 


Eig Weiſe. 
1 omm, heilger Geiſt, 
09. & o Schöpfer du, 


Sprich deinen armen feelen zu: 
Erfüll mit gnaden, füßer gaft, 
Die bruſt, die du gefchaffen 
haft. 

2. Der du der tröfter bift 
genannt, Des allerhöchften Got: 
tes pfand, Du liebesquell, du 
Iebensbrunn, Du herzensfal: 
hung, anadenfonn! 

3. Du fiebenfaches gnaden: 
gut, Du finger Gottes, der 
wunder thut, Du Iöfeft aller 


jungen band, Giebſt frei das 
wort in alle land. 

4. Zuͤnd uns ein licht an 
im verſtand, Entflamm das 
herz in liebesbrand, Staͤrk 
unſer ſchwaches fleiſch und blut 
Durch deiner gottheit ſtarken 
muth. 

5. Den feind treib von uns 
fern hinweg Und bring uns 
auf des friedens ſteg, Daß 
wir, durch deine huld gefuͤhrt, 
Vom argen bleiben unberuͤhrt. 

6. Lehr uns den Vater 
kennen wohl Und wie den 
Sohn man ehren ſoll, Im 
glauben mache uns bekannt, 
Wie du von beiden wirſt geſandt. 

Ulte Kirche. 
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Sch bin der weinftod, ihr feid 
die reben: 
Dhne mich Eonnet ihr nicht3 thun, 
fpricht der Herr. 
Weife: Herr Iefu Ehrift meins. 
109 a. We ein himmelskoͤnig, 
mich regier; Mein 
alles unterwerf ich dir: Nett 
mich von fatan, welt und fünd, 
Die mir fonft gar zu mächtig find. 

2. Sa, fomm du in mein 
her; hinein, Und laß es dir 
zum throne fein; Vor allem 
übel und gefahr Mich als dein 
eigenthum bewahr. 

3. Hilf mir im £öniglichen 
geiſt Mich felbft beherrfchen 
allermeift, Begierden, willen, 
luft und fünd, Und daß mid) 
nichts gefchaffnes bind. 

4. Du hocherhabne maje: 
ftät, Mein Eönig, priefter und 
prophet, Sei du mein ruhm, 
mein fchas und freud Won 


nun an bis in ewigfeit! 
Gerd, Terfleegen, g. 1697, + 1769. 


Der Herr wird euch den trofter 


geben: 
Daß er bei euch bleibe ewiglich. 
Eigene Weife. 


„ Speilger Seift, du troͤ— 
110 9 ſter mein, Hoch 
vom himmel uns erfchein Mit 
dem licht der gnaden dein. 

2. Bater, komm der arınen 
heerd, Komm mit deinen gaben 
werth, Uns erleucht aufdiefer erd. 

3. O du füßer herzensgaft, 
Der du troft die fülle haft, 
Uns erquick in aller laft. 


Die Ausgießung des heiligen Geiſtes, oder 


4. Komm, du ruhe unter 
mühn, Schatten in des tages 
glühn, Vor dem traur und 
ſchwermuth fliehn! 

9. O du felge gnadenfonn, 
Full das herz mit freud und 
wonn Aller, die dich rufen an. 

6. Ohn dein beiftand, huͤlf 
und gunft, Iſt all unfer thun 
und kunſt Vor Gott ganz und 
gar umfonft. 

7. Walch) ung, Herr, von 
fünden weiß, Unſer dürres herz 
begeuß, Die verwundten heil 
mit fleiß. 

8. Lenk uns nad) dem wil: 
len dein, Waͤrm die falten her: 
zen fein, Bring zurecht, Die 
irrig fern. 

9, Bieb uns, Herr, wir 
bitten dich, Die wir glauben 
feftiglich), Deine gaben mil: 
diglich: Ä 

10. Daß wir leben heilig: 
lich, Alte fterben feliglih, Bei 
dir bleiben ewiglich. 


Robert, König von Frankreich um 1000, 
Ueberfept im 17. Jahrhundert. 


Gehet hin in alle welt: 

Und lehret alle völker. 

Weiſe: Erfchienen ift der berr- 

lich tag. 

111. es heilgen Geiftes 
D gnade groß Sich 

in der jünger herzen goß, Er: 

füllte fie mit gnaden zart, Und. 

lehrt fie fprachen mancher art: 

Hallelujah! 


Pfingftlieder. 


2. Er ſandt fie aus mit 
gutem vath, Zu predgen Got: 
tes wunderthat, Zu lehrn in 
Chriſto Gottes huld, Berge: 
bung aller fünd und fchuld: 
Hallelujah ! 

3 Ehr fei Gott in dem 
höchften thron, Und Chrifto 
feinem eingen Sohn, Der 
ſchenk ung feinen heilgen Geift, 
Der uns den weg zum himmel 
weift: Hallelujah! ai Kirge 


Sch will euch den trofter fenden, 
den heiligen Geift: 
Der wird euch in alle wahrheit 
leiten. 
Eigene Weite. 

; omm, heiliger Geift, 
112 Sn, Gott, AA 
mit deiner gnaden gut Der 
gläubigen herz, much und finnen, 
Dein brünftig lieb entzund in 
ihnen: O Herr, durch deines 
lihtes glanz Zum glauben du 
verfammelt haft Das volk aus 
alle welt zungen; Das fei 
dir, Herr, zu lob gejungen: 
Hallelujah! Hallelujah ! 

2. Du. heiliges licht, edler 
hort, Laß leuchten uns des 
tebens wort, Und lehre Gott 
uns recht erkennen, Won her: 
zen unfern Vater nennen. O 
Herr, behüt vor fremder tehr, 
Daß wir nicht meifter ſuchen 
mehr, Denn Jeſum Ehriftum 
im glauben, Und ihm aus 
ganzer macht vertrauen: Halle: 
lujah! hallelujah! 
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3. Du heilige brunſt, ſuͤßer 
troſt, Nun hilf uns, froͤhlich 


und getroſt In deinem dienſt 


beſtaͤndig bleiben, Die truͤbſal 
uns von dir nicht treiben: O 
Herr, durch dein kraft ung be: 
veit, Und ftärf des fleifches 
blödigfeit, Daß wir hier ritter- 
lih ringen, Durch tod und 
leben zu dir dringen: Hallelu: 
jah! hallelujah! 


Dr. Martin Luther, qg. 1483, + 1546 


Der in euch angefangen hat das 
gute werk: 

Der wird es auch vollenden bis 
an den tag Jeſu Ehrifti. 


Eigene Weife. 0 


R un bitten wir den 
113. N heilgen Geiſt Um 
den rechten glauben allermeiſt, 
Daß er uns behuͤt an unſerm 
ende, Wenn wir heimfahrn 
aus der erd elende: Erbarm 
dich, Herr! | 

2. Du werthes licht, gieb 
uns dein fihein, Daß in ihm 
wir Jeſum fchaun allein, Blei— 
ben treu an ihm, der welt heilan: 
de, Der uns bracht zum rechten 
vaterlande: Erbarm dich, Herr! 

3. Di füße lieh, ſchenk uns 
dein gunſt, Laß empfinden uns 
der liebe brunf, Daß wir 
herzlich all’ einander lieben, Und 
im frieden eines finnes bleiben: 


Erbarm dich, Herr! 


4. Du höchfter troft in aller 
north, Hilf, daß wir nicht 
fürchten fchand und tod, Das 
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die ſinne nicht in uns verzagen, 
Wenn der feind das leben wird 
verklagen: Erbarm dich, Herr! 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Mache dich auf, werde licht, denn 
dein licht Fommt: 
Und die herrlichkeit des Herrn 
geht auf über dir.. 
Weiſe: © Herre Gott, dein 
göttlich wort. 

4. eut bat der große 
114 9 himmelsherr He: 
volde ausgefendet; Schaut feine 
tapfern prediger, Die haben 
ſich gewendet An manchen ort, 
Da Elinge ihe wort: Thut 
buß, ihr leut auf erden, Dieß 
ift die zeit, Die euch befreit 
Und läffer felig werden! 

2. Es laßt die wunder 
fhöne braut Sid, hören auf 
den wegen; ie tritt hervor 
und rufet laut: Da fommt 
nun euer fegen, Macht auf 
die thür, Jetzt geht herfür 
Der Geift mit pracht und eh; 
ren, Der will in euh &ein 
herrlich reich Erbauen und ver: 
mehren! 

3. D großer tag, o gold: 
ner. tag, Desgleichen nie ge 
ſehen! O tag, davon man fa: 
gen mag, Daß wunder find 
gefhehen! Des himmels reich 
Soll nun zugleih Bei uns 
gegründet werden: Gott fäh: 
ret auf, Des Geiftes lauf Geht 
nieder zu der erben. 


Die Ausgießung des heiligen Geiftes, oder 


4. O großer tag, nun wird 
der Geiſt Vom himmel ausge: 
gofien, Der Geifl, der uns 
der welt entreißt, Und ums 
als veichsgenoffen Nach die 


fer zeit Zur ſeligkeit Durch 
Jeſum läffee fommen: Ach, 


wuͤrd ic bald Auch dergefialt 
An diefen ort genommen. 

5. O guter Geiſt, regiere 
doch Mein herz, daß ich dich 
liebe, Und nicht mehr zieh am 
ſuͤndenjoch, Hinfort kein un— 
recht uͤbe: Herr, laß mich bald 
Des feurs gewalt, Das himm⸗ 
liſch iſt, empfinden, Und alle 
noth, Ja ſelbſt den tod, Durch 
ſolches uͤberwinden. 

Soh. Riſt, g. 1607, + 1667. 


Machet die thore weit umd die 
thuren in der welt hoch: 
Daß der könig der ehren einziehe. 
Weife: Don Gott will id nicht 
laffen. 


euch ein zu deinen 
115. 3 thoren, Sei mei: 
nes herzens gafl, Der du, da 
ich geboren, Mich neu gebo: 
ren haft: O bochgeliebter Geift 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleichen thrones, 
Mit beiden gleich gepreift! 

2. Zeucd ein laß mich em: 
pfinden Und fchmeden deine 
Eraft, Die Eraft, die uns von 
fünden Huͤlf und errettung 
ſchafft; Entfündge meinen finn, 
Daß ich mit reinem geifte Dir 


PDfingftlieder. 


ehr und dienfte leifte, Die ich 
dir ſchuldig bin. 

3. Ich war ein wilder re 
ben, Du Haft mich aut ge 
maht; Der tod durchdrang 
mein leben, Du haft ihn um: 
gebracht Und in der tauf er: 
ſtickt, Als wie in einer fluche 
Mir deffen.tod und blute, Der 
uns im. tod erquickt. 

4 Du bift das heilge öle, 
Dadurch gefalber ift Mein leib 
und meine feele Dem Herren 
Jeſu Chriſt Zum wahren eigen: 
thum, Zum priefter und pro: 
pheten, Zum Eönig, den in 
nöthen Gott ſchuͤtzt im heilig: 
thum. 

5. Du bift ein geiſt, der 
lehrt, Wie man rer beten 
fell; Dein beten wird erhöret, 
Dein fingen Elinget wohl; Es 
fteigt zum himmel an, Ks 
fteigt und läßt nicht abe, Bis 
der geholfen habe, Der allen 
helfen Eann. 

6. Du bift ein geift der 
freuden, Dom trauren haltft 
du nicht, Grleuchteft uns im 
leiden Mir deines troftes licht: 
Ah ja, wie mandesmal Haft 
du mit füßen worten Mir auf: 
gethan die pforten Zum goldnen 
freudenfaal. 

7. Du bift ein geift der 
liebe, Ein freund der freund: 
lichkeit, Willſt nicht, daß uns 

betrübe Zorn, zanf, haß, neid 
und ftreit: Der feindfchaft bift 
du. feind, 


Will, daß durch | 
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liebesflammen Sich wieder thun 
zuſammen, Die voller zwie— 
tracht ſind. 

8. Du, Herr, haſt ſelbſt in 
haͤnden Die ganze weite welt, 
Kannſt menſchenherzen wenden, 
Wie dir es wohlgefaͤllt; So 
gieb doch deine gnad Zum fried 
und liebesbanden, Verknuͤpf in 
allen landen Was ſich getren— 
net bat. 

9. Erhebe dich und fteure 
Dem berzleid auf der erd, 
Bring wieder und erneure Die 
wohlfahrt deiner heerd: Laß 
blühen wie zuvor Die länder 
jo verheeret, Die Firchen, fo 
zerfiöret Durch Erieg und feu: 
ers zorn. 

10. Beſchirm die obrigkeiten, 
Bau unfers fürften thron, Daß 
er und wir gedeihen, Schmück 
als mit einer fron Die alten 
mit verftand, Mit, frömmig: 
Eeit die jugend, Mit gottes— 
furht und tugend Das volf 
im ganzen land. 

11. GErfülle die gemuͤther 
Mit reiner glaubenszier, Die 
haufer und die güter Mit fegen 
für und für: Vertreib den 
böfen geift, Der dir fich wir 
derfeßet, Und, was dein herz 
ergößet, Aus unferm herzen 
reißt. 

12. Gieb freudigkeit und 
ſtaͤrke, Zu ftehen in dem fireit, 
Den ſatans reih und werfe 
Uns taͤglich anerbeut: Hilf 
kaͤmpfen ritterlih, Damit wir 
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überwinden, Und ja zum dienft 
der fünden Kein chrift ergebe 
fih. 
13. Nicht unfer ganzes le 
ben Allzeit nach deinem finn, 
Und wenn mwirs follen geben 
Sins todes hande hin; Wenns 
mit uns bier wird aus, So 
hilf uns fröhlich fterben Und 
nad) dem tod ererben Des 
ewgen lebens haus. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Bor dir ift freude die fuͤlle: 
Und Tiebliches wefen zu deiner 
rechten ewiglich. 
Weiſe: Bion klagt mit angft und 
fhmerzen. 

16. O du allerfüßte freude, 
116 DO O du allerfchönftes 
liht, Der du ung in lieb und 
leide Unbeſuchet laͤſſeſt nicht, 
Geiſt des höchften, hoͤchſter fürft, 
Der du haltft und halten wirft 
Ohn aufhören alle dinge, Höre, 
höre, was ich finge. 

2. Dubiftja die befte gabe, 
Die ein menfch nur nennen 
Fann, Wenn ich dich erwünfch 
und habe, Geb ich alles wün: 
fhen an: Ad, ergieb dich, 
fomm zu mir, In mein herze, 
das du dir, Da ich in die 
welt geboren, Selbft zum tem: 
pel auserforen. 

3. Du wirft aus des him: 
mels throne Wie ein vegen 
ausgefhütt, Bringft vom Ba: 
ter und vom Sohne Nichts 
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als lauter fegen mit; Laß doch, 
o du werther gaft, Gottes fer 
gen, den du haft Und ver: 
waltft nad deinem willen, 
Mich an leib und feele füllen. 

4. Du bift weif und vol 
verftandes, Was geheim ift, 
ift dir fund: Zahlft den ſtaub 
des Fleinen fandes, Gruͤndſt 
des tiefen meeres grund; Nun 
du weißt auch zweifelsfrei Wie 
verderbt und blind ich fei, 
Drum gieb weisheit und vor 
allen, Wie ich möge Gott ger 
fallen. 

3. Du bift heilig, läßt dich 
finden, Wo man rein und 
fauber iſt; Fleuchft hingegen 


fhand und fünden, Haſſeſt 
trug und arge liſt. Mache 
mich, o gnadenquell, Durch 


dein wachen rein und hell; 
Laß mich fliehen, was du flie: 
heit, Gieb mir, was du gerne 
fieheft. 

6. Du bift, wie ein fchaf: 
lein pfleget, Frommes herzens, 
fanftes muths, Bleibſt im Te: 
ben unbeweger, Ihuft uns bi: 
fen alles guts; Ach, verleih 
und gieb mir auch Diefen ed: 
len finn und brauch, Daß ich 
freund und feinde liebe, 
nen, den du liebft, betrübe. 

7. Mein hort, ich bin wohl 
zufrieden, Wenn du mich nur 
nicht verſtoͤßt; Bleib ich von 
dir ungefchieden, O ſo bin ich 
ganz getröft: Laß mich fein 
dein eigenthum, Sch veriprech 


Kei: 


Pfingftlieder. 


hinwiederum, Hier und dort 
all mein vermögen Dir zu eh: 
ren anzulegen. 

8. Ich entfage, Herr, dem 
allen, Was dir deinen ruhm 
benimmt, Meiner feel foll nichts 
gefallen, Als allein was von 
dir koͤmmt; Was der fatan 
will und ſucht, Will ich hal: 


ten als verflucht, Ich will ſei— 


nen fchnöden wegen Mic) mit 
ernſt zumiderlegen. 

9. Nur allein, daß du mic) 
ftärfeft, Und mir treulic) fteheft 
bei: Hilf, mein helfer, wo du 
merfeft, Daß mir hülfe nöthig 
fei, Brich des böfen fleifches 
finn, Nimm den alten willen 
hin, Mach ihn allerdinges neue, 
Daß mein Gott fi meiner 
freue. 

10. Sei mein retter, halt 
mich eben, Wenn ich finfe, fei 
mein ftab; Wenn ich fterbe, 
jei mein leben, Wenn ich liege, 
fei mein grab; Wenn ich wie: 
der auferftieh, O fo Hilf mir, 
daß ih geh Hin, da du in 
ewgen freuden Wirft die aus: 
erwählten weiden. | 

Daul Gerhardi, g. 1606, 7 1676. 


Wer mich liebt, Den wird mein 
Bater lieben: | 

Und wir werden zu ihm kommen 
und wohnung bei ihm machen. 
Weife: Wie fchon leuchtet. 


, heilger Geift, Eehr 
17 DO bei ung ein Und 
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laß uns beine wohnung fein, 
O fomm, du herzensfonne! 
Du bimmelsliht, laß deinen 
fhein Bei uns und in uns 
kräftig fein Zu fteter freud 
und wonne! Sonne, Wonne, 
Himmliſch leben Willft du ge; 
ben, Wenn wir beten, Zu dir 
fommen wir getreten. 


2. Du quell, draus alle 
weisheit fleußt, Die fih in 
fromme feelen geußt, Laß dei: 
nen troft uns hören, Daß wir 
in glaubenseinigkeit Mit dei: 
ner werthen chriftenheit Dein 
wahres zeugniß ehren, Höre, 
Lehre, Daß wir koͤnnen, Herz 
und finnen Dir ergeben, Dir 
zu lob und uns zum leben. 


3. Steh ung flets bei mit dei: 
nem rath nd führ uns felbft 
den rechten pfad, Die wir den 
weg nicht wiſſen: Gieb uns 
beftändigfeit, daß wir Getreu 
dir bleiben für und für, Wenn 
wir auch leiden müffen: Schaue, 
Baue Was zerriffen, Und ge 
flifen Dich zu fchauen Und 
auf deinen troft zu bauen. 


4 Laß uns dein edle bal: 
famfraft Empfinden, und zur 
ritterfchaft Dadurch geftärfer 
werden, Auf daß wir unter 
deinem ſchutz Begegnen aller 
feinde truß Mit freudigen ge 
berden: Laß dich Meichlich 
Auf ung nieder, Daß wir wie: 
der Troſt empfinden, Alles un: 
glück überwinden. 
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5. O flarfer fels und le | Wahrer Gott von ewigfeit, 
-benshort, Laß uns dein him: | Deine Eraft ſei nicht vergebens, 
melfüßes wort In unfern her: | Sie erfüll uns jederzeit, So 
zen brennen, Daß wir uns | wird geift und licht und fchein 
mögen nimmermehr Bon dei: In dem .dunfeln herzen fein. 
ner weisheitreichen Ichr Und | 2% Gieb in unfer herz und 
reinen liebe trennen: Fliche, | finnen Weisheit, rath, ver: 
Siege Deine güte Ins ger | fand und zucht, Daß wir 
müche, Daß wir koͤnnen Chriftum | anders nichts beginnen, Denn 
unfern beiland nennen. was nur dein wile ſucht; 
6. Du füßer himmelsthau, | Dein erkenntnig werde groß, 
taß dich in unfre herzen Eräftig: | Und mach uns von irrthum 
lich, Und ſchenk ung deine | los. 
liebe, Daß unfer finn ver | 3. Zeige, Herr, die wohl 
bunden fei Dem nächften fters | fahrtsitege, Führ uns auf deg 
mit liebestreu, Und fich darin: | heiles bahn, Räume ferner aus 
nen übe: Kein neid, Kein | dem wege, Was im lauf uns 
fireit Dich betrübe, Fried und | hindern kaun; Wirke reu an 
liebe Muͤſſe fchweben, Fried | fünden fiatt, Wenn der fuß 
und freude wirft du geben. ' geftrauchelt hat. 

7. Sieb, daß in reiner her | 4 Laß uns ſtets dein zeug: 
ligkeit Wir führen unfre lebenss | niß fühlen, Daß wir Gottes 
zeit, Sei unfres geiftes ftärke, | Einder find, Die aufihn alleine 
Daß uns forthin fei unbewußt | zielen, Wenn fih noth und 
Die eitelkeit, des fleifches luft | dranglal findt: Denn des Va: 
Und feine todten werfe: Ruͤhre, | ters liebe ruth Iſt uns alle: 
Führe Unfer finnen Und be | wege gut. | 
ginnen Von der erden, Daß 5. Reiz uns, daß wir zu 
wir himmelserben werden. ‚ihm treten Frei mit aller freu: 

Mid. Schirmer, g. 1806, + 1673. , digkeit, Seufz auch in uns, 
| wenn wir beten, Und vertritt 
| uns allezeit; So wird .unfre 


Ich der Herr will euch ein neu | bit erhört Und die zuverficht 


erz: vermehrt. 
Und einen neuen geiſt in euch 6. Wird uns auch nach 
geben. troſte bange, Daß das herz 
Weiſe: Gott des himmels und oft rufen muß: Ach mein Gott, 
der erden. mein Gott, wie lange? Ei, 


118. Komm, o fomm, du ! fo mah uns den beichluß; 
Seift des Iebens, | Sprich der ſeelen tröftlich zu, 


Pfingftlieder. 


Und gieb much, geduld und 


-i 


71. O du Geift der Eraft | 


und ftarfe, Du gewiſſer neuer 
Geift, Foͤrdre in uns deine 
werke, Wider fotan hülfe leift, 
Schenk: uns waffen in dem 
krieg Und erhalt in uns den 
ſieg. 

8. Kerr, bewahr auch un: 
fern glauben, Daß fein teufel, 
tod noch fpott Uns denfelben 
möge rauben: Du bift unfer 
(huß und Gott; Sagt das 
fleifch gleich immer nein, Laß 
dein wort gemwifler fein, 

9 Wenn wir endlich follen 
erben, Sp verfihre uns je 
mehr, Als des bimmelveiches 
erben, Jener herrlichkeit und 
ehr, Die uns unfer Gott ev; 
fieft Und die unausſprechlich ift. 


Herr, unfer herrfcher, wie herr: 
lich ift dein name: 

In allen landen, da man dir dan: 
fet unter dem himmel. 


Weife: Danket dem Herren. 


& eift aller geifter, un: 
119 G erſchaffnes weſen, 
Dein nam ſei jetzt und ewig 
hochgelobet. | 

2. Du nimmerruhmder quell 
des ewgen Vaters, Did als 
den firom des lebens Elar er: 
gieße. 

3. Du geheſt aus vom Sohn, 
ein geiſt des mundes, Saibſt 


wird von dir begeiſtert, 
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überfchwänglich den gefalbten 
Gottes. 

4 Was lebt und webet, 
Der 
ganze erdfreis. ift voll deiner 
güte, 

3. Der fünder wird durchs 
wort von dir geichlagen, Dein 
hauchen tödtet ploͤtzlich die gott: 
lofen. 

6. Du ſchreckſt und tödteft 
herzen und gewillen, Wer dei: 
nem finger folge, ift genefen. 

T. Das licht, die weisheit 
und die Eraft des lebens Schenfit 
du dem, der an Jeſum einzig 
glaubet, 

8. Das fleifh du tödteft, 
ftär£ft die feel im Ichen, Die 
todten wirft du einftens all 
erwecken. . 

9. Herr, unfer herrfcher, 
herrlich ift dein name In ak 
len landen, dir danft man im 
himmel. 

10. Lob, ehr und preis fei 
dir, o Gott, gefungen, Dem 
Vater, Sohn und heilgen Sei: 
fte. Amen. 

Joh. Gasp. Schade, g. 1666, + 1698, 


Das reich Gottes ift nicht effen 


und trinken: 

Sondern gerechtigkeit, friede und 
freude im heiligen Geift. 
Weife: Iefu, meine freude. 

120. Schmuͤckt das feſt mit 

Ss maien, Laſſet blu; 
men freuen, Zuͤndet opfer an; 
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Denn der Geiſt der gnaden 
Hat ſich eingeladen; Machet 
ihm die bahn: Nehmt ihn ein, 
ſo wird ſein ſchein Euch mit 
licht und heil erfuͤllen Und 
den kummer ſtillen. 
2. Troͤſter der betruͤbten, 
Siegel der geliebten, Geiſt voll 
rath und that, Starker Got— 
tesfinger, Friedensuͤberbringer, 
Licht auf unſerm pfad: Gieb 
uns kraft und lebensſaft, Laß 
uns deine theuern gaben Nach 
vergnuͤgen laben. | 


3. Laß die zungen brennen 
Wenn wir Jeſum nennen; 
Führ den geift empor: Gieb 
uns fraft zu beten Und vor 
Gott zu treten, Sprich du 
felbft und vor: Gieb ung muth, 
du höchftes gut, Troͤſt ung Eraf: 
tiglich. von oben Bei der feinde 
toben. 


4. Goldner himmelsregen, 
Schütte deinen fegen Auf das 
firchenfeld; Laſſe ftröme flie: 
Ben, Die das land begießen, 
Wo dein wort hinfallt; Und 
verleih, daß es gedeih, Kun: 
dertfältig früchte bringe Und 
ihm ftets gelinge. 

9. Schlage deine Flammen 
Ueber uns zufammen, Wahre 
liebesgluth; Laß dein fanftes 
wehen Auch bei uns gefche: 
ben, Dämpfe fleifch und blut: 
Faß uns doch das fündenjoch 
Nicht mehr wie vor dieſem zier 
hen, Und das böje fliehen. 
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6. Gieb zu allen dingen 
Wollen und vollbringen, Fuͤhr 
uns ein und aus; Wohn in 
unfrer feele, Und des herzens 
höhle Sei dein eigen haus: 
Werthes pfand, mach uns be 
kannt, Wie wir Hefum recht 
erkennen Und Gott Bater 


‚nennen. 


7. Mah das Freuze füße 
Und im finfternife Se du 
unfer licht; Trag nad zions 
bügeln Uns mit glaubensflu: 
gen, Und verlaß und nicht, 
Wenn der tod, die legte noth, 
Mit uns will zu felde liegen, 
Daß wir fröhlich fiegen. 

8. Laß uns bier indeffen 
Nimmermehr vergeffen, Daß 
wir Gott verwandt: Dem laf 
uns ftet3 dienen, Und im gu: 
ten grünen Als ein fruchtbar 
land, Bis wir dort, du wer: - 
ther hort, Bei den grünen 
himmelsmaien Ewig uns er: 


freuen. 
Benj. Schmold, g. 1672, + 1737. 


Der Herr ift der Geift: 
Wo aber der Geift des Herrn ift, 
da ift freiheit. 

Weife: © daß id taufend zungen 
hätte. 

121. & Gott, o Geift, o 
oO licht des lebens, 

Das uns im todesfchatten scheint, 

Du fcheinft und Lockft fo lang 

vergebens, Weil finfternig dem 


lichte feind: O Geiſt, dem fei: 


Pfingftlieder. 
Ih laß 


ner kann entgehen, 
dich gern den jammer fehen. 


2. Entdecke alles und ver: 
Was nicht in deinem | beginnen Sei kindlich folgfam 
Wenn mirs gleich | deinem trieb; 


zehre 
lichte rein, 
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nen, Im geift und wahrheit 
Gott zu dienen. 

5. Mein wirfen, wollen und 


Bewahr mein 


noch fo ſchmerzlich ware, Die | herz und alle finnen Untadelig 


wonne folget nach der pein: | in Gottes lieb: 
Du wirft mich aus dem finftern | beten, lehren, Kämpfen 
alten In Jeſu Elarheit umge: 


ftalten. 


Dein in mir 
Laß 


mich auf Eeine weile dämpfen. 
6. 


O Geift, o firom, der 


3. Dem fündengift ift nicht | uns vom Sohne Eröffnet, und 


zu fteuern; Durchfalbe du mich, 
Du mußt von 
grund aus mic) erneuern, Sonft 
hilft mein eignes trachten nichts: 


fo geichichte: 


O Geift, fei meines geiftes leben, 
Ah kann mir felbft fein gutes 
geben. 

4. Du atheın aus der ewgen 
fille, Durchwehe fanft der fee: 
len grund; Füll mich mit aller 
gottesfülle, Und da, wo 
fünd und gräuel fund, Laß 
glaube, lieb und ehrfurcht gruͤ— 


= 


Erpftallenrein Aus Gottes und 
des lammes throne Nun quillt 
in ftille herzen ein, Sch öffne 
meinen mund und finfe Hin 
der quelle, daß ich trinke! 
7. Ih laß mid dir, und 
bleib indeffen Bon allem ab: 
gekehrt, dir nah; Ich wills 
gefhöpf und mich vergeflen, 
Dies innigft glauben: Gott ift 
da! O Gott, o Geiſt, o licht 
des lebens, Man harret deiner 
nie vergebens. 

Gerhard Terfieegen, 4. 1697, + 1768, 





Bweiter Abſchnitt. 
Die beilige Dreieinigfeit oder Trinitatis: 
lieder. 


Die gnade unferd Herrn Jeſu 
Chrifti und die liebe Gottes: 

Und die gemeinfchaft des heiligen 
Geiſtes fei mit euch allen. 


Eigene Weite. 


und haft gefandt, Laß ung feir 
es verbdienfts auf erden Micht 
beraubet werden! 

Chrifte, Gottes Sohn, Der 
du von dem hoͤchſten thron 


122. O Pater, der du den | Gefandt in diefe welt Bift kom— 
heiland Chriſtum men, Ans allen zu frommten: 
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Komm auch in unfer herz und 
finnen Und wohne darinnen! 

O heiliger Seift, wahrer Gott, 
Sei unfer troft in aller noth; 
Mach unfre feel gefund, Daß 
wir wirklich und aus herzens— 
grund Lieben den neuen Bund. 


Böhmiſche Brüder. 


Von ihm und durch ihn und zu 
ihm ſind alle dinge: 

Ihm ſei ehre in ewigkeit! Amen. 
Eigene Weiſe. 

2 ir glauben all an 
123. W einen Gott, Schoͤ— 
pfer himmels und der erden, 
Der ſich zum Vater geben hat, 
Daß wir feine kinder werden: 
Er will uns allzeit ernähren, 
Leib und feel auch wohl be 
wahren, Allem unfall will ev 
wehren, Kein leid foll uns wis 
derfahren: Er forger für uns, 
hür und wacht, Es ſteht alles 
in feiner macht. 

2. Wir glauben auch an Se: 
fum Ehrift, Seinen Sohn und 
unfern Herren, Der ewig bei 
dem Vater ift, Gleicher Gott 
von macht und chren: Bon 
maria der jungfrauen Iſt ein 
wahrer menfch geboren Durch 
den beilgen Geift im glauben, 
Für ung, die wir warn verls; 
ven, Am freuz geftorben, und 
vom t0d Wieder auferftanden 
dur Gott. 

3 Wir glauben an den 
heilgen Geift, Sort mit Vater 


und dem Sohne, Der aller 
blöden tröfter heißt Und mit 
gaben zieret fchöne: Die ganz 
chriftenheit auf erden Halt in 
einem finn gar eben: Hie all 
fünd vergeben werden: Das 
fleijch foll auch wieder leben: 
Nach diefem elend ift bereit 
Uns ein leben in ewigfeit. 


Amen. 
Dr. Martin Luther, g. 1483, 4 1546. 


Ehre fei Gott in der hohe und 
friede auf erden: 
Und den menfchen ein wohlges 
fallen. 
Eigene Weife, 
124, Allein Gott in der 
hoͤh fei ehr, Und 
dank für feine anade, Darum 
dag nun und nimmermehr Uns 
rühren kann ein Schade: Ein 
wohlgefalln Gott an uns hat, 
Nun ift groß fried ohn unter: 
lab, AU fehd hat nun ein 
ende, 

2. Wir loben, preiln, an: 
beten dich, Für deine ehr wir 
danken, Daß du, Gott Va: 
ter, ewiglich Regierſt ohn al: 
les wanfen: Ganz ungemeffen 
ift dein macht, Fort afchieht, 
was dein will bat bedacht: 
Wohl uns des feinen Herren! 

3. O Jeſu Chriſt, Sohn 
eingeborn Deines himmliſchen 
Vaters, Verſoͤhner der, die 
warn verlorn, Du ſttiller un— 


ſers haders: Lamm Gottes, 


Trinitatislieder. 
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heilger Herr und Gott, Nimm 
an die bitt von unfer noth, 
Erbarm dich unfer aller. 

4. O beilger Geift, du 
größtes gut, Allerheilfamfter 
wöfter, Vors teufels macht 
fortan behüt, Die Jeſus Ehrift 
erlöfeet Durch marter groß 
und bittern tod: Abwend all 
unfer jammr und noth: Da: 
zu wir uns verlaflen. 

Nieol. Deeius, um 1524, 


Gelobet fei der Herr, der Gott 

ifrael: 

Denn er hat befuchet und erlofet 
fein volk. | 
Eigene Weife. 


25 Mehr und lob ſoll 
125. 21 Gottes fein, Er 
it und beißt der höchit allein, 
Sein zorn auf erden har ein 
nd, Sein fried und gnad 
fh zu uns wend, Den men: 
ihen das gefalle wohl, Dafuͤr 
man herzlich danken ſoll. 

2. Ach lieber Gore, dich 
[oben wir, Und fingen jubel: 
lieder dir; Ja herzlich wir an: 
beten dich, Dein ehr wir vuh: 
men ftetiglich, Wir danken dir 
zu aller zeit Um deine große 
herrlichkeit. 

3. Herr Gott, du eroger 
fönig bift, Ein Vater, der all: 
mächtig ift; Du, Gottes Sohn 
vom Vater bit Einig geborn, 
Herr Jeſu Chrift: Herr Gott, 


du zartes gorteslamm, Du 
Sohn aus Gott des Waters 
ſtamm. 


4. Der du der welt ſuͤnd 
traͤgſt allein, Wollſt uns barm— 
herzig, gnaͤdig ſein: Der du 
der welt ſuͤnd traͤgſt allein, 
Laß dir die bitt gefaͤllig ſein: 
Der du gleich ſitzſt dem Vater 
dein, Wollſt uns barmherzig, 
gnaͤdig ſein. 

5. Du biſt und bleibſt hei— 
lig und rein, Du aller ding 
ein Herr allein, Der aller— 
hoͤchſt allein du biſt, Du lie 
ber heiland Jeſu Chriſt, Sammt 
dem Vater und heilgen Geiſt 
In ewger majeſtaͤt gepreiſt. 

6. Amen! das iſt gewißlich 
wahr, Dich preiſet aller em: 
gel ſchaar; Und alle welt jo 
weit und breit, Bekennt und 
ehrt dich allezeit: Dich ruͤhmt 
die ganze chriftenheit Von an: 
fang bis in ewigkeit. 


Gott ift die liebe, und wer in der 
liebe bleibet: 
Der bleibet in Gott und Gott in 

ihm. 


Weiſe: © Gott, du frommer Gott. 
126. ott iſt die liebe 
G ſelbſt, Von dem 


die liebesgaben, Als aus dem 
ſchoͤnſten quell, Den erſten ur— 


ſprung haben: Der bleibet feſt 


in Gott, Wer in der liebe 
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bleibt, Und welchen feine macht 
Aus Jeſu wunden treibt. 

2. Der Bater-liebt die welt, 
Sein väterlich erbarmen Schickt 
den geliebten Sohn Zu uns 
verlaffnen armen, Und dieſer 
liebet ung, Drum fcheut er 
keine noth, Er träger willig: 
lich Sogar den freuzestod. 

3. Wie reiche ſtroͤme find 
Bon diefer Huld gefloffen! Die 
liebe Gottes ift In unfer herz 
egoffen, Der werthe heilge 

eiſt Nimmt felbft die feele 
ein, So daß wir nun fein 
haus Und tempel worden fein. 

4. Nun wer den beiland 
tiebt, Der halt fein wort in 
ehren, Und fo verfpricht der 
Herr Bei ihm felbft einzufeh: 
ven. Was muß für freud und 
tuft, Die göttlich if, entftehn, 
Wenn Vater, Sohn und Geift 
In eine feele gehn! 

5. Gott heilger Geift, lehr 
und Die liebe Jeſu kennen, 
Laß unfre herzen ftets In ver 
ner liebe brennen, Und end: 
lich führ uns dort In jenes 
leben ein, Und unfre liebe 
wird Sin dir vollfommen fein. 


Gott ift mein heil, meine ehre 
und der feld meiner ftärke: 
Gott ift unfere Zuverficht. 
| Eigene Weife. 
127. ochheilige Dreieinig: 
9 feit, 


Die du fo! 


Die heilige Dreteinigkeit, ober 


füß und milde Mic) Haft ge⸗ 
ſchaffen in der zeit Zu deinem 
ebenbilde: Ach, daß ich Dich 
von hergensgrund Doch lieben 
möchte alle fund! Drum fomm 
doch und zeuch ein bei mir, 
Mac wohnung und bereit mich 
dir. 

2. D Vater, nimm ganz 
Eräftig ein Das fehnende Ges 
muͤthe; Mach es zu deinem 
innern fchrein Und deiner ftil: 
ten hütte; Vergieb, daß meine 
feele ſich So oft zerſtreuet 
jaͤmmerlich; Verſetze ſie in deine 
ruh, Daß nichts in ihr ſei 
als nur du. 

3. Gott Sohn, erleuchte 
den verſtand Mit deiner weis: 
heit lichte; Vergieb, daß er fi) 
oft gewandt Zu eitelem gedichte: 
Laß thun und denken nur allein 
Auf dich Hinfort gerichtet fein; 
Zeuc mich, daß ich hier allbe⸗ 
reit Entreiße mich vom tand 
der zeit. 


4. O heilger Geiſt, du lie: 
besfeur, Entzuͤnde meinen wil: 
len; Staͤrk ihn, komm mir 
zu huͤlf und fleur, Den deis 
nen zu erfüllen: Vergieb, daß 
ich fo oft gewollt, Was ich 
als fündlich nicht gefollt; Ders 
leih, daß ich mit reiner brunft 
Dich ewig lieb und deine gunft. 

5. O heilige Dreieinigfeit, 
Fuͤhr mich nur ganz von hinnen; 
Richt zu dem lauf der ewigfeit 
Die feel und alle finnen: 


Trenitatislieder. 
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einge mich, und laß mich hier | lichkeit, O heiligſte Dreieinig: 


Eins mit dir fein, daß ich mit 
dir. Auch dort fei in der herr: 


keit. 
Joh. Scheffler, g. 1684, 7 1077. 





Dritter Abſchnitt. 
Der rechtfertigende Glaube oder Glaubens: 
lieder. 


Bei Gott ift mein heil, meine 
edte: 
Und der feld meiner ftärke. 
Eigene Weife. 

128, Yun freut euch, lie 
ben chriften gmein, 

Und laßt uns fröhlich fpringen, 

Daß wir getroft und all in ein 

Mit luft und liebe fingen: Was 


Gott an uns gewendet hat, 


Und feine füße wunderthat: 
Gar theur hat ers erworben. 

2. Dem teufel ich gefangen 
lag, Sim tod war ich verloren, 
Mein fünd mich quälte nacht 
und tag, Darin ich war ge 
baren, Sch fiel auch immer 
tiefer drein, Es war fein guts 
am leben mein, Die find hatt 
mich befeffen. 

3. Mein gute werk, die 
galten nicht, Es war mit ihn 
verdborben: Der frei will hafte 
Gotts gericht, Er war zum 
gutn erftorben, Die angft mid) 
zu verzweifeln trieb, Daß nichts 
denn fterben bei mir blieb; Zur 
hoͤllen mußt ich finfen. 


4 Da jammert Gott in 
ewigkeit Mein elend über: 
maßen, Er dacht an fein barm⸗ 
herzigkeit, Er wollt mir bel: 
fen laffen: Er wandte zu mir 
das vaterherz, Es war bei 
ihm fürwahr fein ſcherz, Er 
ließs fein beftes koſten. 

9. Er fprach zu feinem lie: 
ben Sohn: Die zeit ift zu 
erbarmen, Fahr hin, meins her: 
zens werthe Efron, Und fei das 
heil dem armen, Und hilf ihm 
aus der fünden north, Erwuͤrg 
für ihn den bittern tod, Und 
laß ihn mit dir leben. 

6. Der Sohn dem Bater 
ohorfam ward, Er fam zu 
mir auf erden, Bon einer 
jungfrau rein und zart, Er 
follt mein bruder werden: Gar 
heimlicy führe er fein gewalt, 
Er ging in meiner arım geftalt, 
Den teufel wollt er fangen. 

7. Er fprach zu mir, halt 
dih an mich, Es foll dir jest 
gelingen, Ich geb mich felber 
ganz für dich, Da will ich 
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für dich ringen: Denn id) bin 
dein, und du bift mein, Und 
wo ich bleib, da follit du fein: 
Uns foll der feind nicht fcheiden. 

8. Vergießen wird man mir 
mein blut, Dazu mein leben 
rauben, Das leid ich alles dir 
zu gut: Das halt mit feftem 
glauben, Den tod verfchlingt 
das leben mein, Mein um 
fchuld tragt die fünde dein: 
Da bift du felig worden. 

9 Gen Himmel zu dem 
Vater mein Fahr id aus die 
fem. leben, Da will ich fein 
der meilter dein, Den Geiſt 
will ich dir geben, "Der dich 
in trübnig tröften ſoll Und 
lehren mid) erfennen wohl, Und 
in der wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab 
und gelehrt, Das follt du thun 
und lehren, Daß Gottes reich 
hier werd gemehre Zu feinem 
lob und ehren, Und huͤt dic) 
vor der menfchen ſatz, Davon 
verdirbt der edle fchak, Das 
laß ich dir zur legte. Amen. 


Dr. Marıin Luther, g. 1453, ; 1546, 


Denn das dem gefeh unmöglich 
war, das that 

Und fandte feinen Sohn, auf daß 
die gerechtigkeit in und erfül: 
let wuͤrde. 


Eigene Weiſe. 
129. &s it das heil uns 
kommen her Bon 
gnad und lauter güte; Die 


— 


werke helfen nimmermehr, Sie 
moͤgen nicht behuͤten: Der glaub 
ſieht Jeſum Chriſtum an, Der 
hat gnug fuͤr uns all gethan, 
Er iſt der mittler worden. 

2. Miemand was das ge 
jeß gebot Vermochte zu er: 
füllen; Drum fih erhub ein 
große noth, Die Fein menſch 
Eonnte ftillen: Vom fleifch wollt 
nicht heraus der geiſt, Drauf 
das geſetz dringt allermeift; 
Es war mit uns verloren. 

3. Ein wahn war vom ge 
jeß dabei, Es ſei darum gege— 
ben, Als ob wir möchten felber 
frei Nach Gottes willen leben: 
So ift es nur ein fpiegel zart, 
Der uns zeigt an die fündge 


| art, Sjn unfermfleifch verborgen. 


4. Nicht möglich war, die: 
felbe art Aus eignen fraften 
laffen: Wiewohl es oft ver 
jucher ward, Noch mehrt fich 
fünd ohn maßen, Weil gleiß: 
ners werk Sort hoch verdammt, 
Und jedem fleifch der fünde 
hand Allzeit war angeboren. 

3. Doch mußts geiles er: 
füllet fein, Sonſt warn - wir 
all verdorben; Drum jchickt 
Gott feinen Sohn herein, Der 
felber mensch ift worden, Das 
ganz geieß hat er erfüllt, Da: 
mit des Vaters zorn geftillt, 
So über ung ging :alle. 

6. Und wenn e8 nun er 
füllee it Durch den, ders 
fonnte halten, So lern, was 
glaube iſt, o chriſt, Und laß 
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ihn in dir walten: Nichte mehr | 11. Sei lob und ehr mit 
denn dies: o Heiland mein, | hohem preis Um diejer wohl: 
Dein tod wird mir das leben | that willen Gott Vater, Sohn 
fein, Du haft fir mich ber | und heilgem Geift: Der woll 
jahlet. mit gnad erfüllen, Was er in 
7. Daran ich feinen zwei: : uns begonnen bat Zu ehren 
fel trag, Dein wort kann nicht | feiner macht und gnad. Nun 
betrugen, Nun jagft du, daß ſprecht von herzen: amen. 
fein menfch verzag, Das wirſt | Paul Eprratus, q. 1484, + 1554. 
du nimmer lügen: Wer glaubt 
an mich und wird getauft, wir aba a Frsahläfett vu 
Dem iſt der Himmel ſchon er: Ei in he Et: = 
fauft, Daß er nicht wird ver Duch den glauben an Jeſum 


loren. Chriſtum. 

8. Gerecht vor Gott if, Weiſe: Erhalt uns, Herr, bei dei— 
der allein Sich dieſes glaus nem wort, 

bens freuet; Dom glauben 430, Der glaub it ein le 
fliegt der belle schein, Der ' bendge Eraft, Die 


alle werf erneuet: Bei Gott feſt an Gotts verheißung haft; 
erwirbt er gnad und fried, : Ein herzlich ſtarke zuverficht, 
Dem nächften wirft er nichts Die fih allein auf Chriftum 
als lieb, Biſt du aus Gott richt. 
geboren. 2. Der glaub findt alls in 
9, Die hoffnung wart der Jeſu Chrift, Was uns zum 
rechten zeit: Was Gottes heil von nöthen iſt; All gnad 
wort zufaget, Das wird ge nimmt er aus Chrifti fchooß, 
heben uns zur freund, Wenn | Macht jeden Chrifti mirgenop. 
Gott es auch vertager: Er 3. Der glaub wirft im ge: 
weiß wohl, wanns am beften . willen fried, Und tröft ein jedes 
ft, Und braucht an uns fein traurig glied; Der glaub giebt 
arge lift, Dep folln wir ihm Gott die ehr allein, Macht, 
vertrauen. daß wir Gottes Finder fein. 
10. Und zögert er, fei nicht 4. Der glaub gebiert die 
berrübe Und laß dich nicht vechte lieb Und hoffnung durch 
erichrecken; Denn welhe er | des Geiftes trieb; Der glaub 
am meijten liebt, Den will | wirkt freudigfeit zu Gott, Be: 
ers nicht entdecken. Sein wort | fennt und ruft ihn an in noth. 
laß dir gewiſſer fein, Und od | 9. Lob und dank ſei dem 
kein fleifch fprach lauter nein, | treuen ©ott, Der uns den 
& laß doch dir nicht grauen. | glauben geben hat An Jeſum 
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Chriftum, feinen Sohn, Der 
unfer alles heiles brunn. 

6. Berleih ung, Herr, aus 
Chriſti füll ‚Des rechten glau: 
bend end und ziel, Das ift 
der feelen feligfeit, Die ewge 
freub und berrlichkeit. 

. Bohmiſche Brüder. 


Run fpiegelt ſich in und allen 
des Herrn Elarheit: 

Und wir werden verklärt in daſ⸗ 
felbige bild. 
Eigene Weife. 

er milde, treue Gott 
131. D Hat den menfchen 
aus gnad Zu feinem bild ge: 
fchaffen: Er aber kam zu fall 
In diefem jammerthal, Ge: 
rieth in Gottes ftrafen: Chri: 
ftus hats fchön erneut, Vom 
übel uns befreit, Giebt uns 
des lichtes waffen. 

2. Durchs Geiſts verborgne 
fraft Und feines worts bot: 
fchaft Wir licht und ſtaͤrkung 
haben, Daß wir in der wahr: 
heit Anfchaun feine Flarheit, 
Und uns daran erlaben: Da: 
durch find wir befehrt, Und 
in fein bild verflärt, Genießen 
feiner gaben. 

3. Alſo das herz entbrinnt, 
Luft zum gefeg gewinnt, Wird 
voll guter gedanken: ‚Aus fol: 
chem guten grund Fließet von 
zuht der mund, Quillt all 
tugend ohn wanken: Liebe 
wird offenbar Gegen der bruͤ⸗ 


Der rechtfertigende Glaube, oder 


der ſchaar, Tritt froͤhlich in 
die ſchranken. 

4. Das iſt das ſchoͤne bild, 
Das vor dem Herren gilt, 
Dran er hat freud und wonne; 
Allhier es fäher an, Waͤchſt 
zum vollkommnen mann, Einft 
leuchtet wie die fonne: Be 
halt, Chriſt, unfer heil, Leib 
und feel als dein theil Auf 
deine zufunft: amen. 

Peter Herbert, + 1571. 


Es ift in keinem andern heil; 
Sit auch Fein andrer name den 
menfchen gegeben worden. 

Weife: Es ift gewißlid an 

der zeit. 

uch, wer da will, 
132. Sn ander ziel, Die 
feligfeit zu finden; Mein herz 
allein bedacht foll fen Auf 
Chriſtum fich zu gründen: Sein 
wort ift wahr, fein werf ift 
klar, Sein heilger mund bat 
fraft und grund, All feind zu 
überwinden. 

2. Sud, wer da will, 
nothhelfer viel, Die und doch 
nichts erworben: Hier ift der 
mann, der helfen Eann, Dei 
dem nie was verdorben! Uns 
wird das heil durch ihn zu 


theil; Uns macht gerecht ber 
treue knecht, Der für uns 
ift geftorben. 


3 Ah! ſucht doch den, 
laßt alles fiehn, Die ihr das 
heil begehret: Er ift der Kerr 
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und feiner mehr, Der euch 
daS heil gewaͤhret. Sucht ihn 
all Fund von berzensgrund, 
Sucht ihn allein, denn wohl 
wird fein Dem, der ihn herz 
ih ehret. 

4. Mein berzensfron, mein 
freudenfonn Sollt du, Kerr 
Sefu! Bleiben; Laß mich doch 
nicht von deinem licht Durd) 
eitelfeit vertreiben: Bleib du 
mein preis, dein wort mich 
ſpeis: Bleib du mein ehr, 
dein wort mich lehr, An dich 
ſtets feſt zu glaͤuben. 

5. Wend von mir nicht 
dein angeſicht, Laß mich im 
kreuz nicht zagen, Weich nicht 
von mir, mein hoͤchſte zier! 
Hilf mir mein leiden tragen: 
Hilf mir zur freud nach dieſem 

id, Hilf, daß ich mag nach 
dieſer klag Dir ewig dort 
lob ſagen. 


Georg Weiſſel, g. 1590, + 1635. 


ge - ige trinken wird, 
ebe: 

— ie ewiglich nicht durften, 
fpricht der Herr. 


Weife: ©Gott, du frommer Gott. 


133. Der gnadendrunn fließt 

noch, Den jeder: 
mann kann trinken. Mein geift, 
laß deinen Gott Dir doch 
umfonft nicht winken! Es lehrt 
dich ja das wort, Das licht 
für deinen fuß, Daß Ehriftus 


dir’ allein Don finden helfen 
muß. 

2. Dein thun ift nicht ge 
fchieft Zu einem beffern leben, 
Auf Ehriftum richte dich, Der 


fann dir folches geben; Der 
hat den zorn verföhne Mit 
feinem theuren blut, Und uns 


den weg gebahnt Zu Gott, 
dem höchften gut. 

3. Die fünden abzuthun, 
Kannft du dir doch nicht trauen, 
Dein glaube muß allein Auf 
Gottes hülfe bauen; Vernunft 
geht, wie fie will, Der ſatan 
kann fie drehn; Hilft Gottes 
Geift dir nicht, So ifts um 
dich gefchehn. 

4 Nun, Herr, ich fühle 
durft Nach deiner anadenquelle, 
Wie ein gejagter hirſch, Auf 
fo viel fündenfälle: Wer ftilfe 
den durft, wenn nicht Dein 
gnadenbrunn mir fleuße? — 
Sin mir ift feine kraft, Hilf 
mir durch deinen Geift. 

9. Du haft ja zugefagt: 
Du wollft, die durft empfinden 
Nach der gerechtigkeit, De: 
frein von ihren fünden; Nun 
weifet ung den weg Dein 
Sohn, der wahre Ehrift; Nur 
du mußt helfer fein, Weil du 
voll huͤlfe biſt. 

6. O ſelig! willſt du mir 
Von dieſem waſſer geben, Das 
traͤnket meinen geiſt Zu der 
gerechten leben. Gieb dieſen 
trank mir fttds, Du brunn 
der gütigfeit! So iſt mir 

8 
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immer wohl Sin der gelaffen: 
heit. 


Chriſtian Knorr von Rojenroth, 9.1636, ; 1689, 


Verſuchet euch felbit: 
Ob ihr im glauben feid. 


Weife: © Gott, du frommer Gott. 


— euch doch 
134. V ſelbſt, Ob ihr im 
glauben ſtehet, Ob Chriſtus 
in euch iſt, Ob ihr ihm auch 
nachgehet In demuth und ge: 
duld, In ſanftmuth, freund— 
lichkeit, In lieb dem naͤchſten 
ſtets Zu dienen ſeid bereit. 

2. Der glaube iſt ein licht, 
Im herzen tief verborgen, 
Bricht als ein glanz herfuͤr, 
Scheint als der helle morgen, 
Erweiſet ſeine kraft, Macht 
Chriſto gleich geſinnt, Erneuet 
herz und muth, Macht uns 
zu Gottes kind. 

3. Er ſchoͤpft aus Chriſto 
heil Gerechtigkeit und leben, 
Und thut in einfalt es Dem 
naͤchſten wiedergeben; Dieweil 
er uͤberreich In Chriſto worden 
iſt, Preiſt er die gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chriſt. 

4. Er Hoffe in zuverſicht, 
Was Gott im wort zuſaget; 
Drum muß der zweifel fort, 
Die ſchwermuth wird verjaget; 
Sieh, wie der glaube bringt 
Die hoffnung an den tag, Haͤlt 
ſturm und wetter aus, Veſteht 
in ungemach. 


Der rechtfertigende Glaube, oder 


5. Aus hoffnung waͤchſt die 
lieb, Weil man aus Gottes 
haͤnden Nimmt alle dinge an, 
Nicht zuͤrnet, thut nicht ſchaͤn⸗ 
den; Denn alles uns zu nutz 
Und beſten iſt gemeint, Drum 
dringt die liebe durch Auf 
freunde und auf feind. 

6. Wir waren Gottes feind, 
Er giebt in ſeinem Sohne, 
In ſeinem liebſten kind, Von 
ſeinem himmelsthrone Uns liebe 
gegen haß: Wer glaͤubig dieß 
erkennt, Wird bald in lieb ent: 
zündet, Die allen haß ver 
brennt. 

7. Wie uns nun Gott ge: 
than, Thun wir dem nächften 
eben; Droht er uns mit dem 
tod, Wir zeigen ihm das leben : 
Flucht er, fo fegnen wir; In 
Schande, fpott und hohn Sft 
unfer befter troft Des himmels 
ehrenfron. 

8. Setzt uns Gott auf die 
prob, Ein fchweres kreuz zu 
tragen: Der glaube bringr 
geduld, Macht leichter alle 
plagen; Statt murren, unge 
berd, Wird das gebet erweckt, 
Weil aller angft und noch Von 
Gott ein ziel gefteckt. 

9. Dean lernet nur dadurch 
Sein elend recht verftehen, Wie 
auch des höchften güt; Haͤlt 
an mit bitten, fleben, Berza: 
get an fich felbft, Und trauer 
Chriſti Eraft; Wernichtet fich 
vor ihm, Saugt nur aus 


Jeſu faft: 


Slaubensliebder. 


10. Hält fih an fein ver: 
dienft, Erlanget geift und ftärfe, 
Sin folcher zuverficht Zu üben 
gute werke; Steht ab vom 
eigenfinn, Flieht die vermeffen: 
heit, Halt fi in gottesfurcht 
Im glück und ſchwerer zeit. 

11. So präfe dih denn 
wohl, Ob Ehriftus in dir leber; 
Denn Chriſti leben ifte, Wo: 
nad) der glaube ſtrebet: Erſt 
machet er gerecht, Dann heilig, 
wirfet luft Zu allem guten 
wert; Sieh, ob du auch fo 
thuft. 

12. 9 Herr, fo mehre doch 
Sn mir den wahren glauben; 
&o kann mich feine macht Der 
guten werf berauben: Wo licht 
ift, geht der fchein Freiwillig 
davon aus; Du bift mein Gott 
und Herr, Bewahr mich als 
dein Haus. 


Eins iſt noth: 
Maria a dad gute theil er: 
wählet 


"Eigene Weife, 
133. er ift noth: ac) 
Herr, dies eine 


Lehre mich erkennen doch; Al 
les andre, wies auch fcheine, 
Iſt ja nur ein fchweres joch, 
Darunter das herze fich naget 
und plaget, Und dennoc, fein 
wahres vergnügen erjaget: Er: 
lang ich dies eine, das alles 
erſetzt, So werd ih mit ei 
nem in allem ergößt. 
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2. Seele, willft du dieſes 
finden, Suchs bei feiner crea: 
tur; Laß was irdiich ift da: 
hinten, Schwing dich über die 
natur, Wo Gott und die 
menfchheit in einem vereinet, 
Wo alle vollfommene fülle er: 
fcheinet, Da, da ift das befte, 
nothwendigfte theil Mein ein- 
und mein alles, mein feligftes heil. 

3. Wie maria war befliffen 
Auf des einigen genief, Da 
fie fih zu Jeſu fügen Roller 
andacht niederlieh, Ihr berze 
entbrannte, dies einzig zu bi: 
ren, Was Sefus, ihr heiland, 
fie wollte belehren; Ihr alles 
war gänzlich in Jeſum ver: 
fenft, Und wurde ihr alles in 
einem gejchenft: 

4 Ufo ift auch mein ver: 
langen, Liebſter Jeſu, nur 
nah dir; Laß mich treu: 
lich an dir bangen, Schenke 
dich zu eigen mir: Ob vie 
auch umfehrten zum größeften 
haufen, &o will ih dir den: 
noch in liebe nachlaufen: Denn 
dein wort, o Jeſu, ift leben 
und geift, Was ift wohl, das 
man nicht in Jeſu geneuße! 

5. Aller weisheit höchfte fülle 
In dir ja verborgen liegt: Gieb 
nur, daß fih auch mein wille 
Fein in folhe fchranfen fügt, 
MWorinnen die demuth und ein: 
falt regieret, Und mich zu der 
weisheit, die himmliſch iſt, fuͤh— 
ret: Ach, wenn ich nur Je— 
ſum recht — weiß, 
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So hab ich der weisheit voll: 
fommenen preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, As nur dich, 
mein bhöchftes gut: Jeſu, es 
muß mir gelingen Durch dein 
vofenfarbnes blut: Die Höchfte 
gerechtigkeit ift mir erworben, 
Da du bift am flamme des 
freuzes geſtorben; Die Eleider 
des heils ich da habe erlangt, 
Worinnen mein glaube in ewig: 
keit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine 
feele Auch nach deinem bild 
erwacht; Du bift ja, den ich 
erwaͤhle, Mir zur beiligung 
gemacht: Was Ddienet zum 
göttlichen wandel und leben, 


Iſt in dir, mein heiland, mir 


alles gegeben: Entreiße mic) aller 
vergäanglichen luft, Dein leben 
fei, Jeſu, mir einzig bewußt. 

8. Sa, was foll ich mehr 
verlangen? Mich beftrömt der 
gnaden fluth: Du bift einmal 
eingegangen In das heilge 
durch dein blut: Da haft du 
die ewge erlöfung erfunden, 
Daß ich nun der höllifchen herr: 
fchaft entbunden: Dein ein: 
gang die völlige freiheit mir 
bringt, Im findlichen geifte 
das abba! nun klingt. 
9 Volles gnügen, fried 
und freude Jetzo meine feel 
ergoͤtzt, Weil auf eine. frifche 
weidte Mein hirt Jeſus mich 
geſetzt: Michts ſuͤßes kann alfo 
mein herze erlaben, Als wenn ich 
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nur, Jeſu, dich immer ſoll haben; 
Nichts, nichts iſt, das alſo mich 
innig erquickt, Als wenn ich 
dich, Jeſu, im glauben erblickt. 
10. Drum auch, Jeſu, du 
alleine Sollſt mein ein und 
alles ſein; Pruͤf, erfahre, wie 
ichs meine, Tilge allen heu— 
chelſchein: Sieh, ob ih auf 
böfem, betrüglichemn ftege, Und 
leite mich, höchfter, auf ewigem 
wege: Gieb, daß ich hier als 
les nur achte für For, Und 
Jeſum gewinne: dies eine ift 

noth! 
305. Peitir. Schröder um 1696. 


Alfo hat Gott die welt geliebet: 
Daß er uns feinen Sohn gab: 
Halleiujah ! 
Weife: Preis, lob, ehr, ruhm. 
< ei hochgelobt, barm: 
136. © herzger Gott, Daß 
du dich unfer angenommen, 
Und uns in unfter feelennoth 
Mit hülfe bift zu ſtatten kom— 
men; Du fchenfeft und von 
deinem himmelsthron Dein 
liebes Eind und eingebornen ſohn. 
2. Du fegneft ung in ihm, 
dem Herrn, Mit überfchwäng: 
lich reichen fegen, Und unfrer 
armuth gehft du gern Mit 
deiner theuern gnad entgegen: 
Was find wir doch, du aller: 
höchftes gut, Daß deine lieb 
fo großes an uns thut? 
3. Was dringet dih? Wir 
find ja nur Ein arm gefchlecht 


Slaubensliebder. 


verlormer finder; Wir find ja 
alle von natur Berderbte men: 
hen, fchnöde fünder; Ent: 
fremder allefammt, o Gott, find 
wir Dem wahren leben, das 
da quillt aus dir. 

4. Allein, du Vater voller 
gnad, Haft unfers elends dich 
erbarmet, Und uns nad) deis 
nem gnadenrath In Chrifto, 
deinem Sohn umarmet, Daf 
wir in ihm, wie du zuvor bes 
dacht, Nun Finder find und 
Rn gemacht. 

.Du laͤſſeſt uns in Jeſu 
blut Heil, leben und verſoͤh— 
nung finden; Sein bittrer tod 
kommt uns zu gut, Und rei— 
nigt uns von allen ſuͤnden: 
O tiefe lieb, o wunderguͤtigkeit, 
Die unſre ſeele von der ſchmach 
befreit! 

6. Mit dir hat frieden er 
geſchafft, Da wir noch deine 
feinde waren, Und frieden wird 
uns ſeine kraft Auch mitten 
in der welt bewahren; O herr— 
lichkeit, daß wir in frieden 
ſtehn! Nun duͤrfen wir getroſt 
zum Vater gehn. 

7. Durch Jeſum Chriſtum, 
unſern hort, Erkennen wir das 
wort der wahrheit, Und wach: 
fen immer fort und fort Im 
lichte zur vollkommnen klarheit: 
Du felber biſt das glänzend 
helle liht, Das duch den 
Sohn die finfternig durchbricht. 

8. Lebt in uns Chriſti finn 
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auch mit dir verbunden; Was 
ift noch, das uns dir entreißt? 
Wir haben volle gnüge funden. 
In ihm find wir voll ruh und 
fiherheit, Und ſchmecken ſchon 
des himmels feligfeit. 


Ludw. Unbr. Botter, g. 1661, + 1735. 


Kommt her alle, die ihr muͤhſelig 
und beladen feid: 
Jeſus nimmt die fünder an. 
Weife: Iefus, meine zuverfidt. 
efus nimmt die fün: 
137. Ss an: Saget doch) 
dieß troftwort allen, Weldye 
von der rechten bahn Auf ver: 
fehrten weg verfallen: Hier 
ift, was fie retten kann; Jeſus 
nimmt die fünder an. 

2. Keiner gnade find wir 
werth, Doc er hat in feinem 
worte Eidlich ſich dazu erklärt: 
Sehet nur, die gnadenpforte 
Iſt Hier völlig aufgethan; Se 
fus nimmt die fünder an. 

3 Wenn ein fchaf verloren 
it, Suchet es ein treuer hirte: 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das verirrte, 
Daß es nicht verderben Fann: 
Jeſus nimmt die finder an. 

4. Kommet alle, kommet 
ber, Kommet, ihr betrübten 
fünder: Jeſus rufet euch, und 
er Macht aus fündern gottes: 
finder; Glaubets doch und denfet 


: dran: Jeſus nimmt die ſuͤnder an. 


5. Ich betruͤbter komme hier, 


und geiſt, Dann find wirUnd bekenne meine ſuͤnden: Laß, 
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mein heiland, mid bei Dir 
Gnade zur vergebung finden, 
Daß dies wort mic tröften 
kann: Sefus nimmt die fün- 
der an. 

6. Sch bin ganz getroften 
muths; Ob die fünden blut; 
voth wären, Müffen fie kraft 
deines bluts Sic dennoch in 
ichnceweiß kehren, Da ic) gläu: 
big fprechen fann: Jeſus nimmt 
die fünder an. 

7. Mic) verdammt mein herze 
nicht, Mofes darf mid) nicht 
verklagen; Der mic frei und 
ledig fpricht, Hat die fchulden 
abgetragen, Daß mic nichts 
verdammen kann: Jeſus nimmt 
die fünder an. 

8. Sefus nimmt die fünder 
ans: Mich hat er aud) ange 
nommen Und den himmel auf 
gethan, Daß ich felig zu ihm 
fommen Und auf den troft 
fterben fann: Jeſus nimmt die 
fünder an. 

Erdm. Neumeifter, g. 1671, + 1756. 


In ihm war das leben: 
Und das leben war das licht der 
menfchen. 


Eigene Weife. 

138. Immanuel! du Gott 

in unferm blut, 
Du heller ftrahl vom väterli 
hen lichte, Du gnadenzug 
aus feinem angefichte, Du wort, 
dadurch er wirfet, redt und 
thut, Du reiner glanz von 
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feinen berrlichkeiten, Um fte 
in uns als tempel auszubreiten: 


2. Du E£leideft dich in un: 
fre menfchheit ein, Senkſt dic) 
vom thron in unfre armuth 
nieder, Legſt deinen ſchmuck 
in arme menfchenglieder, Und 
willft ein Find in zarten win: 
deln fein, Willft von ded Ba: 
ters fchooß herab dich laflen, 
Damit wir dich in unferm flei- 
fche faffen. 

3 Du Gott, mit ung in 
wahrer brüderfchaft, Vereinigſt 
dich mit afche, ſtaub und er: 
den, An leib und feel, an glie: 
dern und geberden, Durch ei: 
nen trieb der höchften liebes: 
Eraft: Du reißeft dich durch 
aller Himmel Höhen, Als menſch 
und Gott im fleifche dazu: 
ftehen. | 

4. So wird das band auf 
ewig feftgemaht, Das uns 
mit dir zu einem geift verbin: 
det; Was fih an dir von 
glanz und gnade findet, Wird 
füßiglich in unfer fleifch gebracht: 
Nun fönnen wir, von deiner 
fraft durchgangen, Im licht 
und recht als menfchen Gottes 
prangen. 


5. Nun ift dein thun als 
von uns felbft gethan, Dein 
leiden it ald von uns ausge: 
ftanden, Es rechnet uns der 
Vater deine banden In unferm 
fleifh als unfre banden an: 
Die firöme bluts, die von Dir 
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abgefloſſen, Sind ja von dir 
in unſerm blut vergoſſen. 

6. Den großen thron der 
hoͤchſten majeſtaͤt Haſt du im 
fleiſch als gottmenſch eingenom: 
men; Drum muß dein ſitz 
auch uns zu ſtatten kommen, 
Auf die das ziel von deinem 
glanze geht. Die engel ſelbſt, 
die muͤſſen ſich drein ſchicken, 
Sich vor der herrlichkeit der 
braut zu buͤcken. 

7. So ſitzen wir in unge 
theiltem gut, So glaͤnzen wir 
mit dir in einer krone; Dieß 
it die Frucht vom menſch geword⸗ 
nen Sohne, Die von nun an 
niht eher in uns ruht, Bis 
wir als braut zu deiner rechten 
ſtehen Und ewiglich in deinem 
lichte gehen. 


Sstt Hat uns geliebet in feinem 
Sohne: 

Ehe denn der welt grund geleget 
war. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


139. BY habe nun den 


grund gefunden, 
Der meinen anfer ewig hält: 
Wo anders als in Jeſu wun: 
den? Da lag er’ vor der zeit 
der welt, Der Grund, der 
undeweglich ſteht, Wenn erd 
und Himmel untergeht. 

2. Es ift das ewige erbar: 
men, Das alles denfen über: 
feige; Es find die offnen lie: 
kesarmen Des, der fid) zu dem 





ich bleiben, 
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ſuͤnder neigt, Dem allemal 
das herze bricht, Wir kommen 
oder kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden; Gott will, uns ſoll 
geholfen fein: Deswegen kam 
der Sohn auf erden Und nahm 
hernach den himmel ein: Des: 
wegen klopft er für und für 
So ftarf an unfers herzens thuͤr. 

4, O abgrund, welcer alle 
fünden Durch Ehrifti tod ver: 
ichlungen hat! Das heißt die 
wunde recht verbinden, Da 
findet Eein verdammen flatt, 
Weil Chriftiblur beftandig fchreit: 
Barmherzigkeit! barmherzigkeit! 

9. Darein will ich mid) 
glaubig jenfen, Dem will ich 
mich getroft vertraun, Und 
wenn mich meine fünden Eranfen, 
Nur bald nad Gottes herze 
fhaun: Da finder fih zu aller 
zeit Unendliche barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre weg: 
geriffen, Was feel und leib 
erquicken fann, Darf ich von 
feinem trofte wiffen Und fcheine 
völlig ausgethan, Iſt die er: 
rettung noch fo weit: Mir 
bleibet die barmherzigkeit. 

7. Bei diefem grunde will 
So lange mid) 
die erde trägt; Das will id) 
denken, thun und treiben, So 
lange fi) ein glied bewegt: 
So fing ich einſtens hoͤchſt er: 
freut: O abgrund der barm— 
herzigfeit! 


Joh. Undr, Rothe, g. 1698, ; 1758, 
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Aus gnaden ſeid ihr ſelig worden, 
durch den glauben: 

Und daſſelbige nicht aus euch, 
Gottes gabe iſt es. 


weiſe: Wer nur den lieben Gott. 


140. Mus gnaden ſoll ic 
felig werden; Herz, 


glaubft dus oder glaubft dus 
nicht? Was willft du dich fo 
bloͤd geberden? Iſts wahrheit, 
was die ſchrift verſpricht, So 
muß auch dieſes wahrheit ſein: 
Aus gnaden iſt der himmel dein. 

2. Aus gnaden! hier gilt 
kein verdienen, Die eignen 
werke fallen hin. Der mittler, 
der im fleiſch erſchienen, Hat 
dieſe ehre zum gewinn: Daß 
uns ſein tod das heil gebracht 
Und uns aus gnaden ſelig macht. 

3. Aus gnaden! merk dieß 
wort „aus gnaden“, So oft 
dich deine ſuͤnde plagt, So 
oft dir will der ſatan ſchaden, 
So oft dich dein gewiſſen nagt, 
Was die vernunft nicht faſſen 
kann, Das beut dir Gott aus 
gnaden an. 

4. Aus gnaden kam ſein 
Sohn auf erden Und uͤbernahm 
die ſuͤndenlaſt; Was noͤthigt 
ihn, dein freund zu werden? 
Sprich, wo du was zu ruͤhmen 
haſt. Wars nicht, daß er dein 
beſtes wollt Und dir aus gna: 
den helfen ſollt? — 

5. Aus gnaden! diefer grund 


wird bleiben, So lange Gott 


wahrhaftig heißt. Was alle 
Enechte Jeſu fchreidben, Was 
Gott in feinem worte preift, 
Worauf all unfer glaube ruht, 
Iſt: gnade durch des lammes 
blut. 

6. Aus gnaden! doch, Du 
ſichrer fünder, Denk nicht: 
„wohlan, ich greif auh zu.“ 
Wahr ifts, Gott rufet adams 
finder Aus gnaden zur ver: 
heißnen ruh, Dod nimmt er 
nicht zu gnaden an, Der noch 
auf gnade fündgen kann. 

7. Aus gnaden! wer dieß 
wort gehöret, Tret ab von 
aller hHeuchelei. Nur wenn der 
fünder fich befehret, Dann 
lernt er erſt, was gnade fei. 
Beim fündgen feheint die gnad 
gering, Dem glauben iſts ein 
wunderding! | 

8, Aus gnaden bleibt dem 
blöden herzen Das herz bes 
Batersaufgethan, Wenns unter 
größter angft und jchmerzen 
Nichts fieht und nichts mehr 
hoffen kann. Wo nahm ich oft: 
mals ftärfung her, Wenn gnade 
nicht mein anfer wär? 

9. Aus gnaden! hierauf will 
ic) fterben; Ich glaube, darum 
ift mir wohl. Ich weiß mein 
fündliches verderben, Doc) den 
auch, der mich heilen fol. Mein 
aeift ift froh, die feele lacht, 
Weil mich die gnade felig macht! 


Ehriſtian Ludw. Scheidt, 7 1759. 
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Vierter Abfchnitt. 


Das Leben der Gerechtfertigten im Allgemeinen, 
nder Jeſus- und Seiligungslieder. 


Herr, Hilf deinem volk und fegne 
dein erbe: ; 
Weide fie und erhoͤhe fie ewiglich. 


Weife: Danket dem Herren, 


141. Chriſte, der du fies 

4 O geſt in den deinen, 
Und deinen namen herrlich laͤf⸗ 
feft fcheinen: 

2. Ad, hilf uns, deinen 
ſchwachen und elenden, Die 
wir im glauben uns zu dir 
hinwenben : = 

s Auf daß wir, fo wir 
deinethalben leiden, In Deiner 
liebe fein beftändig bleiben: 

4 Und einft nach dieſem 
eben zu dir kommen, Und 
dich in ewigkeit Dort ehren. 
Amen. 


Böhmische Brüber. 


Herr, wenn ich nur di be: 
Ge I a a be 


und erde. 
Eigene Weiſe. 

142. Herzʒlich lieb hab ich 

dich, o Herr, Ich 
bitt, wollſt ſein von mir nicht 
ſern Mit deiner guͤt und gna— 
den: Die ganze welt erfreut 
mich nicht, Nach himmel und 
erd frag ich nicht, Wenn ich 


dich nur kann haben; Und wenn 
mir gleich mein herz zerbricht, 
Biſt du doch meine zuverſicht, 
Mein theil und meines her— 
zens troſt, Der mich durch 
fein blut hat erloͤſt: Herr Se 
fü Chriſt, Mein Gott und 
Herr, mein Gott und Herr, 
In fchanden laß mich nimmer: 
m 


2. Es if ja bein geſchenk 
und gab Mein leib und ſeel 
und was ich hab In dieſem 
armen leben: Damit ichsbrauch 
zum lobe dein, Zu nuß und 
dienſt des näachften mein, Wollt 
mir dein gnade geben: Behr 
mich, Herr, vor falfcher lehr, 
Des fatans mord und Ligen 
wehr, Sn allem Ereuz erhalte 
mich, Auf daß ichs trag ge 
duldiglih. Herr Jeſu Ehrift, 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gott 
und Herr, Sin fehanden laß 
mid nimmermehr. 

3 Ach, Herr, laß dein lieb 
engelein Am lebten end die 
feele mein In abrahams fchoof 
tragen: Den leib in feinem 
fämmerlein Gar fanft ohn 
einge qual amd pein Ruhn 
bis am jüngften tage: Alsdann 
vom tod erwede mih, Das 

8** 
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meine augen fehen dich In als | 


ter freud, o Gottes Sohn, Mein 
heiland und mein gnadenthron: 
Herr Jeſu Chrift, Erhöre 
mich, erhöre mih, Ich will 
dich preifen ewiglich. 


Martin Schalling, g. 1532, { 1608. 


Selig find, die Gottes wort hören: 
Und bewahren, fpricht der Herr. 
Weiſe: Bion klagt mit angft. 
143. Selig find die geiſtlich 

armen, Die be: 
truͤbt und traurig gehn, Die 
nichts fuchen als erbarmen, 
Und vor Gott mit thränen 
fiehn: Denen öffnet er gewiß 
Sein fhön, herrlich paradies, 
Daß fie follen vor ihm fchwe: 
ben Voller freud, und ewig 
leben. 

2. Selig find, die leide 
tragen: Da die noth ift täg: 
lich gaft; Gott giebt unter al 
ten plagen Troft und endlich 
ruh und raft: Wer fein kreuz 
in demuth trägt, Und ſich ihm 
zu fügen legt, Dem wird er 
fein herz erquicten, Keine laft 
darf ihn erdruͤcken. 

3. Selig find die frommen 
herzen, Die mit fanftmuth 
angethan, Die der feinde zorn 
verfchmerzen, Gerne weichen 
jedermann, Die auf Gottes 
vache fchaun Und die fach ihm 
ganz vertraun: Die wird Gott 
mit gnaden fchügen, Daß das 
erdreich fie befißen. 


4. Selig find, die im ge 
müthe Hungert nach gered): 
tigkeit, Gott wird fie aus 
lauter güte Saͤttigen zu rech— 
ter zeit: Selig find, die frem— 
der noth Auf erbarmung Ela: 
gen Sort, Mit betrübten ſich 
betrüben; Gott wird fie bin: 
wieder lieben, 

5. Er wird fih zu ihnen 
£ehren Mit barmherzigkeit und 
treu, Und- wird allen feinden 
wehren, Die fie plagen ohne 
ſcheu: Selig find, die Gott 
befinde, Daß ſie reines her: 
zens find, Und der Unzucht 
teufel meiden; Diefe fchauen 
Gott mit freuden. 

6. Selig find, die allem 
zanfen, Allem zwiefpalt, Haß 
und fireit, So viel möglich 
ift, abdanfen, Stiften fried 
und einigfeit; Die finds, die 
ihm Gott erwahlt, Unter feine 
finder zahlt; Selig, die ver: 
folgung leiden, Gott nimmt 
fie zu feinen freuden. 

Joh. Heermann, g. 1585, + 1647. 


Alle gute gabe und alle vollkom⸗ 
mene gabe: 

Kommt von oben herab, von dem 
Bater des lichte. 


Eigene Weife. 


Z Gott, du frommer 
144. © Gott, Du brunn: 
quell guter gaben, Ohn den 
nichts ift, was iſt, Bon dem 
wir alles haben: Gefunden leib 


Sefus: und Heiligunaslieder. 


gieb mir, Und daß in folchem 
leib Ein unverleßte feel Und 
rein gewiflen bleib. 

2, Sieb, daß ich thu mit 
fleiß Was mir zuthun gebührer, 
Wozu mich dein befehl In 
meinem ftande führer; Gieb, 
daß ichs thue bald Zu der 
zeit, da ich ſoll; Und wann 
ichs thu, fo gieb, Daß es ge 
* wohl. 

. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen; Laß 
kein unnuͤtzlich wort Aus mei— 
nem munde gehen; Und wenn 
in meinem amt Ich reden ſoll 
und muß, So gieb den wor: 
ten kraft Und nachdruf ohn 
verdruß. 

4. Findt ſich gefaͤhrlichkeit: 
So laß mich nicht verzagen, 
Gieb einen heldenmuth, Das 
kreuz hilf ſelber tragen: Gieb, 
daß ich meinen feind Mit fanft: 
muth uͤberwind, Und wenn ich 
rath bedarf, Auch guten rath 
erfind. 

5. Laß mich mit jedermann, 
In fried und freundſchaft le: 
ben, So weit es chriſtlich iſt: 
Willſt du mir etwas geben 
An reichthum, gut und geld: 
So gieb auch dieß dabei, Daß 
von unrechtem gut Nichts un— 
termenget ſei. 

6. Soll ich auf dieſer welt 
Mein leben Höher bringen, 
Durch manden fauren tritt 
Hindurch ins alter dringen; 
So gieb geduld, vor fünd 
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Und fchanden mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag Mit 
ehren araues haar. 

7. Laß mich an meinem end 
Auf Ehrifti tod abfcheiden; 
Die feele nimm zu dir Hin: 
auf zu deinen freuden; Dem 
leib ein raumlein goͤnn Bei 
feiner altern grab, Auf daß 
er feine ruh An ihrer feiten 
hab. | 

8. Wenn du die todten 
wirft An jenem rag erwecken, 
So thu auch deine hand Zu 
meinem arab ausfirecfen: Laß 
hören deine ſtimm, Und mei: 
nen leib weck auf, Und führ 
ihn fchön verflärt Zum aus: 
erwählten hauf. 


Ich. Heermann, g. 1585, + 1647. 


Selig find eure augen, daß fie 


fehen: . 
Und eure ohren, daß fie horen. 
Weiſe: Freu dich ſehr, o meine feele. 


5 ommt, und laßt 
145. 8 euch Jeſum leh— 
ven, Kommt, und lernet all: 
zumal, Welche die fein, die 
gehören An der rechten chri: 
ften zahl: Die befennen mit 
dem mund, Glauben feft von 
herzensgrund, Und bemühen 
fich) daneben, Guts zu thun, 
fo lang fie leben. 

2. Selig find, die demuth 
haben Und find allzeit arm 
im geift, Ruͤhmen ſich gar 
Feiner gaben, Daß Gott werd 
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allein gepreift, Danfen dem 
auch für und für, Denn das 
himmelreich ift ihr: Gott wird 
dort zu ehren feßen, Die ſich 
ſelbſt gering bie fchäßen. 

3 Selig find, die leide tra: 
gen, Da fich göttlih trauren 
finde, Die befeufzen und be 
lagen Ihr und andrer leute 
fünd; Die deshalben traurig 
gehn, Oft vor Gott mit thra 
nen ftehn: Dieſe follen noch 
auf erden Und dann dort ge 
tröftet werden. 

4. Selig find die frommen 
herzen, Da man fanftmuch 
fpüren kann, Welche Hohn und 
trug verfchmerzen, Weichen 
gerne jedermann; Die nicht 
fuchen eigne rach Und befehlen 
Gott die fah: Diefe will der 
Herr fo fchügen, Daß fie noch 
das land befigen. 

9 Selig find, die jehnlich 
ftreben Nach gerechtigfeit und 
treu, Daß an ihrem thun und 
ben Kein gewalt, noch um 
recht ſei; Die da lieben gleic) 
und recht, Sind aufrichtig, 
fromm und jchlecht, Geiz, 
betrug und unrecht haſſen, 
Die wird Gott ſatt werden 
laſſen. 

6. Selig find, die aus er: 
barmen Sich annehmen frem: 
der noth, Sind mitleidig mit 
den armen, Bitten treulich 
für fie Sort: Die behulflich 
find mit rath, Auch wo mög: 
lich. mit der that, Verden 


wieder huͤlf empfangen Und 
barmherzigfeit erlangen. Ä 

7. Selig find, die funden 
werden eines herzens jeder 
zeit, Die im werk, wort und 
geberden Lieben zucht und bei: 
ligkeit: Dieſe, welchen nicht 
gefällt Die unreine luft der 
welt, Sondern fie mit ernft 
vermeiden, Werden fchauen 
Gott mit freuden. 

8. Selig find, die friede 
machen Und drauf fehn ohn un: 
terlaft, Daß man mög in allen 
fahen Sliehen Hader, fireit 
und haß; Die da ftiften fried 
und rub, Rathen allerfeits 
dazu, Sic, auch friedens felbft 
befleigen, Werden Gottes fin: 
der heißen. 

9. Selig find, die muͤſſen 
dulden Schmach, verfolgung, 
angſt und pein, Da ſie es 
doch nicht verſchulden, Und 
gerecht befunden ſein: Ob des 
kreuzes gleich iſt viel, Setzet 
Gott doch maß und ziel, Und 
hernach wird ers belohnen Ewig 
mit der ehrenkronen. 

10. Herr, regier zu allen 
zeiten Meinen wandel hier auf 
erd, Daß ich folcher feligfeiten 
Aus genaden fahig werd: Sieb, 
daß ich mich acht gering, Meine 
flag oft vor dich bring; Sanft: 
much auch am feinde übe, Die 
gerechtigkeit ſtets Liebe. 

11. Daß ich armen helf und 


diene, Immer hab ein reines 
I herz, Die im unfried ſtehn, 
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verfühne, Dir anhang in freud 
und fchmerz: Water hilf von 
deinem thron, Daß ich glaub 
an deinen Sohn, Und durch 
deines Geiftes flärfe Mich be 
fleiße rechter werke. 


Dav. Denide, g. 1603, 5 1660, 


Nichts vermag und zu fi eiden: 
Von der fiebe die im 
Shrifto ift. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


enn ich betracht 
146. W mein fündlich we: 
jen, Und daß ich doch in ana 
den bin Und wiederum in 
Gott genefen, So freuet fich 
herz, muth und finn, Und 
ſpricht: Mein Jeſus hate ver: 
richt, Sch laffe meinen Jeſum 
nicht. 

2. Bon Sefu will ih nim: 
mer wanfen, Der mich ge 
liebet hat vorhin, Und dem 
ichs einig hab zu danken, Daß 
ich jeßund in gnaden bin, Da: 
her ihm mund und herz ver 
fpricht: Ich laffe meinen Je: 
fum nicht. 

3 Ich laß ihn nicht, ich 
will ihn halten, Es geh mir 
druber, wie es geh, Ich laffe 
meinen Jeſum walten, Bei 
dem ich in genaden fteh, Was 
mir auch immer drum gefchicht, 
Sich laffe meinen Jeſum nicht. 

4. Er laͤßt mich nicht: ſollt 
ich ihn laſſen? O nein, mein 
Jeſus bleibet mein, Ich will 


ihn immer ſtaͤrker faſſen Und 
ſchließen in mein herz hinein, 
Im glauben wird es zugericht, 
Im glauben laß ich Jeſum 
nicht. 

5. Man mag mich hie und 
da vertreiben, Ich weiß ſchon 
einen ſichern ort, Da man 
mich wohl muß laſſen bleiben, 
Das iſt mein Jeſus und ſein 
wort: Mein alles iſt auf ihn 
gericht, ch laſſe meinen Je 
fum nicht. 

6. Der tod foll über mich 
im fterben Auch nicht bebal- 
ten oberhand, Mein Jeſus 
laͤßt mich nicht verderben, Des 
hab ich ein gewilles pfand, 
So mir fein heilfam wort ver: 
fpricht: Sch laffe meinen Ze 
fum nicht. 

7. Die welt muß endlich 
auch vergehen Mit aller ihrer 
herrlichkeit; Nichts if, das 
ewig kann beftehen, Als was 
uns Jeſus hat bereit: Wenn 
— erd und alles bricht, 
aß ich doch meinen Jeſum 
nicht. 
8. Schlaͤgt mich die fünd 
fhon oftmals nieder, Da 
mein gewiffen faft werzagt, 


Hilfe Jeſus doch und ſtaͤrkt 


mich wieder, Er halt, was er 
mir zugefagt: Drum wenn 
mich fchon mein find anficht, 
Laß ich doch meinen Jeſum nicht. 

9. Der jüngfte tag kann 
mich nicht fchreefen, Ich dring 
vom tod zum leben ein, Mein 
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Jeſus will mih auferwecken, 
Daß ich bei ihm foll ewig fein: 
An jenem großen weltgericht 
Da laß ich meinen Sjefum nicht. 

10. Ich laß ihn nicht in 
‚ jenem leben, Dort will ich) 
ihm zur feiten ſtehn, Will 
‚ ewig, ewig. an ihm Eleben, 
Und nimmer mehr von Jeſu 
gehn, Da will ich fehn fein 
angeficht, Und meinen Jeſum 
laffen nicht. 

11. Da will ich hallelujah 
fingen, Und Amen in dem 
hoͤchſten ton; Will ruhm, danf, 
preis und ehre bringen, Und 
ewges lob vor Gottes thron, 
Will wandeln dort in feinem 
licht Und meinen Sjefum laf 
fen nicht. 

Erasmus Finr, g. 1627, ; 1694. 


Herr, nicht mein wille: 

Dein wille gefchehe. 

Weife: Gott des himmels und der 
erden. 


efus, Jeſus, nichts 
147. Ss Sefus Soll mein 
wunfch fein und. mein ziel; 
Jetzund mach ich ein verbünd: 
niß, Daß ich will, was Jeſus 
will; Denn mein herz, mit 
ihm erfüllt, Rufet nur: Herr, 
wie du willt. 
- 2. Einer tft es, dem id 
lebe, Den ich liebe früh und 
ſpat; Jeſus ift es, dem ich 
gebe, Was er mir gegeben hat. 
Sch bin in dein blut verhälle, 


Führe mih, Herr, wie du 
willt. 

3. Scheinet, was es fei, 
mein glücke, Und ift doch zu: 
wider dir; Ach, fo nimm es 
bald zuruͤcke; Jeſu, gieb, was 
nußet mir. Gieb dich mir, Herr 
Sefu mild, Nimm mich dir, 
Herr, wie du willt. 

4 Und vollbringe deinen 
willen In mir, durch mich, an 
mir, Gott: Deinen willen laß 
erfüllen Mich im leben, freud 
und noth, Sterben als dein 
ebenbild, Herr, wann, wo und 
wie du willt, 


Lubaemilia Elifabeth, Gräfin zu Schwarzburg- 
Rubolftadt, g. 1640, + 1672. 


Der Herr ift mein gut und mein 
theil: 


Du thuft mir fund den weg zum 
leben. 


Weife: Palet will id dir geben. 


j chatz über alle ſchaͤtze, 
148 Ss O Jeſu, liebſter 
ſchatz, An dem ich mich er— 
goͤtze, Hier hab ich einen platz 
In meinem tr uen herzen Dir, 
ſchoͤnſter, zugetheilt, Weil du 
mit deinen ſchmerzen Mir mei— 
nen ſchmerz geheilt. 

2. Ach, freude meiner freu— 
den, Du wahres himmels- 
brod, Damit ich mich kann 
weiden, Das meine ſeelen— 
noth Ganz kraͤftiglich kann 
ſtillen, Und mich in leidens— 
zeit Erfreulich uͤberfuͤllen Mit 
troſt und ſuͤßigkeit. 


Sfefus: und Heiligungslieder. 


3 Laß, liebſter, mich er: 
blifen Dein freundlich ange: 
fiht, Mein herze zu erquicken, 
Komm, fomm, mein freuden: 
‚licht: Denn ohne dich zu leben, 
Iſt lauter herzeleid; Vor dei: 
nen augen fchweben, Iſt wahre 
feligfeit. 

4. DD reiche lebensquelle, 
O Jeſu, füße ruh, Du treuer 
freuzgefelle, Schlag nach be: 
lieben zu, Sch will geduldig 
leiden, Und foll mich feine pein 
Bon deiner liebe fcheiden, Noch 
mir befchwerlich fein. ; 

5. Mein berje bleibt erge 
ben Dir immer für und für, 
Zu fterben und zu leben, Und 
will vielmehr mit dir Im tief: 
ften feuer ſchwitzen, Als, fchön: 
fler, ohne dih Im paradieſe 
fisen, Veracht und jaͤmmerlich. 

6. O berrlichfeit der er— 
den, Did mag und will ic) 
niht; Mein geift will himm: 
lich werden, Und ift dahin ges 
richt, Wo Jeſus wird gefchauet; 
Da fehn ic) mich hinein Wo 
Jeſus Hütten bauet;z Denn 
dort ift gut zu fein. 

7. Nun, Sefu, mein ver 
gnügen, Komm hole mich zu 
dir, In deinem fchooß zu lie 
gen: Komm, meiner feelen zier, 
Und feße mic, aus gnaden Sin 
deine freudenftadtt; So fann 
mir niemand fehaden, So bin 
reich und fatt. 

Salomon Liscon, g. 1640, 7 1689. 


ſucht die ewigfeit: 
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So ihr mich von ganzem herzen 
fuchen werdet: 

So will ich mich von euch finden 
laffen, fpricht der Herr. 


Eigene Weife, 


ieh, bie bin ich, 
149. S ehtenkönig, Lege 
mich vor deinen thron; Schwa: 
che thranen, Kindlich fehnen, 
Dring ich dir, du menfchen: 
fohn; Laß dich finden, Laß dic) 
finden Von mir, der ich aſch 
und thon. 

2. Sich doch auf mid, 
Herr, ich bitt dich, Lenfe mid) 
nach deinem finn; Dich alleine 
Sch nur meine, Dein erfauf: 
ter erb ich bin: Laß dich fin: 
den, Laß dich finden, Sieb dich 
mir, und nimm mic, bin, 

3 Ich begehre Nichts, o 
Herre, Als nur deine freie 
nad, Die du giebeft Den du 
liebeft Und der dich liebt in der 
that: Laß dich finden, Laß dic) 
finden, Der hat alles, wer 
dich hat. 

4. Diefer zeiten, Eitelkei— 
ten, Reichthum, wolluft, ehr 
und freud, Sind nur fchmer: 
zen Meinem herzen, Welches 
Laß dich 
finden, Laß dich finden, Gro— 
ger Gott, ich bin bereit. 


Joach. Neander, g. 1610, ; 1680. 
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Wie hat der. Herr die leute fo 
lieb: 


Laffet uns ihn lieben, denn er 
hat uns erft geliebt. 


Eigene Weife. 
150. Serlenbräutigam, Je 


fu, Gottes lamm, 
Habe danf für deine liebe, Die 
mich zieht aus reinem triebe 
Bon der fünden fchlamm: Se: 
fu, Gottes lamm. 

2. Deiner liebe glut Stär: 
ket muth und blut: Wenn du 
freundlich mich anblideft Und 
an deine bruft mic drückeft, 
Macht mich wohlgemuth, Dei: 
ner tiebe glut. 

3 Wahrer menſch und 
Gott, Troft in noth und tod, 
Du biſt darum. menfd) geboren, 
Zu erfegen, was verloren, Durch 
dein blut fo roth, Wahrer 
menſch und Gott. 

4. Meines glaubens licht 
Laß erloͤſchen nicht, Salbe mich 
mit freudenoͤle, Daß hinfort in 
meiner ſeele Ja erloͤſche nicht 
Meines glaubens licht. 

5. So werd ih in dir 
Dleiben für und für, Deine 
liebe will ich chren, Und in 
dir dein lob vermehren, Weil ich 
für und für Bleiben werd in dir. 

6. Held aus davids ſtamm, 
Deine liebesflamm Mic) ernahre, 
und verwehre Daß die welt mic) 
nicht verfehre, Ob fie mir gleich 
gram, Held aus davids ſtamm. 

7. Großer friedefürft, Wie 


du haft gedürft Nach der men: | 


fchen heil und leben, Und dich 
in den tod gegeben, Da du 
riefſt: „mich dürft“, Großer 
friedefürft, 

8. Deinen frieden gieb Aus. 
fo großer lieb Ans, dem dei: 
nen, die dich fennen, Und nach 
dir fich chriften nennen; Denen 
du bift lieb, Deinen frieden gieb. 

9. Der der welt abftirbe, 
Emfig fih bewirbt Nur um 
den lebendgen glauben, Der 
wird bald empfindlich Schauen, 
Daß niemand verdirbt, Der 
der welt abftirbt. 

10. Nun ergreif ich dich, 

Du mein ganzes ich, Ich will 
nimmermehr dich laffen, Son: 
dern gläaubig dih umfaflen, 
Weil im glauben ih Nun er; 
greife dich. 
11. Wenn id) weinen muß, 
Wird dein thränenflug Meine 
thränen auch begleiten Und 
zu deinen wunben leiten, Daß 
mein thränenfiug Sich bald 
ſtillen muß. 

12, Wenn ih mich aufs 
neu Wiederum erfreu, Freueft 
du dich aud) zugleihe, Bis ic 
dort in deinem reiche Ewiglich 
aufs nen Mich mit die erfreu. 

18. Hier durch fpott und 
hohn, Dort die ehrenfron; 
Hier im hoffen und im glaw 
ben, Dort im haben und im 
fchauen; Denn die ehrenkron 
Folgt auf fpott und Hohn, 

14. Jeſu, Hilf, daB id 
Allhier vitterlih Alles durch 
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dich überwinde Und in deinem 
fieg empfinde: Wie fo ritrerlich 
Du gekämpft für mich! 

15. Du, mein preis und 
hm, Werthe faronsblum: 
In mir fol nun nichts erfchal: 
lien, Als was, dir nur fann 
gefallen, Werthe faronsblum, 
Du, mein preis und ruhm. 

Adam Drefe, g. 1630, + 1718. 


Herr, bei dir ift freude die fülle: 
Und liebliches wefen zu deiner 
rechten ewiglich. 
Eigene Weife. 
151. ie wohl ift mir, o 

s W freund der ſeelen, 
Wenn ich in deiner liebe ruh! 
Ich ſteige aus der ſchwermuth 
hoͤhlen Und eile deinen armen 
zu: Da muß die nacht des 
traurens ſcheiden, Wenn mit 
ſo angenehmen freuden Die 
liebe ſtrahlt aus deiner bruſt: 
Hier iſt mein himmel ſchon 
auf erden; Wer wollte nicht 
vergnuͤget werden, Der in dir 
ſuchet ruh und luſt? 

2, Die welt mag meine 
feindin heißen; Es ſei alſo; 
ich trau ihr nicht, Wenn ſie 
mir gleich will lieb erweiſen 
Bei einem freundlichen geſicht: 
In dir vergnuͤgt ſich meine 
ſeele, Du biſt mein freund, 
den ich erwaͤhle, Du bleibſt 
mein freund, wenn freundſchaft 
weicht: Der welt haß kann mich 
doch nicht faͤllen, Weil in den 
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ſtaͤrkſten ungluͤckswellen Mir 
deine treu den anker reicht. 

3. Will mich des moſes ei— 
fer druͤcken, Blitzt auf mich 
des geſetzes weh, Droht ſtraf 
und hoͤlle meinem ruͤcken, So 
ſteig ich glaͤubig in die hoͤh, 
Und flieh in deine feitenwun: 
den, Da hab ich fchon den 
ort gefunden, Wo mich fein 
fluchftral treffen kann: Tritt 
alles wider mich zujammen, 
Du bift mein heil, wer will 
verdammen? Die liebe nimmt 
fi) meiner an. 

4 Fuͤhrſt du mih in die 
freuzeswüften, Sch folg und 
lehne mich auf dih; Du nah: 
reſt aus der wolfe brüften 
Und labeft aus dem felfen mich: 
Ich traue deinen wunderwegen, 
Sie enden fih in lieb und fe 
gen, Genug, wenn id did) 
bei mir hab: Sch weiß, wen 
du wällft herrlich zieren Und 
über fonn und fterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab. 

9. er tod mag andern 
düfter fcheinen, Mir nicht, 
weil feele, herz und muth Syn 
dir, der du verläffeft feinen, 
D allerliebftes eben, ruht: 
Men fann des weges end er: 
ſchrecken, Wenn er aus mit: 
dervollen hecken Gelanget in 
die fiherheit? Mein licht, fo 
will ich auch mit freuden Aus 
diefer finftern wildniß ſchei— 
den Zu deiner ruh der ewig: 
feit, 
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6. Wie ift mir dann, o 
freund der feelen, So wohl, 
wenn ich mich lehn auf dich! 
Mid, kann welt, noth und tod 
nicht qualen, Weil du, mein 
Gott, vergnügeft mich: Laß 
folhe rub in dem gemüche, 
Nah deiner unumfchranften 
güte, Des himmels füßen vor: 
fchmad fein: Meg welt, mit 
allen fchmeicheleien! Nichts 
fann als Jeſus mich erfreuen. 
O reicher troft, mein freund 
ift mein, 

Wolfg. Chriſtoph Defler, g. 1660, + 1722, 


Bittet, fo wird euch gegeben: 


Klopfet an, fo wird euch aufgethan.. 


Weife: Solltid meinem Gott nidt 


fingen. 
152. effne mir die per: 
oO lenthore, O du 


ſchmuck der Himmelsftadt, Licht 
vom licht zum licht geboren, 
Eh die welt den anfang hatt: 
Eile, liebſter, - heimzuführen 
Meine feele, deine braut, Die 
du dir haft anvertraut: Laß 
mich diefe Elarheit zieren, Wo 
mich feine fündennaht Mehr 
betruͤbt uud finfter macht. 

2. Es verlanget mich zu 
fehen Ohne decke dein gelicht, 
Und von fünden frei zu ftehen, 
Reines lamm, in deinem licht: 
Doch ich will dir nichts vor 
fchreiben, Und mein himmel 
ift fchon hier; Wirſt du, meine 
feelenzir, Nur mit mir ver 


einige bleiben: Denn wie follt 
auch ohne dich Himmelsluſt 
vergnügen mich? 

Du biſt meine feelen: 
wonne, Wenn mich anaft be: 
trüben will; Mein herz nennt 
dich feine fonne, Und das 
forgenmeer wird fill, Wenn 
mir deine blicke lachen, Deren 
ltebbeglänzter firahl Trennet 
alle nacht und qual: Du kannſt 
mich vergnüget machen; In 
dir Hab ich hHimmelsfreud, Außer 
dir verdruß und leid. 

4. Laß mich, baum des le: 
beng, bleiben An dir einen 
treuen zweig, Der, wenn ihn 
hier ftürme treiben, Stärfer 
werd und höher ſteig, Auch 


im glauben früchte bringe; Und 


verfeß mich nach der zeit In 
das feld der ewigfeit, Da ich 
mich in dir verjünge, Wenn 
des leibes welfes laub Wieder 
grünt aus feinem ftaub. 

3. Gieß indeffen in die 
feele Deinen füßen lebensjaft, 
Leben, dem ich mich vermäble, 
Und laß deiner liebe fraft Mich 
ganz gnadenvoll erlaben; Bleibe 
mein, ich bleibe dein, Dein 
will ich auc) ewig fein: Dich, 
mein Jeſu, will ich haben; 
Erd und himmel acht ich nicht 
Ohne dich, mein troft und licht. 


Wolfg. Chriſtoph Dekler, g. 1660, ; 1722. 
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Ich hebe meine augen zu dir, der 
du im himmel ſitzeſt: 
u mich verlanget nach deinem 
eil. 


Eigene Weiſe. 


153. Auf! hinauf zu dei 
21 ner freude, Meine 
jeele, herz und finn! Weg! 
hinweg mit deinem leide, Hin, 
zu deinem Jeſu hin! Er if 
dein fchaß, Jeſus ift dein ein: 
sig leben; Will die welt Fein 
ort dir geben, Bei ihm ift 
plaß. 

2. Fort, nur. fort, fleig 
immer weiter In die hoͤh zu 
Jeſu auf; An, hinan die glau— 
bensleiter Klettre mit ge: 
ſchwindem lauf. Gott ift dein 
ſchutz, Jeſus bleibet dein be: 
ſchirmer Wider alle feelbeftür: 
mer, Und bietet truß. 

3. Feſt, fein feft dich ange: 
halten An die ftarfe Jeſus— 
treu, Laß du, laß du Gott 
nur walten, Seine guͤt ift 
täglih neu; Er meines recht 
gut, Wenn die feinde dich 
anfallen, Muͤſſen fie zurüce: 
prallen: Hab guten muth. 

4 Kin, hinein in Gottes 
fammer, Die dir Jeſus auf: 
gethan, Klag und fag ihm 
deinen jammer, Schreie ihn 
um hülfe an. Er ftehr dir bei, 
Wenn dich alle menfchen haffen, 
Kann und will er dich nicht 
laffen, Das glaube frei. 

5. Koch, fo hoch du Fannft 
erheben Deine finnen von der 


erd, Schwinge dich, dem zu 
ergeben, Was du haft, der 
dein ift werth. Dein Sjefus 
ft, Der um dich fo treulich 
wirbet, Und für dich aus liebe 
ſtirbet, Drum fein du bift. 
6. Auf, hinauf! was dro: 
ben, fuhe, Trachte doch ak 
lein dahin, Wo dein Jeſus; 
fonft verfluhe Allen fchnöden 
fündenfinn. Zum himmel zu, 
Melt und erde muß verfchwin: 
den, Nur bei Jeſu iſt zu fin: 
den Die wahre ruh. 
Ich. Eatp. Schade, g. 1666, ; 1698. 


Alles, was ihr thut mit worten 
oder mit werfen: 

Das thut alles in dem namen 
ded Herrn Jeſu Ehrifti. 

Weife: Du 0 ſchönes weltgebäude. 


7 efus ſchwebt mir in 
154. J gedanken, Jeſus 
liegt mir ſtets im ſinn; Von 
ihm will ich nimmer wanken, 
Weil ich hier im leben bin: 
Er iſt meiner augen weide, 
Meines herzens hoͤchſte freude, 
Meiner ſeelen ſchoͤnſte zier: Se 
ſum lieb ich fuͤr und fuͤr. 

2. Jeſus funkelt mir im 
herzen Wie ein goldnes fterne 
lein; Er vertreibt mir angft 
und fchmerzen, Er ift mein und 
ich bin fein: Drum ergreif ic) 
ihn mit freuden, - Wenn id) 
fol! von hinnen fcheiden; Er 
ift meines lebens licht, Jeſum 
laß ich von mir nicht. 


188 Das Leben der Öerechtfertigten im Allgemeinen, oder 


3 Jeſu habe ich geſchwo⸗ 
ren, Da ich von der ſuͤnde 
rein Und von neuem ward ge— 
boren In der heilgen taufe 
mein; Ihm will ichs auch treu: 
lich halten, Ihn in allem laſſen 
walten, Es ſei leben oder tod: 
Jeſus hilft aus aller noth. 

4. Jeſum will ich bei mir 
haben, Wenn ich geh aus oder 
ein: Seines geiſtes troſt und 
gaben Ruhn in meines herzens 
ſchrein; Ja, wenn ich zu bette 
gehe, Oder wiederum aufſtehe, 
Bleibt doch Jeſus fruͤh und 
ſpat Meiner ſeelen ſchutz und 
rath. 

5. Jeſum will ich laſſen 
rathen, Der am beſten rathen 
kann; Er geſegne meine tha— 
ten, Die ich fröhlich fange an: 
Daß in feinem theuren namen 
Alles glücklich fei und amen; 
Sp wird alles werden gut, 
Wenn mir Jeſus huͤlfe thut. 

6. Jeſus, meiner jugend 
leiter, Der regieret meinen ſinn; 
E wird ſein mein troſtbereiter, 
Wenn ich alt und kraftlos bin, 
Wenn ſich kruͤmmen meine glie: 
der Und die lebensſonn geht 
nieder, Wenn verdunkelt mein 
— Laß ich meinen Jeſum 

t. 

7. Jeſus ſoll in allen lei— 
den Mein getreuſter beiſtand 
ſein, Nichts, nichts ſoll mich 
von ihm ſcheiden; Es ſoll keine 
herzenspein, Keine truͤbſal, keine 
ſchmerzen Reißen ihn aus mei— 


nem herzen: Ob mir gleich 
mein herz zerbricht, Laß ich 
dennoch Jeſum nicht. 

8. Jeſu leben, Jeſu ſter⸗ 
ben, Jeſu einzig eigen ſein, 
Und mit Jeſu dorten erben, 
Dieß iſt mein gewinn allein: 
Jeſu will ich ſein und bleiben, 
Nichts, nichts ſoll mich von 
ihm treiben; Laß ich gleich gut, 
blut und ehr, Jeſum dennoch 
nimmermehr. 


Ich —— ae: erhöhen, mein Gott, 


us — namen loben immer 
und ewiglich. 


Eigene Weiſe. 


155. Mein koͤnig, ſchreib 


mir dein ge: 
feg Ins herz, das meinen 
geift ergöß; Dein Eöniglicher 
trieb Zund mir das fanfte 
feuer an, Und führ mich auf 
der feuerbahn Durch engel: 
gleiche lieb. 

2. Die liebe fommt vom 
himmel her, Sie macht ſich 
aus der engel heer Auf diefes 
erdenrund: Doch faflet diefes 
fleinod nicht, Wem nicht des 
Herren licht anbriht Und 
macht ihre weſen fund. 

3 Dann wird der harte 
finn vecht weich, Gefchmeidig 
und dem wachfe gleich, Und 
ſchmilzt in sa brunft: Die 
hochmuthsfluͤgel fallen hin, Es 


Jeſus- und Heiligungstieder. 


zeigt der vechtgefinnte finn Der 
feelen freie gunft. 

4. Da laht das frohe an: 
gefiht; Der augen unver 
falfchtes licht Erglanzet vor 
begier, Dem freund vollkoͤmm⸗ 
lich guts zu thun: Die lieb 
fann niht im dienen ruhn, 
So bricht die flamm herfür. 

So ſteht in Gottes lieb: 
lichfeit Ein gottesmenfch zur 
lieb bereit, Beſiegend den ver: 
druß, Da wolluft, neid, ver: 
dacht und flreit, Geiz, hof 
fahrt und die eigenheit 
bärmlich leiden muß. 

6. Es fpiele der unfchuld 
lauterfeit, 
tiebesftreit Die reinen geifter 
ftebn, Und los von der par: 
teilichEeit; Von meinungen und 
zanf befreit, Zugleich ins eine 
gehn. 

7. Denn in der eintracht 
gleichem lauf Halt fie fein fal: 
ſcher trieb nicht auf, Die luft 
bleibt ungeftört; Und was von 
oben ift entzündt, Auch feinen 
urfprung wiederfindt Da, wo 
es hingehört. 

8. So ſchmeckt des him: 
mels füßen Euß Die feele, die 
der liebe guß Won oben über: 
ſchwemmt, Wenn fie ein tie 
fer fried erquictt Und in das 
paradies entzükt, Das finn 
und denken hemmt. 

9. Du Bater aller lichter 
du, Laß diefe allgemeine ruh 
Doch allen fein gemein: Wir 


Wenn in getreuem | 
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fehn noch nicht die feligkeit, 
Die du Haft denen zubereit, 
So voll von liebe fein. 

10. Was ftöret uns noch 
diefen troft, Was hinderr für 
ein harter froft Der Enospen 
offne bluͤhh? Wann bricht der 
grüne frühling an, Da alles 
auf der liebe bahn Zur vollen 
ruhe zieht? 

11. Das vorfpiel muß ge 
fpielet fein Der liebe, bie 
vollfommen rein In jener 
welt regiert: O felig, den ein 
ftarfer zug, Befreit von welt: 
und heucheltrug, Zu diefem 
fleinod führt. 

12. O lieb, ich fenne deine 

gunft, O gottheit, fchenf mir 
deine brunft Durch deinen lie 
besgeift, Und laß mich bren: 
nen für und für Zum opfer, 
das geheiligt dir, Und deinen 
willen preift, 
. 13. Mein name foll nur 
liebe fein, Die finnen müffen 
fimmen ein, Der mund be 
fenn nur lieb: Die haͤnde 
wirfen diefe nur, Die füße 
folgen folcher fpur: So herrfcht 
des koͤnigs trieb. 


Gottfr. Arnold, g. 1666, + 1714, 


O welch eine tiefe des reichthums: 
Beides, der weisheit und der er: 
tenntniß Gottes! 


Eigene Weife. 


fü d 
156. Sn 


doch 
Herr! 


190 Das Leben der Serechtfertigten im Allgemeinen, oder 


die deinen, Ja felig und doch 
meiftens wunderlich! Wie Einn; 
teft du es boͤſe mit uns mer 
nen, Da deine treu nicht kann 
verläugnen fih? Die wege 
find oft Erumm und doch ge 
rad, Darauf du laßt die Ein: 
der zu dir gehn, Da- pflegt 
es wunderfeltfam auszufehn: 
Doch triumphirt zuleßt dein 
hoher rath. 

2. Dein Geift hängt nie 
an menfchlichen gefeßen, So 
die vernunft und gute meinung 
ftellt. Den zweifelsfnoten kann 
dein fchwert verlegen Und loͤ— 
fen auf, nachdem es dir gefällt. 


Du reißeft wohl die ftärfften. 


band entzweis Was fich ent: 
gegenfeßt, muß finken hin; Ein 
wort bricht oft den allerhärt: 
fen finn, Dann geht dein 
fuß auch durch umwege frei. 
3. Was unfre Elugheit will 
zufammenfügen, Theilt dein 
verftand in oft und weiten aus; 
Was mancher unter joch und 
laft will biegen, Setzt deine 
band frei an der fternen haus. 
Die welt zerreißt, und du ver: 
fnüpfit in kraft; Sie bricht, 
du bauſt; fie baut, du veißeft 
ein; Ihr glanz muß dir ein 
dunfler fchattenfein. Dein Beift 
bei todten kraft und leben fchafft. 
4 Will die vernunft was 
fromm und felig preifen, So 
haft dus fchon aus deinem buch 
gethan; Wem aber niemand 
will dies zeugniß weifen, Den 


führft du in der fill felbft him— 
melan. Den tifch der phari: 
fäer läßt du fiehn, Und fpei: 
feft mit den fündern, fprichft 
fie frei. Wer weiß, was oͤf— 
ters deine abficht jei: Wer 
kann der tiefiten weisheit ab⸗ 
grund ſehn? 

5. Was alles iſt, gilt nichts 
in deinen augen. Was nichts 
iſt, haſt du, großer Herr, recht 
lieb; Der worte pracht und 
ruhm mag dir nicht taugen, 
Du giebſt die kraft und nach: 
druck duch den tried. Die 
beften werfe bringen dir Fein 
lob, Sie find verftect, der 
blinde geht vorbei; Wer au: 
gen hat, fieht fie doch nie fo 
frei; Die fachen find zu Elar 
der finn zu grob. 

6. O berricher! fei von ung 
gebenedeiet, Der du uns töd: 
teft und lebendig machſt. Wenn 
uns dein Geiſt der weisheit 
Schaß verleihet, So fehn wir 
erft, wie wohl du für uns 
wachft. Die mweisheit fpielt 
bei ung, wir fpielen mit; Bei 
und zu wohnen ift dir lauter 
luft; Die reget fi) in deiner 
vaterbruft, Und leitet uns 
mit zartem Finderfchritt. 

7. Bald fcheinft du hart 
und fireng und anzugreifen, 
Bald fahreft du mit uns ganz 
fauberlih. Gefchiehts, daß uns 
fer finn ſucht auszufchweifen, 
So weift die zucht uns wie: 
der bin auf did. Da gehn 
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wir denn mit blöden augen hin, 
Du füffeft uns, wir fagen 
beffrung zu. Drauf jchenft 
dein Geift dem herzen wieder 
rub, Und halt im zaum den 
ausgefchweiften finn, 

8. Du kennſt, o Bater, 
wohl das ſchwache weien, Die 
ohnmacht und der finnen un: 
verfiand; Man kann uns faft 
an unfrer ftirn ablefen, Wie 
es um fchwache finder fei be 
wandt. Drum greifit du zu, 
und baltft und trageft fie, 
Brauchſt vaterrecht und zeigeft 
muttertreu; Wo niemand meint, 
daß etwas deine fei, Da hegſt 
du felbft dein fchaflein je und je. 

9. Alſo geht du nicht die 
gemeinen wege, Dein fuß wird 
felten öffentlich gefehn, Damit 
du fiehft, was fich im herzen 
rege, Wenn du in dunfelheit 
mit uns willft gehn. Das wir 
derfpiel legft du vor augen dar 
Bon dem, was du in deinem 
finne Haft. Wer meint, er hab 
den vorfaß recht gefaßt, Der 
wird am end ein andres oft 
gewahr. 

10. O auge! das nicht trug 
noch heucheln leidet, Sieb mir 
der Elugheit fcharfen unterfchied, 
Dadurch natur von gnade wird 
entfcheidet, Das eigne licht von 
deiner heiterfeit. Laß. doch mein 
herz dich niemals meiftern nicht; 
Brich ganz entzwei den willen, 
der fich liebt; Erweck die luft, 
die fih nur dir ergiebt Und 
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tadelt nie dein heimliches ge: 
richt. 

11. Bill etwa die vernunft 
dir widerfprehen, Und ſchuͤt—⸗ 
telt ihren Eopf zu deinem weg, 
Sp wollt du die befeftgung 
niederbrechen, Daß ihre hoͤh 
fh nur bei zeiten leg, Kein 
fremdes feuer fih in mir ent: 
sind, Das ich vor dich in 
thorheit bringen möcht, Und 
dir wohl gar fo zu gefallen 
dacht! Acht! felig, wer dein 
licht ergreift und finde! 

12, So zieh mich denn 
hinein in deinen willen, Und 
trag und heb und führ dein 
armes find! Dein innres zeug: 
niß foll den zweifel ftillen; Dein 
Geiſt die furcht und lüfte über: 
wind. Du bift mein alles, 
denn dein Sohn ift mein. Dein 
Seift reg fih ganz Eraftiglich 
in mir: Sch brenne nur nad) 
dir in lieböbegier. Wie oft er: 
quickt mich deiner Elarheit fchein. 

13. Drum muß die crea 
tur mir immer dienen, Kein 
engel jchämt nun der gemein: 
Schaft ſich; Die geifter, die 
vor dir vollendet grünen, Sind 
meine brüder und erwarten 
mih. Wie oft erquicket mei: 
nen geift ein herz, Das did) 
und mich und alle chriften liebt! 
Iſts möglich, daß mich etwas 
noch betrübt? Komm freuden: 
quell! weich ewig aller fchmerz! 

Gottfr, Arnold, g. 1666, + 1714. 
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Troͤſte mich, Herr, mit deiner hülfe: 
Und der freudige Geift enthalte 

mid). 

Weife: Herr Ehrift, der einig 
Gottsfohn. 

3 err Jeſu, gnaden: 
157. ne Wahrhaftes 
lebenslicht, Laß leben, licht und 
wonne Mein blödes angeficht 
Nach deiner gnad erfreuen, Und 
meinen geift erneuen; Mein 
Gott, verfag mirs nicht. 

2. Bergieb mir meine fün: 
den Und wirf fie hinter dich; 
Laß allen zorn verfchwinden Und 
hilf mir gnädiglih: Laß deine 
feiedensgaben Mein armes-herze 
laben; Ach Herr, erhöre mich. 

3. Vertreib aus meiner fee 
len Den alten adamsfinn, Und 
laß mich dich erwählen, Auf 
daß ich mich forthin Zu deinem 
dienft ergebe, Und dir zu ehren 
leben, Weil ich erlöfet bin. 

4. Befördre dein erfenntniß 
In mir, mein feelenhort, Und 
öffne mein verftändniß, Herr, 
durch dein heilges wort, Da: 
mit ich an dich glaube, Und 
in der wahrheit bleibe Zu 
trug der höllenpfort. 

5. Zeuch mich zu deinem 
herzen, Tilg aus und tödt in 
mir, Seis auch mit taufend 
fchmerzen, Die fündliche begier, 
Das ich der welt abfterbe, 
Und nad) dem fleifch verderbe, 
Hingegen leb in dir. 

6, Ach zünde deine liebe 
In meiner feelen an, Daß ich 


aus innerm triebe Dich ewig 
lieben fann, Und dir zum 
wohlgefallen Beftändig möge 
wallen Auf rechter lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
ftärfe, Verleih mir kraft und 
muth, Denn das find gnabden: 
werfe, Die dein Geift fchafft 
und thut: Hingegen meine fin: 
nen, Mein laffen und beginnen 
Iſt Höfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der 
gnaden, Du Vater aller treu, 
Wend allen feelenfchaden Und 
mach mich täglich neu: Gieb, 
daß ich deinen willen Gedenfe 
zu erfüllen, Und fteh mir Eraf: 
tig bei. j 


Ludw. Andr. Gotter, g. 1661, + 1755. 


Halt im gedaͤchtniß Jeſum Chri- 


um: 

Der auferftanden ift von den 
todten. | 

Weife: Es ift das heil uns kom- 


men ber. 

! alt im gedaͤchtniß 
158 Jeſum Chrift, O 
menſch, der auf die erden Vom 
thron des himmels kommen iſt, 
Dein bruder da zu werden; 
Vergiß nicht, daß er dir zu 
gut Hat angenommen fleiſch 
und blut: Dank ihm für dieſe 
liebe! 

2. Halt im gedächtniß Je: 
fum Chriſt, Der für dich hat 
gelitten, Ja gar am freuz 
geftorben ift Und dadurd) hat 
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beſtritten Welt, jünde, teufel, 
hoͤl und tod Und dich erlöft 
aus aller noth: Danf ihm 
für diefe liebe! 

3. Halt im gedächtniß Se: 
um Chriſt, Der aud am 
dritten tage Siegreich vom 
tod. erftanden iſt, Befreit von 
noth und plage. Bedenke, daß 
er fried gemaht, Und heil 
und leben wiederbraht! Danf 
ihm für diefe liebe! 

4. Halt im gedähtnig Je 
ſum Chrift, Der nad) den lei 
denszeiten Gen himmel aufge: 
fahren ift, Die ftärt dir zu 
bereiten, Da du follft bleiben 
allegeit Und fchauen feine herr: 
lichkeit: Dank ihm für diefe 
liebe! 

5. Halt im gedaͤchtniß Je 
fum Chriſt, Der einft wird 
wiederfommen, Und fih, was 
todt und Tebend iſt, Zu rich— 
ten vorgenommen. O benfe, 
daß du da beftehft, Und mit 
ihm in fein reich eingehft, Ihm 
ewiglich zu danken. 

6. Gieb, Jeſu, gieb, daß 
ich dich kann Mit wahrem 
glauben faſſen, Und nie, was 
du an mir gethan, Moͤg aus 
dem herzen laſſen, Daß deſſen 
ih. in aller noth Mich troͤ— 
ſten moͤg und durch den tod 
Zu dir ins leben dringen. 


Cyr. Günther, g. 1650, 7 1704, 


195 


Iſt jemand in Chriſto, fo ift er 
eine neue kreatur: 

Das alte ift vergangen, fiehe, es 
ift alles neu worden. 


Eigene Weife. 
159. Gos glaͤnzet der hriften 
inwendiges leben, 
Obgleich fie von außen die fonne 
verbrannt; Was ihnen der für 
nig des himmels gegeben, Iſt 
feinem, als ihnen nur felber 
befannt: Was niemand ver: 
fpüret, Was niemand berühret, 
Hat ihre erleuchtete finnen ge: 
zieret, Und fie zu der gött: 
lichen würde geführet. : 
2. Sonft find fie des adams 
natürliche finder, Und tragen 
das abbild des irdiſchen audy, 
Sie leiden am fleiſche wie an: 
dere fünder, Sie eflen und 
trineen nach nöthigem braud: 
In  leiblihen fahen, In 
fchlafen und wachen, Sieht 
man fie vor andern nichts fon; 
derlichs machen: Nur daß fie 
die thorheit der weltluft ver: 
lachen. | 
3. Doch innerlid find fie 
aus göttlichen flamme, Bon 
Gott durch fein mächtig wort 
felber gezeugt; Ein funfe und 
flämmlein aus göttlicher flamme, 
Vom bimmliihen zion gar 
freundlich gefäugt: Die engel 
find Brüder, Die ihre loblieder 
Mit ihnen gar fröhlich und won: 
niglich fingen, Das muß denn 
ganz herrlich, ganz prächtig er: 
Elingen. 
9 
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4. &ie wandeln auf erden 
und leben im himmel, Sie 
bleiben ohnmächtig und fchügen 
die welt; Sie ſchmecken den 
frieden bei allem getümmel, 
Sie friegen, die ärmften, was 
ihnen gefällt; Sie ftehen in 
leiden, Sie bleiben in freuden, 
Sie fcheinen ertödtet den äußeren 
finnen Und führen das leben 
des glaubens von innen. 

9. Wann Chriftus, ihr leben; 
wird offenbar werden, Wann 
er ſich einft, wie er ift, öffent: 
lich ſtellt, So werden fie mit 
dm als Herren der erden Auch 
herrlich erfcheinen zum wunder 
der welt: Sie werden regieren, 
Mit ihm triumphiren, Den 
himmel ald prachtige lichter aus: 
zieren, Da wird man die 
freude gar offenbar fpüren. 

6. Frohlocke du erde, und 
jauchzet ihr hügel, Daß du 
diefen göttlichen famen geneuft; 
Denn das ift des Ewigen gött: 
liches fiegel, Zum. zeugniß, daß 
er dir noch fegen verheißt:. Du 
folft noch mit ihnen Aufs 
prächtigfte grünen, Wenn erft 
ihr verborgenes leben erfcheinet, 
Wonach fih dein feufzen mit 
ihnen vereinet: 

7. O Jeſu,  verborgenes 
leben der feelen, Du heim: 
lihe zierde der inneren welt, 
Sieb, daß wir die heimlichen 
wege erwählen, Wenn gleich 
uns die larve des kreuzes ent: 


ſtellt: Hier übel genennet Und 


wenig gefennet, Hier heimlich 
mit Chrifto im Vater gelebet, 
Dort üffentlih mit ihm im 
himmel gefchweber. 

Ehrifiian Briebr. Richter, g. 1676, + 1711. 


Mohlan alle, die ihr durftig feid: 
Kommt her zum wafler, fpricht 
der Herr. 
Eigene Weife, 

x urfprung des Ile: 
160 Re licht, 
Da niemand vergebens fucht . 
was ihm gebricht: Lebendige 
quelle, So lauter und belle 
Sich aus feinem heiligen tem: 
pel ergießt Und in die begie: 
tigen feelen einfließt: 

2. Du fprichft: wer begeh: 
vet zu trinfen von mir, Was 
ewiglich nähret, ‚der fomme: 
alldir Sind himmliſche ga: 
ben, Die füßiglich laben: Er 
trete im glauben zur quelle 
heran; Hier if, was ihn 
ewig befeligen kann. 

Hier komm ih, mein 
hirte, mich duͤrſtet nah dir: 
O liebfter, bewirche dein fchaf: 
lein allhie: Du fannft dein 
verfprechen Mir armen nicht 
brechen, Du fieheft, wie elend 
und dürftig ich bin, Auch giebft 
du die gaben aus gnaden nur 
in. 

4. Du füße fluch labeft 
geift, feele und muth; Und 
wen du begabeft, findt ewiges 
gut: . Wenn man dich genie: 
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het, Wird alles verfüßer; Es 
jauchzet, es finget, es fpringet 
das herz, Es weicher zuruͤcke 
der traurige fchmerz. 

9. Drum gieb mir zu trin: 
fen, wies dein wort verheißt; 
Laß gänzlich verfinfen den feh: 
nenden geift Im meer deiner 
liebe; Laß heilige triebe Mich 
immerfort treiben zum himmli⸗ 
(hen bin; Es werde mein 
herze ganz trunfen darin. 

6. Wenn du audy von leis 
den mir fchenfeft was ein, So 
gieb, dir mit freuden gehorfam 
zu fein: Denn alle die, welche 
Mir trinken vom Eelhe, Den 
du haft getrunfen im leiden 
allhier, Die werden dort ewig 
fih freuen mit dir. 

7. Drum laß mih aud 
werden, mein Jeſu erquick, 
Da wo deine heerden fein lei: 
ven mehr druͤckt; Wo freude 
die fülle, Wo liebliche ftille, 
Ro wonne und jauchzen, wo 
herrlichEeit wohnt, Wo heiliges 
leben wird ewig belohnt. 


Ehrifiion Jac. Koitſch, g. 1671, + 1734, 


Das wort des lebend macht, daß 
wir gemeinſ haben: 

Und unfre gemeinſchaft ſei mit dem 

Bater und mit feinem Sohne. 

Weife: Mein Icfu dem die fe- 

taphinen. 

161. Dein wort, o Herr, 

bringt uns zufam; 

men, Daß wir in der gemein: 
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fchaft ſtehn, Es laßt an uns 
die füßen flammen Des glau: 
bens und der liebe fehn: Wir 
werden durch das wort der 
gnaden Auch zur gemeinfchaft 
jener fchaar, Die um das 
lamm beftandig war, Gelockt 
und fräftig eingeladen. ° 

2. Nur menfchen, die von 
Gott geboren, Die unter ei: 
nem haupte ſtehn, Die hat 
der Herr fih auserforen, Die 
läßt er wunderliebe fehn: Ge— 
meinfchaft mit dem Water ha: 
ben, Und mit dem Sohn im 
heilgen Geiſt, Das ift, was 
ihre feele fpeift, Nur das, 
kann fie vollfommen laben. 

8 Der glaubensgrund auf 
dem wir ftehen, Iſt Chriſtus 
und fein theures blut, Das 
einge ziel, darauf wir fehen, 
Iſt Chriftus, unfer höchftes gut: 
Sein wort die regel, die wir 
fennen, Sein Geift das band, 
das uns vereint; Die feelen 
all, die er erneut, Sind, was 
wir heilge kirche nennen. 

4 Was ift das für ein 
bimmlifch leben, Mit Vater, 
Sohn und heilgem Geift In 
feliger gemeinfchaft ſchweben, 
Genießen das, was Gott ge: 
neuft! Wie flammen da die 
füßen triebe! Gott fchütter in 
fein geißlih Haus Die ganze 
gnadenfülle aus; Hie wohnet 
Gott, die ewge liebe. 

5. Der Bater liebt und 
herzt die Finder, Und fchenft 

9* 
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den Geift, der abba fehreit; 
Des Sohnes treue fchmückt 
die fünder Mit ewiger ge: 
rechtigkeit; Der beilge Geift 
tritt mic dem dle Des frie: 
dens und der freude zu, Das 
herze ſchmecket Gottes. ruh, 
Die kraft durchdringet leib und 
feele. 

6. Die eines Herren leib 
gegeffen, Die ftehen aud) für 
einen mann; Macht fich der 
feind an eins vermeflen, So— 
bald greift er fie ale an: Sie 
fallen betend Gott zu füßen, 
Und fingen in des herzens fraft; 
Sie wollen von der brübder: 
fchaft Der heilgen nicht das 
Eleinjte miſſen. 

7. Sie wallen mit ver: 
bundnen herzen Durchs thra: 
nenthal ins vaterland, 
fügen fich die bittern: ſchmerzen, 
Eins reicht dem andern feine 
Hand, Und wollen ſich mit 
freuden dienen, Mit herz und 
auge, hand und fuß, 
dem völligen genuß. Des gro: 
Ben guts: ich, ich in ihnen! 


Dabei wird man erkennen, Daß, 


ihr meine jünger feid: 
So ihr liebe unter einander habt, 
ſpricht der Herr. 
Weife: © du liebe meiner liebe. 


162. Herz und herz ver— 


eint zuſammen, 


Sucht in Gottes herzen ruh, 


Ver⸗ 


Bis zu 





— — 


Laſſet eure: liebesflammen: Los: 


dern. auf den. heitand zu Er 
das. haupt, wir feine glieder, 
Er das licht, und: wir: der fcheins 
Er der. meifter, wir die bruͤ— 
der, Er ift unfer, wis, find 
fein. | 

2, Kommt, ad Eommt, ihr 
gottesfinder, Und; erneuert: eu⸗ 
ven bund!- Schwoͤret unferm 
überwinder Lieb und treu von 
herzensgrund! Und wenn noch 
der liebesfette Feftigfeit und 
ftarke fehlt, O fo flehet um 
die wette Bis. fie, Jeſus wie: 
der. ſtaͤhlt. 

3. Legt es. unter euch ihr 
glieder, Auf fo treues: lieben 
an, Daß ein. jeder. für die 
brüder Auch das: leben: laffen 
fan So hat uns: der Herr 
geliebet, So vergoß: er: dort 
fein. blut: Seder- jünger ihn 
betrübet, Der nicht gleich. dem 
meifter thut, | 

4. O du treufter freund. ver: 
eine Selbſt dir die geweihte 
fchaar, Daß fie es fo herzlich 
meine Wies dein leßter. wille 
war Und daß, wie du eins 
mit ihnen, Alſo fie auch ei: 
neg fein, Sich in wahrer liebe 
dienen Und fich an. einander 


freun: 

5. Liebe, haft du es; gebo: 
ten, Daß man liebe üben- foll: 
D fo made doch die todten, 
Kalten geifter lebensvoll! Zünde 


an die liebesflamme, Daß ein 


jeder „ ſehen kann: Wir, als 


Kefus: und Heiligungslieder. 


die von einem fhamme, Stehen 





auch für eitten mann, 


6. Laß uns fo vereinigt wer: 


den, Wie du mir dem Vater 
bit, Bis Thon hier auf die: 
fer erden Kein getrenntes glied 
mehr it Und allein von dei: 


nem brennen Nehme unſer 


ficht den fehein, Alfo wird die 
weit erfennen, Daß wir deine 
jünger fein. I 


Aleol. Lutie Wraf vonzinjentörf,g. 1700, 41760. 


ehe, wie lieblich amd fein iſts: 


Daß Brüder einträchtig bei ein- 
ander wohnen. 
Weiſe: Seſu, komm doc fetbft. 


463. Sieh! wie lieblich und | 


wie fein Iſts, wenn 


brüder friedlich fein, Wenn 


ihr thun einträchtig iſt Ohne 
faiſchheit, trug und liſt. 

2. Denn daſelbſt verheißt 
der Herr Reichen ſegen nach 


begehr, Und das leben in der 
zeit Und auch dort in ewigkeit. 


3. Sonne der gerechtigkeit, 


Gehe auf zu unſrer zeit, Brich 
Daß die 
| | wendung richte Felt nach jeru: 


in deiner Firdye an, 
weit es fehen kann. 

4. Jeſu, haupt der Ereuz 
gemein, 


und Elein, Durcd dein evan: 


gelium Ganz zu deinem eigen: 


thum. 

3. Sammle, großer men: 
Ihenhirt, Alles was ſich hat 
verirrt, Laß in deiner gnade 
fhein Alles ganz vereinigt fein. 


‚zeit, 
‚ein, 


kennen ja den treuen, 


folgt und trauet dem; 


Mad uns alle, groß 





6. Bind zuſammen herz und 


herz, Laß uns treimen feinen 


fchmerz; Knuͤpfe ſelbſt durch 
deine hand Das: geweihte bruͤ— 
derband. 

7. Kraft, lob, ehr und herr: 
lichkeit Sei dem Höcften alle: 
Der, wie er ift, drei in 
Uns in ihm läßt eines 
fein. 


| Betr, bleibe bei uns: 


Denn e8 will abend werden. 
Weife: Don Gott will ih nidt 
laffen. 


164. Kommt brüder, laßt 

| uns gehen, Der 
Abend kommt herbei: Es ift 
gefährlich ſtehen In dieſer 
wuͤſtenei; Kommt, ſtaͤrket euren 
muth Zur ewigkeit zu wandern 
Von einer kraft zur andern: 
Es tft das ende gut. 

2. Es foll ung nicht gereuen 
Der ſchmale pilgerpfad, Wir 
Der 
Kommt, 
Ein 
Mit ganzer 


ung gerufen bat: 
jeder fein gefichte 


falem. 

3. Schmuͤckt euer herz aufs 
befte, Sonft weder leib noch 
haus; Wir find hier fremde 
gafte, Und ziehen bald hinaus: 
Gemach bringt ungemach; Ein 
pilger muß fich ſchicken, Soll 
dulden und fih buͤcken Den 
kurzen pilgertag. 
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4 Kommt finder, laßt ung 
gehen, Der Vater gehet mit: 
Er felbft will bei uns flehen 
In jedem fauren tritt: Er will 
und machen much, Mit füßen 
fonnenblicfen Uns locken und er: 
quicken: Ach ja, wir habens gut. 

9. Ein jeder munter eile, 
Mir find vom ziel noch fern; 
Schaut auf die feuerfäule, Die 
gegenwart des Herrn: Das 
aug nur eingefehrt, Da uns 
die liebe winket, Und ben, 
der folge und ſinket, Den 
wahren ausgang lehrt. 

6. Kommt finder, laßt ung 
wandern, Wir gehen hand in 
hand; Eins freuer fih am 
andern, Sin diefem wilden land: 
Kommt, laßt uns kndlich fein, 
Uns auf dem weg nicht firet: 
ten, Die engel uns begleiten 
Als unfre brüderlein. 

7. Sollte wo ein fchwacher 
fallen, So greif der ftärfte 
zu; Man trag, man helfe al 
len, Man pflanze lieb und 
ruh: Kommt, bindet fefter an, 
Ein jeder fei der Eleinfte, Doc) 
auch wohl gern der reinfte Auf 
unſrer liebesbahn. 

8. Kommt, laßt uns mun: 
ter wandern, Der weg fürzt 


immer ab; Ein tag der folgt 
dem andern, Bald fällt das 
fleifh ins grab: Nur noch ein 
wenig muth, Nur noch ein 
wenig treuer, Won allen. bin: 
gen freier, Gewandt zum ew: 
gen gut. 

9. Es wird nicht lang mehr 
währen, Halt noch ein wenig 


aus; Es wird nicht lang mehr 


währen, So fommen wir nad) 
haus; Da wird man ewig 
ruhn, Wenn wir mit allen 
frommen Daheim zum Vater 
fommen; Wie wohl, wie wohl 
wirds thun. 

10. Drauf wollen wirs denn 
wagen, Es tft wohl wagens 
werth, Und gründlich dem abs 
fagen, Was aufhält und bes 
fchwert: Welt, du bift ung zu 
Elein; Wir gehn durch Sefu 
leiten Hin in die ewigfeiten; 
Es foll nur Jeſus fein. 

11. O freund, den wir er: 
liefen, O allvergnügend gut, 
O ewig bleibend wefen, Wie 
veizeft du den muth: Wir 
freuen uns in dir, Du unſre 
wonn und leben, Worin wir 
ewig fchweben, Du unfre ganze 
zier. 

Gerhard Terſteegen, g. 1697, + 1769. 


Allgemeine Lob: und Danflieder. 
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| Fünfter Abfchnitt. 


Der Ehriften Opfer. im ganzen Leben, oder 
allgemeine Lob: und Danklieder. 


Das deutfhe Te Deum. 
— — iſt der Herr, 


Himmel uns erde find feiner 
ehre voll 


Eigene Weife. 
err Gott, 
165. 9 ben mir, 
Gott, wir danfen dir: 
Bater, in ewigkeit Ehrt die 
welt weit und breit: AU em: 
gel und Himmelsheer, Lind was 
dienet deiner ehr, Auch che: 
rubim und feraphim Singen 
immer mit gr flimm: Hei: 
lig ift unfer Gott! Heilig ift 
unfer Gott! Heilig ift unfer 
Gott! Der Herre Zebaoth. 

2. Dein göttlih macht und 
herrlichfeit Geht über himml 
und erde weit: Der heiligen 
zwölf boten zahl, Und die lie: 
ben propheten all, Die theuren 
märtrer allzumal Toben dic, 
Herr, mit großem fchall: Die 
ganze werthe chriftenheit Rühmt 
dich auf erden allezeit: Dich, 
Gott Vater, im höchften thron, 
Deinenrehten und eingen&ohn, 
Den heilgen Geift und teöfter 
werth Mit rechtem bdienft fie 
lobt und ehrt. 


Herr 
Dich, 


dich Io: 


3. König der ehren, Sefu 
Chrift, Gott Waters ewger 
Sohn du bift: Haft nicht ver: 
fhmaht der jungfraun ſchooß/ 
Zu machen uns von ſuͤnden 
los: Du haſt dem tod zer— 
ſtoͤrt ſein macht, Und all chri— 
ſten zum himmel bracht: Du 
ſitzſt zur rechten Gottes gleich, 
Mit aller ehr ins Vaters reich: 
Ein richter du zukuͤnftig biſt 
Alles, das todt und lebend ift. 

4. Nun Hilf uns, Herr, 
den dienern dein, Die mit 
deim blut erlöfer fein: Laß 
uns im himmel haben theil, 
Mit den heilgen im ewgen 
heil: Hilf deinem volk, Herr 
Jeſu Ehrifi, Und fegne was 
dein erbtheil iſt: Wart und 
pfleg ihr zu aller zeit, Und 
heb fie Hoch in ewigkeit. 

9 Täglich, Herr Gott, wir 
loben dih, Ehren dein namen 
ftetiglih: Behuͤt uns heut, 


o treuer Gott, Vor aller fünd 


und miffethat: Sei und gnd: 
big, o Herre Gott, Sei uns 
gnadig im aller noth Zeig ung 
deine barmherzigkeit, Wie un: 
fer hoffnung zu dir fteht: Auf 
dich Hoffen wir lieber Herr, 
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In fchanden laß uns nimmer: 


mehr. Amen. 
Alte Kirche (Te Deum), 


dentfch von Dr. Mart. Luther, g. 1483, + 1546. " 


Lobet, ihr himmel, den Herrn, 
lobet ihn alle fein heer: 

Lobet den Herrn auf erden. Hal: 
lelujah! 


Eigene Weiſe. 


166. Herr Sort, dich Io; 


ben wir, Herr, 
dich befennen wir! Water von 
ewigfeit! Singet der erdfreis 
dir: Himmel und himmelsheer, 
Cherubim, feraphim, Rufen 
in felgem hor Ewig mit bo: 
her ſtimm: Heilig ift unfer 
Gott, Der Herre zebaoth! 
Himmel, und erd zumal Sind 
deiner ehre voll! 

2. Did) lobt der rühmliche 
Heilige apoftelhor; Dich die 
gottfelige Hohe prophetenfchaar ; 
Dich preift der blutigen Zeugen 
verflärtes her; Dir bringt 
die heilge kirch Allzumal ruhm 
und ehr: Water der herrlich: 
feit, Dir und dem ewgen 
wort, Und deinem beilgen 
Geiſt, Tröfter und lebenshort. 

3. Chrifte, du heiliger Kö: 
nig ber berrlichkeit, Chrifte, 
des Vaters Sohn, Abglanz 
von ewigfeit: Uns zu erlöfen, 
Haft Du dich ins fleiſch ge 
fenft, Uns durch dein todes: 
pein Himmlifche freud gefchenft: 
Jetzt indes Vaters reich Herr: 


— 


Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


ſcheſt du maͤchtiglich, Einſt in 
des richters kraft Kommſt du 
gewaltiglich. 

4. Drum wir dich bitten, 
Herr, Hilf uns, den dienern 
dein, Die durch dein theures 
Blut Theuer erkaufet ſein: 
Laß ſie nach dieſer noth Ha— 
ben in friede theil, Mit dei— 
nen heilgen aln, Dort an 
dem ewgen heil: Nette dein 
volf, o Herr, Segne dein chri: 
ftenheit, Selber regier und 
heb Hoc fie in ewigfeit. 

9%. Herr Gott, dich loben 
wir Jeden tag ftetiglih, Prei— 
fen dein berrlichfeit, Immer 
und ewiglih: Gnädiglih, Herr, 
bewahr Heut uns von fün: 
den rein; Wolleſt verfchonen 
und, Wollft ung barmberzig 
fein: Wie wir vertrauet dir, 
Werd uns der gnaden theil: 
Herr, ich vertraue dir, So 
bleibt mir ewges heil. Amen. 

Alte Kirche (Te Deum). 


Das ift ein Eoftlich ding, dem 
Herren danken: 

Und lobfingen deinem namen, du 
hoͤchſter. 


Eigene Weiſe. 


167. Lobet den Herren, 

| alle, die ihn ehren, 
Laßt uns mit freuden feinen 
namen fingen, Und preis und 
dank zu feinem altar bringen: 
Lobet den Herren! 


allgemeine Lob: 


2. Danket dem Herren, 
Schöpfer alle dinge, Der 
brufn des lebens thut aus ihm 
entfpringen, Gar body vom 
himmel Her aus feinem herzen: 
Lobet den Herren. | 

3. O Sefu Ehrifte, Sohn 
des Allerhöchften, Gieb du die 
gnade allen frommen chriften, 
Daß fie dein namen ewig prei: 
fen: amen! Lobet den Herren! 


Lobe den Herrin meine feele: 
Und mas im mir ift, feinen heilt: 
gen namen. 
- Eigene Weile, 

un lob mein jeel 
168. N den Herren, Was 
in mir ift den namen fein, 
Sein wohlthat thut er mehren, 
Vergiß es nicht, o herze mein: 
Hat dir dein fünd vergeben, 
Heilt deine ſchwachheit groß, 
Errere dein armes leben, Nimmt 


dih in feinen ſchooß; Mit 
reihen troft befchüttet, Ber: | 
juͤngt tem abler gleich, Der 


Herr fchafft recht, behütet Die 
leidenden im reich. 

2. Er hat uns willen lafz | 
fen Sein: herrlich vecht und 
fein gericht, Sein güt ift ohne 
maßen, Es mangelt an erbar: 
mung nit; Den zorn laft 
er wohl fahren, Straft nicht 
nach unſrer fhuld, Die gnad 
thut er nicht fparen, Dan 
blöden tft er Hold; Sein gut | 
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ift hocherhaben Ob dem, der 
fürchtet ihn; So fern der oft 
vom abend, Iſt unfre find 
dahin. 

3. Wie vater fih erbarmen 
der jungen Eindelein, So thut 
der Herr uns armen, So wir 
ihn Findlic fürchten rein: Er 
fennt das arm gemächte, Gott 
weiß, wir find nur flaub, 
Sleichwie das gras zu rechnen, 
Ein blum und fallend laub: — 
Der wind nur drüber wehet, 
So ift ed nimmer da; Alſo 
der menfch vergehet, Sein 
end iſt ftets ihm nah. 

4. Die Gottes gnad alleine 
Bleibt ftar und feft in ewig: 
feit Bei feines Sohns ge: 
meine, Die ſteht in feiner 
furcht bereit, Die feinen bund 
behalten; Er herrſcht im him: 
melreih: Ihr ftarfen engel 
waltet Des lobs und dient 
zugleich Dem großen Heren zu 
ehren, Und treibt fein heiligs 
wort: Mein feel fol auch ver: 
mehren Seinlob an allem ort! 

Jar. Oramann, g. 1487, + 1541. 


Freuet euch in dem Herrn alle 


mege: 
Und abermal fageich: freuet euch. 
Weife: Wirfingen dir Immanuc!. 


69. O Ielu füß, wer dein 
169 oO gedenft, Des her; 


mit freude wird getraͤnkt; Doch 


über aller freuden art Iſt dei 
ner gnaden gegenwart. 
9*2 
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2. Jeſu, du herzengfreud und 
wonn, Du lebensbrunn, du 
wahre fonn, Dir gleichet nichts 
auf diefer erd, In dir ift, 
was man je begehrt. 

3. Jeſu, du quell der fe 
ligkeit, Die hoffnung bift all 
unfrer freud: Du bift die ewge 
gottesgüt, Dein lieb umfäher 
mein gemüth. 

4. Jeſum lieb Haben ift 
das befi, Wohl dem, der um 
ihn alles laßt: Mir felber will 
ich fterben ab, Daß ih in 
ihm das leben hab. 

3. Jeſu, o meine füßig: 
feit, Du troft der feel, die 
zu dir fchreit: Die heißen thra: 
nen ſuchen dih, Das herz 
ruft zu dir inniglich. 

6. Du, Sefu, nur lieaft 
mir im finn, Sch geh und 
fieh und wo ih bin: Wie 
froh und felig werd ich fein, 
Wenn du wirft fein und blei: 
ben mein! 

7. Was ich gefucht, das 
feh ich nun; Was ich begehrt, 
das hab ich Schon: Nichts ift, 
das diefe lieb verzehrt, Sie 
waͤchſt und brennt je langer 
mehr. 

8. In dir mein herz bat 
feine luft, Herr, mein begehr 
ift dir bewußt: Auf dich ift 
all mein ruhm geftellt, Sefu, 
du heiland aller welt. 

9. Ach liebt und lobet doch 
mit mie Den, der uns liebet 
für und für, Mit lieb belohnt 


‚Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


ung alle zeit Und hört nicht 
auf in ewigfeit. 

10. Du brunnquell - der 
barmherzigfeit, Dein glanz 
erftreckt fich weit und breit, 
Der traurigfeit gewolf vertreib, 
Der berrlichkeit licht. bei uns 
bleib. 

11. Dein lob im himmel 
hoch erklingt, Kein chor iſt, 
der von dir nicht ſingt: Jeſus 
erfreut die ganze welt, Die 
er bei Gott zu fried geſtellt. 

12. Jeſus in fried re— 
gieren thut, Der uͤbertrifft 
all zeitlich gut; Der fried be— 
wahr mein herz und ſinn, So 
lang ich bier auf erden bin. 

13. Und wenn id ende 

meinen lauf, &o Hole mich 
zu dir hinauf, Sefu, daß ich 
dort fried und freud Bei bir 
genieß in ewigfeit. 
- 14. Jeſu, dein antlig zu 
mir richt, Jeſu, verfhmah 
mein feufzen nicht; Sjefu, mein 
hoffnung fteht zu dir: O Jeſu, 
Sjefu, hilf du mir, 


Bernd. von Glairvaur, g. 1091, + 1153; 
überf, von Martin Moller um 1596. 


Sch bin das a und das o, fpricht 
der Berr: 


Die wurzel des gefchlechtes da— 
vide, Er —— 


Eigene Weiſe. 
170. Wie ſchoͤn leuchtet 
der morgenſtern 
Voll gnad und wahrheit von 


allgemeine Lob: und Danflieder. 


dem Herrn! Du füße wurzel 
jeſſe, Du davids fohn aus 
jacobs ſtamm, Mein fönig 
und mein brautigam, Haft 
mir mein herz bejeflen: Lieb— 
lich, Freundlich, Schön und 
herrlich, groß und ehrlich, reich 
von gaben, Weber alles hod) 
erhaben! 

2. O meine perl, du wer: 
the Efron, Wahr Gottes und 
marien Sohn, Ein hochge: 
borner Eönig! Mein herz er: 
freue fich deiner ehr, Deins 
heilgen wortes füße lehr Iſt 
lauter milch und honig: Freu: 
dig Sing ich Hoflanna! himm— 
ih manna, das wir ejlen, 
Deiner fann ich nicht vergeilen. 

3. Geuß fehr tief in mein 
herz hinein, Du Gottes licht 
und himmelsjchein, Die flamme 
deiner liebe, Und erfreu mich, 
daß ich doch bleib Kin glied 
an deinem heilgen leib In 
reinem liebestriebe: Nach dir 
Sft mir, O holdſelge Himmels: 
lilje, aug und herze Hinge— 
rückt in füßerh fchmerze. 

4. Bon Gott fommt mit 
ein freudenlicht, Wenn du mit 
deinem angefiht Mich freund: 
lich thuft anblicken: O Sefu, 
du mein trautes gut, Dein 
wort, dein geift, dein leib 
und blut Mich innerlich er: 
quicken: Nimm mich Freund: 
ib In dein arme, daß ich 
warme werd vor gnaden; Auf 
dein wort komm ich geladen. 
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3. Herr Gott Vater, mein 
ftarfer bed, Du Haft mid 
ewig vor der welt In dei: 
nem Sohn geliebet;s Dein 
Sohn hat mid ihm felbft ver: 
traut, Er iſt mein lieb, ich 
bin fein braut, Sehr body in 
ihm erfreuet: Ewges, Gel: 
ge, Himmliſch leben wird 
er geben mir dort oben, Ewig 
foll mein herz ihn loben. 

6. Stimmt an der jubel: 
lieder viel, Und laffet füßes 
faitenfpiel Ganz; freudenreic) 
erfchallen, Daß ich mit Jeſu 
mög allein, Dem wunderichd: 
nen brautgam mein, Sin fie 
ter liebe wallen: Singet, Iprin: 
get, Szubilivet, triumpbhirer, 
danft dem Herren, Groß ift 
der koͤnig der ehren. 

7. Wie bin id) doch fo herz: 
lich froh, Daß meine lieb das 
a und o, Der anfang und das 
ende! Er wird mich doch zu 
feinem preis Aufnehmen in 
das paradeis, Des will id) 
fröhlich fterben Amen, Amen, 
Komm du fchöne freudenfrone, 
‚bleib nicht lange, Deiner wart 
ich mit verlangen. 

Phil. Nicolai, g. 1556, f 1608, 


Ich vermag alles durch den: 
Der mich maͤchtig macht, Chriftus. 
Eigene Weife. 

171. In die iſt freude In 
allem leide, O du 


füßer Jefu Chriſt; Durch dich 
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wir haben Himmlifche gaben, 
Du der wahre heiland bift: 
Hilfeft von fchanden, Retteſt 
von banden, Wer dir ver: 
traue, Hat wohl gebauet, 
Wird ewig bleiben, Hallelu—⸗ 
jah! Zu deiner güte Steht 
unfer gmüthe, An dir wir 
fleben Im tod und. leben; 
Nichts Fann uns fcheiden Hal: 
lelujah! 

2. Wenn wir dich haben, 
Kann uns nicht ſchaden Teu— 
fel, welt, ſuͤnd oder tod; Du 
haſts in haͤnden, Kannſt al— 
les wenden, Wie nur heißen 
mag die noth: Drum wir dich 
ehren, Dein lob vermehren 
Mit hellem ſchalle, Freuen uns 
alle Zu dieſer ſtunde, Halle— 
lujah! Wir jubiliren Und tri— 
umphiren, Lieben und loben 
Dein macht dort droben, Mit 
herz und munde Hallelujah! 


Joh. Lindemann, g. 1580, + 1630. 


Danket dem Herren, denn er ift 
freundlich: 
Und feine güte währet ewiglich. 
Eigene Weife, 

un danfet alle Gott 
17e. N Mit herzen, mund 
und haͤnden, Der große dinge 
thut An uns und allen enden, 
Der uns von mutterleib Und 
kindesbeinen an Unzaͤhlig viel 
zu gut Und noch jetzund ge— 
than. 


Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm leben 
Ein immer froͤhlich herz Und 
edlen frieden geben, Und uns 
in ſeiner gnad Erhalten fort 
und fort, Und uns aus aller 
noth Erloͤſen hier und dort. 

3. Lob, ehr und preis ſei 
Gott, Dem Vater und dem 
Sohne, Und dem der beiden 
gleich Im hoͤchſten Himmels: 
throne: Dem dreimaleinen 
Gott, Als der urſpruͤnglich 
war Und iſt und bleiben wird 
Lob jetzt und immerdar. 

Martin Rindart, g. 1586, 7 1649. 


Gott, man lobet dich in der ftille 


zu zion: 
Du erhöreft gebet, darum kommt 
alles fleiſch zu dir. 


Weife: Uun tob mein feel den 


Herren. 
173. Mean lobt dih in 
M der ſtille, Du 
hocherhabner zionsgott, Des 


ruͤhmens iſt die fuͤlle Vor dir, 
o Herr. Gott zebaoth: Du 
bift doch Herr auf erden Der 
frommen zuverfiht; In trüb: 
fal und befchwerden Laßt du 
die deinen nicht: Drum foll 
dich ftündlich ehren Mein mund 
vor jedermann, Und deinen 
ruhm vermehren So lang er 
lallen kann. 

2. Es müffen, Herr, fich 
freuen Bon ganzer feel und 


allgemeine Lob: und Dantklieder. 
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-jauchzen fchnell, Die unauf: 
hörlih fchreien: Gelobt fei der 
Gott ifrael! Sein name fei 
gepriefen, Der große wunder 
thut, Und der audh mir er: 
wieen Das, was mir nüßt 
und gut: Nun, das ift meine 
freude, Daß ich in ihm fters 
web, Und niemals von ihm 
ſcheide, So lang ich leb und 
ſchweb. 

3. Herr, du haſt deinen 
namen Sehr herrlich in der 
welt gemacht; Denn als die 
ſchwachen kamen, Haſt du gar 
bald an ſie gedacht: Du haſt 
mir gnad erzeiget; Nun, wie 
vergelt ichs dir? Ach bleibe 
mir geneiget, So will ich fuͤr 
und für Den kelch des heils 
erheben, Und preifen weit und 
breit Dich, Herr, mein Gott, 
im leben, Und dort in ewigfeit. 

Joh. Rifl, g. 1607, + 1667. 


Singet dem Herrn, lobet feinen 
namen : 

Erzaͤhlet unter allen volkern feine 
wunder. 


Eigene Weife. 


174. un preifet alle Got: 
74. N tes barmherzigkeit, 
Lob ihn mit ſchalle, Wertheſte 
chriſtenheit! Er laͤßt dich freund⸗ 
lich zu ſich laden, Freue dich, 
iſrael, ſeiner gnaden. 

2. Der Herr regieret Ueber 
die ganze welt, Was ſich nur 


ruͤhret, Froh ihm zu fuße faͤllt; 
Viel tauſend engel um ihn 
ſchweben, Pſalter und harfen 
ihm ehre geben. | 

3. Wohlauf, ihr beiden, 
Laffet das trauern fein; Zur 
grünen weiden Stellet euch 
willig ein: Da läßt er uns 
fein wort verfünden, Machet 
und ledig von allen fünden. 

4. Gr giebet fpeife, Reich: 
ich und überall, Nah Ba: 
ters weife Sättigt er allzumal; 
Er fchaffee früh und fpdten 
regen, Fuͤllet uns alle mit 
feinem fegen. 

5. Drum preis und ehre 
Seine barmherzigfeit, Sein 
(06 vermehre, Werthefte chri- 
ftenheit! Uns foll hinfort Eein 
unfall fchaden, Freue dich, 
ifrael, feiner gnaden. 

MattHarus Upelles von Löwenftern, g. 1594, 

+ 1648, 


Es follen wohl berge weichen und 
hugel hinfallen: 
Aber meine anade foll nicht von 
dir weichen, fpricht der Herr. 
Eigene Weile, 


ollt ich meinem 
175. S Gott nicht fin: 
on, Sollte ih ihm nicht 


fröhlich fein! Denn ich feh in 
‚allen dingen, 


Wie fo gut ers 
mit mir mein. Iſt doch nichts 
als lauter lieben, Das fein 
treues herze regt, Das ohn 
ende hebt und tragt Die in 
feinem dienſt ſich üben: Alles 
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“ding wahrt feine zeit, Gottes 
lieb in ewigfeit. 

2. Wie ein adler fein ge 
fieder Ueber feine jungen ſtreckt, 
Alſo hat auch hin und wieder 
Mich des höchften arm gedeckt: 
Alfobald im mutterleibe, Da 
er mir mein weſen gab: Und 
das leben das ich Hab Und 
noch diefe ſtunde treibe. Alles 
ding u. ſ. w. 

3 Bein Sohn iſt ihm 
nicht zu theuer, Nein, er giebt 
ihn für mich bin, Daß er 
mich vom ewgen feuer Durd) 
fein theures blut gewinn. O 
du unergründter brunnen, Wie 
will doch mein Schwacher geift, 
Ob er fich gleich hoch befleißt, 
Deine tief ergründen koͤnnen? 
Alles ding u. ſ. w. | 

4 Seinen Geift, den ed: 
len führer, Giebt er mir in 
feinem wort, Daß er werde 
mein vegierer Durch die welt 
zur himmelspfort, Daß er mir 
mein herz erfülle Mit dem bel: 
len glaubenslicht, Das des todes 
reich zerbricht Und die hölle ſelbſt 
macht ftille. Alles ding u. ſ. w. 

9. Meiner feele wohlerge: 
hen Hat er ja recht wohl be: 
daht, Will dem leibe noth 
zuftehen, Nimmt ers gleichfalls 
wohl in acht. Wenn mein 


fönnen, mein vermögen Nichts 


vermag, nichts helfen Fann, 
fommt mein Gott und hebt 
mir an Sein vermögen bei— 
zulegen. Alles ding u. ſ. w. 


Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


6. Himmel, erd und ihre 
heere Hat er mir zum dienft 
beftellt, Wo ich nur mein aug 
hinfehre, Find ich was mich 
nahrt und halt. Thier und 
frauter und getraide Sin den 
gründen, in der hoͤh, In den 
büfchen, in der fee, Ueberall ift 
meine weide. Alles ding u. ſ. w. 

7. Wenn ich fchlafe wacht 
fein forgen Und ermuntert mein 
gemüth, Daß ich. alle Liebe 
morgen Schaue neue lieb und 
gut. Ware mein Gott nicht 
geweien, Hätte mich fein an: 
geſicht Nicht geleiter, wat ich 
nicht Aus fo mander angft 
genefen. Alles ding u. f. w. 

8. Wie fo mande fchwere 
plage Wird vom fatan herge— 
führt, Die mich doc) ‚mein 
lebetage Niemals noch bisher 
berührt. Gottes engel, den er 
fendet Hat dag böfe, was der 
feind Anzurichten ift gemeint, 
Sin die ferne weggewender. 
Alles ding u. ſ. w. 

9. Wie ein Bater feinem 
finde Sein herz niemals ganz 
entzeuht, Ob es gleich bie: 
weilen fünde Thut und aus 
der bahne weicht: Alfo Halt 
auch mein verbrechen Mir mein 
frommer Gott zu gut, Will 
mein fehlen mit der ruth Und 
nicht mit dem fchwerte rächen. 
Alles ding u. f. w. 

10. Seine trafen, feine fchläge 
Ob fie mir gleich bitter find, 
Dennoch, wenn ichs recht er: 


allgemeine Lob: und Danflieder. 


wage, Sind es zeichen, daß 
mein freund, Der mich liebet, 
mein gedenfe Und mich von 
der fchnöden welt, Die uns 
hart gefangen halt, Durch das 
freuze zu ihm lenke. Alles 
ding u. |, w. 

11. Das weiß ich fürwahr 
und laſſe Mirs nicht aus dem 
finn entgehn: Chriſten kreuz 
hat feine maße Und muß end; 
lich ftille ftehn. Wenn der 
winter ausgefchneiet Tritt der 
ihöne fommer ein, Alfo wird 
auch nach der pein, Wers er: 
warten kann erfreuet. Alles 
ding u. f. w. 

12, Weil denn weder ziel 
noh ende Sich in Gottes 
liebe findet, Ei, fo heb id 
meine hande Zu dir, Water, 
als dein Find; Bitte wollft 
mir gnade geben, Did) aus 
aller meiner maht Zu um: 
fangen tag und nacht, Hier 
in meinem ganzen leben:. Bis 
ih) dich nach diefer zeit Lob 
und lieb in ewigfeit. 

Daul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Herr, ih will dir ein freuden- 
opfer thun: 
Und deinem namen dienen, daß 
er fo tröftlich ift. 
Weife: Ih finge dir mit herz 
und mund. 


176. Nun danket all und 
N bringet ehr, Ihr 
menfchen in der welt, Dem, 
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defien lob der engel Heer Im 
himmel ſtets vermeldt. 

2. GErmuntert euch und fingt 
mit fchall Gott unferm hoͤch— 
ften gut, Der feine wunder 
überall Und große dinge thut. 

3 Der uns von mutter: 
leibe an Früh und gefund 
erhalt, Und, wo kein menich 
nicht helfen kann, Sich felbft 
zum helfer ftellt. 

4. Der, ob wir ihn gleid) 
hoch betruͤbt, Doch bleiber 
gutes muths, Die ftraf erläßt, 
die fchuld vergiebt, Und thut 
uns alles gute. 

9 Er gebe uns ein fröh: 
lich Herz, Erfrifche geift und 
finn, Und werf all angſt, 
furcht, ſorg und ſchmerz Ins 
meeres tiefe hin. 

6. Er laſſe ſeinen frieden 
ruhn In iſraelis land, Er 
gebe gluͤckk zu unſerm thun, 
Und heil in allem ſtand. 

7. Er laſſe ſeine lieb und 
guͤt Um, bei und mit uns 
gehn, Was aber aͤngſtet und 
bemuͤht, Gar ferne von uns 
ſtehn. 

8. So lange dieſes leben 
waͤhrt, Sei er ſtets unſer heil. 
Und bleib auch, wenn wir von 
der erd Abſcheiden, unſer theil. 

9. Er druͤcke, wenn das 
herze bricht, Uns unſre augen 
zu, Und zeig uns drauf ſein 
angeſicht Dort in der ewgen 
ruh. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 
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Laſſet uns ihn lieben: 
Denn er hat und zuerft geliebt. 


Eigene Weife. 

ch will dich lieben, 
17. J meine ſtaͤrke, Ich 
will dich lieben, meine zier, 
Ich will dich lieben mit dem 
werke Und immerwaͤhrender 
begier: Ich will dich lieben, 
ſchoͤnſtes licht, Bis mir das 
herze bricht. 

2. Ich will dich lieben, o 
mein leben, Als meinen aller: 
beften Freund, Ich will did) 
lieben und erheben, So lange 
mich dein glanz befcheint: Ich 
will dich lieben, gotteslamm, 
Als meinen brautigam. 

3 Ah! daß ich dich fo 
fpat erfennet, Du hochgelobte 
Ihönheit du, Und dich nicht 
eher mein genennet, Du hoͤch— 
fies gut und wahre ruh; Es 
ift mir leid und bin betrübt, 
Daß ich fo fpat geliebt. 

4. Sch lief verirrt und war 

verblendet, Ich fuchte dich und 
fand dich nicht, Ich hatte 
mich von dir gewender Und 
liebte das geichaffne liht: Nun 
aber ifts durch dich geichehn, 
Daß ich dich hab erfehn. 
5. Sch danke dir, du wahre 
fonne, Daß mir dein glanz 
hat licht gebracht; Ich danfe 
dir, du himmelswonne, Daß 
du mich froh und frei gemacht; 
Ich danfe dir, du goldner 
mund, Daß du mid machſt 
gefund. 


LE 


Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


6. Erhalte mic auf deinen 
ftegen Und laß mich nicht mehr 
irre gehn, Laß meinen fuß in 
deinen wegen Nicht ftraucheln 
oder ftille ftehn, Erleucht mir 
feib und feele ganz, Du ftarfer 
himmelsglanz. 

7. Ich will dich lieben, 
meine frone, Sch will dich 
lieben, meinen Gott, Ich will 
dich lieben ohne lohne Auch 
in der allergrößten noth: Sch 
will dich lieben, fchönftes licht, 
Bis mir das herze bricht. 


Joh. Scheffler, g. 1624, + 1677. 


Ich habe dich je und je geltebet: 
Drum habe ich dich zu mir ge: 

zogen aus lauter gute. 
Weife: Komm o komm du Geift 
des lebens. 


178. Wiebe, die du mich 


zum bilde Deiner 
gottheit Haft gemacht, Liebe, 
die du mich fo milde Wach 
dem fall Haft wiederbracht, 
Liebe, dir ergeb ich mich, Dein 
zu bleiben ewiglich. 

2. Liebe, die du mid er: 
foren, Eh als ich geichaffen 
war, Liebe, die du menfh ge 
boren Und mir gleich wardft 
ganz und gar, Liebe, dir er 
geb ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich. 

3. Liebe, die für mich ge 
kitten Und geftörben in ber 
zeit, Liebe, die mir hat ev: 
ftritten Ewge luſt und ſelig⸗ 


allgemeine Lob: und Danklieder. 


feit, Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

4. Liebe, die du Eunft und 
leben, Licht und wahrheit, Geift 
und wort Liebe, die fich blos 
ergeben Mir zum beil und 
jeelendort, Liebe, dir ergeb ich 
mih, Dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mid hat ae: 
bunden An ihr joch mit leib 
und finn, Liebe, die mich über: 
wunden Und mein herje bat 
dahin, Liebe, dir ergeb ic 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig 
liebt, Die für meine feele 
bitt, Liebe, die das lösgeld 
giebt Und mid kraͤftiglich 
vertritt, Liebe, dir ergeb ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

7. Liebe, die mih wird 
erwecfen Aus dem grab der 
Sterblichkeit, Liebe, die mic 
wird umſtecken Mit dem laub 


der Herrlichkeit, Liebe, dir er: 
geb ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich. 


ob. Scheffler, a. 1624, 5 1677. 


Begebet eure leiber zum opfer: 
Das da lebendig, heilig und Gott 
wohlgefällig fe. 
Eigene Weife. 

i Öchfter priefter, der 
179 9 du dich Selbft 
geopfert haft für mih; Laß 
doch, bitt ich, noch auf erden 
Auch mein ber; dein opfer 
werden, 


2. Denn die liebe nimmt 
nichts an, Was du, liebe, 
nicht gethan; Was durch deine 
hand nicht gehet, Wird zu 
Gott auch nicht erhoͤhet. 

3. Drumfo toͤdt und ſchlachte 
hin Meinen willen, meinen 
ſim; Reiß mein herz aus 
meinem herzen, Sollts auch 
ſein mit tauſend ſchmerzen. 

4. Trage hol; auf den altar, 
Und verbrenn mich ganz und 
gar: O du allerliebfte Liebe, 
Wenn doch nichts mehr von 
mir bliebe! ; 

9. Alſo wird es wohl ge: 
ſchehn, Daß der Herr es 
wird anfehn; Alfo werd id) 
noch auf erden Gott ein liebes, 
opfer werden. | 

Jod, Scheffler, g. 1624, + 4677. 


Sch will den namen des Herrn 
preifen: 

Gebet unferm Gott allein die 
ehre. 

Weife: Esiftvas heilunskommen. 


ei lob und ehr dem 
180. S höchften gut, Dem 
Vater aller güte, Dem Gott, 
der alle wunder thut, Dem 
Gott, der mein gemüthe Mit 
feinem veichen troft erfüllt, 
Dem Gott, der allen jammer 
ftille: Gebt unferm Gott die 
ehre! 
2. Es danken dir die him⸗ 
melsher, O berrfcher aller 
thronen, Und die auf erden, 
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luft und meer In deinem 
fchatten wohnen. Die preifen 
deine fchöpfermadht, Die alles 
alſo wohl bedaht: Gebt un: 
ferm Gott die ehre! 

3 Was unfer Gott ge 
fchaffen hat, Das will er 
auch erhalten, Darüber will 
er früh und fpat Mit feiner 
gnade walten: In feinem gan: 
"zen Eönigreich Iſt alles vecht, 
ift alles gleich: Gebt unferm 
Gott die ehre! 

4 Sch rief den Herrn in 
meiner noth: Ach Gott, ver: 
nimm mein fohreien! Da half 
mein helfer mir vom tod, Und 
ließ mir troft gedeihen: Drum 
danf, ad) Gott, drum danf ich 
dir: Ad danfet, danfer Gott 
mit mir, Gebt unferm Gott 
die ehre! I 

9. Der Herr ift noch und 
nimmer nicht Don feinem 
volf gefchieden; Er bleibet ihre 
zuverſicht, Ihr fegen, heil und 
friden: Mit mutterhänden 
leitet er Die feinen ftetig hin 
und her: 
die ehre! 

6. Wenn troft und huͤlf 
ermangeln muß, Die alle welt 
erzeiget, So kommt und hilft 
der überflug, Der fchöpfer 
felbft, und neiget Die vater: 
augen denen zu, Die fonften 
nirgends finden ruh: Gebt 
unferm Sort die ehre! 

7. Ach will dich. all mein 
lebelang D Gott, von nun 


Gebt unferm Gott‘ 


Der Chriften Opfer im ganzen Leben, oder 


an ehren, Man foll, o Gott, 
dein lobgefang An allen orten 
hören: Mein ganzes herz er: 
muntre fih, Mein feel und 
leib erfreue dich: Gebt unferm 
Gott die ehre! 

8. Ihr, die ihr Chriſti na: 
men nennt, Gebt unferm. Sott 
die ehre; hr, die ihr Gottes 
macht befennt, Gebt unferm 
Gott die ehre: Die falfchen 
gößen macht zu fpott, Der 
Herr ift Gott! der Herr ift 
Gott! 
die ehre! 

Joh. Jae. Schüp. g. 1640, + 1690. 


Mache auf pfaiter und Harfe: 
Sch will dem Heren danken unter 
den volfern. 


Eigene Weile. 


Gebt unfem Gott 


181. Lobe den Herin, den | 
x mächtigen fönig der 


ehren, Meine geliebete feele, 
das ift mein begehren: 


met zu hauf, 


Kom . 
Pfaltr und . 


harfe, wach auf, Sein lob mit . 


freuden zu mehren. 
2. Lobe den Herren, 


alles fo herrlich regiert, Der 


der 


dich auf adelers fittigen ſicher 


geführet, 


du nicht diefes verfpurer? 
3. Lobe den Herren, 


Der dih erhält, . 


m 


Wie es dir felber gefällt: Haſt 


* 


der 


kuͤnſtlich und fein dich bereitet, 


Der dir geſundheit verliehen, 
dich freundlich geleite: In 


* 


wie viel noth Hat nicht der ; 


allgemeine Lob: 


gnäbige Gott Weber dir flügel 
gebreitet! 

4. Lobe den Herren, der 
deinen fand fichtbar geiegnet, 
Der aus dem himmel mit fird: 
men der liebe geregnet: Denke 
daran, Was der allmächtige 
fann, Der dir mit liebe begegnet. 

9. Lobe den Herren, was 
in mir ift, lobe den namen! 
Alles was odem hat, lobe mit 
abrahams famen! Er ift dein 
licht, Seele, vergiß es ja 
niht, Lobende, fchließe mit 


amen! 
Joa. Riander, g. 1610, 1680. 


Die opfer, die Gott gefallen: 

Sind ein geänafteter Geift und 
* geaͤngſtetes und geſchlagenes 
erz. 


Weife: © großer Gott, des weſen. 

A ier ift mein Herz, 
182 9 o feel und herz 
der feele, Mein Herr und Gott, 
mein theil, den ich erwähle: 
Nimm hin was dein, Und 
bleibe mein; &o werden beine 
gnadenzeihen Auch nie von 
diefem tempel weichen. 

2. Schließ auf, mein licht, 
was fünd und nacht verfchließen, 
Laß deinen ftral durch alle win: 
fel ſchießen; Schaff fort in 
mir, Was nicht von dir, Und 
tödte was fich dir, mein leben, 
Nichte gleich zum opfer will 
ergeben. 

3. Mein armuth Elagt den 
mangel, der mich druͤcket; Wenn 
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aber mic, der gnaden reichthum 
fhmüde, So reicht fie mir- 
Auch diefe zier, Die deiner 
wohnung fchönheit giebet, Und 
die dein reines auge liebet. 

4. Den bufaltar wirft du 
in mir betrahten, Da will 
ih dir den eigenmwillen fchladh: 
ten: Doc weil mir ftärf Zu 
diefem werf Ermangelt, fo 
laß deinen willen An mir, 
was ich nicht kann, erfüllen. 

3. Komm hoberpriefter, laß 
bei weifen lehren Den fegen 
mich von deinen lippen hören 
Sim berzenshaus: Zieh nie 
mals aus, Treib weg, was 
mich von dir will treiben, Miin 
herz foll nur dein tempel bleiben. 

Wolfg. Ehriftopb Defler, g. 1660, + 1722, 


Gieb mir, mein fohn, dein herz: 
Und laß meine wege deinen augen 
woblgefallen. 
Weife: Ih finge dir mit herz 
und mund. 

ein Gott, das herz 
183. M ich bringe dir 
Zur gabe und gefchent, Du 
forderft dieles ja von mir, Des 
bin ich eingedenf. 

2. Gieb mir, mein fohn, 
dein herz, fprichft du, Das ift 
mir lieb und wert Du fin: 
deft anders auch nicht rub Im 
himmel und auf erd. 

3 Nun du, mein Vater, 
nimm es an, Mein herz, ver; 


acht es nicht: Ich gebs fo 
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gut ichs geben Fann, Kehr zu 
mir dein geficht. 

4. Zwar ift es voller fün: 
denwuſt Und voller eitelfeit, 
Des guten aber unbewußt, Der 
wahren frömmigfeit. 

d Doc aber fteht «s num 
in ven, Grfennt fein uͤbelſtand, 
Und träger jeßund vor dem 
chen, Darand zuvor luft fand. 

6. Hier fällt und liegt es 
dir zu fuß Amd fchreit nur: 
fchlage zu! Zerknirſch, o Da: 
ter, daß ich buß Rechtſchaffen 
vor dir thu. 

7. Zermalm mir meine hät: 
tigkeit, Mac mürbe meinen 
finn, Daß ih in feufzer, veu 
und leid? Und thranen ganz 
zerrinn. 

8. Sodann nimm mich, 
mein Jeſus Chriſt, Tauch 
mich tief in dein blut: Ich 
glaub, daß du gekreuzigt biſt 
Der welt und mir zu gut. 

9. Staͤrk mein ſonſt ſchwa⸗ 
che glaubenshand, Zu faſſen 
auf dein blut, Als der verge: 
bung unterpfand, Das alles 
machet gut. 

10. Schenk mir nach dei 
ner Sjefushuld Gerechtigkeit 
und Heil: Nimm auf dich meine 
fündenfchuld Und meiner ſtrafe 
theit. 

11. Sn did) wollft du, mich 
Eleiden ein, . Dein unfchuld 
zieh mir an Daß id von al: 
len fünden rein Vor Gott be: 


ftehen kann. 


12. Gott heilger Geiſt, 
nimm du auch mih In die 
gemeinschaft ein, Ergieß um 


Faire dich Tief in mein 
her; 
. 18. 


Dein göttlich Lichte ſchuͤtt 
in mich aus Und brunft der 
reinen dieb: Loͤſch finfterniß, 
haß, falfchheit aus, Schenf 
mir ftets deinen trieb. 

14. Hilf, daß ich fei won 
herzen treu Im glauben ‚mei: 
nem Gott, Daß mid im gu: 
ten nicht mach ſcheu Der welt 
lift, macht und fpott. 

15. Hilf, daß ich fei von 
herzen feft Im hoffen und ge: 
duld, Daß, wenn du nur mic) 
nicht verläßt, Mich tröfte Deine 
huld. 

16. Hilf, daß ich fei von 
herzen rein Im lieben, und 
erweis, Daß mein thun nicht 
fei augenfchein, Durchs werf 
zu deinem preis. 

17. Hilf, daß ich fei von 
herzen fchlicht, Aufrichtig, ohn 
betrug, Auf treue wort und 
werfericht, Und niemand ſchelt 
ohn fug. 

18. Hilf, dag ich fei won 
herzen klein, Demuth und fanft: 
muth halt, Daß ich, von al 
ler weltlieb rein, Vom fall 
aufftehe bald. 

19. Hilf, daß ich fei von 
herzen fromm, Ohn alle Hei: 
heli, Damit mein ganzes 
chriſtenthum Div iWohlgefäl: 
fig fei, 


allgemeine Lob: und Danflieder. 





2 Nimm: gar, o Gott, 
zum: tempel ein Mein herz 
hier in. der zeit; Sa, laß es 
auch dein wohnhaus fein In 
jener ewigkeit. 

2l: Die geb: ichs ganz zu 
eigen bin, Brauche wozu birs 
gefällt; Ich weiß, daß ich der 
deine bin, Der beine, nicht 
der welt, 

22. Weg welt, weg find, 
dir geb ich nicht Mein herz: 


nur, Jeſu, dir Iſt dieß ge 
ſchenke zugericht, Behalt es 
fuͤr und fuͤr. 


Soh. Caſp. Schade, g. 1660, + 1698. 


er eure haͤnde auf im heilig: 


nd a den. Herren. 
Eigene Weife. 
184: Dr) dir, Jehova, will 
ch} fingen,. Denn 
wo ift doch, = folcher Gott, 
wie du? Dir, will. ich meine 
lieder- bringen, Ach! gieb mir 
deines: Geiſtes Eraft dazu, Daß 
ich; es thu im namen Sefu 
Chriſt, So wie es dir durch 
ihn gefällig. iſt. 

2: Zeuch mich, o Bater! 
zu dem: Sohne, Damit dein 
Sohn: mich wieder zieh zu dir: 
Dein Geift in meinem herzen 
wohne Und meine finnen und 
verſtand regier, Daß ich den 
frieden Gottes ſchmeck und fühl, 
Und: dir darob im herzen fing 
und fpiel. 
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3. Verleih mir, höchfter ! 
foiche gute, So wird gewiß 


mein fingen recht gethan, So 
Elingt es ſchoͤn in meinem liede, 
Und ic) bet dich im geift und 
wahrheit an, So hebt dein 
Geiſt mein herz zu dir empor; 
Daß ich dir pfalmen fing im 
hoͤhern chor 

4. Denn der kann mich bei 
dir vertreten Mit feufzern, die 
ganz unausfprechlich find; Der 
lehret mich recht gläubig beten, 
Giebt zeugnig meinem geift, 
daß ich dein find Und ein 
miterbe Jeſu Chrifti fei, Dar 
ber ih abba, lieber Water! 
fchrei. 

9. Wenn dies aus meinem 
herzen fchallet Durch deines 
heilgen Seiftes Eraft und trieb, 
So bricht dein vaterherz und. 
wallee Ganz: brünftig gegen 
mich vor heißer lieb, Daß 
mirs die bitte nicht verfagen 
fann, Die ih nah deinem 
willen hab gethan. 

6. Was mid dein Geift 
ſelbſt bitten lehrer, Das ift 
nach deinem willen eingericht, 
Und wird gewiß von dir erhd: 
vet, Weil es im namen dei 
nes Sohnes gefhiht, Durch 
welchen -ich dein find und erbe 
bin, Und nehme von dir gnad 
um gnade hin. 

7. Wohl mir! daß ich dies 
zeugniß habe, Drum bin: ich 
voller troſt und freudigkeit, 
Und weiß, daß alle gute gabe, 
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Die ich von dir verlanget je: 
derzeit, Die giebft du und 
thuft überfchwenglich mehr, Als 
ich verftehe, bitte und begehr. 

8 Wohl mir! ich bite in 
Jeſu namen, Der mic) zu dei: 
ner rechten felbft vertritt; Syn 
ihm ift alles ja und amen, 

a8 ich von dir im Geift und 
glauben bitt: Wohl mir! lob 
dir! jegt und in ewigfeit, Das” 
du mir fchenfeft ſolche feligfeit. 


Barthol. Graffelius, dichtete 1697. 


Was ich jest lebe im fleifh: 
Das lebe ih im glauben des 

Sohnes Gottes. 

Weife: Wie wohl ift mir o freund 
der feelen. 

| ebft du in mir, o 
185. 8 wahres leben, So 
fterbe nur was du nicht bift; 
Ein blick von dir fann mehr 
mir geben, Als was der welt 
vergnüglih ift: DO Sefu, du 
follft mein verbleiben; Nichts 
wird mic) von der liebe trei 
ben, Die du mir zugefager haft: 
O füße wonne, die mich trän: 
fet, Wenn fich die feel in dich 
verſenket Und dich, o braͤuti— 
gam umfaßt. 

2. Herz, das in liebesgluth 
geſtorben, Ach laß mein herz 
in flammen ſtehn; Entzuͤnd 
ein herz, das du erworben, Und 
laß darinnen untergehn Was 
du nicht biſt, o mein vergnuͤ— 
gen, Laß mich in deiner liebe 


ner glieder an; 


Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


ſiegen, Ja ſiege du nur ſelbſt 
in mir; So werd ich froͤhlich 
triumphiren, So wird dein 
todesſieg mich zieren, So leb 
und leid und ſterb ich dir. 

3. Zuͤnd auch in mir die 
liebesflammen Zum dienſte dei; 
Bind mich 
und ihre noth zuſammen, Da— 
mit ich mich verſichern kann, 
Ich ſei alſo wie du geſinnet: 
Wenn mein geiſt die geſtalt 
gewinnet, Die deinem ſinn 
recht aͤhnlich iſt, So werd 
ich freund und feinde lieben, 
So wird ihr kummer mich be— 
truͤben, Wie du mir vorge— 
gangen biſt. 

4. Gieb mir des glaubens 
licht und kraͤfte, Damit er 
wahre fruͤchte zeigt; Mac 
mich zur rebe voller ſaͤfte, Die 
ſich nach dir, dem weinſtock, 
neigt: Du biſt der fels, auf 
den ich baue, Du biſt mein 
heiland, dem ich traue, Du 
bift des glaubens fefter grund: 
Wenn fic die zweifelöftunden 
finden, &o laß die hülfe nicht 
verfhwinden, Und mad den 
franfen geift geſund. 

9 Hilf, daß die hoffnung 
nicht erlieget, Und daß dein 
freuz ihr anfer ift; Gieb dag 
fie alle angſt befieget Durch 
dich, der du mein alles bift: 
Die welt mag auf das eitle 
bauen, Ach aber will auf did) 
nur ſchauen, O Jeſu, meiner 


hoffnung licht: Ich will dich 


allgemeine Lob: und Danflieder. 


ftets in lieb umfaflen, Did 
der du mich nicht wirft ver: 
laffen; Denn deine liebe wan: 
fet nicht. 

6. Willft du mich noch im 
leben wiffen, &o leb ich, weil 
es dir beliebt; Werd ich vom 
tode hingeriffen, So bin ich 
gleichfalls nicht betrübt: Dein 
leben laß ftets in mir leben, 
Dein fterben laß mir ftärfe 
geben, Wenn meines lebens 
ziel erfcheine: Sch will dir 
meinen willen fchenfen, Ich 
will in tod und leben denfen, 


Daß du es gut mit mir ge 


meint. 
Phil. Balth. Sinolt, g. 1657, + 1742. 


Lobe den Heren, meine feele: 
Und was in mir ift, feinen heilis 
gen namen. 


-» Eigene Weife. 


daß ich taufend 
186. © — haͤtte Und 


einen tauſendfachen mund, So 
ſtimmt ich damit um die wette 
Aus allertiefſtem herzensgrund 
Ein loblied nach dem andern 
an, Von dem was Gott an 
mir gethan! 

2. O daß doch meine ſtimm 
erſchallte Bis dahin, wo die 
ſonne ſteht! O daß mein blut 
mit jauchzen wallte, So lang 
es durch die adern geht! O 
waͤre jeder puls ein dank Und 
jeder athem ein geſang! 
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3 Was fchweigt ihr denn, 
ihr meine Eräfte? Auf auf, 
braucht allen euren fleiß, Und 
ftehet munter im gefchäfte Zu 
Gottes meines Herren preis: 
Mein leib und feele, ſchicke 
dich Und lobe Gott herzin: 
niglich. 

4. Ihr gruͤnen blaͤtter in 

den waͤldern, Bewegt und 
regt euch doch mit mir; Ihr 
ſchwanken gräschen in den fel⸗ 
dern, Ihr blumen, laßt doch 
eure zier- Zu Gottes ruhm be 
lebet fein, Und ftimmer lieb: 
lih mit mir ein. 
9 Ah, alles, alles, was 
ein leben Und einen odem in 
fih bat, Sol fih mir zum 
gehülfen geben, Denn mein 
vermögen iſt zu matt Die gro: 
fen wunder zu erhöhn, Die 
allenthalben um mich ftehn. 

6. Rob fei dir, treuer Gott 
und Vater, Für alles was ich 
bin und hab: Lob fei bir, 
mildefter berather, Für deiner 
gnaden reihe gab, Die du 
mir in der ganzen welt Zu 
meinem beile haft beftellt. 

7. Mein treufter Jeſu, fei 
gepriefen, Daß dein erbar: 
mungsvolles herz Sich mir 
fo Hülfreich Hat erwiefen, Und 
mich durch blut und todes: 
ſchmerz Vom fündenjoche hat 
befreit Und dir zum eigen: 
thum geweiht. 

8. Auch dir fei ewig ruhm 
und ehre, O heilig werther 


216 


Gottes Geiſt, Für deines tro: 
ftes füße lehre, Die mich ein 
find: des lebens heißt: “Denn 
wo was guts durch mich ge 
ſchicht, Das wirfet nur dein 
göttlich licht. 

9. Wer überfirömer mich 
mit fegen? Bift du es nicht, 
o reicher Gott? Wer fchüßet 
mich auf meinen wegen? Nur 
du, o Herr Gott zebaoth! 
Du traͤgſt mit meiner ſuͤnden⸗ 
ſchuld Unſaͤglich guäbige ge: 
duld. 

10. Bor anderm kuͤß ich 
deine ruthe, Die du mir auf: 
gebunden haft; Wie viel thur 


fie mir doc zu gute, Und ift 


mir eine fanfte laft! Sie macht 
mich fromm, und zeugt: dabei, 
Daß ich von deinen liebſten fei. 

11. Ich hab es ja mein 
lebetage Nun fchon fo oft und 
£lar verfpärt, Das du durch 
kreuz und große plage Mich 
herrlich ſtets hindurchgeführt: 
Denn in der. größeften gefahr 


Ward ich dein: troftlicht ſtets 


gewahr; 

12, Wie follt ich nun: nicht 
voller. freude In deinem fie: 
ten lobe ſtehn, Wie folle ich 
auch im tiefften: leide Nicht 
triumpbirend einhergehn? Und 
fiel: auch felbft der: himmel ein, 
Sp will ich doch nicht traur 
rig fein. 

13. Sch will. von deiner 
güte fingen: &o lange: fich die 
junge vegt, Sch will dir-freus 


Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


denopfer bringen So lange 
fih mein: herz bewegt: Sm, 
wenn der mund wird kraftlos 


fein, So ftimm ich dod) mit 
feufzen ein. 
14. Ad nimm das arme 


(ob auf erden, Mein Gott, 
in allen gnaden bin; Im him: 
mel fol es beffer werden, 
Menn: ich bei deinen engeln 
bin: Da fing ich dir. im hoͤhern 
hor Biel taufend hallelujah vor. 


Joh. Menger, g. 1658, ; 1734, 


Wir find fein werk: 
Geſchaffen in Chriſto Jeſu. 
Weiſe: Zeuch meinen geiſt, reiß 
meine ſinnen. 
ier legt mein ſinn 
187. 9 fi) vor dir nieder, 
Mein geift fucht feinen urfprung 
wieder: Laß dein erfreuend an: 
gefiht Zu meiner armuth fein 
gericht. 
mein verderben, Laß in 
deinem tode fterben: O könnte 
doch in deiner pein Die eigen: 
heit ertödter fein! 

3. Du wolleft, Jeſu, mei 
nen willen Mit der gelaffen: 
beit erfüllen: Brich der natur 
gewalt: entzwei Und: mache 
meinen willen: frei, 

4 Sch fühle wohl, daß ich 
dich liebe Und mich in- deinen 
wegen übe, Nur ift von der 
unlauterfeit Die liebe noch 
nicht ganz befreit. 


allgemeine Lob: und Danklieber. 
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9. Ich muß noch mehr auf | ich fchon die füße beute, Und 


diefer erden ‘Durch deinen Geift 
Der finn , Daß du, 


geheiligt werden, 
muß tiefer in dich gehn, Der 
fuß muß unbeweglich ftehn. 

6. Ich weiß mir zwar nicht 
felbft zu rathen, Hier gelten 
nichts der menfchen thaten; 
Wer macht fein herz wohl ſel⸗ 
ber rein? Es muß durch dich 
gewirfet fein. 

7. Doc fenn ich wohl dein 
treues lieben, Du bift noch 
immer treu geblieben: Sch 
weiß gewiß, du ftehft mir bei 
Und machſt mid) von mir ſel— 
ber frei. 

8. Indeſſen will ich treulich 
fampfen Und ftets die falfche 
regung dampfen, Bis du dir 
deine zeit erſiehſt And mic) 
aus ſolchen negen ziehft. 

9 In Hoffnung kann ich 
fröhlich fagen: Gott hat der 
höllen macht gefchlagen, Er 
führt mich aus dem kampf und 
fireit In feine ruh und ficherheit! 

10. Drum will die forge 
meiner feelen, Ich dir, mein 
Bater, ganz befehlen; Ach 
drücke tief in. meinen finn, 
Daß ich in dir fchon felig bin. 

11, Wenn ich mit ernft 
hieran gedenfe, Und mic in 
deinen abgrund fenfe, So 
werd ich von dir angeblick, 
So tird. mein herz von dir 
erquickt. 

12. So waͤchſt der eifer 


fuͤhle, daß es wahrheit iſt, 
mein Gott, die 
liebe biſt. 

Chriſtian Friedt. Nichter, g. 1678, + 1711. 


Freuet euch des Herrn, ihr ge— 
rechten: 

Die frommen ſollen ihn ſchoͤn 
preiſen. 


Eigene Weiſe. 

188. Laſſet uns den Her— 
ren preiſen Und 
vermehren feinen ruhın, Stim— 
met an die jüßen weifen, Die 
ihr feid fein eigenehum: Ewig 
währet fein erbarmen, Ewig 
will er und umarmen Mit 
der fügen liebeshuld, Nicht 
gedenken unfrer fchuld. Preis 
fet ewig feinen namen, Die 
ihr feid von abrams famen: 
Ruͤhmet ewig feine werfe, Ger 

bet ihm lob, ehr und flärfe. 
2. Ehe noch ein menfch ge: 
boren, Hat er und zuvor er: 
fannt, Und in Chrifto auser: 
foren, Seine huld uns zuge: 
wandt; Selbft der himmel 
und die erden Muͤſſen uns 
zu dienfte werden, Weil wir 
durch fein liebftes Find Seine 


Einder worden find: Ewig 
foiche gnade währe, Die er 
uns in ihm befcherer; Ewig 


wollen wir uns üben, Leber 
alles ihn zu lieben. 
3 Sa, wir wollen nur 


eifi 
mir im ſtreite, So fchmerf | mit freuden Zu dem lieben 
10 
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Vater gehn, 
. weiden, Wie die thun, 
fo vor ihm ftehn, Heilig, bei: 
lig, heilig fingen, Hallelujah 
ſoll erklingen Unferm Gotte 
und dem lamm, Unferm hol— 
den brautigam: Laſſet feinen 
ruhm erfchallen, Und erzählt 
ſein werk vor allen, Daß er 
ewig und erwählet 
feinem volE gezählet. 

4. Kerner euren Jeſum fen: 
nen, Der euch theur erfaufet 
hat; Lernet ihn fein lieblich 
nennen Euren bruder, freund 
‚und varh, Euren ftarfen held 
im fiveiten, Cure luft in froͤh— 
lich£eiten, Euren troft und 
euer heil, Euer allerbeftes 
theil: Ewig folche güte waͤh⸗ 
ret, 
derfaͤhret; Ewig ſoll das lob 
erklingen, Das wir ihm zu 
ehren ſingen. 


5. Tretet nur getroſt zum 


throne, Da der gnabdenftuhl 
zu ſehn: Es Fann euch von 
Gottes Sohne Nichts. ji 
lieb und huld gefchehn; 

erwartet mit verlangen, = 
er fönne ung umfangen, Und 
das allerhöchfte gut. Uns mit: 
theilen durch fein blut: Große 
gnad ift da zu finden, (Gr 
will ſich mit uns verbinden, 
Und foll niemals etwas Eönnen 


Uns von feiner liebe trennen.. 


6. Er > nunmehr felbft 
die fülle Seiner gottheit auf: 
gethan, 


Uns in- feiner 


Und zu 


Die euh durch ihn wir 


durch eiteln glanz, 


Und es iſt jein ern⸗ 


Der Chriſten Opfer im gangen: Leben, oder 


fter wille, Daß num fomme 
jedermann, Keiner ſich 
hiebei ſchaͤmen, Sondern gnad 
um gnade nehmen; Wer ein 
hungrig herze hat, Wird aus 
ſeiner fuͤlle ſatt: Ewig ſolche 
fuͤlle waͤhret, Die uns ſo viel 
guts beſcheret; Wonne, die 
uns ewig traͤnket, Wird ums 
daraus eingefchenfer. ' 


Ehriſtian Jae. Koitich, g. 1671, + 1734. 


Wer fein leben verlieren wird: 
Der wird es erhalten. 


Eigene Weife. 


189, & der alles hatt ver: 


loren, Auch ſich 
ſelbſt, der allezeit Nur das 
eine auserkoren, So herz, 


geiſt, und ſeel erfreut! 

2. O der alles haͤtt ver⸗ 
geſſen, Der nichts wuͤßt * 
Gott allein, Deſſen guͤte un 
ermeſſen, Macht das herz * 
ruhig, rein! 

3. O der alles Fünnte: laſ⸗ 
ſen, Daß er, frei vom eiteln 
al, Wandeln möcht: die frie⸗ 
densftraßen Durch dies; then: 
nenjammerthal! 

4. O wär unfer: herz. ent; 
nommen, Dem, was lockt 
Und halt 
ab zu Gott zu fommen, Sn 
dem alle guͤt ift ganz! 

5. O daß wir Gott mad): 
ten finden. In uns durch der: 
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liebe licht, Und uns ewig ihm 
verbinden: Außer ihm ift ei: 
tel nicht ! 

6. D wär unfer aug der 
feelen immer nur auf Gott 
gewendt, So hätt auch das 
ftete qualen Im gewiſſen bald 
ein: end. 

7. O du abgrund aller güte, 
Zeudy durchs Freuz in dich hin: 
ein Geift, feel, herz, finn und 
gemüche, Ewig mit dir eins 
zu fein. 


Sch lebe, doch nun nicht ich: 
Sondern Chriftus lebet in mir. 
Weiſe: Ein lämmlein geht und 

trägt. 

db, praͤge deinen 
| 190. A tod in mich, Der 
all mein böfes wefen In mir 
ertödte Eraftiglih, So werd 
ih recht genefen: Gieß aus 
dir felber in mich ein Dein 
leben, das fo heilig, rein, 
Holdfelig, ohne tadel; Mad) 
mich von- aller heuchelei, Ja 
allen- miffethaten frei, Und 
ihenf mir deinen adel. 

2. Alsdann wird deine ma: 
jeſtaͤt Mich ganz zum tempel 
haben, Darin fie ihren ruhm 
ehöht Durch ihre hohen: ga: 
ben: Es wird an folhem ftil- 
lm ort Die weisheit ihr ge: 
heimes wort Nach ihrem wil⸗ 
lem führen, Und ihren fig je 


mehr ‚und mehr Mit ihren 
wundern, pracht und ehr Und 
großen thaten zieren. 

Wohlan, fo lebe Gott 
in mir! Ich leb und web in 
ihme, Damit mein ich ihn 
für und für Nach allen wür: 
den rühme, Und meine liebe 
ganz allein In lieb und leid, 
in luft und pein, Sn feiner 
liebe hange; Bis ich nach aug: 
geftandner prob In vollem 
licht zu Gottes lob Die got: 
tesihau erlange! 


305, Milde. Bengel, 4. 1687, + 1752. 


Zeuch uns dir nad: 
So laufen wir. 


Weife: Herr, nicht ſchicke deine 
rade. 


- wer giebt mir ab: 
191. © leröflügel, Um mit 
loßgerißnem zügel Muth, be: 
gierden, finn und herz Auf: 
zuführen himmelwaͤrts! Ad, 
warn wird das jahr anfangen, 
Da zur freiheit wird gelangen 
Jeſu freigefaufte fchaar, Die 
jo lang gefangen war! 

2. Sch follt langft fein auf: 
geflogen, Da die welt mic 
ftet& betrogen; Himmel, erde, 
luft und meer Hab ich fünden 
arm und leer, Und mit fchaden 
jelbft erfahren, Daß fie mir zu 
enge waren, Weil den gottge: 
ftammten geift Kein vergäng: 
lich weſen ſpeiſt. 

10* 
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3. Sch folle langft fein auf 
geflogen; Jeſus hat mich oft 
gezogen Und geöffnet mein ge: 
fiht, Um zu fehn das helle 
licht, Das fih in den feelen 
fpiegelt, Die, mit glaub und 
lieb geflügelt, Jeſu wunden 
frei und los Sich ermählt 
zum felfenfchloß. 

4. Laß dich dann, mein 
liebfter, finden, Von der ar 
men, nackten, blinden Seele, 
die mit thranen dir Halt dein 
wort und fiegel für; Die zu 
deinen füßen lieget Und als 
ftaub im ftaub fich bieget: Laß 
des herzens angft und pein 
Dringen in dein herz hinein. 

3. Haft du dich mit mir 
vermaͤhlet, Mich zu deiner 
braut erwählet; Deines raths 
beftandigfeit Kann ja meine 
nichtigfeit Ueberwiegen und 
verfchlingen:e Daß id dir 
nichts . £önnte bringen, War 
dir ja befannt genug Bor 
dem erften liebeszug. 

6. Laß mich dann aus dir 
empfangen Neue kraft um zu 
gelangen Syn dein innert hei 
ligthum; Laß dein erb und 
eigentbum Nicht am eiteln 
dienft der erden Länger angefef: 
felt werden: Freier koͤnig, mad) 
mich frei Aus aͤgyptens felaverei. 

7. Soll ih ewig himmels: 
fronen Tragen und im lichte 
wohnen; 
fchein und pracht Sch für 
nichtgen fehatten Acht; Und 


Sieb, daß irdfchen: 


Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


daß ich, mir felbft entzogen 
Und dem fichtbaren entflogen, 
Sin der unfichtbaren zier Dei: 
nes reich mich ganz verlier. 

8. O daß mic) nichts möchte 
qualen, As nur wann in 
meiner feelen Ich den reinften 
himmelskuß Deiner liebe mif: 
fen muß: O daß mid) nichts 
möcht erquiden, Als wenn 
du mit gnadenblicen Im ver: 
borgnen mich anlachft Und in 
wonne trunfen macht! 

9, O daß ich die glut mit 
fühlte, Die dein treues herz 
durchwühltee, Da du aufge 
hoben haft Meiner fünden 
zentnerlaft; Die. die zornglut 
Gottes dampfte, Die mit tod 
und hoͤlle Eämpfte, Die am 
freuz dich martern lief, Die 
dein lebenslicht ausblies. 

10. Möchte ich lieben, wie 
du liebeſt, Möchte ich bringen, 
was du giebeftl! O wie wür: 
den dann in ein Du und id) 
geichmolzen fen? Doch du 
wirft es mir gewähren, Daß 
ih, Herr, zu deiner ehren 
Ganz zu leben fchon vermag: 
Zeuch mich, Herr, fo flieg ich nach. 


Friedr. Ad. Lampe, g. 1683, + 1729. 


Alfo hat Gott die welt geliebet: 
m. feinen eingebornen Sohn 
gab. 
Weife: Nun freut eud, lichen 
Chriftengmein. 


liebesgl ’ i 
192.0 u 
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Iobe würdig zieren! In deine 
tiefen muß ih mid, O volle 
fee verlieren: Es flammet Got: 
tes berrlichfeit, Es brennt die 
ganze ewigkeit: Dieibt noch 
mein herz erfaltet? 

2. O liebe, die Bott feinen 
Sohn Aus feinem fchooß ge: 
nommen! Er ift von dem ge: 
ftirnten thron Zu uns herab: 
gekommen: Sein mangel, fnecht: 
Ichaft, freuz und grad Sind 
uns ein bild, zu malen ab, 
Wie ſtark Gott lieben Eönne. 

3 Hoͤr auf zu grübeln, 
glaub allein: Kannft du dieß 
- meer nicht gründen, So wirf 
dich blindlings nur hinein Mit 
allen deinen fünden: Laß dem 
das herze fein gewährt, Der 
dir fein, herz hat ausgeleert; 
Sieb hei für herz zum opfer. 

4. O liebfter Vater, nimm 
e8 bin, Gieb Eraft, um dich 
zu lieben; Herz und begierden, 
muth und finn Sein dir hie 
mit verfchrieben: Brenn aus 
den zunder böfer Luft, Laß 
ewig nichts in diefer bruft, Als 
deine liebe glühen! 


Friedr. Ud. Lampe, g. 1683, + 1729. 


Der Herr ift in feinem heiligen 
tempel: 
Es * vor ihm ſtille alle welt. 


Weiſe: Wunderbarer könig. 
193. Gott iſt gegenwärtig! 
laſſet uns anbeten, 
Und in ehrfurcht vor ihn treten: 


Sen 
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Gott ift in der mitten! Alles 
in ung fchweige Und fich innig 
vor ihm beuge: Wer ihn Eennt, 
Mer ihn nennt, Schlagt die 
augen nieder, Kommt, ergebt 
euch wieder. 

2. Gott ift gegenwärtig, 
den die cherubinen Tag und 
nacht gebeuget dienen: Heilig, 
heilig, heilig, fingen ihm zur 
ehre Aller engel hohe chöre: 
Herr, vernimm Unfre ftimm, 
Da auch wir geringen Unſre 
opfer bringen. 

3. Wir entfagen willig allen 
eitelfeiten, Aller erden luft und 
freuden; Da liegt unfer wille, 
feele, leib und leben, Dir zum 
eigenthum ergeben; Du allein 
Sollſt es fein, Unfer Gott 
und Herre, Dir gebührt die N 

4. Meajeftätifch weſen, m 
ich recht dich preifen And im 
geift dir dienft erweifen! Möcht 
ich, wie die engel, immer vor 
dir ftehen Und dich gegenwaͤr— 
tig en Laß mich dir Für 
und fi Trachten zu gefallen, 
Liebfter Gott, in allen. 

9. Geift der alles füller, 
drin wir find und weben, Aller 
dinge grund und leben! Meer 
ohn grund und ende! wunder 
aller wunder! Ich ſenk mich 
in dich hinunter: Sch in dir, 
Du in mir, Laß nur dich mic) 
finden, In dir ganz ver 
fchwinden. 

6. Du durchdringeft alles; 
laß dein licht mich ſpuͤren, 
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Kräftiglich das herz mir rühren: 
Mie die zarten blumen willig 
fich entfalten, Und der fonne 
ftille halten; Laß mich fo, 
Stille froh, Deine ftrahlen 
faffen Und dich wirken laffen. 

7. Made mic einfältig, 
innig, abgefchieden, Sanfte 
und im ftillen Frieden; Mad) 
mich reines Herzens, daß ich) 
deine Elarheit Schauen mag 
in Geift und wahrheit: Laß 
mein herz UWeberwärts Wie ein 


adler fchweben, Und in dir 
nur leben. 
8 Her, fomm in mir 


wohnen; laß mein geift auf 
erden Dir ein heiligthum noch 
werden: Komm du nahes we: 
fen, dich in mir verfläare, Daß 
ih dic ftets lieb und ehre: 
Wo ih geh, Sitz und ſteh, 
Laß mich dich erbliden Und 
vor dir mich buͤcken. 

Berbarb Terfieegen, g. 1697, ; 1769, 


Der Herr läßt es den aufrichti- 
gen gelingen: 
Und Befthirmet die frommen. 
Eigene Weife. 


194. zum ernft, zum ernft 


ruft Sefu Geift | 


inwendig; Zum ernft ruft auc) 
die ftimme feiner Braut; Ge 
treu und ganz, und bis zum 
tod beftändig! Ein reines herz 
allein den reinen fchaut. 

2. Ic höre dich, o wort, 
das mich erwecer; Ich merke 


Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


dich, o kraft, die mich beruͤhrt; 
Mein alles fi) zum ernft aufs 
neue firecfet, Wo nur dein 
Geiſt den ernft erhält und führt. 

3 Dir, dir mein Gott, 
will “ih Hinfort nur leben; 
Mein, nicht mir felbft und 
nicht der creatur: Ich hab 
mic dir mit leib und feel er: 
geben, Der ewigfeit bin id 
gewidmet nur. 

4. Jetzt fang ih an! laß 
nichts den geiſt ermatten; 
Nimm hin was mid) verbildet 
und verftrickt; Weg, fremde 
welt! weg,-bald verfchwundner 
Schatten! Zur ewigfeit mein 
herz und lauf fi fchickt. 

9. Sch will vom leib noch 
vor dem tod mich ficheiden, 
Sein wohl und weh nur wie 
von weiten fehn; Dich fol 
er ehrn durch arbeit, ſchmach 
und leiden, In deinem bdienft 
dem geift zu dienfte ftehn. 

6. Sch fuch nicht ruh, ge 
mac) noch luft der finnen; Ich 
muß im geift und nit na 
türlih gehn: Ach folge dir 
und bleib im lichte drinnen, 
Da fcheider fihs, was dort 
nicht kann beftehn. 

7. Mein ganzes herz, mein 
innig liebesneigen Dir hange 
an in abgefchiedenheit: Du 
bift mein Gott, vor dir will 
ich mic) beugen; Du bift mein 
gut, nicht die vergänglichkeit. 

8... Mad) dir mein herz in 
lieb und leid fich ſchmiege; Ich 
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ſei ein menſch nach deinem her: 
gen Hier: Ich bin vergnuͤgt, 
wenn ich nur did) vergnüge; 
Mein feligfein fürwahr ift gan; 
in ‚dir. j 

9 Es fei für dich mein le 
ben, ‚zeit und Eräfte, Es werd 
für dich auch alles nur verzehrt; 
Gewöhne mich zu jener welt 
gefhäfte, Zu fangen an, was 
droben ewig währt. 

10. O ſchoͤnes werk! zu dir 
im geift mid nahen, Bor 
dir, mein Gott, mit tiefer ehr: 
furcht fiehn; Did beten an, 
dich lieben und umfahen; In 
dir mich frem, dich tag und 
naht erhoͤhn! 


Gerhard Terfieegen, g. 1897, 7 1769. 


So ziehet nun an den neuen 
menfchen, der nach Gott ge: 
ſchaffen iſt 


iſt: 
In rechtſchaffener gerechtigkeit 


und heiligkeit. 
Weiſe: Altes iſt an Gottes fegen. 
95. Van fo will ich denn 
195 mem leben Böl- 
lig meinem Gott ergeben; Nun 
wohlan, es iſt geſchehn! Suͤnd, 
ich will von dir nicht hoͤren; 
Welt, ich will mich von dir 
kehren, Ohne je zuruͤck zu 
ſehn. 
2. Hab ich ſonſt mein herz 
getheilet, Hab ich hie und da 


verweilet, Endlich fei der ſchluß 
Meinen willen ganz 
zu geben, Meinem Gott allein 


gemacht, 


zu leben, 
and nacht. 


‚gabe 


augen wohlgefallen, 
trachten, 


| der 





Ihm zu dienen tag 


3. Herr, ich opfre dir zur 
Al mein liebftes, das 
ih habe; Schau, id, halte 
michts zuruͤck: Schau und prüfe 


meine nieren; Sollteſt du was 
falfcyes jpuren, Nimm es die: 


fen augenblid. 

4 Ich fheu feine muͤh 
und fehmerzen; Orundlic und 
von ganzem herzen Will ich 
folgen deinem zug: Kann ic) 
fterig und in allem Deinen 


Ach, ſo 
hab id) ewig gnug. 

3. Eines will ich nur be 
Und nicht willen, 
noch drauf achten, Was ſonſt 
draußen mag geihehn: Fremd 
welt und ihren jorgen 
Will ic) Hier, in dir verborgen, 
Als ein wahrer pilger gehn. 

6. Dich allein will ich er: 
wählen; Alle Eräfte meiner 
feelen Nimm nur ganz in 
deine maht: Sa, ih will 
mich dir verfchreiben; Laß es 
ewig fefte bleiben, Was ich 
dir hab zugefagt. 


Berharb Zerfteegen, g. 1697, 7 1769. 


Du erhöreft gebet: 

Darum kommt alles fleifch zu Dir. 

Weife: Straf mid nidt in deinem 
zorn. 


196. Betgemeinde, heilge 
96. © dich Mic dem heil: 


224 Der Chriſten Opfer 
gen dles Jeſu Geift ergieße 
ſich Dir in herz -und feele: 
Laß den mund Alle ftund Vom 
gebet und flehen Heilig über: 
gehen. 

2. Heilige den heilgen brand, 
Deines geifts verlangen, Dem, 
des blut an dich gewandt, 
Heilig anzuhangen: Heilger 
rauch Sei es auch, Der zu 
Gott aufgehet, Wenn dein 
herze flehet. 

3 Das gebet der frommen 
fhaar, Was fie fleht und bit: 
tet, Das wird auf dem raudy: 
altar Bor Gott ausgefchütter, 
Und da ift Jeſus Chrift Prie: 
fter und verfühner Aller feiner 
diener. 

4. Kann ein einziges gebet 
Einer glaͤubgen ſeelen, Wenns 
zum herzen Gottes geht, Sei— 
nes wegs nicht fehlen: Was 
wirds thun, Wenn ſie nun 
Alle vor ihn treten Und zu 
fammen beten! 

9. Wenn die heilgen dort 
und bier, Große mit den 
kleinen, Engel, menfchen, mit 
begier Alle ſich vereinen, Und 


im ganzen Leben ıc. 


es geht Ein gebet Aus von 
ihnen allen: Wie muß das 
erfchallen! 

6. O fo betet alle drauf, 
Detet immer wieder! Heilge 
hände hebet auf, Heilget eure 
olteder! Heiliget Das gebet, 
Das zu Gott fih ſchwinget: 
Betet daß es dringet. 

7. Betet, daß die leßte zeit 
Vollends übergehe, Daß man 
Chrifti Herrlichkeit Offenbaret 
fehe: Stimmet ein Insge— 
mein Mit der engel fehnen 
Nach dem tag, dem fihönen. 

8. Das gebet hat Ehrifti 
unſt, Wo mans ernftlich 
bet; Und das ift der heilgen 
funft, Beten wie ers liebet, 
Daß gefcheh Je und je, Wie 
ers vorgenommen Auf fein 
endlih kommen. 

9. Dieg verlangen muß vor: 
ber In der feele alimmen; 
So madht aus den bitten er 
Donner, blis und flimmen: 
Die ergehn Und gefchehn, 
Daß die feinde beben Und 
Gott ehre geben. 

Shrifieph Carl Lubw. von Pfeil, g. 1712, + 1784. 
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Sechster Abſchnitt. 


Der Chriſten tägliches Opfer, oder Morgen-, 
Abend-, Tiſch- und Reiſelieder. 





A. Sonntags- Morgeulieder. 


Sauchzt dem Herrn, dena er hat 
und gemacht: 

3u ‚feinem voit und zu ſchafen 
ſeiner weide. 


Weiſe: Herr Gott dich loben 
alle wir. 


197. Nun jauchzt dem 


Herren alle welt, 
Kommt her, zu feinem dienft 
euch ftellt; Kommt mit froh: 
locken, ſaͤumet nicht, Kommt 
vor ſein heilig angeſicht! 

2. Erkennt, daß Gott iſt 
unſer Here, Der uns erfchaf: 
fen ihm zur chr, Daß wir 
mit wort und mit der that 
Berkündgen unſers ſchoͤpfers 
gnad. 

3. Er hat uns ferner wohl 
bedacht, Und uns zu ſeinem 
volk gemacht, Zu ſchafen, die 
er iſt bereit Zu fuͤhren ſtets 
auf gute weid. 

4. Die ihr nun bei ihm 
wollet fein, Kommt, gebt zu 
feinen thoren ein, Mit loben 
durch der pfalmen klang, Zu 
feinem vorhof mit gejang. 

9 Dankt unferm Gott, 
Iobfingee ihm, Ruͤhmt .feinen 


nam mit lauter ſtimm: Xob: 
fingt und danket allefammt; 
Gott loben, das ift unfer amt. - 

6. Er ift voll gut und 
freundlichkeit, Voll lieb und 
treu zu jeder zeit, Sein gnade 


währet dort und bier, Und 
feine wahrheit für und für. 
Dav. Denide, g. 1603, 5 1660. 


Gutes und barmherzigkeit wer: 
den mir folgen mein lebenlang: 
Und ich werde bleiben im haufe 

des Herren immerdar. 


Weife: Wir fingen dir Immanuel. 
198. Gott 106, der jonn: 
tag kommt her⸗ 
bei, Die woche wird nun 
wieder neu; Heut hat mein 
Gott das licht gemacht, Mein 
heil hat mir das leben bracht. 
2. Das iſt der tag, da 
Jeſus Chriſt Vom tod fuͤr 
mich erſtanden iſt, Und ſchenkt 
mir die gerechtigkeit, Troſt, 
leben, heil und ſeligkeit. 
3. Das iſt der rechte freu: 
dentag, Da man 9 — 


gnug freuen mag; Da wir 
mit Gott verföhnet find, Daß 
nun ein chrift heißt Gottes find, 

4. Mein Gott, laß mir 
dein lebenswort, 
zur himmels⸗ edrenpfort: Laß 
mich hier eben heiliglich Lind 
dir lobfingen ewiglich! 


Job, Olearius, g. 16411, + 1684. 


3 waſche meine haͤnde mit un: 


u 
Und halte mich, Herr, zu deinem 
altar. 


Weife: Aus meines a 
grunde. 

199. Wohlauf, herz und 

gemüthe, Des 

Herren tag bricht. an; Gott 

zeiget feine güte, Die er an 


ung gethan: 
irdifch heißt, Weich fleifchliches 
beginnen, Weich, weltlich, 
fündlidy finnen, Komm an, 
dur bimmelsgeift. 

2. Mein Gott, hilf mir 
bedenken Wie heilig dieſer 
tag; Was fündlih, hilf ver: 
jenfen, Damit ich ruhen mag: 
Erwecke luft in mir Shn chrift: 
lich zu begehen; Laß gnade 
mir gefchehen, Wend herz und 
finn zu dir, 

3 Hilf daß id freudig 
höre Der firhen ton und 
Elang: Ah, Gott, zu mir 
dich kehre; Führer du ſelbſt 


meinen gang Zu deiner woh— 


—— 


Fuͤhr mid. 


ehr; 
‚gen Zur feligfeit ehör: 


Peg, weg, was. 


Der Chriſten tägliches Opfer, oder 


nung bin, : Da fchön und Lieb: 
lich wejen, Da fann und mag 
ey Herz, feel, muth, will 
und finn. 

4. Hilf mir deh tag voll⸗ 
bringen Zu deines namens 
Mein beten, leſen, fin- 
Laß 
dieſes tages ruh Mich fuͤhren 
zu dem tage, Der ohne weh 
und klage Dem himmel mich 
bringt zu. 

Mich. Schernad, g. 1622, + 1675. 


Ich wace früh auf: 


. Daß ich rede von deinem wort. 


Weife: Gott des himmels und 


der erden. 


200. GGroßer Sort von al: 


ten zeiten, Dei: 
jen hand die welt. regiert, Def: 
fen treu auf allen feiten Weich 
von jugend auf geführt: . Heute 
weckt des tages lauf Mich zu 
lauter andacht auf: 

2. Ah wie lieb ich dieſe 
fiunden, Denn fie find des 
Herren fe, Das mit jo viel 
troft verbunden, Da mein 
Gott mid, ruhen laßt, Und 
durch feinen guten Geiſt Mir 
den weg zum himmel weift. _ 

3. Herr, hab dank für die: 
fen morgen, Der mir zeit zum 
guten ſchenkt: Das find unſre 
beften jorgen, Wenn der menſch 
an Gott gedenft, Und von 
herzen ber und fingt, Daß es 
durd) die wolfen dringt. 
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4. Was iſt fchöner, als 

Gott dienen, Was iſt ſuͤßer 
als fein wort, Da: wir fan: 
meln wie die bienen, Und 
den. honig tragen fort; Selig 
ift, wer tag und nacht Alſo 
nad) dem himmel tracht. 

5. O mein Gott, ſprich 
ſelber amen, Denn wie find 
dein. eigenthum: Alles preife 
deinen namen, Alles mehre 
deinen ruhm, Bis es Fünftig 
wird geichehn, Daß wir dic 
im himmel fehn.- | 

Caep. Riumann;:g. 1688, + 1715. 


Bauet euch. zum —35 — haufe 
ind’ zum Heiligen priefterthum: 

3u opfern gei —* Opfer, die 
Gott angenehm find durch Se: 
fum Ghriſtum i 


Eigene Weite. 


z eſchwertes Herz, leg 
se B ab die ſorgen, Er⸗ 
hebe dich, gebeugtes haupt, Es 
kommt der angenehme morgen, 
Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott zu ruhen hat befoh: 
lien Und felbft die ruhe einge: 
weiht; Auf! auft du haft wer: 
hin viel zeit Dem bdienft des 
Herren abgeftohlen. 

2. Auf! laß aͤgyptens eitles 


weſen, Die ſtoppeln und die 


ziegel ſtehn, Du ſollſt bethau⸗ 
tes manna leſen, Und in des 
Herren tempel gehn, Ihm zu 
beyähten deine pfiichten md 


zur vermehrung feines ruhms 


Die werke deines priefterthums 
In tieffter andacht zu ver: 
richten. 

3 Mein Gott, ic) bin vor 
dir erfchienen Und gebe auf 
dein winken acht: Wie fann 
ich) dir gefallig dienen, Wenn 
mich dein Geift nicht tüchtig 
macht? Wie wird mein berz 
in dir erfreuet, Wenn er nicht 
ſtillt der fünden qual? Wie 
ber ich, wenn er meine fchal 
Mir reinem weihrauch nicht 
beftteuer? | 

4 Kann meine barfe: lieb: 
lich Elingen, Wenn fie dein 
finger: nicht berührt? Kann ic) 
die duͤſtre nacht durchdringen, 
Wenn diefer leitſtern mich nicht 
führe? Kann ich ein jüßes 

werden, Wenn dieſe 
flanm nicht in mid fahrt, 
Und mich im deiner lieb ver: 
zehrt Und hebet von dem ftaub 
dee erden? | 

5. Mein Sefus bat mein 
herz fo theuer Zu feinem tem: 


pel eingeweiht: Hier ift dein 


heerd, bier ift dein feuer, Die 
fülle deiner herrlichfeit, Dein 
heiligthum, dein ftuhl der gnade: 
Dein liht und recht, das him: 
melbrod, Des Geiftes frucht 
und dein gebot Erfüllen diefe 
bundeslade. 

6. Wenn fih des’ lebens 
werftag enden, Ruh ich, von 
allem ftohndienft fs, Mein 
geiſt in deinen vaterhänden, 
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Mein leib in - feiner mutter 
ſchooß; Bis beides feiern wird 
dort oben, Wo man in ficherm 
frieden ruht, Michts denfet, 
redet: oder thut, Als dich zu 
lieben, dich zu loben. 


GShrifioph Wegleiter, g. 1659, 7 1706. 


,— ſei uns gnaͤdig und ſegne 


—3 —— uns ſein antlitz leuchten. 
Weiſe: Zeſus, meine zuverſicht. 

icht von licht, er⸗ 
202. 8 leuchte mich Bei 
dem neuen tageslichte, Gna⸗ 
denſonne, ſtelle dich Vor mein 
muntres angeſichte: Wohne 
mir mit glanze bei, Daß mein 
ſabbath fröhlich fei. 

2. Brunnauell aller ſelig⸗ 
keit, Laß mir deine firdme 
Ktießen, Mache felbft mein herz 
bereit Deiner gnade zu ge: 
nießen: Streu das wort mit 
fegen ein, Laß es Hundert: 
fruchtig fein. Ä 


B. Allgemeine 


Herr, laß mir deine hand beiſtehn: 
— * habe erwaͤhlet deine 
efe 


Weile: Wo Gott zum: haus nicht 


giebt ſein gunſt. 


da des 
203. u. — 


dir, 


Der Chriſten taͤgliches Opfer, oder 


3. Zuͤnde ſelbſt das opfer 
an, Das auf meinen lippen 
lieget; Sei mir weisheit, licht 
und bahn, Daß fein irrthum 
mich betrüget, Und fein frem⸗ 
des feuer brennt, Welches 
dein altar nicht kennt. 

4 Laß mich heut und alle 
zeit Heilig, heilig, ‚heilig fin: 
gen, Und mich in die ewig: 
keit Mit des geiſtes Flügel 
ſchwingen: Gieb mir einen 
vorſchmack ein, Wie es wird 
im ‚himmel fein. u 

5. Ruh in mir und ih in 
Dau ein paradies ing 
herze; Dffenbare dich doch mir, 
Und geuß meiner andachtkerze 
Immer neues dle zu, D du 
liebesflamme dul 

6. Dieſer tag. fei dir ge: 
weiht; Weg mit allen eitel: 
feiten! Ich will deiner herr: 
lichfeit einen tempel zubereiten; 
Nichts fonft wollen, nichts ſonſt 
thun, Als in deiner liebe ruhn. 


vVenj. Gämsld, g. 167%, + 1737. 


Morgenlieder. 5 


brüder, laßt. uns: dankbar fein 
Dem milden Gott der uns bie 
nacht — gnaͤdig und 
bewacht. | 

2. 9 ſtarker Gott von ewig⸗ 
keit, Der du uns aus barm⸗ 
herzigkeit Mit deiner großen 


allgemeine Morgenlieder. 


fraft und macht 
haft in diefer nacht, 

3 Send uns von deinem 
himmelsthron Dein gnad und 
hülf durch deinen Sohn: Steh 
du der feele Eräftig bei, - Daß 
vor dem. feind fie ficher fei. 

4. Ah Herre Gott, nimm 
unfer wahr, Bleib unfer waͤch⸗ 
ter immerdar; Sei unfer 
ſchutz und fiarfer held, Der 
mit uns ziehet in. das feld. 

5. Wir opfern uns dir, 
Herre Gott, Daß unfer herz 
fammt wort und that, Ge: 
leitet wird nad) deinem much, 
Und vor dir fei gerecht und gut. 
6, Dad bringen wir in 
deinem Sohn 
vor deinem thron Darauf wir 
num zu deinem lob Genießen 
mögen deiner gab. 

* Böhmische Brüber, 


Bewahret 


Sem, unfer herrfcher, wie herr: 


ch ift dein name in allen 


‚ landen: 
Da man dir danket im himmel. 
Eigene Weife. 


204. Der tag vertreibt die. 


J finſtre naht: O 
bruͤder ſeid munter und wacht, 
Dienet Gott dem Herren. 

2. Die engel ſingen immer⸗ 
dar, Und loben Gott in gro: 
fer fchaar, Der alle regieret. 

3 Der Himmel, die erd 
und das meer Geben. dem 


Zum frühopfer 
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Herren lob und ehr, Thun 
fein wohlgefallen. 

4. Alles, was je gefchaffen 
ward, Ein jeglic) ding nad) 
feiner art Preiſet feinen fchöpfer. 

Ei nun, menfh, du 
edle natur, D du vernünftge 
creatur Sei nicht fo verdroffen! 

6. Gedenk, daß dich dein 
Her und Gott Zu feinem 
bild erfchaffen hat, Daß’ du 
ihn erfenneft, 

7. Und tieb habeſt aus ber: 


zens grund, Bekenneſt auch 
mit deinem mund, ein allo 
genießeft. 


8 Weil du nun feinen Geift 
gekoft, Und feiner gnad ges 
noffer haſt, So dankt ihm 
von herzen. 

9. Sei. munter, bet mit 


fleiß und wah, Sich, daß 
du ſtets in feiner fah Treu 
erfunden. werdeft. 


10. Du weißt nicht, wann 
der Herre fömmt, Denn er 
dir Feine zeit beftimmt, Son: 
dern ſtets heiße. wachen. 

11. So uͤb dih nun in 
feinem bund, Lob ihn mit her: 
zen, that und mund, Danf 
ihm feiner wohlthat. 

12, Sprih: o Vater in 
ewigfeit, Ich dank dir al 
ler gütigfeit, Mir bisher er: 
zeiget, | 

13. Durd Jeſum Chriftum 
deinen Sohn, Welchen fammt 
dir im hoͤchſten thron All en: 
gel lobſingen. 


14. Hilf, Herr, daß ich 
dich gleicherweis Bon nun an 
allzeit lob und preis In ewig⸗ 
keit. Amen. 


Mid: Weiße, d 1545, 


Herr, frühe wolleſt du meine 

gelhe weil 10 mich zu dir fi 
ruͤhe will ı u dir ſchi en 
und vor, —5 


Weiſe: Wo Gott zum haus nidt. 
Das walt Gott Vater 
208: und Gott Sohn, 
Gott heilger Geift ins Himmels 
thron: 
die fonn aufgeht, Wenns licht 
anbricht, man: vor dir fteht. 


2. Drum beug ich diefen |- 


morgen früh In rechter ans 

dacht meine fnie, Und ruf zu 

‚ die mit heller fiimm: Dein 

ohren neig, mein ved vernünm. 
8. Ich ruͤhm von 

deine guͤt, Weil du Mich gnaͤ⸗ 

dig haft behüt, Daß ich num 


hab die finfire naht In ruh 


und friede zugebracht. 


4. Men: Gott, ich Bit 


durch Chriſti blut Nimm mich: 


auch dieſen tag in hut, Laß 
deine liebſten engelein Mein 
waͤchter und gefaͤhrten ſein. 

5. Dein Geiſt mein leib und 
ſeel regier Und mich mit ſeinen 
gaben zier, Er fuͤhr mich heut 
auf rechter bahn, Daß ich was 
guts vollbringen kann. 

6. Bewahr mein herz vor 
ſuͤnd und ſchand, Daß ich, 


Man dankt dir, eh. 


lobte einigfeit, 





Der Chriſten tägliches Opfer, oder 


vom übel abgewandt, Mein 


feel mit‘ fünden nicht: beſchwer 


Und mein gewiſſen nicht wer: 
jehr: 
7. Mein auss und eingang 


heut bewahr, Daß mir fein 
übel widerfahr:: 


Behüte : mich 
vor jähem tod Und Hüf mir, 
u mir huͤlf iſt noth. 

8: Amen, o mein Herr 


Jeſu Chriſt, Der du‘ für mich 


geftorben bil, Gieb aus ana 
den nach diefer zeit Die ewge 
freud und feligfeit. 


Mattin Behenb, g. 1857, + 2622. 


— Herr iſt mein licht und mein 


eil: 

* wem ſollt ich mich fuͤrchten? 
Weiſe: © Jeſu Chriſt, meins 
lebens licht. 

heilige Dreifaltig: 
206. oO fett, O hochge—⸗ 
Gott Vater, 
Sohn und heilger Geiſt, Heut 


dieſen tag mir beiſtand leiſt. 


2. Mein feel, leib, ehr und 
gut bewahr, Daß mir kein 


dofes widerfahr, Und mich der 


ſatan nicht verletz, Noch mich 
in ſchand und ſchaden ſetz 

3. Des Vaters macht mich 
heut anblick, Des Sohnes: 
weisheit mich erquick, Des 
heilgen Geiſtes glanz und ſchein 


ſchrein 
4. Mein ſchoͤpfer ſteh mir 
kraͤftig bei, O mein erloͤſer, 


Erleucht meins ſinſtern herzens 


allgemeine Morgentlieder. 


hüf mir frei, O troͤſter werth, 
weich nicht von mir, Mein 
herz mit werthen gaben zier. 

5. Herr, ſegne und behuͤte 
mich, Erleuchte, Herr, mich 
gnaͤdiglich, Herr, heb auf mich 
dein angeſicht Und deinen frie⸗ 
den auf mich richt. 


Martin Behemb, g. 1557, + 1622. 


Herr, du erleughteft meine leuchte: 
Der Herr mein Gott macht meine 
finfterniß licht. 
Eigene Weife. 

licht geboren aus 
207. oO dem lichte, D 
jonne der gerechtigfeit, Du 
ſchickſt uns wieder zu gefichte 
Die angenehme morgenzeit: 
Drum will uns gehören, Dank: 
barlich zu ehren Solche deine 
gunft: Sieb auch unfern finnen, 
Daß fie fehen können Deiner 
liebe brunft. 

2. Laß deines Geiftes mor: 
genröthe In unfern dunfeln 
herzen fein, Daß fie mit ihren 
ftrahlen tödte Der eitlen werfe 
£alten ſchein: Siehe, Herr, 
wir wanfen, Thun und auch 
gedanfen Gehn auf faljcher 
bahn: Du wollft unſerm leben 
Deine fonne geben, Daß «es 
wandeln fann. 

3. Verknuͤpfe mit des frie 
dens bande Der armen Eiche 
Ihwace fchaar, Nimm weg 
von unferm vaterlande Ber; 
‚folgung, truͤbſal und gefahr: 


Laß uns ruhig. bleiben Unſern 
lauf zu teeiben Diefe Eleine \ 
zeit, Dis du uns wirft brin 
gen, Wo man dir foll fi ingen | 
Lob in ewigfeit. 

Martin Opis, g. 1597, + 1633, 


Siehe ich fende einen engel vor en 


dir 
Der behute auf dem wege. 
Weife: Auf meinen lieben Gott. 


208. Der Ihöne tag bricht 


an, Die nacht 
ift abgethan, Die finfterniß 
vergangen: Laß uns dein licht 
umfangen, Du unfte fonn und. 
leben, Der welt zum heil ge: 
geben! 

2. Befiehl der engel ſchaar, 
Daß ſie uns heut bewahr; 
Wenn du die hand ausſtreckeſt 
Und uns damit bedeckeſt: So 
muß ſammt unſern ſuͤnden Das 


uͤbel von uns ſchwinden. 


3. Laß uns in deiner hut 
Das thun was recht und gut, 
Und gleich als kinder leben, 
Die dir ſich gan — In 
deinen wegen gehen Und feſt 
im glauben ſtehen. 

4. Befaͤllt uns kreuz und 
noth, So hilf, du treuer 
Gott, Daß wir in allen ſtuͤcken 


Uns drein geduldig ſchicken: 


Denn dir nicht widerſtreben 
Iſt ja das beſte leben. 

5. Gieb ſpeis und trank 
dem leib, Daß er bei kraͤften 


bleib Und ſoll die ſeele ſcheiden, 


So ſeis . zu deinen freuden, 
Daß wir auf deinen namen 
Getroſt hinfahren. Amen. 


Hug. Buchner, g. 1591, + 1661, 


Ich will ſchauen dein antlitz in 


erechtigkeit: 
— att werden, wenn ich 
De nach deinem bilde. 


Eigene Weiſe. 
209. (Gott des Himmels 
und der .erden, 
Vater, Schn und heilger Seift, 
Der es tag und nacht laßt 
werden, Sonn und mond 
uns ſcheinen heißt, Deflen 


ftarfe hand die welt Und was 


drinnen ift, erhält; 

2. Gott, ich danfe dir von 
herzen, Daß du mih in die 
fer nacht Bor gefahr, angft, 


noth und fehmerzen Haft ber 


hüter und bewacht, Daß des 
böfen feindes liſt Mein nicht 
mächtig worden ft. 

3 Laß die nacht auch mei 
ner fünden Jetzt mit diefer 
nacht vergehn, O Herr eu 
laß mich finden Deine wun: 
den offen fiehn, Da alleine 
hülf und rath Iſt fuͤr meine 
miſſethat. 

4. Hilf, daß ich mit bier 
fem morgen Geiftlih auferfte 
hen mag, Und fiir meine- feele 
forgen, Daß, wenn nun dein 
großer tag Uns erfcheint und 
dein gericht, Sch. davor er; 
ſchrecke nicht. 


Der Ehriften tägliches Opfer, oder 


9. Führe mid, o Her, 
und leite. Meinen gang nach 
deinem wort: Sei und bleibe 
du auch. heute Mein beſchuͤtzer 
und mein hort: Mirgends als 
von dir allein. Kann ich recht 
bewahret ſein. 

6. Meinen leib ind meine 
feele Sammt den finnen und 
verftand, Großer Gott, ich 
dir befehle Unter deine ftarfe 
hand: Herr, mein fchild, mein 
ehr und ruhm, Nimm mich 
auf, dein eigenthum. 

7. Deinen engel zu mir 
fende, Der des boͤſen feindes 
macht, Lift und anfchlag von 
mir wende, Und mich halt 
in guter acht, Der auch end: 
lich mich zur ruh Trage — 
dem himmel zu. 

Heinr. Albert, a. 1604, 4 1668. 


Sch hebe meine angeıt * zu den 


ergen 
Von — mir huͤlfe kommt. 
Eigene Weife. 


210, Wenn ih in angſt 


und noth mein 

augen heb empor Zu deinen 
bergen, Herr, mit ſeufzen und 
mit flehen, So reichſt du mir 
dein ohr, Daß ich nicht darf 
betruͤbt von deinem antlitz gehen. 
2. Mein ſchutz und hülfe 
fommt, o treuer Gott, von 
dir, Der du das firmament 
und erdreich Haft - gegründet: 
Kein menſch kann helfen mir, 


allgemeine Morgenlieder. 


Bor deinem gnadenthron allein 
man rettung findet. | 

3. Du fchaffeft, daß mein 
fuß mir nicht entgleiten kann, 
Du leiteft felber mich auf allen 
meinen wegen, Und zeigeft 
mir die bahn, Wenn: mir die 
welt, der tod und teufel ftricke 
legen. 

4. Du huͤter ürael, du 
fchläafft noch fchlummerft nicht, 
Dein augen tag und nacht ob 
denen offen bleiben, Die fich 
in deine pflicht Zur Ereuzfahn 
durch dein blut, o Jeſu, laſſen 
fchreiben. 

5. Herr, fegne meinen tritt, 
wo ich geh aus und ein: Auch 
was ich red und thu, laß alles 
wohl gelingen Und dir be 
fohlen fein: So fann ich mei 
nen lauf hier feliglich vollbringen. 


6. Und wenn ih aus der. 


welt nach deinem willen geh, 

So hilf, daß ich in dir fein 

fanft von binnen fcheide, Und 

fröhlich auferfteh: Dann führe 

— hinauf in deine wonn und 
eude. 


Matthäus Apelles * Löwenftern, g. 1594, 
+ 1648. 


Da ich den Herrn ſuchte, antwor: 
tete er mir: 

Und errettete mich aud aller meiner 
furcht. 


Weife: Nun laßt uns Gott den 
Herren. 


ach auf mein herz, 
211. W und finge = 
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Schöpfer aller dinge, Dem geher 
aller gütr, Dem frommen 
menfchenhüter. 

2. Hint als die dunfeln 
fhatten Mid ganz umfangen 
hatten, Hat fatan mein be 
gehret, Gott aber hats ver: 


wehret. 


3. Du ſprachſt: mein Find, 
nun liege Trotz dem, der dich 
betruͤge; Schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, Du ſollſt die 
ſonne ſchauen. 

4. Dein wort, Herr, iſt 
geſchehen, Ich kann das licht 
noch ſehen, Von noth bin ich 
befreiet, Dein ſchutz hat mich 
erneuet. | 

5. Du willft ein opfer. haben, 
Hier bring ich meine gaben; 
Mein weihrauch und mein wid: 
der Sind mein gebet und 
lieder. 

6. Die wirft du nicht ver: 
fhmähen, Du fannft ins here 
fehen, Und weißt wohl, daß 
zur gabe Sich ja nichts beflers 
habe. 

7. So wollft du nun vol 
lenden Dein werf an mir, 
und fenden, Der mih an 
diefem tage Auf feinen han: 
den trage. 

8. Sprih ja zu meinen 
thaten, Hilf felbft das befte 
rathen, Den anfang, mittel, 
ende, Ach, Herr, zum beften 
wende. 

9. Mit fegen mich befchütte, 
Mein herz fet deine hütte, 


Dein wort fei meine fpeife, 
Bis id) gen himmel reife. 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 1678. 


Dem gerechten muß ‚das licht im: 
‚mer wieder aufgehn: 
Und freude dem 24ER herzen. 


Eigene Weiſe. 


ie en fonne 
WIR. D Voll freud und 


wonne Bringt unſern graͤn—⸗ 
zen Mit ihrem glaͤnzen Ein 
—— liebliches licht; 

Mein haupt und glieder Die 
lagen darnieder, Aber nun 
ſteh ich, Bin munter und 
froͤhlich, Schaue den himmel 
mit meinem geſicht. 

2. Mein auge ſchauet, 
Was Gott gebauet Zu ſeinen 
ehren, Und uns zu lehren, 
Wie ſein vermoͤgen ſei maͤchtig 
und groß, Und wo die from: 
men Dann follen hinfommen, 
Wenn fie mit frieden Won 


binnen gefchieden Aus diefer. 


erden vergänglichem fchooß. 

3. Laſſet uns fingen, Dem 
Schöpfer bringen Güter und 
gaben; Was wir nur haben, 
Alles fei Gotte zum opfer ge: 
fest: Die en guter Sind 
unfee gemüther; Danfbare 
tieder Sind weihrauch und 
widder, An welchen er fich 
am meiften ergößt. 

4. Abend und morgen Sind 
feine forgen: Segnen und 
mehren, Ungluͤck vermehren 


im herzen Die 
Ihmerzen, Halten uns ‚zeitlich 


weißt du «alleine, 


Der :Chriften tägliches Dpfer, oder 
Sind feine werke und thaten 


allein: Wenn wir uns legen, 
So iſt er zugegen Wenn wir 
aufſtehen, So laͤßt er aufge⸗ 


hen Ueber uns feiner harm⸗ 


herzigkeit ſchein. 

5. Alles vergehet, Gott 
aber ſtehet Ohn alles wanken; 
Seine gedanken, Sein wort 
und wille hat ewigen grund: 
Sein heil und gnaden i 
nehmen nicht ſchaden, Heilen 
toͤdtlichen 


und ewig geſund. 

6. Gott meine krone, Ber: 
‚gieb und ſchone; Laß mieine 
fchulden In gnad und hulden 
Aus deinen augen fein abge: 
wandt: Sonſten regiere, Mich 
lenke und fuͤhre, Wie dirs 
gefaͤllet, Ich Hab geſtellet At: 
les in deine beliebung und hand. 

7. Willſt du mir geben, 
Womit mein leben Ich kann 
ernaͤhren, So laß mich hoͤren 
Allzeit im herzen ker heilige 
wort: Gott ift das größte, 
Das fchönfte, das befte, Gott 
ift das füßfte und allergewißte, 
Aus allen Tchäsen der edelfte 
hort. 

8. Willſt du mich kraͤnken, 
Mit gallen traͤnken, Und ſoll 
von plagen Ich auch was 
tragen: Wohlan, ſo mach es, 
wie dir es beliebt. Was gut 
und tuͤchtig Was ſchaͤdlich und 
nichtig Meinem gebeine, Das 
Haft nie: 


allgemeine Morgenlieder. 


feinen 


9. Kreuz und elende Das 
nimmt ein ende, Nach meeres 
braufen Und windes faufen 
Leuchtet der fonne gewünfchtes 
geficht: Freude die fülle Und 
jelige ftile Hab ich zu war: 
tn Im bimmlifchen garten, 
— find meine gedanken ge: 
richt. 


mals zu fehre be 
trübt 


Maul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Lobet den Herren, denn er ift 
freundlich: 
Und feine gitte währet ewiglich. 
Weife: Sobit den Herren alle, 
die ihn chren. 


4: obet den Herren 
13. — die ihn fürdh: 
ten, Laßt uns mit freuden 
feinen namen fingen Und preis 
und dank zu feinem altar brin: 
gen. Lobet den Herren. 

2. Der unfer leben, Das 
er uns gegeben, In diefer 
nacht fo väterlich bedecket Und 
aus dem ſchlaf uns fröhlich 
- auferwecket, Lobet den Herren. 

3. Daß unfre finnen Wir 
noh brauchen Können And 
hand und füße, zung und lip: 
pen regen, Das haben wir zu 
danken feinem fegen. Lobet 
den Herren. 

4. O treuer hüter, Brun: 
nen aller güter! Ach! laß doch 
ferner über unſer leben Bei 


tag und naht dein hut ‚und 
güte fchweben. Lobet den Herren. 

>. Gieb, daß wir heute, 
Herr, durch dein geleite Auf 
unfern wegen unverhindert ge: 
ben, Und überall in deiner 
gnade fiehen. Lobet den Herren. 

6. Treib unfern willen 
Dein wort zu erfüllen... Lehr 
ung verrichten heilige gefchäfte, 
Und wo wir ſchwach find, da 
gib du uns kraͤfte. Lobet den 
Herren. 

7. Richt unfre herzen, Daß 
wir ja nicht fchergen Mit dei: 
nen ftrafen, fondern fromm zu 
werden Bor deiner zukunft 
uns bemühn auf erden. Lobet 
den Herren. 

8. Herr, du wirft Eommen, 
Und all deine frommen, Die 
fih befehren, gnaͤdig dahin 
bringen, Da alle engel ewig, 
ewig fingen: Lobet den Herren! 

Paul Serhardt, 9.1606, + 16786. 


Die himmel erzählen die ehre 
Gottes: 
Und die fefte verkundiget feiner 
hände werke. 
Weife: © könig aller ehren. 
214. Die naht iſt num 
vergangen, Der 
helle tag bricht an, Die fonn 
bat angefangen, Zu laufen 
ihre bahn; Mein ber; foll 
auch auffteigen, Lind alles was 
ih bin, Sich zu der erde 
neigen Aus demuchvollem finn. 


Der Ehriften tägliches Opfer, oder 





2. Die himmel all erzählen 
‚Des Höchften Gottes ehr. Das 
haus der frommen feelen, Und 
aller engel her Weiſt uns 
durch fo viel fterne Die über: 
ſchoͤne pracht, Auf daß wir 
hier von ferne Dahin auch 
fein bedacht. 

3 Mein Gott, laß mid 
verachten, Was irdifch, eitel 
ft, Und nah dem himmel 
trachten In dieſer lebensfrift: 
Laß mich den tag hinbringen 
In der gottſeligkeit, Und rit— 
terlich durchdringen Zur ewgen 
himmelsfreud. 


Georg Philipp Harédörfſer, g. 1607, + 1658. 


Gott legt uns eine laft auf: 
Aber er hilft uns aud. 


Weife: © ewigkeit, du donner- 
wort. 


215. un tret ich wieder 
N ‚aus der ruh Und 


geh dem fauern tage zu, Wie 
mir ift auferleget: Nicht weiß 
ih, was für neue plag Mir 
heute noch begegnen mag; Doc 
weiß ich, daß mich traͤget Mein 
frommer Gott in feiner hut, 
Daß mir die laft nicht fchaden 
ut. 


2. Zwar meine biürd ift taͤg⸗ 
lich neu, Doc, ift mein Sort 
auch täglich treu,. Der träget 
meine forgen; Bor abends 
feiner recht vernimmt, Was 
ihm den tag all ift beftimmt: 


verzagter finn, 


Es bahnt ein jeder morgen. 
Mir einen frifhen weg zur 
pein, Der kann mit Gott er: 
fliegen fein. 

3 Weil ich denn des ver: 
fihert bin, Was trauerft du, 
Die bürd auf 
dich zu legen? Trag was du 
fannft, Gott träger mit, Der 
Herr der welt, ber ftrauchelt 
nicht, Bei ihm ift lauter fegen ; 
Mit ihm geh ich flets frifch 
daran Und fcheue nicht die 


leidensbahn. 
4. So iſt getroft mein fri: 
fher muth, Wenn ih mich 


in des höchften gut Kann ein: 
gefchloffen Sehen; Dod daß 
ich des verfichert fü, Muß ich 
von fünden leben frei Und 
Gottes wege gehen: Mein 
Gott geht nimmer meinen fleg, 
Wo ich nicht wandle feinen 
weg. | 

9. Drum, liebfter Gott, 
leit meinen fuß, Daß ich dir 
folg in wahrer buß, Und läutre 
mich von fünden; So fann 
ich, als ein £ühner held, Be: 
ftreiten diefe böfe welt, Mit 
dir fie überwinden: So tret’ 
id) muthig an den tag, .. Und 
fcheue nicht, was fommen mag. 

6. Sch leg auf dich, mein 
Sort und Herr, Was mir zu 
tragen wird zu ſchwer, Die 
laft, die mic, gebogen: ch 
lege meine würd und-ftand Syn 
deine große allmahtshand, Die 
du mir nie entzogen: Mit der 


allgemeine Morgenlieder. 


haft du von jugend auf Ge 
leitet meinen lebenslauf. 

7. Sch leg in deinen ſchooß 
hinein Die meine blutsver: 
wandten fen, Da find fie 
wohl befchloffen: Ich lege meine 
arme feel In Jeſu fichre wun: 
denhöhl, Du wirft fie nicht 
verfioßen, Wenn fie vom leibe 
fcheidt der tod: Ich leg mich 
ganz in dich, mein Gott. 


Anton Ultich, Herzog zu Braunfchweig, 
g. 1633, + 1714. 


Behüte mich wie einen augapfel 
im auge: 


Beſchirme mich unter dem fchat: 
ten deiner flügel. 


Eigene Weife. 


216. O re men; 
fchenhüter, Du 
unbegreiflich höchftes gut, Sch 
will dir opfern herz und muth: 
Stimmt an mit mir, gedenft 
der güter, 
2. Herr, deiner kraft ich 
nur zufchreibe, Daß ich noch 
athem fchöpfenfann, Du nimmft 
did gnaͤdig meiner an; Du 
vaterherz, mich nicht vertreibe, 
Heut bei mir bleibe. 

3. Iſraels Gott, da iſt 
mein wille, Der fich dir wil: 
lig untergiebt, Dich über al 
les gerne liebt; Das ift mein 
wunfh in früher ftille, O 
gnadenfülle ! 

. 4. Dein angeficht mid) hei: 
lig leite, Dein auge fräftig 
auf mich ſeh: Ich see, geh, 


AU ihr gemüther! 
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fig oder ſteh, Mich zu der 
ewigfeit begleite, Herr, mid 


bereite. 

9. Laß feel und leib, fo 
du gegeben, Stets fein in 
deiner furcht bereit, Als waf: 
fen der gerechtigfeit, Dich auch 
im tode zu umgeben, O fee 
lenleben! 

6. Gefegne mih auf mei: 
nen wegen, Mein thun und 
laffen lenfe du, In unruh 
bleibe meine ruh, Bis ich zu: 
legt mich werde legen In fried 
und fegen. 


Joa, Reander, q. 1610, ; 160. 


Herr, vor dir ift freude die fülle: 
Und liebliches weſen zn deiner 
rechten ewiglich. 
Eigene Weife. 

orgenglanz; der 
217. M ervigkeit, Licht 
vom unerfchöpften lichte, Schick 
uns diefe morgenzeit Deine 
ftralen zu gefihte, Und ver: 
treib durch deine macht Unſre 
nacht. 

2. Deiner guͤte morgenthau 
Fall auf unſer matt gewiſſen: 
Laß die duͤrre lebensau Lau— 
ter ſuͤßen troſt genießen, Und 
erquick, ung deine fchaar, Sm: 
merdar. 

3. Gieb, daß deiner liebe 
glut Unſre kalten werke tödte, 
Und erweck uns herz und muth 
Bei erſtandner morgenroͤthe, 
Daß wir, eh wir gar vergehn, 
Recht aufſtehn. 


4 Ad, du aufgang aus 
der: hoͤh, Gieb, daf auch am 
jüngften tage Unfer leichnam 
auferfieh, Und entfernt von 
aller plage Sich auf jener 
freudenbahn Freuen kann. 

9.  Leucht. uns felbft in jene 
weit, Du verflärte gnaden⸗ 
fonne: Führe uns durch das 
thränenfeld Syn das: land der 
fügen wonne, Da die luft, 
die uns erhöht, nie vergeht. 


Chriſtian Knorr von Rofenroth, g. 1636, + 1689. 


Gott ſprach: es werde licht: 
Und ed ward licht! — 


Eigene Weife. 
218. Seele, du mußt mun⸗ 
ter werden, Denn 
der: erden: Blick hervor ein 
neuer:tag:. Komm, dem fchöpfer 
diefer ſtralen Zu bezahlen, 
Was dein Schwacher: trieb‘ ver 


mag. 

2. Deine pflicht, die kannſt 
du lernen Won den fternen, 
Deren gold‘ der fonne weicht: 
So laß: auch: vor Gott zerrin: 
nen, Wası den finnen Hier 


im A Schöne daucht: 


Schau, wie das, was: 


— ziehet, Sich bemuͤhet 
Um der ſonnen holdes licht, 


Wie ſich, was nur wachsthum 
ſpuͤret Freudig ruͤhret, Wenn 


ihr glanz die ſchatten bricht. 


ASo laß dich auch fertig. 


finden, Anzuzuͤnden Deinen 


Der Chriſten taͤgliches Opfer, oder 


| deihen Mag verleihen, Wenn 


-| der flunden 








weihraudy, weil’die nacht, Da 
dich Gott vor ungluͤcksſtuͤr men 
Wollen ſchirmen, Iſt ſo gluͤck⸗ 
lich hingebracht. 

5. Bitte, daß er dir ge 


du auf was gutes zielft, Aber 
daß er dich mag ſtoͤren Und 
befehren, Wenn du böfe ve: 
gung fühlft. 

6. Denk, daß er auf dei 
nen wegen Iſt zugegen, Daß 
er allen ſuͤndenwuſt, Ja die 
ſchmach verborgner flecken Kann 
entdecken, Und errathen, was 
du thuſt. 

7. Wir ſind an den lauf 
Feſt gebunden, 
Der entfuͤhrt, was eitel heißt, 
Und der dein gefaͤß, o ſeele, 
Nach der hoͤhle Eines ſterbge⸗ 
woͤlbes reißt. 

8. Drum ſo ſeufze, daß 
mein ſcheiden Nicht ein lei— 
den, Sondern ſanftes ſchlafen 
ſei, Und daß ich mit luſt und 
wonne Seh die ſonne, Wenn 
des todes nacht vorbei. 

9. Treib indeſſen Gottes 
blicke Nicht zuruͤcke: Wer 
ſich ſeiner huld bequemt, Den 
wird ſchon ein frohes glaͤnzen 
Hier bekraͤnzen, Das der ſonne 
— beſchaͤmt. 

2 Kränft dich etwas dieſen 
— Laß ihn ſorgen, Der 
es wie die ſonne macht, Welche 
pflegt der berge ſpitzen Zu 
erhitzen Und auch in die * 
ler lacht. 


allgemeine Morgenlieder, 


11. Um das, was er dir 
verliehen, Wird:er ziehen: Fine 
burg, die: flammen: freut; . Du 
wirft: zwiſchen legionen Engel 
wohnen, Die der fatan felber 
(heut: 


Ftiedr. Ludw. Freiherr von Cauiß, g. 1654, 
t 1698. 


Hüter, ift die nacht ſchier hin? 
Gedenke, Herr, an deine barm- 
herzigkeit. 
Eigene Weiſe. 


219. uͤter, wird die nacht 
S der ſuͤnden Nicht 
verſchwinden? Huͤter, iſt die 
nacht ſchier hin? Wird die 
finſterniß der ſinnen Bald zer⸗ 
rinnen, Darin ich verwickelt 
bin? 

2. Moͤcht ich wie das rund 
dev erden Lichte: werden! See⸗ 
lenfonne, gehe auf, Ich bin 
finfter, kalt und truͤbe: Syefu, 
liebe, Komm, befchleunige den 
lauf: an 

3 Wir. find. ja im neuen 
bunde, Da- die finnde Der 
erſcheinung kommen ift, Und 


ich muß: mich: ſtets im. fchatten- 


So ermatten,- Weil du mir 
ſo ferne: bift.. 

4 Wir: find: ja der. nacht 
entnommen, Da du fommen, 
Aber: ich. bin. lauter nacht: 
Darum wollft du mir, dem 
deinen, Auch: erfcheinen, Der 
nach Licht: und rechte tracht. 


5. Wie kann: ich des lichtes: 
werke Ohne ftärfe In der fin 
fterniß vollziehn? Wie kamn 
ich die liebe üben, Demuth 
lieben, Und der nacht gefchäfte 
fliehn ? 

6. Das vernunftlicht kann 
das leben Mir nicht: geben; 
Jeſus und fein heller fchein, 
Sefus muß das herz anblicken 
Und erquicen, Sjefus muß die 
fonne fein. 

7. Nur die decfe vor den 
augen Kann nicht taugen, 
Seine Elarheit kann nicht ein: 
Wenn fein helles licht den fei: 
nen Soll erfcheinen, Muß 
das auge reine fein. 

8. Jeſu, gieb gefunde augen, 
Die was taugen, Nühre meine 
augen an: Denn das ift die 
größte plage, Wenn am tage 
Man das licht nicht fehen 
fann. 

Ehriflian Friedt. Richter, g. 1676, + 1711, 


Das waffer, das ich geben werde: 

Wird ein brunn: des waflers 
werben, das in das ewige leben 
quillet. 


Weife: Herr Gott dich loben alle wir. 


runn alles heils, 
220. B dich ehren wir, 
Und oͤffnen unſern mund vor 
dir, Aus deiner gottheit hei⸗ 
ligthum Dein hoher ſegen auf 


uns komm. 


2, Der Herr, der ſchoͤpfer, 
bei uns bleib, Er ſegne uns 
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nach feel und leib, Und uns 
behüte feine macht or allem 
übel tag und nadıt. 

3 Der Herr, der heiland, 
unfer licht, Uns leuchten laß 
fein angefiht, Daß wir ihn 
fchaun und glauben frei, Daß 
er- ung ewig gnadig fei. 

4. Der Herr, der tröfter, 
ob ung fchweb, Sein antlis 


der ewig fleußt, 


Der Chriften tägliches Opfer, oder 


über ung erheb, Daß uns 
fein bild werd eingedrückt, 
Und geb ung frieden unverrückt. 
5. Jehovah, Vater, Sohn 
und Geift, O fegensbrunn, 
Durchfleuß 
herz, ſinn und wandel wohl, 
Mach uns deins lobs und ſe— 

gens voll. Amen. 
Gerhard Terfieegen, g. 1697, + 1769. 


C. Allgemeine Abendlieder. 


Herr, erhebe uber und das licht 
deines antliges: 
Und erhöre und, wenn wir zu Dir 
rufen. 
Weife: © Jeſu Ehrift meins 
Lebens licht. 


221. O felges licht Drei 
faltigfeit, Du 
hochgelobte einigkeit: Die fonne 
weicht mit ihrem fchein, Geuß 
dein licht in das herz hinein. 

2. Des morgens, Herr, 
dich rühmen wir, Am abend 
beten wir zu dir, And preifen 
deine herrlichfeit Won nun an 
bis in ewigfeit. 

3. Gott Vater in dem hoͤch— 
ften thron, Und Jeſus Chrift 
fein einger Sohn, Mit fammt 
dem werthen heilgen Geift 
Sei nun und immerdar ge 
preift, 


Finſterniß ift nicht finfter bei dir: 
Und die nacht leuchtet wie ber 


tag. 
Weife: Herr Gott did, loben 
| alle wir. j 
222, CEhriſt, der du biſt 
der helle tag, 


Vor dir ſich nichts verbergen 
mag, Du väterlichen lichtes 
glanz, Lehr uns den weg ber 
wahrheit ganz. Ä 

2, Wir bitten deine gött: 
lich mache, Behuͤt uns, Herr, 
in diefer nacht, Bewahr uns 
Herr, vor allem leid, Gott 
Vater der barmberzigfeit.. 

3. Vertreib -den fchweren 
ſchlaf, Herr Chriſt, Daß uns 
nicht fchad des feindes lift, 
Das fleifch in züchten reine fei, 
— ſind wir mancher ſorgen 

ei. 

4. So unſre augen ſchlafen 


| fchier, Laß unfre herzen wachen 
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Se nn 


dir; Beſchirm ums Gottes 
vechte hand, Und lös ung von 
der fünden band. 


Wolfgang Meuflin, q. 1497, + 1563. 
(Rad einem lateinischen Morgenliede.) 


Den frommen geht das licht auf 
in der finfterniß: 

Bon dem Gnädigen, Barmherzi: 
gen und ten. 


Eigene Weife. 


223. Die naht iftfommen, 
drin wir ruhen 
follen: Gott walts zu frommen 
nach feinem gefallen, Daß wir 
uns legen, in feim fehus und 
ſegen Der ruh zu pflegen. 

2. Treib fen von une, 
Herr, die unreinen geifter, Halt 
die nachtwache, du felbft unfer 
meifter, Nimm leib und feele 
unter deine flüge, Send uns 
dein engel. 

3. Lab uns einfchlafen mit 
guten gedanken, Fröhlih auf 
wachen und von dir nicht wars 
fen, Laß uns in züchten zu 
deinem preis richten AU thun 
und dichten. 

4. Pflege der franfen als 
deiner geliebten, Hilf den ge 
fangnen, tröft alle betrübten, 
Wirtwen und Finder pfleg als 
ihr vormünder, Des feinde 
neid Hinder. 

5. Denn wir fein andre 
zuflucht koͤnnen haben, Als 
zu die, o Herr, in dem himmel 
droben: Du verläßt feinen, 


giebft acht auf die deinen, Die 
dich recht meinen. 

6. Water, dein name werd 
von uns gepreifet, Dein reich 
zufomme, dein will werd be: 
weifet, Frift unfer leben, wollft 
die fchuld vergeben, Erlös ung! 
Amen. 

Veter Herbert, + 1571. 


Der engel des Herrn lagert fich 
um die, fo ihm fürchten: 
Und hilft ihnen aus. 
Weile: © Iefu Chrift meins 
lebens Licht. 


. Hinunter iſt der fonne 
224 9 fhein, Die fin: 
fire naht bricht ftarf herein, 
Leucht uns, Herr Chriſt, du 
wahres liht, Laß uns im fin: 
ffern wandeln nicht. 

2. Dir fei danf, daß du 
uns den tag Mor fchaden, 
angft und mancher plag Durch) 
deine engel haft behüt Aus 
gnad und väterlicher gut. 

3. Womit wir, Herr, er: 
zürnet dich, Daſſelb verzeih 
uns gnadiglih, Und rechn eg 
unfer feel nicht zu, Laß fchla: 
fen uns mit fried und ruh. 

4. Durch dein engel, die 
wach beftel, Daß uns der 
böfe feind nicht fall: Bor let: 
bes: und vor feelennotd Be: 
büt uns heint, o freuer 
Gott. 


Ricol. Herman, + 1561, 


11 
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Ich bin zu gering aller barmher: 
zigkeit und treue: 
. an an deinem knecht gethan 
aft. 


Eigene Weife. 


225. Voerde munter, mein 
gemüthe, Und 
ihr finnen geht herfür, Daß 
ihr preifet Gottes güte Die 
ev hat gethan an mir, Da 
er mich den ganzen tag Co 
vor mancher fchweren plag, 
Durch fein gnadenreiches wal- 
ten Hat befchüßet und erhalten. 
2. Lob und danf fei dir 
gefungen, Vater der barmher: 
zigfeit, Daß mir ift mein 
werf gelungen, Daß du mid) 
vor allem leid, Und vor fün: 
den mancher art So getreulich 
haft bewahrt, Auch den feind 
hinweg getrieben, Daß ich 
unbefchädigt blieben. 
3. Keine klugheit kann aus: 
rechnen Deine guͤt und wun— 
derthat; Ja, kein redner kann 
ausſprechen, Was dein hand 
erwieſen hat: Deiner wohl: 
that ift zu viel, Sie hat wer 
der maß noch ziel; Herr, 
du haft mich fo geführet, Daß 
fein unfall mich berühret. 

4. Diefer tag ift nun ver: 
gangen, Die betrübte nacht 
bricht an, Es ift Hin der fon: 
nen prangen, So uns all er: 
freuen kann: Stehe mir, o 
Bater! bei, Daß dein glanz 


fietö vor mir fei, Und mein 


Der Chriſten tägliches Opfer, oder 


Faltes herz erhige, Ob ich gleich 
im finftern fiße, 

9. Herr, verzeihe mir aus 
gnaden Alle fünd und mifferhat, 
Die mein armes her; beladen 
Und fo gar vergiftet hat, Da 
auch fatan durch fein fpiel 
Mich zur Höllen ftürzen will: 
Da kannſt du allein erretten, 
Strafe nicht mein übertreten. 

6. Bin ich gleich von dir 
gewichen, Stell ich mich doch 
wieder ein; Kat und dod 
dein Sohn verslihen Durch 
fein angſt und todespein: Sich 
verläugne nicht die fchuld; 
Aber deine gnad und huld Iſt 
viel größer, als die fünde, 
Die ich ftets in mir befinde. 

7. O du licht der frommen 
feelen! O du glanz der ewig: 
feit! Dir will ih mich ganz 
befehlen Diefe nacht und alle: 
zeit: Bleibe doch mein Gott 
bei mir, Weil es nunmehr dun: 
kelt hier, Da ich mich fo fehr 
betrübe, Tröfte mich mit dei: 
ner liebe, 

8. Laß mich diefe nacht 
empfinden Kine fanft und 
füße ruh, Alles übel laß ver: 
fchwinden, Dede mich) mit 
fegen zu, Leib und feele, muth 
und blut, Weib und Finder, 
hab und gut, Freunde, feind 
und hausgenoffen Sein in 
deinen fchuß geſchloſſen. 

9. Ach! bewahre mich vor 
ſchrecken, Schüse mich vor 
überfall, Laß mich krankheit 
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nicht aufwecken, Treibe weg 
des krieges ſchall, Wende feur⸗ 
und? waſſersnoth, Peſtilenz 
und ſchnellen tod, Laß mich 
nicht in ſuͤnden ſterben, Noch 
an leib und ſeel verderben. 

10. O du großer Gott er⸗ 
höre, Was dein find gebeten 
dat, Jeſu, den ich fiets ver 
ehre, Bleibe ja mein ſchutz 
und rath, Und mein bort, du 
wertber Geift, Der du freund 
und tröfter heift, Hoͤre doch 
mein fehnlichs flehen! Amen, 
ja, es foll gefchehen. 


Jon. Rift, g. 16807, + 1667; 


Gott man lobet dich in der ftille: 
Beſchirme mich unter dem fchat: 
ten deiner fluͤgel. | 
Weife: © welt ih muß did 

laffen. Ä 

226. Nun ruhen alle wäl 
N der, Vieh, men: 
ſchen, ſtaͤt und felderr, Es 
ſchlaͤt die ganze welt, Ihr 
aber meine ſinnen, Auf! auf! 
ihr ſollt beginnen, Was eu: 

tem fchöpfer wohl gefällt. 
2. Wo bift du, fonne blie 
ben? Die nacht hat dich ver: 
eben, Die nacht des tages 
feind: Fahr hin, ein andre 
jonne, Mein Sjefus, meine 
wonne, Gar heil in meinem 

herzen feheint. 

. Der tag ift nun ver 
gangen, Die goldnen fternlein 
prangen Am blauen himmels⸗ 


faal: Alſo werd ih auch fie 
ben, Wenn mid) wird heißen 
gehen Mein Gott aus diefem 
jammerthal. 

4. Der leib eilt nun zur 
ruhe, Legt ab das fleid und 
fchuhe, Das bild der fterblich: 
feit, Die zieh ich aus, dager 
gen Wird Chriftus mir anle: 
gen Den ro der ehr und 
herrlichkeit. 

5. Das haupt, die fuͤß und 
haͤnde Sind froh, daß nun 
zu ende Die arbeit kommen 
ſei; Herz, freu dich, du ſollſt 
werden Vom elend dieſer erden 
Und von der fündenarbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten 
glieder, Behr Hin, und legt 
euch nieder, Der betten ihr 
begehrt. Es Fommen ftund 
und zeiten, Da man euch 
wird bereiten Zur ruh ein 
betrlein in der erd. 

7. Mein augen ftehn ver: 
droffen, Im nu find fie ge 
fchloffen, Wo bleibt dann leib 
und feel? Nimm fie zu deinen 
onaden, Sei guc für allen 
fchaden, 
ter ifrael. 

8. Breit aus die flügel 
beide, O Jeſu! meine freude! 
Und nimm dein füchlein- ein. 
Will fatan mich verfchlingen, 
So laß die englein fingen: 
Dies Find foll unverleger fein. 

9. Auch euch, ihr meine 
lieben! Soll beute nicht be 
trüben, Kein unfall noch ge 

11* 


Du aug und wäcr 
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fahr: Gott laß euch felig fchla: 
fen, Stell euch die goldnen 
waffen Ums bett, und feiner 
helden fchaar. 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 1678, 


Lobe den Herrn meine feele: 
Und vergiß nicht, was er dir 
gutes gethan hat. 


Weife: Wenn wir in höchſten 
nöthen fein, 

297. 7 danfe dir mit 
J herz und mund, 


O, Gott, in dieſer abendſtund, 
Für alle güte, treu und gnabd, 
Die meine feel empfunden bat. 

2. Du haft mich, o Bott Ba: 
ter, mild, Gemacht nad) deinem 
ebenbild, In dir web, ſchweb 
und lebe ih, Vergehen mußt 
ich ohne did. 

3. Gott Sohn, du haft mid 
durch dein blut Erloͤſet von 
der. hölfen glut, Das ſchwer 
geſetz für mich erfüllt, . Damit 
des Vaters zorn geftille: 

4. Wenn fünd und fatan 
nich anklagt, Und mir das 
herz im leib verzagt, Alsdann 
brauchſt du dein mittleramt, 
Daß mich der Vater nicht. ver: 
dammt. 

3. Du bift mein fuͤrſprech 
allezeit, Mein heil, mein troſt 
und meine freud. Ich kann 
durch dein verdienſt allein Hier 
ruhig und dort ſelig ſein. 
6. Gott heilger Geiſt, du 
hoͤchſte kraft, Deß gnade in 


Der Chriſten taͤgliches Opfer, oder 


mir alles ſchafft, Iſt etwas 
guts am leben mein So tft 
ed wahrlich lauter dein. 

7. Dein iſts, daß ich Sort 
vecht erfenn, Ihn meinen Heren 
und Vater nenn, Sein wah: 
ves wort und farrament Be: 
halt und lieb bis an mein end. 

8 Daß ich feſt in anfech- 
tung ſteh, Und nicht in truͤb⸗ 
fal untergeb, Daß ich im ber: 
zen troft empfind, Zuletzt mit 
frenden überwind. 

9. Entlaß mich, Gott, der 
fündenfchuld Und Hab mit dei: 
nem fneht geduld, Zuͤnd in 
mir glauben an und lieb, Zu 
jenem leben hoffnung gieb. 

10. Ein felig ende mir be: 
fcheer, Am jüngften tag erweck 
mih, Herr, Daß ich dic 
Schaue ewiglih: Amen! amen! 
erhöre mich. 


Bobo von Hodenberg, g. 1604, + 1650, 


er Herr behutet di 
pe dich behütet, ſch ft nicht. 
Weife: Werbe munter mein 
gemüthe. 


228. une müden augen: 

ieder Schließen 
ſich jegt fläfri zu, Und des 
leibes matte glieder Grüßen 
fchon die abendrub; Denn bie 
dunfle finftre naht Hat des 
hellen tages pracht In der 
tiefen fee verdecket Und die 
fterne aufgeſtecket. 
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2. Ach bedenk, eh du gehft 
ſchlafen, Du o meines leibes 
Ob du den, der dich 
erſchaffen, Heute. nicht ergürs 
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werd ung befchert: Und ver: 
' gieb uns unfre ſchuld, Schenf 
uns deine gnad und huld: Laß 
uns nicht verfuchung tödten: 


net haft; Thu, ah thu bei Hüf uns, Her, aus allen 
zeiten buß, Geh und falle ihm | näthen. 

zu fuß, Und bitt ihn, daß er Joh. Frank, 4. 1848, + 1677. 
aus guaden “Dich der 

wolf entladen. | 


3. Sprih: Her, dir if | 
unverholen, Daß ich. diefen | Der 
tag verbracht Anders, als du | 
Ja ich habe 


mit befohlen, | 
nicht betrachtet Meines lebens 
sel und zweck, Habe gleich: 
falls deinen weg Schändlich, 
v mein. Gott, verlafien, Bin 
gefeigt der wolluſt ſtraßen. 


dienten lohn, Laß mich deine 
huld 


gen, Sieh an 
deinen lieben Sohn, Der für 
mih genug gethan; 
nimm den bürgen an, Diefer 
bat für mich erduldet, Was 
mein unart hat vwerfchuldet. 

5. Laß mich, Here! vor 
dir nicht wanken, 
ſchlaf ich fanft und wohl; Gieb 
mir heilige gedanken, nd 
wenn ich gleich fchlafes voll, 
So laß doch den geijt in mir 
Zu dir wachen für und für, 
Dis die morgenroͤth angehet 
Und die fonn am himmel ſtehet. 

6. Bater!  droben in der 
Defien nam uns theuer 
Dein reih komm, 
geihehe: Unſer brod 


* 


dein wiu 


noch ſchummerſt nicht: 
finſterniß iſt dir verhaßt, Weil 
du biſt ſelbſt das licht. 
Vater, 
an mich In dieſer ſchwarzen 
nacht, 
gnaͤdiglich Den ſchirm von 
deiner wacht. 

In die | 
tyrannei 


frei, 





Der dich behuͤtet, ſchlaͤft nicht: 
huͤter iſraels ſchlaͤft und 
ſchlummert nicht. 
Eigene Weiſe. 
um ſich der tag ge 
229.N endet hat Und 
keine ſonn mehr fcheint, Schläft 


alles, was fich abgematt, Und 

was zuvor 
4 Ach Herr, laß mich gnad 

erlangen, Sieb mir nicht wer; 


geweint. 
2. Nur du, mein Gott, 
haft feine raſt, Du or 
ie 


3. Gedenke, Herr, dod) aud) 
Und fchenfe du mir 


4 Wend ab des fatang 
Durch deiner engel 
fhaar, &o bin ich aller forgen 
Und bringt mir nichts 


gefahr. 

5. Zwar fühl ich wohl ber 
fünden ſchuld, Die mich bei 
dir klagt an: Ach aber deines 


Sohnes huld Hat gnug für 
mid) geth 


an. 
6. Den feß ih dir zum 


 bürgen ein, Wenn ich. muß 
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vors gericht; Ich kann ja nicht 
verloren fein Syn folcher zuvers 
ſicht. 

7. Drauf thu ich meine 


augen zu, Und ſchlafe froͤhlich 


ein: Mein Gott wacht jetzt 
in meiner ruh, Wer wollte 
traurig ſein? 

8. Weicht, nichtige gedan: 
ken, hin, Wo ihr habt euren 
lauf: Ich baue jetzt in meinem 
ſinn Gott einen tempel auf. 

9. Soll dieſe nacht die letzte 
ſein In dieſem jammerthal: 
So fuͤhr mich, Herr, in him— 
mel ein Zur auserwaͤhlten 
ſchaar. 

10. Und alſo leb und ſterb 
ih dir, Du Herr Gott Ze 
baoth, Im tod und leben hilfſt 
du mir Aus aller angft und 
noth. 

Ich. Friehr. Herdog, g. 1647, + 4699, 


Der Herr wird dein ewiges licht 
ein: 

Und die tage deines Leidens follen 
ein ende haben. 


Weife: Otraurigkeit, o herzeleid. 
er tag if Hin, 
230. D Mein geiſt und 
finn Sehnt fih nach jenem 
tage, Der uns völlig machen 
wird Frei von aller plage. 
2. Die naht ift da, Sei 
du mir nah, Jeſu, mit bel 
len Eerzen, Treib der ſuͤnde 
dunfelheit Weg aus meinem 
herzen. 


Der Ehriften tägliches Opfer, ober 


3. Der fonnen: liht Uns 
jeßt gebriht: O unerfchaffne 
fonne, Brid mit deinem Licht 
hervor Mir: zur. find und 
wonne. 

4. Was ſich gerest, Und 

vor bewegt, Ruht jest: von 
feinen werfen: Laß mich, Herr, 
in ſtiller ruh Dein werf in 
mir merken. 
5 Wann: aber fl Der 
wechfel wohl Der. tag und 
nächte weichen? — Wenn der 
tag anbrechen wird, Dem Fein 
tag zu gleichen! - 

6. Sa, dann wird. nicht 
Der fonnen liht Serufalem 
verlieren: Denn das lamm 
ift felbft das: liche, Das die 
ftadt wird zieren. 

7. Hallelujah! DO: wär: idy 
dba, Da alles lieblich Flinger, 
Da man ohne unterlag. Heilig! 
— ſinget. 

D Jeſu du, Mein 
8— und ruh, Laß mich da: 
hin gelangen, Daß ih mög 
in deinem glanz Vor dir ewig 
prangen. | 
30h. Unafı. Freylinghaufen, g. 1670, + 1238, 


Herr, nun Käfer dır- deinen die 
ner in frieden fahren: 
Denn meine augen ‚haben deinen 
Heiland gefehen. 
Weife: © könig aller chren. 
231. Her, es dein 
wille! Der koͤr⸗ 
per eilt zur ruh: Es. fallen 


allgemeine Abendliebder. 
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in der flille Die müden au: 
gen zu: Wergieb der fchwach: 
heit fünden, Verſchon mit zorn 
und fraf, Laß mich bereitet 
finden Zum tode wie zum fchlaf. 

2. Dein heil hab ich gefe: 
hen; In frieden fahr ich hin, 


Weil ich beim auferftchen Syn 
deinem reiche bin: Wohl dem, 
der bis ans ende Sich als 
ein chrift erweift! Mein Gott, 
in deine haͤnde Befehl ic 
meinen geift. 


D. Sonnabends - Abendlieder. 


Du bift mein Gott: 
Meine zeit ftehet in deinen Händen. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


232. &» ift die woche nun 

geſchloſſen, Doc, 
treuer Gott, dein herze nicht: 
Vie fih dein fegensquell er: 
fen, So bin ich noch der 
zuverſicht, Daß er ſich weiter: 
hin ergießt Und unerſchoͤpflich 
auf mich fließt. 

2. Sich preife did mit hand 
und munde, Sch lobe dich, 
ſo hoch ich kann: Ich rühme 
dich von herzensgrunde Für 
alles, was du mir gethan, Und 
weiß, daß dir durch Jeſum 
Chriſt Mein danf ein füßer 
weihrauch ift. 

3 Kat mich bei meinen 
Wohentagen Das liebe freu; 
auch mit befucht, So giebft 
du auch die Fraft zu tragen: 
Zudem ift füll an heil und 
fucht In deiner liebe, Herr, 


zu mir, Und darum dank ich 


dir dafür. 

4. Nur etwas bite ich über 
alles, Ah du verfagft mir 
ſolches niht: Gedenke feines 
fündenfalles, Weil mic, mein 
Jeſus aufgericht, Mein Jeſus, 
der die miſſethat Auf ewig 
ſchon gebüßer har. 

9. Dein f[hwur ift ja noch 
nicht gebrohen, Und brichit 
ihn nicht in ewigfeit, Da du 
dem fünder haft verfprochen, 
Daß er, wenn ihm die fünd 
ift leid, Nicht fterben, fondern 
gnadenvoll Als ein gerechter 
leben foll. 


6. Mein glaube halt an 
diefem fegen, Und will aljo 
den wochenfhluß Vergnuͤgt und 
froh zurücelegen, Da mid 
der troft ergößen muß: Daß 
ih ftets ſoll in Chrifto dein, 
Und fchon in hoffnung felig fein. 


Erdm, Reumeifter, g. 1671, 7 1756, 


Der Chriſten tägliches Opfer, oder 





Jeſus Chriftus geftern und heute: 
Und derfelbe auch in ewigkeit. 


Weife: © könig aller ehren. 
223° ie woche geht zu 
233. D ende, Nicht aber 
Gottes treu: Denn wo id 
mich hinwende, Da ift fie im: 
mer neu: Die zeit kann wohl 
verfchwinden, Nur Gottes 
treue nicht: Sie läßt ſich täg: 
lich finden, Und giebt mir 
troft und licht. 

2. Mein glaube heißt mich 
hoffen, Es fei durch Ehrifti 
blut Ein neuer bund getrof: 
fen Und alles wieder gut: 
Drum will ich dir geloben 
Bon nun an treu zu fein. 


— — — — — — — — — 


Dein guter Geiſt von 
Wird hiezu kraft verleihn. 

3. Ich bin dein kind 
neue; Drum gieb, daß dkeſe 
naht Mich auch dein ſchutz 
erfreue, Der alles ficher macht. 
Sch werde gleichſam fterben 
Der fchlaf ift wie ein tod; 
Doch kann ich nicht verderben, 
Du lebft in mir, mein Gott. 

4 Soll dies in meinem 
leben Die legte woche fein, 
Will ich nicht widerftreben Und 
mich im geifte freun. Auf je: 
nen feierabend, Den Chrifti 
tod gemacht; An dieſem troft 
mic) labend Sag ich nun gute 
nacht! 


Benj. Schmeld, g. 1672, ; 1737. 


E. Gifchlied. 


Danket dem Herrn Zebaoth, daß 
er fo gnädig ift: 


Und thut —— gutes. 
Eigene Weiſe. 
un laßt uns Gott 
234. RN Herren Dank: 
fagen und ihn ehren Für alle 
feine gaben, Die wir empfan: 
gen haben. 

2. Den leib, die feel, das 
leben Sat er allein gegeben; 
Diefelben zu bewahren, Will 
er nie etwas fparen. 

3 Er forget, daß kraft 
dem leibe Und troft der feele 
bleibe, Wiewohl tödtliche wun⸗ 


den Sind kommen von ber 
fünden. 

4 Ein arzt ift und gege: 
ben, Der felber ift das leben: 
Chriftus für uus geftorben, 
Der hat das heil erworben. 

3. Sein wort, fein tauf, 
fein nahtmahl Dient wider 
allen unfall: Der heilge Geift 
im glauben Lehre uns darauf 
vertrauen, | 

6. Durch ihn ift ung ver 
geben Die fünd, geſchenkt das 
leben: Im Himmel folln mir 
haben, O Gott, wie große 
gaben! 


Tiſchlied. 
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7. Wir bitten deine guͤte, 
Daß ſie hinfort behuͤte Die 
großen mit den kleinen; Du 
kannſts nicht boͤſe meinen. 


8. Erhalt uns in der wahr: 


heit, Gieb emwigliche freiheit, 
Zu preifen deinen namen, Durch 
Jeſum Ehriftum, amen. 


Sub, Helmbolt, a. 1532, j 159%. 


F. are ii 


Der Herr behute deinen ausgang 
und eing gang: 
Bon nun an biß in ewigkeit. Amen. 


Weife: ee ift der herr- 
lich tag. 
235. In Gottes namen 


fahren wir, Sein 
hilf und gnad begehren wir, 
Des Vaters güt behuͤt uns 
heut, DBewahr auch unfer feel 
und leib. Hallelujah. 

2. Chriſtus ſei unſer geleits⸗ 
mann, Bleib ſtetig bei uns auf 
der bahn, Und wend von uns 
des ſeindes HR, Auch was feim 
wort zumibder if. Hallelujah. 

3 Der heilge Seift auch 
ob uns halt Mit feinen gas 
ben mannichfalt, Er troͤſt und 
ſtaͤrk uns in der noth Und 
führ uns wieder heim mit Gott. 
Hallelujah. 


Siehe, ich bin mit dir, ſpricht 


der Herr 
Und will dich behüten, wo du 
hinzieheft. 
Eigene Weife. 


n allen meinen tha: 
236. J ten Laß ich den 


Der alles 
Er muß zu 
Solls anders 
Selbſt geben 


Hoͤchſten rathen, 
kann und hat. 
allen dingen, 
wohl gelingen, 
rath und that. 

2. Nichts iſt es ſpat und 
fruͤhe Um alle meine muͤhe, 
Mein ſorgen iſt umſonſt: Er 
mags mit meinen ſachen Nach 
ſeinem willen machen, Ich 
ſtells in ſeine gunſt. 

3 Es kann mir nichts ge: 
fchehen, Als was er hat ver: 
fehen Und was mir felig ift: 
Ich nehm es, wie ers giebet; 
Was ihm von mir geliebet, 
Das Hab auch ich erkieft. 

4. Ich traue feiner gnaden, 
Die mid) vor allem fchaden, 
Bor allem übel fchüßt: Leb 
ih nach feinen fasen, So 
wird? mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir nüßt. 

5. Er wolle meiner fünden 
In gnaden mid entbinden, 
Durchftreichen meine fchuld: 
Er wird auf mein verbrechen 
Nicht ſtracks das urtheil fpre: 
hen, Und haben noch geduld. 

11* 
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6. Sch zieh in ferne lande, 
Zu nüßen einem ſtande, An 
den er mich beftelle: Sein fe 
gen wird mic, laflen, Was 
gut und rechte ift, faffen, Zu 
dienen feiner welt. 

7. Bin ich in wilder wuͤ— 
fin, So bin ich doch bei 
hriften, Und Chriſtus iſt bei 
mir: Der belfer in gefahren, 
Der kann mich doc, bewahren, 
Wie dorten, fo aud hier. 

8. Er wird zu diefen rei: 
fen SGewünfchten fortgang wei; 
fen, Wohl helfen hin und her; 
Gefundheit, Heil und leben, 
Zeit, wind und wetter geben, 
Und alles nach begehr. 

9 Sein engel, der getreue, 
Macht meine feinde fcheue, 
Tritt zwifhen mich und fie. 
Dur feinen zug, den from: 
men, Sind wir fo weit nun 
fommen, Und woiffen faft nicht 
wie. 

10. Leg ich mich ſpaͤte nie 
der, Erwach ich frühe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort, Syn 
fhwachheit und in banden, 
Und was mir ftößt zu handen, 
So troͤſtet mich fein wort. 


Der Ehriften tägliches Opfer ıc. 


11. Hat ee es denn be: 
fhloffen, So will ih unver: 
droffen An mein verhängniß 
gehn: Kein unfall unter allen 
Wird mir zu harte fallen, 
Ich will ihn überftehn. 

12. Shm hab id mich er: 
geben, Zu fterben und zu le 
ben, Sobald er mir gebeut. 
Es fei heut ober morgen: 
Dafür laß ich ihn forgen, Er 
weiß die rechte zeit. 

13. Gefällt es feiner güte, 
Und fagt mir mein gemüthe 
Nicht was vergeblihs zu: So 
werd ich Gott noch preifen 
Mit manchen fchönen weifen 
Daheim in meiner ruh. 

14. Indeß wird er den mei; 
nen Mit fegen auch erfchei: 
nen, Ihr ſchutz, wie meiner 
fein; Wird beiderfeits gewaͤh⸗ 
ren, Was unfer wunſch und 
zähren Ihn bitten überein. 

15. Sofeinun, feele, deine, 
Und traue dem alleine, “Der 
dich gefchaffen hat! Es gehe, 
wie e8 gehe: Dein Vater in 
der höhe Weiß allen fachen 
rath. 

Paul Flemming, g. 1609, + 1640. 


Eingangslieder, 
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Siebenter Abfchnitt. 


Der Ehriften Opfer zu Anfang und Ende des 
Gottesdienites. 





A. Bu Anfang, oder Eingangslieder. 


Ich will meinen Geift ausgießen 
uber alles fleifch: 
Den Geift der gnade und des ge- 
betö, fpricht der Herr. 
Eigene Weiſe. 
237. omm heiliger Geift, 
m Erfüll die herzen 
deiner glaubigen, Und entzuͤnd 
in ihnen das feuer deiner gött: 
lihen liebe: Der du durch 
mannigfaltigfeit der zungen Die 
völfer der ganzen welt verfam: 
melt haft Zur einigkeit des 
glaubens: Hallelujah! halle: 


Injah ! 
Alte Kirche. 


a. Herr hat großes an uns ge: 
an * 


Deß find wir fröhlich. 

Eigene Weife. 
238. EEs wolle Gott uns 
j gnäadig fein Und 
einen fegen geben, Sein ant: 
ig ung mit hellem fchein Er: 
leuht zum ewgen leben; Daß 
wir erfennen feine werf Und 
was ihm lieb auf erden, And 
Jeſus Chriſtus heil und ſtaͤrk 
Bekannt den heiden werden 
Und ſie zu Gott bekehren. 


2. So danken Gott und 
loben dich Die voͤlker uͤberalle, 
Und alle welt, die freue ſich 
Und ſing mit großem ſchalle, 
Daß du auf erden richter biſt 
Und laͤßt die ſuͤnd nicht wal— 
ten: Dein wort die hut und 
weide iſt, Die alles volk er— 
halten, In rechter bahn zu 
wallen. 

3. Es danke, Gott, und 
lobe dich Das volk in guten 
thaten; Das land bringt frucht 
und beſſert ſich, Dein wort 
iſt wohl gerathen: Uns ſegne 
Vater und der Sohn, Uns 
ſegne Gott der heilge Geiſt, 
Dem alle welt die ehre thu, 
Vor ihm ſich fuͤrchte allermeiſt: 
Nun ſprecht von herzen: Amen. 

Dr. Mart. Luther, g. 1483, + 1546. 


Wer unmwürdig von diefem brode 
iffet und von diefem Kelch trinket : 
Der iffet und trinfet ihm felber 
das gericht. 
Eigene Weife, 
6 efus Chriftus unfer 
239. J heiland Der von 
ung den Gottes zorn wendt, 


252 Der Chriften Opfer zu Anfang des Gottesbienfies, oder 





Durch das bittre leiden fein 
Half ung aus der höllen pein. 
2. Daß wir nimmer def 
vergeflen, Gab er uns fein 
leib zu effen, Himmelsſpeis 
im brod fo Elein, Und zum 
tranf fein blut im wein. 

3 Wo fih will zu tifche 
mahen, Hab wohl acht auf 
feine fachen: 
hinzugeht 
empfäht. 

4 Du follft Gott den Ba: 
ter preifen, Daß er dich fo 
wohl thut fpeifen, Und für 
deine miffechat Seinen Sohn 
gegeben hat. 

9 Du follft glauben und 
nicht wanfen, Daß es fei 
ein fpeis der kranken, Deren 
herz von fünden ſchwer, Die 
vor angft betrüber fehr. 

6. Wer fi frank und trau: 
tig findet Solch barmherzig: 
feit empfindet; Iſt dir wohl, 
fo bleib davon, Sonſt em: 
pfähft du böfen lohn. 

7. Er fpriche felber: fommt 
ihr armen, Laßt mich über 
euch erbarmen, Kein arzt ift 
dem ftarfen noth, Sein Eunft 
wird an ihm ein fpott. 

8. Konntefi du dir was 
erwerben, Was durft ich dann 
für dich fterben? Diefer tifch 
auch dir nicht gilt, So du 
felbft dir helfen willt. 

9. Glaubſt du das von her: 
sensgrunde, Und befennft es 
mit dem munde, 


Für das leben tod 


Wer unmwürdig 


Und die 


recht wohl gefchickt, 

fpeis dein feel erquickt. 
10. Auch die frucht fol 

nicht ausbleiben, Deinen näch: 


ften follft du lieben, Daß er 
dein genießen fann, Wie dein 
Gott an dir gethan. 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Gleichwie Chriſtus ift auferwecket 
von den todten durch die herr— 
lichkeit des Baters: 

Alfo follen wir in einem neuen 
leben wandeln. 

Weife: Erfhienen ift der herr- 

lich tag. 

240. D&D Sott, der du den 

erdenfreis Er: 

Schaffen haft zu deinem preis, 

Uns auch bewahrt fo manches 

jahr in vieler trübfal und ge 

fahr: Hallelujah! 

2. Hilf daß wir alle deine 
wert, Doll weisheit, güte, 
macht und flärf, Erkennen, 
und je mehr und mehr Aus: 
breiten deines namens ehr: 
Hallelujah ! 

3. O liebfter heiland Jeſu 
Chrift, Der du vom tod er: 
fanden biſt, Nicht unfre ber: 
zen auf zu dir, Daß fich der 
fündenfchlaf verlier: Hallelujah! 

4. GBieb deiner auferftehung 


fraft, Daß dieſer troft ja 
bei uns haft, Und wir uns 
drauf verlaffen fell, Wenn 


ung nun alle welt verläßt: 


So bift du ! Hallelujah! 


Eingangslieder. 


5. O heilger Geift, laß 
uns dein wort So hoͤren 
heut und immerfort, Daß ſich 
in uns durch deine lehr Glaub, 
lieb und hoffnung reichlich 
mehr: Hallelujah! 

6. Erleuchte uns, du wah— 
res licht, Entzeuch uns deine 
gnade nicht: All unſer thun 
auch ſo regier, Daß wir Gott 
preiſen für und für: Halle— 
lujah! 

7. Gott, Vater, Sohn und 
Geiſt, verleih, Daß diefer tag 
dir heilig fei, Wir auch die 
fabbathruh und freud Erlan⸗ 
gen in der ewigkeit: Halle: 
Injah! 

Rieol, Sefneder, g. 1582, + 1592. 


| Man die Gottes wort hören: 
Und bewahren. 


Weife: Erhalt uns, Herr, bei dei- 
nem wort. 


241. O Sott, du hoͤchſter 
gnadenhort, Vers 
leih, daß ung dein göttlich wort 
Von ohren fo zu herzen dring, 
Daß es fein kraft und ſchein 
vollbring, 
2. Der einge glaub ift diefe 
kraft, Der feft an Jeſu Chriſto 
fi, Die werk der liebe find 
der ſchein, Dadurch mir Chrifti 
jünger fein, 
3. Verfchaff bei uns auch, 
lieber Ser, Daß wir durch 


deinen Geift je mehr In der ! 
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erfenntnig nehmen zu 
enblid bei dir finden ruh. 


Sonrab Huber, um 1560. 


Herr, fende dein licht und deine 
wahrheit: 


r 
Daß ſie mich leiten zu deinem 
heiligen berge. 
Eigene Weiſe. 
err Jeſu Chriſt, dich 
242 9. uns wend, Dein 
heilgen Geift du zu uns fend, 
Mit lieb und gnad er ung re 
gier, Und uns den weg zur 
wahrheit führ. 

2. Thu auf den mund zum 
lobe dein, Bereit das herz zur 
andaht fein; Den glauben 
mehr, ftärf den verftand, Daß 
ung dein nam werd wohl bekannt. 

3. Dis wir fingen mit 
Gottes heer: Heilig, heilig ift 
Gott der Herr! Und ſchauen 
dich von angefiht In ewgem 
heil und felgen licht. 

4. Ehr fei dem Bater und 
dem Sohn, Dem heilgen Geift 
in einem thron: Der heiligen 
Dreieinigkeit Sei lob und 
preis in ewigfeit. 

Bilbelm 11. 
Herzog zu Sachſen ⸗Veimar, g. 1598, + 1662. 


Herr, dein wort ift die vechte lehre: 
Dein wort erguidet mich. | 
Weife: Herr Gott, dic loben 
alle wir. 


3. err, Öffne mir. die 
Kae herzensthür, Zeuch 
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mein herz durch dein wort zu 
dir, Laß mich dein wort be; 
wahren rein, Laß mich dein 
find und erbe fein. 

2. Dein wort bewegt des 
herzens grund, Dein wort macht 
leib und feel gefund, Dein 
wort iſts, das mein her; er: 
freut, Dein wort giebt troft 
und feligfeit. 

3 Chr fei dem Vater und 
dem Sohn, Dem heilgen Geift 
in feinem thron: “Der heiligen 
Dreieinigfeit Sei lob und preis 
in ewigfeit. 

Dr. 305. Dlearius, g. 1611, + 1684, 


Herr, bei dir ift die lebendige 
uelle: 
Ind in deinem lichte fehen wir 
das Licht. 
Eigene Weife. 
. „ iebfter Jeſu, wir 
-44 e ſind hier, Dich 
und dein wort anzuhoͤren: Lenke 
ſinnen und begier Auf die 
ſuͤßen himmelslehren, Daß die 
herzen von der erden Ganz 
zu dir gezogen werden. 

2. Unſer wiſſen und ver— 
ſtand Iſt mit finſterniß um: 
huͤllet, Wo nicht deines Geiſtes 
hand Uns mit hellem licht 
erfuͤllet; Gutes denken, thun 
und dichten Mußt du ſelbſt 
in uns verrichten. 

3. O du glanz der herrlich: 
keit, Licht vom licht, aus 
Gott geboren, Mach uns alle: 


fammt bereit, Oeffne herzen, 
mund und ohren: Unſer bitten, 
flehn und fingen Laß, Herr 
Jeſu, wohl gelingen. 


Tob. Clausniger, g. 1618, 7 1684. 


Der Herr wird das hillen weg: 


thun: j 
Damit alle völfer verhuͤllet find. 
Weife: Schmücke did, o liebe 
ſeele. 


.Zeige dich uns ohne 
245 3 hülle, Ström auf 
ung der gnaden fülle, Daf 
an diefem gottestage Unſer 
herz der welt entfage: Daß 
durch dich, der ftarb vom böfen 
Uns gefallne zu erlöfen, Deine 
glaubende gemeine Mit dem 
Vater fich vereine, 

2. D daß frei von erde 
bürden, Und der fünde laften 
würden Unſre feelen, unfer 
wille Sanft wie diefe fabbath; 
ftille! Daß von fern in dei: 
nen höhen Wir des Lichtes 
aufgang fähen, Daß die ſel⸗ 
gen dort verkläret, Wenn der 
fabbath ewig mwähret. 

3 Was ich ftrahlen ſeh 
am throne, Iſt es nicht der 
fieger Erone? Was von jenen 
on ich höre, Sinds nicht 
berwinderchöre? Feiernd fra 
gen fie die palmen, Ihr ti 
umph erfchallte von plalmen: 
Herr, du felber wollft mih 
weihen Diefem ſabbath der 
ner treuen, 


Eingangslieder. 





4: Decke meiner blöße fchande 
Mit dem feftlichen gemande 
Deiner unfchuld, daß am tage 
Deines mahls ich froh es wage, 
Dort zu wandeln, wo voll 


gnaden Deine fchaar du ein: 
geladen: Wo nicht mehr die 
flreiter ringen, Wo fie fieges: 
lieder fingen, 

Friebr. Bottlob Klopfiod, g. 1724, ; 1808, 


B. Bu Ende, oder Schlußlieder. 


Herr, wohin follen wir gehn: 
Du allein haft worte des ewigen 
lebens. 
Eigene Weife. 
246. EGrhalt uns, Her, 
bei deinem wort 
Und fteur der widerchriften mord, 
Die Sefum Chriftum deinen 
Sohn Wollen ftürzen von dei: 


nem thron. 
2. Beweis dein macht, Herr 
Jeſu Chriſt, Der du herr 


aller Herren bit, Befchirm 
die arme chriftenheit, Daß fie 
dich lob in ewigfeit. 

3. Gott, heilger Geift, du 
tröfter were) Gieb deim volf 
einen finn auf erd, Steh bei 
uns in der letzten noth, Leit 
ung ins leben aus dem tod. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Der Herr verleihe uns frieden 
immerdar: 
Zu unferer zeit in ifrael. 


Eigene Weife. 


. erleih uns frieden 
247 3 guadiglih, Herr 


Gott zu unfern zeiten, Es 
ift ja doch Fein andrer nicht, 
Der für uns koͤnnte flreiten, 
Denn du, unfer Gott, alleine. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546, 


Herr, laß mir deine hand beiftehn : 
Denn ich habe ermwählet deine 
befehle. 
Weife: Herr wie du wilt. 


248. Vater, ſteh uns 
oO gnadig bei, Weil 


wir find im elende, Daß un: 
fer thun aufrichtig fei Und 
nehm ein Löblich ende: Leucht 
uns mit deinem bellen wort, 
Daß uns an diefem dunflen 
ort Kein falfcher fchein ver: 
blende. 

2. O Gott, nimm an zu 
(ob und dank, Was wir ein: 
fältig fingen, Und laß dein 
wort mit freiem Elang Durch 
alle herzen dringen. O hilf, 
daß wir mit deiner fraft Durch 
recht geiftliche vitterfchaft Des 
lebens Efron erringen. 

Mich. Deiß, + gegen 1540, 


256 Der Chriften Opfer zu Ende des Gottesdienftes ıc. 


Herr, dein wort ift meines fußes 
leuchte: 
Deine zeugniffe find meines her: 
zend wonne. 
MWeife: GGott, vu frommer Öott. 
249. Bleib ja bei mir, 
mein Gott, Laß 
mich dein wort regieren, So 
wird fein irrweg mic Betruͤ— 
ben noch verführen; Komm zu 
mir durch dein wort, Komm 
in der legten noth, Bring 
mich zur friedensftadt Ins le 
ben durch den tod. 
2 Komm mir zu troft und 
freund Wenn diefe welt ver: 
gehet, Wenn himmel, erde, 
gut Und ehr nicht mehr be: 
ftehet, Und führ mid) in dein 
reih Zu deiner Herrlichkeit, 


Mein Eönig, daß ich dich Dort 
(06 in ewigfeit. 
Job. Dleariub, g. 1611, + 1684. 


Ich danke dir von ganzem herzen, 
o Herr: j 

Denn du haft deinen namen uber 
alles herrlich gemacht durch Dein 
wort. 


Weiſe: Liebfter Jeſu wir find hier. 


250. Unſern ausgang ſegne 

Gott, Unfern ein: 
gang gleichermaßen; Segne 
unfer täglich brod, Segne un: 
fer thun und laſſen! Sefu, 
fegne unfer fterben Und mad) 
uns zu himmels erben. 


Hartm. Schend; g. 1634, + 1681. 





Adıter Abſchnitt. 


Des Ehriften Opfer 
Gedenktagen 


bei den beſondern 
der Kirche. 


A. Bu Anfang des Iahres. 





1. Zu Anfang des Kirchenjahres, oder Kirhenjahrslieder. 


Ihr feid burger mit den heiligen, 
und Gottes hausgenoſſen: | 
Erbauet auf den grund der apoftek | 
und propheten. | 
Eigene Weife. 


54. reis, 106 und dank | 
251. P fei Gott dem Her: 


kirch auf erd: 


‚ren, Der feiner menfcher jam⸗ 


mer wehrt, Und ſammelt draus 
zu feinen ehren Sich eine ewge 
Die er von 
anfang ſchoͤn erbauet Als feine 


auserwaͤhite ſtadt, Die allezeit 


Kirhenjahrslieder. 


auf ihn vertrauet, Sic, tröftet 
feiner großen gnad. 

2. Sie ift gebaut auf rech— 
tem srunde Der jünger und 
propheten lehrt, Wie hoch be: 
zeugt mit einem munde Der 
auserwählten heilges hear; Bon 
edlen und lebendgen fleinen, 
Gefüge durch des geiftes trieb, 
Der wahre leib des ewig einen, 
Erfuͤllt mit treu, olaub, huld 
und lieb. 


Beter Herbert, + 1571. 


Meine augen fehnen fi nad) 
deinem heil: 
Und nad) dem wort deiner ge: 
rechtigkeit. 
Weife: Au chr und Lob fol 
Gottes fein. 
232. uf! meine feele, fei 
5 a erfreut, Das fir: 
henjahr wird nun erneut, Da 
dir aufs neu das heilmort 
Einst, Das dich erneut, das 
di) verjünst, Ja das aus 
Gott dich neu gebiert, Und 
felbft zu Gott ins leben führt. 
2. Der Geift aus Gott 
erfüle mid, Damit mein 
geift erneue fih, Und ich vom 
alten menfchen frei, Ganz rein, 
ganz neu und chriftlih ſei; 
Damit mein mund ermuntre 
fih Und Sort lobfinge ftetiglich. 
3 So wird auch hurtig 
fein mein ohr, 
hören mehr ald vor, Das 
wort, das dem das leben giebt, 


Das wort zu | 
den neuen geift, 


257 


Der danach thut und glauben 
übt: Ach Jeſu! gieb, daß dies 
in mir Zur frucht gedeihe für 
und für! 

Bhil, von Zeien, g. 1619, + 1689. 


Herr, du wolleft deine barmher: 
igkeit nicht von mir wenden: 

gab deine und treue alle: 
wege mich behüten. 

Weife: Es ift gewißlidh an 

der zeit. 
253. ottlob! ein neues 

53. © kirchenjahr Macht 
ung die große treue Des ew— 
gen Gottes offenbar; Und 
nun will er aufs neue Den 
alten hochbefchwornen bund, 
Den einzig feften glaubensgrund 
Durch feinen Geift ung lehren. 

2. Aufl zion, preis und 
ehr und ruhm Dem hödften 
Herrn zu fingen! Dein fönig: 
tiches prieſterthum Muß dank 
zum opfer bringen: Gelobt fei 
Gott, der durch fein wort 
Die hriftenheit und diefen ort 
Zu feinem tempel meiher. 

3 Wir find nicht werth 
der neuen huld Des Gottes 
aller gnaden: Des alten men: 
fhen alte fehuld, Die wir 
auf uns geladen, Nimmt un: 
fern eignen ruhm dahin; Denn 
fie bewies den alten finn Noch 
ſtets mit neuen fünden. 

4 Ad, Kerr, gieb uns 
Und mac 
uns durch die güte, Die fih 
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an und aufs neu erweift, Er: 
neuert im gemüthe: Den neuen 
menfchen zieh uns an, Der 
dir allein gefallen kann 
feinem ganzen leben. 

9. Hierzu erhalt ung, Herr, 
dein wort, Sammt tauf und 
abendmahle, &o wandern wir 
mit freunden fort In diefem 
finftern thale: Herr, fegne 
diefes Firchenjahr, Laß Kirche, 
fhul, tauf und altar Une 
deine wege zeigen. 

6. Gieb deinen Hirten Eraft 
und geift Zu reiner lehr und 


‚rein zu geben: 


In 


Zu Anfang des Kirchenjahres ꝛc. 


Dein wort, das Got— 

Der heerde 
Laß alle hoͤrer 
thaͤter ſein, Damit kein heuch— 
leriſcher jchein Des glaubens 
kraft verleugne. 

7. So halten und vollen— 
den wir Das kirchenjahr auf 
erden; Dabei befehlen wir es 
dir, Wie wir es enden wer— 
den: Hier bleibt die kirche 
noch im ſtreit, Kommt aber 
einſt die ewigkeit, Dann wird 
ſie triumphiren. 

Heinr, Cotn. Heder, g. 1699, ; 1743. 


leben, 
tes weide beißt, 


— — — — — 


II. Zu Anfang des bürgerlichen Jahres, oder 
Neujahrslieder. 


Lobet den Herrn, alle voͤlker: 
Denn ſeine gnade und wahrheit 
waltet uͤber uns in ewigkeit. 


Weiſe: Es ift das heil uns kom- 


men her. 
254. Das liebe neue jahr 
geht an, Das 


alte hat ein ende, Drum freue 
fih heut jedermann, Erhebe 
herz und haͤnde Zu unferm 
Gott ins Himmels thron, Danf 
ihm und feinem lieben Sohn, 
Auch Gott dem heilgen Geifte. 

2. Gott Vater bat den 
Sohn gefandt, Gott Sohn 
ift menfch geboren, Gott heil: 
ger Geiſt machts uns befannt, 
Uns, die wir warn verloren: 
Sim felgen lieben Gottes wort 


Sefchrieben tfts an manchem ort, 
Und wird uns Elar verfündigt. 
3. Die reine lehr und fa 
frament Wir habn in unferm 
lande, Fromm obrigfeit, gut 
vegiment, Gluͤck, heil in al: 
lem ftande: Gott Frönt das 
jahr mit feinem gut, Halt 
kirch und fchul in guter Hut, 
Auch aller chriften häufer. 

4. Das danfen wir dem 
lieben Herrn Und freun uns 
folher güte: Er woll den 
feinden fteuen und wehrn Lind 
hinfort ung behüten; Er geb 
ein felges neues jahr Und Helf 
ung zu der engel fohaar, Da 
wolln wir ihn fchön loben. 


Thriaeus Schneegaf, + 1597, 


Neujahrslieder. 





Herr, du Läffeft unfre Jahre da: 
bin fahren wie einen ſtrom: 
Aber dein wort bleibet ewiglich. 


Weife: Wo Gott zum haus nicht 
- giebt fein gunft. 


j a8 alte jahr ver: 
255. D gangen iſt; Wir 
danken dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du in noth uns und ge 
fahr &o gnädiglich behuͤt dies 
jahr. 

% Wir bitten dich, ewigen 
Sohn Des Vaters in dem 
hoͤchſten thron, Du wollft dein 
arme chriftenheitt Bewahren 
ferner allezeit. 

3. Entzeuch und nicht dein 
heilfam wort, Der feelen ein: 
gen troft und hort: Vor fal: 
her ehr, abgötterei Behuͤt 
ung, Herr, und ſteh uns bei. 

4. Self, daß wir fliehn ber 
fünden bahn, Und fromm zu 
werden fahen an: Der fünd 
im alten nicht gedenf, in 
gnadenreich neu jahr ung fchenf: 

9. Chriftlich zu leben, felig: 
ih Zu fterben, und einft freu: 
diglich Am jüngften tage auf: 
zuftehn, Mic dir in himmel 
einzugehn; 

6. Zu danken und zu preis 
fendih Mit allen engeln ewig: 
ih: O Sefu, unfern glauben 
mehr Zu beines namens lob 
und ehr. 


ob. Steuerlein, g. 1543, + 1613. 
2. 3—6 von Jae. Tapp, um 1620. 


Sefus Shriftus, geftern und heute: 
Und derfelbe auch in ewigkeit. 


Weife: Chriftus, der ift mein 
leben, 


256. eſu, nun fei geprei: 
286 J ſet Zu dieſem 
neuen jahr, Fuͤr dein guͤt uns 
beweiſet In noͤthen und ge— 
fahr: 

2. Daß wir haben erlebet 
Die neu froͤhliche zeit, Die 
voller gnaden ſchwebet Und 
ewger ſeligkeit. 

3. Wir wolln uns dir er: 
geben Jetzund und immerbar, 
Behuͤt uns leib und leben Hin: 
fort das ganze jahr. 

4. Laß uns das jahr voll: 
bringen Zu lob dem namen 
dein, Daß wir demfelben- fin: 
gen Syn chriftlicher gemein. 

5. Wollt ung das leben 
friften Durch dein allmächtge 
band: Erhalt dein liebe chriften 
Und unfer vaterland. 

6. Gieb unverfaͤlſcht im 
lande Dein feligmachhend wort. 
Die teufel mach zu fehande Hier 
und an allem ort. 

7. Dein ift allein die ehre, 
Dein ijt allein der ruhm; Ges 
duld im freu; uns lehre, Re 
gier all unfer thun. 

8. Dis wir getroft abſchei⸗ 
den Ins ewge himmelreich, 
Zum wahren fried und freuden, 
Den heilgen Gottes gleich. 

9. So ſingt ohn ſorg und 
ſchmerzen Die chriſtglaͤubige 


ſchaar, Und wünfche mit mund 
und herzen Ein felges neues 
jahr. 


Herr, wer deinen namen fürchtet: 
Dem wirds gelingen. Hallelujah! 
Weile: nn errſcher, unſer 
könig. 


25 ilf, Herr Jeſu, laß 
287. 9 gelingen, Hilf, das 
neue jahr geht an; 
neue fräfte bringen, Daß aufs 
neu ich wandeln kann: Neues 
ghäck und neues leben Wolleft 
du aus gnaden geben. 

2. Was ich dichte, was ich 
mache, Das gefheh in bir 
allein; Wenn ich fehlafe, wenn 
ich wache, Wolleſt du, Herr, 
bei mir fein: Geh ich aus, 
wollſt du mich leiten, Kehr 
ich ie fo ſteh zur feiten. 

3 Laß mich beugen meine 
fniee Nur zu deines namens 
— Hilf, daß ich mich ſtets 
bemuͤhe Dich zu preiſen mehr 
und mehr; Laß mein bitten 
und mein flehen Auf zu dir 
gen himmel gehen. 

4. Laß dies fein ein jahr 
der gnaden, Laß mich büßen 
meine fünd, Hilf daß fie mir 
nimmer fchaden, - Sondern id) 
verzeihung find: Niemand fonft 
ale du, mein leben, Kannft 
die fünde mir vergeben. 

9. Kerr, du — gnade 
geben, Daß dies jahr mir 
Heilig fei, Und ich chriſtuch 





Zu Anfang des bürgerlichen Jahres, oder 


£önne leben Sonder trug und 
heuchelei, Daß ih noch all: 
bier auf erden Fromm und 
felig möge werben. 

6. Laß mich armen fünder 
ziehen Deinen weg der 
lichkeit, Laß mich flolz ai 


hoffahrt fliehen, Laß mic, beten 


jederzeit, Laß mic ſchand und 
unzucht meiden Und im kreuz 


geduldig leiden. 
Laß es 


7. Jeſus richte mein be— 


ginnen, Jeſus bleibe ſtets bei 


Jeſus zaͤume mir die 
Jeſus ſei nur mein 


mir, 
ſinnen, 


begier, Jeſus fei mic in ges 
danken, Jeſus laſſe mich nicht 


wanken. 

8. Jeſu, laß mich Fröhlich 
enden Diefes angefangne jahr, 
Trage ſtets mid) auf den haͤn⸗ 
den, Kalte bei mir in gefahr, 
Freudig will ich dich umfaffen, 
Wenn ich foll die welt ver 
laffen. 


Joh. Rift, g. 1607, + 1667. 


Es follen Kran berge weichen und 
hügel hinfa 
Aber meine anade fol nicht von 
dir weichen. 
Weife: Uun laft uns Gott. 
y - uns gehn 
258. R d treten Mit 
fingen und uk beten Zum 
Herrn, der unferm leben Bis 
hieher kraft gegeben. 
2. Wir gehn dahin und 
wandern Von einem jahr zum 


Neujahrstlieder. 





andern, Wir leben und ge 
deihen Vom alten bis zum 


neuen: 

3. Durch fo viel angft und 
plagen, Durch zittern und 
durch zagen, Durch Frieg und 
große ſchrecken, Die alle welt 
bedecken. | 

4 Denn wie von treuen 
müttern, In ſchweren unge 
wittern, Die findlein hier auf 
erden Mit fleiß verwahret 


werben, 

5. Alſo auch und nichts 
minder Laͤßt Sort ihm feine 
finder, Wenn noth und trüb: 
fal bligen, Syn feinem fchooße 


en. 

6. Ach, Hüter unfers lebens! 
Fürwahr, es ift vergebens Mit 
unferın thun und machen, Wo 
nicht dein augen wachen. 

7. Gelobt fei deine treue, 
Die alle morgen neue! Lob 
fei den flarfen handen, Die 
alfes herzleid wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, 
O Bater, und bleib mitten In 
unferm freu; und leiden Ein 
brunnen unfrer freubden. 

O. Sieb. mir und allen denen, 

Die fih von herzen fehnen Nach 
dir und deiner hulde, Ein 
herz, das fich gedulde. 
. 10. Schleuß zu die jam: 
merpforten, Und laß an allen 
orten Auf fo viel biutvergießen 
Die friedensftröme fließen. 

11. Sprich deinen milden 
fegen Zu allen unfern wegen, 


Laß großen und auch kleinen 
Die gnabdenfonne fcheinen. 

12. Sei der verlafnen va: 
ter, Der irrenden berather, 
Der unverforgten gabe, Der 
armen gut und habe. 

13. Hilf gnadig allen Eran: 
fen, Gieb fröhliche gedanfen 
Den hochbetrübten feelen, Die 
fih mit fhwermuth quälen. 

14. Und endlih, was das 
meifte, Full ung mit deinem 
Seifte, Der uns hier herrlich 
jiere, Und dort zum himmel 


ve. 
15. Das alles wollft du 
geben, D meines lebens leben, 
Mir und der chriftenfchaare 

Zum felgen neuen jahre. 
Paul Gerhardt, g. 1606, + 1677. 


Und der Geift und die braut 
fprechen: komm! 
Amen, ja komm, Herr Jeſu. 
Weife: Esiftgewißlich an derzeit. 
ottlob, ein ſchritt 
259. © zur ewigkeit Iſt 
abermals vollendet. Zu dir im 
fortgang dieſer zeit Mein herz 
ſich ſehnlich wendet. O quell 
daraus mein leben fleußt Und 
alle gnade ſich ergeußt In 
meine ſeel zum leben! 

2. Ich zaͤhle ſtunden, tag 
und jahr, Und wird mir all: 
zulange, Bis es erfcheine, daß 
ih gar, O leben, dich um: 
fange, Damit, was fterblich 
ift an mir, Verſchlungen werde 


262 
ganz in dir Und ich unfterb: 
lic) werde. 

3. Vom feuer deiner liebe 
glüht Mein herz, daß fi 
entzündet Was in mir ift und 
mein gemuͤth Sich fo mit 
dir verbindet, Daß du in mir 
und ich in dir, Und ich doch 
immer noch allhier Will nd: 

her zu dir dringen. 
4. O daß du felber Fameft 
bald! Sch zahl die augenblicke. 
Ad) fomm, eh mir das herz er: 
kalt, Und fichs zum fterben fchicke; 
Komm dody in deiner herrlich 
feit, Schau, deine braut hat fic) 
bereit, Die lenden find umgürtet. 

9 Und weil das dl des 
Seiftes ja Iſt in mir ausge 
goffen, Du mir auch felbft 
von innen nah, Und ich in dir 
zerfloffen, So leuchtet mir des 
lebens licht, Und meine lamp 
iſt zugericht, Dich fröhlich zu 
empfangen. 

6. Komm! ift die ftimme 
deiner braut, Komm! rufe 
deine fromme: &ie ruft und 
fchreiet überlaut, Komm bald, 
ach Jeſu, komme! So koͤmme 
denn mein braͤutigam, Du 
kenneſt mich, o Gottes lamm, 
Daß ich dir bin vertrauet. 

7. Doch ſei dir ganz an: 
heim geſtellt Die rechte zeit 
und ſtunde, Wiewohl ich weiß, 
daß dirs gefaͤllt, Daß ich mit 
herz und munde Dich kommen 
heiße, und darauf Von nun an 


Zu Anfang des buͤrgerlichen Jahres ꝛc. 


richte meinen lauf, Daß ich 
dir komm entgegen. 

8. Ich bin vergnuͤgt, daß mich 
nichts kann Von deiner liebe 
trennen, Und daß ich frei vor 
jedermann Dich darf den braͤut⸗ 
gam nennen, Und du, o theurer 
lebensfuͤrſt, Dich dort mit mir 
vermaͤhlen wirſt Und mir dein 
erbe ſchenken. | 

9. Drum preis id) dich aus 
danfbarfeit, Daß ſich das jahr 
geendet, Und alfo auch von diefer 
zeit Ein schritt nochmals vollen: 
det Und fchreite Hurtig weiter 
fort, Bis ich gelange an die 
pfort Jeruſalems dort oben. 

10. Wenn auch die hande 
läffig find Und meine Eniee wan⸗ 
fen, So biet mir deine hand 
gefchwind In meines glaubens 
fchranfen, Damit dur deine 
fraft mein herz; Sich ftärke, und 
ich himmelwaͤrts Ohn unterlaß 
auffteige. 

11. Geh, feele, friſch im glau⸗ 
ben dran Und fei nur uner: 
ſchrocken, Laß dich nicht von der 
rechten bahn Die luft der welt 
ablocken: So dir der laufzu lang: 
fam deucht, So eile, wie ein ad; 
ler fleugt, Mit flügeln füßer liebe. 

12. O Jeſu, meine feele ift 
Zu dir fchon aufgeflogen, Du 
haft, weil du voll liebe bift, 
Mic, ganz zu dir gezogen: Fahr 
hin, was beißet ftund und. zeit, 
Sch bin ſchon in der ewigfeit, 
Weil ich in Sjefu. lebe. 


Ang. Herrm. Frande, g. 1663, +1727, 


Erntelied. 263 





B. Bum Erntedanhfeft, oder Erntelied,. 


Der Herr hat viel guteö gethan: | auch uns zum wohlthun an; 
Und regen und fruchtbare zeiten Nun fei auch gern ein troft 
gegeben. — der armen, Wer ihren man: 
Weife: ©-dap ic taufen® zungen gei filfen ann: Herr, der du 
| nase. aller Water bift, Gieb jedem, 
260. Kommt, hriften, Got:  yag ihm nuͤtzlich iſt. 
tes hutd zu feiern, A.Thu deine milden ſegens— 
Kommt, chriſten laßt uns ſein haͤnde, Uns zu erquicen, fer: 
uns freun, Und > den an⸗ ner auf; Verforg uns bis an 
—— ſcheuern * Herrn unſer ende, And mach in un: 
er ernte dankbar fein: · Ihm, ferm lebenslauf Uns dir im 
ne van — — kleinſten auch getreu, Daß 
ringt neuen dank zum opfer dar. .; res gluͤck erfreu. 
2, Nimm gnaͤdig an das er Rn Je 


9. Bewahr uns den ge 
lob der liebe, Das, Vater, , 
unfer herz dir weiht, Dein ſchenkten fegen; Gieb, daß 


i Mt uns fein genuß gedeih, Und 
jegen mehr in uns die triebe unfer herz auch — 
3u thätgem dank, zur folgfam:  Hir dautbar und ergeben fei: 
keit, Daß preis für deine va: | Du, der ung täglich nährt und 
teetren Auch unfer ganzes ler fpeift, Erquick auch ewig un: 
di! fei. | | fern geift. 

. Du nähreft uns bloß 
aus erbarmen, Dies treib | ——— Liebich, g. 1713, +} 1780. 


— ne — — — — 


€ Zum ,Keſormationsſeſt, oder Neformatignslieder. 


Der Herr Zebaoth iſt mit und: ers jetzt meint, Groß macht 
Der Gott jacobs iſt unſer ſchutz. | und Ar it Sein — 
Eigene Weiſe. ruͤſtung iſt, Auf erd iſt nicht 

261. EGin feſte burg iſt | feins gleichen. | 
unfer Gott, Ein 2. Mit unfer macht ift 
gute wehr und waffen, Er | nichts gethan, Wir find gar 
hüft uns frei aus aller noth, | bald verloren, Es fireit für 
Die uns jegt hat betroffen: | ung der rechte mann, Den 
Der alt böfe feind Mit ernft | Sort felbft bat erforen. Fragft 


du, wer der ift? Er heißt Se 
fus Chriſt, Der Herr Zeba— 
oth, Und ift ein andrer Gott, 
Das feld muß er behalten. 

3. Und wenn die welt voll 

teufel wär, Und wollt uns 
gar verfchlingen, So fürchten 
wir uns nicht fo fehr, Ks 
foll ung doch gelingen. Der 
fürft diefer welt, wie faur er 
ſich ftellt, Thut er und doch 
nicht, Das madt, er ift ge 
richt, Ein wörtlein kann ihn 
fällen. 
4. Das wort fie follen laſſen 
ftahn, Und feinen danf dazu 
haben, Er ift bei uns wohl 
auf dem plan, Mit feinem 
Geiſt und gaben. Nehmen fie 
den leib, But, ehr, Find und 
weib, Laß fahren dahin, Sie 
habens fein gewinn: Das 
reih muß uns doch bleiben. 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Unfere feele ift entronnen: 

Unfere huülfe fteht im namen des 
errn. 
Eigene Weiſe. 

262. Waͤr Gott nicht mit 
uns diefe zeit, 
&o fol ifrael fagen, Wär 
Gott nicht mit uns diefe zeit, 
Wir müßten ganz versagen, 
Die fo ein armes häuflein find, 
Veracht von fo viel menfchen: 
find, Die an uns feßen alle. 
2. Auf uns fo zornig iſt 
ihr ſinn; Wo Gott das hätt 


Zum Keformationsfeft, oder 


zugeben, Verſchlungen Hätten 
fie uns hin Mit ganzem leid 
und leben: Wir warn als die 
ein fluth erfäuf, Und über 
die groß waffer lauft Und mit 
gewalt verſchwemmet. 

3 Gott lob und danf, der 
nicht zugab Daß ung ihr ſchlund 
möcht fangen Wie ein vwogel 
des ſtricks kommt ab, Iſt um: 
fer feel entgangen: Strick iſt 
entzwei und wir find frei, Des 
Herren name ſteht uns bei, 
Gott himmels und der erden! 

Dr. Martin Quther, g. 1483, + 1546. 


Die nacht ift vergangen: 
Der tag aber herbeigefommen. 
Eigene Weife. 

263. Der tag wohl durch 
die wolfen dringt, 

Die nacht will und entweichen, 

Ehriftus in aller welt erklingt, 

Sein heilges wort desgleichen ; 

Das lange jahr Verdunkelt 

war, Scheint jeßund hell Den 

armen wie den reichen. 

2. Steht auf vom fchlaf, 
die nacht ift hin, Es leucht 
der helle morgen, Zu Chrifto 
fehrt herz, muth und finn, 
Denn er für uns thut forgen: 
Au u, gefahr Er Eennet 
garz Auf diefer erd Iſt vor 
ihm nichts verborgen. 

3. O frommer Chrift, dent 
an die gnad, So une iſt wi: 
derfahren, Daß er fein wort 
uns geben hat In dieſen lebten 


Reformationslieder. 
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jahren: &ein lieb und treu 
Wird dadurch neu; Wer der 
begehrt, An dem will ers nicht 
Iparen. 


Fuͤrchte dich nicht, 
haufe ifraei: 

Ich helfe dir, fpricht der Herr 
und dein erlöfer. 


Weife: Kommt her zu mir. 
264. Verzage nicht, o haͤuf⸗ 
lein klein, Ob— 
ſchon die feinde willens fein 
Dich gaͤnzlich zu verſtoͤren, 
Und ſuchen deinen untergang, 
Davon dir recht wird angſt 
und bang: Es wird nicht 
lange waͤhren. 
2. Troͤſte dich nur, daß 
deine ſach Iſt Gottes, dem 
befiehl die rach, Und laß es 


Du armer 


D. | Dum Friedensſfeſt, 


ur Herr fteuert den Eriegen in 
welt: 

Xuf daß feine herrſchaft groß 

werde und des friedens kein ende. 


Weife: Yun lob mein feel den 


Herren. 


265. ottlob, nun iſt er: 
len Das edle 


fried: und freudenwort, Daß 
nunmehr ruhen follen Die 
ſpieß und ſchwerter und ihr 
mord: Wohlauf und nimm 
nun- wieder Dein. faitenfpiel 


ihn nur walten: Er wird durch 
feinen gideon, Den“ er wohl 
kennt, dir helfen fchon, : Dich 
und fein wort erhalten. | 

3. So wahr Gott Gott, 
jo wahr fein wort, Muß welt, 
teufel und hoͤllenpfort, Und 
was dem thut — End⸗ 
lich werden zu hohn und fpotr: 
Gott ift mit uns und wir mit 
Gott, Den fieg. wolln wir 
erlangen. 

4. Amen, das gieb, Herr 
Jeſu Chriſt, Dieweil du um 
fer ſchutzherr biſt, Hilf uns 
durch deinen namen, So wol 
len wir in der gemein Did 
loben und dir dankbar fein, 
Und fröhlich fingen: Amen. 
Guſtav Mrolpbs (g. 1594, + 1632.) „Feldlied⸗ 


lein‘‘ von Mid. Altenburg, g. 1583, + IR 
DB. 4 Zufag von Sam. Zehner, 


oder Sriedenslied. 


hervor, O vaterland fing lie: 
der Im Hohen vollen chor. 
Erhebe dein gemüthe Zu dei: 
nem Gott und fprih: Herr, 
deine gnad und güte Bleibt 
dennoch ewiglich! 

2. Wir Haben nichts ver: 
dienet Als fchwere firaf und 
großen zorn, Weil ſtets bei 
uns noch gruͤnet Der freche 
ſchnoͤde ſuͤndendorn: Wir ſind 
fuͤrwahr geſchlagen Mit har: 
ter, ſcharfer — Und den⸗ 

1 


noh muß man fragen: Wer 
öft, der buße thut? Wir find 
und bleiben boͤſe, Gott ift 
und bleibet treu, Hilft daß 
ſich bei uns loͤſe 
und fein gefchret. 

3. Set taufendmal will: 
kommen, Du theure werthe 
friedensgab! Sept fehn wir, 
was für frommen Dein bei 
uns wohnen in fih hab: In 
dir hat Gott verfenfer Al 
unſer glück und heil; Wer dich 
betrübt und fränfeet Der 
drückt ihm felbft den pfeil Des 
berzleids in das herze, Und 
loͤſcht aus unverfiand? Die 
goldne freudenkerze Mit fei- 
ner eignen hand, 

4. Das drückt ung niemand 
beſſer Syn unfer feel und herz 
hinein, As ihr zerftörten 


Der krieg 


Zum Friedensfeft, oder Friedenslied. 


fehlöffer Und ftädte voller 
ſchutt und ftein: Ihr vor 
mals fchönen fluren, Mit 
friiher faat beſtreut, Sept 
von des frieges fpuren Ent: 
ftellte wüfte haid: Ihr gräber 
voller leihen Und blutgen 
heldenſchweiß, Der helden, de: 
rengleihen Auf erden man 
nicht weiß. 

5 Ah, laß dich doch er: 


wecken, Wach auf, wach auf 
du harte welt, Eh als das 
legte ſchrecken Dich fchnell 


und pilöglich Überfälle: Wer 
aber Chriftum liebet, Sei un: 
erſchrocknes muths, Der friede, 
den er giebet, Bedeutet alles 
guts; Er will die lehre ge: 
ben: Das ende naht berzu, 
Da follt ihr in Gott leben, 
In ewgem fried und rub. 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 1876. 


E. dom Miſſionsfeſt, oder Miſſionslieder. 


Ich will frucht der lippen ſchaffen, 

bie da predigen friede, friede: 

Beide denen in der ferne und 
denen in der nähe. 


Weife: © durchbrecher aller bande. 
6. Vater deines Geiſtes 
266. 3 wehen Durch die 


ganze chriftenheit Laͤßt uns 
ſchon von ferne fehen Deines 


Millio⸗ 


die ganze weite welt, 
Auf das 


nenweis verſendet 
große ackerfeld. 

2. Dieſer ſame wird bald 
bluͤhen Allenthalben hoch und 
hehr; Denn evangeliſten ziehen 
Ueber inſeln, land und meer, 
Um die ſaaten zu begießen: 
Geiſt der pfingſten, komm herab! 


reiches Herrlichkeit: Denn bein | Laß uns lebensſtroͤme fließen 


wort wird ausgefpendet Durch 


Dis zum grabe tief hinab. 


Miſſionslieder. 


3. Sei gegruͤßt, du ewger 
morgen! Steige, ſonne, bald 
empor, Weicht nun all ihr 
bange ſorgen, Tagsverkuͤnder 
tritt or. Seht, der berge 
ſpitzen gluͤhen Schon im ewgen 
morgenlicht, Und die fruͤhlings⸗ 
blumen bluͤhen: Brüder! alle! 
ſorget nicht. 
Ioh, deinx. Jung, gen. Stilling, g. 1740, + 1817. 


Wie lieblich find auf den bergen 
die füuße der boten: 
Die da Frieden verkündigen. 


Weife: Pie tugend wird vurds 
kreuz geübet. 


Ich ſchwinge mich 
267 J auf oͤde huͤgel, 
Schon ſeh ich blumen drauf 
erbluͤhn; Im geiſt ſeh ich die 
goldnen fluͤgel Der neuen mor: 
genröthe glühn: Wer find, 
die wie gejcheuchte tauben Die 
hand des Herrn zerftreuet har? 
Willkommen, ifrael, in lauben, 
Die jakobs Gott gepflanzet hat. 
2. Die feuerfäule feh ich 
flammen, Wo längft die wol: 
Eenfäule fanf; Es fammelt 
Gott fein volf zufammen, Ihm 
tönet aller völfer dank: Der 
aufgang und der abend grüßen, 
Und mitternacht und mittag 
fih, Und alles finft zu Jeſu 
fügen, Lebt. felig in ihm 
ewiglich. 
dtiedr. Leop. Brafzu Stolberg, g. 1750, 4 1819. 


ches fchäflein irrt 


267 
Ich habe noch andere fehafe und 


fie werden meine ftimme hören: 
Und wird eine heerde und ein 
hirt werden. 
Weife: Icfus, meine zuverſicht. 
268. (Seine heerde und ein 
€ hirt! Wie wird 
dann dir ſein, erde, Wenn 
fein tag erfcheinen wird! Freue 
did, du kleine herrde, Mach 
dich auf und werde licht: Sie: 


fus hält, was er verfpricht. 


2. Huͤter, ift der tag noch 
fern? Schon ergrünt es auf 
den meiden, Und die herrlich: 
feit des Herrn Nahet dam: 
mernd ſich den beiden; Blinde 
pilger flehn um licht; Sefus 
hält, was er verfpricht. 

3 Komm, o fomm, ge 


treuer hirt, Daß die nacht zum 


Ah, wie man: 
Fern von 
dir und deiner heerde: Kleine 
heerde, zage nicht; Jeſus Halt, 
was er verfpricht. 

4 Sieh, das Heer der 
nebel flieht Vor des morgen: 
rorhes helle, Und der fohn der 
wuͤſte kniet Durftend an der 
lebensquelle; Ihn umleuchtee 
morgenliht: Jeſus hält, was 
er verjpricht. 

a Gräber harten aufge: 
than: Naufcht, verdorrete ge: 
beine! Macht dem bundesengel 
bahn, Großer tag des Herrn, 
erfcheine! Jeſus ruft: es wer: 
de licht! Jeſus halt, was er 
verfpricht. 


fage werde! 


12* 
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6. O des tags der herrlich: 
keit! Jeſus Chriftus, du die 


fonne, Und auf erden weit 
und breit Licht und wahrheit, 
fried. und wonne!, Mad, did) 
auf! es werde licht! Jeſus 
halt, was er 'verfpricht. 

Fried. Un, Krummacher, g. 1768, + 1845. 


Mein wort fol nicht wieder zu 
mir leer kommen: 

Sondern fol ihm gelingen, dazu 
ich eö fende. 


Weife: Gott fei dank durch 
| alle welt. 
269. alte, walte nah 
Sn fern, Allge: 


waltig wort des Herın, Wo 
nur feiner allmacht ruf Men: 
fchen für den Himmel fchuf. 

2. Wort vom Vater, ber 
die welt Schuf und in den 
armen hält, Und der fünder 
troft und rath Zu uns herge 
fendet hat! 


Huld ’ 


3. Wort von des erloͤſers 
Der der erde ſchwere 
fchuld Durch des heilgen todes 
that Ewig weggenommen hat! 

4. Kraͤftig wort von Got⸗ 
tes Geiſt, Der den weg zum 
himmel weiſt, Und durch ſeine 
heilge kraft Wollen und voll⸗ 
bringen ſchafft! 

5. Wort des lebens, ſtark 
und rein, Alle voͤlker harren 
dein: Walte fort, bis aus der 
nacht Alle welt zum tag er: 
wacht. 

6. Auf zur erndt in alle 
welt! Weithin wogt das reife 
feld, Klein ift noch der ſchnit—⸗ 
ter zahl, Viel der garben 
überall, ‘ 

7. Herr der erndte, groß 
und gut, Wer zum werfe 
luft und muth: Laß die voͤl⸗ 
fer allzumal Schauen deines 


lichtes firal. 


Jonath. Frieder. Bahnmaier, g. 1774, 





Neunter Abſchnitt. 


Der Chriſten Opfer bei den heiligen 
Handlungen der Kirche. 





A. Sauflied. 


? Laſſ et die kindlein zu mir kommen: 
Denn ſolcher iſt das reich Gottes. 


Weiſe: Fiebſter Jeſu, wir find hier. 


270. Liebſter Jeſu, Hier | fie zu Chriſto führe, 


find wir, Deinem 


I worte nachzuleben: Diefes Find: 
lein kommt zu dir, Weil du 
den befehl gegeben, Daß mat 
Denn 
das himmelreich ift ihre. 


Tauflied. 


2. Ja, es ſchallet allermeiſt 
Dieſes wort in unſern ohren: 
Wer durch waſſer und durch 
geiſt Nicht zuvor iſt neu ge: 
boren, Wird von bir nicht 
aufgenommen, Wird in Gottes 
reich nicht fommen. 

3. Darum eilen wir zu dir, 
Nimm das pfand von unfern 
armen, Tritt mit deinem glanz 
herfür Und erzeige dein erbar: 
men, Daß es dein find hier 
auf erden Und im himmel möge 
werden. . | 

4. Mache licht aus finfter: 
niß, Setz ed aus dem. zorn 
jur gnade, Heil den ticfen 
ſchlangenbiß Durch die Fraft 


269 


im wunderbade; Wor des heil: 
gen geiftes wehen Laß die 
fündenluft vergehen. F 

5. Hirte, nimm dein fchäf: 
lein an, Haupt mad) e8 zu 
deinem gliede; Himmelsweg, 
zeig ihm die bahn, Friedefürft, 
fchenf ihm den friede, Wein: 
ftock, Hilf, daß diefe rebe Auch 
im glauben dich umgebe. 

6. Nun, wir legen an dein 
herz, Was von herzen ift ge: 
gangen; Führ die fenfzer him: 
melwärts Und erfülle das ver: 
langen: Sa, den namen den 
wir geben, Schreib ins lebens: 
buch zum leben. 

Benj. Schmold, g. 1672, 1737, 


B. Eonfirmations- oder Einfegnungslieder. 


Den frieden laß ich euch: 
Meinen frieden geb. ich euch, 
ſpricht der Herr. 
Weiſe: Aommſt du, kommſt du 
licht der heiden. 


271. (Gottes fried iſt euch 

gegeben, Nehmet 
ihn mit freuden an, Wiſſet, 
daß allein er kann Geben ein 
vergnuͤgtes leben: Mit dem 
edeln ſeelenfried Theilet er 
uns alles mit. 

2. Froͤhlich in gemeinen 
plagen, Muthig in der größ: 
ten noth, Ja, getroft auch 
in dem tod, Gluͤcklich in den 
böfen tagen: Wen der him: 


melsftied ergößt, Der ift ftets 


‚in freud verfeßt. 


3. In dem krieg iſt ermit frie⸗ 
den, In der armuth gleichwohl 
reich; Tod und leben gilt ihm 
gleich, Wenn er nur iſt ungeſchie⸗ 
den Von des Hoͤchſten fried und 
freud, Die ihn troͤſtet allezeit. 

4. Ach die edle ruh der 
ſeelen Allen mangel reich er— 
ſetzt, Sa in leid vielmehr er: 
gößt: Selig, wer fie pflegt 
zu wählen, Alles in der welt ver: 
geht, Nur der feelen ruh beftehr. 

9. Wahres ende der vet: 
langen, Einges ziel und hoͤch— 


ſtes gut, Bleibe ſtets in mei⸗ 
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Laffe mich mit 
Hilf, daß 


nem muth, 
dir nur prangen; 


ich, die welt befieg Und mic 


ſtets mit dir vergnüg. 
GCath. Rep. von Greiffenberg, g. 1633, + 1694. 


Wir fegnen- euch, die ihr vom. 
haufe des Herrn feid: 
Der Gott des friedend heilge euch 
durch umd durch. 
Weife; — heilger Geift, o 
ſchöpfer du. 


namen des Herrn 

272. Ss" Jeſu Ehrift, Der 

feiner kirche Fönig if, Nimmt 

feines brudervolks verein Euch 
jest in feine mitte ein 

2. Mit ung in einem bund 

zu ſtehn, Ihm unverruͤcklich 


nachzugehn In gliedlicher theil: 
haftigfeit An feiner ſchmach 
und kreuzesfreud. | 

Er geb euch feinen frie 
densfug Zu feines ganzen heils 
genuß, Der euch ein fiegel 
feiner treu Und unferer ge 


meinſchaft fei. 


4, Mir reichen euch dazu 
die Hand; Der Herr, dem 
euer herz befannt, Laß euern 
gang in der gemein Euch fe 
ligkeit, ihm freude fein. 

5. Der Gott des friedeng 
heilge euh; Seid fein, dient 
ihm in feinem veih: Sorge, 
daß ihm geift . und feel und 


— Auf feinen tag unſtraͤflich 
bleib 


Ric, Ludw. Graf von Zingendorf, g.1705, + 1760. 


— — 


| ©. Abendmahlslieder. 





I. Bor dem Genuffe. 


Der Herr. ift mein hirte, mir 
wird nichtö mangeln: 

Er weidet mich umd führt mich 
zu friſchem wafler. 


Weife: Gott fei gelobet. 


3 tr Jeſu Ehrifte, 
273 Sn getreuer hir: 
Komm, mit gnaden mich 
bewirthe, Bei dir alleine find 
ich heil und leben, Was id) 
darf, Eannft du mir geben: 
Kyrie eleifon! O Herr, dein 


te, 


und beladen; 


armes fchäflein weide Auf dei 
ner himmelsau in freude, Es 
' zum frifchenwaffer führ, Draus 
das leben fliege herfür: Kyrie 
eleifon! 

2. Du rufefi alle her zu 
dir in gnaden, Die —8 
All ihre miſſe⸗ 
that willſt du verzeihen, Ihrer 
buͤrden ſie befreien: Kyrie 
eleiſon! Ach komm ſelbſt, leg 
an deine haͤnde, Die ſchwere 


Abendmahlslieder. 


zarı 





bürde von mir wende; Mache 
mich von fünden frei, Dir zu 
dienen kraft verleib: Kyrie 
eleifon! 

3 Du wolleft geift und 
herze zu dir neigen, Nimm 
mic) mir, gieb mich dir eigen; 
Du bift der weinftorf, Herr, 
ih bin die rebe, Nimm mid 
in dich, daß ich lebe: Kyrie 
eleifon! Ad in mir find ich 
eitel fünden, In dir müflen 
fie bald verfchwinden: In mir 
find ih böllenpein, In dir 
muß ich felig fein: Kyrie eleifon! 


Job. Heermaun, 9. 1595, + 1647. 


er ” mich, Herr, fo werde 
eil: 
Hilf due mir, fo ift mir geholfen. 


Weife: © Jeſu Chrift, meins 
lebens. 


2m Sjefu, du mein 
274. © bräutigam, Der 


du aus lieb am Freuzesftamm 
Für mich den tod gelitten haft, 
Genommen weg der fünden laft: 

2. Ih fomm zu deinem 
abendmahl, Verderbt durd) 
manchen fündenfal; Ich bin 
frank, unrein, nadt und bios, 
Blind, elend, arm: mid nicht 
verftoß. | 

3 Du bift der arzt, du 
bit das licht, Du bift der 
Herr, dem nichts gebricht, Du 
bift der brunn der heiligkeit, 
Du bift das rechte hochzeitkleid. 


4 Darum, Her Sefu, 
bitt ich dic), Syn meiner ſchwach⸗ 
heit heile mih; Was unrein 
ift, dad mache rein Durd 
deinen hellen gnadenfchein. 

5. Erleuchte mein verfinftert 
herz, Zuͤnd an bie fchöne glau: 
bensferz; Mein armuch in 
dein reichthum ehr, Und meis 
nem fleiſche fteur und mehr. 

6. Loͤſch alle laſter aus in 
mir, Mein ber; mit lieb und 
glauben zier, Und was fonft 
ift von tugend mehr, Das 
pflanz in mir zu deiner ehr. 

7. Gieb was uns nüß zu 
jeel und leib, Was ſchaͤdlich 
it, fern von mie treib: Komm 
in mein herz, laß mich mit bir 
Bereinigt bleiben für und für. 

8. Hilf, daß durdy deines 
mahles fraft Das boͤs in mir 
werd abgefchafft; Erlaſſen alle 
fünd und fchuld, Erlangt des 
Baters lieb und huld. 

9. All meine feind vertreib, 
o held, Der du allein behältft 
das feld: Den guten vorfaß, 
den ic führ, Durch deinen 
Geiſt mac feft in mir. 

10. Mein leben, fitten, jinn 
und pfliht Mach deinem heil: 
gen willen richt: Ach, laß mich 
meine tag in ruh Und friede 
hriftlih bringen zu: 

11. Bis du mich, o du 
tebensfürft, Zu dir in himmel 
nehmen wirft, Daß ich bei dir 
dort ewiglich An deiner tafel freue 
Mic), Zoh. Hermann, 9. 1585, + 1647 
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So jemand meine ſtimme hoͤren 

wird und die thuͤr aufthun: 

Mit dem will ich das abendmahl 

halten und er mit mir. 
Eigene Weiſe. 


275. Schmuͤcke dic, o liebe 
Pa feele, Laß die 
dunkle fündenhöhle, Komm ans 
helle licht gegangen, Fange 
herrlich. an zu prangen, Denn 
der Herr, voll heil und gnaden, 
Will dich jegt zu gafte laden: 
Der den himmel kann verwal: 
ten, Will jetzt herberg in dir 
halten. 

2. Eile, wie verlobte pfle: 
gen, Deinem bräutigam ent: 
gegen, Der. mit füßen gnaden: 
worten Klopft an deines her: 
zens pforten; Eile fie ihm 
aufzufchließgen, Wirf dich hin 
zu feinen füßen; Sprich: o 
Herr, laß dich umfaflen, Bon 
dir will ich nimmer laffen! 

3. Ah, wie hungert mein 
gemüthe, Menfchenfreund, nad) 
deiner: güte! Ach, wie pfleg 
ich oft mit thranen Mich nad) 
diefer  Eoft zu fehnen! Ad), 
wie pfleget mich. zu dürften 
Nad). dem. trank des lebensfür: 
ften! Wünfche ftets, daß mein 
gebeine Sich durch Gott mit 
Gott vereine. 


4. Hohe wonn und heilges 


bangen Fuͤhl ich jet mein 
herz umfangen, Weil voll ftau: 
nen ich vermerfe, Herr, die 
größe deiner werke Im ge 
beimniß diefer fpeife, In der 





unerforfchten weile: Iſt auch 
wohl ein menfch zu finden, Der 
dein allmacht Eönnt ergründen ? 
5. Sjefu, meine lebensfonne, 
Jeſu, meine freud und wonne, 
Sjefu, du mein ganz beginnen, 
Lebensquell und licht. der fin: 
nen: Hier fall. ich zu deinen 
fügen, Laß mich würdiglich 
genießen Diefer deiner Himmels: 
fpeife, Mir zum beil und dir 
zum preife. 

6. Jeſu, wahres brod des 
lebens, Hilf, daß ich doch 
nicht vergebend Oder mir viel: 
leicht zum fihaden Sei zu dei: 
nem tiſch geladen: Laß mich 
durch dieß feeleneffen Deine 
liebe recht ermeflen, Daß ich 
auch, wie jeßt auf erden, Mög 
dein .gaft im himmel werden. 

Joh. Brand, g. 1618, + 1677. 


MWohlan, alle, die ihr durftig feid, 
kommt her zum waffer: 

Kommt und efjet das gute fpricht 
der Herr. 


Meife: Jeſus, meine zuverſicht. 
276. Muf, mein herz, auf, 

06. 2 rüfte dich; Se 
fus läßt zur tafel laden, Seine 
ſtimme ruft auch mich . Voller 
liebe, voller gnaden: Komm 
zu mir, iß himmelskoſt, Komm, 
trink überfluß von troft. 

2. Sei willfommen him: 
melsbrod, Sei willfommen 
trank voll leben, Arznei wi: 
der noth und tod, Die mir 


Abendmaphlslieder. 


Sefu Hand gegeben: Theurer 
teib, ach theures blut, Meiner 
feelen höchftes gut! 

3 Ah fo fenfe dih in 
mih, Ich will mid in dich 
verfenfen; Niemand trennt uns 
fiherlih, Weil wir uns ein 
ander fchenfen: Leib und blut 
ift hier dein pfand, Meines: 
herze, mund und hand. 

4. Du bift ja mein fleifch 
und blut,, Sch ein glied an 
deinem leibe. Troß fag ich 
der hoͤllengluth, Daß fie mich 
zum zweifel treibe: Pfand 
und fiegel Hab ich hier, Se 
fus wohnet felbft in mir. 

5. Denf an deines Jeſu 
pein Seel, an feine todesfchmer: 
zen; Wanble vor dem reinen 
rein, Gieb ihm ruhm mit 
mund und herzen;. &o wirft 
du im glauben fhön Einft zur 
himmelstafel gehn. 


Berj, Schmol, g. 1672, + 1737. 


— nehmet von meinem 


un teinket des weins, den ich 
ſchenke: 


Weiſe: Straf mich nicht in dei⸗ 
nem zorn. 

277. Zee ber zum tifch 

8 Herrn, Gott 


bat euch — Eure herzen 
fein nicht fern Won dem mahl 
der gnaden, Mitandaht Nehmt 
in aht, Was euch Gott wird 
geben Zu dem ewgen leben. 
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2. Kommt in wahrer reu 
und leid Leber eure fünden; 
Demuth und. gottfeligkeit Laſ— 
fet bei euch finden. Schlagt die 
bruft, Der bewußt, Was ihr 
habt verbrohen, Eh es wird 
gerochen. 

3. Geht heran, ſchoͤn an: 
gethan Mit dem glaubens: 
kleide; Solche gäfte nimmt Gott 
an, Bie find feine freude. 
Nehme die fpeis; Gleicher 
weis — ſein blut vergoſ— 
ſen, O ihr tiſchgenoſſen. 

4. So ihr wuͤrdig eßt und 
trinkt Von dem brod und 
weine, Solches ſakrament euch 
bringt Lebenstroſt alleine: Dan: 
ket Gott, Liebt in noth, Lebt 


als fromme kinder, Werdet 
nicht mehr ſuͤnder. 

5. Jeſu! Jeſu! hoͤchſtes 
gut! Koͤnig aller frommen! 


Laß doch deinen leib und blut 
In mein herze kommen Se— 
liglich! Das bitt ich, Herr, 
in deinem namen, Hochgelobet. 


Amen. 
Job. Georg Möller, + 1745. 


Ich will zu euch kommen : 
Und wohnung bei euch machen. 
Eigene Weife. 

„ Syoldfelig, mit verjüng: 
275 9 ter Elarheit Um: 
firahlt auch mid) der glanz der 
wahrheit, Vertreibt mir fchon die 
£raft der wahrheit Den alten 
fhmerz: Otroſt, er will für meine 
fünden, Der mittler felbft, den 

12"* 
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tod empfinden; O welch ein 
beugendes empfinden Durch 
geht mein herz! 

2. Mit reuigem, zerknirſch⸗ 
tem muthe Sehn ich mid, 
Heer, nach deinem blute; Die 
gotteskraft von deinem blute 
Komm über mich: Laß mich 
nah dir, dem lebensfürften, 
Gleich wie ein hirſch nach wa: 
fer dürften; Sa, ftille mir mein 
letztes dürften Necht mildiglich. 

3 Du Geift des troftes, 
fraft der müden, Erquicke mic) 
mit deinem frieden, Verſenke 
dich mit deinem frieden In 
meinen geift: Setz furcht und 
zweifel ihre fchranfen, Erhebe 
fiegend die gedanken, Mit lob 
erfülle die gedanken, Das gnade 
preiſt. 

4. Begleitet von des him— 
mels choͤren, Trugſt du dein 
blut zu den altaͤren; Hier 
ſpricht es noch auf den altaͤren; 
Barmherzigkeit! In dieſer 
ewigen minute Spricht auch 
dein blut mir wurm zu gute; 
Ich fuͤhle, wie es mir zu gute 
Um gnade ſchreit. 

5. Anbetend fall ich vor 
dir nieder; Vor ehrfurcht zit— 
tern geiſt und glieder; Tief 
beugen ſich geiſt, feel und glie— 
der, Der Herr iſt da: 
welch entzuͤcken! welche triebe! 


Der Gott, der Herr iſt, iſt 
die liebe: Nimm mich zum 
opfer deiner liebe, Hallelujah! 


Friebr. Earl von Moſer, g. 1723, + 1798, 


Sei getreu bid in den tod: 
So will ich dir die krone des le— 
bens geben. 
Weife: Wadet auf! ruft uns. 
R err, du wollft fie 
279 9 vollbereiten Zu 
deines mahles feligkeiten, Sei 
mitten unter ihnen, Gott! Le 
ben, leben zu empfahen, Laß fie, 
o Sohn, ſich würdig nahen, 
Durch dich befreit von find 
und tod: Sie find erlöft und 
rein, Sind Jeſu Ehrifte dein, 
Sind unfterblih: Laß, laß fie 
fehn In deinen Höhn Won 
fern der überwinder lohn. 

2. Nehmt und eft zum em: 
gen leben! Mehmet Hin und 
trinft zum ewgen leben! Die 
gnade Jeſu fei mit euh! Nehmt 
und eft zum ewgen leben! 
Nehmt Hin und trinkt zum ew— 
gen leben! Ererbt, ererbt des 
mittlers reich! Macht, eure 
feele fei Bis in den tod ge 
treu: Amen! Amen! Der 
weg ift fchmal, Klein iſt die 
zahl Der fieger, die der rich: 
ter kroͤnt. 

Friebe, Gottlob Klopfiod, g. 1724, + 1803. 


Abendmahlslieder. 
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Il. Nach dem Genuffe. 


Herr, du bift mein Gott, dich 

‚ preife ich: | 

Ich lobe deinen namen, denn du 
thuſt wunder. 


Eigene Weile, 


280. Gott fei gelober und 


gebenedeiet, Der 

uns felber hat geſpeiſet Mit 
feinem fleifhe und mit feinem 
blute; Das gieb uns, Herr 
Gott, zu gute: Kyrie eleifon! 
Herr, durch deinen heiligen leich: 
nam, Der von ber jungfrau 
maria fam Und dein theuer 
heilig blut, Hilf uns, Herr, 
aus aller noth: Kyrie eleifon! 
2. Der heilige leichnam ift 
für uns gegeben Zum tod, 
da wir dadurch leben: Nicht 
größre güte konnte er ung fihen: 
fen, Dabei wir fein folln ge 
denfen: Kyrie eleiſon! Herr, 
dein lieb fo groß dich zwungen 
bat, Daß dein blut an ung 
groß wunder that, Und bezahlte 
unfre fchuld, Daß uns Gott 
ift worden huld: Kyrie eleifon! 
3. Gott geb uns allen fer: 
ner gnade fegen, Daß wir 
gehn auf feinen wegen In 
rechter lieb und brüderlicher treue, 
Daß uns die fpeis nicht ge: 
reue: Kyrie eleifon! Herr, 
dein heilger Geift uns nimmer 
laß, Der uns geb zu halten 
rechte maaß, Daß dein arme 


chriftenheit Leb in fried und 
einigfeit: Kyrie eleifon! 
Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Ich bin das brod des lebens: 
Wer von diefem brod effen wird, 
der wird leben in ewigfeit. 


Weife: Uun lob mein feel. 
‘ : ie wohl haft du 
281 W gelabet, O lieb: 
ſter Jeſu, deinen gaſt, Ja 
mich ſo reich begabet, Daß 
ich jetzt fuͤhle freud und raſt! 
O wunderſame ſpeiſe, O ſuͤßer 
lebenstrank, O liebmahl, das 
ich preiſe Mit einem lobgeſang, 
Indem es hat erquicket Mein 
leben, herz und muth: Mein 
geiſt, der hat erblicket Das 
allerhoͤchſte gut. 

2. Du haſt mich jetzt ge— 
fuͤhret, O Herr, in deinen 
gnadenſaal; Daſelbſt hab ich 
beruͤhret Dein edle guͤter all— 
zumal: Da haſt du mir ge— 
geben Umſonſt und mildiglich 
Das werthe brod zum leben, 
Das ſehr ergoͤtzet mich: Du 
haſt mir zugelaſſen, Daß ich 
den ſeelenwein Im glauben 
moͤchte faſſen, Und dir ver— 
maͤhlet ſein. 

3. Bei dir hab ich gegeſſen 
Die ſpeiſe der unſterblichkeit: 
Du haſt mir voll gemeſſen 
Den edlen kelch, der mich er— 
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freut. Ad Gott, du haft er: 
zeiget Mir armen folche gunft, 
Daß billig jeßt fich neiget Mein 
herz in liebesbrunft: Du haft 
mich laffen ſchmecken Das 
eöftlich engelbrod, Hinfort kann 
mich nicht fchreefen Welt, teu: 
fel, fünd und tod. 

4. So lang ich leb auf 
erden, Preis ich dich, liebfter 
Sefu, wohl, Daß du mich 
laffeft werden Won dir und 
durch dich fatt und voll: Du 
haft mich felbft getranfer Mit 
deinem theuern blut, Und 
dich zu mir gelenkt: O um 
vergleichlih gut! Nun werd 
ich ja nicht fterben, Weil mid) 
gefpeifet hat Der nimmer fann 
verderben, Mein troft, fhuß, 
hülf und rath. 

5. Wie kann ichs aber 
faſſen, Herr Jeſu, daß du 
mit begier Dich haſt ſo tief 
gelaſſen Vom himmelsſaal 
herab zu mir! Du, ſchoͤpfer 
aller dinge, Beſucheſt deinen 
knecht: Ach Hilf, daß ich dir brin- 
ge Ein herz, das reue trägt, 
Und gläubig dir vertraue, Da: 
mit nad diefer zeit Sich ja 
dein antlitz ſchaue Dort in 
der ewigkeit. 

6. Du bifts, der ewig blei— 
bet, Sich aber bin bem fchatten 
gleih, Den bald ein wind 
vertreibet; Herr, ich bin arm, 
und du bift reih: Du bift 
fehr groß von güte, Kein um 
recht gilt bei dir; Sch, bos— 


haft von gemüthe, Kann fehlen 


für und für: Doc kommeſt 
du hernieder Zu mir, dem 
fündenmann; Was geb id) 


dir doch wieder, 
fallen kann? 

7. Ein herz, durch reu zer: 
fhlagen, Ein herz, das ganz 
zerknirſchet iſt, Das weiß ich, 
wird behagen, Mein Hetland, 
dir zu jeder frift: Du wirft 
e8 nicht verachten, Damit ich 
ernfig bin, Dach deiner gunft 
zu trachten: Nimm doch in 
gnaden hin Das opfer meiner 
zungen, Denn billig wird jegund 
Dein theurer ruhm befungen, 
Herr, Gott, durch meinen mund. 

8 Hilf ja, daß dieß genie: 
gen Des edeln fchaßes fchaff 
in mir in unaufhörlich bu: 
Ben, Daß ich mich wende ftetd 
zu dir: Laß mich hinfüro ſpuͤ— 
ven Kein andre Lieblichkeit, 
As welhe pflegt zu rühren 
Von dir in diefer zeit; Laß 
mic) ja nichts begehren Als 
deine lieb und gunfl, Denn 
niemand kann entbehren Hier 
deiner liebe brunft. 

9. Wohl mir, idy bin ver 
fehen Mit Himmelfpeis und 
engeltranf; Nun will ich vi 
ftig fiehen, Zu fingen dir lob, 
ehr und danf: Hinweg du 
meltgetummel, Du bift em 
eitler tand, Ich feufze nad 
dem himmel, Dem rechten vw 
terland: Hinweg, dort werd 
ich leben Ohn ungluͤck umd 


Das dir ge: 


Abendmahlslieder. 


verdruß; Mein Gott, du wirft 
mir geben Der freuden überfluß. 


Joh, Rifi, g. 1607, + 1667. 


Danket dem Herrn, denn er ift 
freundlich: . 
Und feine gnade währet ewiglich. 
Weife: Yun laßt uns Gott den 
Herren. 


282.8 It, meine wonne, 


u meiner feelen 


fonne, Du frundlichfter auf 
erden, Laß mich dir danfbar 
werden. 


2. Wie fann ich gnugfam 
ſchaͤtzen Dieß himmelfüß er: 
goͤtzen, Und diefe theuren ga: 
ben, Die ung geftärfet haben. 

3 Wie foll ih gnug bir 
danfen, O Herr, daß du mid 
franfen Geſpeiſet und getraͤn— 
fet, 
ſchenket. 

4. Ich lobe dich von herzen 
Fuͤr alle deine ſchmerzen, Fuͤr 
deine ſchlaͤg und wunden, Die 
du fuͤr mich empfunden. 

5. Dir dank ich fuͤr dein 
leiden, Den urſprung meiner 
freuden; Dir dank ich fuͤr dein 
ſehnen Und heiß vergoßne thra 


nen. 

6. Dir danf ich für dein 
lieben, Das ftandhaft ift ge 
blieben; Dir dank ich für dein 
fterben, Das mic, dein reich 
läßt erben. 

7. est ſchmecket mein ge 
mürhe Dein übergroße güte: 


Sa felbft dich mir ge 
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Dies theure pfand der gnaden 
Tilgt allen meinen fchaden. 

8. Herr, laß mich nicht ver: 
geffen, Daß du mir zugemef: 
fen Die Eraftge himmelsſpeiſe, 
Wofür mein herz dich preife. 

9. Du wolleft ja die fünde 
Die ich annoch empfinde, Aus 
meinem fleifhye treiben, Und 
fräftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich losgezaͤhlet 
Von fünden, und vermählet 
Mit dir, mein liebftes leben: 
Was fannft du werthres geben? 

11. Laß, fchönfter, meine 
feele Doc) ftets in diefer Höhle 
Des leibes mit verlangen An 
deiner liebe bangen. 

12. Laß mic) die fünde mei; 
den, Laß mich geduldig leiden, 
Laß mi mit andacht beten 
Und von der welt abtreten. 
‚13. Sm handeln, wandeln, 
effen, Laß nimmer mid) ver: 
geffen, Wie trefflih ih be 
gluͤcket, Sa, bimmlifh bin 
erquicket. 

14. Nun kann ich nicht 
verderben, Drauf will ich fe: 
lig fterben Und freudig aufer: 
ftehen, DO Jeſu, dich zu fehen. 


Jeh. Wift, g. 1607, + 1667. 


Ic habe den Herrn gefehn: 
Und meine feele ift genefen. 


Eigene Weife. 
in efum laß 
283. Mi‘ re 
feel ift nun genefen; Selig 


Bi 
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iſt das heutge licht, Da ich 
Jeſu gaſt geweſen: Drum ruft 
jetzt mein herz und ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

2. Meinen Jeſum laß ich 
nicht, Weil er mich fo brün: 
ftig liebet, Und als meines 
herzens licht Sich auch mir 
zu eigen giebet, Und fich ewig 
mir verfpricht: Meinen Jeſum 
laß ich nicht. 

3. Herr, dein leib und theu: 
res blut, Das ich jego hab 
genoffen, Staͤrkt mih und 
macht alles gut, Daß hinfort 
ich nicht verftoßen Bin von 
Gottes angefiht: Meinen Ge 
fum laß ich nicht. 

4 Wohl mir, dag mich 
nichts mehr drückt! Ach, wie 
wohl ift mir gefchehen! Meine 
feel ift ganz entzuͤckt, Weil 


den geift in deine hände: 


meine zuverfiht, Dich, mein 
Jeſu, laß ich nicht. 

5. Sefus jift und bleiber 
mein, Er bat fih mit mir 
verlobet Wie ein brautgam, 
ih bin fein: Ob der feind 
gleich graͤulich tobet, Diefes 
band doch nicht zerbricht: Mei: 
nen Jeſum laß ich nicht. 


6. Laß mich auch, mein 
Sefu, niht, Wenn es mit 
mir geht zum ende; Wenn 


mir finn und herze briht Nimm 
Je— 
ſum, meines lebens licht, Mei— 
nen Jeſum laß ich nicht. 

7. Und des bin ich auch 
gewiß, Weil mein Jeſus mir 
verheißen, Aus des todes fin— 
ſterniß Mich mit ſtarker hand 
zu reißen; Drum ſtets meine 
ſeele fprihe: Amen! Jeſum 


ich, Jeſu, dich geſehen: Jeſu, laß ich nicht. 


Joh. Friedr. Mayer, g. 1650, + 1712, 


D. &rauungslieder. 


Jünglinge und jungfrauen, alte 
mit den jungen, follen loben 
den namen des Herrn: 

Die gemeine der heiligen foll ihn 
loben. 

Weife: Wie fchon leuchtet der 

morgenftern. 


ie ſchoͤn iſts doch 
284. W — Jeſu Shrif, 
Im ftande da dein ſegen iſt, Im 
ſtande heilger ehe! Wie ſteigt und 


neigt ſich deine gab Und alles 
gut ſo mild herab Aus deiner 
heilgen hoͤhe, Wann ſich An 
dich Fleißig halten, jung und 
alten, die im orden Eines le: 
bens einig worden. 

2. Wenn mann und weib 
ſich wohl begehn, Und unver: 
rückt beifammen ftehn, Im 
bande reiner treue, Da geht 


Trauungslieder. 


das glück im vollen lauf, Da 
fieht man wie der engel hauf 
Sim himmel felbft fich freue. 
Kein fturm, Kein wurm Kann 
zerfchlagen, kann zernagen, was 
Gott giebet Dem paar, das 
in ihm fich lieber. 

3 Sei gutes muths: wir 
find es niht, Die diefen or; 
den aufgericht, Es ift ein hoͤh— 
rer vater, Der hat uns je 
und je geliebt, Und bleibt, 
wenn unfre forg uns trübt, 
Der befte freund und rather; 
Anfang, Ausgang Aller fachen, 
die zu machen wir gedenfen, 
Wird er wohl und weislic 
lenken. 

4. Zwar bleibts nicht aus, 
es kommt ja wohl Ein ſtuͤnd— 
lein, da man leidesvoll Die 
thraͤnen laͤſſet ſchießen; Je— 
dennoch, wer ſich in geduld 
Ergiebt, des leid wird Gottes 
huld In großen freuden ſchlie⸗ 
ßen. Sitze, Schwitze Nur 
ein wenig, unſer koͤnig wird 
behende Machen, daß die angſt 
ſich wende. 


E. Ordinations- 
— — ſind die fuͤße der 


Die da friede verkuͤndigen. 


Weiſe: Es iſt das heil uns 
kommen her. 

286. chau an, o menſch, 
den Herrn der welt, 
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5. Wohl her, mein koͤnig, 
nah herzu! Gieb rath im kreuz, 
in noͤthen ruh, In aͤngſten troſt 
und freude: Des ſollſt du 
haben ruhm und preis; Wir 
wollen ſiegen beſter weis Und 
danken alle beide, Bis wir 
Bei dir, Deinen willen zu 
erfuͤllen, deinen namen Ewig 
loben werden. Amen! 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Der fegen des Herrn fei über 
eu 


Mir fegnen euch im namen des 
Herrn. 


Weife: Liebfter Iefu inden tagen, 


285. Werd, Herr, ein herz 


aus den zweien 
Durch der liebe feftes band; 
Siege fegen und gedeihen Auf 
den neu erwählten fand: 

2. Laß fie alt beifammen 
werden, Und viel gutes fehn 
auf erden; Steh bei ihnen in 
der noth Und fei ewig unſer 
Gott. 


Casp. Neumann, g. 1648, + 1715, 


oder Weihelieder. 


Den wir beleidigt haben, Wie 
freundlich er fich zu uns hält, 
Deut uns an edle gaben, Sendt 
aus fein botfchaft, wirbt um 
fried: Wer hat doch fo ein 
träg gemüth, Der fein güt 
nicht follt loben. 
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2. Nun find die treuen 
diener al An Chriftus ſtatt 
botfchaften, Verkuͤndgen fried 
mit großem fchall, Wo ihre 
worte haften: O Jeſu Chrift, 
üb deine far, Schluß auf, 
und förbre felbft dein werk, 
Daß fie Frucht mögen fchaffen. 

3 Weil du fie nennſt ein 
licht der weit, Das wahre 
falz der erden, Und deiner firch 
haft vorgeftelle, Laß fie ein 
vorbild werden Im wort, im 
wandel, in der lieb, Im glau: 
ben, zucht und geiftestrieb Und 
göttlichen geberden. 


Böhmijche Brüder. 


Bittet den Herrn der ernte: 
Daß er arbeiter in feine ernte 
fende. 


Weife: Pir, dir Jehovah will. 


287. Wach auf, du geift 


der erften zeugen, 
Der wächter, die auf zions 
mauer ſtehn, Die tag und 
nächte nimmer fchweigen, Und 
die getroft dem feind entgegen: 
gehn, Sa deren fchall die ganze 
welt durchdringt Und aller 
völfer fchaaren zu dir bringt. 

. O daß dein feur doc 
bald entbrennte! O möcht es 
doch in alle lande gehn! Ach, 
Herr, gieb doch in deine erndte 
Biel Enechte die in treuer ar; 
beit fiehn: Der erndte herr, 
fieh drein vom Himmelsfaal, 


Die erndt ift groß, klein der 
arbeiter zahl. 

3. Dein Sohn hat ja mit 
Elaren worten Uns bdiefe bitr 
in unfern mund gelegt: O 
fiehe wie an allen orten Sid 
deiner finder herz und finn be: 
wegt, Dich hierum herzinbrün: 
ftig anzuflehn: Drum ber, o 
Herr, und fprich: es foll ge: 
ſchehn! 

4. O gieb dein wort mit 
großen ſchaaren, Die in der 
kraft evangeliſten ſein; Laß 
eilend huͤlf uns widerfahren, 
Und brich in ſatans reich mit 
macht hinein: O breit, Herr, 
auf dem weiten erdenkreis Dein 
reich bald aus zu deines namens 
preis. 

5. Ach daß die huͤlf aus 
zion kaͤme! O daß dein Geiſt, 
ſo wie dein wort verſpricht, 
Dein volk aus dem gefaͤngniß 
naͤhme, O wuͤrd es doch nur 
bald vor abend licht! Ach reiß, 
o Herr, den himmel bald entzwei, 
Und komm herab zur huͤlf und 
mach uns frei. 

6. Ach laß dein wort recht 
ſchnelle laufen, Es ſei kein 
ort ohn ſeinen glanz und ſchein; 
Fuͤhr bald durch ſeine ſtimm 
mit haufen Der heiden fuͤll 
in alle thoren ein: Ja wecke 
doch auch iſrael bald auf, Und 
alſo ſegne deines wortes lauf. 

7. O beßre zions wuͤſte 
ſtege, Und was dein wort im 
laufe hindern kann, Das 


Drdinations: oder Weihelieder. 


raum, 0 Herr, aus jedem wege; 
Bertilge du den falfhen glau: 
benswahn, Und mah uns 
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bald von jedem mierhling frei, 
Daß kirch und fchul ein garten 
Gottes fei. 


Karl Heine, won Bogatzky, g. 1690, + 1774. 


F. Begrabnißlieder. 


Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt: 


Und er wird mich aus der erde 


auferweden. 


Weile: Mun laft begraben uns 
den leib. 


288. Hoͤrt auf mit raw 

. „ern und mit Elag, 
Ob folchem tod niemand verjag, 
Er ift geftorben als ein chrift, 
Sein tod ein gang zum leben ift. 

2. Drum farg und grab 
aud wird geziert, Der leib 
in ehr begraben wird, Zu zei: 
gen an er ift nicht todt, Er 
fhlaft und ruhet fanft in 
Gott. | 

3 Wohl feheints, es fei 
nun alles Hin, Weil er da 
liegt ohn muth und finn, Doc) 
follen neuer lebenskraft Die 
‚ glieder werden bald theilhaft. 

4 Bald werden diefe tod: 
tenbein Erwarmen, und fich 
fügen fein Zuſammen, daß fie 
neu belebt Aufſchwingen ſich, 
wo Ehriftus lebt. 

9. Der leihnam, der jeßt 
liegt und ſtarrt, Wird bald 
gar Hoch in fchneller fahrt 
Schmweben in lüften unverfehrt, 





ohne leid 


Gleichwie die feele leicht Hin: 
fährt. 

6. Kin weizenkörnlein in der 
erd Liegt erft ganz tod, dürr 
und unwertb; Doc kommts 
hervor gar ſchoͤn und zart, 
Und bringt viel frucht nad) ſei— 
ner art. 

7. Der leib, gemacht vom 
erdenklos, Soll liegen in der 
erden ſchooß, Und foll da ruhen 
Bis auf die liebe 
jüngfte zeit. | 

8. Er war der feelen häu: 
felein, Die Gottes athem blies 
darein:s Ein edel herz, recht 
muth und finn War durch die 
gabe Chriſti drin. 

9. Den körper nun die erd 
bedeckt, Bis ihn Gott wieder 
auferweckt, Der des gefchöpfs 
gedenfen wird, Das er mit 
feinem bild geziert. 

10. Ah daß nun fäm ber: 
felbe tag, Da Chriftus nad) 
feiner zufag Hervor wird brin- 
gen ganz und gar Was in die 
erd verfcharret war. 


Nieolaus Herman, J 1561. 
Nach dem Lateinischen. 
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Dex ftaub muß wieder zw ber 
erde fommen: 
Und der geift wieder zu Gott, der 
ihn gegeben hat. 


Eigene Weiſe. 


289, Nun laßt begraben 
uns den leib Wo 


er in Gottes obhut bleib: Am 
juͤngſten tag wird er aufſtehn, 
Und unverweslich hervorgehn. 

2. Erd iſt er und gemacht 
von erd, Daß er zur erde 
wieder werd, Einſt ſoll er wie 
der auferfiehn, Wenn die po: 
faune wird ergehn. | 

3. Sein feele ewig lebt in 
Gott, Der fie alldier aus 
lauter gnad 
und miſſethat Durch feinen 
Sohn erlöfet bat. 

4. Sein jammer, trübfal 
und elend Iſt kommen zu eim 
felgen end: Er hat getragen 
Chriſti joh, Und lebet aud) 
im tode nod). 

5. Die feele lebt ohn alle 
Elag, Der leib fchlaft bis zum 
jüngften tag, An welchem Gott 
ihn hoch verflärt, Und ewger 
feligkeit gewährt. 

6. Der Hier in angft ge 
weſen ift, Geneſet dort bei 
Sefu Chrift Da wird in ew— 
ger freud und wonn Er leuch: 
ten wie die helle fonn. 

7. Drum laffen wir ihn 
feiner vub, Und gehen unfern 
häufern zus Schicken uns zu 
mit allem fliß, Der tod er 
kommt uns gleicherweis. 


* 


unfer teoft, Der dur) 
blut uns hat erlöft Bons teu⸗ 
fels macht und ewger pein: Ihm 
fei lob preis und ehr. allein! 


Bon aller fünd | 





8. Das heif uns Chriftus 
fein 


Mich. Weiß, + um 1540. 


Ihr follt nicht traurig fein, wie 


die anderen: 
Die keine hoffnung haben. 
Weife: Herzliebfter Iefu. 


290. Geliebte freund, was 


thut ihr fo ver: 


zagen Mit vielen feufzen, thräs 


nen und wehflagen, Darum, 
daß diefer leib fol in die erden 
Geleget werden? 1 

2. Wißt ihre nicht, daß fein 
ftündlein ift gefommen? Der 
Herr hat gnädig ihn hinweg: 
genommen, Und aus der angft, 
in der er oft gebanget, Her⸗ 
ausgelanget. | 

3. Hier bat er in gefahr 
zu allen zeiten Mit fleiſch und 
menfchen müffen flreiten, Viel 
herzeleid erfahren und ertragen 
Mit großen klagen. 

4 Nun ift er aller feiner 
feinde toben Und alles jamr- 
mers frei und überhoben, Nun 
mag ihm Feine kreatur sufeßen, 
Hoch ihn verlegen. 

5. Nun har er alles um 
glück überwunden, Den. rechten 
fried, den beften fhaß gefunden, 
Darnach er bat, gleich als ein 
chriſt, geſtrebet, Als er geleber. 

6. Dein geift, der lebt 


jetzund in großer freude, Iſt 


Begräbnißlieder. 





angethan miteinem weißen Fleide, 
Und preifet mit der engel lob; 
gedichte Gottes. gerichte. 

7. Aber fein leib, der jegt 
wird eingefenfet, ft wie ein 
forn ins gute land verfenker, 
Wird auferſtehn in Eraft mit 
großem preiſe, Himmliſcher 
weiſe. 

8. Das wird geſchehn, wenn 
ihm und auch uns allen Die 
ſtimm des großen Gottes wird 


erſchallen, Der dieſes lebens 
unvollkommne ſachen Wird 
richtig machen. 


8. Dann wird er ung, wenn 
feine glocken Elingen, Mit gros 
ber freude all zufammenbringen, 
Und prächtiglicdy mit vielem tri⸗ 
umphiren In himmel führen. 

10. Da wir denn ganz in 
himmliſchen geberden Ohn fünd 
und Elag vereinigt bleiben wer: 
den, Bon teufel, tod und al 
len ärgerniffen Gar nichts mehr 
wiflen : 

11. Sondern vollfommen 
und gar engelreine Uns lieben 
in verflärtem fleifch und beine, 
Und ewig loben Gott in feinem 
veiche, Den engeln gleiche. 

12. Das wollt, geliebte 


freunde, ihr.bedenfen Und euer | 


herz nicht, wie die beiden, Eran: 
fen, Die von den todten, wenn 


fie die begraben, Kein hoff: 
”_ haben. 
13. Gott heif, daß wir 


zur zeit auch ſtill entfchlafen, 
von dem Herrn fammt 


allen feinen fchafen Am jüng: 
ften tag zum leben aus der ev; 


‚den Erwecket werden. 


Selig find die todten: 

Die in dem Herrn fterben. 
Weife: Herzlich thut michderlangen. 
‘ , o hab ic) obgefieget, 
291. © Mein lauf ift nun 
vollbracht; Ach bin gar wohl 
vergnüget: Zu taufend guter 
nacht! Ihr aber, meine lieben, 
Thut nicht fo angftiglih: Was 
wollt ihr euch betruben? Stehts 
doch fehr gut um mid. 

2. Fahr hin, o angft und 
Ihmerzen, Fahr immer, tm: 
merhin! Ich freue mich von 
herzen, Daß ich erlöfet bin: 
Sch leb in taufend freuden In 
meines Schöpfers hand; Mich 
trifft und rüber Fein leiden, 
So diefer weit befamnt. 

3 Die noch. auf erden 
wollen In irrthumsvoller zeit, 
Vermögen faum zu lallen Von 


froher ewigkeit: Viel beſſer 
wohl geſtorben, Als in der 
welt gelebt; Die ſchwachheit 
iſt verdorben, Worinnen ich 
geſchwebt. 

4. Schmuͤckt meinen ſarg 
mit kraͤnzen, Wie ſonſt ein 


ſiegs mann prangt: Aus jenem 
himmelslenzen Hat meine ſeel 
erlangt Die ewig gruͤne krone; 
Die werthe ſiegespracht Ruͤhrt 
her von Gottes Sohne, Der 


hat mich fo bedacht. 
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5. Ih war euh nur ge 
lieben Auf eine Furze zeit, 
Zum Herren mußt ich ziehen, 
Drum werfet hin das leid Und 
ſprecht: Gott hats gegeben; 
Gott nimmts! du haft es 
recht, Bei dir fteht tod und 
leben; Der menfch ift Gottes 
knecht. 

6. Daß ihr mein grab muͤßt 

ſehen, Zeigt unſern ſchwachen 
ſtand; Daß es ſobald geſche— 
hen, Thut Gottes vaterhand: 
Gott wird das leid euch ſtillen, 
Ich ſterbe nicht zu jung: Wer 
ſtirbt nach Gottes willen, Der 
ſtirbt ſchon alt genung. 
7. Fahr wohl, o liebe ſeele, 
Genieß der ſuͤßen luſt, Uns 
in der trauerhoͤhle Iſt nichts 
hiervon bewußt: Wenn wird 
doch angelangen Des großen 
tages ſchein, Da du uns wirſt 
umfangen? O moͤcht es A 
fein! 


Sottfr. Wild. Gacer, 9. 1635, + 1699. 


Es wird ars verweslich und 
wird auferftehn unverweälich: 

Es wird gefüet in fhwachheit 
und wird auferftehn in kraft. 


Weife: Nun ſich der tag geen- 


det hat. 


292, ch wie fo fanft ent: 
92.2 fchläfek du Nach 
manchem ſchweren ftand Und 
liegſt nun da in füßer ruh, 
Sin deines Heilands hand. 


2. Du laßt dih zur ver: 
wandelung Sin diefe felder 
fan, Mit hoffnung und ver: 


fiherung Viel fchöner aufzu: 


ftehn. 

3. Berbirg dich unferm an: 
gefiht Im Fühlen erdenfchooß, 
Du haft das deine. ausgericht, 
Empfängft-ein felig, loos. 

4. Wir wiffen, daß der brau: 
tigam Und allerliebfte Hirt 
Did, fein fchon hier geliebtes 
lamm, Dort fchön empfangen 
wird, | | 

9. Er führe feine - ganze 
heerd, Die fi zu ihm gefellt, 
Und die ihm doch fo theur 
und wertb, Auch vollends 
durch die welt. 


- Gottfr. Reumann, + nad 1778. 


Deine todten werden leben: 
Und mit dem leichnam auferftehn. 


Eigene Weife. 
293, Muferftehn, ja auf: 
erftehn wirft du, 
Mein ftaub, nad) furzer ruh: 
Unfterblih leben Wird der 
dich chuf dir geben: Hallelujah! 


Frieder. Gottlob Klopfiod, g. 1724, + 1803. | 


Sch habe Luft — 
Und bei Chriſto zu ſein. 


Weiſe: Jeſus, meine zuverſicht. 


294. or nun hin und 


grabt mein grab, 


Begräabnißlieder. 


Denn id bin des wanderns 
müde, Bon der erde fcheid ich 
ab, Denn mir ruft des him: 
mels friede, Denn mir ruft 
die füße rub Won den engeln 
droben zu. 

2. Geht nun hin und grabt 
mein grab, Meinen lauf hab id) 
vollendet, Lege nun den wan: 
derftab Hin, wo alles irdfche 
endet; Lege felbft mich nun hin: 
ein In das bette fonder pein. 

3. Was foll ich hienieden 
noch In dem dunfeln thale 
mahen? Denn wie maädhtig, 
fol und hoch Wir auch ftel: 
In unfre fachen, Muß es doch 
wie fand zergehn, Wann die 
winde drüber wehn. 

4. Darum, erde, fahre 
wohl, Laß mih nun in frie 
ben fcheiden! Deine hoffnung, 
ah! ift Hohl, Deine freuden 
jelber leiden, Deine fchönheit 
unbeftand, Eitel wahn und 
ug und tand. 

9%. Darum legte gute nacht, 
Sonn und mond und liebe 
ferne Fahret wohl mit eurer 
pracht! Denn ich reif in weite 


2 
ferne, Reife hin zu jenem glanz, 
Worin ihr verfchwinder ganz. 

6. hr, die nun in trauren 
geht, Fahret wohl, ihr lie 
ben freunde: Was von oben 
niederweht,. Tröftet ja des 
Herrn gemeinde; Meint nicht 
ob dem eitlen fchein, Droben 
nur fann ewig fein. 


7. Weiner nicht, daß nun 
ih will Von der welt den ab: 
fchied nehmen, Daß ich aus 
dem irrthum will, Aus den 
fchatten, aus den fchemen, Aus 
dem eitlen, aus dem nichts 
Hin ins land des ewgen lichte. 

8. Meiner nicht, mein fi: 
Bes heil, Meinen Heiland hab 
ich funden, Und ich habe auch 
mein theil In den warmen 
herzenswunden, Woraus einft 
fein heilges blut Floß der gan: 
zen welt zu gut. 

9. Weint nicht! mein Er: 
löfer lebt; Hoch vom finftern 
erdenftaube Hell empor die 
hoffnung fchwebt, Und der 
himmelsheld, der glaube, Und 
die ewge liebe fpriht: Kind 
des Vaters, zittre nicht! 


Grmf Mor. Urndt, g. 1769. 


Die ftreitende Kirche, oder 


Behuter Abfchnitt. 
Das Kreuz der Chriſtenheit. 





A. Pie ſtreitende Kirche, oder Lieder vom Worte 
| Gottes. | 


Hilf Herr, Die heiligen haben ab- 
enommen: 
Ich will auf und eine hülfe fchaf- 
fen, fpricht der Herr. 


Eigene Weife. 
295, Ach Sort, vom him: 


mel fieh darein, 
Und laß dic) des erbarmen! 
MWie wenig find der heilgen dein, 
Verlaſſen find wir armen: Dein 
wort man läßt nicht haben 
wahr, Der glaub ift aud) ver: 
lofchen gar - Bei allen menfchen: 
kindern. 
2. Sie lehren eitel falfche 
if, Was eigner wiß erfindet: 
r herz nicht eines finnes iſt, 
n Gottes wort gegründet: 


er wählet dies, der andre. 


dag, 
alle maß Und gleißen fchon 


wol ausrotten 
alle gar, Die falfchen fchein 
uns lehren, Und deren zung 
ftolz offenbar Spridt: trotz! 
wer wills uns wehren? Wir 
haben recht und macht allein, 
Und was wir feßen, gilt ge 


Sie trennen und ohn. 


mein; Wer ift, der uns foll 
meiftern ? 

4. Darum fpridt Gott: 
ih muß auf fein, Die armen 
find verftöret;s Ihr Teufen 
dringt. zu mir berein, Sch 
hab ihr Flag erhoͤret: Mein 
heilfam wort fol auf den plan, 
Getroſt und frifch fie greifen 
an, Und fein die fraft der 
armen. 

5. Das fiber durchs feur 
fiebenmal Bewährt wird lau: 
ter funden, An Gottes wort 
man warten foll Desgleichen 
alle ftunden: Es will durchs 
freuz beivähret fein, Da wird 


fein Eraft erkannt und ſchein, 


Und leuchte ſtark in die lande. 
6. Das wollft du, Gott, 
bewahren rein Wor denen, 
dies verwirren, Uns laffen 
dir befohlen fein, Daß nichts 
ung möge irren: ar leicht 
der böfe hauf fih finde, Wo 
diefe lofen leute find In dei: 

nem volf erhaben. 
Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Lieder vom Worte Spttes. 


287 





Welche der Herr berufen hat, 
die hat er auch gerecht gemacht: 

Welche er aber hat gerecht 
macht, die hat er Ar —* 
gemacht. 

Weiſe: Beud meinen geiſt. 
296. Erſcheine allen aus; 

erwählten, Gr: 
freu, o Jeſu, die gequaͤlten; 
Laß deines wortes licht und 
ſtern Aufgehen alln, die dein 
begehrn: 

2. Daß fie mit herzlichem 
vergnügen Sich mögen nah 
zu dir verfügen, LUntugend 
meiden und all fünd, aß 
fatan fein recht an fie find; ' 

3 Daß fie dein buͤrd und 
joh im leiden Geduldig tra 
gen und mit freuden, Und daß 
ihr geift und feel und leib 
Dein eigenthum fei und ver: 
bleib; 

4 Sa, daß fie dir, du ew⸗ 
ges leben, Gut, ehr und al: 
led ganz heimgeben, Und nur 
zu dir, du höchftes gut, Hin: 
wenden herz und finn und much. 

Böhmijhe Brüder, 


“richt der * — vergeſſen, 


PR in die — hab ich dich 
gezeichnet. 

Weiſe: Balet will ich dir geben. 
297. u = nichts 

reden, O du 
chriſtglaͤubge — ; Gott wird 
dir huͤlf erwecken, Und ſelbſt 
dein nehmen wahr: Er hat 


dich ja gezeichnet In ſeine 
heilgen haͤnd. Dein nam ſtets 
vor ihm leuchtet, Daß er ſein 
huͤlf dir ſend. 

2. Es thut ihn nicht ge: 
reuen, Was er vorlängft ge 
deut, Sein fire zu erneiten 
In diefer trüben zeit: Er 
wird herzlich anfchauen Ihr 
jammer und elend, Sie herr: 
lich wieder bauen Durchs wort 
und faframent.‘ 

3. Drum laß den Herrn 
uns loben, Der ſich aus gro: 
Ber gnad Durch feine milden 
gaben Uns fund gegeben hat: 
Er wird uns auch erhalten 
In lieb und einigfeit, Und 


unfer freundlich walten Hier 


und in ewigkeit. 
s Bohmiſche Brüber. 


Bleibe bei ımd, Herr: 
Denn ed will abend werden, 


Weife: Wenn wir in bödften 
nöthen fein. 


1298, MH Bleib bei ung 


Herr Jeſu ChHrift, 
Weil es nun abend worden ift; 
Dein göttlih wort, das helle 
licht, Laß ja bei uns auslö- 
[hen nicht. 

2. In dieſer legen betruͤb⸗ 
ten zeit Verleih uns Herr 
beftändigkeit, Daß mir dein 
wort und faframent Behalten 
rein bis an das end. 


Nie. Gelneder, g. 1532, $ 1592. 


Die ftreitende Kirche, oder 





Bleibet in mir und ich in euch: 
Denn ohne mich Eonnt ihr nichts 
‚thun, fpricht der Herr. 
MWeife: Chriftus, der ift mein leben. 
299, Alch bleib mit deiner 

gnade Bei ung, 
Herr Jeſu Chriſt, Daß uns 
hinfort nicht ſchade Des bi: 
fen feindes If. 

2. Ach bleib mit deinem 
worte Bei uns, Erlöfer werth, 
Daß ung -beid hier und dorte 
Sei güt und heil befchert. 

: Ad blieb mit deinem 
glanze Bei uns, du mwerthes 
licht, Dein. wahrheit uns um: 
fchanze, Damit wir irren nicht. 

4. Ad bleib mit deinem 
fegen Bei uns, du reicher Herr, 
Dein gnad und alld vermögen 
In uns reichlich vermehr. 

9 Ach bleib mit deinem 
[huge Bei uns, du ftarfer 
held, Daß ung der feind nicht 
truße, Noch fall die böfe welt. 

6. Ach) bleib mit deiner treue 
Bei und, mein Herr und Gott, 
Beſtaͤndigkeit verleihe, Hilf ung 
‚aus aller noth. | 

Joſua Stegmann, g. 1588, + 1632. 


Fuͤrchte dich nicht, dur Eleine heerde, 
fpricht der Herr: 

Denn es ift eures Waters wohl: 
gefallen, euch das reich zu 
geben. 


Eigene Weife, 


300. ¶ hriſte, du beiftand 


deiner kreuzge⸗ 


meine, Eile, mit huͤlf und 
rettung uns erfcheine: Steure 
den feinden, ihre -blutgedichte 
Mache zu nichte. 

2. Streite doch felber für 
uns, deine finder: Wehre dem 
tgufel, feine macht verhinder: 


Alles was fampfet wider deine 


glieder, Stuͤrze darnieder. 

3. Friede bei kirch und 
fchulen uns befchere, Friede 
zugleich dem regiment verehre, 
Friede dem herzen, friede dem 
gewiffen Gieb zu genießen. 

4. Alſo wird zeitlich deine 
güt erhoben, Alfo wird ewig 
und ohn ende loben Did, o 
du wächter deiner armen heerde, 
Himmel und erde. 

» Matthäus Apelles von Lömenfiern, g. 1594, 

+ 1648. 


Himmel und erde werden vergehen: 
Aber meine worte vergehen nicht, 
fpricht der Herr. | 
Weife: Valet will ih dir geben. 
thalt ung deinelehre 
301. & Herr, zu der letz 
ten zeit, Erhalt dein reich, 
vermehrte Dein edle chriften: 
heit: Erhalt ftandhaften glau: 
ben, Der hoffnung leitftern 
ftral, Laß, ung dein wort nicht 
rauben In diefem jammerthal. 
2. Erhalt dein: ehr und 
wehrte Dem, der dir wiber: 
fpricht, Erleuht, Herr, und 
befehre, Allwiffend ewig. licht, 
Was dich bisher nicht Fennet; 


Lieder vom Worte Gottes. 


Entdecke doch der welt, Der 
du dich licht genennet, Was 
einig dir gefällt. 

3. Erhalt, was du gebauet 
Und durch dein blut erkauft, 
Was du dir haſt vertrauet, 
Die kirch, auf welch anlauft 
Der grimme ſturm des drachen; 
Sei du ihr ſchutz und wall, 


Daß, ob die welt will krachen, 


Sie nimmermehr verfall. 

4. Erhalt Herr, deine ſchafe, 
Der grimme wolf kommt an, 
Erwach aus deinem ſchlafe, 
Weil niemand retten kann, 
Ohn dich, du großer hirte: Leit 
uns auf guter weid, Treib, 
naͤhr, erfreu, bewirihe Was 
in der wuͤſtenheit. 

5. Erhalt uns, Herr, dein 
erbe, Dein werthes heiligthum, 
Zerreiß, zerſchmeiß, verderbe, 
Was wider deinen ruhm: Lab 


dein gefeß uns führen, Gönn 


uns dein himmelsbrod, Laß 
deinen ſchmuck ung zieren, Heil 
uns durch deinen tod. | 

6. Erhalt und laß uns hoͤ— 
ren Dein wort, das felig 
macht, “Den fpiegel deiner eh: 
ren, Das licht in diefer nacht, 
Daß dieſer brunn uns teänfe, 
Der himmelsthau uns netz, 
Daß diefe richtſchnur lenke, 
Der honigſeim ergöß. 

7. Erhalt in fiurm und 
wellen Dein häuflen, laß 
doch nicht Uns wind und wer: 
ter fallen: Steur felbft dein 
Schiff, und richt Den lauf, daß 


wir gelangen Zum. hafen nad) 
der zeit, Und rub nach fireit 
erlangen Sin felger ewigfeit. 

Albam Gretgen, + 1660. 


Mache dich auf, Gott, umd führe 
aus deine fache: 

Und gedente an die ſchmach, die 
dir täglich widerfährt. 

Weife: Bion klagt mit angft. 


302. Treue hirte deiner 


heerde, Deiner glies 
ber ſtarker ſchutz, Sieh doc), 
wie die aſch und erde, Großer 
Gott, mit grimm und trutz 
Tobt und wuͤthet wider dich 
Und vermißt ſich freventlich, 
Deine kirche zu zerſtoͤren, Und 
dein erbtheil zu verheeren. 

2. Du, Herr, biſt ja unſer 
koͤnig, Wir ſind dein mit leib 
und feel; Menſchenhuͤlf iſt 
hier zu wenig, Wo nicht du, 
Immanuel, Zu der deinen ret: 
tung wahft, Und dich felbft 
zu felde machſt, Für dein wah: 
res wort zu fampfen, Und 
der feinde rath zu dampfen. 

3. Es rrifft deines namens 
ehre, Deiner wahrheit heilig: 
thum, Jeſu, deines glaubeng 
lehbre, Deines leidend Eraft 
und ruhm, Und den dienft, 
den dir allein Wir zu leiten 
fhuldig fein: Darzu Eannft 
du ja nicht fchweigen, Deine 
machthand wirft du zeigen. 

4 Stärke nur den fchwa: 
chen glauben, Den bei fo be: 

13 


trübter zeit, Fleiſch und fatan 
ung zu rauben, Und mit furcht 
und blödigfeit Uns zu fchref: 
£en find bemüht: Deine weis: 
beit fennt und fieht Deiner 
Einder ſchwach vermögen, Und 
wird nicht zu viel auflegen. 

9. Hilf den deinen, und be: 
fehre Der verfolger blindes 
heer, Der verfolgung fteur und 
wehre, Daß fie ung nicht werd 
zu fchwer: Nimm dich der 
bedrängten an, Leit auch die 
auf rechter bahn, Die noch 
jest durch fatans lügen Sic 
jelbft um ihr heil betrügen. 

6. Laß und recht und red: 
lich Handeln, Und in tauben: 
einfalt dir Ganz gelafien hei: 
lig wandeln, Auch dabei ung 
Elüglich bier Schicken in die 
böfe zeit, Und vor falfcher 
heiligkeit, Vor der feinde lift 


— 


Die ſtreitende Kirche ꝛc. 


und wuͤthen Uns mit deiner 
weisheit huͤten. 

7. Laß mit beten und mit 
wachen Stets uns ſtehn auf 
unſrer hut, Und nur dich, 
Herr, laſſen machen, So wird 
alles werden gut. Wo Gott 
ſelbſt gerichte haͤlt, Wirds mit 
uns ſein wohl beſtellt; Muß 


gleich unſer recht hier ſchwei— 


gen, Unſre ſach iſt Gottes 
eigen. 

8. Herr, wir warten mit 
verlangen, Komm und mach 
uns nur bereit Dich mit freu— 
den zu empfangen, Dein be— 
draͤngtes haͤuflein ſchreit: Komm, 
Herr Jeſu, zum gericht, Ach 
verzeuch doch langer nicht, Un: 
fre fache zu entfcheiden: Hohl 
uns heim zu deinen freuden. 


Henriette Katharine Freifrau von Gersborff, 
g. 1650, ; 1726. 


B. Das Kreuz des Chriften, oder Areuz- und 
Troſtlieder. 


Ich habe mein angeſicht ein we- 
nig vor dir verborgen: 

Aber mit ewiger gnade will ich 
mich dein erbarmen. 


Eigene Weife. 
303. ag ih ungluͤck 
0 MN ht widerftehn, 
Nicht ledig gehn Der ſchmach 
für meinen glauben; So weiß 
ich doch, das ift mein Funft, 


Sotts huld und gunſt Muß 
mir die welt erlauben: Gott 
ift nicht weit, Ein Eleine zeit 
Er fih verbirgt, Bis er er: 
würgt, Die mich feines worts 
berauben. 

2. Richt, wie ihr wollt, 
jegund mein fah, Weil ich 
bin fchwah Und Gort mich 
furcht läßt finden; Sp weiß 


Kreuz: und Troftlieder. 


ih, fein gewalt bleibt feft, 
Iſts allerbeſt, Was zeitlich, 
muß verfchwinden: Das ewge 
gut Macht rechten muth, 
Dabei ich bleib, Was gut 
und leib, Gott heif mir über: 
winden, 

3. A ding ein weil, ein 
fprichwort ift: Herr Jeſu Chrift, 
Du wirft mir ftehn zur feiten, 
Und fehen auf das unglüd 
mein, As wär es dein, 
Wenns wider mich wird fireis 
tn: Muß ich denn dran Auf 
diefer bahn, Welt, wie du 
willt, Gore ift mein child, 
Der wird mich wohl begleiten. 


Der Königin Maria von Ungarn Lieb. 


Der Herr ift meine zuverficht 
und meine burg: 
Mein Gott, auf den ich hoffe. 


Eigene Weife, 


. n dich hab ich ge: 
304. J hoffet Herr, Hilf 
daß ich nicht zu ſchanden werd, 
Noch ewiglich zu ſpotte: Des 
bitt ich dich, Erhalte mich 
In dir, dem treuen Gotte. 

2. Dein gnaͤdig ohr neig 
her zu mir, Erhoͤr mein bitt, 
thu dich herfuͤr: Eil bald mich 
zu erretten. In angſt und weh, 
Ich lieg und ſteh, Hilf mir 
in meinen noͤthen. 

3. Mein Gott und fchir: 
mer! fteh mir bei, Sei mir 
ein burg, darin ich frei Und 
rirterlih mög flreiten Wider 
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mein feind, Der gar viel find 
An mir auf beiden feiten. 

4 Du bift mein ftärf, mein 
fels, mein hort, Mein child, 
mein fraft, fagt mir dein wort, 
Mein hülf, mein heil, mein 
leben, Mein ftarfer Gott, In 
aller noch: Wer mag mir wi: 
derftreben ? 

I. Mir hat die welt trüg: 
ih gericht, Mit lügen und 
mit falſchem dicht, Biel netz 
und heimlich ftricfe. Herr, nimm 
mein wahr Sn diefer fahr, 
Huͤt mid) vor falfcher tüce. 

6. Herr, meinen geift be 
fehl ich dir, Mein Gott! mein 
Gott! weich nicht von mir, 
Nimm mic in deine hände. 
D wahrer Gott, Aus aller 
noth Hilf mir am legten ende. 

7: Preis, ehre, macht und 
herrlichfeit Sei Vater, Sohn 
und Geiſt bereit, Lob Gottes 
heilgem namen: Die göttlich 
fraft Mah uns fieahaft, 
Durch Jeſum Ehriftum. Amen. 


Ubam Meißner, 9. um 1471, + 1563. 


Alle eure forge werfet auf den 
een: 


errn: 
Denn er ſorget fuͤr euch. 
Eigene Weiſe. 
arum betruͤbſt du 
308. W dich, mein herz, 
Bekuͤmmerſt dich und traͤgeſt 
ſchmerz Nur um das zeitlich 
gut? Vertrau du deinem Her— 
ren Gott, Der alle ding er— 
ſchaffen hat. | 
13* 


2. Er fann und will dich 
laffen nicht, Er weiß gar wohl, 
was dir gebricht, - Himmel und 
erd ift fein: Mein Vater und 
mein KHerre Gott, Der mir 
beifteht in aller noch! 

3. Weil du mein Gott und 
Vater biſt, Dein find wirft 
du verlaffen niht, Du väter: 
liches herz! Sch bin ein ar 
mer erdenflos, Auf erden weiß 
ich feinen troft. 

4. Der reich verläßt fich 
auf fein aut, Sch will ver: 
trauen meinem Gott: Ob ich 
gleich werd veraht, So weiß 
ih und glaub feftiglih, Wer 
Gott vertraut, dem mangelts 
nicht. 

9% Ach Gott, du bift noch 

heut fo reih, Als du gewe— 
fen ewiglih, Ah trau auf 
dich allein: Machſt du mich 
an der feele reich, Hab ich 
anug bier und ewiglid). 
6. Zeitliher ehr ich gern 
entbehr, Das ewige mir nur 
gewahrt, Das du erworben 
haft Durch deinen herben bit: 
tern tod, Das bitt ich dich, 
mein Herr und Gott. 

7. Alles, was ift auf die: 
fer welt, Es fei filber, gold 
oder geld, Reichthum und zeit: 
lich gut, Das währt nur eine 
£leine zeit Und hilft doch nichts 
zur feligfeit. 

8. Ich danf dir, Chrifte, 
eroger Gott, Daß du durch 
dein göttliches wort Mich fols 


Das Kreuz des Chriften, oder 


ches haft gelehrt: Verleih mir 
auch beftänbigfeir Zu meiner 
ſeelen feligfeit. 

9. Lob, ehr und dank fei 
dir gefagt Für alles gut, an 
mir vollbracht. Dies einge nur 
ich bite: Laß mich von deinem 
angeficht Verftoßen werden nim: 
mer nicht. 

Hans Sacht, g. 1494, + 1576. 


Rufe mic an in der noth: 
So will ich dich erretten, fpridht 
der Herr 
Eigene Weife. 

‘ enn wir in hoch: 
306. 38 ften nöchen fein, 
Und wiffen nicht wo aus noch 
ein, Und finden weder hülf 
noch rath, Ob wir gleich for: 
gen früh und fpat, 

2. So iſt dies unfer troft 
allein, Daß wir zufammen 
insgemein Dich anrufen, o 
treuer Gott! Um rettung aus 
der angft und noth. 

3. Und heben unfer aug 
und her; Zu dir in wahrer 
reu und fchmerz, Und fuchen 
der fünd vergebung, Und aller 
ffrafen linderung. 

4. Die du. verheißeft gnaͤ— 
diglich. Allen, die darum bit: 
ten dich Im namen being 
Sohns, Jeſu Chriſt, Der un: 
fer heil und fürfprech ift. 

. Drum fommen wir, o 
Herre Spott! Und Elagen bir 
all unfer noch, Weil wir jegt 


Kreuz: und Troftlieder. 


ſtehn verlaffen gar In großer 
truͤbfal und gefahr. 

6 Sieh nicht an unfer 
fünden groß, Sprich uns der: 
felb aus gnaden los; Steh 
uns in-unferm. elend bei, Mach 
uns von allen plagen frei! 

7. Auf daß von herzen fün: 
nen wir Nachmals mit freu 
den danfen dir, Gehorfam fein 
nad) deinem wort, Did all: 
zeit preifen bie und dort. 

Paul ber, g. 1511, + 1569, 


Fuͤrchte dich nicht, denn ich bin 
bet dir: 
Weiche nicht, denn ich bin dein 
Gott. 
Eigene Weife. 
| on Gott will ich 
307. 3 nicht laffen, Denn 
er läßt nicht von mir, Führt 
mich auf rechter flraßen, Da 
ich fonft irrte fehr: Er reicht 
mir feine hand; Den abend 
und den morgen Thut er mich 


wohl verforgen, Sei mo ich 
woll im land. | 
2. Wenn fi der menfchen 


ulde Und wohlthat all ver: 
ber, So finde fih Gott gar 
balde, Sein maht und grad 
bewährt, Und Hilfe in alfer 
noth, Errett von find und 
fanden, Von fetten und von 
Banden, And wenns auch wär 
der tod. ° 

3. Auf ihn will ich ver 
ttauen In meiner fchmweren 
zeit. 


ſanft gefchlafen haben, 


Es fann mich nicht ge : dulde 


reuen, Er wendet alles leid. 
Ihm fei es heimgeftellt: Mein 
teib, mein feel, mein leben Sei 
Gott dem Herrn ergeben, Er 
machs, wies ihm gefällt. 

4. Es thut ihm nichts ge: 
fallen, Denn was mir nüßlich 
it, Er meints gut mit uns 
allen, Schenft uns den Her: 
ren Chriſt, Sein eingebornen 
Sohn. Durch ihn er uns ber 
fcheret Was leib und feel er: 
nähret. Lobt ihn ins himmels 
thron, 

5. Lobt ihn mit herz und 
munde, Was er uns beides 
ſchenkt: Das iſt ein ſelge 
ſtunde, Darin man fein ge 
denkt; Verlorn ift alle zeit, 
Ohn ihn verbraht auf erden; 
Mir follen felig werden Und 
bleibn in ewigfeit. 

6. Denn wenn die welt 
vergehet Mitihrer ſtolzen pracht, 
Nichte ehr noch gut beftehet, 
Das vor war groß geadıt: 
Ja wenn wir nad) dem tod, 
Tief in die erd begraben, Fein 


Will 
uns erwecken Gott. 

7. Die feel bleibt unver: 
toren, Geführte in abrams 
ſchooß, Der leib wird neuge: 
boren, Bon allen fünden los, 
Wird Heilig, rein und zart, 
Ein Eind und erb des Herren. 
Daran muß uns nicht irren 
Des teufels liſtge art. 

8. Darum, ob ich ſchon 
Hie widerwärtigkeit, 
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Wie ich auch wohl verfchulde; 
Kommt doch die ewigkeit, Iſt 
aller freuden voll: Diefelb ohn 
einges ende, Dieweil ich Chri: 
ftum fenne, Mir widerfahren 
foll. 

9. Das ift des Vaters 
wille, Der uns erfchaffen hat. 
Sein Sohn hat guts die fülle 
Ermworben und genad: Auch 
Gott der heilge Geiſt Im 
glauben uns regieret, Zum 
reich der himmel führer; Ihm 
fei lob, ehr und preis. 


Ludw. Helmbold, g. 1532, + 1598. 


Die aufden Heren hoffen, werden 
nicht fallen: 
Sondern ewiglich bleiben. 


Weife: Was mein Gott will. 


308. Per Gott vertraut, 


hat wohl gebaut 
Am himmel und auf erden: 
Mer fi) verläßt auf Jeſum 
Chriſt, Dem muß der himmel 
werden: Darum auf dich all 
Hoffnung ih Ganz feft und 
fteif thu feßen: 
Chrift, mein troft du bift In 
todesnoth und fchmerzen. 

2. Und wenns gleich wär 
dem teufel fehr Und aller welt 
zuwider, Dennoch fo bift du, 
Jeſu Chrift, Der fie all fchlägt 
darnieder: Und wenn ich dich 
nur hab in mir Mit deinem 
Seift und gnaden, So fann 
fürwahr mir ganz und gar 


Nicht tod noch teufel fchaden. 


Herr Jeſu 


Das Kreuz des Chriften, oder 


3 Dein teöft ih mich ganz 
fiherlih, Denn du fannft mir 
wohl geben Was mir ift noth, 
du treuer Gott, Für dieß und 
jenes leben. Sieb wahre reu, 
mein herz ernen, Errette leib 
und feel. Ach höre, Herr, 
dieß mein begehrt, Und. laß 
mein bitt nicht fehlen. 

Joach. Magteburg, + 1560. 


Sterben wir mit, fo werden wir 
mit leben: 

Dulden wir, fo werden wir mit 
herrſchen. 


Eigene Weiſe. 


309. Per dort mit Chriſto 
Ä hofft zu erben, 
Gedenk auch für und für In 
diefer welt allhier Mit ihm zu 
leiden und zu flerben: Hier 
wird was Bott uns dort erforen, 
Durchs Kreuz geboren. 

2. Was mußte Chriftus 
feldft ausftehen! Er mußte ja 
durch noth Und jämmerlichen 
tod Zu feiner herrlichfeit ein: 
gehen; Und du vermeinft mit 
recht zu Elagen In böfen tagen? 

3 Iſt noch fo viel uns 
widerfahren, So iſt doch diefes 
leid Nicht werth der Herrlich: 
feit, Die Gott an uns will 
offenbaren, Weil fie nach die: 
fen kurzen zähren Soll ewig 
währen. 
Simon Dad, g. 1608, + 1639. 


Kreuz: und Troftlieder. 


Wir find ald die traurigen, aber 
allzeit frohlich 

Als die nichts haben, und doch 
alles haben. 


Eigene Weife. 


310. Warunmn ſollt ich mich 


denngramen? Hab 
ih doh Chriftum noch, Wer 
will mir den nehmen? Wer 
will mir den himmel vauben, 
Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im glauben? 

2. Nackend lag ich aufdem 
boden, Da ich fam, Da id 
nahm Meinen erften odem: 
Nackend werd ich auch hinzie: 
hen, Wann ich werd Von 
der erd Als ein ſchatten fliehen. 

3. But und blut, leib, feel 
und leben Iſt nicht mein, 
Gott allein Iſt es, ders ge 
geben: Will ers wieder zu ſich 
ehren, Nehm ers hin, Sch 
will ihn Dennoch froͤhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein kreuz 
zu tragen, Dringt herein Angft 
und pein; Sollt ich drum ver: 
jagen? Der es fchict, der 
wird es wenden, Er weiß wohl, 
Wie er foll AU mein unglüd 
enden. 

9. Gott hat mich bei guten 
tagen Oft ergoͤtzt, Sollt id) 
jetzt Auch nicht etwas tragen? 
Fromm iſt Gott und ſchaͤrft 
mit maßen Sein gericht, Kann 
mich nicht Ganz und gar ver⸗ 
laſſen. 

6. Satan, welt und ihre 
rotten Koͤnnen mir Nichts 


mehr hier Thun als meiner 
ſpotten: Laß ſie ſpotten, laß 


ſie lachen, Gott, mein heil, 
Wird in eil Sie zu ſchanden 
machen. 


7. Unverzagt und ohne 
grauen Soll ein chriſt, Wo 
er iſt, Stets ſich laſſen ſchauen: 
Wollt ihn auch der tod aufrei: 
ben, Soll der muth Dennoch 
gut Und fein ftille bleiben. 

8. Kann uns doc) fein tod 
nicht tödten, Sondern reißt 
Unfern geift Aus viel taufend 
nöthen, Schleußt das thor 
der bittern leiden, Und macht 
bahn, Da man fann Gehn 
zur himmelöfreuden. 

9. Allda will in füßen 
ſchaͤtzen Sch mein herz Auf 
den ſchmerz Ewiglich ergößen: 
Hier ift Fein recht gut zu fin: 
den; Was die welt Sin fich 
halt Muß im nu verfchwinden. 

10. Was find diefes lebens 
güter? Eine hand Voller fand, 
Kummer der gemüther: Dort, 
dort find die edlen gaben, Da 
mein hirt, Chriſtus, wird 
Mid) ohn ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, brunn 
aller freuden, Du bift mein, 
Sc bin dein, Niemand kann 
ung fcheiden: Sich bin dein, 
weil du dein leben And dein 
blue Mir zu gut Sn den 
tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich 
dich faſſe, Und dich nicht, 
D mein licht, Aus dem herzen 


Das Kreuz des Chriften, oder 





laffe: Laß mich, laß mich Hin: 
gelangen, Da du mich Und ich 


dich Lieblich werd umfarrgen. 


Vaul Gerhardt, g. 1606, j 1676. 


- Befiehl dem Sen deine wege: 
Und hoffe auf ihn, er wirds wohl 
machen. 
Weife: Herzlich thut mich verlangen. 
efiehl du deine wege, 
311. B Und was dein herze 
kraͤnkt, Der allertreuſten pflege 
Des, der den himmel lenkt: 
Der wolfen, luft und mwinden 
Giebt wege, lauf und bahn, 
Der wird auch wege finden, 
Da dein fuß gehen Eann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, Wenn dirs foll wohl 
ergehn; Auf fein werf mußt 
du ſchauen, 
fol befiehn: Mit forgen und 
mit grämen Und mit felbfteig 
ner pein Laßt Gott ihm gar 
nichts nehmen; Es muß er: 
beten fein. | 

3 Dein ewge treu und 
onade, O Bater, weiß und 
fieht, Was gut fei oder fchade 
Dem fterblichen geblüt; Und 
was du dann- erlefen, Das 
treibft du, flarfer held, Und 
bringft zum fland und weſen, 
Was deinem rath gefällt. 

4. Weg haft du allerwegen, 
An mitteln fehlts dir nicht, 
Dein thun ift lauter fegen, 
Dein gang ift lauter liche: 
Dein werk kann niemand hin: 
dern, Dein arbeit darf nicht 


Wenn dein werf 


ruhn, Wenn du, was deinen fin: 
dern Erfprießlich ift, willft thun. 

9. Und obgleich alle teufel 
Hie wollten widerftiehn, So 
wird doch ohne zweifel Gott 
nicht zurüde gehn: Was er 
ihm vorgenommen, Und was 
er haben will, Das muß doch 
endlih fommen Zu feinem 
zweck und ziel. 

6. Hoff, o du arme feele, 
Hoff und fei unverzagt; Gott 
wird dich aus der Höhle, Da 
dich der Eummer jagt, Mit 
großen gnaden rüden; Erwarte 
nur der zeit, So wirft du 
fhon erblicken Die fonn der 
Schönften freud. 

7. Auf, auf, gieb deinem 
fhmerze Und forgen gute nacht; 
Laß fahren, was das herze 
Betruͤbt und traurig macht: 
Biſt du doch nicht regente, Der 
alles führen fol, Gott fige im 
tegimente, Und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er ift ein weifer fürft, 
Und wird ſich fo verhalten, Daf 
du dich wundern wirft, Wenn er, 
wie ihm gebühret, Mit wunder: 
baremrath Diefach hinausgefuͤh⸗ 
vet, Die dich befümmert. Bat. 

9. Er wird zwar eine weile 
Mit feinem troft verziehn, Und 
thun an feinem theile, Als 
hatt in. feinem finn Er deiner 
fich begeben, Und folleft du 
für und für Sn angſt und 
nöthen fchweben, Fragt er doch 
nichts nad) dir. 


Kreuz: und Troftlieder. 


10. Wirds aber fich befin: 
den, Daß du ihm treu ver; 
bleibt, So wird er dich ent: 
binden, Da dus am mindften 
glaͤubſt; Er wird dein herze 
loͤſen Bon der fo fchweren laft, 
Die du zu feinem böfen Bis: 
her getragen haft. 

11. Wohl dir, du Find der 
treue, Du haft und trägft da: 
von Mit ruhm und danfge: 
fchreie Den fieg und ehrenkron. 
Gott giebt dir felbft die pal⸗ 
men Sn deine rechte Hand, 
Und du finaft frendenpfalmen 
Dem, ber dein leid gewandt. 

12. Mad) end, o Herr, mach 
ende An aller unfrer noch, 
Stärf unfre füß und haͤnde, 
Und laß bis in ben tod Uns 

allzeit deiner pflege Und treu 
empfohlen fein, So gehen unfre 
wege Gewiß zum Himmel ein. 


Baul Gerhardt, g. 1606, + 1676, 


Se zufrieden, meine feele: 
Dein der Herr thut dir gute, 


Eigene Weife. 


312. Gi dis, zufrieden 

und fei ſtille In 
dem Gotte deines lebens: In 
ihm ruht aller freuden fuͤlle, 
rt ihn muͤhſt du did werge 

Er iſt dein quell und 
— ſonne, Scheint taͤglich 
hell zu deiner wonne: Gieb 


dich zufrieden. 
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2. Wenn gar kein einger 
mehr auf erden, Deſſen treue 
du darfſt trauen, Alsdann will 
er dein troͤſter werden Und zu 
deinem beſten ſchauen: Er 
weiß dein leid und heimlich 
graͤmen, Auch weiß er zeit, 
dirs zu benehmen: Gieb dich 
zufrieden. 

3. Er hoͤrt die feufzer dei— 
ner feelen Und des herzens 
ftilles Elagen; Und was du 
feinem darfit erzählen, Magit 
du Gott gar kuͤhnlich fagen: 
Er iſt nicht fern, ſteht in der mit: 
ten, Hört bald und gern der ar: 
men bitten: Gieb dich zufrieden. 

4 Was forgft du für dein 
armes leben, Wie dus halten 
wollt und nähren? Der bir 
das leben hat gegeben, Wird 
auch unterhalt befcheren; Er 
hat ein hand voll aller gaben, 
Da fee und land fi) muß von 
Inben: Gieb dich zufrieden. 

9. Der allen vöglein in den 
waͤldern Ihr beicheidnes fürn; 
lein weiſet, Der ſchaf und 
rinder in den feldern Alle tage 
tränft und fpeifee, Der wird 
ja auch dich eingen füllen Und 
deinen bauch zur nothdurft ftil: 


len: Gieb dich zufrieden. 


6. Sprich nicht: ich fehe 
feine mittel, Wo ich fuch, ift 
nichts zum beften: Denn das 
iſt Gottes ehrentitel: Helfen, 
wenn die noth am größten: 
Wenn ih und du ihn nicht 
mehr fpüren, Da fchickt er zu, 

13 * 
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uns wohl zu führen: Gieb dich 
zufrieden. | 

7. Bleibt gleich die huͤlf in 
etwas lange, Wird fie dennoch) 
endlich Fommen; Macht dir 
das harren angft und bange: 
Glaube mir, es ift dein from: 
men: Was langfam fchleicht, 
faßt man gewiffer, Und was 
verzeucht, iſt defto füßer: Gieb 
dich zufrieden. 

8. Nimm nicht zu herzen, 
was die rotten Deiner feinde 
von dir dichten; Laß fie nur 
immer weidlich fpotten, Gott 
wirds hören und recht richten: 
St Sott dein freund und bei: 
ner jahen,. Was Eann bein 
feind, der menfch, groß machen? 
Sieb dich zufrieden. 

9. Es ift ein rubetag vor: 
handen, Da uns unfer Gott 
wird löfen, Er wird ung rei 
fen aus den banden Dieſes 
leibs und allem boͤſen: Es 
wird einmal der tod berfprin: 
gen, Und aus der qual uns 
fammtlid bringen: Gieb dic) 
zufrieden. | ö 

10. Er wird uns bringen 
zu den fchaaren Der erwaähl: 
ten und getrenen, Die bier 
mit frieden abgefahren, Sid) 
auch nun im frieden freuen; 
Da fie den grund, der nicht 
Fann brechen, Den ewgen mund 
jeldft hören fprechen: Gieb dic) 
zufrieden. | 

Paul Gerhardt, g. 1606, 4 1676. 


ift wohlgethan: 


A 


Das Kreuz des Ehriften, oder 





Sei ftile dem Heren, und warte | 
auf ihn: 
Denn er verläffet feine heiligen 
nicht. 
Eigene Weife, 


313. Was Gott thut, das 

iſt wohl gethan; 
Es bleibt gerecht fein wille. 
Wie er fange meine fachen an 
Will ich ihm halten ſtille: Er 
ift mein Gott, Der in der 
noth Mich wohl weiß zu er: 
halten, Drum laß ich ihn 
nur walten. 

2. Was Gott thut, das 
ift wohl gethan: Er wird 
mich nicht berrügen, Er füb: 
vet mich auf rechte bahn; So 
laß ich mich begnügen An fei: 
ner huld, Und Hab geduld, 
Er wird mein unglück wenden: 
Es ſteht in feinen Händen. 

3 Was Gott thut, das 
ift wohlgethban: Er wird mich 
wohl bedenfen, Er, als mein 
arzt und mwundermann, Wird 
mir nicht gift einſchenken Für 
arzenei; Gott ift getreu, Drum 
will ih auf ihn bauen, Und 
feiner güte trauen. 

4 Was Gott thut, das 
ift wohlgethan: Er ift mein 
licht und leben, Der mir nichts 
böfes gönnen fann; Ich will 
mich ihm ergehen In freud 
und leid; Es fommt bie zeit, 
Da öffentlich .erfcheinet, Wie 
treulich er es meiner. 

5. Was Gott thut, das 
Muß ich den 





Kreuz: und Troftlieder. 


kelch gleich fchmeden, Der 
bitter ift nad) meinem wahn; 
Laß ich mich doch nicht ſchrecken, 
Meil doch zulegt Ich werd 
ergößt Mit füßem troft im her: 
zen; Da weichen alle fchmerzen. 
6. Was Gott thut, das 
ift wohlgetban: Dabei will 
ich verbleiben, Es mag mid) 
auf die rauhe bahn Noth, 
tod und elend treiben, So 
wird Gott mih Ganz vater: 
lih In feinen armen halten; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
Sam. Robigaft, g. 1649, + 1708. 


Herr, ich wandle‘ Map 
Denn ich fuche deine befehle. 


Eigene Weife. 


314. Was Gott gefällt, 
mein frommes 
find, Nimm fröhlih an; 
fiürme gleich der wind Und 
brauft, daß alles Fracht und 
beiht, So fei getroft, denn 
dir geſchicht Was Gott gefällt. 
2. Der befte will ift Got: 
tes will, Auf diefem ruht man 
fanft und ſtill; Da gieb dich 
allzeit frifch hinein, Begehre 
nichts, ale nur allein Was 
Gott gefällt. 

3. Der Elügfte finn ift Got: 
tes finn; Was menfchen fin: 
nen, fället Hin, Wird plöglich 
Fraftlos, muͤd und laß, Thut 
oft was bös, und felten das 
Was Gott gefällt. 


4. Der frömmfte much if 
Gottes muth, Der niemand 
arges gönnt noch thut; Er 
fegnet, wenn uns fchilt und 
flucht Die böfe welt, die nim: 
mer ſucht Was Gott gefällt. 

5. Das treufte herz if 
Gottes herz, Treibt alles un; 
gluͤck hinterwaͤrts; Befchirmt 
und ſchuͤtzet tag und nacht 


Den, der ſtets hoch und 
herrlich acht Was Gott ge— 
faͤllt. 


6. Er iſt der herrſcher in 


der hoͤh, Auf ihm ſteht unſer 


wohl und weh, Er traͤgt die 
welt in ſeiner hand, Hinwie— 
der traͤgt uns ſee und land 
Was Gott gefaͤllt. 

7. Sein haͤuflein iſt ihm 
lieb und werth: Sobald es 
ſich zur fünde fehrt, So winkt 
er mit der vaterruth, Und 
locfet, bis e8 wieder thut Was 
Gott gefällt. 

8. Was unferm herzen dien: 
lich fei, Das weiß fein herz, 
ift fromm dabei, Der Eeinem 
jemals guts verfagt, Der gutes 
gefucht, dem nachgejagt Was 
Gott gefällt. 

9. Sft dem alſo, fo mag 
die welt Behalten, was ihr 
wohlgefällt: Du aber, mein 
herz, halt genehm, Und nimm 
vorlieb mit Gott und dem 
Mas Gott gefallt. 

10. Mußt du viel leiden 
hier und dort, So bleibe feft 
an deinem hort; Denn alle 
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welt und creatur Iſt unter 
Gott, kann nichts als nur 


Was Gott gefällt. 

11. Der glaub ergreift 
des höchften huld, Die Hoff: 
nung bringt und fchafft geduld: 
Schleuß beid in deines herzen 
fchrein, So wird dein ewigs 
erbe fein Was Gott gefällt. 

12, Dein erb ift in dem 
Himimelsthron, Hier ift dein 
fcepter, reich und kron, Hier 
wirft du ſchmecken, hören, fehn, 
Hier wird ohn ende dir ge 
Shehn Was Gott gefällt. 


Baul Gerhardt, g. 1606, ; 1676. 


Iſt Gott für uns, wer mag wi- 
der uns fein: 
Nichts mag uns fcheiden von der 
liebe Gottes in Chriſto. 
Weite: Balet will ich dir geben: 
315. Sort für mich, 
315 J ſo trete Gleich 
alles wider mich; So oft ich 
ruf und bete, Weicht alles 
hinter ſich: Hab ich das haupt 
zum freunde Und bin geliebt 
bei Gott, Was kann mir thun 
der feinde Und widerſacher 
rott? 

2. Nun weiß und glaub 
ich feſte, Ich ruͤhms auch ohne 
ſcheu, Daß Gott der hoͤchſt 
und beſte, Mein freund und 
vater fei, Und daß in allen 
fällen Er mir zur vechten fteh, 
Und dampfe fturm und wellen, 
Und was mir bringet weh. 


Das Kreuz des Chriften, oder 





3. Der grund, da ich mich 
gründe, Iſt Chrifus und fein 
blut: Das machet, daß ich 
finde Das ewge wahre gut: 
An mir und meinem leben Iſt 
nichts auf diefer erd: Was 
Chriftus mir gegeben, Das 
ift der liebe werth. 

4. Sein Geift wohnt mir 
im herzen, Regieret meinen 
finn, Bertreibet forg und fchmer: 
zen, Nimmt allen fummer 
Hin, Giebt fegen und gedei: 
ben Dem, was er in. mir 
schaffe, Hilfe mir das abba 
fchreien Aus aller meiner Eraft. 

9. Und wenn an meinem 
orte Sich furcht und fchwach: 
heit find, So ſeufzt und 
fpricht er worte, Die unaus— 
fprechlich find? Mir zwar und 
meinem munde, Gott aber 
wohl bewußt, Der an des her: 
zens grunde Erſiehet feine luft. 

6. Sein Goeift Tpricht mei: 
nem geifte Manch füßes troft: 
wort zu, Wie Gott dem bülfe 
leifte Der bei ihm ſuchet ru, 
Und wie er hab erbauer Ein 
edle neue ftadt, Da aug und 
herze fchauer, Was es geglau: 
bet hat. 

7. Da ift mein theil, mein 
erbe, Mir prachtig zugericht; 
Menn ich gleich fall und fterbe, 
Fallt doch mein himmel nicht: 
Muß ich auch gleich hier fench: 
ten Mit thränen meine zeit; 
Mein Jeſus und fein feuchten 
Durchſuͤßet alles leid. 
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8 Wer fih mit dem ver: 
bindet, Den fatan fleuht und 
haft, Der wird verfolgt, und 
finder Ein harte fchwere laft 
Zu leiden und zu tragen, Ge 
rärh in hohn und fpett; - Das 
freu; und alle plagen Die 
find fein täglich brod. 

9. Das ift mir nicht ver 
borgen, Doch bin ich unver: 
jagt: Dich will ich laffen for: 
gen, Dem ih mich zuge 
fast: Es koſte leib und leben 
Und alles, was ic) hab; An 
dir will ich feft Eleben Und 
nimmer laflen ab. 

10. Die welt, die mag zer: 
brehen, Du ftehft mir ewiglich: 
Kein brennen, bauen, ftechen, 
Soll trennen mich und dich; 
Kein hunger und fein dürften, 
Kein armuth, feine pein, Kein 
zorn der großen fürften Soll 
mir ein hindrung fein. 

11. Kein engel, Eeine freu: 
den, Kein thron, fein berr: 
lichkeit, Kein lieben und Fein 
leiden, Kein angft, fein herze⸗ 
leid, Was man nur fann er 
denfen, Es ſei klein vder 
groß, Der keines ſoll mich 
lenken Aus deinem arm und 
ſchooß. 

12. Mein herze geht in 
ſpringen, Und kann nicht trau: 


gend macher, Iſt, was im 
himmel ift. 


Vaul Gerhardt, z. 1606, } 1676. 


Werfet euer vertranen nicht weg: 
Welches eine große belohnung hat. 


Eigene Weife. 


er nur den lieben 
316. W Sort laͤßt wal: 


ten, Und hoffet auf ihn allegeit, 
Den wird er wunderlich erhal 
ten, In allem freu; und trau: 
tigkeit: Wer Gott, dem aller: 
höchften, traut, Der hat auf 
Eeinen fand gebaut. 

2. Was beifen uns bie 
fchweren forgn? Was hilft 
uns unfer weh und ah! Was 
hilft es, daß wir alle morgen 
Defeufzen unfer ungemach? Wir 
machen unfer kreuz und leid 
Nur größer durch die traurigkeit. 

3 Man halte nur ein we: 
nig ftille, Und fei doch in fich 
felbft vergnüge, Wie unfers 
Gottes gnadenwille, Wie fein 
allwiffenheit es fügt: Gott, 
der uns ihm bat auserwählc, 
Der weiß auch fehr wohl was 
uns fehlt, 

4 Er kennt die rechten 
freudenftunden, Er weiß wohl, 
wenn es nuͤtzlich ſei? Wenn er 


rig fein, Iſt voller frend und | üns” nur hat treu erfunden, 


fingen, Sieht lauter jonnen: 
fhein: Die fonne, die mir 
lachet, Iſt mein Herr Jeſus 


Und merket keine heuchelei: So 
kommt Gott eh wir uns ver: 
ſehn, Und laͤſſet uns viel guts 


Chriſt, Das, was mich fin: I gefchehn. | 


Das Kreuz des Chriften, oder 





3. Denk nicht in deiner 
drangfalshike, Daß du von 
Gott verlaffen ſeiſt, Und daß 
der Gott im ſchooße ſitze, Der 
ſich mit ſtetem glücke fpeift; 
Die folgezeit verändert viel, 
Und feßet jeglihem fein ziel. 

6. Es find ja Gott: fehr 
leichte fahen, Und ift dem 
Höchften alles gleich, Den rei 
chen klein und arm zu machen, 
Den armen aber groß und reich: 
Gott ift der rechte wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ſtuͤrzen 
fann. | 

7. Sing, bet und. geh auf 
Gottes wegen, Verricht das 
deine nur getreu, Und trau des 
himmels reihem Segen; So 
wird er bei dir werden nen: 
Denn welcher feine zuverficht 
Auf Gott jeßt, den verlaßt er 
nicht. 


Georg Neumard, g. 1621, ; 1681. 


Wer mir dienen will, der folge 
mir na 

Und wo ich bin, da foll mein 
diener auch fein, ſpricht der 
Herr. 

Weife: Sollt id meinem Gott 
nicht fingen. 


317. Laſſet uns mit Jeſu 
ziehen, Seinem 
vorbild folgen nad, In ber 


welt der welt entfliehen; Auf 
der bahn, die er uns brach, 


Immerfort zum himmel reifen, . 


Irdiſch noch ſchon himmliſch 
ſein; Glauben recht und lieben 
fein, In der lieb den glauben 
weiſen: Treuer Jeſu, bleib 
bei mir, Gehe vor, ich folge dir. 

2. Laſſet und mit Jeſu lei 
den, Seinem vorbild werden 
gleich; Nach dem leide folgen 
freuden, Armuth hier macht 
dorten reich: Thraͤnenſaat, die 
erntet lachen, Hoffnung troͤſte 
die geduld; Es kann leichtlich 
Gottes huld Aus dem regen 
ſonne machen: Jeſu, hier leid 
ich mit dir, Dort theil deine 
freud mit mir. 

3. Laſſet ung mit Jeſu 
ſterben: Sein tod uns vom 
andern tod Rettet, und vom 
ſeelverderben, Von der ewig— 
lichen noth: Laßt uns toͤdten, 
weil wir leben, Unſer fleiſch, 
ihm ſterben ab, So wird er 
uns aus dem grab In des 
himmels leben heben: Jeſu, 
ſterb ich, ſterb ich dii, Daß 
ich lebe fuͤr und fuͤr. 

4. Laſſet uns mit Jeſu 
leben; Weil er auferſtanden 
iſt, Muß das grab uns wie— 
dergeben: Jeſu, unſer haupt 
du biſt, Wir ſind deines leibes 
glieder, Wo du lebſt, da leben 
wir: Ach, erkenn uns fuͤr und 
fuͤr, Trauter freund, fuͤr deine 
bruͤder: Jeſu, dir ich lebe hier, 
Dorten ewig auch bei dir. 

Siegmund von Birken, g. 1626, + 1681. 
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Was betruͤbſt du dich, meine feele, | Welchen der Herr lieb hat: 


und bift fo unruhig in mir: 

Harre auf Gott, denn ich werde 
ihm noch danken, daß er mir 
hilft. 


Weife: Nun preifet alle, 


318. Wie biſt du, ſeele, 

In mir ſo gar 
betruͤbt? Dein Heiland lebet, 
Der. dich ja treulich liebt: Er: 
gieb dich gänzlich feinem willen, 
Er fann allein dein trauern 
ftillen. 

2. Biſt du in nöthen, Ach, 
harre nur auf Gott; Ihm 
dich vertraue In feel und lei: 
besnoth: Der vormals herzens: 
angft gewendet, Der ifts, der 
noch dir hülfe fender. 

3. Biſt du imerdfreis Nicht 
hoch und werth gefhäßt, Mut 
du viel dulden, Was feel und 
geift verlegt: Bedenke, wer 
dem Höchften trauet, Der hat 
auf feftem grund gebauet. 

4. Biſt du in Sefu, Sn 
deinem Heiland reih, Kein 
£aifer, Eönig Iſt diefem veich: 
thum gleih: Haft du nicht, 


was dich hier ergoͤtzet, Gnug, 


wenn der himmel 
feßet. 

9. Drum, liebe feele, Wirf 
alles trauern hin; Geduldig 


dieß er: 


leide, Nicht Eränfe deinen finn: 


Ergiebft du dich hier Gottes 
willen, Dort wird er dich mit 


freud erfüllen. 


Tob, Tjeutſchner, } 1675. 


Den züchtiget er. 
Eigene Woeife. 


319. Rob dih Gott, Du 
€ verlaßner, fill dein 
forgen; Deine qual und deine 


noth Iſt dem Höchften unver: 


borgen, Hilft er heuer nicht, 
hilft er morgen: Laß dich 
Gott! 


2. Halt Gore ftill! Denn 
er braucher liebesfchläge, Wo: 


‚durch er dich beffern will, Daß 


ſich findesfurcht errege: Traue 
feiner vaterpflege, Halt Gott 
ſtill! 


3. Gott iſt nah, Wenn er 
dir entfernet ſcheinet; Iſt nicht 
gleich die rettung da, Iſt es 
dir zum nutz gemeinet; Er hilft 
wenn du gnug geweinet: Gott 
iſt nah! 

4. Lehr Gott nicht, Wie 
und wann er dich ſoll hoͤren; 
Sein aug ſteht auf dich gericht: 
Waͤhrt dein kreuz lang, laß es 
waͤhren, Endlich wird es ſich 
doch kehren: Lehr Gott nicht! 

5. Liebſt du Gott, Wan— 
delſt treu auf ſeinen wegen, 
Wird kein kreuz, kein noth, kein 
tod Dein vertrauen niederle— 
gen, Alles dienet dir zum ſegen, 
Liebſt du Gott, 


Anton Ulrich, Herzog zu Braunſchweig, 
9. 1633, + 1714. 
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Wenn die gerechten fihreien, fo 
hoͤret der Herr: 

Und errettet fie aus Aller ihrer 
noth. 


Weiſe: Bion klagt mit angft. 


enn dich unglüc 
320. W — 


betreten, 


Wenn du ſteckſt in angſt und 


noth, Mußt du fleißig zu Gott 
beten; Beten hilft in noth 
und tod, Daß du Gottes 
angeſicht, Auch im kreuz auf 
dich gericht, Kannſt aus ſei— 
nem wort erblicken, Und dein 
herz mit troſt erquicken. 

2. Keiner wird ja nie zu 
ſchanden, Der ſich ſeinem Gott 
vertraut; Kommt dir gleich 
viel noth zu handen, Haſt du 
auf ihn wohl gebaut: Obs 
gleich ſcheint, als hoͤrt er nicht, 
Weiß er doch, was dir gebricht: 
Deine noth mußt du ihm klagen 
Und in keiner noth verzagen. 

3. Rufen, ſchreien, klopfen, 
beten 


treten, Findet huͤlfe, gnad und 
gunſt: Wer Gott feſt ver: 
trauen kann, Iſt der allerbeſte 
mann; 


ihn uͤberwinden. 


4. Lerne Gottes weiſe mer⸗ 


ken, Die er bei den ſeinen 
haͤlt: 
ſtaͤrken, Wenn ſie ungluͤck 
uͤberfaͤlt: Unſer Gott, der 
lebt ja noch; Schweigt er gleich, 
fo Hört er doch: Schrei ge: 


3 


Iſt der chriften beſte 
funft; Allzeit glaubig vor ihn 


Der wird allzeit rer: 
tung finden, Kein feind wird 


Er will ihren glauben 





troſt, du mußt nicht zagen, 
Dein Gott kann dirs nicht 
verfagen. 

9 Laß dih Gottes wort 
regieren, Merke, was die 
wahrheit lehrt; Satan wird 
dich nicht verführen, Der die 
ganze welt verkehrt: Gottes 
wahrheit ift dein licht, Dein 
ſchutz, troſt und zuverficht. 
Trau nur Gott, der kann nicht 
lügen, Det, du wirft gewiß 
obfiegen. 


305. Dlcarius, g. 1611, + 1684. 


Der Herr ift ein rechter Gott, 
ein lebendiger Gott: - 
Ein ewiger Eonig. 
Eigene Weife. 


321. Gott lebet noch, Seele! 

was verzagft du 
doch? Gott ift gut, der aus 
erbarmen Alle Hilf auf erden 
thut; Der mit macht und 
ftarfen armen Macher alles 
wohl und gut. Bott kann befr 
fer, als wir denken, Alle noth 
zum beften lenken. Seele! fo 
bedenfe doh: Lebt doh um 
fer Herr Gott ned. 

2. Gott lebet noch, Seele! 
was verzanft du dach? Soll 
der fchlummern oder fchlafen, 
Der das aug Hat zugericht? 
Der die ohren hat erfchaffen, 
Sollte diefer Hören nicht? Sort 
ift Gott, der hört und fieher, 
Wo den frommen weh gefchie 
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het. Seele! fo bedenfe doch: 
Lebt doch unſer Herr Gott noch. 

3. Gott leber noch, Seele! 
was verzagft du doch? Der 
den erdenfreis verhüllee Meit 
den wolfen weit und breit, 
Der die ganze welt erfüller, 
Sft von uns nicht fern und 
weit. Mer Gott liebt, dem 
will er fenden Huͤlf und troft 
an allen enden. Seele! fo be 
benfe doch: Lebt doch unfer 
Herr Gott noch. 

4. Gott lebet noch, Seele! 
was verzagft du doch? Bift 
du fchwer mit kreuz beladen, 
Nimm zu Gott nur deinen lauf. 
Gott ift groß und reich von 
gnaden, Hilft den fchwachen 
gnadig auf. Gottes grade 
währet immer, Seine treu 
vergehet nimmer. Seele! fo 
bedenfe doch: Lebt doch unfer 
Herr Gott noch). 

9 Gott lebet noch, Seele! 
was verzagft du doh? Wenn 
dich deine fünden fränfen, Dein 
verbrehen qualt dich fehr; 
Komm zu Gott, er wird ver 
fenfen Deine fünden in das 
meer. Mitten in der angft der 
höllen Kann er dich zufrieden 
ftellen. Seele! fo bedenfe doch: 
Lebt doch unſer Herr Gott 
noch ! 

6. Gott lebet noch! Seele, 
was verzaaft du doch? Will 
dih alle welt verlaffen, Und 
weißt weder aus noch ein; 
Gott wird dennoh dich um: 


faffen, Und im leiden bei bir 
fein. Gott iſt, der es herzlich 
meinet, Wo die noth am größ: 
ten fcheinet. Seele, fo be: 
denfe doch: Lebt doch unfer 
Herr Gott noch! 

7. Gott leber noch! Seele, 
was verzagft du doch? Laß 
den himmel fammt der erden 
immerhin zu trämmern gehn, 
Laß die Höll entzündet werden, 
Laß den feind verbittert ftehn; 
Laß den tod und teufel bligen. 
Wer Gott traut, den will er 
fhüßen. Seele! fo bedenke 
doch: Lebt doch unfer Herr 
Gott noch! 

8. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagſt du noch? Mußt 
du ſchon geaͤngſtet wallen Auf 
der harten dornenbahn; Es 
iſt Gottes wohlgefallen, Dich 
zu fuͤhren himmelan. Gott 
will nach dem jammerleben 
Friede, freud und wonne geben. 
Seele! ſo bedenke doch: Lebt 
doch unſer Herr Gott noch! 


Job, Friebe, Zihn, g. 1650, + 1719. 


Denen, die Gott lieben: 

Muffen alle dinge zum beften 
dienen. 

Weife: © du liebe meiner liebe. 


322. Wa⸗ von außen und 


von innen Taͤg⸗ 
lich meine ſeele druͤckt, Und 
halt herz, gemüth und finnen 
Unter feiner laft gebüdt, In 
dem allen ift dein wille, Gott, 
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der aller unruh wehrt, Und 
mein herz halt in der ftille, 
Bis es deine huͤlf erfährt. 

2. Denn du bift mein fele 
auf erden, Da ich fill und 
fiher led; Deine bülfe muß 
mir werden, &o ih mich dir 
übergeb: Dein fhuß ift mein 
truß alleine Gegen fünde, noth 
und tod; Denn mein leiden 
ift das deine, Weil ich dein 
bin, o mein Gott. 

3. Auf dich harr ich, wenn 
das leiden Nicht fo bald zum 
ende eilt, Dich und mich kanns 
nimmer fcheiden, Wenns gleich 
noch fo lang verweilt: Und 
auch dies mein glaͤubges hof: 
fen Hab ich nur allein von 
dir: Duch dich fteht mein 
herz dir offen, Daß du folches 
fchaffft in mir. 

4. Dei dir iſt mein heil 
und ehre, Meine flarfe zuver: 
ſicht; Willft du, daß die noch 

fich mehre, Weiß ich doch, 
du laßt mich nicht: Meint der 
feind mich zu erreichen Und 
zu werfen unter fih, Will 
ih auf den felfen weichen, 
Der wirft alles unter mich. 

5. Lieben leute, traut be: 
ftändig Auf ihn, als auf eu— 
ren hort; Er ift Gott und 
heißt lebendig, Iſt euch nah 
an jedem ort: Wann und mo 
euch hülfe nöthig, Da Elopft 
an, er ift zu haus, Kommt 
und ift zur huf erboͤtig; Schuͤtt 
das herz nur vor ihm aus. 


Das Kreuz des Chriſten, oder 





6. Aber wie kanns dem 
gelingen, Der auf fleiſch die 
hoffnung richt? Große leut 
ſind ſammt geringen In der 
noth gar ohn gewicht: Traut 
doch lieber auf den einen, 
Welcher lieb und allmacht hat, 
Daß er helfen kann den ſei— 
nen, Und beweiſets mit der 
that. 

7. Auf dich, mein Gott, 
bau ich feſte, Geh in aller 
ſtille hin, Denn zuletzt kommt 
doch das beſte, Und das end 
iſt mein gewinn: Deine all: 
macht hilft mir tragen, Deine 
lieb verfüßet mir Alles bittre, 
alle plagen, Darum bin ich 
ſtill zu dir. 

8. Laß, o feele, es nur ge⸗ 
hen Wie es geht und ſorge 
nicht: Endlich wirft du den: 
roch fehen, Daß Sort übt ein 
recht gericht: Jetzo iſt er 
deine ſtaͤrke, Daß dir gar nichts 
fchaden kann: Dort vergilt er 


alle werfe, So ein jeder hat 
gethan. 
9, Breit, o Herr, doc 


deine gute Ueber mich, nimm 
mich in dich, Sp wird hin: 
fort mein gemüthe Stille 
bleiben ewiglich: Werde alles 
und in allen, Gieb uns, daß 
wir dir allein Allzeit trachten 
zu gefallen, So wird alles 
ftille fein. 


Hug. Herm. Fraude, g. 1663, + 1727. 


Kreuz: und Troftlieder. 


307 





Befiehl dem Herrn deine wege: 
Und hoffe auf ihn, er wirds wohl 
machen. 
Weife: Wer nur den lieben Gott. 
323. Befiehl dem Herren 
deine wege Und 
mache dich von forgen los; Ber: 
traue feiner vaterpflege: Vor 
ihm ift nichts fo fchwer und 
groß, Das er zu feines na 
mens preis Nicht herrlich aus: 
zuführen weiß. 

2. Wo du ihn nur haft 
rathen laffen, Da hat er alles 
wohl gemaht; Denn was dein 
denfen nicht Eann fallen, Das 

at er längft zuvor bedadır: 

ie dirs fein rath hat auser: 
fehn, So und nicht anders 
muß es gehn. 

3. Dir wirds an feinem 
gute fehlen, Wenn du dein 
herz gewöhnft und lehrſt Nur 
Gottes willen zu erwaählen, 
Und deinemeignen willen wehrft, 
Den ftets fein eigne wahl be 
treugt, So gut ihm oft fein 
wollen deucht. 

4. Gieb meinem herzen 
foiche ftille, Mein Jeſu, daß 
ich fei vergnüge Mit allem, 
was dein gnadenwille Mit mir 
und meinem leben fügt: Nur 
nimm dich meiner ſeelen an, 
So hab ich, was ich wuͤnſchen 
kann. 

5. Ich weiß. du thufts; 
fie ift die deine, Und koſtet 
die dein theures blut. Behalt 
fie dir nur ſchoͤn und reine; 


Laß dieß dein mir vertrautes 
gut Nur einzig meine forge 
fein, So trifft mein ganzes 
wünfchen ein. 


Henriette Ratharine Freifrau von Gersborff, 
9. 1648, + 1726. 


— — und laßt uns ſtark 


Der — thue, was ihm gefaͤllt. 
Weiſe: Jeſu meines lebens leben. 
ott, mein einziges 
324. G vertrauen, Gott, 
du meine zuverſicht, Deine 
augen zu mir ſchauen, Deine 
huͤlf verſag mir nicht; Laß mich 
nicht vergeblich ſchreien, Son: 
dern hör und laß gedeihen: So 
will ich Gott halten ftill, Gott, 
dein will ift auch mein will. 

2. Muß ich elend hier em: 
pfinden, Und mit gallen fein 
getränft, Mich gleich einem 
würmlein winden, Mit viel 
unglück fein umfchränft; Doc 
will ich es alles tragen, Und 
darum auch nicht verzagen, 
Sondern will Gott halten ftill, 
Gott, dein will ift auch mein 
will, 

3. Din ich gleich veracht 
auf erden, Und muß dulden 
ſpott und Hohn, Hoff ich Höher 
doch zu werden Dorten in dem 
himmelsthron: Wenn mic, alle 
menfchen haffen, Will ich mich 
auf Gott verlafien: So will 
ih Gott halten ſtill, Gott, 
dein. will ift auch mein will. 


4. Alles fei dir heimgeftellet, 
Schaff es mie du willſt mit 
mir; Tod und leben mir ge: 
faͤllet, Willig, willig folg ich 
dir: Wird mich gleich dein 
joch was drüden, Wirft du 
wieder mich erquiden: So 
will ic) Gott halten ftill, Gott, 
dein will iſt auch mein will. 

9 Laß mich nur den him: 
mel erben, 
deinem veich, Geiftlich leben, 
felig fterben, So werd ich, den 
engeln gleih, Heilig, heilig, 
heilig fingen Und dir meine 
opfer bringen: So will ich 
Gott halten fill, Gott, dein 
will ift auch mein will. 

6. Nun, mein Gott, in 
deine haͤnde Geb ich feele, leib 
und gut, Alles mir zum be: 
ftien wende, Und halt mid) 
in deiner hut: Diefes bitt ich 
nochmals fühnlih: Gieb mir 
nut, was mir ift dienlich; So 
will ich dir. halten ftill, Gott, 
dein will ift auch mein will. 


Eliſabeth Eleonore, Herzogin zu Sadyien. 
Meiningen, g. 1658, + 1729. 


— euch, daß ihr mit Chriſto 


u hr auch zu 


u feiner zeit freude 
und worne r 


aben moget. 
- Eigene Weiſe. 
325. Ku ‚ wir grüßen 
dich von herzen, 
Komm, du angenehmer gaft: 
Dein ſchmerz wuͤrket feine 
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fhmerzen, Deine laft auch 
keine laft. 

2. Unfer Her ift ftets den 
feinen In der liebe zugethan, 
Wenn fie bittre thränen weinen 
Unter diefer kreuzesfahn. 

3. Alle zeugen und befenner 
Ruͤhmen jene feffeln noch, Lind 
die bande frommier männer 
Sammt der maärtrer kreuzes⸗ 


Streben nur nad) | joch. 


4. Sei gegrüßt, du lieber 
bore Der zukünftgen herrlich: 
feit, Der gerechten in dem 
tode Liebliche zufriedenheit. 

5. Die ans freu; gehefte 
wahrheit Sitzt in majeſtaͤt 
jeßund, Und die liebe herrſcht 
in Elacheit, Die zuvor im kei 
den fund. 

6. Ja, sim Himmel ſteht 
gefchrieben Der befenner wer; 
the zahl, Und der brautgam 
ruft: ihr lieben, Kommt und 
halt das hochzeitmahl! 

7. D wer will nur nicht 
mit freuden Kreuz, verfolgung, 
angft und noth, Sammt der 
größten marter leiden, Ja, den 
alletäraften tod? 

8 Drum fo kommt, ihr 
freuzesbrüder, Folget unferm 
bruder nah! Kommt und fingt 
ihm neue lieder Mitten in der 
todesſchmach. 

9. Band und ſtriemen find 
uns fionen, Unfer ſchmuck ind 
eigenthum, Und die ferfer find 
die thronen, Schmach und 
ſchande unſer ruhm. 


Kreuz: und Troftlieder. 





10. Kommet, denn die engel 
bringen, Wenn uns gleich die 
welt veraht Und wir mit 
dem tode ringen, Kraft und 
ftärfe, fieg und macht. 

11. Laßt uns vor die thore 
gehen, Seht aus diefer hit: 
ten aus: Der fern, den uns 
Sort läße fehen, Führe uns 
zu des Vaters haus. 


Yubw. Under. Gotter, g. 1661, + 1738. 


Ich will wieberfommen, fpricht 
Ua * J mir nehmen, auf daß 
e ‚ 

ihr — ich bin. 

Weiſe: Sollt es gleich bisweilen. 
326. Liebſter Jeſu, du wirft 

fommen Zu er 
freuen deine frommen, Die be; 
dränget find allhier: Jeſu, mich 
verlangt nach dir. 

2. Ad, jo laß mid) dein 
ſtets bleiben, Laft mic, deinen 
Seift ſtets treiben, Daß du 
allzeit wohnft in mir: Jeſu, 
mic) verlangt nad) dir. 

3. Nichte, Jeſu, meine wege, 
Bahne du felbft meine ftege, 
Laß mich feufzen für und für: 
Jeſu mich verlangt nach dir. 

4 Bilde du dein fchönes 
wefen Sin mein herz, das du 
eriefen; Spiegle du dich felbft 
in mir: Jeſu, mich verlangt 
nad) dir. 

5. Liebſter Jeſu, ſchoͤnſte 
wonne, Schein in mir, du 
lebensſonne! Troͤſt mich, bis 


du brichft herfuͤr: Jeſu, mich 


verlangt nach dir. 


Wo der Herr nicht das haus 
bauet: 

So arbeiten umſonſt, die daran 
bauen. 


Eigene Weiſe. 


327. Alles iſt an Gottes 

fegen, Und an 
feiner gnad gelegen, Ueber alles 
geld und gut. Wer auf Gott 
fein hoffnung feßet, Der be 
hält ganz unverletzet Einen 
freien heldenmuth. 

2. Der mic hat bisher er: 
nähret, Und mir manches gut 
befcheret, Iſt und bleibet ewig 
mein. Der mid wunderlich 


‚geführet, Und noch leitet und 


regieret,, 
helfer fein. 

3 Viel bemühen ſich um 
fahen, Die nur müh und un: 
ruh machen, Und ganz unbe: 
ftandig find: Sch begehr nad 
dem zu ringen, Was mir wahre 
ruh kann bringen, Und man 
jeßt gar felten findet. 

Hoffnung fann das herz 

erquiden, Was ich wünfche, 
wird fih ſchicken, So e8 am: 
ders Gott gefällt. Meine feele, 
leib und leben, Hab ich feiner 
gnad ergeben, Und ihm alles 
heimgeftellt. 

5. Er weiß fchon, nad) fer 
nem willen, Mein verlangen 
zu erfüllen, Es hat alles feine 


Wird hinfort mein 
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zeit; Sch Hab ihm nichts vor: 
zufchreiben, Wie Gott will, fo 
muß es bleiben, Wann Gott 
will, bin ich bereit. 

6. Soll ich langer allhie 
leben, Will ich ihm nicht wir 
derfireben, ch verlaffe mic 
auf ihn: Iſt doch nichts, das 
lang beſtehet, Alles irdifche 
vergehet Und fährt wie ein 
from dahin. 


Die güte des Herrn ift alle mor: 
gen neu: 
Und feine treue ift groß. 


Weife: GGott, du frommer Bott. 


328. Gott ift und bleibt 
getreu; Sein herze 
bricht von lieben, Pflegt er 
gleich oft und tief Die jeinen 
zu betrüben; Er prüfet durch 
das freuz, wie rein der glaube 
fei, Wie ſtandhaft die geduld; 
Gott ift und bleibt getreu. 

2. Gott iſt und bleibt ge 
treu; Er hilft ja felber tragen, 
Was er uns auferlegt, Die 
laft der fchweren plagen; Er 
braucht die ruthen oft, Und 
bleibet doch dabei Ein vater, 
der uns liebt: Gott ift und 
bleibt getreu. 

3 Gott ift und bleibt ge 
treu; Er weiß, was wir ver: 
mögen, Er pfleget nie zu viel 
Den fchwachen aufjulegen, Er 
macht fein iſrael Bon laft 
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und banden frei, Wenn große 
noth entſteht; Gott ift und 
bleibt getreu. 

4. Gott ift und bleibt ge 
treu; Gr tröfter nach dem 


weinen, Gr läßt nach trüber 


nacht Die freudenfonne ſchei⸗ 
nen, Der fturm, des kreuzes 
fturm Geht augenblids vor: 
bei: Sei feele nur getroft; 
Gott ift und bleibt getreu. 

9. Gott ift und bleibt ge: 
treu; Er ftillet dein begehren, 
Er will dein glaubensgold In 
trübfalsglut bewähren; Nimm 
an von Gottes hand Den 
freuzfelch ohne ſcheu, Der le 
bensbecher folgt; Gott ift und 
bleibt getreu, 

6. Gott ift und bleibt ge: 
treu; Laß alle wetter frachen, 
Gott wird der trübfal doc 
Ein folches ende machen, Daß 
alles kreuz und noth Dir 
ewig nüßlih fe. So liebe 
der Hoͤchſte dich; Gott ift 
und bleibt getreu. 


Wenn ihr ftille bliebet, fo würde 
* nn 
Dur & efein und hoffen wer: 
det ihr ftark fein. 
Weife: © welt ih muß did) laffen. 
329. ein herz, gieb dich 
M zufrieden, Und 
bleibe ganz geichieden: Bon 
forge, furcht und gram: Die 
noth, die dich jeßt Drücker, Hat 


Kreuz: und Troftlieder. 
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Gott dir zugeſchicket; Sei ſtill 
wie Jeſus, Gottes lamm. 

2. Mit ſorgen und mit za— 
gen Und unmuthsvollen klagen 
Haͤufſt du nur deine pein; 
Durch ſtilleſein und hoffen Wird 
was dich jetzt betroffen Ertrag: 
lich, fanft und lieblich fein. 

3. Kanns doch nicht ewig 
wahren, Oft hat Gott unſre 
jahren, Eh mans meint, ab: 
gewiſcht; Wenns bei ung 
heißt: wie lange Wird mir fo 
angft und bange? So hat er 
leib und feel erfriſcht. 

4. Denn es find liebes; 
Schläge, Wenn ich es recht er: 
wäge, Womit er ung belegt: 
Nicht fchwerdter, fondernruthen 
Sinds, damit Gott zum guten 
Auf ung, die feinen, bier zu 
ſchlaͤgt. 

5. Er will uns dadurch 
ziehen Zu kindern, die da 
fliehen Das was ihm mißbe— 
hast; Den alten menichen 
ſchwaͤchen, Den eigenwillen 
brehen, Die luft ertödten, die 
uns plagt. 

6. Denn was will ung auch, 
ſcheiden Von Gott und feinen 
freuden, Dazu er ung verfehn? 
Man lebe oder ſterbe, So 
bleibet und das erbe Des 
himmels ewiglicy doch ftehn. 

7. Drum gieb dih ganz 
zufrieden, Mein herz, und 
bleib geihieden Won forge, 
furht und gram. WBielleicht 
wird Gott bald fenden, Die 


dich auf ihren handen Hin: 
tragen zu dem brautigam, 
Joh. Unaſt. Ereplingbaufen, g. 1670, + 1739. 


Der Herr ift gerecht in allen fei: 
nen wegen: 
‚ Und heilig in allen feinen werten. 


Weife: Esiftdas heil unskommen, 
3: ie Gott mich fuͤhrt, 
330. W ſo will ich gehn, 
Ohn alles eigenwaͤhlen; Ge— 
ſchieht, was er mir auserſehn, 
Wird mirs an keinem fehlen: 
Wie er mich fuͤhrt, ſo geh ich 
mit, Und folge willig ſchritt 
vor ſchritt Im kindlichen ver 
trauen. 

2. Wie Gott mich fuͤhrt, 
fo bin ich ſtill, Und folge ſei— 
nem leiten, Obgleich im fleifch 
der eigenwill Will öfters wi: 
derfireiten: Wie Gott mid 
führt, bin ich bereit, In zeit 
und auch in ewigfeit, Stets 
feinen fchluß zu ehren. 

3 Wie Gott mich führe, 
bin id) vergnügt, Ich ruh in 
feinen handen: Wie er es 
ſchickt und mit mir fügt, Wie 
ers will kehrn und wenden, 
Sei ihm hiermit ganz heimge— 
ftelle, Er mache, wie es ihm 
gefällt, Zum leben oder fterben. 

4 Wie Gott mich führt, 
fo geb ih mich In feinen va: 
terwillen: Scheints der ver: 
nunft gleicy wunderlih; Sein 
rath wird doch erfüllen, Was 
er in liebe bat bedacht, Eh 
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er mich an das licht gebracht; 
Sch bin ja nicht mein eigen. 
5. Wie Gott mich führe, 
fo bleib ich treu Im glauben, 
hoffen, leiden: Steht er mit 
feiner Eraft mir bei, Was will 
mich von ihm fcheiden? Sch 


faffe in geduld mic, feſt, Was 


Gott mir widerfahren läßt, 
Muß mir zum beften dienen. 
6. Wie Sort mich führt, 


fo will ich gehn, Es geh durch 


dorn und hecken: Kann ich 
auch anfangs nicht verftehn; 
Zulest wird er aufdecken, 
Wie er nach feinem vaterrath, 
Mich treu und wohl geführet 
hat: Dies fei mein glaubens: 
anker. 

Lampertus Grbide, g. 1683, + 1735. 


Meine feele ift ftille zu Gott, 
der mir hilft: 
Denn er ift mein hort, meine 
huͤlfe, mein ſchutz. 
Weiſe: Jeſus, meine zuverſicht. 
331. Meine ſeele ſenket ſich 
1. M Hin in Gottes 
herz und haͤnde, Und erwar: 
tet ruhiglih Seiner wege ziel 
and ende, Liegt fein. ftille, 
nat und bloß . Syn des liebften 
Vaters ſchooß. 

2. Meine ſeele murret nicht, 
Iſt mit allem wohl zufrieden; 
Was der eigne wille ſpricht, 
Iſt zum tode ſchon beſchieden: 
Was die ungeduld erregt, Iſt 
in Chriſti grab gelegt. 


was fein wort 


Das Kreuz des Ehriften, oder 


3. Meine feele forget nicht, 
Will vielmehr an nichts ges 
denfen, Was gleich ſpitzen 
dornen ſticht Und den frieden 
nur kann franfen: -Sorgen 
hört dem Schöpfer zu, Meine 
feele fucht nur ruh. 

4. Meine feele gramt fich 
nicht, Liebt Hingegen Gott 
im leiden; Kummer, der das 
herze bricht, Trifft und ang: 
ftet nur die beiden: Wer Gott 
in dem’ fchooße liegt, Bleibt 
in aller noth vergnügt. 

9. Meine feele Elaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen nd: 
then, Hangt an Gottes ange: 
fiht, Auch alddann, wenn er 
will tödten: Wo fich fleifch 
und blut beklagt, Wird das 
freudenlicht verjagt. 

6. Meine feel it fill zu 
Gott, Und die zunge bleibt 
gebunden: Alſo hab ich allen 
fpott, Alle. marter überwun- 
den; Bin gleichwie ein ftilles 
meer, Boll von Gottes preis 
und ehr. 

30H. Joſ. Winkler, g. 1670, + 1722. 


Herr, deine barmberzigkeit ift all 
morgen neu: 
Und deine treue ift groß. 


Weife: Werde munter mein 
gemüthe. 
332. Se, mein herz, nur 
unverzaget, Kennft 
du Gottes liebe nihe? Hoͤre, 
dir ſaget, 


Kreuz: und Troftlieder. 


Glaube, daß fein Herz ihm bricht, 
Wenn du ringeft mit dem tod 
Und empfindft betrüßte noth: 
Gottes zarte vatertreue Iſt 
noch alle ftunden neue. 


2. Denf an die vergangnen 
zeiten, Da er feine gnaden: 
hand Sich ließ üder dich aus: 
breiten, Zum gemiffen unter: 
pfand Seiner ewgen lieb und 
huld: Leide, leide mit gebuld: 
Gottes zarte vatertreue Iſt 
noch alle ftunden neue, 

3. Wer hat dich bisher ge: 
leitet Und geführt auf ebner 
bahn? Mer dir freude zube: 
reitet, Und dir fonft viel guts 
gethan? Iſts nicht Gott, der 
dih erwäahle Und zu feiner 
fchaar gezählt? Gottes zarte 
vatertreue Iſt noch alle ftun: 
den neue. | 

4 Er hat dih ihm felbft 
verföhnet In dem blute Jeſu 
Chriſt; Mit barmherzigkeit ge: 
Erönet, Weil er ganz die liebe 
iſt: Unausfprehlih iſt die 
gnad, Die er dir erwiefen 
bat: Gottes zarte vatertreue 
Iſt noch alle ftunden neue. 

9. Chriftum hat er dir ge: 
ſchenket Ganz zu deinem eigen: 
thum, Und fein ber; zu dir 
gelenfet, Dies fei denn dein 
größter ruhm: Beuge dich 
vor feinem thron, Er giebt 
fegen dir zum lohn: Gottes 
jarte vatertreue Iſt noch alle 
ftunden neue. 
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6. Er beträber nie von her: 
zen, Wenn er züchtigt, die er 
liebt; Er ftillt alle ihre ſchmer⸗ 
zen, Wenn er fie im Ereuze 
übt: Wer nur harrt der vech: 
ten zeit, Der wird bald von 
ihm erfreut: Gottes zarte va: 
tertreue Iſt noch alle ftunden 
neue. 


7. Darum laß dir deinen 
glauben Und die freudge zu: 
verfiht Keine nacht des Freu: 
zes rauben, Warte, bis dein 
licht anbriht: Auf den blig 
und donnerfchlag Folge ein 
angenehmer tag; Gottes zarte 
vatertreue Iſt noch alle ftunden 
neue, 


8. Sieh, dein helfer ſtreckt 
die arme So gar liebreich nach 
dir aus, Reichlich zeigt er fein 
erbarmen, Will dich führen in 
fein haus, Und nad feiner 
lieb und Huld Dafelbft Erönen 
die geduld: Gottes zarte va: 
tertreue Iſt noch alle ſtunden 
neue. 


9. Eile ihm getroft entge: 
gen, Fahr im glauben freu: 
dig zu, Eile, nimm von 
ihm den fegen, &o gelangeft 
du zur ruh; Er iſts, der dir 
heifen kann, Glaube nur, fo 
ifts gethan: Gottes zarte va 
tertreue Iſt noch alle fun: 
den neue. | 

Sae. Gabr. Wolf, g. 1668, + 1754. 
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Das Kreuz des Chriften ꝛc. 





gr? — wes ſoll ich mich 
3 oe auf dich. 


Eigene Weife. 
333. Wem in leidensta⸗ 
gen Aller troſt 
ſteht fern, Der vertrau ſein 
klagen Seinem Gott und 
Herrn. 

2. Er blicke in die kammer, 
Wo der dulder weint, Wenn 
in feinem jammer Er ver 
laffen fcheint. 

3 Gott bleibt nicht ver: 
borgen, Was dich trübt und 
quält, Er kennt deine forgen 
Und weiß was dir fehlt. 


4. Michte deine blicke Nach 


ihm bimmelwarts, Wenn "im 
mißgeſchicke Zagend ift dein 


erz. 

5. Auch dir wird er lin— 
dern Dein verborgnes leid, 
Der ftets feinen Eindern Se 
fend #t bereit. 

6. Alte deine leiden Sind 
des troſts nicht werth, Nicht 
der füßen freuden, Die bein 
herz erfährt. 

7. Wenn er mit erbarmıen 
An fein herz dich drückt, Und 
in feinen armen Für dein leid 
erquickt. 


Heine, Siegmund Oswald, g. 1751. 





Eilfter Abſchnitt. 


Die Anfechtung und der Streit des Chriften, 
oder Lieder vom geiftlichen Kampf und 
Sieg. 


Rufe — an in der noth, ſo 
will ich dich erretten: 
Und du ſollſt mich preifen, ſpricht 
der Herr. 
Eigene Weife. 
334. Gott der Vater, 
wohn uns bei 
Und laß und nicht verderben, 
Mah uns aller fünden frei 
Und helf uns felig fterben. 
Bor dem teufel uns bewahr, 
Salt ung bei feſtem glauben, 
Und auf * laß uns bauen, 


Aus — vertrauen, 
Dir uns laffen ganz und gar, 
Mit allen rechten chriften Ent 
fliehn des teufels liften, Mit 
waffen Gotts uns friften: 
Amen! amen! das fei wahr, 
So fingen wir Hallelujah. 
2. Jeſus Chriftus, wohn 
uns bei u. ſ. w. 
3 Heiliger Geift, 
uns bei u. f. w. 
Altes deutſches Lied, verbeffert von 
Dr. Martin Luther, 


wohn 


- Lieder vom geiftlihen Kampf und Sieg. 


Aus der tiefe ruf ich, Herr, zu dir: 
Laß deine ohren merken auf die 
ftimme meines fiehens. 


Eigene Weile. X 


335. 2 tiefer noth ſchrei 


ch zu dir, Herr 
| Gott, erbör — rufen; Dein 
gnaͤdge ohren kehr zu mir Und 
meiner bitt ſie oͤffen: Denn 
ſo du willſt das ſehen an, 
Was ſuͤnd und unrecht iſt ge 
than, Wer kann, Herr, vor 
dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn 
gnad und gunſt, Die fünde 
zu vergeben; Es ift doch un: 
fer thun umfonft, Auch in 
bem beſten leben: Bor dir 
niemand fich ruͤhmen kann, 
Des . muß dich fürchten jeder: 
mann Und deiner gnaden leben. 
3 Darum .auf Gott will 
hoffen ich, Auf mein. verdienft 
nit bauen; Auf ihn allein 
verkaffen mich Und feiner güte 
trauen, Die mir zufagt ſein 
werthes wort: Das iſt mein 
troſt und treuer hort, Des 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es waͤhrt bis 
in die nacht, Und wieder an 
den morgen, Doch ſoll mein 
herz an Gottes macht Ver— 
zweifeln nicht noch ſorgen: So 
thu iſrael rechter art, Der 
aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und ſeines Gotts erharre! 

5. Ob bei uns iſt der ſuͤn⸗ 
den viel, Bei Gott iſt viel 


mehr gnaden: 


um — — — — ——— — — 





Sein hand zu | 
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beifen hat fein ziel, wie groß 
auch fei der jchaden: Er ift 


allein der gute hirt, Der iſrael 
erlöfen wird Aus feinen fun: 
den allen. 


Dr. Martin Luther, qg, 1483, + 1546. 


Bei Gott ift mein heil: 
Meine zuverficht ift auf Gott. 
Eigene Weife. 


36. lein zu dir, Herr 
3 ara Ehrift, 
hoffnung fteht auf erden; Ich 
weiß, daß du mein tröfter bift, 
Kein troftmag mir fonft werden: 
Von anbeginn ift nichts erkorn, 
Auf erden ift Eein menſch ge 
born, Der mir aus nöthen 
helfen Eann; Dich ruf ich an, 
Bon dem ich huͤlf erlangen kann. 

2. Mein find ift fchwer und 
übergroß Und veuet mich von 
herzen, Derfelben mach mich 
frei und los Durch deinen 
tod und fchmerzen; Und zeig 
mich deinem Water an, Daß 
du haft gnug für mich gethan, 
So werd ich frei der. fünden: 
lat: Herr, halt mir feft, 
Wes du dich mir verfprochen 
haft. 

3 Gieb mir durch dein 
barınherzigfeit, Den wahren 
chriftenglauben, Auf daß ich 
deine füßigfeit Mög inniglich 
anfchauen, Bor allen dingen 
lieben dich Und meinen nädy 
ſten gleich als mich: An leß: 
ten end dein hilf mir’ fend, 

14* 
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Damit behend Des teufels 
lift fih von mir wend. 

4. Ehr fei Gott in dem 
höchften thron, Dem Vater 
aller güte, Und Ehrifto, feinem 
lieben Sohn, Der uns allzeit 
behuͤte, Und Gott dem heilis 
gen Geifte, Der uns fein 
hülf allzeit leifte, Damit wir 
ihm gefällig fein, Hier in der 
zeit Und dort hernad) in ewig: 
N Joh. Schnerfing, um 1528. 


Der, Herr ift treu, der wird und 

ſtaͤrken: 
Und bewahren vor dem argen. 
Weiſe: Herzlich thut mid ver- 
langen. 


.LDaß mich dein fein 
337 x und bleiben, Du 
treuer Gott und Herr: Won 
dir laß mich nichts treiben, Halt 
mich bei reiner lehr: Ad, 
Herr, laß mich nicht wanfen, 
Sieb mir beftändigfeit, Dafür 
will ich dir danfen In alle 
ewigkeit. 

Nieol. Selneder, g. 1532, + 1592. 


Bei dem Herrn findet man hilfe: 
Und deinen fegen- über dein volk. 
Weife: Daterunfer im himmelreich. 
338. h Gott wie man: 

21 ches herzeleid Be: 
gegnet mir zu diefer zeit! Der 
fchmale weg ift trübfalvoll, Den 
ich zum himmel wandeln fol: 


wenden hin? 
Jeſu, fteht mein finn; 








Wie ſchwerlich laͤßt ſich fleifch 
und blut Zwingen zu dem 
ewigen gut! 

2. Wo ſoll ich mich denn 
Zu dir, 


dir mein herz troſt, huͤlf und 
Allzeit gewiß gefunden 
hat: Niemand jemals ver: 
laffen iſt, Der feſt vertraut 
auf Jeſum Ehrift. 

3 Du bift der rechte wun: 
dermann, Das zeigt dein amt 
und dein perfon: O wunder: 
werk, fo wir erfahrn, Daß 
du, mein Gott, bift menſch 
geborn, Und führeft und durch 
deinen tod Ganz munderlich 
aus aller noth. 

4. Sefu, mein Herr und 
Sott allein, Wie füg ift mir 
der name dein: Es fann Fein 
trauren fein fo fehwer, Dein 
füßer nam erfreut vielmehr: 
Rein elend mag fo bitter fein, 
Dein füger nam, der linderts 


fein. | 

5. Ob mir gleich_leib und 
feel verfhmaht, So weißt 
du, Herr, daß ichs nicht acht: 
Wenn ich dich hab, fo Hab ich 
wohl, Was ewig mich erfreuen 
fol. Dein bin ich ja mit leib 
und feel, Was kann mir thun 
find, tod und hoͤll! 

6. Kein beſſre treu auf 
erden iſt, Denn nur bei dir, 
Herr Jeſu Ehrift: Ich weiß, 
daß du mich nicht verläßt, 
Dein wahrheit bleibt mir ewig 





Lieder vom geiftlihen Kampf und Sieg. 


fet: Du bift mein rechter 
treuer hirt, Der ewig mid) 
m. wird. 

Jeſu, mein freub, mein 
F und ruhm, Meins her; 
zens fcha& und mein reihthum: 
Sch kanns doch ja nicht zeigen 
an, Wie hoc) dein nam er; 
freuen fann; Wer glaub und 
lieb im herzen hat, Der wirds 
erfahren in der that. 

8. Drum hab ich oft und 
viel geredt: Wenn ich an dir 
nicht freude hätt, Wollt ich 
den tod fchier wünfchen ber, 
Sja, daß ich nie geboren wär: 
Denn wer dich nicht im her: 
zen hat, Der ift fürwahr leben: 
dig todt. 

9. Jeſu, du edler braͤutgam 
werth, Mein Höchfte zierd auf 
diefer erd, An dir allein ich 
mich ergög, Weit über alle 
goldne ſchaͤtz So oft ich nur 
gedenk an dih, AU mein ge 
muͤth erfreuet fich. 

10. Wenn id mein hoff: 
nung ftell zu dir, So fühl ich 
fried und troft in mir; Wenn 
ih in nöthen bet und fing, 
So wird mein herz recht guter 
ding: Dein Geift bezeugt, 
daß folches frei Des ewgen 
lebens vorſchmack fei. 

11. Drum will ih, weil 
ich lebe noch, Das freuz bir 
willig tragen nah: Mein Gott, 
mach mich dazu bereit, Es 
dient zum beften allegeit: Hilf 
mir mein fach recht greifen an, 
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Daß ih mein lauf vollenden 
kann. 

12. Hilf mir auch zwingen 
fleiſch und blut, Vor ſuͤnd 
und ſchanden mich behuͤt; Er— 
halt mein herz im glauben rein, 
So leb und ſterb ich dir allein; 
Sjefu, mein troft, bir mein 
begier: O, mein heiland, war 
ich bei dir! 


Kont. Hojer, um 1554, 


Harre auf Gott, denn ich werde 
ihm noch danken 

Daß er — ac eſichts hulfe 
und mein © et ii 


— Weiſe. 
339. ZU, meinen lieben 
Gott Trau ich 
in angft und noth, Er kann 
mich allzeit retten Aus trüb: 
fal, angft und nöcthen, Mein 
ungluͤck kann er wenden, Steht 
alls in ſeinen haͤnden. 

2. Ob mich mein ſuͤnd an— 
ficht, Will ich verzagen nicht, 
Auf Chriſtum will ich bauen 
Und ihm allein vertrauen, 
Ihm hab ich mich ergeben Im 
tod und auch im leben. 

3. Ob mich der tod nimmt 
hin, Sterben iſt mein ge— 
winn, Und Chriſtus iſt mein 
leben, Dem hab ich mich er: 
geben: Sch ſterb Heut oder 
morgen, Mein feel wird er 
verforgen. 

4 Dmein Herr Jeſu Chrift, 
Der fo geduldig bift Für mid) 
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am kteuz geftorben, Haſt mir 
das heil erworben, Führft nad) 
der erde leiden Uns zu des 
himmels freuden. 

5. Amen! zu aller fund 
Sprech ich aus herzend grund: 
Du wollſt ımd gnaͤdig leiten, 
Herr Cheift, zu allen zeiten, 
Auf daß wir Beinen namen 
Ewiglich preifen. Amen! 


Siegmund Beingärtner, um 1609. 


Meine augen fließen mit thränen: 

Tag und nacht über mein volf, 
fpricht der Herr. 

Weife: Allein zu dir, Herr Iefu 
Chrift. 


IN mweineft für jeru: 
340. Dim Herr Jeſu, 
heiße zahren; Bezeugſt, es fei 
dir angenehm, Wenn ſuͤnder 
fi befehren: Wenn ih vor 
dir mit buß erfchein Und über 
meine fünden wein; So tik 
geft du ans lauter gnad Die 
miffethat, So mich bisher ge 
qualet hat. 

2. Wenn beines Waters 
sorn entbrennt Won wegen 
meiner fünde, Zu deinen thra 
nen ich mich wend, Da ich 
erquickung finde: Vor Gott 
find fie fo Hoch gefehakt, Wer 
damit feine ſuͤnde neßt, - Den 
blickt Gott an mit gütigfeit Zu 
jeder zeit, Und fein betrübtes 
herz erfreut. 

3 Hier iſt das ſchwere 
thraͤnenhaus In dem ich oft 


muß weinen, 





Der welt au: 
halten manchen ſtrauß, Sie 
martert ftets die deinen; Auf 
allen feiten, wo ſie Fann, 
Fänge fie mit mir zu hadern 
an: Dies tröftee mich zu aller 
feift, Hert Jeſu Chrift, Im 


4. Du zähleft alle thränen 
mein, Ich weiß, fie find ge 
zählet, Und ob fie nicht zu 
zählen fein, Dennoch dir feine 
fehlet: So oft vor dir fie re 
gen fih, So oft fieraud be - 
wegen dich, Daß du dich mein 
erbarmen mußt, Wie dir be 
wußt, Den du mir allzeit 
huͤlfe thuſt. 

5. Wer jetzund ſaͤet thraͤnen 
aus, Haͤlt in geduld Gott 
ſtille, Wird fröhlich fein in des 
nem haus, Da freuden find 
die fülle:, Ja, folhe freude, 
dte fein mann Mit feiner zung 
ausfprechen kann, Die bleiben 
bis in ewigfeit: Mein freuz 
und leid Wird werden dort 
zu lauter freud. 

6. Kür diefe chranen dank 
ih dir, Daß du die freunden: 
frone, Herr Chrift, dadurch 
erworben Mit, Dei dir im 
himmelsthrone: Wenn du mid 
holen wirft hinauf Zu deiner 
auserwählten hauf, Dann 
will ich recht Lobfingen dir, O 
höchfte zier, Für deine thränen 
für und für. ee 

Lob. Heermann, g. 1585, + 1647. 


noth du auch geweſen Bift. 


Lieder vom geiftlihben Kampf und Sieg. 


Die den Herrn lieb haben: 
Muffen fein wie die fonne auf: 
geht in ihrer macht. 
Weife: Wie (dom leuchtet der 
morgenftern. 


, Jeſu, Jeſu, Got— 
341 Oo tes Sohn, Mein 
bruder und mein gnadenthron, 
Mein Höchfte freud und wonne: 
Du weißeft, daß ich rede wahr, 
Bor dir ift alles offenbar, Und 
flarer als die fonne: Herzlich 
Lieb ih Mit gefallen dich vor 
allen: nichts auf erden Kann 
und mag mit lieber werden. 
2. Diep ift mein fchmerg, 
dieß kraͤnket mich, Daß ich 
nicht gnug kann lieben dic, 
Wie ich dich lieben wollte; Taͤg⸗ 
lich zu neuer lieb entzundt, Je 
mehr ich lieb, je mehr ich find 
Daß ich dich lieben ſollte: Von 
dir Laß mir Deine guͤte ins 
gemuͤthe lieblich fließen, So 
wird ſich die lieb ergießen. 

3. Durch deine kraft treff 
ich das ziel, Daß ich, ſo viel 
ich ſoll und will, Dich allzeit 
lieben koͤnne: Nichts auf der 
ganzen weiten weit, Pracht, 
wolluſt, ehre, freud und geld, 
Wenn ich es recht beſinne, 
Kann mid Ohn dich Gnug— 
ſam laben: ic) muß haben reine 
liebe, Die tröft, wenn id) mid) 
betrübe. 

4. Denn wer did) liebt, 
den liebeft du, Schaffft feinem 
herzen fried und ruh, Erfreueſt 
fein gewillen: Es geh ihm, 
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wie es wol, auf erd, Wenn 
ihn gleich ganz das kreuz ver: 
zehrt, Soll er doch dein ge: 
nießen, Emwig Selig: Nach 
dem leide große freude wird er 
finden, Alles trauren muß ver: 
fchwinden. 

5. Kein ohr hat dieß je 
mals gehört, Kein menſch ge: 
fehen noch gelehrt, Es läßt 
fid) nicht beſchreiben; Was 
denen dort für herrlichkeit Bei 
dir und von dir ift bereit, Die 
in der ‚liebe bleiben: Grund: 
lich Lage fih Nicht erreichen, 
noch vergleichen der welt [chäßen 
Dieß, was und dort wird er: 
goͤtzen. 

6. Drum laß ich billig dieß 
allein, O Jeſu, meine ſorge 
fein, Daß ich dich herzlich 
liebe; Daß ich in dem, was 
dir gefällt, Und mir dein Flaves 
wort vermeldt, Aus liebe mich 
fiets übe, Dis ih Endlich 
Werd abfcheiden und mit freu: 
den zu dir Eommen, Aller trüb: 
fal ganz entnommen. 

7. Da werd id) beine füßig- 
£eit, Die jest berühmt ift weit 
und breit, In reiner liebe 
ſchmecken, Und ſehn dein lieb: 
veich angefihe Mit unver: 
wandtem angenliht, Ohn alle 
furcht und ſchrecken: Neichlic) 
Werd ih Sein erquicdet und 
geichmücket vor dem throne Mit 
der fchönen himmelskrone. 


Job. Hrermann, 9. 1585, + 1687. 
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Kommt her und lernet von mir, 
ſpricht der Herr: 

Ich bin ſanftmuͤthig und von her⸗ 
zen demuͤthig. 


Weife: Herr, nicht ſchicke deine 
rache. 


Rolget mir, ruft und 
342. ® das leben, Was 
ihr bittet, will ich geben, Ge 
het nur den vechten fleg: Fol: 
get, ich bin felbft der weg: 
Folget mir von ganzem herzen, 
Ich benehm euch alle |hmerzen: 


ernet von mir insgemein 
Sanft, und reich von demuth 
fein. 


2. Sa, Herr Jeſu, dein 
begehren Sollt ich billig dir 
gewähren, Weil ich weiß, daß 
der Fein chrift Noch mit vecht 
zu nennen ift, Der fi vor 
der welt will f[hämen, Deine 
taft auf fih zu nehmen: Ach, 
ich weiß es gar zu wohl, Daß 
man dir nachwandeln foll. 

3. Aber, Herr, wo find id) 
ftärfe, Zu vollbringen gute 
werke, Dir mit luft zu folgen 
nah? Ach, mein Gott, ich 
‚bin zu ſchwach: Din ich fchon 
anf. guten wegen, Muß id 
bald mich niederlegen: Did) 
zu lieben, o mein licht, Steht 
in meinen fräften nicht. 

4. Aber, Hear, ih will 
nicht laffen, Dich mit freuden 
zu umfaffen; Hilf mir gnädig, 
ftärfe mih, Stark und feft 
zu halten dih; Welt und luͤſte 
iaß ich liegen, Nur an did) 


will ich mich fhmiegen: jene 
wege find betrug, Wer bir 
folget, der ift Flug. 

5. Du bift vor uns herge: 
gangen Nicht mit großem ftolz 
und prangen, Nicht mit ha 
der, zank und flreit, Sondern 
mit Barmherzigkeit: Deine gött: 
lich große liebe Dich für uns 
zum fterben triebe, Da bein 
theur vergoßnes blut Uns er: 
warb das höchfte gut. 

6. Laß uns auch in folchen 
ſchranken Chriftlich laufen fon 
der wanfen, Daß uns lieb 
und freundlichkeit Feſt ver: 
knuͤpft in diefer zeit: Niemand 
feh in diefem ftüde Yon der 
arbeit je zurüce: Chriftus ge: 
het vor uns her, Folget, das 
ift fein begehr. 

7. Mein Gott, laß mich 
von der erden Einmal fo ge: 
rücket werden, Daß ich did), 
o gnadenlicht, Auch im tod 
verliere nicht; Gieb, daß ich 
von meiner jugend Bis ins 
alter mir die tugend Recht 
vom herzen, nicht zum fchein 
Hoch laß angelegen fein. 

8. Hilf mir, Kerr, vor 
allen dingen, Meinen lauf fo 
su vollbeingen, Daß ich mic) 
in deiner lieb Und "der wah— 
ven demuth üb: Hilf, daß ic) 
dir feft vertraue, Und dich 
dort mit freuden ſchaue; Se 
nes gieb mir in der zeit, Die 
fes in der emwigfeit. 


Joh. Rift, g, 1607, } 1667. 


Lieder vom geiftlihen Kampf und Sieg. 321 





Das blut Jeſu Chrifti, des Soh⸗ 
nes Gotteß: 
Macht nnd rein von aller fünde. 


Eigene Weife. 


efu, der du meine 
343. J ſeele Haſt durch 
deinen bittern tod Aus des 
teufels finſtrer hoͤhle Und der 
ſchweren ſuͤndennoth Kräftig: 
lich herausgeriſſen, Und mich 
ſolches laſſen wiſſen Durch 
dein angenehmes wort: Sei 
doch jetzt, o Herr, mein hort. 

2. Ach, ich bin ein kind 
der ſuͤnden, Ach, ich irre weit 
und breit, Es iſt nichts bei 
mir zu finden, Als nur un— 
gerechtigkeit: All mein dichten, 
all mein trachten Heißet nn: 
fern Gott verachten; Boͤslich 
lieb ih ganz und gar Und 
fehr gottlos immerdar. 

3. Herr, ih muß es ja 
befennen, Daß nichts gutes 
wohnt ın mir: Das zwar, 
was wir wollen nennen, Halt 
ich meiner feelen für, Aber 
fleifh und ‚blut zu zwingen, 
Um das gute zu vollbringen, 
Folget gar nicht, wie es foll, 
Was ih nicht will, chu ich 
wohl. 

4. Jeſu, du haft wegges 
nommen Meine fehulden durch 
bein blut, Laß es, o erlöfer, 
kommen Meiner feligkeit zu gut: 
Und dieweil du fo zerfchlagen, 
Haft die fünd am kreuz getragen, 





Ach, fo ſprich mich endlich frei, 
Daß ich gariz dein eigen fei. 

9%. Weil mich auch der Hölle 
ſchrecken Und des fatans grim: 
migfeit Vielmals pflegen auf: 
zuwecken Und zu führen in 
den flreit, Daß ich fehier muß 
unterliegen; Ach, fo hilf, 
Herr Jeſu, fiegen: O du meine 
juverfiht, Laß mich ja ver: 
jagen nicht. 

6. Du ergründeft meine 
fhmerzen, Du erfenneft meine 
pein, Es iſt nichts in meinem 
herzen, Als dein herber tod 
allen: Dies mein herz; mit 
leid vermenget, Das dein 
theures blut befprenger, So 
am kreuz vergoffen if, Geb 
ih dir, Herr Jeſu Chrift. 

7. Nun, ic weiß, du wirft 
mir ſtillen Mein gewiflen, 
das mich plagt; Es wird deine 
treu erfüllen, Was du felber 
haft gefagt, Daß auf diefer 
weiten erden Keiner foll ver: 
loren werden, Sondern ewig 
leben wohl, Wenn er nur ift 
Hlaubensvoll. 

8 Herr, ich glaube, Hilf 
mir fchwachen, Laß mich ja 
verderben niht: Du, du Eannft 
mich ftarfer machen, ° Wenn 
mich fünd und tod anficht: 
Deiner güte will ich trauen, 
Dis ich fröhlich werde fchauen 
Dih, Herr Jeſu, nach dem 
fireit In der füßen ewigkeit. 


ob, Rift, g. 1607, + 1667, 
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Trachtet nad dem, was droben ift: 
Da Ehriftus ift, figend zu der 
rechten Gottes. 


Eigene Weife. 


imm dich, o meine 
344. Ri feel, el, Du 


mußt ſchon hier in diefem leben 
Nach dem, was ewig felig 
mache, Nicht allererfi im tode 
ſtreben. 

2. Der himmel hat dein 
wahres gut, Nach dem du 
jederzeit ſollſt trachten; Da— 
ſelbſt hin ſchick du deinen muth, 
Und lern die erde bald ver— 
achten. 

3. O wer beſchreibt den 
reichthum mir, Der dort iſt 
beigelegt den frommen, Wer 
alle luſt, zu welcher wir, Wenn 
wir die welt verachten, fom: 
men! 

4, Kein ohr und aug hat 
je erfannt, Und feines herz 
hat noch empfunden Der feelen 
ruh und freudenftand, Die alles 
fetig überwunden. 

> Was hemmt die erde 
meinen lauf? Was Halt fie 
mich mit zaum und zügel? Ich 
fehne herzlih mich hinauf; 
Mer giebt mir. hiezu adlers 
flüget? 

6. Komm, Jeſu, nimm 
mich zu dir ein, Komm, faum 
mich nicht im meinem freunden, 
Sch babe luft, bei dir zu fein 
Und darum ſelig abzufcheiden. 


Simon Dad, g. 1605, 1850. 


Es iſt des eitelm dinges zu wie: 
Was hat ein menfcy mehr davon. 


Weife: Here, id habe mißge- 
handelt. 


345 * ſeele, ie 
8. © a 


Sefinn dich, = 9 biſt; A 
doch, wo dich dein wille, Der 
fo: gar im eitlen iſt, Der fo. gar 
flebt an der erde, Endlich hin 
verleiten werde. 

2. Chr iſt rauch; was willſt 
du fangen? Gold iſt nichts 
denn rothe erd; Traͤgeſt du 
danach verlangen? Luſt iſt 
ganz und gar nichts werth/ 
Die die erde uns erzeiget, 
Wenn ſie nicht vom himmel 
ſteiget. 

3. Was dir ewiglich kann 
dauern, Das iſt dein und 
ſonſt nichts mehr: Warum 
wolltſt du denn viel trauern 
Um vergaͤnglich gut und ehr, 
Das dich heute kann erfreuen, 
Und ſich morgen muß zer: 

euen? — 

4. Achte dich nicht fo ge 
ringe: Du biſt viel zu gut 
dazu, Daß Bir‘ follten ſolche 
dinge Nehmen des gemüches 
ruh: Willſt du auf der erden 
liegen? Kannft du doch en 
himmel fliegen. . 

5. Chriſtus veicht dir felbſt 
die haͤnde; Lauf, o feel, tm 
glauben: lauf, - Sende a, 
gedanken ſende, Schwing dich 
feöhlich zu ihm auf: Wirſt 





du den Erlöfer fehen, Dann 
wird dir erft wohl gefchehen. 

6. Wirf doc Hirt, was dich 
beichiweret, Chriftus will dein 
eigen fein; Gnaͤdig er fich zu 
dir kehret, Er dich zu ih 
ladet ein: Freundlich will er 
den umpfangen, Der nach ihm 
nur tragt verlangen. 

7. OD jo Hilf, du hoͤchſte 
ftärfe, Und mich alfo vichte 
zu, Daß ich deine fraft ver 
merfe, Daß ich dein gefallen 
thu, Daß ih dich allein be 
trahte Und der erde nichts 
mehr achte. 

8. Sch bin lahm, du mußt 
mich führen, Sch bin blind, 
erleuichte mich, Sch bin ftumm, 
du wollft anrühren Meine 
zunge, daß ich dich Hier an: 
fangen mög zu loben, Und 
hernach im himmel droben. 


Gregorius Nichter, + vor 1645. 


Harre auf den Herren, denn ich 
werde ihm noch danken: 
Daß er mir hilft mit feinem an- 
geficht. 
Weife: Unſer herrſcher, unfer 
könig. 
346. WEuf, die du jo lie 
geſt nieder, Meine 
feel, und traure nicht, Faß in 
Gott ein herze wieder, Wenn 
dir alter much entbricht: Gott 
wird fich noch jo erweiſen, 
Daß idy ihn werd allzeic preifen. 
2. Ob du dich gleich noch 
fo fränfefi, Und div mimmer 
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laͤſſeſt ruh, Hin und ber ein 
ding bedenfeft, Dienets dir 
doch nirgend zu: Lebe Gott 
nur zu gefallen, Der weiß 
troft, rath, hülf in allen. 

8 nur allen unfall 
fommen, Welchen Gott dir 
hat verhängt; Es muß alles 
dir doch frommen, Was dich 
hie und da bedranst: Mag 
auf Gott dein thun und laffen; 
Der wirds fchicken beftermaßen, 

4 Laß nur flammen, laß 
nur brennen Bei dir die ge 
wiſſens angſt; Nichts kann je 
von Gott dich trennen, So du 
treulich an ihm hangſt: Traue 
Gott in glaubenskaͤmpfen, Der 
wird flamm und feuer daͤmpfen. 

5. Laß dir immerhin ent: 
ſtehen Kreuzeölaft und unge 
mach; Diefen weg, den mußt 
du gehen Deinem lieben Het: 
fand nah: Traue Gott ohn 
alles klagen, Der wird bir 
ſtets helfen tragen. 

6. Laß dir immerhin begeg: 
nen Todesbild und trauerpein; 
Mußt du diefe welt gefegnen, 
So ergieb dich willig drein: 
Traue Gott in fterbensnöthen, 
Der wird alten tod noch tödten. 

7. Drum wohlauf, die du 
ltegft nieder, Meine feel, und 
traure nicht, Faß in Gott ein 
herze wieder, Wenn dir aller 
muth entbricht: Gott wird fi 
noch fo erweifen, Daß ich ihn 
werd ewig preifen. 

Ehriftian Dihfar, g. 1609, F 1660. 
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Weder tod noch leben, noch keine 
andre creatur: 

Mag uns feheiden von der liebe 
Gottes, die in Chriſto Jeſu ift. 


Eigene Weiſe. 


347. Jeſu, meine freud 


und wonne, Jeſu, 
meines lebens ſonne, Jeſu, 
meine zuverſicht, Jeſu, meines 
lebens licht, Jeſu, brunnquell 
aller guͤte, Jeſu, troͤſte mein 
gemuͤthe. 

2. Jeſu, du biſt mir ge— 
boren Und zum heiland aus— 
erkoren, Mir haſt du viel 
angſt und ſpott Ausgeſtanden, 
auch den tod Mit geduld fuͤr 
mich gelitten, Und das leben 
mir erſtriten. 

3. Weil, o Jeſu, du dein 
leben Willig haft dahingege: 
ben, Nur aus liebe gegen 
mir, Sollt ich nicht aus ge 
genliebe, Wenn verfolgung ſich 
erhübe, Fröhlich fterben auch 
in dir? 

4. Jeſus ſelbſt ift unfer le 
ben: Wer durch Gottes Geift 
erregt, Sjefum in dem herzen 
trägt, Der ift gleich den jun: 
gen reben, So da ihren le 
bensjaft Nehmen von des 
ftockes kraft. 

5. Mo in eines menfchen 
herzen Jeſus ift gezogen ein, 
Da kann nichts als leben fein, 
Da verfchwinden alle ſchmerzen: 
Reißt ihn gleich hinweg der 
tod, Ei, fo lebt er doch in 
Gott. 


6. Jeſu, hilf mir überwin: 
den, Wenn mid trug und 
unglük plagt, Wenn mid) 
mein gewiffen nagt, Wenn 
mich drückt die laft der fünden: 
Alle ſchuld werf ih auf dich, 
Weil du haft bezahle für mich. 

7. Sefu, laß mid nicht 
verderben, Noch im leben, 
noch im ftrben; Und wenn 
rückt der tod herbei, Jeſu, 
du mein helfer fei: Meine 
feel an meinem end, Jeſu, 
nimm in beine hand. 


Mattbaeus Apelles von Löwenſtern, g. 1594, 
+ 1648. 


Ich achte es alles für ſchaden: 
Gegen der uberfchwenglichen er: 
kenntniß Chrifti Iefu. 


Eigene Weife. 


« i u, o fchönes welt: 
348. © gebäude, Magſt 


gefallen, wem du willt; Deine 
fcheinbarliche freude Iſt mit 
lauter angft umhüllt: Denen, 
die den himmel haffen, Will 
ich ihre weltiuft laſſen; Mic) 
verlangt nach dir allein, Aller: 
fchönfter Jeſu mein. 

2. Müde, die der arbeit 
länge Und der heiße ſtrahl 
befchwert, Wünfchen, daß des 
tages länge Werde durdy die 
nacht verzehrt; Daß fie nad 
fo vielen laften Können fanft 
und füße raften: Mein wunfd 
ift, bei dir zu fein, Allerſchoͤn⸗ 
fter Jeſu mein. 
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3. Andre mögen durch die 
wellen Und dur wind und 
flippen gehn, Ihren Handel 
zu beftelen, Und da flurm 
und noth ausftehn; Sich will 
meine glaubensflügel Schwin⸗ 
gen an bie fternenhügel, Ewig 
da bei dir zu fein, Allerfchön: 
fter Jeſu mein. 

4. Taufendmal pfleg ich zu 
fagen, Und noch taufendmal 
dazu: Ach würd ich ins grab 
getragen, D fo fam ich ja 
zur rub, Und mein beftes 
theil das würde, Frei von 
dieſer leibesbürde, Je und 
ewig um dich fein, Allerſchoͤn⸗ 
fter Jeſu mein. 

3. Komm, 0 tod, du fchla: 
fesbruder, Komm und führe 
mih nur fort, Loͤſe meines 
fchiffleins ruder, Bringe mich 
in fihern port: Es mag wer 
da will dich fcheuen, Du kannſt 
mich vielmehr erfreuen; Denn 
duch dich komm ich herein 
Zu dem fchönften Sjefu mein. 

6. Ach, daß ich den leibes: 
kerker Heute noch verlaflen 
müßt, Und kaͤm an den ſter⸗ 
nenerfer, 
freuden iſt! Da wollt ich mit 
wortgepränge Bei der engel 
großen menge NRühmen deinen 
gottheitsfchein, Allerſchoͤnſter 
Jeſu mein. 

7. Doc weil ich die feelen: 
auen Und den goldnen him: 
melsfaal Jetzt nicht Fann nach 
wünfchen fchauen, Sondern 


Wo das haus der 


muß im thränenthal Noch am 
fummerfaden fpinnen: O fo 
follen meine finnen Unterdeß 
doch bei dir fein, Allerfchön: 
fter Jeſu mein. 


30h. Franf, 9. 1618, + i6r7. 


Herr, wenn ich nur dich habe: 
So frage ich nichts nach himmel 
und nach erden. 
Eigene Weife. 

49, Jeſu, meine freude, 
349 J Meines herzens 
weide, Jeſu, meine zier: Ach 
wie lang, ach lange, Iſt dem 
herzen bange Und verlangt 
nach dir: Gottes lamm, Mein 
braͤutigam, Außer dir ſoll mir 
auf erden Nichts ſonſt liebers 
werden. 

2. Unter deinem ſchirmen 
Din ich vor den ſtuͤrmen Al 
ler feinde frei: Laß in unge 
wittern Rings die welt er: 
ſchuͤttern, Mir fteht Jeſus bei: 
Ob es ist Gleich kracht und 
blitzt, Ob gleich ſuͤnd und hoͤlle 
ſchrecken, Jeſus will mich decken. 

3 Weg mit allen ſchaͤtzen, 
Du biſt mein ergoͤtzen, Jeſu, 
meine luſt: Weg, ihr eitlen 
ehren, Ich mag euch nicht 
hören, Bleibt mir unbewußt: 
Elend, noth, Kreuz, ſchmach 
und tod Soll mid, ob id 
viel muß leiden, Nicht von 
Jeſu fcheiden. 

4. Gute naht, o wefen, 
Das die welt erleſen, Mir 
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gefaͤllſt du nicht: Gute nacht, 
ihr fünden, Bleibet weit da: 
hinten, Kommt nicht, mehr 
ans licht: Gute naht, Du 
ftolz und Eraft, Dir fer ganz, 
o lafterleden, Gute naht ge 
geben. 

9 Weicht ihr trauergeifter! 
Denn mein freudenmeifter. Se 
fus, triet herein: Denen, die 
Gott lieben, Muß auch ihr 
betrüben Lauter freude fein: 
Duld ih fhon Hier ſpott 
und Hohn, Dennoch bleibſt 


du auch im leide, Jeſu, meine | 


freunde. 


oh, Frank, g. 1618, + 1677. 


Wer nicht fein kreuz auf fich 
nimmt ımd folgt mir nach: 
Der ift mein nicht werth, fpricht 
der Herr. 
Weife: Machs mit mir, Gott, 
nad) deiner güt. 

r ß ie nach! fpricht 
350 m Chriſtus, unfer 
Heid, Mir nah, ihr chriften 
alle; Verleugnet euch, verfaßt 
die weit, Folge meinem ruf 
md ſchalle; Nehmt euer kreuz 
und ungemach Auf euch, folgt 
meinem wandel nadı. 

2 Ich bin das licht, ich 
leucht euch für Mit heilgem 
tugendleben, Wer zu mir 
fommt und folget mir, 
wicht um finftern fchweben: Sch 
bin der weg, ich weile wohl, 
ı man wahrhaftig wandeln 
ſoll. | .: 


— — — — 














Darf | 





3. Mein herz iſt voll de: 
müthigfeit, Boll liebe ‚meine 
feele; Mein mund der fleußt 
zu jeder zeit Don füßer fanft: 
muth Öle, Mein geift, ge 
muͤthe, Eraft und finn 

Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Ih zeig euch das, was 
ſchaͤdlich iſt, Zu fliehen. umd 
zu meiden, Und ener herz 
von arger lift Zu reingen ımd 
zu fcheiden: Ich bin der feelen 
fels und hort, Und führ euch 
zu der himmelspfort. 

5. Faͤllts euch zu ſchwer, 
ich geh voran, Ich ſteh euch 
an der ſeite, Ich kaͤmpfe ſelbſt, 
ich brech die bahn, Bin alles 
in dem ſtreite: Ein boͤſer knecht, 
der ftill darf ftehn, Wenn er 
den feldheren ſieht angehn. 

6. Wer feine feel zu finden 
meint, Wird fie ohn mid 
verlieren, Wer fie hier zur ver: 
fieren ſcheint, Wird fle in Hort 
einführen: Mer nicht fein kreuz 
nimmt und folge mir, Iſt 
mein nicht werth und meiner 
zier. 

7. So laßt uns denn dem 
lieben Herrn Mit leib und 
ſeel nachgehen, Und wohlge— 
muth, getroſt und gern Bei 
ihm im leben. ſtehen: Denn 
wer nicht fampft, trägt auch 
die fFron Des ewgen lebens 
nicht davon. 

Joh. Sceifler, q. 1624, 5 1677. 
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Herr, wenn ich nur dich habe: 

Sn ftage ich nichts nach himmel 
und erde. 

Weife: Ad, was foll ich fünder. 

351. FJeſus iſt und bleibt 

| Se teben, Jeſus 

ift mein eigenthum, Meines 


herzend größter ruhm; Jeſu 
Hab, ich mich ergeben, Er ift 
meines lebens licht, Meinen 


Jeſum laß ich nicht. 

2 Jeſum hab ich eingeſen⸗ 
ket Tief in meines herzens 
ſchrein; Jeſus iſt und bleibet 
mein; Stets mein herz an 
Sjefum denket, Alles ift auf 
ihn geriht, Meinen Jeſum 
laß ich nicht... 

3. Nichts ift mir auf diefer 
erden Lieber ald du Jeſu mein; 
Lieb foll mir mein Sefus fein, 
Dis ich werd zu. alche werden: 
Weil mir glimmt das lebens: 
licht. Laß ich. meinen Jeſum 
nicht. 

4 Bil — "gleich die 
voelt bethören, Daß ich Jeſum 
laffen toll, 
Dach : Jeſu⸗⸗ voll; Jeſum will 
ich ftets verehrten; Er ift mei 
nes lebens-liht; Meinen Je 
ſum laß ich nicht. | 
5. Laß die welt und teufel 
wuͤthen, Jefus ift mein befter 
freund, Der es allzeit treulich 
meint; Jeſus wird mich wohl 
behuͤten/ Auf ihn iſt mein 
troſt gericht, 
laß ich nicht. 


Bleibt mein herz 


todesſtraßen: 


Meinen Jeſum 


6. Jeſum hab ich mir er 
waͤhlet; Jeſus ſoll mein bei— 
ſtand ſein, Wenn die ſchwere 
fündenpein Mein geaͤngſtet 
herze quaͤlet: Drum mein herz 
vor freuden ſpricht: Meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

7. Mich ſoll nicht von Jeſu 
ſcheiden Suͤnde, teufel, hoͤll 
und tod, Auch die allergrößte 
noth: Er ift mein im kreuz 
und leiden; Wenn mich ſuͤnd 
und tod anficht, Laß ich mei— 
nen Jeſum nicht. 

8. Sollt auch gleich die 
welt zerſpalten Und zu grund 
und truͤmmern gehn, Will ich 
dennoch feſte ſtehn Und bei 
meinem Jeſu halten: Er iſt 
meine zuverſicht, Meinen Je— 
ſum laß ich nicht. 

9. Wenn mir gleich die 
augen brechen, Das gehoͤr 
auch mir verſchwindt Und die 
todesangſt ſich findt; Wenn die 
zung nicht mehr kann ſprechen 
Und der lebensfaden bricht, 
Laß ich meinen Jeſum nicht. 

10. Muß ich gleich die welt 
verlaſſen, Iſt doch meines 
lebens zier, Jeſus um und 
neben mir Auf der finſtern 
en: Er iſt meines 
lebens liche, Meinen Jeſum 
laß ich nich, 
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Wer mir dienen will, der folge 
mir na 

Und wo A bin, da fol mein 
diener auch fein. 


Weife: © Jeſu Ehrift, meins. 


352. Ihr, die ihr euch 
J von Chriſto nennt 
Und euch zu ſeiner lehr bekennt, 
Die ihr ſeid durch ſein blut 
gekauft Und auch auf ſeinen 
tod getauft: 


2. Fuͤhrt nicht den namen 
nur allein, Ihr muͤßt auch 
rechte chriſten ſein, Wenn ihr 
einſt wollt nach dieſer zeit Ein— 
gehn zu Chriſti herrlichkeit. 

3. Wer dort mit Chriſto 
herrſchen will, Der muß ihm 
auch hier halten fill In lieb 
und leid, und gehn die bahn, 
Die er gegangen ift voran. 


4. Wer ewig will bei Chrifto 
fein, Der muß ihm leben hier 
allein, Und nicht dem fatan 
feine zeit Aufopfern in der 
eitelfeit. 

3 Wer feinem Sefu fich 
ergiebt, Ihn jederzeit von her: 
zen liebt, Ein chriftlich from: 
mes leben führe, Der ift ein 
hrift, wie fihs gebührt. 

6. Wer Jeſum Chriftum 
recht erkennt Und chriftlich feine 
zeit anwendet, Wird fanft und 
felig fchlafen ein, Sm himmel 
bei Sott ewig fein. 


" Jae. Ritter, g. 1627, + 1669. 


Rad) dir, Herr, verlanget 
Zeuch mich dir nad), 
wir. 


Weife: 


fo Laufen 


Wenn wir in höchſten 
nöthen fein. 


353. Ned dir, o Gott, 

verlanget mid; 
Mein Gott, ich denke fters an 
dich: Zieh mic) nad) dir, nad) 
dir mich wend, Aus zion deine 
hülf mir fend. 

2. Ad, wer wird mich be 
freien doch Von dieſem ſchwe⸗ 
ven fündenjoh? DO Herr, ich 
fehne mid nah dir; Befreie 
mich und hilf doch mir. 

3 Es iſt mein will nad 
dir gericht; Doc das voll: 
bringen mir gebricht: Und wenn 
ich hab was guts gethan, So 
lebt doch was unreines dran. 

4 Gedenfe, daß ih bin 
dein find, Vergieb und tilge 
meine fünd; Daß ich zu dir, 
mit freiem lauf, Mich könne 
(hingen himmelauf. 

9. Den finn der welt rott 
in mir aus, Bei du nur 
Herr in meinem haus; Den 
(child des glaubens mir verleih, 
Und brich des feindes pfeil ent: 
zwei. 

6. Nah dir, mein Gott, 
laß ftets forthin Serichtet fein 
den ganzen ſinn: Sch eigne 
dih mir gänzlich zu, Und fuch 
in a: nur meine ruh. 

Hinweg, binweg, du 
. luſt, Bleib mir auf 
ewig unbewußt; Was mein 
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herz fort vergnügen foll, Des 
ift allein der himmel voll. 

8 Ah, alles. was mid 
reißt von dir, O höchftes aut, 
das treib von mir: In bir, 
mein Gott, in dir allein Laß 
Hinfort meine freude fein. 


Unton Uli, Herzog zu Braunſchweig, 
g. 1633, + 1714. 


Laß mic hören freude und wonne, 
daß die gebeine fröhlich werden: 
Die du zerfchlagen haft. 


Weife: Der tag ift hin, mein 
Iefu. 


in ich allein ein 
354. 3 fremdling auf * 


erden? Wann wird es denn 
ein ende mit mir werden? 
Wann werd ich einſt der unge: 
zaͤhlten pein, Wann werd ich 
doch der qual entnommen ſein? 

2. Erſteht die ſonn und 
bringet uns den morgen, So 
wecken mich die tauſendfachen 
ſorgen; Kommt dann der mond 
mit einer ſtillen nacht, Hat 
ſie mir eitel thraͤnen mitgebracht. 

3 Mein herz iſt wund, 
mein trauriges gewiſſen Iſt 
durch den zorn des hoͤchſten 
ganz zerriſſen; Den ganzen 
tag, bis auf den abend hin, 
Verfolget er mich armen, wo 
ich bin. 

4. Ach, Herr, doch nicht 
ſo ſtreng mit mir verfahre! 
O großer Gott, gedenkeſt du 
der jahre, Da ich den weg 


der blinden jugend ging Und 
an der luſt der eiteln erden 
hing? 

5. Willſt du denn ſtets um 
meine ſuͤnde ſchelten? Was kann 
ich dir, o großer Gott vergelten? 
Mein iſt die ſuͤnd und über: 
haͤufte ſchuld, Dein iſt die 
gnad und vaͤterliche huld. 

6. Doch laͤßt du mich ſo 
lang in meinen noͤthen; Die 
werden mich noch endlich gar 
ertoͤdten: Ruf ich dich gleich 
mit naſſem angeſicht, Erhoͤreſt 
du mich doch im himmel nicht. 

7. Vergeblich iſt mein wei- 
nen und mein bitten, Du haſt 
mich gleich wie einen feind be 
firitten, Dein großer zorn, 
der eifer deiner macht Hat 
meine feel ins finftre Binge: 
bracht. 

8. Sch fiß allein und netze 
meine wangen, Sich feufze 
ftets, ich rufe mit verlangen; 
Du aber zeuchft der wolken 
decke vor, Berbirgeft mir dein 
fonft geneigtes ohr. 

9 O hätt ich doch ber 
tauben fchnelle flüge, Und 
ſchwaͤnge mich auf einen hohen 
hügel! Doch wer entfleucht 
des ftarfen Gottes hand? Ihm 
ift Eein ort auf erden unbe 
fannt. 

10. Ich will vielmehr den 
zorn des höchften tragen, Fährt 
er gleich fort mich immer mehr 
zu fchlagen: Ein willig herz, 
geduld und ftillen much Bring 
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ih, o Gott, zu deiner firem 
gen truth. 

11. Sch habe viel, ach viel 
hab ich verbrohen, Wenn 
alles foll im himmel fein ge 
rohen; Doch ift dein ruhm, 
o Herr Gott Zebaoth, Daß 
man dich nennt den gnaden: 
reichen Gott. 


Ehriſtoph Raisner, um 1678. 


en find, die da geiftlich arm 


EN dad himmelreich tft ihr, 
fpricht der Herr. 


Weife: Was Gott.thut, dus. 


335. O reicher Gore von 
gütigfeit, Von 


anade und erbarmen, Wie groß 
ift deine lieblichkeit Bei allen 
geiftlih armen! Mein herz ift 
til Und fpriche: dein mil, 
D Vater in der höhe, Dein 
will allein geſchehe. 

2. Laß „kuqchten nur dein 


angeſicht In meinem dunkeln 
herzen, Da deines theuren 
wortes licht Zerſtreuet alle 


ſchmerzen, Und oͤffnet mir Die 


ſchoͤne thür Der gnaden und 
ber wahrheit, In lauter froher 
flarheit. 


3. Ach, felig und gar heilig 
it, Wer Hierzu kann gelangen, 
Daß du, o mittler Jeſu Chrift, 
Den willen nimmft gefangen, 
Und bringft den finn Zum Ba: 
ter Hin, Verſoͤhnt mit deinem | 


— — — — — 


blute; Da ſchmeckt man alles 


gute. 


4. Denn Gott iſt nicht ein 
menſchenkind, Was boͤſes zu 
erwaͤhlen; Der beſte menſch 
iſt oftmals blind, Und kann 
gar leichtlich fehlen: Wer aber 
ſich Ganz lediglich Vergnuͤgt 
in Gottes wegen, Der findet 
lauter ſegen. 

5. Drum ſchaff in mir, o 
heilger Geiſt, Den wahren ſinn 
des Sohnes, Und gieb mir, 
der du troͤſter heißt, Die ein: 
falt deines thrones, Daß id) 
ja frei Vom wollen fei, Und 
mich dir übergebe, Daß bein 
will in mir lebe. 

6. Zerbrich , o Gott, des 
teufels lift, Der immer will 
verhindern, Daß nicht, was 
doch dein rathſchluß if, Ev: 
fcheine deinen kindern: Stoß 
weg den feind, Ders boͤſe 


meint; Laß an das liche nie 
fommen, Was er zufuͤgt den 
frommen. 


7. Wenn aber deines frie: 
dens fchein Nun zeiget deinen 
willen; So wollt du ohn 
alle pein Auch jeden weifel 
ſtillen: Verſiegle du In tie— 
fr Ruh Die innigkeit der 
ſeelen; Dein wille ſei mein 
waͤhlen. 


Joach. Juſtus Breithaupt, g. 1658, 5 1732. 
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a ee a A N En ee EN u ee 
Herr, fende dein licht umd deine | Haltet euch dafür, daß ihr ber 


wahrheit: 


finde geftorben feid: 


Daß fie mich leiten und bringen | Und lebet Gott in Chrifto Jeſu, 


zu Deinem heiligen berge. 
Eigene Weite. 


356. O Jeſu, meiner fee; 

len leben, Mein 
hoͤchſter ſchatz und meines her: 
zens luſt, Dir will ich mich, 
mein Sott, ergeben; Ad) dämpfe 
du in mir der fünden wuſt: 
Ah nimm dich meiner feelen 
an, Und zeige mir die lebens: 
bahn. 

2. Wenn mir die, welt die 
ſtricke leget, Wenn — mich 
von dir will ziehen ab, Wenn 
in mir ſich was boͤſes reget, 
So ſei, o Gott, mein licht 
und feſter ſtab: Ach nimm 
dich meiner ſeelen an, Und 
zeige mir die lebensbahn. 

3. O Gott, du licht der 
frommen herzen, Vor dir iſt 
alles, alles ſonnenklar, Du 
zaͤhleſt ab der frommen ſchmer— 
zen, Du hilfeſt deiner auser: 
wählten. fchaar: Ach nimm 
dich) meiner feelen an, Und 
zeige mir die lebensbahn. 

4. Ah fende, Herr, aus 
deinem throne Licht, leben, 
fraft and anade deinem find; 
Hilf deinem ifrael und fohne, 
Bergieb aus-gnaden alle meine 
fünd: Ad nimm dich meiner 
jeelen an, Und zeige mir die 
lebensbahn. 

Heinr. Georg Neuf, g. 1664, 7 1716. 


unferm Herrn. 

Eigene Weife. ö 

37 ch laß dih nicht, 
357. J du huͤlf in allen 
noͤthen; Leg joch auf joch, 
Ich hoffe doch, Auch wenn 
es ſcheint, als wollteſt du mich 
toͤdten: Machs wie du willſt 
mit mir, Ich weiche nicht 
von dir; Verſtelle dein geſicht, 
Du huͤlf in allen noͤthen, Ich 
laß dich nicht, ich laß dich 
nicht! 

2. Ich laß dich nicht, ſollt 
ich den ſegen laſſen? Nein, 
Jeſu, nein, Du bleibeſt mein, 
Dich halt ich noch, wenn ich 
nichts mehr kann faſſen: Nach 
kurzer naͤchte lauf Geht mir 
der ſegen auf Von dir, dem 
ſegenslicht: Sollt ich den ſe— 
gen laſſen? Ich laß dich nicht, 
ich laß dich nicht! 

3. Ich laß dich nicht, mein 
Gott, mein Herr, mein leben! 
Mich reißt das grab Von dir 
nicht ab, Der du dich haſt 
fuͤr mich in tod gegeben: Du 
ſtarbſt aus liebe mir; Ich ſag 
in liebe dir, Auch wenn das 
herz zerbricht: Mein Gott, 
mein Herr, mein leben, Ich 
laß dich nicht, ich laß dich nicht. 


Bolig. Ehrift. Debler, 1660, + 1722, 
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Wachet und betet, fpricht der 
Do ih icht i fecht 

aß ihr nicht in anfechtun 
fallet. 








W eif e: Straf mich nicht in deinem 
zorn. 


358. Mache dich, mein 

geiſt, bereit, 
Wache, fleh und bete, Daß 
dich nicht die boͤſe zeit Unver⸗ 
hofft betrete: Denn es iſt 
Satans lift Ueber viele from: 
men Zur verfuhung kommen. 

2. Aber wahe erft recht 
auf Bon dem fündenfchlafe, 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange ſtrafe, Und die 
noth Sammt dem tod Möchte 
dich) in fünden Lnvermuthet 
finden. 

3 Wache auf, fonft kann 
dich nicht Unſer Herr erleuch: 
ten, Wache, fonften wird dein 
licht Die noch ferne deuchten: 
Denn Gott will Für die füll 
Seiner gnadengaben Offne au: 
gen haben. | 

4 Wache, laß dich fatans 
liſt Nicht im fchlafe finden. 
Nur wer ftetig wachſam ift, 
Kann ihn überwinden: Und 
Sott giebt, Die er liebt, 
Dft in feine firafen, Wann 
fie ficher ſchlafen. 

3. Wache, daß dich nicht 
die welt Durch gemalt be; 
zwinge, Ober wenn fie jich 
verftellt Wieder an fi bringe: 
Wah und ſieh, Damit nie 


Streit des Chriften, oder 


Viel von falfchen brüdern. Un 
ter deinen gliedern. 

6. Wache dazu auch für 
dich, Für dein fleifch und herze, 
Damit es nicht freventlih 
Gottes gnad verfcherze: Denn 
es iſt Voller lift Und Farm 
fih bald heucheln Und in hof: 
fahre fchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem wachen, Denn 
der Herre muß dich frei Won 
dem allen mahen, Was bi 
drückt Und beftrickt, Daß.du 
fchläfrig bleibeft Und fein werk 
nicht treibeft. | 

8. Sa, er will gebeten fein, 
Wenn er was foll geben, 
verlanget unfer fchrein Wenn 
wir wollen leben, Und durch 
ihn Unfern finn, Feind, welt, 
fleifch und fünden Kräftig über: 
winden. 

9, Doc wohl gut, ed muß 
uns fchon Alles gluͤcklich ges 
hen, wenn wir ihn durch fet- 
nen Sohn m gebet anfles 
hen; Denn er will Uns mit 
füll Seiner gunft befchätten, 
Menn wir glaubend bitten. 

10. Drum fo laßt uns im: 
merdar Wachen, flehen, beten, 
Weil die angft, noth und ge 
fahr: Immer näher treten: 
Denn die zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die welt vernichten. 

Joh. Buch. Frepfiein, + um 1720, 
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£ zerbrechen: 
Bis Daß er ausfuͤhre das gericht 
zum fiege. 
Eigene Weife. 


il 
359. Se > fi — 


Sieh, wie J ac drin: 
get herein, Wie fie ihr Halli: 
fches Heer nicht vergebens Mädh: 
tig aufführet, mir ſchaͤdlich zu 
fein: &atan der finnet auf 
allerhand ränfe, Wie er mic) 
fichte, verführe und kraͤnke. 

2. Jeſu Hilf fiegen, ad, 
wer muß nicht Klagen! Herr, 
mein gebrechen ift immer vor 
mir: Hilf, wenn die fünden 
der jugend mich nagen,. Die 
mein gewiffen mir täglich halt 
für: Ach, laß mich fchmecken 
dein Eräftig verfühnen, Und 
Died zu meiner demüthigung 
dienen. 

8 Jeſu Hilf fiegen, wenn 
in mir die fünde, Cigenlieb, 
Hoffahrt und mißgunft ſich regt: 
Wenn ich die laft der begierden 
empfinde, Und fich mein tie: 
fes verderben darlegt; So 
Hilf, daß ich vor mir felbft 
mag erröthen, Und durch dein 
leiden mein fündlich fleifch tödten. 

4. Jeſu Hilf fiegen und 
lege gefangen Sin mir die küfte 
des fleifches, und gieb, Daß 
bei mir lebe des geiftes ver: 
langen, Aufwärts fih ſchwin⸗ 
gend durch heiligen trieb: Laß 
mich eindringen ins göttliche 


— — — — — — — — — — — —— mV 


* dere rohr wird ber Herr | weſen, So wird mein geift, 


leib und feele genefen. 

9. Jeſu Hilf fiegen, damit 
auch mein wille Dir, Herr, 
fei gänzlich zu eigen gefchenft, 
Und ich mid) ſtets in dein wol: 
len verhülle, Wo fich die feele 
zur ruhe binlenft: Laß mid 
mir fterben und alle dem mei 
nen, Daß ih mich zählen 
fann unter die deinen. 

6. Jeſu Hilf fiegen und laß 
mich nicht finfen, Wenn ſich 
die Eräfte der lügen aufblähn, 
Und mit dem fcheine der wahr: 
heit fih fchminfen; Laß doch 
viel heller dann deine kraft fehn: 
Steh mir zur rechten, o fönig 
und meifter, Lehre mich kaͤm— 
pfen und prüfen die geifter. 

7. Sefu, hilf fie Per im 
wachen und beten; Huͤter, d 
fchlafft ja und fchlummerft ni 
ein: Laß dein gebet mich um: 
endlich vertreten, Der du ver: 
fprochen mein fürfprech zu fein: 
Wenn mich die nacht mit er: 
müdung will decken, Wollſt 
du mich, Jeſu, ermuntern und 
wecken. 

8. Jeſu, hilf fiegen, wenn 
alles verfchwindet, Und ich 
mein nichts und verderben nur 
ſeh: Wenn fein vermögen zu 
beten fih finde, Wenn id) 
muß fein ein verfchüchtertes 
reh; Ah Kerr, fo wollft du 
im grunde der feelen Dich mit 
dem innerften feufzen ver: 
maͤhlen. 
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9. Jeſu Hilf fiegen, und 
laß mirs gelingen, Daß i 
das zeichen des ſieges erlang; 
So will ich ewig dir lob und 
danf fingen, Sjefu, mein hei: 
land, mit frohem gefang: Wie 
wird dein name da werden ge 
priefen, Wo du, o held, dich 
fo mächtig erwiefen! 


Joh. Heinr, Schröder, um 1696, 


Herr, laß aus deine gefangenen: 
Durch das blut deines bundes. 


Eigene Weife, 
360. — aller 
O bande, Der du 
immer bei uns biſt, Bei dem 
ſchaden, ſpott und ſchande 
Lauter luſt und himmel iſt: 


Uebe ferner dein gerichte Wi— 
der unſern adamsſinn, Bis 
dein treues angeſichte Uns 


fuͤhrt aus dem kerker hin. 

2. Iſts doch deines Waters 
wille, Daß du endeſt dieſes 
werk: Hiezu wohnt in dir die 
fuͤlle Aller weisheit, lieb und 
ſtaͤrf, Daß du nichts von dem 
verliereft, Was er dir gejchen: 


£et hat, Und es von dem 
treiben führei Zu der füßen 
ruheſtatt. 


3. Ach, ſo mußt du uns 
vollenden, Willſt und kannſt 
ja anders nicht; Denn wir 
ſind in deinen haͤnden, Dein 


Streit des Chriſten, oder 


des kreuzes niedrigkeiten Uns 
veracht und ſchnoͤd gemacht. 

4. Schau doch aber unſre 
fetten, Da wir mit der krea⸗ 
tur Seufzen, ringen, fchreien, 
beten Um .erlöjung von na 
tur, Von dem dienft der eitel⸗ 
£eiten, Der uns noch ſo harte 
drückt,  Ungencht der geift in 
zeiten. Sich auf etwas beſſres 
ſchickt. 


28 


5. Wir verlangen keine ruhe 
Fuͤr das fleiſch in ewigkeit; 
Wie dus noͤthig findſt, ſo thue 
Noch vor unfrer abſchiedszeit: 
Aber unſer geiſt, der bindet 
Dich im glauben, laͤßt dich 
nicht, Bis er die erloͤſung 
findet, Welche ſeine bande 


bricht. 

6. Herrſcher herrſche, . fie 
ger fiege, König, braud dein 
vegiment, Führe deines reiches 
friege, Mac) der fElaverei ein 
end! Fuͤhr doch aus der grub 
die feelen Durch des neuen 
bundes blut, Laß uns. langer 
nicht jo qualen, Denn Bu 
meint es mit uns gut. 

T: Haben wir uns ſelbſt 
gefangen In der luſt und ei— 
genheit, Ach ſo laß uns nicht 
ſtets hangen In dem tod der 
eitelkeit: Denn die laſt treibt 
uns zum rufen, Alle ſchreien 
wir dich an, Zeig doch nur 
die erſten ſtufen Der gebroch— 


herz iſt auf uns gericht, Inn nen freiheitsbahn. 


wir auch von allen leuten Als 
gefangen find geachtet, Weil | 


| 


8. Ach, wie theur find wir 
erworben, Nicht der menfchen 
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knecht zu fein: Drum, fo wahr 
du bift gefiorben, Mußt du 
und auch! machen rein, Nein 
und frei und ganz vollkommen, 
Nach dem beften bild gebildt; 
Der hat gnad um gnad ge 
nommen, Wer aus deiner füll 
ſich füllt. 

9. Liebe, zeuch ung in dein 
fterben, Laß mit dir gekreuzigt 
fin, Was dein reich nicht 
fann ererben; Führ ins para 
dies und ein Doch wohlan, 
du wirft niche jaumen, Wo 
wir nur nicht lälfig fein: Wer: 
den wir doch als wie träumen, 
Wenn die freiheit bricht herein. 


Bottfr, Arnold, q. 1666, ; 1714. 


Haltet euch dafür, daß ihr der 
funde geftorben feid: 

Und lebet Gott in Chriſto Sefu, 
unferm Derrn. 


Weife: Eins ijt noth. 

R j erzog unſrer ſelig— 
* 9 feiten, Zeuch uns 
in bein beilischum, Da du 
ung die flätt bereiten, Und 
ju deines namens ruhm Als 
deine erlöften fiegprachtig willft 
führen, Laß unfere bitte dein 
herze jest rühren: Wir wollen 
dem Water zum opfer daftehn, 
Und in deiner leiden gemein: 
ichaft hingehn. | 

2. Er hat uns zu dir ge: 
jogen, Und du wieder zu ihm 
hin; Liebe hat ung überwogen, 
Daß an dir hängt herz und 
finn: Dun wollen wir gerne 


mit dir auch abfterben Dem 
ganzen natürlichen feelenverder: 
ben: In deinen tod, Herr, 
laß gepflanzet uns fein, Sonft 
dringen wir nimmer ins leben 
hinein, 

3. Aber Hier erdenkt Die 
fchlange So viel ausfluche 
überall, Bald macht fie dem 
willen bange, Bald bringt fie 
die luft zu fall: Es Bbleiber 
das leben am Eleinften oft fle 
ben, Und will fih nicht ganz 
lich zum fterben ergeben; Cs 
fchüßet die beiten abjichten nod) 
vor, Und bauer ſich höhen als 
feftung empor. 

4. Drum, o fchlangentreter, 
eile, Führ das todesurtheil 
ans: Brich entzwei des mör: 
ders pfeile, Reut das unkraut 
völlig aus: Ad, laß ſich dein 
neues eritandenes leben In 
unfre erfiorbenen herzen einge: 
ben: Erzeig dich verklaͤret und 
herrlich noch hier, Und bringe 
dein neues geichöpfe herfür. 

5. Kehre die zerfireuten 
finnen Aus der vielheit in 
das ein, Daß fie wieder raum 
gewinnen Nur von dir erfüllt 
zu fein: Ach wirf du die 
machte der finfterniß nieder, 
Erneure die frafte des geiſtes 
ung wieder, Daß er aus der 
fülle der gnaden ſich nähr Und 
muthig fih gegen die anfech: 


tung wehr. 
6. tärfe deinen zarten 
jamen, Der dein mannesalter 
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fhafft, Daß wir bier in Jeſu 
namen Stehn vor Gott in 
jünglingskraft, Den böfewicht 
völlig in dir zu befiegen, Daß 
endlich die feinde zu füßen da 
liegen: So foll aus dem tode 
das leben erftehn Und bier 
noch in völliger mannheit auf: 
gehn. 

7. Drum  beleb und lieb 
und labe In der neuen freatur, 
Lebensfürft, durch deine gabe 
Die erftattete natur; Erwecke 
dein paradied wieder im grunde 
Der feelen, und bringe doch 
näher die flunde, Da du dich 
in allen den deinen verflärft, 
Sie hier noch des ewigen lebens 
gewährft. 

8 Goͤnne uns noch frift, 
auf erden Zeugen deiner Eraft 
zu fein, Deinem bilde gleich 
zu werden: In dem tod zu 
nehmen ein Des lebens voll: 
fommene freiheit und.vechte Als 
eines vollendeten Heilands ge: 
fhlehte: Der unglaub mag 
denken, wir bitten zu viel, 
Du Hörft unfre bitten, chuft 
über ihr ziel. 


Gottfr. Arnold, g. 1666, + 1714. 


Meine feele hanget dir an; 
Deine rechte hand erhält mich. 
Weife: Alles ift an Gottes fegen. 
362. Treuer Vater, deffen 
T liebe Mich aus 
heißem gnadentriebe Hat in 
Chriſto auserwaͤhlt, Und eh 


ih zur welt geboren, Schon 
zur Findfchaft auserforen Und 
den. beinen zugezählt: 

2. Toͤdt des alten adams 
glieder, Mach uns dir zum 
opfer wieder, Lehre uns zu 
Ehrifto gehn: Laß das fleiich 
in uns verderben Und in 
Ehrifti tod erſterben, Das 
wir in ihm auferftehn! 

3 Wenn am eiteln andre 
fleben, Zwifchen luft und furcht 
noch fchweben, Oder blind zur 
höllen gehn, Will ih meine 
glaubensflüget Schwingen zu 
dem fternenhügel Und auf mei: 
nen Heiland fehn. 

4. Wird mir fraft und muth 
genommen, Und, wenns foll 
zum treffen Eommen, Sch nur 
hab den willen noh; So ver: 
leih auch das vollbringen, Weis: 
heit, Eraft in allen dingen, 
Und zu tragen Chrifti joch. 

5. Will die eigenheit mich 
fällen, Oder fchlagen trübfals: 
wellen Auf mein armes fchiff: 
lein zu, Weiß ih, daß das 
fteur regieret Jeſus, der es 
endlich führet Nach dem hafen 
ewger ruh. 

6. Wer auf feinen Heiland 
trauet, Der hat auf den fels 
Hebauet Und befigt den him: 
mel fhon; Ob er gleich muß 
zeitlich leiden, Folgt doch herr: 
lichkeit und freuden Dort vor 
feines Jeſu thron. 

. Her, du wollft mich 
felbft bereiten, Wie in zeit 
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und ewigfeiten Du dein ar: 
mes Find begehrfi: Du kannſt 
fraftgen, ftärfen, gründen, Mit: 
tel, zeit und wege finden, Da 
du mir dein heil gewährft, 

8 Sch will gerne halten 
ſtille, Meine heilgung fei dein 
wille: Laß mein herze brünftig 
jein, Did, mein Heiland, zu 
empfangen Und dir ewig an: 
zuhangen; Sei du mein, ich 
bleibe dein. 

9. Sefu, was du ange: 
fangen, Das erwart ich mit 
verlangen, Ach, verfiegle meine 
ſeel: Laß mich durch dein Geift 
auf erden Starf am innern 
menfchen werden, Salb mic 
mit dem freudendl. 

10. „Herr, befehr doch all 
die meinen, Schreib fie zu der 
zahl der deinen, Laß fie fchaun 
dein angefiht: Ziehe fie von 
oben kraͤftig, Sei durch dei 
nen Geift gefchaftig, Bringe 
ie zum rechten licht. 

11. Ja laß auch die andern 
heerden Bald herzugeführet wer: 
den Und viel taufend feelen fein, 
Die dich ihren birten nennen 
Und in rechter wahrheit fennen, 
Einft mit dir gehn himmelein. 

12. Daß wir alle einft ver: 
einet, Wenn der hochzeittag 
erfcheinet, Eilen auf den braut: 
gam zu; Helle glaubenslam: 
pen bringen, Und dem lamm 
ein loblied fingen In der ewgen 
himmelsruh. 

Ludw Undr, Gotter, q. 1661, + 1735, 
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Ich weiß, daß in mir, das ift in 
meinem fleifch: 
Wohnet nichts gutes. 


Weife: Herr, ich babe mißge- 


handelt. 
363. Ach, mein Sefu, 

- welch verderben 
Wohnet nicht in meiner bruſt! 
Denn mit andern adamserben 
Steck ich voller fündenluft: Ach 
ich muß dir nur befennen: Ich 
bin fleifch von fleisch zu nennen. 

2. Wie verkehrt find meine 
wege! Wie verderbt mein alter 
finn! Der ich zu dem guten 
träge Und zum böfen hurtig 
bin: Ach, wer wird mid von 
den fetten Diefes fündentodes 
retten! 

3. Hilf mir durch den Geift 
der gnaden Aus der angeerbten 
noth, Heile meinen feelenfcha: 
den Durch dein blut und freu: 
zestod, Schlage du die fünden: 
glieder Meines alten adams 
nieder, | 

4 Ich bin unten von der 
erden, Stecke in dem fünden: 
grab; Soll ich wieder lebend 
werden, So mußt du von 
oben ab 2 Mich durch deinen 
Geiſt gebahren Und mir neue 
fraft gewähren. 

9. Schaff in mir ein reines 
berze, Einen neuen Geift gieb 
mir, Daß ich ja nicht länger 
ſcherze Mic der fünden luft: 
begier: Laß mich ihre tück 
bald merken, Mich im geift 
dagegen flärfen. | 
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6. Lehr mich wachen, beten, 
ringen Und mein böfes fleifch 
und blut Unters joch des get: 
fies zwingen, Weil es doch 
thut nimmer gut: Was nicht 
fann dein reich ererben, Laß 
in deinem tod erfterben. 

7. Reize mich durch jene 
frone, Die mir droben beige 
legt, Daß ich meiner niemals 
fhone, Wann und wo ein 
feind fich regt; Sondern hilf 
mir tapfer fampfen, Teufel, 
welt und fleifch. zu dämpfen. 

8 Sollt ih etwa unter: 
liegen, O fo Hilf mir wieder 
auf, Und in deiner Eraft ob: 
fiegen, Daß ich meinen lebens: 
lauf Unter deinen fiegeshanden 
Möge ritterlich vollenden. 


Lubw, Under. Gotter, g. 1661, T 1735. 


Gelobet fet dev Herr, mein hort: 
Der meine hande lehret ftreiten. 
Weife: Iefu meines lebens leben. 


364. Per das fleinod will 


erlangen, Der 
muß laufen, was er kann, 
Wer die Erone will empfangen, 
Der muß kämpfen ald ein mann: 
Dazu muß er fih in zeiten 
Auf das befte zubereiten, Alles 
andern müffig gehn, Was ihm 
kann im wege ftehn. 

2. Herzens Jeſu, deine güte 
Steckt mir auch ein Eleinod vor, 
Das entzuͤckt mir mein gemüthe 
Sin der -überwinder hor: O 
wie glänzt die fchöne frone Won 


dem hohen ehrenthrone, Die 
du in der herrlichkeit Deinen 
ftreitern haft bereit. 

3 Ab, mein Jeſu fteh 
mir armen der großen 
fchwachheit bei, Laß dich mei: 
ner noth erbarmen, Made mic) 
von allem frei, Was mir will 
mein ziel verrüden, Komm, 
mich felbft recht zuzuſchicken: 


Gieb mir fraft und freudigfeit, 


Foͤrdre meinen lauf und flreit. 
4 Es verlohnt fih wohl 
dee mühe, Kämpfen, eh ic) 
werd gekrönt, Drum ich mich 
der welt entziehe, Die den 
heilgen kampf verhöhnt: Deine 
theure gnadenfrone Iſt mir 
übergnug zum lohne; Wirkt du 
nur mein beiftand fein, So 

ift fie in Eurzem mein. 
Joh. Menyer, g. 1658, + 1734. 


Dad wäre meines herzend freude 
und wonne: 


Wenn ih dich mit fröhlichen 


munde loben follte. 
Eigene Weife. 

ahre fort :,: Zion, 
365. F fahre fort im liche: 
Mache deinen leuchter Helle, 
Laß die erfte liebe nicht, Suche 
ftets die lebensquelle: Zion, 
dringe durch die enge „fort, 
Fahre fort :,: 

2. Dulde fill ©: Zion 
dulde ohne fcheu Trübfal, angft 
mit fpote und hohne, Sei bis 
in den tod getren, Siehe auf 
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EN a. e che rk eeindsch A Ar 
die lebensfrone: Zion, wenn | So wir fagen, daß wir gemein: 


der feind dich tödten will 
Dulde ftill ;,: 

3. Folge nicht :,: Zion, 
folge nicht der welt, Die dich 
fuchet groß zu mahen, Achte 
nicht ihr gut und geld, Nimm 
nicht an dem ſtuhl des drachen: 
Zion, wenn fie bir viel luft 
verfpriht, Folge nicht :,: 
4. Prüfe recht ©: Zion 
prüfe recht den geift, Der dir 
ruft zu beiden feiten, Thue 
nicht was er dich heißt, Laß 
nur Deinen ftern dich lei 
ten; Zion, beide, das was 
krumm und ſchlecht Prüfe 
ve .» 


dt z,: 

5. Dringe ein :,: Zion, 
dringe ein in. Gott; &tärfe 
dich mit geift und leben, Sei 
nicht wie die andern todt, Sei 
du gleich der grünen veben; 
Zion, in die kraft für heuchel: 
fchein Dringe ein :,: 

6. Brich herfür :,: Zion, 
brich. Herfür in kraft, Weil 
die bruderliebe brenner: Zeige 
was der in dir fchafft, Der 
‚als deine braut dich kennet: 
Zion, durch die dir gegebne 
thuͤr Brich herfür :,: 

7. Halte aus :: Zion, 
halte deine treu. Laß dich ja 
nicht laulich finden: Auf, das 
Eleinod rückt herbei, Auf, ver: 
laffe, was dahinten: Zion, in 
dem letzten kampf und ſtrauß 
Halte aus ;,: 

Jod, Euſeb. Schmidt, g. 1669, + 1745, 


fhaft mit Ihm haben, und 
wandeln in finfterniß: 

So lügen wir und thun nicht 
die wahrheit. 


Weife: Mein Icfu, dem die. 


reines wefen, lau: 
366. oO. quelle, O licht, 
das nie in nacht zerrinnt, 
Du, deſſen augen Elar und 
helle, Ja heller als die fonne 
find: Bor dir, Herr, ift ganz 
aufgedecket Des herzens alter 
fündenwuft, Und wie fo manche 
fchnöde luft Den edlen Geift 
bisher beflecket. 

. Wenn nur ein reines 
herz zu fchauen Gewuͤrdigt 
wird dein angefiht; So über: 
fälle mich angft und grauen, 
Wenn ich auf mich die augen 
richt: Mit wehmuth feh ich 
mein verderben; Doc aber 
fhrei ih, Herr, zu dr Ein 
reines herze fchaff in mir, Das 
böfe laß in mir erfterben. 

3 Genug, daß es dem 
feind gelungen, Won dir, mein 
Sort, mich abzuziehn; Won 
nun an laß mich unbezwungen 
Beftändig feiner Lift entflichn: 
O waffne mich mit fraft und 
ftärfe Durch den gewiffen neuen 
Geift, Darum dein wort ung 
bitten heißt, In dir zu thun 
all meine werfe. 

4. Kat meine fchuld und 
übertreten Mich unmerth dei: 
ner huld gemaht, So fomm 
ich doc) zu dir mit beten Und 

15 * 
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ſpreche: Ach, Herr, hab nicht 
acht Auf das was ich gefün: 
digt habe, Sm zorn verwirf, 
verwirf mich nicht, Mein Gott, 
von deinem angefiht, Ein gna: 
denblic mich wieder labe! 

3. Den Geift, den du mir 
haft gefchenfet, Das edle theure 
liebespfand, Das unfer herz 
mit wonne tranfet, Uns flie: 
hen heißt der erden tand, Laß 
nicht von mir genommen wer; 
den, Laß mid) damit verfiegelt 
fein, Bis diefer huͤtte bau 
fallt ein Und du mich nimmt 
von dieſer erden. 

6. Weil aber fih nod in 
mir findet Das zagen, das 
die fünde bringt, Wenn fie 
im kampf uns überwinder Und 
unter ihre macht uns zwingt; 
So wolleft du mit troft der 
freuden, Der aus dem brunn 
des lebens fleußt, Erquicen, 
Herr, den franfen geift Und 
jo befchließen diejes leiden. 

7. Sch bleib an deiner gnade 
bangen Und fenfe mich in ihr 
ren bund: Des herzens heim: 
lichftes verlangen Iſt dir, dem 
herzensfündger, fund: So 
fende mir nun zum vollbringen 
Den geift der freud und wil— 
ligfeit; So will ich jest und 
allezeit Dir meines dankes 
lieder fingen. 

Joh. Anaſt. Freylinghauſen, a. 1670, ; 1739, 


Eine ſtimme im himmel ſprach 
fie haben den fatan überwun 


den: 
Durch des lammes blut und durch 
das wort ihred zeugniffes. 


Weife: Meine hoffnung fteherfefte, | 


367. Mur, ihr chriften, 
Ehrifti glieder, 
Die ihe noch haͤngt an dem 


haupt; Auf, wacht auf, er 
mannt euch wieder, Eh ihr 
werdet bingeraubt: Satan 
beut An den fireir Chriſto 


und der chriftenheit. 

2. Auf, folge Ehrifto um: 
form beide, Trauer feinem 
ftarfen arm: Liegt der fatan 
gleich zu felde Mit dem gan: 
zen hoͤllenſchwarm, Sind doch 
der Noch viel mehr, Die da 
ftets find um uns her. 

3 Nur auf Chrifti blut 
gewaget Mit gebet und wach— 
ſamkeit, Dieſes machet unver: 
zaget, Schaffet tapfre krieges⸗ 
leut; Wer hier kriegt, Nie er: 
liegt, Sondern unterm frenze 
fiegt. 

4. Diefen fieg bat aud 
empfunden Vieler heilgen ftar: 
fer much, Da fie haben über: 
wunden Froͤhlich durch des 
lammes blut: Sollten wir 
Denn allhier Auch nicht frei 
ten mit begier? 

3. Wer die felaverei nur 
liebet In der zeit und ewig 
feit, und den fünden fich er: 
giebet, Der hat wenig luft 
zum fireit; Denn die nadt, 
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Satans maht, Hat ihn in 
den fchlaf gebracht. 

6. Aber wen die weisheit 
lehret, Was die freiheit für 
ein theil; Deſſen herz zu Gott 
ſich kehret, Seinem allechöc: 
fien heil, Sucht allein Ohne 
fchein Chrifti freier knecht 
zu jein. 

7. Denn vergnügt auch wohl 
das leben, So der freiheit 
mangeln muß? Wer ſich Sort 
nicht ganz ergeben, Hat nur 
müh, angft und verdruß: Der 
nur kriegt Recht vergnügt, 
Wer fein leben felbft beſiegt. 

8. Drum auf, laßt ung 
überwinden In dem blute 
Sefu Chriſt, Und an unfre 
ftirne binden Sein wort, fo 
ein zeugniß tft, Das ung deckt 
Und erwedt, Und nah Got: 
tes liebe ſchmeckt. 

9. Unfer. leben fei verbor: 
gen Mir Chrifto in Gotr al 
lin, Auf daß wir an jenem 
morgen Mit ihm offenbar auch 
fein, Da das leid Diefer zeit 
Werden. wird zu lauter freud; 

10. Da Gott feinen treuen 
fnechten Geben wird den gna: 
denlohn, Und die hütten der 
gerehten Stimmen an ben 
fiegeston: Da firmahr Got: 
tes ſchaar Ihn wird loben im: 
merdar. 

JZuſtus Feldner, + 1723. 
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Siehe, das ift Gottes Tamm: 
Das der welt fünde träget. 
Weife: Erſchienen ift der herrlich 
tag. 
368. Brich duch, mein 
angefochtnes herz, 
Brich durch den innern feelen: 
fhmerz, Komm, fchaue deinen 
brautigam, Den gnadenbrunn, 
das gotteslamm Am freuzes: 
ſtamm. 

2. Dein Jeſus reicht die 
arme dir, Und legt dir ruh 
und leben fuͤr, Die krone der 
gerechtigkeit, Den zugang, der 
uns iſt bereit Zur ſeligkeit. 

3. Sei nur getroſt und 
ringe recht, Durch ringen 
wirſt du Gottes knecht, Denn 
aller anfall lehret dich, Wie 
man in ihm ganz ritterlich Be⸗ 
waffne ſich. | 

4 Stürme auf uns die 
verfuchung los, Wohlan, wir 
treten zu ihm bloß, Da ftärft 
uns unfer Sjefus Chrift, Wenn 
nur das herz aufrichtig ift, Zu 
aller frift. 

9. Zu deinen wunden fliehe 
ih, Sn deinen feiten ftärf ich 
mich: Ich labe mich in der 
nem blut, Das auch, durd 
deine liebesglut, Mir fommt 
zu gut. 

6. Du, beilger, wirft vor 
aller welt Zum ewgen opfer 
dargeftellt, Und kaufeſt uns 
ducch deinen tod Die freiheit 
aus der ſeelennoth, Bringft 
ung zu Gott. 
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7. D wie folle ih denn 
traurig fein? Ich kehr bei dir, 
mein Jeſu, ein; Hier find ich 
wahre ruh und raft, Weil du 
auf dich die fündenlaft Ge: 
nommen haft. 

8. Dieß ewge wort trägt 
volle kraft, Hier ift die befte 
ritter haft; Wohlan denn, 
Jeſu, mein gewinn, Dir liefre 
ich herz, feel und finn, Ach, 
nimm es hin! 

Juſt. Henning Böhmer, g. 1674, + 1749. 


— Herr, bleibe ich ſtets dei 


— du haͤltſt mich bei deiner 
rechten hand. 
Weiſe: Herzlich lieb hab ich. 
err Jeſu Ehrift, 

369. 9 mein höchftes gut, 
Mein feelenfhaß, mein ber: 
zensmuth Und aller finnen 
freude: Ich bleibe dennoch 
ſtets an dr, So iſt aud 
nichts, das dich von mir Und 
unſre liebe ſcheide: Du machſt 
mir deinen weg bekannt, Haͤltſt 
mich bei meiner rechten hand; 
Regierſt und fuͤhrſt den lebens⸗ 
lauf, Und hilfeſt meiner ſchwach⸗ 
heit auf: Herr Jeſu Chriſt, 
du biſt mein licht; Du biſt 
mein licht: Ich folge dir, ſo 
irr ich nicht. 

2. Du leiteſt mich nach dei— 
nem rath, Der anders nichts 
beſchloſſen hat, Als was mir 
ſegen bringet: Gehts gleich 


frag ich nicht 


zu zeiten wunderlich, So weiß 
ich dennoch, daß durch dich 
Der ausgang wohl gelinget: 
Nach hartem tritt auf rauher 


bahn Nimmſt du mich dort 


mit ehren an, Wo mich wor 
deinem thron erfreut Die Erome 
der gerechtigfeit: Herr Jeſu 
ChHrift, ach voll begier, Ach, 
vol begier Wuͤnſcht ih mich 
heute nocy bei dir. 

3 Mein alles iſt auf di 
gericht; Hab ih nur dich, fo 
Nach Himmel 
und nah erden: Denn wär 
der himmel ohne dich, So 
fönnte feine luſt für mih Syn 
taufend Himmeln werden: Wärft 
du nicht fchon auf erden mein, 
Möcht ich auch nicht auf erden 
fein; Denn aud die ganze 
weite weit Hat nichts, das 
mir wie du gefällt: Herr Jeſu 
Chriſt, wo du nicht bit, Wo 
du nicht bift, Iſt nichts, was 
mir erfreulich ift, 

4 Und follte mir duch 
kreuz und noth, Durch marter, 
durch gewalt und tod, Auch 
leib und feel verfehmachten; 
Das alles wird, wenns aud) 
noch mehr, Sa gar wie eine 
hölle war, Mein glaube gar 
nichts achten: Du biſt, du 
bleibeft doch mein. heil Und 
meines herzens troft und theilz 
So wird und muß durch) dich) 
allein Auch leib und feele felig 
fein: Here Jeſu Chrift, ich 
hoffe fell, Ich Hoffe feft, 
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Daß beine fraft mich nicht 
5. Drum halt ich mid) ge: 


Ä troft: zu dir; Du aber hältft 
dich auch zu mir, Und das 
iſt meine freude; Ich feße 


meine zuverfiht Auf dic, mein 
fels, der nicht zerbriht In 
freud und auch im leide: Dein 
thun foll alles und allein Sm 
herzen mir und munde fein, 
Dis ich dih kann mit augen 
fehn: Ach, möchte ſolches bald 
geihehn! Herr Jeſu Chriſt, 
ih warte drauf, Ich warte 
drauf, Komm, fomm, mein 
Heiland, nimm mid auf. 

Grm, Neumeiſter, g. 1671, + 1758. 


Niemand wird gekroͤnet: 
Er kaͤmpfe denn recht. 


Weife: © der alles hätt ver- 
loren. 


g inge recht, wenn 
370. —— gnade Dich 
nun ziehet und bekehrt, Daß 
dein geiſt ſich recht ent— 
lade Von der laſt, die ihn 
beſchwert. 

2. Kaͤmpfe bis aufs blut 
und leben, Dring hinein in 
Gottes reich; Will der fatan 
widerftreben, Werde weder matt 
noch weich. | 

3 Ringe, daß dein eifer 
glühe, Und die erite liebe dich 
Bon der ganzen weit abziehe; 
Halbe tiebe halt nicht ſtich. 
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4. Ninge mit gebet und 
fchreien, Halte damit feurig 
an: Laß dir feine zeit gereuen, 
Waͤrs aud tag und naht ge 
than. 

9. Haft du denn die perl 
errungen, Denke ja nicht, daß 
du nun Alles böfe haft be: 
zwungen, Was uns fchaden 
pflegt zu thun. 

6. Nimm mit furdht ja 
deiner feele, Deines heild mit 
zittern wahr: Hier in dieſer 
leibeshähle Schwebſt du tag: 
lich in gefahr. 

7. Wahre treu führt mit 
der fünde Bis ins grab be: 
ftandig krieg, Richtet fich nad) 
feinem winde, Sucht in jedem 
fampf den fieg. 

8. Wahre treu liebt Chriſti 
wege, Steht beherzt auf ihrer 
hut, Weiß von feiner wolluft: 
pflege, Halt fich felber nichts 
zu gut. 

9. Wahre treu kommt dem 
getuͤmmel Diefer welt niemals 
zu nah: Iſt ihre ſchatz doch in 
dem himmel, So iſt auch ihr 
herz allda. 

10. Dieß bedenfet wohl, 
ihr flreiter, Streitet recht und 
fürchtet euch; Geht doch alle 
tage weiter, Bis ihr kommt 
ins himmelreich. 


Ich. Joſ. Winkler, g. 1670, + 1722. 
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Kein einwohner zions wird fagen, 
ih bin ſchwach: 

Denn das volk darinnen wird 
vergebung der finden haben. 


Weife: Durch adams fall ift. 


j er fih auf feine 
3 li 
Der bleibe in fünden liegen; 
Wer nicht herz, finn und muth 
erneurt, Wird ſich gewiß be: 
trügen; Den himmelsweg und 
fchmalen ſteg Hat er nie an: 
getreten; Er weiß auch nicht 
In Gottes licht Was Fampfen 
fei und beten. 

2. Was jeßt die welt nur 
ſchwachheit heißt, Iſt ihrer 
bosheit ftärfe, Dadurch mehrt 
dann der hoͤllengeiſt Sehr 
mächtig feine werfe: Auf, 
feele, auf! Richt deinen lauf 
Zur allmacht, die dich rettet: 
Des Heilands blick Zerreißt 
die firik, Womit du ange 
kettet. 

3. Der erfte ſchritt im chris 
ftenthfum, Macht von der 
fünde fcheiden, Bei einem 
wahren glaubensrufm Muß 
man die weltluft meiden: Wenn 
Chriſti Geift Die feel entreißt 
Von ihren todesbanden, So 
fpürt fie Eraft, Die Sefus 


ſchafft, Mit dem fie aufer: 
ftanden. 
4. Mein beiland, foͤrdre 


felbft dein werf, Laß mich be: 
£räftigt werden; Es ift ge 
rechtigfeit und ftarf Mein be: 
ftes theil auf erden: Du machſt 


gereht Uns, dein geſchlecht, 
Und willft zugleich uns ftärfen, 
Daß wir in dir Des glaubens 
jir, Die macht der gnabde 
merfen. 

9. Brich duch, o fiarfer 
Sottesfohn, Damit auch wir 
durchbrechen; Laß uns in dir, 
o gnadenthron, Nicht mehr 
von ſchwachheit ſprechen, Wenn 
deine hand Das theure pfand 
Des Geiftes uns gegeben, 
Dadurch wir frei Won heuchelei 
Im ſtreit ſtets fiegreich leben. 

6. Gieb kraft, wo keine 
kraft mehr iſt, Gieb kraft, 
das fleiſch zu daͤmpfen, Gieb 
kraft, wenn ſatans macht und 
liſt Uns ſchwaͤchen will im 
kaͤmpfen: Wenn uns die welt 
Viel anſtoß ſtellt, Gieb kraft, 
fie zu vernichten; So wird 
in noch, Ja felbft im tod, 
Uns deine kraft aufrichten. 


Bernh. Walther Marperger, g. 1682, j 1746. 


Was hülfe es dem menfchen, wenn 
er die ganze welt gewoͤnne: 
Und nahme Doch fihaden an fei: 

ner feele. 


Weife: Meinen Icfum laß ich nicht. 
eele, was ermüdft 
372.8 du dih In den 
dingen dieſer erden, Die doch 
bald verzehren fib Und zu 
ftaub und afche werden? Suche 
Jeſum und fein licht, Alles 
andre Hilft dir nicht. 
2. Sammle den zerftreuten 
finn, Laß ihn fih zu Gott 
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auffhwingen, Nicht ihn flers 
zum himmel hin, Laß ihn in 
die gnad eindringen: Suche 
Jeſum und fein licht, Alles 
andre Hilft dir nicht. 

3. Du verlanaft oft füße 
ruh, Dein betrübtes herz zu 
laben; Eil zur lebensquelf hinzu, 
Da'fannft du fie reichlich ha: 
ben: Suche Jeſum und fein 
licht, Alles andre hilft dir 


nicht. 

4. Geh einfältig ſtets ein: 
her, Laß dir nichts das ziel 
verrücken: Gott wird aus dem 
liebesmeer, Dich, den franfen, 


wohl erquicken: Suche Jeſum 
und fein licht, Alles andre 
hilfe dir nicht. 


9. Du biſt ja ein hauch 
aus Gott, Und aus feinem 
Geiſt geboren, Drum wirf 
weg der erde koth: Biſt du 
nicht zum reich erkohren? Suche 
Jeſum und fein liche, Alles 
andre Hilft dir nicht. 

6. Schwinge dich fein oft 
im geift Leber alle himmels— 
hoͤhen; Laß, was dich zur erden 
reißt, Weit von dir entfernet 
ftehen: Suche Jeſum und fein 
licht, Alles andre hilft dir 


7. Nahe dih dein lautern 
from, Der vom thron des 
lammes fließet, Und auf die, 
(0 keuſch und fromm, Sid 
in veihem maaß ergießet: 
Suche Jeſum und fein licht, 
Alles andre Häfe dir nicht. 
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8. Laß dir feine majeftät 
Immerdar vor augen fchweben: 
Laß mit brünftigem gebet Sid) 
dein herz zu ihm erheben: 
Suche Jeſum und fein licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

9. Sei im übrigen ganz 
ſtill, Du wirft fhon zum ziel 
gelangen: Glaube, daß jein 
liebeswill Stillen werde dein 
verlangen: Drum fuh Jeſum 
und fein licht, Alles andre 
hilft dir nicht. 


Jar. Gabr. Wolf, g. 1683, + 1754. 


Alles was von Gott geboren ift, 
überwindet die welt: 
Und unfer glaube ift der fieg, der 
die welt überwunden hat. 
Weife: Was Gott thut, das ift. 
2m! in chrift, eintapfrer 
373. & Eriegesheld, Boll 
geift, voll kraft und flärfe, 
Verläugnet ih, bezwingt die 
welt, zerftört des fatans werke, 
Kaͤmpft innerlih Und außer 
fih Mit teufel, welt und fün: 
den, Und kann doch überwinden. 
2. Ich habe mich vorlängft 
gequalt, Und gab mic fchier 
verloren, Bis Gott mid) zu 
der zahl gezählt, Die er aus 
fih geboren: Wer will die 
fraft, Die alles Schafft, Und 
ChHrifti macht ergründen, Da: 
durch wir überwinden ? = 
3. Sch fprah: ich bin ein , 
ſchwaches find, Wie alle men: 
ſchenkinder, Das in fih fein 
15 
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{ / vermögen findet; Sch bin ein 
armer fünder: Ach Gott, gieb 
rath, Gieb willn und that, 
Und laß mic) anade finden; 
. ©» fann idy überwinden. 
4 Sch war ein menfch voll 
eigenfinn, Voll eigenlieb und 
ehre; Ich lebte nach den lüften 
hin, Und niche nach Chriſti 
lehre: Doch Gott fei ehr, 
Sch bins nicht mehr; Sch 
ftreite mit den fünden, Und 
will fie überwinden. 

9%. Ja muß ih mit dem 
höchften pfand, Mit Gott, 
wie jacob, ringen: So will 
ih duch die glaubenshand 
Den allerftärkften zwingen: 
Kann ich zur fund Aus fer 
nem mund Micht bald den 
troft empfinden, Doc will ic) 
überwinden. 

6. Halt mir mein Gott die 
augen zu, Kann ich nicht wei: 
ter fehen, Als was ich gegen: 
wartig thu, So laß ichs gern 
gefchehen: Kommt die vernunft 
Mit ihrer zunft An ausge 
fchmückten gründen, Dann 
muß ich überwinden. 

7. Mir geht der tod nicht 
bitter ein, Ich bin ſchon laͤngſt 
geſtorben, Er ſoll mir lieb 
und ſuͤße ſein, Das haus nur 
wird verdorben: Gott muß 
den gaſt Der erdenlaſt Auf 
ſolche art entbinden: Das hilft 
mir uͤberwinden. 

8. Das kleinod iſt mir vor— 
geſteckt, Ich ſoll nur tapfer 
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kaͤmpfen; Drum bleibt mein 
arm ſtets ausgereckt, Mit 
Gott den feind zu dampfen 
Nur unverzagt; Und friſch 
gewagt! Sch feh die From 
binden; Drum will ich uber 
winden, 


Laffet uns rechtfchaffen fein in 
der liebe: 
Und wachfen in allen ſtuͤcken an 
den der das haupt ift, Chriſtus. 
Weife: Alles iftan Gottes fegen. 
, efu, der du bift al: 
374 J leine Haupt und 
koͤnig der gemeine, Segne mich, 
dein armes glied: Wollſt mir 
neuen einfluß geben Deines 
Geiſtes, dir zu leben; Staͤrke 
mich durch deine guͤt. 

2. Ach, dein lebensgeiſt 
durchdringe, Gnade, kraft und 
ſegen bringe Deinen gliedern 
allzumal, Wo ſie hier zerſtreuet 
wohnen Unter allen nationen, 
Die du kenneſt uͤberall. 

3. Ich umfaſſe, die dir die: 
nen, Ich vereinge mich mit 
ihnen; Und vor deinem ange— 
ſicht Wuͤnſch ich zion taufend 
ſegen: Staͤrke ſie in deinen 
wegen, Fuͤhr ſie ſelbſt nach 
deiner pflicht. 

4. In der argen welt ſie 
rette Und den ſatan bald zer: 
trete Gaͤnzlich unter ihre füß: 
Toͤdte durch den Geiſt von in: 
nen $leifchesiuft, natur und fin: 
nen; Sei nur du den deinen füß. 
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9 Die in Freu; und leiden 
leben, Stärke, daß fie ganz 
ergeben Ihre feel in deine 
hand: Laß fie dadurch werden 
fleiner, Und von allen fchlacken 
reiner, Lauterlich in did ge 
wandt, E37 

6. Laß die deinen noch auf 
erden Ganz nad) deinem ber: 
zen werden: Mache deine fin: 
der Schön, Abgefchieden, klein 
und ftille, Sanft, einfältig, 
wie dein wille Und wie du 
fie gern willſt fehn. 

7. Sonderlich gedenfe de: 
ren, Die es, Herr, von mir 
begehren, Daß ich für fie be 
ten foll: Auf dein herz will 
ich fie legen; Gieb du jedem 
folhen fegen, Wie es noth; 
du kennſt fie wohl. 


8. Ah beſuch zu dieſer 


ftunde Ihre herzen, und im 
grunde Sie erfreu in dir al: 
lein: Zeuch mit deinen liebes: 


zügen Ihre luft und ganz 
vergnügen, Weſentlich in dich 
hinein. 

9. Ach du Haft uns theur 
erworben, Da du bift am kreuz 
geftorben; Denfe, Sjefu, wir 
find dein: Kalt uns feft, fo 
lang wir leben Und in diefer 
wüfte fchweben, Laß ung nim; 
mermebr allein: 

10. Bis id) einft mit allen 
frommen Droben werd zufam: 
menfommen, Und, von allen 
flecfen rein, Da vor deinem 
throne fiehen, Uns in dir, 


! ftehn 


dich in uns fehen, Ewig eins 
in dir zu fein. 
Gerhard Terficegen, g. 1697, 7 1769. 


Meine feele dürftet nach Gott: 
Nach dem lebendigen Gott. 


Eigene Weiſe. 
375. O mödt mein tea 
ger finn In dir 
ftets wirkſam fein, Vergeſſen 
aller luft, Vergeſſen aller pein, 
Wenn ich kann deiner gunft 
In ftiller vuh genießen! Möcht 
jeder aderfchlag Zu deiner ehre 
fließen, Möcht jeder athemzug 
Dir reinen weihrauch bringen, 
Möcht jeder feufzer fih Noch 
tiefer in dich dringen! 

2. Derfläre ferner dich, 
Mein lebenslicht, in mir, Ent: 
reiß mich gaͤnzlich mir Und 
gieb mich völlig dir; Mein 
wille, mein gemüth, Zeit, 
frafte, leib und leben, Das 
hab ich dir allein Zum eigen: 
thum gegeben: Du Haft es 
theur erfauft Um bir es ein 


zuleiben: Du bift mein hoch: 
ſtes gut, Dein will ich ewig 
bleiben, 


3. Sich fehe nad) dir aus, 
Ich dürfte nacht und tag, Bis 
ich in herrlichkeit Dich naher 
fchauen mag; Hat deine fchön: 
heit mich Auf erden fo ent: 
zuͤcket, Was wird es fein, 
wenn ich Gntgegen dir ge 
rücket, Vor deinem thron joll 
Mit allen feraphinen, 


—ñ—i 
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In voller gnüge dein Genießen 
und dir dienen? 


Du bift meine hülfe; laß mich 
nicht: 


Und thue nicht von mir die hand 
ab, Gott mein heil. 


Eigene Weife. 


376. O Jeſu, Eönig, hoc 

zu ehren, Du 
höchft verklarter Gottesfohn, 
Vernimm in gnaden mein be 
gehren, Sch werf mich hin 
vor deinen thron. 

2. Mich drückt der dienft 
der eitelfeiten, Sch bin ver: 
ftrict in fremder macht: Sch 
hab auch feine macht zum firei 
ten, Ob ich gleich immer will 
und kracht. 


3. Oft werd ich leider wider 


willen Bald hin bald her ge: 
riffen noch: Sch kann nicht, 
wie ich will, erfüllen Das 
gute, fo ich liebe doch. 

4 Ich fiß an dieß und 
das gebunden, Wie fehr ich 
mich nach freiheit fehn: Sch 
werd zerftreut und überwunden, 
Sb ih mih gleich an dich 
gewöhn. 

9. Sich mag mich üben und 
mich zwingen, Ach finde nir: 
aends Feine ruh; Die eigen: 
heit in allen dingen Mir ſteht 


im weg, was ich auch thu. 


6. Die eigenheit macht mir 
fo bange, Doch kann id) ihr 


entweichen nicht; Ach Herr, 
es währe dem geift fo lange, 
Bis deine gnad dieß joch zer 
bricht. | 

7. O Sefu, wann wirds 
doc) gefchehen, Daß du mid 
aus dem kerkek führft? Wann 
werd ich dich nur in mir fehen, 


Daß du allein mih, Herr, 


vegierft? 

8 Nimm ein mein herz, 
ich will e8 geben Auf ewig 
dir zum eigenthum: Ich will 
mir felbft nicht länger Ile 
ben, Mein herzenskönig Jeſu, 
komm. 

9. Komm, nimm mein herz 
dir ganz zu eigen, Und nach 
gefallen mich regier: Befiehl, 
mein Herr, ich werde ſchwei— 
gen, Ich ſchenke meinen wil—⸗ 
len dir! 

10. Ach, toͤdte, was ſonſt 
in mir lebet. Ich geb es hin 
in dein gericht; Laß beugen, 
was dir widerſtrebet, Vor dei— 
nem glanz und angeſicht. 

11. Mein herze dir zum 
thron bereite, Und wohn dann 
ewiglich in mir; Mit deiner 
augen wink mich leite, Und 
mach mich ganz gelaſſen dir. 

12. Dir, dir gehoͤr dieß 
herz alleine, Nur dir es ganz 
verfchrieben fei: Mein Herr 
und Eönig, den ich meine, 
Dewahr mid) ewig dir getreu. 

Gerhard Terfigegen, g. 1697, + 1769. 


Lieder vom geiftlihen Kampf und Sieg. 


Mer nicht abfagt alle dem, das 
er hat: 

Der ift mein nicht werth, fpricht 
der Derr. 


Eigene Weife. 


377. Was hinket ihr ber 


trognen ſeelen 
Noch immerhin auf beider ſeit? 
Fälles euch zu fchwer, das zu 
erwählen, Was euch des him: 
mels ruf andbeut? O fehts mit 
offnen augen an, Und brechet 
auf der fchmalen bahn Kin 
durch! 

2. Bedenkts, es find nicht 
£aiferfronen, Nicht reihthum, 
ehr und luft der welt, Womit 
euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn euer fampf den fieg ev; 
hält: Sort felbft ifts und die 
ewigkeit, Voll luft und ruh, 
voll feligkeir: Hindurch! 

3. Es gilt nur ihm ge 
weihtes leben, Gott frönet 
fein getheiltes herz; Wer Jeſu 
fich nicht recht ergeben, Der 
macht fich ſelber mäh und 
ſchmerz, Und träger zum ver: 
dienten lohn Hier qual und 
dort die höll davon: Hindurch! 

4. Wer aber mit gebet und 
ringen Auf ewig allem ab: 
jchied giebt, Und den monat: 
chen aller dingen Won herzen 
und allein nur liebt, Der wird 
der krone werth geſchaͤtzt Und 
auf des koͤnigs ſtuhl geſetzt: 
Hindurch! 

5. Zerreißet doch die mor— 

ſchen ſchlingen, Die euch in 
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dieſem ſchoͤnen lauf Berhin: 
dern und zum ſaͤumen bringen, 
Und rafft euch heut von neuem 
auf: Auf, auf, verlaßt die 
falſche ruh, Auf, auf, es geht 
zum himmel zu. Hindurch! 

6. Die allmacht ſtehet euch 
zur ſeiten, Die weisheit haͤlt 
bei euch die wach, Die Gott— 
heit ſelber will euch leiten, 
Folgt nur mit treuen ſchritten 
nach: Wie manchen hat nicht 
dieſe hand Schon durchgefuͤhrt 
ins vaterland: Hindurch! 

7. Laßt euch das fleiſch nicht 
traͤge machen, Verlachet ſeine 
zartlichkeit: Ihr gebt euch ja 
um eitle fachen In taufend 
muͤh und fährlichfeir: Wie 
daß ihre um das höchfte gut 
So faul, verzagt und forglos 
thut! Hindurch! 

8. Eilt, faßt einander bei 
den handen, Seht, wie iſt 
unfer ziel fo nah, Wie bald 
wird unfer fampf fi enden; 
da ſteht denn unfer koͤnig da: 
Er führe uns ein zur ftillen 
ruh, Und urtheilt uns das 
Eleinod zu. Hindurch! 


Leop. Franz Friebe, Lehr, g. 1709, ; 1744. 


Und der Geift und die braut 
fprechen: komm: 
Und wer es horet, der fpreche: 
fomm. 
Weiſe: Herzlichthut mic verlangen. 
378. Mein Heiland, mein 
Erlöfer, Blick 


En 
350 Die Anfechtung und der Streit des Chriften, oder 


unfre fehnfucht an, Sie wird 
nun immer größer Auf unfrer 
pilgerbahn: Uns Hülle der 
dammrung fchleier Sin tiefes 
trauern ein, Wann athmen 
wir doch freier? Wann wirft 
du unfer fein? 

2. Wir harren fchon jo 
lange Und du erfcheinft noch 
niht; Im harren wird uns 
bange, Wir fehnen uns nad) 
licht: Des irrfals dunkle fchat: 
ten Umgeben uns mit macht; 
Ach flarf uns, wir ermatten 
Sin diefer öden nacht. 

3. Zwar deines Geiftes we: 
hen Winfe und zum frohen 
ziel; Doc leider, ach! wir 
fehen Bon diefem liche nicht 
viel: Die augen find zu blöde, 
Die luft ift dumpf und ſchwuͤl, 
Der weg ift ſchmal und öde 
Sin diefem weltgewühl. 

4. Und unfrer lampe ſchim⸗ 
mer Iſt matt, ſie gluͤhet nur, 
Bald leuchtet ſie uns nimmer 
Und uns entgeht die ſpur: Er— 
barmer, dies verhuͤte, Staͤrk 
unſrer lampen ſchein, Und laß 
doch deine guͤte Bei uns recht 
thaͤtig ſein. 

5. Mit neuem muth beſee⸗ 


let, Gehn wir und fuͤrchten 
nichts; Du haſt uns ja er— 
waͤhlet Zu bürgern deines 
lichte: Du wirft uns nicht 
verlaffen; Begleit uns um 
geſehn Auf unfern pilger: 
firaßen:e Wohl uns! es wird 


geihehn. 


6. Dur dulden, lieben, lei 
den Bei unfre ernfte pflicht; 
Mit wachen, beten, ftreiten 
Berirren wir uns nicht: Und 
bleibft du noch fo lange, Wohlan, 
wir harren dein; Wird uns 
zuweilen bange, So wirft du 
ung erfreun. 

7. Und eh wird uns ver: 
fehen, Wohl uns! fo biſt du 
da: Auch jetzt Schon, unge 
fehen, Biſt du ung innig nah: 
Ach, Eönnten wird empfinden, 
Wie glücklich wären wir! Ach, 
richte doch uns blinden Die 
augen recht zu dir; | 

8. Und öffne fie zum fehen 
Sin deinem reinen licht; ; 
hör doc) unfer fliehen, Du 
weißt, was uns gebricht: Dann 
wandern wir aufs neue Und 
faffen hohen much Mit felfen: 
fefter treue: So gehts am 
ende gut. 

Joh. Heine. Jung, g. 1740, + 1817. 


Die heiligen follen frohlicy fein: 
Und follen fcharfe fchwerdter in 
ihren händen haben. 


Weife: Wader auf ruft uns die 
ftimme. 

379, Muͤſtet euch, ihr chris 

ftenleute! Die 


feinde fuchen euch zur beute, 
Sja fatan felbft hat eur begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes worte 
Und fampfet frifch an jedem 
orte, Damit ihr bleiber un 
verfehrr. Iſt euch der feind zu 
fhnel, Hier ift Immanuel. 


Lieder vom geiftlihen Kampf und Sieg. 


Hofianna! Der ftarfe fällt 
Durch diefen held Und mir 
behalten mit das feld. 

2. Reinigt euch von euren 
lüften, Beſieget fie, die ihr 
feid chriften, Und ftehet in 
„des Herren kraft. Stärfet eud) 
in Sjefu namen, Daß ihr nicht 
ftrauchelt, wie die lahmen. Wo 
ift des glaubens eigenfchaft ? 
Mer hier ermüden will, Der 
fhaue auf das ziel, Da ift 
freude. Wohlan! fo feid Zum 
kampf bereit, So Erönet euch 
die ewigfeit. 

3. Streitet recht die wen; 
gen jahre, Eh ihr kommt auf 
die todtenbahre: Kurz, kurz 
ift unfer lebenslauf. Wenn 
Gott wird die todten wecken 
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Und Chriftus wird die welt er: 
fchreden, So fichen wir mit 
freuden auf. Gott lob! wir 
find verföhnt. Daß uns die 
welt verhöhnt, Waͤhrt nicht 
lange; Und Gottes Sohn Hat 
langftens fchon Uns beigelegt 
die ehrenfron. 

4. Sefu, ftärfe deine Ein 
der, Und mac) aus denen über: 
winder, Die du erfauft mit 
deinem blut. Schaff in ung 
ein neues leben, Daß wir ung 
fiets zu dir erheben, Wenn 
uns entfallen will der muth. 
Gieß aus auf uns den Geift, 
Dadurch die liebe fleußt Syn 
die herzen, So halten wir 
Setreu an dir Im tod und 
leben für und für. 





Zwölfter Abſchnitt. 
Die Vollendung der Kirche, oder letzter 
Kampf und Sieg. 





A. Der Streit mit dem letzten Feinde, oder Sterbelieder. 


Wir haben einen Gott, der da 


ilft: 
Und den Herrn Herrn, der vom 
tod errettet. 
Eigene Weife, 


380. itten wir im leben 
m find? Mit dem 


tod umfangen: Wem flehn 
wir, der hülfe thu, Daß wir 
anad erlangen? Das bift du, 
Herr, alleine! Uns reuet un: 
fre miffethat, Die dich, Herr, 
erzürnet hat: Heiliger Herre 
Gott, Heiliger, ftarfer Gott, 
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Heiliger barmherziger Heiland, 
Du ewiger Gott! Laß ung 
nicht verfinfen In des bit: 
tern todes noth: Kyrie eleifon. 

2. Mitten in dem tod an: 
fiht Uns der höllen rachen: 
Wer will uns aus folcher noth 
Frei und ledig machen? Das 
thuft du, Herr, alleine: Es 
jammert dein Barmherzigkeit 
Unfer fünd und großes leid: 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ftarfer Gott, Heiliger barm: 
herziger Heiland, Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht verzagen 
Bor der tiefen hoͤllen glut: 
Kyrie eleifon. 

3. Mitten in der höllen 
angft Unfer fünd uns treiben: 
Wo folln wir denn fliehen hin, 
Da wir mögen bleiben? Zu 
dir, Herr Ehrift, alleine! Ver: 
goffen iſt dein theures blut, 
Das gnug für die fünde thur: 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ftarfer Gott, Heiliger barm— 
herziger heiland, Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht entfallen 
Von des rechten glaubens troft: 
Kyrie eleifon. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Herr, nun läffeft du deinen Diener 
in frieden fahren: 
Denn meine augen haben deinen 
heiland gefehn. 
Eigene Weile. 


it fried und freud 
381. M Pi fahr dahin 


machſt befannt, 


theuer heilfam wort 


Der Streit mit dem lebten Feinde, oder 


In Gottes wille: Getroſt ift 
mir mein herz und finn, Sanft 
und ftille: Wie Gote mir ver: 
heißen hat, Der tod ift mein 
ſchlaf worden, 

2. Das macht Chriftus, 
wahr Gottes Sohn, Der » 
treue heiland; Den du mid, 
Herr, Haft laffen fhaun, Und 
Daß er ſei 
das lebn und heil, In noth 
und auch im ſterben. 

3. Den haft du allen vor: 
geftellt Mit großen gnaden, 
Zu feinem reich die ganze welt 
Seifen laden, Durch dein 
n al 
lem ort erfchollen. 

4. Cr ift das heil und felge 
liht Für die Heiden, Zu lei: 
ten, die dich kennen nicht, 
Und zu weiden: Er ift dei: 
nes volfs ifrael Preis, ehre, 
freud und wonne. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, 5 1546, 


Gelobet fei Gott und der Bater 
unfers Herrn Jeſu Chrifti: 


Der und gefegnet hat mit allerlei 


geiftlichem fegen: 
In himmlifchen gütern, durch 
hriſtum. 


Eigene Weiſe. 


382. welt, ich muß dich 
oO laffen, Sch fahr 
dahin mein ftrafen Ins ewge 
vaterland: Den geift will ich 
aufgeben, Und fröhlich leib und 
= Setzen in Gottes gnaͤdge 
F — 


Sterbelieder. 


2. Mein zeit ift nun voll: 
endet, Der tod das leben en: 
det, Sterben ift mein gewinn: 
Kein bleiben ift auf erden, Das 
ewge muß mir werden, Mit 
fried und freud ich fahr dahin. 

3 Auf Sort ſteht mein 
vertrauen, Sein antlis will 
ih ſchauen Wahrlich durch) 
Jeſum Chriſt, Der für mich 
ift geftorben, Des Vaters Huld 
erworben, Mein ewger mitt: 
ler worden ift, 

4. Die fünd mag mir nicht 
ſchaden, Erlöft bin ich aus 
gnaden Umſonſt durch Chrifti 
blut: Kein werk fommt mir 
zu frommen, So will ih zu 
ihm fommen Allein. durd) 
wahren glauben gut. 

3. O melt, laß ab von 
fünden, Der tod wird dich 
auch finden; Drum richt dic) 
auf die bahn Mit beten und mit 
wachen, Laß alle irdfche. fachen 
Und fang ein göttlicy leben an. 


Joh. Heffe, a. 1490, + 1547. 


Der Herr ift mein ſchutz: 
Mein Gott ift der hort meiner 
zuverficht. 
Eigene Woeife. 


R as mein Öott will, 
383. W gefcheh allzeit, 
Sein will der ift der befte, 
Zu helfen den er. ift bereit, 
Die an ihn glauben fefte: Er 
hilft aus noth, Der fromme 
Gott, Und züchtiget mit ma: 
fen. Wer Gott vertraut, 
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Feft auf ihn baut, Den will 
er nicht verlaffen. 

2. Gott iſt mein teoft, 
mein zuverfiht, Mein Hoff: 
nung und mein leben: Was 
mein Gott will daß mir ge: 
Schicht, Will ih nicht wider: 
ftreben. Sein wort ift wahr, 
Denn all mein haar Er fel: 
ber hat gezählet: Er huͤt und 
wacht, Stets für uns tracht, 
Auf daß uns ja nichts fehler. 

3. Drum will ic gern von 
diefer welt Scheiden in Got: 
tes wille Zu meinem Gott; 
wenns ihm gefällt, Will ich 
ihm halten ftille: Mein arme 
feel Ich Gott befehl In mei: 
ner legten fiunden: O from: 
mer Gott, Sünd, Hill und 
tod Haft du mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will 
ich bitten dich, Du wirft mirs 
nicht verfagen: Wenn mid) 
der böfe feind anficht, Laß 
mich, Herr, nicht verzagen; 
Hilf mir und wehr, Ach Gott, 
mein Herr, Zu ehren deinem 
namen. Wer das begehrt, 
Dem wirds gewährt: Drauf 
fprech ich fröhlich amen. 


Albrecht der jüngere, Markgraf gu Bran. 
denburg Kulmbach, g. 1522, 7 1557. 


Das blut Jeſu Ehriftt, des Soh: 
nes Gottes: . 
Macht uns rein von aller finde. 

Amen. 


Weife: © Jeſu Chrift, meins. 


Chriſti wunden 
334. Se ein, Die 
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machen mich von ſuͤnden rein: 
Ehrifti blut und gerechtigfeit 
Das ift mein ſchmuck und ehren: 
fleid. 

2. Damit will ich vor Gott 
befiehn, Wann id) zum him: 
mel werd eingehn, Mit fried 
und freud ic) fahr dahin, Ein 
gottesfind ich allzeit bin. 

3 Danf hab, mein tod, 
du führeft mich, Ins ewge 
leben wandre ih, Mit Chrifti 
blut gereinigt fein: Herr Jeſu, 
ftär£ den glauben mein, 

Paul Eher, g. 1511, +} 1569. 


Wer an mid; glaubet, der wird 
leben: 


Ob er gleich ftürbe. 
Eigene Weife. 


385. Her Jeſu Chrift, 
385 9 wahr menſch und 
Gott, Der du littſt marter, 
angft und fpott, Für mich 
am kreuz auch endlich ftarbft, 
Und mir des Vaters huld 
erwarbfi, Sch bitt durchs 
bittre leiden dein, Du wollſt 
mir fünder guadig fein. 

2. Wenn id) nun fomm in 
fterbens noch, Und ringen werde 
mit dem tod; Wenn mir ver: 
geht all mein gefiht, Und 
meine ohren hören nicht; Wenn 
meine zunge nicht mehr fpricht, 
Und mir vor anaft mein herz 
zubridht: 

3. Wenn mein verftand ſich 
nicht befinnt, Und mir all 


Der Streit mit dem leßten Feinde, oder 


menſchlich huͤlf zerrinnt, So 
komm, Herr Chrifte, mir be 
hend Zu huͤlf an meinem leg: 
ten end, Und führ mic aus 
dem jammerthal, Verkuͤrz mir 
auch des todes qual. 

4 Die böfen geifter von 
mir treib, Mit deinem Geift 
ftetd bei mir bleib, Bis fi 
die feel vom leib abwend, 
Dann nimm fie, Herr, in beine 
hand; Der leib hab in der 
erd fein ruh, Bis naht der 
jüngfte tag herzu. 

5. Froh auferftehung mir 
verleih, Am jüngften tag mein 
fürfprech fei Und meiner fünd 
nicht mehr gedenf, Ans ana: 
den mit das leben jchenf: Wie 
du haft zugefaget mir In dei— 
nem! wort, das trau ich dir: 

6. Fürwahr, führwahr euch 
ſage ich Wer mein wort 
und glaubt an mich, er 
wird nicht kommen ins gericht 
Und den tod ewig ſchmecken 
nicht. Und ob er gleich hie 
zeitlich ſtirbt: Mit nichten er 
drum gar verdirbt: 

7. Sondern ich will mit 
ſtarker hand Ihn reißen aus 
des todes band Und zu mir 
nehmen in mein reich Da 
ſoll er dann mit mir zugleich 
In freuden leben ewiglich: 
Dazu hilf uns ja gnadiglich. 

8. Ah Herr vergieb all 
unfre fchuld, Hilf, daß wir 
warten mit geduld, Bis un: 


: fer ftündlein kommt herbei, 


Sterbelieder. 





Auch unfer glaub fiets wacker 
fe, Deim wort zu trauen 
feſtiglich, Bis wir entfchlafen 
feliglich. 


Paul Eher, g. 1511, + 1569, 


Chriſtus ift hier, der geftorben 
Ja vielme u der in —— 
wecket i 


Eigene Weife. 

336. Wenn mein ſtuͤndlein 

vorhanden ift, 
Und ich foll fahrn mein ftraße, 
Geleit du mih, Herr Jeſu 
Chriſt, Mic huͤlf mic nicht 
verlaffe: Mein feel an meinem 
legten end Befehl ich dir in 
deine Händ, Du wirft fie mir 
bewahren. 

2. Mein fünde wird mich 
kraͤnken ſehr Und mein gewiſſen 
nagen, Denn ihr iſt viel, wie 
ſand am meer, Doch will ich 
nicht verzagen; Gedenken will 
ich an dein tod, Herr Jeſu, 
und dein wunden roth, Die 
werden mich erhalten. 

3. Ich bin ein glied an 
deinem leib, Des troͤſt ich 
mich von herzen, Von dir ich 
ungeſchieden bleib In todes⸗ 
noth und ſchmerzen; Wenn 
ich gleich ſterb, ſo ſterb ich dir, 
Ein ewges leben haſt du mir 
Mit deinem tod erworben. 

4 Weil du vom tod er 
fanden bift, Werd ich im grab 
nicht bleiben, Mein höchfter 
teoft dein auffahre iſt: Tods⸗ 


furcht kann fie vertreiben; Dem 
wo du bift, da komm ich hin, 
Daß ich ſtets bei dir leb und 
bin; Drum fahr ich Hin mit 


freuden. 

5 So fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt; Mein arm ſich zu ihm 
fireefen: Ich Ichlafe ein und 
ruhe fein, Kein menfh kann 
mic, aufweden; Denn Sjefus 
Chriftus, Gottes Sohn, Der 
wird die himmelsthür aufthun, 
Mich führn zum ewgen leben. 


Nieol,. Hermann, + 1651. 


Herr, lehre mich thun nach deinem 
wohlgefallen 

Dein guter Seit leite mich auf 
ebener bahn. 


Eigene Weife. 

7 wie du willſt, 
387. 9 o ſchicks mit mir 
im leben und r fterben: Allein 
zu dir Steht mein begier, Laß 
mich, Kerr, nicht verderben! 
Erhalt mich nur in deiner huld, 
Sonft wie du willft: gieb mir 
geduld, Dein will der iſt der 
befte. 

2. Zucht, ehr und treu ver; 
leid mir, Herr, Und lieb zu 
deinem worte: Behuͤt mic, 
Herr, Vor falfher lehr, Und 
gieb mir hier und dorte Was 
dient zu meiner feligkeit: Wend 
ab all ungerechtigkeit In mei: 
nem ganzen leben. 

3 Soll ich denn einft nad) 
deinem rat) Won diefer welt 


abſcheiden, Verleih) mir, Herr, 
Nur deine gnad,“ Daß es ge: 
fheh mit freuden:? Mein leib 
und feel befehl ich dir: O 
Herr, ein felig end gieb mir 
Durch Jeſum Ehriftum: amen. 


Gafp. Bienemann, g. 1540, + 1591. 


Herr, fei mir gnädig, denn ich 
bin ſchwach: 
Heile mich, Herr, denn meine ge: 
beine find erfchroden. 
Weife: Water unfer im himmel- 
reich. 
388. O Herre Gott! ich 
ruf zu dir In 
meiner noth, du hilfeſt mir; 
Mein leib und ſeel in deine 
haͤnd Ich dir befehl, dein engel 
ſend, Der mich geleit aus 
dieſer welt, Wenn ich hinfahr, 
wie dirs gefaͤllt. 

2. O Jeſu Chriſt, am kreu— 
zesſtamm Fuͤr mich erwuͤrgt, 
du Gotteslamm! Dein todes— 
angſt, dein theures blut, Komm 
mir in aller noth zu gut: Dein 
tod helf mir ins himmelreich, 
Mach mich den lieben engein 
gleich. 

3. O heilger Geiſt! an mei— 
nem end, Du troͤſter werth, 
dein troſt mir ſend: Wenn 
mich der teufel hart anficht, 
Des tods geſtalt, verlaß mich 
nicht, Gieb mir aus gnad 
nach deinem wort Das ewge 
leben, hoͤchſter hort! 


Nicol. Selnecker, g. 1532, + 1592, 


N 


Der Streit mit dem leßten Feinde, oder 


Ich hoffe auf dich, o Herr, w 

fpreche: du bift mein | 

Meine zeit ftehet in deinen en, 

Eigene Weife. 4 

h hab mein ſah 

389. J Gott heimgeſti 
Er machs mit mir, wies 

gefaͤllt: Ob ich allhier noch län 

ger leb, Nicht widterſtreh, 

Seim willen ich mich ganz ergeb. 

2. Und ob mich ſchon mein 
ſuͤnd anficht, Dennoch will ich 
verzagen nicht: Ich weiß, 
daß mein getreuer Gott Fuͤr 
mich in tod Sein liebſten 
Sohn gegeben hat. 

3. Derſelbe mein Herr Ge: 
ſus Chriſt Für all mein fünd 
geftorben ift: Hat, auferftan: 
den mir zu gut, Der höllen 
glut Geloͤſcht mit feinem theu: 
ren blut. 

4. Dem leb und ſterb ich 
allezeit, Der tod von ihm 
mic nimmer fcheidt; Leb oder 
fterb ich, bin ih fein, Er ift 
allein Der einge troft und 
helfer mein. 

9%. Das ift mein troft zu 
aller zeit In allem freu; und 
traurigfeit: Ich weiß, daß ich 
am jüngften tag Ohn alle 
flag Werd auferftehn aus mei: 
nem grab. 

6. Mein lieben Gott von 


angefiht Werd ich anfchaun, 
dran zweifl ich nicht. Sin ew: 
ger freud und feligfeit, 
mir bereit: Ihm fei lob, preis 


Die 


in ewigkeit! 


Sterbelieder, 


— 


* J. O Jeſu Chriſte, Got— 
tes Sohn, Der du fuͤr uns 
haſt gnug gethan, Ach, ſchleuß 
mich in die wunden dein, Du 
Bbiſt allein Der einge troſt und 
helfer mein. — 

8. Amen, mein lieber from; 
' mer Sort, Beſcher uns alln 
ein felgen tod: Hilf, dag wir 
mögen allzugleich Bald in dein 
rei Kommen und bleiben 
ewiglid. 


Job. Pappus, g. 1549, ; 1610, 


Errette mich, o Herr, duch deine 
gerechtigkeit: 
Neige deine ohren zu mir, eilend 
hilf mir. 
Eigene Weife. 
390. erzlih thut mid 
80 H verlangen Nach 
einem ſelgen end, Weil ich 
bier bin umfangen Mit trüb: 
fal und elend; Sch Hab luft 
abzufcheiden Bon diefer böfen 
welt, Sehn mic nad) ewgen 
irre O Jeſu, komm nur 
d. 


2. Du haſt mich ja erloͤſet 


Von ſuͤnd, tod, teufel, hoͤll: 
Es hat dein blut gekoſtet, 
Drauf ich mein hoffnung ftell: 
Warum follt mir denn grauen? 
Durch dich ich überwind; Weil 
ich auf dich thu bauen, Bin 
ich ein felges Eind. 


3 Wenn gleich füß ift das ! 


Der tod fehr bitter 
Will ih mih doch er: 


leben, 
mir, 


357 


geben, Zu fterben willig dir! 
Ich weiß ein beffer leben, Da 
meine feel fahre hin, Des freu 
ih mich gar eben: Sterben 
ift mein gewinn. 

. 4 Der leib zwar in der 
erden Von würmern wird ver: 
zehrt, Doch auferwect foll 
werden, Durch Chriſtum fchön 
verflärt; Sol leuchten als 
die fonne Und leben ohne 
noth, In himmels freud und 
wonne: Was ſchadt mir dann 
der tod? 

5. Ob mich die welt auch 
reizet, Länger zu bleiben hier, 
Und mir aud immer zeiger 
Ehr, geld, gut, all ihr zier; 
Doch ih es gar nicht achte, 
Es währt ein Eleine zeit, Das 
himmliſch ich betrachte, Das 
bleibt in ewigkeit. 

6. Geſegn euch Gott der Herre 
Ihr vielgeliebten mein! Trau⸗ 
ert nicht allzufehre Weber den 
abichied mein; Beſtaͤndig bleibt 
im glauben, Wir werdn in 
£urzer zeit Einander wieder: 
fhauen Dort in der ewigfeit. 

7. Nun will ich mich ganz 
wenden Zu dir, Herr Ehrift, 
allein: Gieb mir ein felges 
ende, Send mir dein enge 
lein, Führ mich ins ewge le 
ben, Das du erworben haft 
Durch dein leiden und fterben 
Und blutiges verdienft. 

8. Hilf, dab ih ja nicht 
wanfe Bon dir, Herr Jeſu 
Chriſt; Den ſchwachen glau: 


ben ftärfe In mir zu. aller 
frift: Stets ritterlich zu rin: 
gen, HÜf mir mit deiner macht, 
Daß id) mag fröhlich fingen: 
Gottlob, es ift vollbracht! 


Chriſioph Knoll, g. 1563, + 1621. 


So, a die auferftehung und dad 


* * mich glaubet, der wird 


leben, ob er gleich ſtuͤrbe, ſpricht 
der Herr. 


Eigene Weiſe. 
Jeſu Chriſt, meins 
391. oO lebens licht, Dein 
höchfter troſt, mein zuverficht, 
Auf erden bin ich nur ein gaft, 
Und drückt mich fehr der fün- 
den: laft. 

2. Sch Hab vor mir ein 
fohwere reif Zu dir ins himm⸗ 
lifch paradeis, Da ift mein 
rechtes vaterland, Daran du 
dein blut haft gewandt. 

3 Zu reifen ift das herz 
mir matt, Der leib gar. wenig 
£räfte hat; Allein mein feele 
fehreit in mir: Herr, hol mid) 
heim, nimm mid) zu dir! 

4 Drum flärf mic durch 
das leiden dein In meiner 
legten todespein; Dein blut: 
ſchweiß mich tröft und erquick, 
Mach mich frei durch dein band 
und ſtrick. 

5. Dein durft und gallen: 
tranf mih lab, Wenn id 


fonft feine ftärfung hab; Dein 


angftgefchrei Eomm mir zu gut, 
Bewahr mich vor der Höllen glut. 


Der Streit mit dem leßten Feinde, ober 





6. Wenn mein mund nit 
kann reden frei, Dein: Ge 
in meinem herzen ſchrei; Hilf 
dag mein feel den Himmel find, 
Wenn meineaugenwerdemblind. 

T. Dein freuz laß fein mein 
wanderfiab, Mein ruh md 
vaft dein heilges grab, Die 
reinen grabestücher dein Laß 
meine fterbekleider fein. 

8. Aufdeinen abfchied, Herr, 
ih trau, Darauf mein lebte 
heimfahrt bau: Thu mir die 
himmelsthür weit auf, Wenn 
ich beichließe meinen lauf. 

9. Am jüngften tag erweck 
den leib, Hilf, daß ich Bir 
zur rechten bleib, Daß mid 
nicht treffe dein gericht, Wenn 
einft dein mund das urtheil 
fpricht. 

10. Asdann den leib er 
neure ganz, Daß er leuchte wie 
der fonnen glanz, Und ähnlich 
fei deim Elaren leid, Auch gleich 
den lieben engeln bleib; | 

11. Wie werd ich dann fü 
fröhlih fein Und fingen mit 
den engelein, Und mit der au 
erwählten fhaar Ewig fchauen 
dein antliß Elar! Ä 

Martin Behemb, 









a. 1587, + 1692. 


— — verlaͤßt ſeine heiligen 


Ewiglich werden ſie bewahret. 
Eigene Weiſe. 


s, der iſt 
————— 


Sterbetieder. 





iſt mein gewinn, Dem thu 
ich. mich ergeben, Mit freud 
fahr ich dahin. 


2. Mit freud fahr ich von 
dannen Zu Chriſt dem bruder 
mein, Daß ich mög zu ihm 
fommen Und ewig bei ihm 
fein. 

3 Nun hab ich überwuns 
den Kreuz, leiden, angſt und 
noth, Durch feine heilgen wun: 
den Bin ich verföhnt mit 
Gott. 

4. Wenn meine fräfte bre: 
hen, Mein athem geht fchwer 
ans, Und kann fein wort mehr 
ſprechen, 
ſeufzen auf. | 

3 Wenn mein herz und 
gedanken Bergehn als wie ein 
licht, Das bin und her thut 
wanfen, Wenn ihm die flamm 
gebricht, 

6, Alsdann fein fanft und 
ftille, Herr, laß mich fchlafen 
ein, Nach deinem rath und 
willen: Wann koͤmmt mein 
ftündelein. 

7. Und laß mich an bir 
kleben Wie eine Elett am kleid, 
Und ewig bei dir leben In 
himmelswonn und freud. 


Ich will auf den Herren ſchauen: 
Und des Gotted meined heils 
erwarten. 
Eigene Weife. 


alet will ih dir 
393. 3 geben, Du arge, 


Herr, nimm mein 


falfche welt, Dein fündlich bb: 
fes leben Durchaus mir nicht 
gefällt. Im Himmel ift gut 
wohnen, Hinauf flieht mein 
begier; Da wird Gott ehrlich 
lohnen Dem, der ihm dient 
alldier. 

2. Math mir nad) deinem 
herzen, O Sjefu, Gottes Sohn: 
Soll ih ja dulden fchmerzen, 
Hilf mir, Herr Chrift, davon: 
Verkuͤrz mir alles leiden, Stärf 
meinen blöden muth, Laß fe: 
lig mid) abjcheiden, Sek mid) 
in dein erbaut. 

3. Sin meines herzens grunde 
Dein nam und freuz allein 
Funkelt all zeit und ſtunde, 
Drauf fann ich fröhlid fein: 
Erfchein mir in dem bilde 
Zum troft in aller north, Wie 
du, Kerr Ehrift, fo milde Ge 
blutet dich zu tod. 

4, Derbirg mein feel aus 
gnaden in deine offne feit, 
Ruͤck fie aus allem fchaden 
Zu deiner Herrlichkeit: Der 
ift wohl bie geweſen, Der 
fommt ins himmels fhloß; 
Sa ewig ift genefen, Der 


"bleibt in deinem ſchooß. 


Mein namen fchreib aufs 
befte Ins buch des lebens ein, 
Und bind mein feel fein fefte 
Sins Schöne bündelein Der, die 
im himmel grünen Und vor 
dir leben frei; So will ich 
ewig rühmen, Daß dein herz 
treue fei. 

BDalerius Herberger, g. 1562, ; 1697, 


Herr, nun läffeft du deinen Diener 
in frieden fahren: 

Denn meine augen haben deinen 
heiland gefehen. 


Eigene Weife. 
394. Herr Gott, nun ſchleuß 


den himmel auf, 
Mein zeit zum end ſich neiget, 
Ich hab vollendet meinen lauf, 
Des ſich mein ſeel ſehr freuet: 
Hab gnug gelitten, Mich muͤd 
geſtritten, Schick mich fein 
zu zur ewgen ruh: Laß fahren 
was auf erden, Will lieber 
ſelig werden. 

2. Wie du mir, Herr, be 
fohlen haft, Hab ich mit wah: 
vem glauben Mein lieben hei: 
land aufgefaßt In mein arm, 
dich zu Schauen: Hoff zu be 
ftehen, Will frifh eingehen 
Aus thranenthal in freudenfaal: 
Laß fahren was auf erden, 
Will lieber felig werden. 

3 Laß mih nur, Herr, 
wie fimeon Sin frieden zu dir 
fahren. Befiehl mich Ehrifto, 
deinem Sohn, Der wird mic 
wohl bewahren: Wird mich 
recht führen, Im himmel zie: 
ven Mir ehr und kron; fahr 
drauf davon: Laß fahren was 
auf erden, Will lieber felig 
werden. 


Tob. Kiel, g. 1584, + 1627. 


Der Streit mit dem leßten Feinde, ober 


Der tod feiner heiligen ift werth 
gehalten vor dem Herrn: 

Wohl dem, des hoffnung auf den 
Herrn, feinen Gott ſteht. 


Eigene Weife. 

2053 Machs mit mir 
395. M Gott, nach dei: 
ner güt, Hilf mir in meinen 
leiden; Ruf ich dih an, er 
hör mein bitt: Wenn meine 
feel will fcheiden, So nimm 
fie, Herr, in deine hand: Iſt 
alles gut, wenn gut das end, 

2. Dir will ih folgen, 
meinem Herın, So werd ich 
nicht verderben: Ach du bift 


doch von mir nicht fern, Wenn 


ih gleih bier muß fierben, 
Verlaſſen meine liebften freund, 
Dies mit mir herzlich gut ge 
meint. 

3. Ruht doch der leib fanft 
in der erd, Die feel zu dir 
füch fchwinget, In deiner hand 
fie unverfehrt Durch tod ins 
leben dringet: Hier iſt doch 
nur ein thranenthal, Angſt, 
noth, müh, arbeit überall. 

4, Tod, teufel, hoͤll, die 
welt, die fünd Mir fönnen 
nichts mehr fchaden; An dir, 
o Herr, ich vettung find, Sch 
tröft mich deiner gnaden: Dein 
einger Sohn aus lieb und huld 
Für mich bezahlt hat alle fchuld. 

5. Was wollt ich denn num 
traurig fein, Weil ich fo wohl 
beftehe, Bekleidt mit Chrifti 
unfchuld rein, Wie eine braut 
hergehe? Gehab di wohl, 


Sterbelieder. 
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du fchnöde welt, 
zu leben mit gefällt. 
Joh. Herm. Schein, g. 1587, + 1630. 


Bei Gott 


Kinder find eine gabe Gottes: 

Der der rechte Vater ift über al: 
les, was da Einder heißt im 
himmel und auf erden. 


Weife: © welt id muß did) laffen. 
396. Gottlob, die fund 
iſt fommen, Da 
ich werd —— Ins 
ſchoͤne paradeis: Ihr eltern 
duͤrft nicht klagen, Mit freu— 
den ſollt ihr ſagen: Dem 
Hoͤchſten fei lob, ehr und preis! 
2. Kurz iſt mein irdiſch 
leben; Ein beſſres wird mir 
geben Gott in der ewigkeit: 
Da werd ich nicht mehr ſter—⸗ 
ben, In keiner noch verder: 
ben; Mein leben wird. fein 
lauter freud. 

8. Gott eiler mit den fer 
nen, Laßt fie nicht dange wei: 
nen dieſem thränenthal: 
Ein ſchnell umd felig ſterben 
Iſt Schnell und glücklich erben 
a Schönen himmels ehren: 
* 


4. Zuvor bracht ich euch 
freude; Jetzt, da ich von euch 
fcheide, Betruͤbt fich euer herz: 
Doch, wenn ihvs vecht betrach- 
tet, Und, was Gott thut, 


hochachtet, Wird fi bald lin: 


dern aller ſchmerz. 
d. Gott zaͤhlet alle ftunden, 


Er fihläge und -heilet wunden, | 


Er fennet jedermann; 
ift ja je geichehen, Das er 
nicht vorgefehen, Und was 
er ee. ift wohlgethan. 

6. Wann ihr mich werdet 
finden Vor Gott, frei aller 
fünden, In weißen Fleidern 
ſtehn, Und tragen fiegespal: 
men Sn handen, und mit 
pfalmen Des Herren lob und 
ruhm erhöhn: 

7. Da werdet ihr euch 
freuen, Es wird euch herzlich 
veuen, Daß ihr euch fo be: 
truͤbt. Wohl dem, der Got: 
tes willen Gedenfer zu em: 
füllen Und in geduld fich 
ihm ergiebt! 

8. Lebt wohl nun, feid ge 
fegnet; Was jetzt euch hier 
begegnet, Iſt andern aud) ge 
ſchehn: Biel muͤſſens noch er: 
fahren. Nun, Gott well euch 
bewahren, Dort wollen wir 
uns wiederſehn. 


Job. Deermann, q. 1585, + 1647. 


Nichts 


— gedenke wie kurz mein le— 


nn ni beizuftehn, Herr, meine 


Weife: Auf meinen lieben Gott, 


397. | . u zeit 

oller herze— 

leid, Die Br tage Sind 

nimmer ohne Flage, Und wo 

wir fcheinluft finden, Iſt angft 
und qual dahinten. 
16 
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2. Kein ſtund, fein alter ift 
Bor widerglük gefrift: So: 
bald ein menfch geboren, Iſt 
ihm die pflicht erforen, Ohn 
ausflucht und ohn meiden, Was 
fommen Fann, zu leiden. 

3. Ein jeder fühlt fein theil, 
Und findt fein ander heil, Das 
ihn der fchuld entziehe, Denn 
daß er fih bemühe, Um ein 
troftfelig fterben Bei Gottes 
gunft zu werben. 

4 Solch fterben ift der 
Schluß An unmuth nnd ver: 
druß, Die uns mit vollen 
haufen Stets fommen ange: 
laufen: O felig, wer dem leben 
Das ende gut kann geben! 

9. Der lebt und fchwebt 
allzeit In lauter froͤhlichkeit, 
Da er fein leben lieber, Da 
ihn fein ding betrübet, Da er 
in vollen freuden Kann feine 
ſeele weiden. | 

6. O Zefu, todes tod, Laß 
uns in fterbensnoth Dein in: 
nerliches ftärfen In unferm 
herzen merfen, Daß wir bei 
lebensenden Uns freudig zu 
dir wenden. 

7. Spring ung, o Heiland, 
zu, Und gieb den finnen rub, 
Wenn uns im lebten zagen 
Die Hölle wird verklagen, Daß 
wir auf deinen namen Getroſt 
verfcheiden, amen! 

Simon Dad, g. 1605, + 1659, 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 


Mit einem opfer hat der Herr in 
ewigfeit vollendet: 
Die geheiliget werden. 
Weife: Es ift genug, fo nimm. 
: ces iſt vollbracht! 
398. E Gottlob, es iſt 
vollbracht! Mein Jeſus nimmt 
mich auf: Fahr hin, o welt, 
Ihr freunde, gute nacht! Ich 
ende meinen lauf Bei Jeſu 
kreuz mit tauſend freuden, Sich 
ſehne mich von hier zu ſcheiden: 
Es iſt vollbracht! 

2. Es iſt vollbracht! Mein 
Jeſus hat auf ſich Genommen 
meine ſchuld; Gebuͤßt hat er 
Am kreuzesſtamm fuͤr mich, O 
unermeßne huld! Und ich hab 
in des Heilands wunden Die 
rechte freiſtaͤt nun gefunden: 
Es ift vollbracht! 

3. Es ift vollbraht! Hin: 
weg all angft und pein! Hin: 
weg forg und verdruß! ein 
golgathfa Soll mir ein tabor 
fein: Mein matter, müber fuß 
Wird hier auf dieſen friedens— 
böhen Frei von der erde ban- 
den gehen: Es ift vollbracht! 

4. Es iſt vollbracht! Hier 
fchweb ich frei von noth: Wie 
wohl, wie wohl ift mir! Hier 
fpeifet mih Der Herr mit him: 
melsbrod, Und zeigt mir falems 
jier: Hier Hör ich mit der 
felgen fingen Den füßen ton 
der engel Elingen: Es ift voll: 
bracht! 

5. Es ift vollbracht! Der 
leib mag immerhin Raub der 


Sterbelieder. 


verwefung fein: Sich weiß ja, 
daß Sch ftaub und afche bin. 
Der Herr wird mein gebein, 
Wenn er die graber wird auf: 
defen, An jenem tage fchon 
erweden: Es iſt vollbracht! 

6. Es ift vollbracht! Gott: 
lob, es ift vollbracht! Mein 
Sjefus nimmt mich auf; Fahr 
bin, o mel! hr freunde, 
gute naht! Ich ende meinen 
lauf, Und alle noth, die mic) 
getroffen. Wohl mir, ich ſeh 
den himmel offen: Es ift voll: 
bracht! 


Andre, Gryphius, g. 1616, + 1664. 


Die welt vergeher mit ihrer Luft: 
Mer aber den willen Gottes thut, 
der bleibet in ewigfeit. 


‚Weife: © welt ih muß did. 


399. Die Herrlichkeit der 
39 D erden Muß rauch 
und aſche werden; Kein fels, 
kein erz kann ſtehn: Dies was 
uns kann ergoͤtzen, Was wir 
fuͤr ewig ſchaͤtzen, Wird als 
ein leichter traum vergehn. 

2. Was ſind doch alle ſa— 
chen, Die uns ein herze ma— 
chen, Als ſchlechte nichtigkeit? 
Was iſt des menſchen leben, 
Das ſtets umher muß ſchwe— 
ben, Als eine phantaſie derzeit? 

3 Der ruhm, nad) dem 
wir trachten, Den wir um 
fterblicdy achten, Iſt nur ein 
falfcher wahn: Sobald der 
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geiſt gewichen Und diefer mund 


erblihen, Fragt Eeiner, was 
man bier gethan. 

4. Es Hilfe Eein weiles 
wiffen; Wir werden binge: 
riffen Ohn einen unterschied: 
Was nüßt der fchlöffer menge? 
Dem bie die welt zu enge, 
Dem wird ein enges grab zu 
weit, » 

9 Dies alles wird zerrin: 
nen, Was muh und fleiß ge 
winnen Und faurer fchweiß 
erwirbt: Was menfchen hier 
befigen, Kann für den tod 
nicht nüßen: Dies alles ftirbt 
uns, wenn man ftirbt. 

6. Ssft eine luft, ein fcher: 
zen, Das nicht ein heimlich 
Schmerzen dit herzensangſt 
vergaͤllt? Was iſts, womit 
wir prangen? Wo wirſt du 
ehr erlangen, Die nicht in 
hohn und ſchmach verfaͤllt? 

7. Was pocht man auf die 
throne, Da keine macht, noch 
krone Kann unvergaͤnglich ſein? 
Es mag vom todtenreihen Kein 
ſcepter dich befreien, Kein pur: 
pur, gold, noch edler ftein. 

8. Wie eine rofe blüher, 
Wenn fie die fonne ſiehet Ber 


grüßen diefe welt; Die, ch 
der tag fih neiget, Eh fich 
der abend zeiget, Verwelkt 


und unverjehns abfallt. 

9 So wachfen wir auf er: 
den. Und hoffen groß zu wer: 
den, Bon fehmerz und forgen 
frei: Doc eh wir zugenom: 
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men Und vecht zur blüthe 
fommen, Bricht uns des to: 
des ſturm entzwei. 

10. Wir vechnen jahr auf 
jahre, Indeſſen wird die bahre 
Uns vor die thir gebracht: 
Drauf müffen wir von binnen, 
Und, eh wir ung befinnen, 
Der erden fagen gute nat. 

11. Weil ung*die luft er: 
goͤtzet, Und ftärfe frei uns 
fchäget Und jugend ſicher 
macht; Hat uns der tod be 
ſtricket, Die wolluft fortge 
ſchicket, Und jugend, ftarf und 
much verlacht. 

12. Auf, herz, wach und 
bedenfe, Daß diefer zeit ge: 
ihenfe Den augenbli nur 
dein: Was du zuvor genoffen, 
Iſt als ein ſtrom verfchoffen: 
Was kuͤnftig, weſſen wird «8 
ſein? 

13. Verlache welt und 
Furcht, hoffen, gunft und lehre, 
Und fleuh den Herren an, 
Der immer Fönig bleibet, Den 
feine zeit vertreibet,. Der ei— 
nig ewig machen Fann. 

14. Wohl dem, der auf 
ihn trauee! Er hat recht feft 
gebauet, Und ob er hier gleich 
falle, Wird er doch dort be 
fiehen Und nimmermehr ver: 
gehen, Weil ihn die ftärfe 
ſelbſt erhalt. 


Undr. Grupbius, g. 1616, 7 1664. 


Der Streit mir dem legten Feinde, ober 


3% — einen guten kampf ge 


a Habe den lauf vollendet, ich 
habe glauben gehalten. 


Eigene Weife. 


nen Huren kampf 
0, 


welt REN, Denn Gott 
hat gnaͤdiglich AU mein tet 
gedämpfet, Daß ich meinen 
lebenslauf Seliglich vollendet, 
Und die ſeele himmelauf chriſto 
zugeſendet. 

2. Forthin iſt mir beige— 
legt Der gerechten krone, 
Die mir wahre freud erregt 
Sin des himmels throne; Fort: 
hin meines lebens licht, Den 
ich Hier vertraue, Nämlich 
Gottes angeſicht, Seine feele 
fchauet. 

3. Diefe gar verboßte R ser 
Iſt was meinem teben 
mehr gänzlich nicht ‚gefällt; 
Drum ich mic ergeben Weir 
nem Sefu, da ich bin Sekt 
in lauter freuden, Denn fein 
tod ift mein ‚gewinn, Mein 
verdienft fein leiden, 

4 Gute nacht ihr meine 
freund! Ihr o meine lieben, 
Alle, die ihr um mich weint, 
Laßt euch nicht betrüben Die: 
fen Hingang, den ich thu In 
die erde nieder: Schaut, die 
fonne gebt zur ruh, Kommt 


' doch morgen wieder: 


Heinr, Albert, 9. 1604, FI66B, 


©Sterbelieder. 


Ich bin beide dein pilgeim und 
dein bürger: 
Wie alle meine väter. 


Weife: Bean thut mid ver- 
langen, 

401. Ich din ein gaft auf 

J erden Und hab 


hier feinen ſtand; Der him 
mel foll mir werden, Da if 
mein vaterland: Hier veis ich 
aus und abe, Dort in de 
ewgen ruh Iſt Gottes gnaden⸗ 
gabe, Die ſchleußt all arbeit zu. 

2. Was ift mein ganzes 
weien, Bon meiner jugend an, 
Ag muͤh und noth gewefen? 
So lang ich denfen Fan, 
Hab ich ſo manchen morgen, 
So manche liebe naht Mit 
fummer und mit forgen Des 
— zugebracht. 

Mich hat auf meinen 
wegen Manch harter ſturm 
erſchreckt; Blitz, donner, wind 
und regen Hat mir manch 
angſt erweckt; Verfolgung, 
haß und neiden, Ob ichs gleich 
nicht verſchuldt, Hab ich doch 
muͤſſen leiden Und tragen mit 
geduld. 

4. So will ich zwar nun 
treiben Mein leben durch die 
welt, Doch denk ich nicht zu 
bleiben In dieſem fremden 
zelt; Ich wandle meine ſtra— 
fen, Die zu der heimath führt, 
Da mich ohn alle maßen Mein 
Bater tröften wird. 

5. Mein beimath ift dort 
droben, Da aller engel fchaar 


— — — — — — 


Den großen herrſcher loben, 
Der alles ganz und gar In 
ſeinen haͤnden traͤget Und fuͤr 
und fuͤr erhaͤlt, Auch alles 
hebt und leget, Nachdems ihm 
wohl gefaͤllt. 

6. Zu dem ſteht mein ver— 
langen, Da wollt ich gerne 
hin; Die welt bin ich durch— 
gangen, Daß ichs faſt muͤde 
bin: Je laͤnger ich hier walle, 
Je wenger find ich freud, Die 
meinem Geiſt gefalle; Das 
meiſt iſt herzeleid. 

7. Die herberg iſt zu boͤſe, 
Der truͤbſal iſt zu viel: Ach, 
komm mein Gott und loͤſe 
Mein herz, wenn dein herz will: 
Komm, mach ein ſelges ende 
An meiner wanderſchaft, Und 
was mich kraͤnkt, das wende 
Durch deinen arm und kraft. 

8. Wo ich bisher geſeſſen, 
Iſt nicht mein rechtes haus; 
Wenn mein ziel ausgemeſſen, 
So tret ich dann hinaus, Und 
was ich hie gebrauchet, Das 
leg ich alles ab, Und wenn 
ich ausgehauchet, So ſcharrt 
man mich ins Grab. 

9. Du aber, meine freude, 
Du meines lebens licht, Du 
zeuchſt mich, wenn ich ſcheide, 
Hin vor dein angeſicht, Ins 
haus der ewgen wonne, Da 
ich ſtets freudenvoll Gleich 
als die helle ſonne, Nebſt an— 


dern leuchten ſoll. 


10. Da will ich immer woh— 


nen Und nicht nur als ein 





gaft, Bei denen, die mit kro— 
nen Du ausgefchmücker haft: 
Da will ich herrlich fingen 
Bon deinem großen thun, Und 
frei von fchnöden dingen Syn 
meinem erbtheil ruhn. 

Vaul Gerhardt, g. 1606, + 1676, 


Herr, vor die ift freude die fülle: 
Und Tiebliches wefen zu deiner 
rechten immer und ewiglich. 


Weife: Welt ade, id bim. 


402. Welit leb wohl, ich 


bin dein müde, 
Sch will nach dem himmel zu: 
Da wird fein der rechte friede, 
Und die ftolze feelenruh: Welt, 
bei dir iſt Erieg und ſtreit, 
Nichts denn lauter eitelfeit, 
In dem himmel allezeit Friede, 
ruh und feligkeit. 

2. Wenn ich werde dahin 
fommen, Bin ich aller frank: 
heit los, Und der traurigfeit 
entnommen, Ruhe ſanft in 
Gottes ſchooß: In der welt 
ift angft und noth, Endlich 
gar der bittre tod; Aber dort 
ift allezeit Friede, freud und 
jeligfeit. 

3 Was ift hier die erdenfreus 
de? Nebel,dampf und herzeleid: 
Hier auf diefer ſchwarzen heide 
Sind die lafter ausgeftreut; 
Welt, bei dir ift Erieg und 
ftreit, Nichts den lauter eitel: 
keit, In dem himmel allezeit 
Friede, ruh und feligkeit, 


Der Streit mit dem leßten Feinde, oder 


4. Unausfprechlichichönefin: 
get Gottes auserwählte ſchaar; 
Heilig, heilig, Heilig klinget 
n dem himmel immerdar: 
Melt, bei dir ift fpott und 
hohn, Und ein fteter jammer: 
lohn; Aber dort iſt allezeit 
Friede, freud und feligfeit. 

9. Nichts ift bier denn 
lauter weinen, Seine freude 
bleibet nichts; Will uns gleich 
die fonne fcheinen, So ver: 
hemmt die naht das licht: 
Welt, bei dir ift angft und 
noth, Sorgen und der bittre 
tod, In dem himmel allezeit 
Friede, ruh und feligkeit. 

6. Nun es wird dennoch 
gefhehen, Daß ih auch in 
furzer zeit Meinen beiland 
werde fehen In der großen 
herrlichfeit: Denn bei ung ift 
lauter noch, Muͤh und furcht, 
zuleßt der tod; Aber dort ift 
allezeit Friede, freud und fe 
ligkeit. 

7. O wer nur dahin ge 


langet, Wo jetzund der ſchoͤne 


chor In verguͤldten kronen 
pranget Und die ſtimme ſchwingt 
empor! Denn die welt hat 
krieg und ſtreit, All ihr thun 
iſt eitelkeit, In dem himmel 
allezeit Friede, ruh und ſe— 
ligkeit. 

8. Zeit, wann wirſt du 
doch anbrechen? Stunden, o 
wann ſchlaget ihr? Daß ich 
mich doch mag beſprechen Mit 
dem ſchoͤnſten fuͤr und fuͤr: 


Sterbelieder. 


Melt, du haft nur ſturm und 
kreit, Lauter qual und trau: 
rigkeit; Aber dort ift allezeit 
Stiede, freud und feligkeit. 

9. Jetzt will ich mich fer: 
tig machen, Daß mein thun 
ver dir beſteht; Daß, wenn 
alles wird zerfrachen, Es heißt: 
fommet, und nicht: geht: 
Melt, bei dir ift angfige 
fchrei, Sorge, furcht und hew: 
chelei, Sin dem himmel alle: 
zeit Friede, ruh und feligfeit. 


20. ®eorg Albinus, q. 1624, + 1679. 


Alles fleifch ift heu, und feine güte 

wie eine blume auf dem felde: 
Aber Das wort unferes Gottes 
bleibet ewiglich. 


Eigene Weife. 


403. Mile menſchen müffen 

fterben, Alles 
fleifh vergeht wie heu, Was 
da-lebet, muß verderben, Soll 
es anders werden neu: Diefer 
leib, der muß verweien, Wenn 
er anders foll genefen Der 
fo großen Herrlichkeit, Die 
den frommen ift bereit. 

2. Drum, fo will ich dieſes 
leben, Weil es meinem Gott 
beliebt, Auch ganz willig von 
mir geben, Bin darüber nicht 
betrübt. Denn in meines Jeſu 
wunden Hab ich mein erlöjung 
funden, Und mein troft in 
todesnoth Iſt des Herren Jeſu 
tod. 


367 


3 Jeſus iſt für mich ge 
ftorben, Und fein tod ift mein 
gewinn; Er hat mir das heil 
erworben, Drum fahr ich mit 
freud dahin; Hin aus dieſem 
weltgetüämmel Sin den fchönen 
gotteshimmel, Da ich werde 
allezeit Schauen die Dreifaltig: 
feit. 

4. Da wird fein das freu: 
denleben, Da viel taufend fee 
len fhon Sind mit himmele: 
Hlanz umgeben, Dienen Gott 
vor feinem thron, da die fera 
phinen prangen Und das hohe 
lied anfangen: Heilig, heilig, 
heilig heißt Gott der Bater, 
Sohn umd Beift! 

9. Da die patriarchen woh: 
nen, Die propheten allzumal, 
Wo auf ihren ehrenthronen 
Sitzet die gezwölfte zahl: Wo 
in fo viel taufend jahren Alle 
frommen hingefahren, Da wir 
unferm Gott zu ehrn Ewig 
hallelujah hörn. 

6. O jerufalem, du fchöne, 
Ad), wie helle glanzeft du! Ad, 
wie lieblich lobgetoͤne Hoͤrt 
man da in ſanfter ruh! O 
der großen freud und wonne! 
Jetzund gehet auf die ſonne, 
Jetzund gehet an der tag, Der 
kein ende nehmen mag. | 

7. Ach, ich habe fchon er: 
blicket Alle diefe Herrlichkeit, 
Jetzund werd ich fchön ge: 
fhmüder Mit dem weißen 
himmelskleid; Mit der goldnen 
ehrenfrone Steh ich da vor 


Gottes throne, 

freude an, 

nehmen Fann. 
Joh. Georg Albinus, g. 1624, + 1679. 


Schaue folche 
Die fein ende 


Gott wird abwifchen alle thranen 
von unfern augen: 

Mer überwindet, der wird es alles 
ererben. 


Eigene Weife. 


404, ren dich fehr, o 


meine feele, Und 
vergiß all north und qual, Weil 
dich Ehriftus nun, dein Herre, 
Ruft aus diefem jammerthal; 
Aus truͤbſal und großem leid 
Sollft du fahren in die freud, 
Die fein ohr hat je gehörer, 
Die in ewigfeit auch wahrer. 

2. Tag und naht hab ich 
gerufen Zu dem Herren, mei: 
nem Gott, Weil mich fters 
viel kreuz betroffen, Daß er 
mir huͤlf aus der north: Wie 
fih fehnt ein wanderemann 
Nah dem ende feiner bahn, 
So hab ich gewuͤnſchet eben, 
Daß ih enden möcht mein 
leben. 

3. Denn gleihwie die rofen 
ftehen Unter dornen fpikig gar, 
Afo auch die chriften gehen 
Stets in dnaften und gefahr: 
Wie die meereswellen find Un: 
ter ungeftümen wind, Alſo ift 
alldier auf erden Unſer lauf 
voller befchwerden. 

4. Welt und teufel, fünd 
und hoͤlle, Unſer eigen fleifch 


Der Streit mit dem letzten Feinde, oder 
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und blut Plagen 
unſre ſeele, Laſſen | 
feinem muth: Wir find ı 
angft und plag, Lauter 
find unfre tag; Wenn 
nur geboren werden, J 
gnug findet fich auf erden. 

9. Wenn die morg 
herleuchter Und der ſchlaf 
von ums wende, Sorg 
fummer daher ftreicher, EM 
finde fih an allem end: Unſ 
thranen find das brodt, St 
wir effen früh und fpat; Wenn 
die fonn nicht mehr thut ſchei⸗ 
nen, Iſt es Elagen nur umd 
weinen. 

6. Drum, Herr Chrift, du | 
morgenfterne, Der du ewiglich 
aufgehft, Sei von mir jegund 
nicht ferne, Weil dein bist 
mich hat erlöft: Hilf, daß id 
mit fried und freund Mög von 
binnen fahren heut: Ach, fei 
du mein licht und ſtraße, Mid 
mit beiftand nicht verlaffe. 

7. Syn dein feiten will ich 
fliehen An dem bittern todes⸗ 
gang; Durch dein munden 
will ich ziehen" Ins himmlische 
vaterland: In das fhöne par 
radies, Drein dein huld den 
Ihächer wies, Wirft du mid, | 
Kerr Chrift, einführen, Und 
mir ewger klarheit zieren. | 

8. Ob mir fchon die augen 
brehen, Das gehör auch gar | 
verfihwindt, Ob mein zung | 
nicht mehr kann fprechen, Mein 


verftand fich nicht befinnt: Bit 


Ä 
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Sterbelieder, 


du doch mein licht und hort, 
Ewges leben, weg und pfort, 
Du wirft jelig mich regieren 
Und die bahn zum himmel 
führen. 

9. Laß dein engel mit mir 
fahren Auf Elias wagen roth, 
Meine feele wohl bewahren, 
lazarus glei, vor dem tod; 
Laß fie ruhn in deinem jchooß, 
Fülle fie mit freud und troft, 
Bis der leib kommt aus der 
erde Und. mit ihr vereinigt 


werbe. 

10. Freu dich fehr, o meine 
feele, Und vergiß all noth und 
qual, Weil dich Chriſtus nun, 
dein Herre, Ruft aus diefem 
jammerthal; &eine freud und 
herrlichkeit Sollſt du fehn in 
ewigkeit, Mit den engeln ju: 
biliren, Ohn aufhören trium: 
pbiren, 


Wahrlich, wahrlich, fpricht der 
Herr, ich fage euch: 

So jemand mein wort wird halten, 
der wird den tod nicht fehen 
ewiglich. 


Wernfe: Gottes Sohn ift kommen. 


er, nun. laß in 
405. 9 friede, Lebensfatt 


und müde, Deinen Diener 
fahren Zu den bimmelsichaa: 
ven, Selig und im ftillen, 
Dod nach deinem willen. 

2. Berne. will ich fterben 
Und den himmel erben: Chris 
ftus mic geleitet, Welchen 
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Gott bereitet Zu dem licht 
der beiden, Das uns feßt in 
freuden. 

3. Hier hab ich geftritten, 
Ungemah erlitten, Nitterlich 
gekaͤmpfet, Manchen feind 
gedaͤmpfet, Glauben auch ge: 
halten Richtig mit den alten. 

4. Thraͤnen muß ich laffen, 
Weinen ohne maßen, Schwere 
gange laufen Mit der chriften 
haufen, Ueber fünde klagen, 
Kreuz und trübfal tragen. 

9. Nunmehr foll es wen: 
den, Kampf und lauf fid) en: 
den: Gott will mid; erlöfen 
Dad von allem: bifen; Ks 
fol beffer werden, Als es war 
auf erden. 

6. Frieden werd ich finden, 
Ledig fein von -fünden, Und 
auf allen feiten Miche mehr 
dürfen ſtreiten: Mich foll ganz 
umgeben Himmliſch freuden- 
leben. 

7. Mir ift beigeleget, Wo 
man fzepter träger, Eine fchöne 
frone Mir zum gnadenlohne: 
Da werd ich ergößet Und zur 
ruh geſetzet. 

8. Mein erloͤſer lebet, Der 
mich ſelber hebet Aus des 
todes kammer, Da liegt al— 
ler jammer; Froͤhlich, ohne 
ſchrecken, Will er mich er— 
wecken. 

9. Dieſer leib ſoll gehen 
Und in klarheit ſtehen, Wenn 
die todten werden Erſtehn von 
der erden: Chriſtum werd ich 

16 ** 
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fchauen, Darauf kann ich 
trauen. 

10. Ihm drum will ich 


fingen, Lob und ehre bringen, 
Ruͤhmen ſeine guͤte Mit ſeel 
und gemuͤthe, Preiſen ſeinen 
namen Ohn aufhoͤren. Amen! 


David Böhme, q. 1605, + 1657. 


Sch bin ein verirret und‘ verloren 


Me Herr, deinen Tnecht. 
Weife: Meinen Iefum laß id nicht. 
uter hirte, willſt 
406. G du nicht Deines 
ſchaͤfleins dich erbarmen, Und 
mich nach der hirtenpflicht Tra⸗ 
gen heim auf deinen armen? 
Willſt du mich nicht aus der 
qual Holen in den freudenſaal? 

2. Schau wie ich verirret 
bin Auf der wuͤſte dieſer er: 
den: Komm und bringe mic) 
doch hin Zu den fchafen dei: 
ner beerden: Führe mich zu 
den lammern ein, Welche labt 
dein gotteöfchein. 

3. Mich verlangt, dich mit 
der fchaar Die dich loben an: 
zufchauen, Die da weiden ohn 
gefahr Auf den felgen him: 
meldauen; Die nicht in der 
furcht mehr ſtehn 
koͤnnen irre gehn. 

4. Denn ich bin hier ſehr 
bedraͤngt, Muß in ſteten for: 
gen leben, Weil die feinde 
mich umſchraͤnkt, Und mit liſt 
und macht umgeben, Daß ich 


Der Streit mit dem letzten Feinde, oder 


Und nicht 












armes fchäfelein Keinen 
kann ficher fein. 
5. O Herr Jeſu, lafl 
nicht In der wölfe ra 
kommen; Hilf mir na 
hirten pflicht, Daß ich 
werd entnommen: Hole 
dein fchäfelein, Zu den; 
hätten cin. | 
"Jod. Scheffler, g. 1624, 


Erfreue die feele deines En 
Denn nady dir, Herr, verl 
mich. 
Weile: Herzliebfter Jeſu. 
407. Mein Jeſus kom 
mein ſterben 
vorhanden, Ich werde 
von dieſes leibes banden; 
fol ih aber wohl und fi 
fterben, Dein reich ererben 

2. Wie du, mein Sefu, 
bift am kreuz geflorden Und 
haft dadurch das leben ung er 
worben, So laß auf deinen 
tod mich auch abfcheiden : Zu 
deinen freuden. | 

3 Und was du noch zulegt 
haft ausgefprochen, Und deines 
Vaters herz damit gebrochen, 
Das will ich dir, indem die 
augen brechen, Getroſt nad: 
Iprechen. 

4. Vergieb, o Bater, de 
nen, die. mich haſſen, Die 
wider mich neid, eifer ausge 
laffen: Vergieb doc), weil. die 
feinde nicht verftehen — ſie 
begehen. 


Sterbelieder. 


Vater, alle fünde Und mas 
ich jetzt noch böfes an mir 
finde; Ich bin vom fleiich 
und blut oft übereilet, Bon 
dir. getheilet. 

6. Sch Habe herze, feele, 
leib und leben Im lebten 
willen, Herr, dir übergeben: 
Du wirft die meinen auch heut 
oder morgen Hier wohl ver: 
forgen. 

7. Ach übergebe fie in deine 
hände, Behuͤte fie vor fünd, 
all north abwende: Du wirft, 
o Vater, dieſen lekten willen 
Mir treu erfuͤllen. 

8. Drauf wende ich mein 
herz von dieſer erden, Dein 
paradies, das ſoll mir eigen 
werden: Dein paradies, das 
ſchoͤne, das wird heute Mir 
ſchon zur beute. 

9. Ach, Jeſu, zeige mir 
jetzt deine guͤte, Gieb mir ein 
himmeldringendes gemuͤthe, Daß 
ich ergreife, mir zum gnaden: 
lohne, Die fchöne Erone. 

10. Zwar höfle, teufel fan: 
gen an zu qualen, And fire 
ben mir nach meiner armen 
feelen, Weil ich dein wort in 
diefer fündenhütten Hab über: 
ſchritten. 

11. Ich aber will die feuf: 
zer tiefer faſſen: Mein Herr, 
mein Herr, du wirſt mich nicht 
verlaſſen! Weil einſt du ſelbſt 
von Gott verlaſſen hingeſt Und 
mich umfingeſt. 
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5. Dergieb auch mir, o| 12. Mein herze dürfter nach 


dir, ach! ich aͤchze, Sch feufze 
nach dem himmel, ah! ich 
lechze Nach dir, nach dir mit 
großem durft, ich armer, Du, 
mein erbarmer! 

13. Ach, laß mid nicht in 
meiner noth verfinfen, Laß 
mich die Eraft aus deinen wun: 
den trinfen, Ich dürfte wie 
ein hirſch, laß dich erblicken, 
Mich zu erquicken. 

14, Jetzt kommt der troft, 
mein ber; bat ſich gelaber! 
Jeſu, mit deinem blut bin ic) 
begabet; Es ift vollbracht, 
was übrig noch gewefen: ich 
bin genejen. 

15. Nun ift vollbracht mein 
leiden, freuz und jammer, 
mein fchwacher leib fchlaft fanft 
in feiner fammer, Und war: 
tet nur, bis Jeſus dieſe alie 
der Mir giebet wieder. 

16. Ich gebe dir den geift 
in deine hände, O Jeſu, loͤſe 
nun des leibes bande, Sch 
bleibe dir, Ich fterb in deinem 
namen, Jeſus fpricht: amen! 

Mich. Hunold, g. 1621, j 1672. 


Mer mir nachfolget, fpricht der 
Herr, der wird nicht wandeln 
‚in finfterniß: 

Sondern wird das licht des le: 
bens haben. 

Weife: Herr Chrift der einge 
Gottesfohn. 


un will ich auch 
408. N abfcheiden; Dod) 
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laß mich fterben nicht, Bis 
daß ich allen freuden Der 
welt, o frommes liht, Bin 
ganzlich abgeftorben: Laß mich 
nicht fein verdorben, Noch 
kommen ind gericht. 

2. Ich muß es zwar be 
fennen, Daß ich gar viel ge 
than, Was mich und dich 
fann trennen; Es ift fein 
bloßer wahn: Mein berze muß 
e8 fagen, Mein geift es hoc) 
beflagen, Angft halt mih um 
und an, 

3. Drum, Herr, laß mich 
erblicken Dein ewig treues 
herz, Das laß mein herz ev; 
quicken Und lindern meinen 
jchmerz: Ad, laß mich nicht 
verzagen, Wirf alle meine pla: 
gen Und fünden binterwärts. 

4. Du fommft, mein licht 


und liebe, Mein troft und 
füßes heil, Zu mir, der ich 
verſtiebe Mach einer Furzen 


weil, Wie ftaub und fpreu 
im winde: Du aber nimm 
gelinde Zu dir mein befted 
theil. 

5. Mein höchft gefränfte 
jeele Exfreueft du, Herr Chriſt, 
Und nimmft fie aus der Höhle 
Des leibes, da fie ift: Du 
nimmft fie auf mit freuden, 
Nach vielen fchweren leiden, 
Zu dir hin, da du. Bift. 

6. Nun komm, o mein ver: 
langen, Denn jet bin id) 
bereit Did freudig zu em: 
pfangen; Jetzt laß ich alles 


- 


Der Streit mit dem lebten Feinde, oder 


leid In diefer welt, und fcheide 
Don ihr, zu deiner freude, Zu 
deiner herrlichkeit. 

7. Willlommen, o mein 
leben! Willfommen, o mein 
liche! Nun bleib ih dir er 
geben, Forthin da fterb ich 
nicht, Ich bleib in deiner 
wonne, Schau, 9 du ewige 
fonne, Dein ewges angeſicht. 

8. Geh ein, fprihft du 
mein leben, Zu deines Her: 
ven freund: Hie follft du ewig 
jchweben Vor mir, dich foll 
kein ned Moch feindfchaft 
mehr berühren, Hier will ich 
dich fchön zieren Mit gnaden: 
herrlichfeit. 


Shriftoph Runge, g. 1619, + 1684/86. 


Sch, habe einen guten kampf ge: 
—— ich habe den lauf voll— 
endet 


Ich habe glauben gehalten. 


Eigene Weife. 


409. So iſts an dem, daß 

ich mit freuden, 
Wie ich fo oft gewünfcht, ein: 
mal Nac Gottes willen foll 
abfiheiden Aus diefem eitlen 
jammerthals Des todes opfer 
ift bereit, Die fiunde naht, 
wo ich full werden Von allen 
banden diejer erden Und von 
des lebens kampf befreit. 

2. Zu Gottes ehre hier zu 
friegen Ward ich vom Vater 
abgeichickt, Nun Eommt es 
endlih an das fiegen, Nun 





Sterbelieder. 


find die feind all unterdrückt; 
Sch Habe mich die Friegeszeit 
So angefchict, wie fihs ge 
buͤhret, Und vitterlih nun 
ausgeführet Den langen kampf/ 
den jchweren fireit. 

3. Hier galt es wachen, 
galt es ringen, Auf langer, rau: 
ber Eampfesbahn Getroft zum 
ziele durchzudringen, Wie ich 
nun feliglich gethan: Ich Habe 
bis zur allerlegt, Den glau: 
ben in fo viel gefahren Dem 
Herren treulih zu bewahren, 
AU andres froh daran gejeßt. 

4 Nun fehlen etwa wenig 
ffunden, So geh ih in die 
ewigkeit, Da ift der franz 
mir fchon gewunden Und war: 
tet meiner allbereit: Er blei— 
bet mir dort beigelegt, Bis 
vollends hie der frei vollendet 
Und ich mich ganz dahin ge 
wendet, Wo man die fieges: 
palmen trägt. 

9. Wenn aber wird der 
tag erfcheinen, Daß unfer 
richter, Gottes Sohn, Aus: 
theilen wird den lieben feinen 
Den nie verdienten gnadenlohn, 
So werd ich zu derjelben zeit 
Auch unter folhen fchaaren 
prangen, Und aus der treuen 
hand empfangen Die Erone 
der gerechtigkeit. 

6. Doh werd ich nicht 
allein dort fiehen, Es find 
ihr noch ein große fchaar, Die 
neben mir in Franzen gehen 
Und leuchten werden hell und 
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Elar, Die feelen alle, welche 
bier Mit ftetig heißen liebes: 
thraͤnen Sich herzlich alle 
ſtunden ſehnen Nach jenes 
großen tages zier. 


Phil. JZac. Spener, g. 1635, + 1705. 


Kämpfe den guten kampf des 
glaubens: 
Ergreife das ewige leben. 


Weife: Was mein Gott will. 


410. fomm, geliebte to: 
oO desftund, Komm, 


ausgang meiner leiden; Ich 
feufz aus diefem fündengrund 
Nah jenen bimmelsfreuden: 
Ah, liebfter tod, komm bald 
heran, Ich warte mit vers 
langen, In weißen Eleidern 
angethban, Bor Gottes thron 
zu prangen. 

2. O Sefu, deine liebe 
maht Mir alle furcht ver; 
Ihwinden: Ich werd in diefer 
todesnaht Dich lebensfürften 
finden; Ich finde, ja, ic 
halte dich, Mein leben, mein 
verlangen: Mein leben, du 
wirft felber mih Mit deinem 
licht umfangen. 

3. Drum fterb ich nicht in 
diefem tod, Der tod ift nur 
mein leben; Nah Furzem 
£ampf, nad furzer north Iſt 
dort ein ewig fchweben, Boll 
herrlichkeit, voll ruh und freud, 
Boll fried, voll troft, voll 
wonne, Boll jeligfeit, wo 
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allezeit Gott felber ift die 


fonne, 

4. So zage nicht, mein 
Schwacher finn, WBerlaß den 
leib der erden; Wirf alles 
eitle willig hin, Die erd muß 
erde werden: Die feele bleibt 
in Gottes hand, In ewigem 
vergnügen, Das nur der geift 
und fein verftand Anjetzt be 
greifen mögen. 

9. An uns flieht nichts 
als fterblichkeie, Wir felbft 
find unverloren, Der leib wird 
nur der laft befreit Und himm— 
lifch neu geboren: Denn was 
man hie verweslich fat, Was 
hier verdirbt im dunfeln, Das 


wird, Sobald es auferſteht, 
Voll glanz und ſchoͤnheit 
funkeln. 


6. Gott ſelbſt mit ſeinem 
angeſicht Wird ewig mich er: 
quicken; So werd ich auch in 
jeinem licht Mir felber ihn 
erblifen; O herrlichfeit, wie 
find ih mih, Wenn engel: 
reine feelen Mit fonnenflaren 
leibern ſich Bor Gottes ftuhl 
vermählen ! | 

Phil. Iae Spener, g. 1635, 7 1705. 


Lehre und bedenken, Kerr, daß 
wir fterben muffen: 
Auf daß wir Elug werden. 


Weife: Ich hab mein fad Gott. 
414. Pie feucht dahin der 

menfchen zeit, 
Wie eilet man zur ewigkeit! 


Der Streit mit dem leßten Feinde, oder 


Wie wenig denken an die ftund 
Bonherzensgrund, Wiefchweigt 
hievon der frage mund! 

2. Das leben ift gleich wie 
ein traum, Kin nichtger, lee: 
ver waflerfhaum: Im augen: 
blick es bald vergeht, Und 
nicht befteht, Dem winde gleich 
vorbei euch weht. Ä 

Nur du, Sehova, blei- 
beft mir Das, was du bift, 
ich traue dir; Laß berg und 
hügel fallen hin, Mir ifts ge 
winn, Wenn ich allein bei 
Sefu bin. 

4 &o lang ic) in der hut: 
ten wohn, So lehre mich, o 
Gottes Sohn: Gieb, daß ich 
zahle meine tag, Und munter 
wah, Daß, eh ich fterb, ich 
fterben mag. | 

5. Was hilft die welt in 
leßter noth? Luft, ehr und 
veichthum in dem tod? O 
menfch, du läufit dem fchatten 
zu, Dedenf es nu, Du kommſt 
fonft niche zur wahren ruh. 

6. Weg eitelfeit, der tho: 
ven luft! Mir ift das höchfte 
gut bewußt, Das fud) ich nur, 
das bleibet mir: O mein be 
gier, Herr Jeſu, zeuch mein 
herz nad) dir! 

7. Was wird da fein, wenn 
ih dich feb Und bald vor 
deinem throne fieh? Du un: 
terdeffen lehre mich, Daß fie 
tig ih Mit Elugem herzen 
ſuche dich. 


Joach. Neander, g. 1610, 7 1680. 


Sterbelieder. 
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Mein mund fol des Herrn lob 


agen: 
Und alles fleifch lobe feinen heili: 
gen namen immer und ewiglich. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


412. Gottlob, es geht nun: 


mehr zum ende, 
Das meifte ſchrecken ift voll: 
brahe: Mein Jeſus reicht 
mir fchon die hande, Mein 
Sefus, der mich felig mad: 
Drum laßt mid) gehn, ich reife 
fort, Denn Jeſus ift mein 
leßtes wort. 

2, Was fragt ihre viel nach 
meinem glauben? Sch glaube, 
daß mich Sefus liebt; Kein 
tod foll mir die freude rauben, 
Wenn Jeſus troft und leben 
giebt: Ich fahre wohl und 
weiß den ort, Denn Jeſus 
bleibt mein le&tes wort. 

3. Die hoffnung hat mid 
nie betrogen; Ich bin auf 
feinen tod getauft, Da hab 
ich Jeſum angezogen, Da hat 
er mich vom tod erfauft: Drum 
Jeſus bleib mein heil und hort, 
Sein name jei mein leßtes wort. 

4. Wiewohl die fünde mic) 
will kranken, Wer ift, der 
ohne tadel lebe? Allein ich 
darf an Jeſum denfen, Der 
mich in feinen tod begräßt: 
So komm ih an den lebens: 
port Und Jeſus iſt mein letz⸗ 
tes wort. Ä 

9. Mein Sefus hat den 
tod bezwungen, As er am 
freuze ſelbſt verfhid, Da 


ward mein tod zugleich ver: 
Ihlungen, Er ift mein haupt, 
ih bin fein glied: Was Je: 
fus hat, das hab ich dort, 
Drum fei er auch mein leßtes 
wort, 

6. Gedenft mir nicht an 
eitle fahen, Der Hoͤchſte for: 
get für die welt; Befehlt es 
ihm, er wirds wohl machen, 
Daß licht und recht den plak 
behält: Gott wende jammer, 
lift und mord Durch Syefum, 
als mein leßted wort. 

7. Nun freuet euch, es 
geht zum ende, Mein Jeſus 
heißt der letzte ruhm: Wie 
fröhlich Elopf ich in die Hände, 
Wo bleibft du doch, mein ei: 
genthum? Ach, Jeſu! Jeſu! 
jei mein wort: Nun fchweig 
ich ftill und fahre fort. 


Spriftian Weije, g. 1642, + 1708. 


Beitelle das haus, denn du mußt 
ſterben: 

Wer an mich glaubt, der wird 
leben, ob er gleich ſtuͤrbe, ſpricht 
der Herr. 


Weiſe: Wer nur den lieben Gott 
läßt walten. 


413. Wer weiß, wie nahe 


mir mein ende? 
Hingeht die zeit, herkommt der 
tod: Ach, wie geſchwinde und 
behende Kann kommen meines 
todes noth! Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 
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2. Es kann vor nachts leicht 
anderd werden, As es am 
frühen morgen war; Denn 
weil ich leb auf diefer erden, 
Leb ich in fieter todsgefahr: 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti 
blut, Mahs nur mit meinem 
ende gut. 

3. Herr, lehr mic, fiets 
mein end bedenfen, Und wenn 
ich einftens fterben muß, Die 
feel in Jeſu wunden fenfen, 
Und ja nicht fparen meine buß: 
Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti blut, Mache nur mit 
meinem ende gut. 

4. Laß mich bei zeit mein 
haus befiellen, Daß ich bereit 
fei für und für, Und fage frifch 
in allen fällen: Herr, wie du 
willft, jo Schick mit mir; Mein 
Gott, ich bitt duch Chrifti 
blut, Mahs nur mit meinem 
ende gut. 

5. Mach mir ftets zucker: 
füß den himmel Und gallen: 
bitter diefe welt, Gieb, daß 
mir in dem weltgetümmel Die 
ewigkeit fei vorgeftellt: Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
biut, Machs nur mit meinem 
ende gut. 

6, Ah, Bater, de all 
meine fünde Mit dem ver: 
dienfte Chrifti zu, Darein ich 
mich feftglaubig winde, Das 
giebt mir recht gewünfchte rub: 
Mein Gott, ich bite durch 
Chriftt bin, Macs nur mit 
meinem ende gut. 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 


7. Sch weiß, in Jeſu blut 
und wunden Hab ih mich 
recht und wohl gebett, Da 
find ich troft in todesftunden, 
Und alles was ich gerne hätt: 
Mein Gott, ich bitte duch 
Chriſti blue, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

8 Nichts ift, das mid) von 
Sefu fcheide, Nichte, es fei 
leben oder tod. Ich leg die 
hand in feine feite Und fage: 
mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott, ih bitt duch 
Chriſti blut, Mache nur mit 
meinem ende gut. 

9. Ich habe Jeſum ange: 
zogen Schon längft in meiner 
heilgen tauf, Du bift mir aud) 
daher gewogen, Haft mic zum 
find genommen auf: Mein. 
Gott, ih bitt durch Chriſti 
blut, Machs nur mit meinem 
ende gut. 

10. Ich habe Jeſu Fleifch 
gegeffen, Ich Hab fein blut 
getrunken bier, Nun kannt 
du meiner nicht vergeflen, Sch 
bleib in ihm und er in mir: 
Mein Gott, ih bitte durch 
Ehrifti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

11. So fomm mein end 
heut oder morgen, Ich weiß, 
daß mird mit Jeſu glück. 
Ich bin und bleib in deinen 
forgen Mir Jeſu blut chen 
ausgeſchmuͤckt: Mein Gott, ich 
bite durch Chrifti blut, Mache 
nur mit meinem ende gut. 


&terbelieder. 
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12. sch leb indeß in Gott 
vergnüget, Und fterb ohn alle 
Eümmerniß, Mir gnüget, wie 
mein Gott es füget, Ach 
glaub und bin es ganz gewiß: 
Durch deine gnad und Chrifti 
blut Machſt dus mit meinem 
ende gut. 


Hemilie Juliane, Gräfinn zn Schwarzburg- 
Ruboljtabt, q. 1687, p 1706. 


Herr, lehre uns bedenken, daß wir 
fterben muffen: 
Auf daß wir Efug werden. 
Eigene Weife. 
ch, was ift doch 
414. A unſre zeit? Fluͤch⸗ 
tigkeit! Nebel, rauch und wind 
und ſchatten: Menſchen koͤnnen 
nicht beſtehn, Sie vergehn 
Wie die blumen auf den matten: 
Unſer leben fleucht behende; 
Menſch, bedenke doch das ende! 
2. Menfchen find zerbrech: 


lich glas, Nichtig gras, Blu: 


men, die nicht lange ftehen; 
Ad), wie bald wird ihre Fraft 
Hingerafft, Wenn die todes; 
lüfte wehen: Unfer leben fleucht 
behende; Menſch, bedenke doc) 
das ende! 

3. jugend, die den roſen 
gleicht, Die verbleicht, Ihre 
fchöne muß verfchwinden; Es 
vergeht durch todesnacht Alle 
pracht, Die wir an den men 
fchen finden: Unſer leben fleucht 
behende; Menſch, bedenke doch 
das ende! 


4. Menfhen find der zei 
ten fpiel, Und ein ziel, Drauf 
die todespfeile fliegen: Die wie 
ſchlanke zedern fiehn, Groß 
und ſchoͤn, Müffen durch den 
tod erliegen. Unſer leben fleucht 
behendes Menſch, bedenfe doch 
Das ende! 

5. Ach, der tod iſt dir ge 
wiß, Drum vergiß Alles eitle 
diefer erden; Lenke dich zur 
ewigkeit Yederzeit, Willſt du 
dort unflterblich werden: Lnfer 
leben fleucht behende; Menſch, 
bedenfe doc das ende! 

6. Schwinge dein gemuͤth 
und herz Himmelwaͤrts, Wo 
nicht tod, nicht noth, nicht 
leiden; Denk an das, was 
ewig iſt, Lieber chriſt, Soll 
Dich einft der himmel weiden: 
Unfer leben fleucht behende; 
Menſch, bedenke doch dein ende! 


Herr, du wolleft deine barmher- 
zigfeit von mir nicht wenden: 
Laß deine gute und treue allewege 
mich behüten. 
Weife: © Gott, du frommer Bott. 
' leib, Jeſu, bleib 
415. B bei mir, Es will 
nun abend werden: Der tag 
hat ſich geneigt Mit meiner 
zeit auf erden, Mein abſchied 
ſtellt ſich ein, Die ſtunde naht 
ſich nun, Da ich ſoll auf der 
welt Die letzte reiſe thun. 
2. Die zeit der pilgrim⸗ 
fhaft, Die ich bier angefan⸗ 
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gen, Iſt über berg und thal 
Boll kreuz und noth gegangen: 
Du aber warft bei mir Auch 
wenn ichs nicht gemerft, Und 
haft das matte herz Durd) 
deinen troft geftarft. | 

3 So wirft du mich zur 
let, Mein Sefu, nicht ver: 
laffen, Mein glaube foll dich 
feft Mit beiden armen faflen! 
Ah ja, ic höre fhon Was 
mir dein mund verfpricht: Sch 
weiche nicht von dir, Co 
fürchte dich nur nicht! 

4. Drum fürdht ich mic) 
auch nicht Wird meine fecle 
fcheiden, So führeft du fie ein 
Sins paradies der freuden: So 
ift der böfe weg Des ganzen 
lebens gut, Wenn man den 
legten ſchritt Mic dir in him: 
mel thut. 


Erdm. Reumeifter, g. 1671, + 1756, 


— zeit ſteht in deinen haͤnden: 
Nun, Herr, wes ſoll ich mich 
troͤſten? ich hoffe auf dich. 

wei ſe: Wer nur den lieben Gott. 

416. 8X weiß, es wird 

mein ende kommen, 

Doch weiß ich nicht wann, wo 

und wie; Vielleicht werd ich 

der welt. entnommen Heut 
abends oder morgen früh: Biel: 
leicht ift auch mein ziel beftimmt, 

Eh diefe ftund ein ende nimmt. 


2. Herr Jeſu, laß mich | 


täglich fterben, Steh mir im 


. legten angſtkampf bei, Damit 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 


der tod mir fein verderben, 
Vielmehr des lebens anfang 
ſei: So fcheid ich fröhlich von 
der welt, Wo, wann und wie 
es dir gefällt. 


Salomo Franf, g. 1659, + 1725. 


Eile, Herr, mir‘zu helfen: 
Du bift mein helfer und erretter, 
. mein Gott, verziehe nicht. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


err Gott, du fen: 
47.9 neft meine tage, 
Du fiehft, daß ich, dein fchwa: 
ches find, Den ſchatz in fol: 
chen fchalen trage, Die irdifch 
und zerbrechlih find; Drum 
mache du mich allezeit Zum 
fterben fertig und bereit. 

2. Mein berz ift nur im 
himmel droben, Denn da. ift 
auch mein ſchatz und theil, 
Den hat mir Jeſus aufgeho: 
ben; Dort ift das mir ver: 
fprochne heil: Die weltluft 
ift mir viel zu fchleht, Im 
himmel ift mein bürgerrecht. 

3. So fommt, ihr lang er: 
fehnten ftunden, Komm, eile, 
mein erlöfungstag, Da ich, 
von aller noth entbunden, 
Zum leben fierbend dringen 
mag: Da find ich in des 
Hoͤchſten Hand Mein eden 
und gelobtes land. 


Job, Rud. von Genfft zu —— 
g. 1081, 7 1718 


Sterbelieder. 


Alle worte Gottes find durchläutert: 
Und find ein fchild denen, die auf 
ihn trauen. 


Weiſe: Jeſu, der du meine feele. 


418. Mittler, alle kraft 


der worte, Die 
du in der hohen pein Bor 
der offnen todespforte Laſſen 
deine lofung fein, Bleibt, in: 
dem ich auch abfcheide, Mei: 
ner feelen füll und weide: Nun 
ih fo gerüftet bin, Sehnt 
mich dir nad), zu dir hin. 
2. Vater, fagteft du, laß 





diefen Ihren blinden frevel 
nah! Edle langmuth, fei ge: 
priefen! Nun, wie follt ic) 


eigne rach Wider meinen näch: 
ften hegen Und mir felbft den 
weg verlegen? Jeſu, deine 
fuͤrbitthuld Tilge mein und 
feine fchuld. 

3 Deine mutter, deinen 
jünger, Welchen du, er dic) 
geliebt, Haft du, eintrachts: 
wiederbringer, Gleich verjorgt 
und gleich geübt! Gieb, daf 
die, fo ich verlaffe, Rechter 
finn zufammenfaffe, Und in 
deiner lieb und treu ins des 
andern zuflucht fei. 

4. Heute,  unvergleichlich 
heute! Heute follft du ganz 
gewiß, Glaube, vede, bete, 
ftreite, Sein mit mir im pa 
radies! Diefes laffe, wie dem 
ſchaͤcher So auch mir, o tv: 
desraͤcher, Wenn der augen 
matter ſchein Bricht, en letz⸗ 
ten leitſtern ſein. 
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5. Ach, warum bin ich ver: 
laffen, O mein Gott, mein 
Gott, von dir? Jeſu, wie ift 
dies zu fallen? Klagft du fo, 
wie gehts denn mir? Sa, 
durch dieſes fcharfe ringen 
Wirſt du deinen flüchtling brin: 
gen, Troß der fünden ſcheide⸗ 
wand, Zum geheimen priefter: 
ftand. 

6. Aber welch bedenklich 
dürften Klagt der ausgedörrte 
mund Dein, des reichen Ile 
bensfürften, In der fchrifter: 
füllungsftund? Für die lechzens⸗ 
volle fehle, Ja, die Achzeng: 


matte feele, Bleibt, wenn fchon 


nichts ſtich mehr hal, Mir 
zum labfal dies beftellt. 

7. Nun, nun ift das heil 
erworben, Denn du fagft: es 
ift vollbracht! Jeſu, eh du 
noch geftorben, Blicket fchon 
die fiegesmaht: Laß nur im: 
merhin ergehen, Was den glie: 
dern auszuftehen! Mein voll: 
ender, du in mir Und ich jeßt 
vollendt in dir! 

8. Vater, dir will ih be 
fehlen Meinen dir geweihten 
geift! Schreieft du mit gan: 
zer feelen: So vertritt mid) 
allermeifi, Wenn der letzte 
zug vorhanden; Loͤs mich aus 
des todes banden, Nimm, 
Herr, deines pilgrimms wahr, 
Stelle mid) dem Vater dar, 

9. Diefe fieben fefte fiegel 
Drüd, o lamm, auf meine 
bruft, Daß ich zu dem ziond: 


Der Streit mit dem testen Feinde, oder 





hügel, Deffen fpur mir nun 
bewußt, Unverweilt gezogen 
fteige, Und fonft alles andre 
fchweige, Außer deiner worte 


cher; Diefer hebet mich empor. 


10. Wahrheit prüfe, licht 
durchicheine Noch einmal, mas 
in mir iſt: Ob ich alles law 
ter meine, Daß dein finn, o 
Sefu Chriſt, Mich enthalt in 
tod und leben: Laß den Geift 
das zeugniß geben, Daß ich 
gnad und glaubensgab Lind 
fofort das leben hab. 

11. Nun, fo darf ich mit 
dir rufen, Nun, fo werd ich 
auch erhoͤrt; Nun, fo folg 
ich durch die fiufen, Wo der 
eingang unverwehrt Zu dir 
führer, und zu allen, Die dir 
hallelujah fchallen, Weil durch 
dich ber feind gedämpft Und 
es ewig ausgefämpft. 


Soh. Albr. Bengel, g. 1687, + 1752. 


Sei getreu bis in den tod, fpricht 
der Herr: 

So will ich dir die krone des 
lebend geben. 

Weiſe: Freu dich fehr, 0 meine 
. ſeele. 

449, Unſer weg geht nach 

den fiernen, “Der 

mit freuzen ift beſetzt; Hier 

muß man fich niche entfernen, 

Ob er gleich mir blut benest: 

Zu dem fchloß der ewigkeit 

Kommt fein menſch bin fonder 

freit; Die in falemd mauern 


Zeigen ihre dornen⸗ 


wohnen, 
fronen. 


Ich bin das a und o, fpricht ber 
Herr, der anfang und das ende: 
Ich will dem durſtigen geben 
von dem brunen des lebendigen 


waſſers umfonft. 
Weife: Wie wohl ift mir, 0 
freund. 
420, Die ſeele ruht in 


efu armen, Der 
leib fchläft fanft im erdenſchoos; 
Nun kann ſich herz an herz er: 
warmen, Die ruh ift unaus: 
fprechtih groß, Die fie nach 
wenig fampfesftunden Bel ih> 
rem holden freund gefunden; 
Sie ſchwimmt im ftilfen freie: 
dengmeer: Gott hat die thraͤ— 
nen abgewifchee, Ahr geift 
wird durch und durch erfrifcher, 
Des lammes glanz iſt um 
fie her. 

2. Sie ift nun aller noth 


entronnen, Ihr ſchmerz umd 
feufzen ift dahin; Sie iſt zur 
freudenfrone kommen, nie 


fteht als braut und ' Eönigin 
Sm golde ewger herrlichkeicen, 
Dem großen koͤnig an der feis 
ten, Sie fieht fein klares an: 
gefiht: Sein freudenvoll uud 
lieblich weſen Macht fie nun 
durch und durch genefen, Sie 
ift ein Licht im großen licht, 
3. Nun kann das Find den 
Vater fehen Es fühle den füs 


Sterbelieder. 





Gen liebestried; Nun kann es | Wenn ich erhöht werde von der 


Sjefu wort verftehen: Er felbft, 
der Vater, har dich lieb! Ein 
mergrändlich meer des guten, 
Ein abgrund ewger fegensflus 
then Entdeckt fi) dem ver: 
flärten geiſt; Er fchauet Gott 
von angefichte, Und weiß, was 
Gottes erb im lichte Und ein 
miterbe Chrifti heißt. 

3. Der matte leid ruht in 
der erden, Er fchläft, bis Se 
fus ihn erweckt, Da wird der 
ffaub zur fonne werden, Den 
jest die finftre gruft bedeckt; 

ie fröhlich wird er auferfte: 
ben, Wie wird man ihn ver 
einige fehen Mit dem ver: 
klaͤtten feelengeift! Da mird 
an den erlöften beiden An je: 
nem tag der Hochzeitfreuden 
Des lammes Herrlichkeit ger 
preift. 

5. Wir, die wir durch die 
wüfte reifen, Wir fehnen ung 
im glauben nah; Wir denken 
unter thränenfpeifen An jenes 
himmlifche gemach, Allwo wir 
mit der ſchaar der frommen 
Mer weiß wie bald zufammen: 
fommen, Und bei dem Herrn 
fein allezeit; Da wollen wir 
ihn ewig fehen. Wie wohl, 
wie wohl wird uns gefchehen! 
Herr Jeſu, komm, mad uns 
bereit. 

Joh. Ludw. Kont. Allendorf, 
'g. 1693, + 1774. 


erde, fpricht der Herr, fo will 
ich fie alle zu mir giehen: 
Herr Iefu, nimm meinen geift auf. 
Weife: Seele, du mußt munter 
werden. 


421. In den auen jener 
freuden Sollſt du 
weiden, Seele, ſchwinge dich 
empor! Als ein adler fleug 
behende, Jeſus haͤnde Oeff— 
nen ſchon das perlenthor. 
2. Laß mich gehen, laß 
mich laufen Zu dem haufen 
Derer, die des lammes thron 
Nebſt dem chor der ſeraphinen 
Schon bedienen Mit dem rein: 
ften jubelton. 

3. Loͤſe, erftgeborner Bruder, 
Doch die ruder Meines fehiff: 
leins, laß mid ein In den 
ſichern friedenshafen, Zu den 
fhafen, Die der furdht ent: 
ruͤcket fein. 

4. Mein herz foll an nichts 
mehr leben, Suͤßes leben, 
Was die erde in fih hält: 
Sollt ich noch in diefen wuͤ— 
ſten Laͤnger niſten? Nein, ich 
eil ins himmelszelt. 

5. O wie bald kannſt du 
es machen, Daß mit lachen 
unſer mund erfuͤllet ſeil Da 
kannſt durch die todesthuͤren 
Traͤumend fuͤhren, Und machſt 
uns auf einmal frei. 

6. Du haft fünd und ſtraf 
getragen, Furcht und Jagen 
Muß nun ferne von mir gehn: 
Grab, gieb deine beute wieder, 


382 Der fireit mit dem 


Unſre glieder Unive glieder Werden fröhlich | noth, Do bift du, o getreuer, fröhlich 
auferftehn. 
7. Did, mein Sefu, will ich 
loben Hier und droben In 
der zartften liebsbegier; Du 
haft dich zum ewgen leben 
Mir gegeben: Hole mich, o 
Herr, zu dir! 
Joh. Ludw. Conr. Allendorf, g. 1693, + 1774, 


In deine hande befehle ich mei- 
nen geift: 

Du hatt mich erlöfet, Herr, du 
treuer Gott. 


Weife: Chriftus, der ift mein leben. 


422, ein Gott, in deine 
M haͤnde Befehl 


ich meinen — Du lebſt und 
liebſt ohn ende, Und thuſt, 
wie du verheißt. 

2. Wem ſollt ich mich em: 
pfehlen, Wenn ich will felig 
fein? Dein find ja alle feelen, 
So ift mein geift auch dein. 

3 u haft ihn mir gege: 
ben, & nimm ihn wieder 
hin, Dort bei dem Herrn zu 
leben, Des ich hier eigen bin, 

4. Er ift mie blut beſpren⸗ 
get, Mit blut von deinem 
Sohn; Mit diefem ſchmuck 
umhaͤnget Taugt er vor dei 
nem thron. 

9. Mein glaube ſchwingt 
die flügel Bereits zu jener 
ſtadt, Dieweil der geift das 
fiegel Auf die erlöfung bat. 

6. Gott, warft du mein 





befreier Schon in der fündens | eh 


legten Feinde, oder 


noth, So bift du, o getreuer, 
Es auch in meinem tod. 

7. Du -tebft und liebft ohn 
ende, Und thuft wie:-du- vers 
heißt; Mein Gott, in deine 
hande Befehl ich meinen geift. 


Phil. Friedt. Hiller, g. 1699, ; 1769. 


Laß leuchten dein antlig über 
deinen Enecht: 
Hilf mir durch deine gute. 
Weife: Herzlid thut mid ver- 
langen. 


Gott, wenn ich 
423. © fol fcheiden Aus 


diefer zeitlihkeit, So gieb, 
daß ich mit freuden Zu thun 
es fei bereit: Laß mich nur 
recht bedenken Was welt und 
himmel fei, So werd ich mich 
nicht Eränfen, Wenn mein 
end fommt herbei. 

2. Wenn mich die angft 
der fchmerzen Gleich nicht viel 
reden läßt, Halt ich in mei; 
nem herzen Doch meinen Se: 
fum feft: Er kennt mein ängft: 
lich fehnen, Er Eennet meine 
noth, Er faffet meine. thranen, 
Er läßt mich nicht im tod. 

3. Wenn mund und zunge 
ftarren, Und ich nichts fpre 
chen kann, Willich, Herr, auf 
dich Barren: Ach, nimm dich 
meiner an, So will ich bald 
dort oben Mit -aller engel 
heer Mit Herz und mund, dich 
loben, Dir bringen preis und 
ehr. 


Sterbelieder. 





4 Nur auf dich will ich 
fterben, Herr, auf dich fterb 
ih bin; Du laße mich nicht 
verderben, Drum ift mein tod 


gewinn. Herr Jeſu, ich befehle 
In deine treuen hand Dir 
meinen leib und feele: Gott: 
(ob, es geht zum end! 


Joh. Jae. Mojer, g. 1701, + 1785. 


B. Das Gericht, oder fieder vom jüngften Tage. 


Der Herr hat gefeset einen tag: 
Auf weldyem er richten will den 
Kreis des erdbodens. 


Eigene Weife. 


424, Zas des zorns, o tag 


voll grauen, Da 
die welt den Herren foll Schauen, 
Nah dem wort, dem wir ver: 
trauen! 

2. Zittern in der erde grün: 
den Wird des richters nahn 
verfünden, Der die herzen 
will ergründen. 

3 Wunderbar pofaunenhal: 
Im Wird durch jedes grab 
erfchallen, Auf zum tbrone! 
rufend allen. 

4. Erd und tod wird fehn 
mit. beben Das gefchöpf der 
gruft entfchweben, Antwort 
feinem Herrn zu geben. 

9. Und ein buch wird fich 
entfalten, Drin die fchuld der 
welt enthalten, Leber die ge 
richt zu balten. 

6. Wenn er nun fißt auf 
dem throne, Kommt alsbald 
vor Gottes Sohne Alles zu 
verdientem lohne. 


7. Was foll dann ich armer 
fagen? Wer mich zu vertreten 
wagen, Wo felbft die gerechten 
zagen? 

8. Furchtbar hoch erhabner 
Eonig, Quell der liebe, bei: 
land gnaͤdig, Mach du mid 
der finden ledig! 

9. Jeſu, deiner lieb gedenfe, 
Daß du für mich kamſt, bedenfe, 
Darum einft mir gnade fchenfe. 

10. Bift voll ſchmerz mich 
fuchen gangen, Haft für mich 
am freuz gehangen, Nicht 
umfonft fei tod und bangen, 

11. Richter der gerechten 
rache, Deiner huld mich theil: 
haft mache, Eh der tag des 
zorns erwache. 

12. Gleich verworfnen fühl 
id bangen, Schuld macht 
glühen meine wangen, Mein 
gebet laß gnad erlangen. 

13. Du, der losfprady einft 
Marien, Und dem fchacher haft 
verziehen, Haft auch hoffnung 
mir. verliehen. 

14. Gar unmürdig ift mein 
flehen, Laß du, Heiland, gnad 


mich fehen, 
feuer gehen. 

15. Wollſt mid von den 
böcken trennen Und den ſchafen 
zuerfennen, Platz zu deiner 
rechten gönnen. 

16. Ruf, wenn in die ew: 
gen flammen Sinfen, die du 
willft verdammen, Mit den 
deinen mich zuſammen. 

17. Sieh, nad dir fire 
tch die haͤndez Zum zerknirſch⸗ 
ten, Kerr, dich wende, O gieb 
mir ein felges ende. 

18, Tag voll thranen, wo 
mit grauen Gott die creatur 
ſoll Schauen, Auferfiehend aus 
den grabe! Nimm die fchwid, 
Herr, allen abe. 

Frommer Jeſu, Heiland du, 
Schenke alln die ewge ruh! 
Amen. 


richt ins ewge 


Herr, allichtiger Gott, deine 
* ſind wahrhaftig und 


Ehre ift Gott der Berr, der 
richten wird. 


Eigene Weife. 


425. O ewigkeit, du = 


neriwort, 

fchwert, das durch wie ſeele 
bohrt, O anfang ſonder ende! 
D ewigkeit, zeit ohne zeit, 
Vielleicht ſchon morgen oder 
heut Fall ich iin deine Hände. 
Das ganz erfchrodkne herz wer: 
bebt, Wenn dies wort mir 
im finne ſchwebt. 


Das Bericht , oder 


2. Kein ungluͤck iſt in die 
fer welt, Das ohne maßen 
druͤckt and quält, Das niemals 
wird gelindert, Allein der Höfe 
ewigfeit ift ohne fchranfen, ziel 
und zeit, Wird nie durch troft 
gemindert; Sa, wie der hei 
land felber ſpricht: Ihr wurm 
und feuer flirbet nicht. 

3. So lang ein Gott im 
himmel lebt And über alle 
wolfen ſchwebt, Wird folche 
marter währen. Wie brennt 
der wilden flamme ftrahl, So 
plaget fie die ewge qual, Und 
kann fienicht verzehren. Dann 
wird ſich enden diefe pein, 
Wenn. Gott nicht mehr wird 


‚fein. 
4. Gott, du bift heilig und 
gerecht, Wenn du dereinft den 
böfen Enecht Dort fivafit mit 
eigen fehmergen. Auf kurze 
fünden diefer welt Haft du fo 
lange pein beftellt; O nimm 
es, menfch, zu herzen, Hier, 
hier iſt deine gnadenzeit, Dort 
ſtrafet Gott, wie er gedraͤut. 

. Acch, ſichrer menſch, 
wach auf, wach auf, Halt 
ein in deiner ſuͤnden lauf, Auf, 
wandle um dein leben! Wach 
auf, denn es iſt Hohe zeit, 
Dich übereilt die ewigkeit, dir 
deinen lohn zu geben. Biel: 
leicht ift heut der lebte tag: 
Mer weiß doch, warn er ter: 
ben mag. 

6. O ewisfeit, du donner: 
wort, Du ſchwert, das durch 


Rieder vom jüngften Tage. 


Die feele bohrt Dem, den die 
fünnde locket! Mer denft es 
ganz das ewge leid, Das Gort 
dem fünder hat gedräaut, Der 
freventlich verſtocket? Geden: 
fet, was der heiland ſpricht: 
Ihr wurm und feuer ftirbet 


nicht. 
Joh, Rift, g. 1607, + 1667, 


Wache auf, der du fchläfft, und 
ftehe auf von den todten: 
So wird dich Chriftus erleuchten. 


Eigene Weife, 

426. Pad auf, wad) auf, 

du . fihre welt, 
Der lebte tag wird wahrlich 
fommen, Denn was im him: 
mel iſt beftelle Wird durch die 
zeit nicht hingenommen; Sa, 
was der heiland felbft gefchwo: 
ren, Soll endlich allzumal ge: 
ſchehn; Dbgleich die welt muß 
untergehn, So wird fein wort 
doch nicht verloren. 

2. Der Herr verzeucht die 
leßste zeit, Dieweil er uns fo 
herzlich lieber, Und nur aus 
lauter freundlichkeit Uns frift 
und raum zur buße giebet: Er 
weiß gar fanft mic und zu 
fahren, Halt auf den lieben 
jüngften tag, Daß fich der 
frommen glaube mag Sammt 
lieb und hoffnung offenbaren. 

3 Wah auf, der Herr 
fommt zum gericht, Er wird 
fehr practig laſſen ſchauen 
Sein richterlihes angeficht, 
Das die verdbammten machet 


N 


grauen: Seht, den der Ba: 
ter läffer fisen Zu feiner rech— 
ten, der die welt Zu feinen 
füßen hat geftellt, Der kommt 
mit donner, feur und bligen. 

4. Es wird ihn fehen ai: 
phas, Der ihn fo falfchlich 
hat verdanmet, Pilatus, der 
wird werden blaß, Wenn die: 
fes richters antlitz flammer; 
Auch Judas, der ihn hat verra: 
then, Herodes, der ihn bradıt 
in fpott, Die werden dann, 
o großer Gott, Berfluchen 
ihre böfen thaten. 

9. Sehr lieblich wird im 
gegentheil' Erſcheinen dieſer 
tag den frommen, An welchem 
ihr erwuͤnſchtes heil Sie frei 
zu machen iſt gekommen: Der 
rechte Joſua wird bringen Die 
ſeinigen mit ſtarker hand In 
das gelobte vaterland, Ein 
ſiegeslied daſelbſt zu ſingen. 

6. Sind gleich die zeiten 
ſo verkehrt, Daß wir vor un— 
muth ſchier vergehen, Wird 
ſchon die truͤbſal ſo vermehrt, 
Daß auch kein ziel daran zu 
ſehen; Geduldet euch, bald 
wird ſich enden Des lebens 
ſchwere pilgerſchaft: Bald wer— 
den wir dahin gerafft, Wo 
fi die plagen von ung wenden. 

7. Der frühling ift fchon 
vor der thür, Der feigenbaum 
wil laub gewinnen, Die 
blümlein ſchießen auch herfür, 
Die zeit erneuert uns die fin: 
nen: Bald kommt das rechte 
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Das Gericht, oder 





fommerleben, In welchem un: 
fer leib wird fein Verklaͤret, 


wie der fonnenfchein, Den 
uns der jüngfte tag wird 
geben. 


8. Wach auf, wach auf, 
du ſichre welt, Sehr fchnell 
wird dieſer tag einbrechen: 
Wer weiß, wie bald es Gott 
gefallt, Sein will ift gar nicht 
auszufprechen: Ach, Hüte dich 
vor geiz und praffen; Gleich 
wie das vöglein wird beruckt, 
Noch eh es feinen feind erblickt, 
So fchnell wird diefer tag dich 
faſſen. 

9. Wohlan! wir wollen tag 
und nacht Im geiſt und un— 
ablaͤſſig beten, Wir wollen im— 
mer geben acht Auf unſern 
Herrn, und vor ihn treten: 
Kommt, laſſet uns entgegenge— 
hen Dem braͤutigam zu rech— 
ter zeit, Damit wir in der 
ewigkeit Sammt allen engeln 
vor ihm ſtehen. 

Job. Rift, g. 1607, f 1667. 


Herr, mein Gott, der du von 
ewigfeit her bift, laß uns nicht 
fterben : 

Die gabe Gottes ift das ewige 
leben, in Chrifto Jeſu, unferm 
Herrn. 

Eigene Weife. 
ewigkeit! O ewig: 

427. © feit! Wie lang 

bift du, o ewigfeit! Dod eilt 

zu dir fchnell unfre zeit Gleich: 
wie das Schlachtroß zu dem ſtreit, 


Nach haus der bot, das fchiff 
zum port, Der fchnelle pfeil 
vom bogen fort. 

2. O ewigfeit! O ewigfeit! 
Wie lang bift du, o ewigfeit! 
Gleichwie an einer fugel rund 
Kein anfang und fein end ift 
fund, So auch, o emigfeit, 
an dir Bleibt weder ein: noch 
ausgang für. 

3. O ewigfeit! o ewigfeit! 
Wie lang bift du, o ewigfeit! 
Du biſt ein ring, unendlich 
weit, Dein mittepunft beißt 
allezeit, Dein runder umfreis 
niemals heißt, Dieweil er nie 
fein ende weift. 

4 O ewigkeit! O ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
Es truͤge wohl ein voͤgelein 
Weg aller berge ſand und ſtein, 
Wenns nur kaͤm alle tauſend 
jahr, Du ewigkeit bleibſt im: 
merdar. | 

5. O ewigkeit! O ewigfeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
Der hier gelebet arm und bloß, 
Ruht ewig reich in Gottes 
ſchooß, Er liebt und lobt das 
hoͤchſte gut In vollem troſt 
und freudenmuth: 

6. O ewigkeit! O ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
Ein augenblick iſt alle freud, 
Dadurch man kommt in ſtetes 
leid; Ein augenblick iſt alles 
leid, Dadurch man kommt in 
ſtete freud: 

7. O ewigkeit! O ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 





Lieder vom jüngften Tage. 387 
Mer dich befinnt, zu Gott fo | Es müffen alle fiände Bor 
Spricht: Hier brenn! hier fchneid! | Jeſu angefiht; Kein menfc) 
hier firaf und richte! Hier | ift ausgenommen, Hier muß 


Handle nach gerechtigfeit! Wer: 
ſchon nur nach der gnadenzeit! 

8. O ewigfeit! O ewigfeit! 
Wie lang bift du, o ewigfeit! 
Sch, ewigfeit, ermahne dich, 
O menfch, gedenf nur oft an 
mih; Denn ich der fünder 
firaf und pein, Der gotteslich 
ein lohn foll fein. 

9. O ewigfeit! o ewigfeit! 
Wie lang bift du, o ewigfeit! 
So lange als Gott Gott wird 
fein, So lang wird fein 
der hoͤllen pein, So lang 
wird fein des himmels freud: 
D lange freud! o langes leid! 


Nah einem ältern Liebe, von Daniel Wülffer, 
g. 1617, + 1683, 


Menfch, es ift dir gefegt, einmal 
zu fterben: 
Und darnach das gericht. 


Weife: Herzlich thut mid) ver- 
langen. 

428. WBedenke, menfch! das 

ende, Bedenke 


deinen tod, Der tod Fommt 
oft behende, Der heute friſch 
und roth, kann morgen und 
gefhwinder Hinweg geftorben 
fein: Drum bilde dir, o fün 
der! Ein täglich fterben ein. 

2. Dedenfe, menfch! das 
ende, Bedenke das gericht, 


ein jeder dran, Und wird den 
lohn befommen, Nachdem er 
hat gethan. 

3. Bedenke, menfch! das 
ende, Der böllen angft und 
leid, Daß dich nicht fatan 
blende Mit feiner eitelfeit: 
Hier iſt ein kurzes freuen, 
Dort aber ewiglich Ein Eläg: 


lich fchmerzensfchreien.. Ach, " 
fünder, hüte dich. 
4. Bedenke, menfch! das 


ende, Bedenke doch die zeit, 
Daß did) ja nichts abwende 
Von jener herrlichfeit, Damit 
vor Gottes throne Die feele 
wird gepflegt, Dort ift die 
lebensfrone Den frommen bei: 
gelegt. 

3. Herr! lehre mich beden: 
fen Der zeiten leßte zeit, 
Daß fih nach dir zu lenken, 
Mein herze ſei bereit: Laß 
mich den tod betrachten, Und 
deinen richterſtuhl, Laß mich 
auch nicht verachten Der hoͤl— 
len feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott! daß ich in 
zeiten Auf meinen letzten tag, 
Mit buße mich bereiten, Und 
taͤglich ſterben mag: Im tod, 
und vor gerichte Steh mir, 
o Jeſu! bei, Daß ich im 
himmelslichte Zu wohnen wür: 
dig Sei. 
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C. Die ewige Seligkeit, oder Lieder vom 
ewigen Leben. 


Wir warten eines neuen himmels: 
Und einer neuen erde, nach ſeiner 
Verheißung. 


Eigene Weife. 


erzlih thut mic) 
429. 9 me liebe 
fommerzeit, Wenn Gott wird 
ſchoͤn erneuen Alles zur ewig: 
feit: Den himmel und die erden 
Wird Gott neu fchaffen gar, 
AU creatur foll werden Ganz 
herrlich, ſchoͤn und klar. 

2. Kein zunge fann errei 
hen Die ewge fchönheit groß; 
Man kanns mit nichts verglei; 
chen, Die wort find viel zu 
bloß: Drum müffen wir das 
fparen Bis an den jüngften 


tag; Dann wollen wirs er 
fahren, Was Gott iſt und 
vermag. 


3. Denn Gott wird bald 
uns alle, Was je geboren ift, 
Durch fein pofaun mit fchalle 
Sn feim Sohn Jeſu Chrift 
In unferm fleifch erwecken zu 
großer herrlichfeit, Und Elarlic 
uns entdecken Die ewge felig: 
feit. 

4. Er wird uns fröhlid 
leiten Ins ewge paradeis, 
Die hochzeit zu bereiten Zu 
feinem lob und preis: Da 
wird fein freud und wonne In 
vechter Iieb und treu Aus 


Gottes fchaß und bronne, Und 
täglich werden neu. 

3. Ach Gott, durch deine 
güte Fuͤhr mich auf rechter 
bahn! Herr Chrift, mich wohl 
behüte Bor allem böfen wahn: 
Halt mich im glauben fefte In 
diefer böfen zeit, Hilf, daß 
ich mic) ſtets rüfte Zur ewgen 
hochzeitfreud. 

6. Hiemit will ich befchlie: 
fen Das frohe fommerlied, 
Es wird gat bald ausfprießen 
Die ewge fommerblüth, Das 
ewge jahr herfließen: Gott geb 
in diefem jahr, Daß wir der 
frücht genießen: Amen! das 


werde wahr! 
Joh. Walther, + um 1564. 


Und das tft das zeugniß, daß ums 
Gott das ewige leben hat ge: 


geben: 
Und folches leben ift in feinem 
Sohne. 


Eigene Weiſe. 


430. Laßt uns mit luſt und 
freud aus glauben 


ſingen Vom edlen troſt der 
werthen chriſtenheit, Und von 
der hoffnung der zukuͤnftgen 
dinge, Drin ſteht die ewge 
freud und ſeligkeit! Walt Gott, 
daß uns dieſelbe moͤcht gelingen 


Lieder vom ewigen Leben. 


Durch feine grundlofe barmber: 
zigfeit ! 

2. Und ob wohl niemand 
gnugfam Fann verſtehen, Welch 
große freud uns Gott hat zu: 
bereit, Und was am end der 
welt foll noch gefchehen, So 
lehrt doch Chriſtus unfre bloͤ— 
digkeit, Wie es mit feiner 
firche werd ergehen, Wenn er 
erfcheinen wird in herrlichfeit. 

3. Er will fie hoch am 
jüngftien tag verehren, Dazu 
ift ihm gegeben die gemalt, 
Sie beid an leib und feel herr: 
lich verklaren, Und reingen 
ihre fterbliche geftalt: Das 
neue leben will er ihr befcheeren, 
Dep bild an feinen leib ift ab: 
gemalt. 

4. Dazu will fchön und 
lieblich er erneuen Himmel und 
erd’ und alle creatur, Und feine 
finder damit Hoch erfreuen, 
Genoffen feiner göttlichen natur: 
Ahnen die übergroße freud ver: 
leihen, Herrlich erhöhen in 
der engel chor. 

5. Da will fein reich er 
übermaßen zieren Bon lauterm 
gold, perlen und ebdelftein, 
Darin mit feiner heiligfeit ve: 
gieren Und leuchten heller denn 
kein fonnenfchein, Ganz froͤh— 
lich ſeine braut zum vater fuͤh— 
ven, Die auserwaͤhlte chriſt— 
liche gemein. 

6. Die wird mit freuden 
ihren Gott anſchauen Von 
hellem angeſicht zu angeſicht, 


Nicht mehr im glauben wan— 
deln und vertrauen, Sondern 
mit augen ſehn das ewge licht, 
Mit luſt und nicht mit ſchrecken, 
noch mit grauen Verwundert 
ſchauen ihres heils geſchicht. 

7. Da werden alle from: 
men triumphiren Und fiegen 
wider alle ihre feind, Die 
lieben engel fröhlich jubiliren, 
Daß wir find ihre und fie unfre 
freund, Kein leid wird ung 
in ewigfeit berühren, Weil 
wir find göttlicher natur ver: 
eint. 

8. Da werden ſich all Got: 
tes Einder Ffennen, Die je ge: 
wefen von anfang der welt, 
Sin Gottes liebe wie ein feuer 
brennen: Ob fie wohl Gott 
jo ehrt wies ihm gefallt, Wie 
er mit Elarheit unterfcheidt die 
fternen, Wird doch bei feinem 
mißgunft je vermeldt. 

9. So wird Gott felber 
alles fein in allen, Ihr volle 
gnuͤg und großer lohn allzeit, 
Ihrs lebens bronn, ihr Höchftes 
wohlgefallen, Ihr fpeis und 
trank, ihre ſchmuck und fchönes 
fleid, Dafür fie werden ein 
neu lied erfchallen, Sich freun 
mit unausfprechlich hoher freud. 

10. Das ift und heißer nun 
das ewge leben, Das ift ver: 
borgen mit Chrifto in Gott, 
Und wird dann offenbaret und 
gegeben, Wenn uns der Herr 
aufwecken wird vom tod, Und 
dort zu feiner Herrlichkeit er: 
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heben, Den feinden alln zum 
troße, hohn und fpott. 

11. Dies leben aber wird hier 
angefangen, Alsbald wir glau: 
ben an den Herren Chriſt, 
Durch geift und wort die neu 
geburt erlangen, Erkennen den, 
der unfer leben ift, Und blei— 
ben, wie die reben an ihm han: 
gen, Verklaͤret in das bild des 
Herren Chriſt. 

12. Nun komm und eil, 
Herr Jeſu Chriſt, von oben, 
Reich uns in unfer wallfahrt 
deine hand! Zeuch unfer herz 
zu dir durch deine gaben, Hilf 
auch dem fchwachen leib zum 
vaterland! So wollen wir dich 
dafür herzlich loben In dem 
vollfommnen ,  freudenreichen 
ftand. 


Böhmijche Brüder, 


Siehe, der bräutigam kommt; 
Gehet aus ihm entgegen. 


Eigene Weife, 


431. Wachet auf! ruft 


ung die ſtimme 
Der wächter ſehr hoch auf der 
zinne: Wah auf, du fladt 
Serufalem! Mitternacht heißt 
diefe ftunde, Sie rufen uns 
mit hellem munde: Wo feid 
ihr Elugen jungfrauen? Wohl 
auf, der brautgam koͤmmt! 
Steht auf, die lampe nehmt! 
Hallelujah! Macht euch bereit 


Zur Hochzeitfreud: Ihr muͤſſet 
ihm entgegengehn. 

2. Zion hört die waächter 
fingen, Das herz thut ihr 
vor freude fpringen, Sie wa 
chet und fteht eilend auf: Ihr 
freund kommt vom Himmel 
prächtig, Bon gnaden ftarf, 
von wahrheit mächtig, Ihr 
licht wird heil, ihr ftern geht 
auf. Nun komin, du werthe 
fron! Herr Jeſu Gottes Sohn! 
Hofianna! Wir folgen all Zum 
frendenfaal Und Halten mit 
das abendmahl. 

3  Ehr und preis fer dir ge: 
fungen Mit menfchen: und mit 
engelzungen, Mit harfen und 
mit zymbeln fchön! Von zwölf 
perlen find die thore An dei 
ner ſtadt, wir ftehn im chore 
Der engel hoch um deinenthron: 
Kein aug hat je gefpürt, Kein 
ohr Hat je gehört Solche 
freude: Des jauchzen wir 
Und fingen dir Das hallelu: 
jah für und für. 

Phil. Nicolai, g. 1556, ; 1608. 


Sch bindas a und o, der anfang 
und Das ende: 

Der erſte und der legte, fpricht 
der Herr. 


Weife: freu dich fehr, o meine 
ſeele. 


aſſet klag und trau⸗ 
432. 8 ern fahren, Ich 


Lieder vom ewigen Leben. 


fahr auf vom erdenthal Zu 
den auserwählten fchaaren In 
den Hohen himmelsfaal, In 
die friedenspalmenftadt, Da 
der frieg ein ende hat, Da 
wir unter fiegespalmen Loben 
Gott mit fchönen pfalmen. 

2. Die mit palmenfränzen 
prangen, Sind das überwin: 
derheer, Die ihr feierkleid 
empfangen, Dürfen nicht. ar: 
beiten mehr, Sshr Hochzeitlich 
ehrenfleid Iſt Ehrifti gerech: 
tigkeit, Die der Herr uns 
hat erworben, Da er ift für 
ung geftorben. 

3 Gottes lamm Hat fie 
geführet Aus der tiefen höl: 
lenglut, Gottes lamm hat 
fie gezieret Und gefchmückt 
mit feinem blut, Gottes lamm 
fie würdig maht, Daß fie 
vor Gott tag und naht Stehn 
in £öniglihen fronen Und in 
feinem tempel wohnen. 


4. Heil und weisheit, Eraft 


und ftarfe Gebet Gott je 
mehr und mehr, Alle feine 
weg’ und werke Sind voll 


herrlich£eit und ehr: Preis fei 
Gott und feinem lamm, Das 
uns half am freuzesftamm, Lob 
und dank fei feinem namen, 
Ewig, ewig, amen, amen! 


Joh. Heermann, g. 1585, + 1647. 
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Siehe da eine hütte Gottes bei 
den menfchen: 

Und er wird bei ihnen wohnen 
und fie werden fein vol£ fein. 


Eigene Weife. 


433. Sgerufalem, du hoch: 


gebaute ſtadt, 
Wollt Gott, ich wär in dir! 
Mein fehnlich herz fo groß ver: 
langen bat Und ift nicht mehr 
bei mir: Weit über berg und 
thale, Weit über blache feld 
Schwingt es fich überalle, Und 
eilt aus diefer welt. 

2. D fchöner tag, und noch 
viel Shönre ftund, Wann wirft 
du Eommen fhier? Da ich 
mit luft, mit freud und freiem 
muth Die feele geb von mir 
In Gottes treue hande, Zum 
auserwahlten pfand, Daß fie 
mit heil anlande In jenem 
vaterland. 

3 Im augenblick wird fie 
erheben ſich Bis an das fir: 
mament, Wenn fie verläßt fo 
fanft, fo wunderlich Die ftatt 
der element: Fahrt auf Elia 
wagen, Mit froher engel fchaar, 
Die fie in handen tragen, Um: 
geben ganz und gar. 

4 O ebrenburg, fei nun 
gegrüßet mir, Thu auf der 
gnaden pfort: Wie große zeit 
hat mich verlangt nach dir, 
Eh ich bin Eommen fort Aus 
jenem böfen leben, Aus jener 
nichtigfeit, Und mir Gott 
hat gegeben Das erb der 
ewigfeit! 
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5. Was für ein volf, was 
für ein edle fchaar Kommt 
dort gezogen fhon? Was in 
der welt von auserwählten war, 
Seh ich, die-befte Efron, Die 
Jeſus mir, der Herre, Ent: 
gegen hat gelandt, Da ich 
noch war fo ferne In mer 
nem thranenland. 

6. Propheten groß und pa: 
triarhen hoch, Auch chriften 
insgemein, Die wetland dort 
trugen des kreuzes joh Und 
der tyrannen pein, Schau id) 
in ehren fchweben, Sn frei 
heit überall, Mit Elarheit heil 
umgeben, Mit fonnenlichtem 
ſtrahl. 

7. Wenn dann zuletzt ich 
angelanget bin Im ſchoͤnen 
paradeis, Von hoͤchſter freud 
erfuͤllet wird der ſinn, Der 
mund voll lob und preis: 
Das ha lelujah reine Singt 
man in heiligkeit, Das hoſi— 
anna feine Ohn end in ewigfeit. 

8. Mit jubelklang dort vor 
des lammes thron, Sin hören 
ohne zahl, Daß von dem fchall 
und von dem füßen ton Sich 
vegt der freudenfaal: Mit hun: 
derttaufend zungen, Mit ftim: 
men noch viel mehr, Wie von 
anfang gefungen Des him: 
mels jelig heer. 


Joh. Matth. Meviart, g. 1590, + 1642, 


Gott wird abwifchen alle thränen 
von ihren augen: 

Nicht leid, noch gefchrei, noch 
ſchmerzen wird mehr fein. 


Eigene Weife. 


34. wie felig feid ihr 
434 oO doch, ihr from: 
men, Die ihr durch den tod 
zu Gott gefommen! Ihr feid 
entgangen Aller noth, die ung 
noc hält gefangen, 

2. Muß man bier doch wie 
im Eerfer leben, Da nur forge, 
furcht und fchrecken fchmeben, 
Was wir bie fennen, Iſt 
nur müh und herzeleid zu 
nennen. 

3. Ihr Hingegen ruht in 
eurer fammer, Sicher und 
befreit von allem jammer; Kein 
£reuz und leiden Iſt euch hin: 
derlih in euren freuden. 

4. Chriftus wifchet ab euch 
alle thranen, Habt das fchon, 
wonach wir uns erft fehnen, 
Euch wird gefungen Was 
durch Feines ohr allhie ge 
drangen. 

5. Ah, wer wollte denn 
nicht gerne fterben, Und den 
himmel für die welt everben? 
Mer wollt bie bleiben, Sich 
den jammer länger laſſen trei: 
ben. 

6. Komm, o Ehrifte, komm 
und auszulpannen, Loͤs uns 
auf, und führ uns bald von 
dannen! Bei dir, o fenne, 


| 
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Iſt der frommen feelen frend 
und wonne. 
Simon Dad, g. 1605, + 1659. 


Gott hat und wieder geboren zu 
einer lebendigen hoffnung: 

Zu einem unvergänglichen erbe, 
das behalten wird im himmel. 


Eigene Weife. 
435. Sohoͤner himmelsſaal, 


Vaterland der 
frommen, Die aus großer qual 
Dieſes lebens kommen, Und 
von keiner luſt In der welt 
gewußt! 

2. Sei mir hoch gegruͤßt, 
Dich ſuch ich vor allen, Weil 
ich oͤd und wuͤſt In der welt 
muß wallen, 
und pein Nie befreit Eann fein. 

3. Deinetwegen blos Trag 
ih dieß mein leiden, Dielen 
herzensſtoß Willie und mit 
freuden: Du verfüßeft mir 
Ale gall allhier. 

4, Trüg ich durch den tod 
Nicht nad) dir verlangen, O 
in meiner not) Wär ich längft 
vergangen: Du bift, einig du, 
Nichts fonft meine ruh. 

9 Gott, du fennft vorhin 
Alles was mich Fränfer, Und 
woran mein finn Tag und 
nacht gedenket; Niemand weiß 
um mich Als nur du und ich. 

6. Hab ich noch nicht fehr 
Urach mich zu Elagen, Ei fo 
thu noch mehr Plage zu den 


Und von kreuz, 


plagen: Denn du trägft, mein 
heil, Doch das meifte theil. 

7. Laß dies leben mir Wohl 
verfalzen werden, Daß ich mich 
nad) dir Sehne von der erden, 
Und den tod bequem Sin die 
arme nehm. 

8 O wie werd ih mic 
Dort an dir erquiden! Du 
wirft mich, und ih Werde 
dih anblicken, Ewig herr: 
lih, reih Und den engeln 
gleich. 

9. Schoͤner himmelsſaal, 
Vaterland der frommen, Ende 
meiner qual, Heiß mich zu 
dir kommen! Denn ich wuͤnſch 
allein Bald bei dir zu ſein. 


Simon Dad, g. 1605, + 1659, 


Siehe der bräutigam kommt, ges 
het aus ihm entgegen: 
Amen. Ia, tomm Herr Jeſu. 


Weife: Herzlich thut mid ver- 
langen. 


436. ap euch, ihr 


ommen, Zeigt 
eurer lampen fchein; Der abend 
ift gefommen, Die finftre nacht 
bricht ein: Es hat fih auf: 
gemachet Der brautigam mit 
pracht: Auf, betet, kaͤmpft 
und wachet, Bald ift es mit: 
ternacht. 

2. Macht eure lampen fer: 
tig, Und füllet fie mit .oel, 
Und feid des heils gewärtig, 
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Bereitet leib und ſeel: Die 
waͤchter zions ſchreien: Ihr 
braͤutigam iſt nah, Begegnet 
ihm im reihen Und ſingt hal: 
lelujah! 

3. Ihr klugen jungfraun 
alle, Hebt nun das haupt 
empor, Mit jauchzen und mit 
ſchalle, Zum frohen engelchor: 
Die thuͤr iſt aufgeſchloſſen, 
Die hochzeit iſt bereit; Auf, auf, 
ihr reichsgenoſſen! Der braͤut— 
gam iſt nicht weit. 

4. Er wird nicht lang ver: 
ziehen, Drum ſchlafet nicht 
mehr ein: Man ſieht die 
baͤume bluͤhen; Der ſchoͤne 
fruͤhlingsſchein Verheißt er: 
quickungszeiten; Die abend— 
roͤthe zeigt Den ſchoͤnen tag 
von weiten, Davor das dunkle 
weicht. 

5. Begegnet ihm auf er— 
den, Ihr, die ihr zion liebt, 
Mit freudigen geberden, Und 
ſeid nicht mehr betruͤbt: Es 
ſind die freudenſtunden Ge— 
kommen, und der braut Wird, 
weil ſie uͤberwunden, Die 
krone nun vertraut. 

6. Die ihr geduld getragen 
Und mit geſtorben ſeid, Sollt 
nun nach kreuz und klagen, 
In freuden ſonder leid, Mit 
leben und regieren, Und vor 
des lammes thron Mit jauch— 
zen triumphiren In eurer ſie— 
geskron. 

7. Hier find die ſiegespal⸗ 
men, Hier iſt das weiße keid; 


Hier ſtehn die weizenhalmen 
In frieden nach dem ſtreit 
Und nach den wintertagen: 
Hier gruͤnen die gebein, Die 
dort der tod erſchlagen; Hier 
ſchenkt man freudenwein. 

8. O Jeſu, meine wonne, 
Komm bald und mach dich auf; 
Geh auf, verlangte ſonne, 
Und foͤrdre deinen lauf: O 
Jeſu, mach ein ende Und 
fuͤhr uns aus dem ſtreit; Wir 
heben haupt und haͤnde Nach 
der erloͤſungszeit. 


Saurentius Laurenti, g. 1660, j 1722. 


Ich bin die auferftehung und das 
leben, fpricht der Herr: 
Ich Iebe und ihr follt auch leben. 


Weife: Erquicke mid, du heil 
der finder. 


‘ ch weiß, daß mein 
437. J erloͤſer lebet, Er 


lebt, ſo iſt ſein leben mein; 
Ob mir der tod vor augen 
ſchwebet, Kann er mir doch 
nicht fchreeflich fein: Denn 
weil mein Jeſus auferftanden, 
So leb ich auch in todesbanden. 

2. Wann fommen doch die 
füßen ftunden, Wann naht die 
fchöne zeit herbei, Da id, 
von aller laft entbunden, Da 
ich, von müh und arbeit frei, 
Dort in den frohen himmels— 
auen Den liebften heiland werde 
fchauen? 
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3 Wie fehnt jich die ent: 
zückte feele! Ach, Eeine ftunde 
tritt nicht ein, Die ich nicht 
froh im glauben zähle, Ob fie 
die letzte möchte fein: Kein 
irdiſch gut halt mich zuruͤcke, 
Dis ih das höchfte gut er: 
blicke, 

4. Mein Gott, warn hörft 
du diefes fehnen? Wann nimmft 
du mich mit freuden auf? Wann 
wirft du mich mit ehren frönen? 
Wann endet ſich mein lebens: 
lauf, Da ih den weg des 
heils gefunden? Ach kommt 
doch, kommt, ihr frohen ſtun— 
den! 

Erbm. Reumeifter, g. 1671, + 1756, 


So unfer irdifches haus Ddiefer 
huͤtte zerbrechen wird: 

So haben wir einen bau, von 
Gott erbauet, der ewig ift im 
himmel. 


Weife: Wachet auf, ruft uns vie 
ftimme. 


438. &3 mag dieß haus, 


das aus der er: 
den, Nun immerhin zerbrochen 
werden; Ein andres haus 
wird ung erbaut: Gott felbft 
will diefen bau vollführen, Mit 
ewger himmelsklarheit zieren, 
Dran man nichts unvollfomm: 
nes haut: Hinweg was irdiſch 
heiße! Mein herz und ganzer 
geift Fleucht von hinnen, Er: 
greift dieß wort Und ift fchon 


dort 
denort. 

2. Da wird fein vorhang 
angetroffen, Das allerheiligfte 
ſteht offen: O feligfte zufrieden: 
beit! Hier giebt ſich der an: 
betung grüßen Mit füßer wonne 
zu genießen Die heiligfte Drei: 
einigfeit: Es fchenft fih ung 
allhier Der engel fchöne zier; 
Alle frommen Umfaſſen fich 
Recht brüderlih: O herz und 
feele freue dich! 

3. Hier iſt nur lauter licht 
und freude, Die feele prangt 
im weißen kleide Der aller: 
reinften beiligkeit: Wir tragen 
alle goldne fronen, Wir figen 
hier auf goldnen thronen, Hier 
wechfelt fih gar Feine zeit: Hör 
auf, mein blöder finn, Wo 
willft du endlich hin? Stille, 
ftille, Geh ruhig ein, Wo 
Gott allein Wird alles und 
in allen fein. | 


Jar, Baumgarten, g. 1668, ; 


An jenem felgen freu: 


1722. 


Wer überwindet, der wird es alles 
ererben: 

Und ich werde fein Gott fein und 
er wird mein Sohn fein. 


Weife: Gott des himmels und 
der erden. 


439. Wer find die vor 


Gottes throne? 
Was ift das für eine fchaar? 
Träget jeder eine krone, län: 
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zen wie die fterne klar; Hal 
lelujah fingen all, Loben Gott 
mit hohem fchall, 

2. Wer find die, fo pal- 
men tragen, Wie ein fieger, 
in der hand, Wenn er feinen 
feind geichlagen, Hingeſtrecket 
in den jand? Welcher ftreit 
und welcher Erieg Hat gezeu: 
get diefen ſieg? 

3 Wer find die in reiner 
ſeide Göttlicher gerechrigkeit, 
Angethan mit weißem Eleide, 
Das beftaubet Feine zeit, Das 
veraltet nimmermehr; Wo find 
diefe fommen her? 

4 Es find die, fo wohl 
gerungen Fur des großen 
Gottes ehr, Haben welt und 
tod bezwungen, Folgend nicht 
dem fündgen heer; Die er: 
langet auf den frieg Durd 
des lammes blut den fieg. 

> Es find die, fo viel er 
litten, Truͤbſal, Schmerzen, 
angft und north, Im gebet 
auch oft geffritten Mit dem 
hochgelobten Gott: Nun bat 
diefer kampf ein end, Gott 
hat all ihr leid gewendt. 

6. Es find zweige eines 
ftammes, Der uns huld und 
heil gebracht; Haben in dem 
blut des lammes Ihre kleider 
hell gemacht; Sind geſchmuͤckt 
mit heiligkeit, Prangen nun 
im ehrenkleid. 

7. Es ſind die, ſo ſtets 
erſchienen Hier als prieſter 
vor dem Herrn, Tag und 


Die ewige Seligkeit, oder 


——— — — — ——— — 


nacht bereit zu dienen, Leib 
und feel geopfert gern; Nun 
ſie ſtehen all herum Vor dem 
ſtuhl im heiligthum. 

8. Wie ein hirſch am mit— 
tag lechzet Nach dem ſtrom, 
der friſch und hell, So hat 
ihre ſeel geaͤchzet Nach der 
rechten lebensquell: Nun ihr 
durſt geftillee if, Da fie find 
bei Jeſu Ehrift. 

9, Auf dem zionsberg fie 
weidet Gottes lamm, die le 
bensjonn Mitten in dem ftuhl: 
fie leitet Zu dem rechten le 
bensbronn; Hirt und lamm, 
das ewge gut, Lieblich fie er: 
quicken thut. 

10. Dahin ſtreck auch ich 
die .bande, O Herr Sefu, zu 
dir aus; Mein gebet ich zu 
dir wende, Der ich noch in 
deinem Haus Hier auf erden 
fteh im. fireit: Treibe, Herr, 
die feinde weit. 

11. Hilf mir in. dem fam: 
pfe ſiegen Wider fünde, hoͤll 
und welt; Laß mich nicht dar: 
nieder liegen, Wenn ein fturm 
mich überfallt: Führe mic 
aus aller noth, Herr, mein 
fels, mein treuer Gott. 

12. Gieb, daß ich fei neus 
geboren; An dir als ein gruͤ— 
nes reis. Wachſe, und fei aus 
erforen, Durch dein blut ge 
waschen weiß: Meine Fleider 
wahre rein, Meide allen fal:- 


ſchen ſchein. 


Lieder vom ewigen Leben. 


— — —— — — — 


13. Daß mein theil ſei bei 


den frommen, Welche, Herr, 
dir aͤhnlich ſind, Und auch 
ich, der noth entnommen, Als 
dein dir getreues kind, Dann, 
genahet zu dem thron, Nehme 
den verheißnen lohn. 

14. Welches wort faßt dieſe 
wonne, Wann ich mit der 
heilgen ſchaar, In dem ſtrahl 
der reinen ſonne, Leucht auch, 
wie die ſterne, klar! Amen, 
lob ſei dir bereit, Dank und 
preis in ewigkeit. 

Theodor Schent, + 1727. 


Es iſt noch eine ruh vorhanden 
dem volke Gottes: 

So laßt uns nun fleiß thun ein— 
zukommen zu dieſer ruhe. 


Weiſe: Wie wohl iſt mir, o freund. 


440. &s if noch eine ruh 


vorhanden, Auf, 
muͤdes herz, und werde licht; 
Du ſeufzeſt hier in deinen ban— 
den Und deine ſonne ſcheinet 
nicht: Sieh auf das lamm, 
das dich mit freuden Dort 
wird vor ſeinem ſtuhle weiden; 
Wirf hin die laſt und eil herzu: 
Bald iſt der ſchwere kampf ge— 
endet Bald, bald der ſaure 
lauf vollendet; So gehſt du 
ein zu deiner ruh. 
2. Die ruhe hat Gott aus— 
erkoren, Die ruhe, die kein 
ende nimmt; Es hat, da noch 
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fein menfch geboren, Die liebe 
fie uns fchon beftimmt: Der 
beiland wollte darum fterben, 
Uns diefe ruhe zu erwerben; 
Er ruft, er locet weit und 
breit: Ihr müden feelen und 
ihr frommen, Verſaͤumet nicht, 
heut einzufommen Zu meiner 
ruhe lieblichkeit! 

3. So kommet dann, ihr 
matten ſeelen, Die manche 
laſt und buͤrde druͤckt; Eilt, 
eilt aus euren kummerhoͤhlen, 
Geht nicht mehr traurig und 
gebuͤckt: Ihr habt des tages 
laſt getragen, Dafuͤr laͤßt euch 
der heiland ſagen: Ich will 
ſelbſt eure ruhſtaͤtt ſein! Ihr 
ſeid ſein volk, gezeugt von oben; 
Ob ſuͤnde, welt und teufel to— 
ben, Seid nur getroſt und 
gehet ein. | 

4. Dort wird man freuden: 
garben bringen, Denn unfre 
thranenfaat ift aus; O weld 
ein jubel wird erklingen Und 
füßer ton ins vaterd haus! 
Schmerz, feufzen, tod und alle 
leiden, Sie müffen fliehen und 
ung meiden: Dort werden 
wir das lamm auch ſehn; Es 
wird beim brünnlein uns er: 
frifhen, Die thranen von den 
augen wiſchen: Was unaus: 
fprechlih, Toll gefchehn. 

9. Kein durft noch hunger 
wird uns fchwäahen, Denn 
die erquicfungszeit ift da; Die 
fonne wird uns nicht mehr 
fiehen, Das lamm ift feinem 
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volfe nah: Es will felbft unter 
ihnen wohnen, Und ihre treue 
wohl belohnen Mit licht und 
troft, mit ehr und preis: Es 
werden die gebeine grünen; 
Der große fabbath ift erfchie 
nen, Da man von feiner ar: 
beit weiß. 

6. Da ruhen wir und find 
im frieden, Und leben ewig 
forgenlos; Ach, faflet diefes 


wort, ihr müden, Legt euch 
dem Heiland in den fchooß : 
Ad, flügel her! wir müffen 
eilen, Nicht langer mehr hie: 
nieden weilen, Dort wartet 
fhon die frohe fchaar: Fort, 
fort mein geift, zum jubiliren, 
Beguͤrte dich zum triumphiren, 
Auf! auf! es fommt das ruhe: 
jahr. 


Joh. Siegmund KRunth, g. 1700, + 1779. 


Des 


Gebetbuchs erfter Cheil. 


Kirchenbuch 
oder 


Ordnung der gemeindlichen Feiern und 
kirchlichen Handlungen. 


Inhalts-Werzeichniß des Kirchenbuchs. 





Lefetafel. 
Ordnung des Morgengebets. 
Ordnung des Abendgebets. 
Anhänge zum Morgen: und Abendgebete. 
Die heiligen zehn Gebote mit Suͤndenbekenntniß. 
Das allgemeine Fürbittengebet. 
Befondere Fürbitten. 
Die Litanei. 
Die allgemeine Dankfagung. 
Befondere Dankfagung. 
Ordnung des ſonn- und fefttäglichen Hauptgottesdienftes und der 
Feier des heiligen Abendmahls. 
Ordnung der Vorbereitung zum heiligen Abendmahle. 
Ordnung der Feier der ftillen Woche. 
Ordnung der Feier des allgemeinen Buß: und Bettages. 
— des Allerſeelen- oder Todtenfeſtes am Schluße des Kirchen: 
jahres. 
Das Evangelienbuch, oder Ordnung der Epifteln und Evangelien für 
die Sonn: und Fefttage, mit ihren Sprüchen und SERUN: 
Anhang zum Evangelienbuche. 
1. Zu Himmelfahrt: Die Zufammenftellung der — des Herrn, 
von der Auferſtehung bis zur Himmelfahrt. 
2. Epiſtel und Evangelium mit Sprüchen und Collekten am Reforma— 
tionsfeſte. 
3. Zum viertletzten Sonntage des Kirchenjahrs: Die Geſchichte 
der Zerſtörung der Stadt Jeruſalem, nach dem jüdiſchen Ges 
ſchichtſchreiber und Augenzeugen Joſephus. 


Ordnung der heiligen Taufe. 

Ordnung der Nothtaufe. 

Ordnung der Einſegnung oder Confirmation. 
Ordnung der heiligen Taufe fuͤr Erwachſene. 
Trauordnung. 

Ordnung der Ausſegnung der Woͤchnerinnen. 
Ordnung der Kranken-Communion. 
Begraͤbnißordnung. 


2 efetafel 
nach der 


Ordnung des Kirdenjahrs. 


402 Die Ruͤſt— 
Gefchichte ded alten Bundes, im Advent, 
Die Patriarchen. 
Erfte Woche, Zweite Woche. Dritte Woche. Vierte Woche. 
Adam — Noah. Abraham. Iſaak und Jakob. Joſeph. 








1. Moſ. 1. Moſ. 1. Moſ. 1. Moſ. 
1. 2. 12, 1—20. 24. 25, 1—11. 37. 


St. | Die Schöpfung | Abraham wird Iſaaks Heirath —| Joſephs räume. 
und der Menſch. berufen, und zieht Abrahams Tod. 
nah Aegypten. 






25, 19-34. 26. 39. 40. 


kob und Efau. 
M. Der Fall und der Abraham und Loth. Snapnieht — Joſeph im Ges 








5. 6. 14. 27. 28. 41. 48; 
D. Das Gericht über Iſaak fegnet Jakob Joſephs Erhöhung 








die ſundige Menſch⸗ Melchiſedek. und Eſau. Fakob — feine Brüder in 
heit flieht. Aegypten 
i 
15. 16. 29, 1-35. 43. 44. 


E 
Abrahams Glaube. Jakob und Rahel. ee — 3 


werden geprüft. 


Die Fluth. 





— 


17. 18. 45. 46. 





9. ’ 30, 25—43. 31. R 
Die Beſchneidung. — Joſeph giebt ſich 
Dr. Noah geſegnet und Abraham bittet fuͤr Jakobs Kinder — ſeinen Brüdern zu 
fegnend. Sodom und Go- | . Heimkehr. erkennen — Sakob 
| morra. ziehbtnadyXegypten. 
— nn — ee ee —eú —— — — 
| 10. 21, 1-21. 9... 33. 47. 48. 
— | akobs Kampf — 
Fr. Ps Nahkom- |Ifant und Sömael, — * Jakob in Aegypten. 
men. Eſau. 
11. 22, 1—19. 35. 49. 60. 


„ [Der Thurm zu Ba- Jakobs Segen. 
She EL und die Bers Iſaaks Opferung. Jakob zu Bethel.| Jofeph ab bis 
ftreuung. Iſaaks Tod. Brüder. 


Zeit. (Abvent.) 403 
Die vorbereitenden Heildanftalten bis zur Menfchwerdung. 





Erfte Mode. wei 
iſti Gi weite Woche. Vierte Woche. 
(esörfun — bie | Chrifti Zukunft. — —— Der Taufet. 
Fall — Bund mit deml (Die an wu (Die Vropheten.) (Die Vropheten und bie 
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1. Mof. 2, 4— 25, 1, Mof. 15. 1. Det. 1, 3—12. ef, 42, 


j Der Auserwählte 
Die Einfegung der Abrahams Gerech⸗ Der Alten Sehn- Gottes, das Licht 
Ehe. tigkeit im Slauben.| fucht nach Chriſto. der Heiden. 





u ef. 49. 
Mith. 19, 1— 18. 5. Mof. 5. MOM: Isa Knecht, 


Das chriſtliche Ehe- Die zehn Gebote. | Nathand und Da- |der Erretter Iſrael 





: i ' und das Licht aller 
geſetz vids Weiſſagung. Nölker. 
a nn 2222 

Eph.5,22—33. 2. Mof. 12. Soel 3, ef. 55. 
Mann und Weib, Der ewige Bund 
und der Herr und Das Paffah. Ded Herrn Geiſt, mit David u. Ifrael 

die Gemeinde. und fein Volk. für alle Völker. 
1. Kor. 7. 5. Mof. 27. Serem. 23. 


.58. 
Der Herr der unſere Das Sen welches 
Des Geſetzes Fluch. Gerechtigkeit iſt, und der Herr erwaͤhlet 


die wahren Pro⸗ im neuen Bunde. 
pheten. 





Die chriſtliche Haus: 
sucht. 





1. Mof. 3, Röm. 7. Serem. 31. ef. 60, 
Der neue Bund des/ Der Anbruch 
Der GSündenfall. Der Sinn au Se: — feinem | ded neuen Reiches 
feßes. 


olke. Gottes. 
— — — ——— — 
1. Mof.8, 15.- 9, 17. 3. Moſ. 16. Jeſ. 33. Weihnachtsabend. 


(von 52, 13 an.) ef. 11, 1—10. 
Der Bund mit | Dad Sühncpfer. | Der Knecht des | Die Ruthe vom 
Noch. Herm. Stamme Seffe. 


404 Die 
Geſchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 
A. Int. Epiphaniasz.: Mofes, — — u. Ruth, Samuelu. Saul. 
oſes. 


Weihnachtswoche. Nenjahrswoche. Epiphaniaswoche. Erſte Woche nad 


i | Epiphaniaß. 
Mofes in Aegypten] Moted Zug zum Moſes Zug durch 
und Auszug. | Sinai und Gefep. die Wüfte nach dem Moſes Rede zum 





Jordan. Volk am Jordan. 
e. Moſ. 2. Moſ. 4. Moſ. 5. Moſ. 
1.2. 15, 22. 16. 17. 1. 2. 83. 1.28%. 3 


St. |Der Kinder Sfrael|Speifung u. Trän-Des Volkes Zahl Was der Herr biö- 
Noth.—MoſesGe⸗- kung des Volkes. | und Ordnung. ber gethan. 
burt. — Flucht. Amalek. 





4.5. 6. 
Ermahnung zum 
M.Moſes Berufung. Jethros Rath. Leviten⸗Gelübde.—Sehorſam. — Die 


Gebote. — Das 
Die zehn Gebote. |Des Herin Segen. Gebot der Ricbe. 


3. 4. 18. 19. 20. 4. 5. 





| 10. 11. 12, 13, 











5. 6, 1-13. e1. 2e. 88... — 7. 8. 9. 
Aufbruch. — Lü—⸗ 
D. Moſes und Aaron Die andern Ord ſtern akt Vir⸗ Die weitere Lang: 
k ni 
vor Pharao. nungen. | Kundfchafter. muth. 
14. 15. 16. 17. 
6, 28. 7. 8. 24. 25. 26. |Murren. — Ent:| 10. 11. 1%. 
Mt heiligung des Sab:| 
"|Der Plagen An] Der Bund. baths und Korah|Die neuen Zafeln. 
fang. Die Stiftöhütte. |geftraft.— Aarons | Der Gotteödienft. 
Stab. 
a AN 20. 21. 13. 14. 15. 
n ———— nr Dad Waſſer des Die falſchen Pro— 
T. $ Felſen. — Mirjam pheten. 
I ⸗ 
Der a Sort erde und Aaron fterben.| Der Behnten. 
: Eherne Schlange. | Dad Erlaßiahr. 
12. 13. 30. 31. 32. 


22. 23. 24. 16. 17, 
Der Raudaltar, 


Die fleinernen Ta⸗ Bileam. — Moab| Die drei Fefte. 
feln. — Das gol| und Midian. Die Regierung. 





Fr. | Dad Diterlamm. 
Der Aufbruch. 
Die Erftgeburt. 





dene Kalb. 
33. 34. 
14. 15, 1— 21. Moſes bittet für d. 31. 3%. 18. 19. 
Sb Bolt. — Schauet Der Fünftige Pro» 


" [Der Durchgang u. |Sott,— DieStifts-| Sieg über Midian. Ippet. — Die Ge. 
der Robgefang. jhütte * aufge⸗ Theilung. richtsordnung. 
richtet. 


Chriftzeit. 405 
A. Weihnachten und Epiphaniaszeit. 
1. Geburt. — Jugend. — Lehramt nah Johannes. 





Epiphaniaswoche. 


Weihnachtswoche. Neujahrswoche. Des Lehramts 
RBVb nv r D 


Erfte Woche 
nah Epiphanias. 


Die Geburt. Die Jugend. Anfang, nad Jo— Fortſetzung. 
hannes. 





—— — — 
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Pf. 90, oder Pf. 103.| Des Here König Die Syeifung.| Gottes Sohn. 


reich, 


Die 


Gefchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 
B. In der Epiphaniadzeit. (Fortfegung.) 
Mofes Ende. — Zofua. — Richter und Ruth. — Samuel und Saul, 


















ad 
PX: Zweite Woche. | Dritte Wode. Vierte Woche. Zünfte Woche. 
ch 
— Moſes Ende. Joſua. Richter und Ruth. Samuel und Saul. 
5. Moſ. Joſua re 1. Samuel 
27. 1. 2. 3. 1. 3 1. 2. 
S. 1Der Bund befchwor| Aufbrudh. — Kund⸗ Yfall und un Hanna u. Samuel. 
ren. — Fludy des ſchafter. — Ueber: — Glen 
Geſetzes. gang. 









28. 


Segen und Fluh.| Denkzeichen des 
Ueberganges. 


4. 5. 4. 5. 3. 4. 


M. Deborah. Samueld Beru:> 
fung. — Eli’d Tod. 








29, 30, 67 6. 7. 8 5. 6. 
— Jericho. — Achans Gideon. Die Bundeslade. 
Schluß. Entwendung. 
31. 8. 9. 9. 10. 11. 7. 8. 

8 i 
ui Mofed ordnet Jo⸗ Bo Wet a Abimelech u. Jeph⸗ Samuel als Rich⸗ 
fua zum Führer. Bibeoniter. thah. ter. 

10. 11. 12. 
38, Amoriter und Gas! 13. 14, 15. 16. 9. 10. 11. 
Dr naniter. — Stäm: j 
"I Daß Lied Mofe. me und Herrfchaft Simfon. Saul gewählt und 
ber befiegten Kö- gefalbt. 
nige. 
33. 13. 14. — 12. 18. 
Fr. Des Landes Aus — Samuel legt fein 
Mofe Gegen. Itheilung unter die — * Amt nieder. — 
Stämme. lief Lehren. Sauls Niederlage. 
24. 23. 24. 3. 4. 14. 10. 


St. Mofes Tod. Joſuas Ermah⸗ [Ruth und Boad. —| Jonathan. — 


nung und Abſchied, Davids Ahnen, | Saul verworfen. 


Chriiſtzeit. 407 
A. Epiphaniaszeit. (Fortſetzung.) 
2. Lehramt nach Lucas. 


Zweite Woche. Dritte Woche. Vierte Woche. Fünfte Woche. 














Des Lehramts An: Des Lehramts An— 
fang nad) Marcus, Schluß, fang nad Matthäus, Fortfegung. 
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— Marcus Matthäus Matthäus, 
En il PS 6, 30—56. €, 138, 8, 17—34, 
eilungen in Kaper: ’ Die VBerfuhung. — 
Nie = ‘ nn 28 
naum und der um-⸗ Die Speiſung. Petrus und Andreas Der Sturm. — Die 
Now % 
gegend. Der Sturm. Berufung. BefeifeneninGergefa. 
2. 9 

Die Heilung des 7, 1—23. 4, 23. 5, 12. 

f ** a Der Gichtbrüchige.— 
Sichtbrüchigen. — = Unfang des Lehrens. nei —— 
Jeſus mitd. Zöllern| Die Phariſäer. Mer $ > 

Der Bergprebigt Oberften Zöchterlein. 
raufen. Andere Heilungen. 
3, 12149. 7, 24 -37. 5, 13—38, 10, 
Deilung am Sab- | Das phönisifhe | Der Bergpredigt Der Jünger Auöfen» 
bath. — Die Zwölfe. Weib, Fortfegung. dung. 
8. 
3, 2035. i — 5, 33—48. 1. 
Die Speifung ber = 
Beelzebub. — Mut: Biertaufend. — Der Fortfegung. Vom Täufer, 
ter und Brüder, Blinde. — Das Lei— 
den, 
9 
4. 6. 12, 


oz: „Die Verklärung. — 
Sleichniſſe v. Säe- Der beſeſſene Knabe. 











mann u. d. Samen. Die Sünger und das] Sortſetzung. Won den Phariſäern. 
Der Sturm. Kind. | ; 
5. 6, 1—16. 10, 1—31. | 7. 13. 
Sabara. — Sairus| Ehen. Scheidung. —| 
Zöchterlein. — Der| DieKindlein. — Der! Schluß. Gleichniſſe. 


Oberſte der Schule) reiche Jünger, 


408 Die 
Gefchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 


A. In der Epiphaniaszeit (Ende). 
Anhang: Hiob. 


Sechste Woche. | Siebente Woche. | Achte Woche. Neunte Woche. 
Da Zweites Geſpräch. Drittes Geſpräch. Schluß. 


Nach 
Epiphanias 


32. 33. 
1. 2. 15. 22. 


Die Prüfung. | Eliphad Angriff. | Eliphas' Angriff. — 





8. 4. 5. 16. 23. 24. 


34, 35. 
iob ib | Hi pi. 
HiobsWehklage Hiobs Vertheidi⸗Hiobs Vertheidi 


——— li⸗ * 
Eliphas Anklage. | Fra, gegen lie | gung gegen EM. | Sortfegung 




















had: Anfang. phas. 
—— 17. 25. 36. 37. 
D. Hiobs Bertheidi- 
gung — Bildads Schluß. Bildeds Angriff. Ende. 
Rede. 
9. 10. 18. 26. 38. 
t ; * 
Hiobs Vertheidi— or Hiobs Antwort auf 
gung gegen Bildad. Birvads Angrin. Bildads Angriff. Der DM 
11. | 39; 27. 28. 39. 
Dr. | 0: ei 
Hiobs Vertheidi- Hiobs Schlußrede: iob 
a pers wider Bildad. Anfang. * 
| 
| a 20. 29. 30. 40. 41. 
r, Hiobs Vertheidi⸗ 
‚gung gegenZophar: | Bophars Angriff. Fortfegung. Der Herr. 
.„ Anfang. | 
13. 14. 21. s1. #, 
Bb. Schluß. Hiobs Vertheidi⸗ Schluß. Die Wiederbrin⸗ 


Jung gegen Sophar. gung. 


Chriftzeit. 409 
A. Epiphaniaszeit (Schluß). 
3. Lehramt nah Matthaus und Lucas, 








Sechste Woche. |Stebenterdrittlegte)] Achte (vorlegte) Neunte (lette) 


- Woche. ara 860 
Des Lehramts An⸗ (Septuageſima.) Woche. Woche. 














———— * 
fang, nach Matth. k „| (Seragefima.) Quinquageſima. 
Schluß En en a Bortfegun Schluß 
fang, nach Lucas. gortſerung. up. 
a _ | = = = = c - 2 }.Z ) u z =. 
a @ = ee 3 3 u Ga I = 58 2% 
w . a F pn .. - > 
Ss. 23 W — 32— 
55* 85 62* "ner | Te 5% 
- 77 u * = fa = sı — 
dal zı S4,,: er Fu a 
=. 2 z 5 a. 120 u. As 
= en | a .% ar oo» & 1 |. 9 25 
wär a235 > „6% | Bi = u ur *2 * | — 
323553 PERF 52 un sa! 
& 5 35 er Eu = 27 = 
&7.8,0” 36 zur) areas 
Kun: et Te a - 
PR” RX .22& Ss m.” SEK 555 | Sb Zum 
, ä - “ = & ur u ! & i 
B» » 5 — — = #8 
Matthäus 15 ne R 
R er (tur Lucas 9, 37—62. Lucags 14. 
Jeſus und die Phari- Lucas 4. . h 
Dor beſeſſene Knabe. 





ser. — Daß kana⸗Di — ** Selbiterniebrigung. 
tie Peib. — Die Die Verſuchung. Glaubenseinfalt. — — DerKonig und die 
if a Auftreten in Naza— Falſcher Gifer, Säfte. — Tragen des 
Speifung der Vier⸗ reth. Nicht aurückiehen! | Gromeh 76*⸗ 
taufend. Nicht zurückſehen: Kreuzes. 


16. R ' * 

Die Zeichen der Zeit F — * 
ie Zeichen der Zeit. — —W SER 
— Petrus Bekennt— Der Fiſchzug. — Der Der Siebenzig Sen⸗Das verlorene Schaf. 








niß.— Verlündigung Gichtbruchige. Der dung undRüdkehr. |— Der verlorene 
der Leiden und der Sollner Leni, und der Der batmherzigeSa⸗ Groſchen. — Der 
Zukunft. Phariſaer. mariter. — Martha.) verlorene Sohn. 
17. 

Die Verklärung. 6, 1-19. 11, 1—36. 16. 

Elia und der Jäud Heilung am Sonn-| Das Gebet. — Der 

fer. — Der beſeſſene tag. — Berufunalböfe eilt. — Das Der Daushalter. — 
Knabe. — Der Zins: der Apoftel. | einfältige Auge. ss us u. der Reiche 


groſchen u. der Fiſch. 


18. 





m ? 19 
DasKindu.die te] 6. gu_so — u 100 
nen. —Das verlorene e er Bruch mit Zenm ergerniß. — Ver— 
Schaf. Vergebung) Die Bergpredigt. ibna — Die zehn 
geg. d. Brüder — Der BE li al ES Prem 
Herr u. die Anechte. | Weiſung. je SORT 
| 7. 12, 13—59, | 
E — Der Hauptmann. — Warnung vor dem 17, 20-37. 
Ehe u. Scheidung. — Der Zünal, u Nain. Geiz. — Wachet 
— m de Zäufer, — Der Ib bin gekommen,/ Die Sukunft des 
z Süngling u ee u.jein — Fa | Reiches Gottes, 
Do ı ne hariſer. den. | 
8. 13, 1—21. is, 130, 
20, i—1h. Das Gleichniß vom|Der Thurm in Silo: Gleichniß vom Rich» 
Säemann. — Mutteriah. — Derunfructb.iter. — Der Phari— 
Der Herr und dielund Brüder. — Der Baum. — „Heilung |fäer und Zöllner. 
Arbeiter. Sturm. — Sadara.JamSabbath. Sleih-IGefahr des Reichs 
Jairus Zöcterlein. ini? vom Senfkorn. thums. 


18 


410 


Sefchichte des alten Bundes, in der Chriſtzett. 





B. In der Faftenzeit: Die Könige Juda's von David bis Ahas, un) Iſraels don 
Serobeam bis Hoſea, vder bid zu Iſraels Untergang. 








28 Davids Erhe- 
= SIbung und Ber. 
lie folgung. 
1, Samuel, 
16, 17, 18, 
St. Davids Beru- 
fung. — Jona⸗ 
than u. Michal. 
19, 20, 
M. Davidsßlucht zu‘ 
Samuel. — 30 
| nathans Bund. | 
| 
| 
| 21. 22. 


Davids Megic- 
rung. 


2. Samuel. 
1. 2 


a 
iſte Woche. | ete Woche. | ge Woche. Ate Woche. 


ste Woche. te Bohr. 
Eeidenſwochen 


J 
Das getteilte Zuda Motkunp 


Davids Ende, Salome, — F Elias Iſraels Unter 
un iſa. Sa; 
1. Könige 1. Känige 2. Könige 
2. Samuel, 1. 2. 12. 13. 14. 5.8 


15. 


Salome wird |DieTbeilung.. —| Naemans;krd 


Davids Klage. | David flieht vorf König. — Da-| Rebabeam und | Eyrers Wusjas, 


Jaboſeth. 


| 
| 
3, 
| 


Abner und Joab. 


| 


| 
| 4. 5, 


Abſalom. vids Ende und Jerobeam. — — Samariat 
Salomos An ; Siſak. Noth vor den 
fang. Syrern. 
| 15.16. |7.80.J15. 
16, 17. 3.4, 


Ubjalom und 
Ahitophel. 


| 


D. |Davids Flucht. |Fsbofehs Tod. 


18, 


Abiam und ua Samtariah Het- 
Salomos Gebet. in Juda. — Rd- tung. — Eliſa in 
Urtbeil. — nige in Iſrael Syrien. Ben 








| Macht. | bis auf Ubab, Ibadabınn. Haisel. 
1 ! 
8, 10. WV. 
| 17. i6. * 
8 * Key} & zb 8 
5. 8, @lias und bie Sofas Seh 


Joram D.Uba8: 


Dürre, — Derf ;,, @änige in 





— Saul und — David, König Abſaloms Ende. — Tem: Bitte —* Ifra 
Doeg. ‚über gan; Iſrael. peivau. — Die Baals. ‚orte Ababs 
| | pfaffen. | Dans aus. 
= — | I 419. 20 
| . + il. 12 
‚ } | 6. 7. 8. b 19. 20, — — 
23. 24. 7. Elia flieht vor 


Mt. 


Davids und 
Sauls Rettung. 


| 25. 26. 27. 
| Samuels To», 
| Abigail. — 

Dr. !Spief u, Becher. 

— Davis beiden 

Philiſtern. 





Die Bundeslade. 
— Die Verhei— 
fung. — Siege. 
t 


9, 10, #1. 


Merhiboietb. 
— Die Ammo- 


niter. — Davids! 


Eüinbe, 





Fr, Samuels Geift. 
— Dießbilifter. 
| — Amalef, 


30, 31. 


David u. Ama 

Sb, Ile. — Saul u, 

Jonathan er 
idlagen, 


— 


12. 


| Die Strafe, 
13. 14. 


Abſalom er- 


fhlägtllmnon— 


wird begnadigt. 








David wieher 


Davids Siege u, 


Ktbalja und 


Jeſabel — jchaut Joas Temwbel- 





König über ganz Des Tempels den peren. „ feuer, — Zins 
Sirael. Vollendung. — — an bir Sie 
| | bie Güter. 
| I . 18. 14 
2t. 22. 8 | 21.22 Joabas und jein 


| Sohn Foas, Kö- 


D 137 ‘i r 
Des Tempels | habs Totanaci mayia in Ira 


nige in Iſtael. ⸗ 


Lobgeſang. inwei . ‚und Untergang. 
gejang Einweihung | niergang. |, Jetobeam N. 
) | I in Iſrael. 
| 9. 10 ‚2.Rönige 1. 2. 3. 15. 
| 23, Zu Ahasja v. Jeho⸗ Amazias Sohn, 


Salomos Baue. rum in —— Warja (Uſia. 





Davids leßter — Schiff. — Eliſa angenem-! König ; Zotham, 
Geſang. — Dar| Die Königin von men. — Joram ſein Sohn. — 
vids Pelden. Saba. u. Joſarhat in Iſraels Könige 
Iſtael u, Nude. bis auf Hoſea. 

16. 17. 
| 24, il. Jothams Sobn, 


Die Volkszah— 
lung und bie 


Beit, 


4, . “ 
‚Ubas, König iu 


Eulonıos Ab. | _. iIuba, — Hoita 
os Eliſa und die XVBBRM 
tlerei und ad . 
3 Sunamıtin, * - 

Tor, tergang .—Iirar 
el weggefübrt 





Chriftzeit. 41 
.B. Die Faftenzeit. 
Das Leiden Chrifti. j 


j ‚Afte Woche. | ete Woche. | Ste Mode. Iste Woche.) ste Woche. Leidenswoche. 























Das Leiden nach Das Leiden nad —— nad Das Leiden nad Die vollfiänbige 
2 Marcitt. zur Schluß. — Geſchichte ber Lei. 
" (Anfang.) denswoche. 
22 J 8 nm » * & — 2 * a 8 na o . 
2 Eaaza [32 BE |ä 3,E2|8 gE25 5 |; Syrg 5 
5 8. a 2353 Feszla 23285 s | 382,5 
Sc | . nl „52918 TBz |. 2 2. Ts > 
ER Ti. RR Sasie Bär)» Bis. ES Er Sarzze 
seäsE.i25. file zal& VER 6 5 Hala9 5288 
TazT232885 "ine „Es yaas|. © Seiizzigse 
ea lszeslstsitas 353 33333 2357 
333—333754 7755 74533 1.3 6 
Fansites" —— 
33334833 3323235*2835312 33854337536s357 
“ur SsBineluma232| ——— — —— —3 RESTE 
5 —— Bin En Essen tin 2 -nT nEe-ögn 
E45] En mass TS 8 |»; , ver 3233 2.» ‚Tekoza 
sage WnNZESZm Si, 83L2 rer su 5*82 zn32e0 
5 Boah !a ah 13 35 a u _ x 
Matthaͤus 
—— Mareus | ’ 
Lucas 21. Schlufßf. 
19, 2920, 8 — Einzug. — DE Yodanne Br ii: 
d 2 Einzug. — 26, 14—35. 12. 
1.0: 1 Mes, — [le | Striftus unf 
Einzug. — Wechtler —— Feigenhaum. — Vaſſahmabl.— Sin Pi ne 
— EN — Taufe. Die ÜUrbeiter im Petri — u. | pr z 
Meinberge. | 
20, 9—21, 4, 12, | 22, 
Der "Weinberg. — |Der Meinberg. Das Hochzeit. | 26, 208, | ——— 
Eckſtein. — Zink. -— &insgrofgen.| matl. — Der Fußwaſchung. — Hebr. 9. 


— DieSas| — Die Saddu- ‚Bindgrofien, — |Öethfemane u. Reden bein 
Buzder, und, mar Bier. — Chriſti Das Gebot. — Gefangenueh- | Mahle bis au Fortſetzung. 
gelebrten, — Perſon. — Der Was danket Bir mung. Judas Weggehn. 











Den —S Ww. Scerflein.! von Chriſto. 
— — u | — 
F | 20, 57-E7,B.| 2 3430.14. — 
21,585, E 23, Merhör und j i 
Deripottung,. —| Reden zu ben — 
Die lehten Chriſti ewiget 
Die legten Dinge, | Dinge. Die Pharijäer. |Berri Berleug- |Eilfen nach dem Sübnopfer., 
— | nung. Mable, 
14, 154, | 27. 3-31 Gruͤndonnerſtag 
22, 1 -230. an 24, 1—31, 15. Die Geichichte des 
' j Judas Ende Tages nad ber 
Berrath. ⸗Mahl. — Gethſemane. —} Die lebten vahde und Reden im Stillen Woche 
Demuth. - | Befangenneh- Dinge, r Freien. { 
* Geißelung. Johannes 6, 
rar, mung. | 
22, 31—71 27, 32—-50 | Charfreit 
31-71. ‚, 32—50. arfreitag,. 
—— 24, 32—51, 16. 
Vetrus. — Bcibie- Berbir, — Ber Kreuzigung. — Die Geſchichte des 
mane, — Geſangen· van Beſchluß. Die Schächet. Fortſetzung. Tages nach der 
nehmung. — Ver dat — Verſcheiden. Stillen Rode, 
| 
: j 25, Oſterſonnabend. 
. 23, , 15, 1647, Gleichniſſe vom| 27, 51-66. ei Die Geſchichte nach 


Himmelreich: dem Verſchriden, 
Pilatus. — Ktreuſi⸗ Kreuzigung. — ſdie zehn Jung: Beſtattung. Dat hob | nach der Etiffen 
gung. — Verſcheiden. Verſcheiden. — frauen, d— Bipe.)! Wache am ge 2 —— Moce. 
— Beſtatuung. Beſtattung. Edriſiu⸗ in d. Grabe. ich I 4 Die Sab 
‚armen Brüdern. | batheruhe. 
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Geſchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. Die 
er Ofterzeit: Judas Geſchichte von Hiskia bid zur Zerflörung Jeruſalems 
und die Fleineren Propheten diefer Zeit. 
1. Die Meineren Vropheten bis zum Unteraange bes Meiches Ifrael. 


2 
2 
= 

oJ 


Oſterwoche. Erſte Woche nach Sweite Woche nach ate Woche n. Oftern. 

















Noel Ende Rebabeam od. Oſtern Oſtern. Sadarja I. (Aſſa un 
AnfangbiamundJonas * Hoſca. Menahem), Wick fit, 
(unter Joas ron Juda und Amos, Ende Serobean MH. bie Joſia u, Jothan,) Ndktem 
Joabas von Iſrael). (Anfang Jerobeam IL ) "Hiakia,) (unter Adaeh, 
Sacharja 
Amos 9. 10, 
Joel 1. 2. Hoſea Verheiſiung für 
Lt. 1. e. 3. Iſrael und Juda 
N, Mider Iſraels und wider Sprien Am 
Die Landelage. Judas Feinde, und| Sfraeld Werwer: |Uffyrien.— Derki. 
fte ſelbſt. fung und Höffnung.inia, welcher ſanf 
| muthlg einzieht in 
| Serufalem. 
2, 3. 4. 4. 5. H. 
M. Der Jag des Herrn, — Wider Iſrael s Fur⸗ Des Reiches Iſraie 
und des Herrn Er] Bußpredigt an ſten, Mriefter und Bermültmginffeine 
barmung. Iſtael. Volk. böſen Herrſcher. 
— — —— ———— — — — 
3 Michs 
J 2 5. — 1. 2, 8 
Die Ausgießung des 8 


* Weiſſagung m’der 
D. Geiſtes, und deil» gung 











———— Iſraels unvermeid— Fortſesung. Samaria undJIuda. 
Heren Gericht über) Ticher Untergang. ———— — Judas Exxret-— 
die Volker. tung. 
Jonas 
J 6. 8. 9. a. 3. 
Mt. Des Propheten Be⸗ Weheruf über die} Nahe Noth von — 
— — Sicheren in Jeru⸗ Afſur ber, und von Verheifung für Sis 
| 22 Strafe. falem und Juda. Aegypten. * und Bethlehem. 
F 
2. GSefichte wider 10. 11. 6. 
Dr. Sirael. — Amos j Des Herrn Zwie—⸗ 
Jonas Lobgeſang. bei Jerobeam GSamaria dem Ver⸗ ſrach mit feinem 
r verklagt als Volks-/ derben geweiht. Volke. 
aufiviegler. 
3. 8, 12, 7. 
Ponas Bufpredigt|n raels u Judas Lob und Hoffnung auf des 
en ntergang. 
in, Ninive. wi gang Strafe. Herrn Gnade. 
' | : 
—re — — —— — —— — —— 
| Rab 
A ; 
4. 9. 13. 14. N 


Sh.!_ Weiſſagung des 


sonas Anwille u. DesHerrn Zukunft. Verderben u. Heil. Sturms der ſtolzen 
| Zurechtweiſung. Ninive 
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Die DOfterzeit. 


C. 


Chriſtzeit. 


nach 


arg mag 002 
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‚Bis a: aa 0) "Burg 
u 2» 52 —97 ‘us "LE 
pauvog; - 130 
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= — m — —— 


Oſtern. 
Wort 











Johannes 
15 
16, 17, 
18 
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14 Die 
Geſchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 

C. In der DOfterzeit (Hortfegung): 2. Juda's Gefhichte von Hiskia bid zur 

Berftörung Serufalems und die Eleineren Propheten diefer Zeit. 


— 

















immelf: „1, Pfingft-VBormoche. 
er Vierte Woche. —— ee Sadarja Il. (kurz vor 
g&|Iudas Könige von Bid) Ge). — Habakuk (bald en — 3 D- 
a hi 7 i 4 ald n . 
era bis zur Wegfuhrungnach Joſias Tod.) | yalema Ba 
. Sadaria LU. 
2. zw Serhania 12. 
8. 
Yan ’ Serufalemö bevorftehende 
en, ag he Der Tag bed Zorns. |Belagerung und CErrets 
tung. — Klage. 
19, .. 13, 
M 
Hiskias Gebet und Jeru⸗ Der Gnabdenbrunn für 
folemd Rettung. Strafe der Nachbarn. Serufalem. ß 
e. Chronika 8. 14. 
29. 
Jeruſalems bevorftehenbe 
Herftellung des Gotteds Wehe über Jeruſalem. — Zerftörung und ded Herrn 
dienſtes. Verheißung. Gericht und Reich. 
* Habakuk Obadja. 
Mt. * — un — Pride 
i £ eiffagung von der Frevel bei Serufalem 
Die Pofjahfeier Ehaldäer Einfall. Berftörung. 
— e. Pſalm 76. 
Dr. a 
kias Eitelkeit ‚| Der Weiffagung Ge- | Serufalemd Lobgefang 
* ee a wißheit. nach Sanherib® Abzug. 
2. Chron. 33, 
F Manaffe und Amon. s. Pfalm 118. 
T. 2. Kön. 22. 23. = ‚LI 
Joſia. — Joahas. — Jo— Der ee Unser Feſtgeſang. 
jakim. 
Re 4. Pfalm 145. 
Sp, Zedekia. — Serufalemd 


Zerftürung. — Wegfüh— | : 
rung nad) Babel. Des Propheten Gebet.| Des Herrn Reid. 


Chriftzeit. 415 
C. Die Ofterzeit (Schluß). 
Die verklärte Gegenwart und Himmelfahrt. 


— — — — — — 


Vierte Woche nach Oſtern. Himmelfahrtswoche. | Pfingit » Vorwoche. 


> . | 
Ehriſtus der ewige Hohe: |Die unfihtbare Welt, und : 
prieiter. die Himmelfahrt. Der Geift, der Tröſter. 





— — — — — — — — nn — — — nn 


Er. Jac. 1, 16-21. Alle : 
gute Gabe kommt vom IIac. 1, 22 — 27. Geildl; Petr. 4, 8—ıt. Der 





Vater. Thäter des Worts. —— Gebot, T 
Ev. Joh. 16,5— 15. Chriſti Joh. 16, 13-30. So iht Joh. 15, 26—16, 4. Der 
Heimgang die Bedingung den Vater bittet in mei— Tioſter. 
des Troſtes. nem Namen. | 


1. Sob. 1. Die Gemein: 


&, Hebr. 1. ©. Der Sohn |Hebr. 11. Des Glaubens (haft im Lichte. 


Sottes, feine ewige Gott: Natur und Kraft. 
heit und feine Menfchheit. 








j - ' 2 z 
Hebräer Hebraͤer 1. Johannes 
4. 4. 18. | 2. 


i t laubi⸗ 
Moſes und Chriſtus. Ermunterung der Glaubi 


— Zen in dem Himmlifchen Das Gebot der Liebe, und 














Kari ri * J Mi) (> EEE nn a1 
Die ewige Ruhr. | Zerufalem. die Salbung des Geiftes. 
| 
5. 6. 13. 3, 
Chriſtus Hoherpriefter nad) BER — Die Kindſchaft und die 
der Ordnung Melcifedets, Ehriſtliche Weisheitsregeln. Bruderliebe, 
7. Sobannes 14. | 4. 
Säl Des ſcheidenden Chriſtus Kennzeichen des Geiſtes 
uf. Troſtrede. Gottes. 
J—833353———— — 
— 21 - u Be er 
6. IE TEJES SrS&35, 5. 
= IS g2che 50T 
ö  |E  ESESEESOE 5 — 
Der himmliſche Hoheprie— 2228 STE Bart: Der Glaube überwindet die 
fter des neuen Bunded. |E „TETO55 =.” Melt. 
P 'E BRERAHZZEISEB 
9. Sch. 15. ud 


* Pr j Die Weiffagung vom 
Das innere Heiligthum. Chriſti Nede vom Zröfter.|@eifte in 108 — “ 


10. | Joh. 16. | sch. 17. 


N r — 8 hoh ri t f 
Das ewige Sühnopfer. | Schluß. Das — erliche 
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Gefchichte des alten Bundes, in ! 


C. In der DOfterzeit (Hortfegung): 2%. Juda's Ge N 
Berftörung Jeruſalems und die Eleineren P —— 

















— Vierte Woche. Himmelſahrtswoche Age 8 ae 
ES: |Iudad Könige von His— en — rg de . * 
ae bis zur Wegführung nach Sofiad Tod.) — 
Bu * 
EN ® r 
Si . „8 
a Zephanja wu m. 

R R 1. ww . 
Sanherik, König von Aſſy⸗ DB \ na > 
rien rüdt vor Serufalem.| Der Tag des Zorns. "IR gr" 

! tu u 
— 
le u u I Men an un ee 1 7 
* 
19. 2 RR 

u i bet ⸗ * 2% a 7 

—— — Strafe der Nachbarn. Der, — * 
2. — 8. N . 
— des Gottes, Wehe über Jeruſalem. — Te ee 
dienftes, Verheißung. Geri 
sn Habafuf Lak \* 
Mt. — Diver De, ae Sit! 
Die Pa e eiffagung von ber evel 5 2 
EERRDAULHNE Chaldäer Einfall. 3 ut 
A 
2. Könige Tan Beh 
Dr 20. 21. * Pam: S FEN SEX 
Hiskias Eitelkeit und Tod.) Der eiffagung Ger | Terufeleiiii ins: 
— Manaffe. mwißheit. nah Sanheit‘,, ut 
AATSE 
2. Ehron. 33. . { 
= Manaffe und Amon. 3. Pfatm 1 W 
2 Kön. 28. 83. Der Chaldäer Unter | 
Joſia. — — Jo⸗ gang. F Feſtg a 9 
24. 2. 3 
f 4. Dfalm 18, 
Sp, |3edetin. — Serufalems ⸗ — 4 


Zerſtorung. — Wegfüh— 
rung nach Babel. = Propheten Gchet.| Des Kern 
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Die Geſchichte Judas nach den großen Propheten. 


A. Weiffagungen zur Zeit der Obmacht der Syrer und Affyrer. 
Sefaia, der Sohn Amoz. 


Pfingſtwoche. | Dreifaltigkeitöm. Erfte Woche nalsweite Woche nach 


BWeiffagungen von Ufias|Beiffagungen unt, Ubas, ifaltiafoi Dreifaltiakeit, 
Todesjahr an,unt.Jotham Kurze Weiffag. u. d. Bud Dreifaltigkeit. on jen * die 


und im Unfange Abat.jwib.d,fremd.Bölker, (Me) Beiffagungen unter His. ia. 


' Schluß, in? 
(Obmiacht der Syrer.) bergg 5. affyr. Obmacht.) lia. (Aſſyhr. Obmacht.) — chluß.) (ESinken 


aſſyr. Obmacht.) 


Jeſaias Jeſaias 
8,9. 9, 1-8. 21. 2. Sefaiae 
Sefaias | 32. 
6. Immanuel undfein|Ded Herrn Cericht . 
J— dicht im dunkelnlin Zion über die Des neuen Reiches 
Die Weihe. (Zofgand: Wunderbar, |BVölker. Lobgeſang Clülfeligkeit. — 
desjahr Ufin,) IEmig-Vater, Zrie-|3ions, des Erret NRinives Erniedri— 
defürft. teten. gung. 


St 


——ñ —ñ — — — — — — — —— — — ——— 


1. 9, 9. 10, 12-4. 26. 33. 


M. Des Herrn Rechten] Gefang von des Judas Loblied. — — — 
mit Juda. (Anfang Meſſias Reich und Deine Todten wer: 


des Volkes Stärke, 
Ahas.) Herrſchaft. den leben. das in a 





— sin“?* 16. 16. — — 34. 

ed Herrn Haus in . a8 Lied von Zion . 

D. |ven legten Tagen Beiffagung wider Meinberg. a Bis Das Völkergericht. 
und der Bögen Un. Aſſur, > ——— ons Verwüftung u. Edoms Verwü- 


tergang. Herſtellung. ſtung. 
BEE re a aa De ————— 
3, 17. 18. 28. 35. 


Die u den 
nie — öde, der Erlöften 
BE ce Wiederkehr gen Bis 
on und Jauchzen. 


FOR Damaskus und 
Des würdigen Ierixfegel, — Wider 
ruſalem Untergang. Aethiopien. 


Mt. 





10, 5. 11. 
29. Zions Errettung 

Be jvon Aſſur. — Der 

Sproß aus ber 


4. 


Dr. Des Herrn Zweig 
in der Zeit der | Wider Aegypten, Wehe über Ariel 


Noth (Zion) und Troſt. Wurzel Iſais, und 
' fein Reid). 
22. 
5. Wider das Schau: 30. 018. 
fpiel bei Jerufalem. [Stilfefein und Hof _. 
Fr. Das Lied vom |— Wider Sebna, 5 —— En Zions Lobgefang 
Weinberge. vor Ierufalemönas) ton und Affur, |vom Heilsbrunnen. 
| |  bem Falle. 
38. 39. 
1 ss. 31. Hiskias Krankh. Ge⸗ 
Sp. |Syrien und Iſrael en. en 
Juda. — Inte i i vᷣlufi. dar 
— a nn Su Sendung: Hiskiad 


r Eitelkeit u. Strafe, 
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4. Die Gründung und Petrus. 








Dreifaltigkeits- 
Pfingſtwoche. ei Erſte Woche nad) Woche nad 
Der Apoftelge- | Dreifaltigkeit. reifaltigkeit. 
Der Geiſt und die Kirche. ſchichte Anfang: Petrus. Petrus Jacobus, 
Stephanus. Judas. 
—A— SER 3: EEE ee Wi 
Ass ZEN -E g:» 78 52328 a =. 85 
Ei @sıEE 33 3* . 085578 AE.sE 
sl =) ‚ze “ -_ 3 : EI=E 
192 Stıss | 38, 22 “250-5 |S zeige, 
Ist marke, | TE as | | Aaaa, | Falsse 
setrurta: | SEI..EE | SandıE | ue2mhah 
sästasde:. | 2202.08 el RE BEE cl ee 
Bank „2 9ZE "asn-3s szegeis | SsRt3zi-: 
Fa * E22 8 a nn, —®@ , 
5 _ 5 oö_e 22 = d_ #- — — 
86372346 5 | polteigefhihte | Apoſtelgeſchichte —. Petrus 
2322538 &. & = |Petrus und Johan⸗ 10. 1, 12 bie Ende. 
Ssäl-s”.3"5&8| nes Heilung. — |, Petrus wird er- Die Weiffagung u. 
5 — — “= & = Petrus — Pre- leuchtet. — Gorne:| die falfhen Pros 
EEE digt. lius. pheten. 
11. Jacobus 2. 
Röm. 18. 4. Petrus Bericht über Ded Apoſtels Er« 
Der Chriſten fortge:| Petrus und Sohan- fetne Erleuchtung. mahnung die armen 
hende Deiligung und | nes verhaftet. —— |— Predigt d. Evan-| Brüder = ehren. 
Opfer. Petridritte Predigt. — — und das Bekennnt⸗ 


yen in Antiochien.|niß zu bethätigen. 


12. 
1. Kor. 13. x a Petrus wird ar 3, 
& haftet und befreit. 
Glaube, Hofinung, — = nn (Schluß des erften| Seine Ermahnung 
Liebe. thaten un u⸗ Theiles der Apoſtel⸗ die Zunge zu zügeln. 





pung der Apoftel. gefchichte.) 
R 1. Petrus 
Röm. 6, 19. 7. — 2, 11. 3, 1-17. a 


— Die Diakonen. — „| Seine Warnung 
Die er und der Stephanus ange- er Bere vor dem eiteln Trei⸗ 
reit. klagt. ner und Frauen, | ben der Welt. 


Röm. 8. — 8, 18. 4. 1-16. |, * 
Der Gerechtfertigten Stephanus Verthei⸗ Leiden mit Chriſtus, zu Geduld, | — 


Kreuz, Anfechtung, digung und Steini⸗— und Rettung durch furdht, Gebet und 


Troſt und Hoffnung. gung. Ehriftus. Fürbitte, 
4, 17 bid Ende. 
8 ‚ 
8. Kor. 5. Ermahnung bed 64 Sendſchreiben 


Das Evangelium ie Brü⸗Judä, des Bruders 
Die Sehnſucht aus der| in Samaria und BONES = er des Jacobus. 
Hütte. weiter verbreitet. teften. - 


18° 


AR Die 


Die Gefchichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 


B. Die 2 geiffe gungen zur Zeit der Obmacht Babels, von Sofia bi zum Anfange 



























































Zedekia's. — Seremia vor der Belagerung Serufsiems, 
24 dte Tod. ste Woche. ‚ Ste Woche. ste Woche, 7te Woche 
as BED. KOoN) Jojakims Ans Sojakims erftelIojafimd vier: dolachin 
„218. Sabre) und fang (tie erfien s drei JahreTeé und fünf» Yanja). ‚Beber 
== feine beiden Jahre b.;. Solacht Fortfegung, te8 Sahr fia bis zum 
ge= Söhne. von Girecfium.) | 5 u neunten Sabre 
| Seremia Seremia 
| 7. 45. 46. Seremia 
x Ion „2 em . 29. 823. 
Seremia pe auf den Jeremia Troſtſpruch für 
1. außerl. Gottes— Baruch. — 
St, | dienſt in Serus 14. Weiffagung mis — über 
Di ing. ſal vers der Necho. an, 
Die Berufung re Bußpredigt. Sriacht von n [Die talfeh. x zei 
| lerifhhe u. ab: Carchemiſch ge⸗ 3 der 
— göttiſche Volk. weiſſagt. 
J 8. 
—— e. Das Strafge— 15 47, 24, 
M richt Gottes üb. = Pyhi⸗ D 
Bußoredigt an dieſe Sünde. — ider die Phi⸗Die zwei, Fei⸗ 
| Sirael. Die heranna- Sortfegung liſter. genkörbe. 
hend. Chaldäer. 
a 29. 
| 9. 16. 48 Serem. Gend- 
» — ſchreiben an die 
"zer Beſchluß der Predigt an bad mit Sojadin 
Fortſetzung. Strafrede. Volk. Wider Moab. Weggeführ⸗ 
ten. 
10. 49 — 21. 
P eiffagung an 
— Gottes Barm⸗ * Bider Amma. Pashur üb, Je⸗ 
Mt. gr ’ Edom, Damad- 
Pe berzigkeit, die ruſalemsFall u. 
Fortſetzung. einzige Hoffe Fortfegung. eur, Xrabien, des Königs Ge- 
nung. Perſien. fangenſchaft. 
11 49. 
5. " 18. Die fiebzigjäh> 27. 
Dr. N ige Gefangen⸗ 
Fortſetzung. Pret ee das Her Töpfer. ſchaft. — Der| Babeld Jod. 
| Bornbeder. 
19 | Seremiaß arf —* 
6. 12. u re Seremiad und 
Fr. : Der irdene a t — — ber falſche Pro⸗ 
Fortſetzung. Zortfegung. in A phet. — Das 
Krug. Ahikam ge» | eigene Zoch 
| rettet. ; 
22, 1— 23. hu. era 35. 36. ! Anhang. 
Klagl, üb. den 13. Serem. v. Pad: Dieechabiten.! 50. 51. 
sh weggef. Joa— hur insGefäng Seremias Weiſ- | Meiffagung, v. 
2: has (Sallum). Der Eürtel u.!niß geworfen. /fagungen ver» |Babeld Zerſtö⸗ 





Weberuf wi: | der Ring. IReiffagung u. brannt u. bers/rung it. ber Ju⸗ 
| der Jojakim. Klage. | geſtellt. den Erlöſung. 
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B. Die Ausbreitung und Paulus. 
Paulus erſte Miffiondreife: Aufenthalt in Athen, Korintn, Epheſus. 


ste Woche. 4te Mode. dte Mode. | ste Woche. | 7te Wohe. 
Paulus beide Paulus in Ko-| Paulus in Ephe:| Paulus in Erbes Paulus in Erbes 
erſt. Miffiond-|rinth 18 Monate. ſus (2 Sabre 3 ſus. Fortſ. Erit. fu, Schluf. Des 
reifen: Athen. Schreiben an d. Monate).Schrb. Schreiben an Ierften Shres. a 
— Korinth. | Theffalonicher. Jan die Galater. die Korinther. d. Korinth. Ende. 
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a: 5 6 785. | 5:£88 | Eis 6— EEE Eu 
.e® 53 „a IS3 | ®ik: | Er. 8 29 BE 
er * ea TE m. 55565 8 Kin» rs 
EM “5: ass "3.5 #1. „Heu 
o eo 0} 8 a» ae zu. 0 2 8 ET. 
ET m ang & 2 "ia —n232525 
—* * 3 sg .. “ — 5 na “4 WS. u 5 
Bid“. | 131,5 «Ele ad. 3 | 1STE 82 
5565 25 - RI ı : am, AM nun uon 
w “ 2 «© rn [7 =: nn _ = 7 = vr 
®- 2025 nr 7 — — 2 ee . He 2 
‚Eio.S wi ee 2 ee ) Po En sur „ ‚7 
225 E42 .zsn® zen BLEE N. ‚S.2y3% 
P Fr =” * — — ie .r 28 & z > —* 
235 De — 2 25 oo s 
» = o E 8- -“ 8 — 5 « = 5 - 
Apoſtelgeſch. 1. Theſſalonicher Kpoftelgefbichte | 1 1. Korintber, | 1. Korinther 
18, 18 —52.| 5,16 18, 12-19, 10. 7— 11, 2 — 34. 
Daulus in Pi⸗ . j Vertreibg. v. Ko- Die Predigt vom! Die Ordnung im 


fitien — mwens| Ded Apoſtels rinth. — Reife n. Kreuz, tie ver! Gottesbienft. — 














det ſich zu den Mühe und Lohn. Epheſ. — Paul. borgene Weis- Feier des Abend» 
Heiden. ——— heit. mahles. 
13183 | m, ft — 3u, 
ı alck 1 3. 4. 13 
14. 2.37.38 Galater 4,41 Viele Gaben. Ein 


Des Apoſtels 4 11 Das apoitolifdk Geiſt. Goͤtt— 


Haute Apoftel:! Amt an der Gerl,: x  atmımah 
Predigt in Freude über die Moſtelan — — lie Ordnung d 














a 3* 
Iconium. Gemeinde. von Menſchen. Tempel Gottes. — 
4. 8, 15—8, 14. 45-5, 8. 

15. Vermahnung zur n;, Gerechtig⸗ Der Apoſtel ET 
Berathung in —— Zu- keit durch den | Glaube, Hoff: 

| ‘ ri na Sicho 

Serufalem. Bunft. &lauben. | sucht. | nung, Liebe, 

16 — 3, 15 — 29 14. 
Die letzten Din— Bea a 5,9—6, @. | 
Paulus zmeitelge. — Ded Ayo: Die Verheifung Die Weiſſagung. 
Miffiondreife. |fteld Ermahnung| größer ald daß | Die hriftlihe |— Das Reden 
— Serufalem.] an die Kinder Geſetz. Zucht. mit Zungen. 
des Lichtes. 
2. Theffalonicherr4. z 


17, 1-14. | 1. 2, 1-18. Das Geſetz und) mon ehelichen. 
Der ®emeinde | der Geift ber von ledigen und 
Paulus in Geduld. — Er⸗Kindſchaft. Der] ID Dieluferftehung 











vom Wittwen— 

Theſſalonich. mahnung | in der Sohnd. Magdu. ande 2 der Todten. 

böfen Zeit. )d.Sohnd.Freien.! — 

17,15— 18, 11. | 8. 9. 
. — 2, 13. 3. 5. 6. ar 2 Hr 
⸗ F zriſtlich 15, 35. 16. 
Paulus in Ermahnung zur Die riftliche | Die & E — 
Athen. TNYau⸗ Song und Uen Freiheit und die) Breiheit in ben | 

Ins läßt ſich in i Speifen. — Des Die letzten Dins 


R pung chriſtlicher Werke des Gei⸗ 
— nie⸗ Zucht. fteß. 


Predigtamts ı ge. Schluß. 
|Sreiheit u. Lohn. 


Die 
Sefchichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 
€. Die Weifagungen von ber Zeit der Belagerung durch Nebucadnezar bis zur 
Wegführung: Seremia, von der Belagerung Serufalems an. — Defetiel. 


ste Woche. | 9te Woche. |10te Woche. tite Woche. tete Woce.l1ate Woche, 


Die zwei lepten! Jeremias in IHefefielam Cha · Hefetiel wäh. | Hefchel wäh. | Predigt im Be 
Jahre JIerufa- Aegypten — die| boras vor ber Irenb ber Bela-|rend und nach der ſchichte nach Der 











Nach Drei: 
faltigkeit, 








lems, Klagelieber, Belagerung, geruug. Seftörung: Zerfidrung. 
| er Hefetiel 
Jerrmia Jeremia ae Heftkiel 33, 
32, 42, GHeſeliel — 24. 
1. ' : - Die geiftlichen 
St Jeremias Fauft | Jeremias ge ga Jeruſalems Er.| Wäter. — 
* Ieinen der, als} zwungen nad |Die Weihe am und abgöttijchen fürmung, — | Der Prophet 


Dfand der Ruͤck. Aeghpten zu Chaboras. Fragen, — Die Der fiedende | empfängt. Die 





kehr des Volkes. gehn. geretteten Uebri. Topf, ya —* gr 
gen. rufalems Sal. 
„|gmuemu.| | 2 ID umesfteniium mi 
M. fung des Herrn FR u n | Der ungetreie 
it ia i Je n * 
der unfere @e- — Weiſung. undankbare 3i. Moabiter, Ebo- | np der getreue 
vechtigfeit ift. gbpien, on. — Der neue|miter und Phi. Hirt, 
Bunb, liſter. 
| 17, 18, 19, 
44. | 45. | es. 


| . 
34. Der Beinflod | 96, 27, 28. | 


D 2. Ieremia ſiraft Der Ziegel, — und bie beiden Diber Bi 
» { * * y { , N € bo⸗ 
Das Freijahr Das Haar, — Adler, — Der min Tyrus. ‚Wider die E 















































die Juden in : 
und das Gericht. 3 ; Herr rechtend miter, 
Ueghpten. Die Wage. Pert echten 
| gyp a Imit feinem Bolf, 
30.31, | | | 
37, | 
0, r 38. 
Jeremias Senb- 6. 7. | . | u 
Mt. |3eremia geihla- reiben am Die Strafpredigt an! Weiffagungen ‚Wiber Gog und 
gen und gefan« mit Zebefiaweg- Schluß. bie Srager I yeiber: Me ppten.' Magog 
gen gejeßt. BORN. | | Yen — 
| 
38, 89 | | 
ME RE . er - .| 21. 
Jeremia in eine Jeremias Klage- Die Abgötterei 30. 39, 
Dr. Grube geworfen lieber im Tempel und D 
ne „1 Das Schwerdt — 
und vor den Ko. 1.2. bie jede Wür- | der Ghalbier. Fortſehung. Fortfehung, 
nig gefübrt, ger. 
* 10. 11. | 22. | a | 36. 
Fr. an el :. Die alübenben dJeruſalems 4 — ————— gZIſraele Erld. 
ert: Jeremia Kohlen. Sünten. ſſure Beiſpiele jung. 
erhalten, | gewarnt, 
| 
40, 4], 32. 
i s 12, 23, . 8. 
Jeremia bleibt Vebllage über was Feld ber 
Sh. 8 — en 4.5. „| Der Prophet Juda und Iirael,| N" on F Gebeine und 
an % J Se zieht umber im! die zwei Bub- en ui j un Iſtaels Wieder. 
RUE Sande, lerinnen, [Pelden der Un · nehung. 


(lagen, termelt. 
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B. Die Ausbreitung und Paulus (Fortfegung). 


2. Paulus in Macedonien und Korinth. — Paulus in Serufalem und Rom. 
iste Woche. 


Paulus in Jeru. 








iete Woche. 
Paulus in Ma⸗ Paulus in Maecdo.| Paulus zweit. Auf · Bauluswieb: Nm wieder in 





store He Woche, | 10te Woche. jıite Woche. 





cedomen nien. (Borti.) Des enthalt inRorintb, | Korinth. Farti. 























Die ®erechtiqfeit 
Das Amt bed Dauli Rubm. Jaus Baden durch Erbichaft. 


Korinth. (Forti.}) ialem. — Ge 
2. Schreiben |2.Schreibens an die, (3 Mon.) Shrei · S reiben an die Schreiben an bie] fangenführung 
an b. Korinther. |Rorintber Schluß. !ben an die Roͤmer. Römer. Forti Römer, Ende. na& Rom. 
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B ömer 
, ; Nömer s ‘£ 
2, Korintber 2, Korintber Röme 7. Noͤmer | Apoſtelgeſch. 
1, 1—22 9 1, 38-81. 12 | = 
s y Freiheit und Ge. s | 
e Das Geſetz ber ſſetz, Fleiſch und Von Milet nach 
auli Seduld. Segen ber Steuer, Ein DOpfer und Siebe, |“. 
» ’ 5 Natur, Beift, pf | Jeruſalem. 
x, 1, 23. 2. 1 | 
3 0 2, 13. . 23, 
i 8, 1-—15. 22. 2 
Aufnahme bei Derführung durch | Huch bie Juben — Obrigkeit und Le) Verantwortung 
bußfertigen Kindſchaft. : 3 
Sindert falſche Apoſtel. verdammi. bensordnung. | ju Jeruſalem. 
3. | 
. E 4, 24, 25. 
8.46 tt. 8, 1639. | A 
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Der Schwache und Baulus vor Felir 














Mortes, ben Mlanbın die Gewißheit. und Feſius. 
| | 
4, 7—5, 10. | 4 15, 1-13. * 
12, 118. a, 1—13, | — 
Das irdiſche 0; Einbeit der — 
Gefaͤß und Troſt Entzückung. ae er Ermwählung Schwachen und der — 
in Trübſal. ſpren | | Starten, grıppa. 
5,11. 6. 7,1.] 12, 19. 13. 6: Keil | 9, 1433. 15, 1433, 27. 
Die neue Crea⸗ Schlufermahnung 2. I Opier des Evan | Pauli Schiff. 
ve. zuc Buße. Nähte Frucht. | Die freie Gnade. lim, | kart. 
| | 
poftelgefchichte - ei | — —— 
20, 1—3, 10, j 
7, 16. Reiie aus Maceh.| 5, 12—21. | 16 28. 
über Epheius nach Das Evange- ; 
A - . r 19 
— — Korinth. — Pau. Chriftus a. Abam.| lium und ber | Grüße * ee 
rautigteit. Ing läßt ſich dort Glaube. | she a in 


nieber. 


422 Die 
Geſchichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 
V. Die Weiſſagung. x. Zeit d. Gefangenfhaft u. Rückkehr unt. d. perfifh. Herrſchaft u. 
derzte Tempelbau: Anh.z.Iefaia.— Edra, m. Haggai u. Sacharja V.-Nehemia. 


— — — — 











“ 
"2. |14te Woche. 1dte Moche.|iste Woche. 17te Woche. 18te Woche. 1iſte Woche. 
as, Bott der Binige| Babels Fall, und Der Knecht Got ⸗ Das neue %- |Gprus und Da.! Ürtarerred. — 
>55 Helfer, und fein) Zions Ausjug tes, Iirael und)  uialem rius. — Haggai! Etra und Re 
£ ee | Kneht. | aus Babel, | die Dölfer, i | und Gacharja. | bemia. 
au, i ' — — 
Esra | 
Jeſaia 1. 2, 64-—70. | 
Jeſaia 45, 46. 2 3. 4,1. 
13. 14. 52 it Jeſaia Cyrus. — Die Etra 
Cyrus. — Ifra- — 60. Rüdkehrenden. 4,6-23. 7. 8. 
St. | Weiffagung els Erloͤſung. — a5 Kucchtes — Gerubabel u. 
vom Falle Baby.|Der verborgene) orten Reihen Zion, werde Joſua. — Der Geſchichten umt. 
lont, der ſtolzen Gott. — Ude). Herelichfeit Licht! Altar und das | Ürtarerres, 
Drängerin. | mahnung vom . Se — Im. 
Gohzendienſte. pelbau's Un- 
fang 


c. Jerufalems | 1,2: 


21,110. Sieg Über bie en 




















54, : i i 
————— 47. Beine (81— ————— ER 
: eh Barte Babels Fall. Sions Gatte und er benten Jabre | Die Ehen mit 
** Erbauer. Der Seift ges | Darius des |denRiht-Juben, 
Herrniftäb,miet| Groben.) 
I301. 00-6 | Ion. 00, 10| Hase 
Jeſ. 4. 55. 62. 63, 1—6.| Baggai Nebemia 
A. Dasilteu.b. Kommt ber gum Erneuerte Ber. 1. 8. 1.2 3. 
D. Neue (40— 48). | Iſtaels Prür Waſſer! — Des| beifung und |Gtrafprebigt.— 
40. ‚fung, und Aus. Wortes Bottes | Eboms Unter Der neue Tem · Bau ber Mauern 
* > und ‘zug aus Be Bang.. gang. pel. Serufalems, 
ie Seinen, 
| D. Zions Be 
|, = Sean) | 861-8. rängni url Sagera il | 4.8. 8 
‘Der Held von neue Serufalem. 1. 2. 
Mt. Xufgang und DO — Merbeifung an | 63,7. 64. Die Biber, 
| Mitternacht, ee Se ‚die Fremden u. | Der Bedrängten Frmahnung. — ſacher u. Nehe⸗ 
Zions Befreier. ' Licht Bernen, Danf. und Buß-| Die Geſichte. | mia, 
| ‘ gebet, 
u 65. 7 
42. ee 22——— Ant 3. 4. 1. 69—_73. 
8 


50, —)ö. a , 
Zions — Die abtrünnige wort. — Der 


Dr. | Der Meiflas, Zion, — Der | Heiden Beru- JZoſua. — Der 


der ausgewählte lung von ben Einweihung ber 











; Herr mobnet bei fung. — Neuer Leuchter und bie 
Knecht. ag ME den Demüthigen.| Himmel und zwei Bela. IT, * 
neue Erde. 
| 43. — 58, 66. 9.10.11,1—20. 
| Iſraels Schul. 5. 6. 

Fr. Der Herr ger. |— Des Knechtes Vom reiten |Die ewige ®e- | Der große Yuf- 
fiört Babel um Gottes Bchor- | Hafen und meinde des Undere Geſichte. tag. — DesBun- 
| Zions willen. fam, Sabbath. Herrn. —* Verſieglung. 
| 44. 7.8. 12,27. 13. 

Der allein |51. 52, 1—12. 59, Bialm 137. 





Faſten u. Werke Herftellung det 
Die Juden an der Barnıkerzige| Gotte adien ſte⸗ 
den Flüſſen keit. — Berbri. und anderer gu 
Babels, fungen.  jten Orbnungen, 

1 


Sb. wahre Gott ruft Araels Verder 
6 
Cytus, der den, Troſt der gläu ben, Strafe und 


Tempelbau be⸗ bigen Zion. 
| ichit Erloͤſung. 
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B. Die Ausbreitung und Panlus (Schluß). 
3. Paulus Ende. 


ı4te Woche. | 15te Woche. | 16te Woche. j17te Woche ſuste Woche. |19te Woche, 


(Erſte) Befangen-|(Ürfie) Sefangen-)Baulus Reiſe über B. lehte Reiten 

2 h 4 IDas Sendſchrei · Des Senhidrei, 
t. b 

ſchaft (über zweiſchaf Schreiben Epdeſus nah Ma⸗ Schr. an Titus, rer He. bene se De 











Sabre). Schreib. an die Koloffer, jeedonien. 1. Tir|Lepte Gefangſch. brä braͤer St! 
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Ephefer Koloffer t. en Zitus 
1, 15—2, 10. 2. 3, 4. Pc u 
Fürbitte und Danl. ®2, Hebräer Hebrker 
fagung, -- Der 2 9 15. 


Der alte und ber) Der Wandel im Seen und das Gute Lehre. 














neue Stand. Herrn Ehriilo, —* 
See Gh — —— — 
2, 11. 3. 3,5. 4 8, 1-13. : 
Der Eine neue R 3.4, 10, 1—18. 
Menic und has . > Bott = — ——— Gute Werte. 
— ſeligkeit. und die Diener. 
4, 1—17. Dhilemon. 3, 14— 4, 10. |” —— 
—— 5. 10, 18. 
Einigfeit und | Bürbitte für den ‚Das gottfelige Ge- FREENET dem 
Wachsthum. bekehrten Knecht. | beimniß. Evangelio. 
! 
VPhilipper 
4, 18. a. [td 16. ?, 
6 ii. 


Umt und Stand Geduld und ber 


Ablegen bed vori⸗ ; 
Zuverfiht in Ban-|;, ner Gemeinde, fefte @runb. 


gen Wanbels. u 








5. 6, 19. . 
’ 1, 27. 2. 5, 17. 3, 
Heilige Liebe un! ,. 7 12, 
ter einander und Seiben und Genft Zucht. Ledte Zeiten. 
in ber Demuth. 
Haustafel. 
= 13, 


* offahrt und Geiz, 
Der darniſche Freude in dem * > ee Kampf und, 


Gottes, Herrn. Kampf. 


6, 10. 3.4. 4. | 
) 
Krone, | 


424 Die 
Gefhichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 


E. Weiffagungen von den legten Dingen, und Ueberſicht der Geſchichte bed 
Volkes Gottes in Pfalmen. 





Ex Viertletzte Woche, Drittletzte Woche. Vorletzte Woche. | — 
88 Maleachi. — Da-| Die Lieder der Die — der Die Lieder der Rück⸗ 
<= niel Alten. Seit ber Bedrangs gone und Tempel⸗ 
2 niß Iſrael. | : 

a lieder. 





| 


Maleachi | Die Pfalmen Die Pfalmen 
1. 2, 1-16. | 90.3 4, 76. 9. Die Pfalmen 


85. 86. 87. 





S. |Strafrede an Prie-⸗Moſes Gebet. — Lob Gottes nad) 
ter und Bold, — en —— Sanheribs Abzug. Gebet für Zion, 
Dad Fünftige reine| und Abendgebet. — Gebet wider dielund Preis Gottes. 








Dankopfer. ſtolzen Feinde. 
I I SE — 
2, 17. 3. 4. ’. 11. 109, 137. 138, 139. 





M. Der Zag ded Herrn. | Davids Gebete un- Gebet wider die | Die Flüffe Babels. 
— Elias, fein Vor:|ter Sauld Berfol-\fhmähenden Frev:| — Dankfagung. — 




















läufer. gung. (er. Der Allwiffende. 
— 
— „1.20. 21. 23. 27. I140. 141. 148. 143. 102. 105. 
b) Pan » € j . 
Züngling, und Re⸗Des Volks Gebete] Des bedrängten Bitte um Serufas 
. "bucadnezard Fraum für den König, — Königs(Manaſſe?) lems Aufbauung⸗ 
* Des ont SGebefe (GGebofe urn als . 
vom ehernen&tand: Des Konigs Gebete ebete wider die Mahnung aus der 
| bilde. im Jelde. Feinde. Norzeit. 
3. 4. | t01. 110. 
Die drei Männer im 15, Des Ronigs Der 106. 
Mt. ‚feurigen Ofen. — Nebu FF lubde bei der Thron⸗ 
cadnejars Traum in ſei· Des KönigsSiegs⸗ beſteigung. — Dee Mahnung aus der 
ner Erniebrigung, Baba) und Lobgeſang. Herrn Segen für Vorzeit. 


finn und Geneſung. 





den König (Aſa?). 

| 7771124. 185. 186. 

sth 120, 121.122. ies. Der Rüdtchrenden 

Dr. Belfazars Saft: |Einzug. — Einmwei-) Der Juden Seuf: nr a 
jmeBl, und Danie huna des Haufes zer und Gebete in SDanr, VBertrauen, 
‚unter den Löwen.“ Goͤttes der Gefangenſchaf 








| 8. 6. 24. 96. 








Seligkeit der Rück⸗ 
kehr. 
1.8 8. A 9. | 
Die drei Gefichte. 51. 38. Der Herr, ber Krom.| 197. 128. 189. 


Fr. — Die vier Shiere, Davids Sünden: — u. and | Des Herrn Heil 
— Der Widder he befennfniß und Rob * En * „nd Zions Hoff 
Ziegenbock. — Die der Gnade Gottes. &a ath Br au des nung. 

70 Wochen. Herrn Preis. 


10. 11. 12 | ee 97, 98. 99 | — — 
sb —Der Geſalbte. — “7* Gebet. 
Fr gi 
Daß letzte Wert: |Der Gemahl. Tempellieder zu 132. 138; 








* Gebet für den Kö⸗ſ58 
reich und ſein Ende. nig, des Herrn DIEB.) Zempeilieber. 
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C. Die Bollendung und Iohannes. 


Letzte Woche ded 


Viertletzte Woche. Drittletzte Woche. | Vorletzte Woche. aemnees und 











Die letzten Dinge au z .,, |Die Aufnahme zu Zodtenſeſt. 
Erden. F "das jüngſte Gericht. ee u | Das ewige felige 
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1. Johannes Offenb. Offenb. Johannes Offenb. Johannes 
1. 2. i4, 14. 19, 11. 20, 3. 
Grund und Kenn» 
zeichen des Glaubens. Vier Sendſchreiben. Ernte der Welt. Streit. 
l 
3. | 
3. 15. 20, 4. 
Liebe und Haß, Ber: 
dammniß und Freu-| Drei Sendfchreiben. Lieben Engel mit Gericht. 
dis keit. Plagen. 
2: j 
4. Der Allmächtige. — — 21, 1—8. 
Falſche Propheten. | Der Löwe und das j j 
Gottes Liebe und un-|Tvürgte Lamm. — Die Schalen. Das Erfte ift ver 
fere Liebe. Die erften ſechs j gangen. 
Siegel. 
5. 7. 8 9, 1-8 16. 9. 21, 9. 22. 
Der Glaube, Die Verfiegelung. —| Die Schalen. Herrlichkeit des 
Die fünf Engel. neuen Serufalem. 





9, 13. 10. 11. 
Derfechöte Engel.— 17. Pfalm 96. 


Das Bud. — Die 
Zeugen und der fies] Die große Hure. | Das neue Lich. 


2. Johannes, 





Warnung vor Ber: 











führung. bente Engel. 
3. Ichannes. | 12. 13, 18. Pfalm 185. 


Beindfeligkeit in deriWeib. — Drade. — en, 
Gemeinde. | Thier. Babylons Fall. Did ewige Reid. 


—— 
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426 Anhang aus der Gefchichte des alten Bundes 
für die überſchüſſigen Dreifaltigfeittmochen nad ber neunzebnten. Statt Hiobs (aus der Gpiphamenze'r! 
mögen tofgende Bücher gelefen werben: 
Salımo’s Sprüde. — Dad Hohelied. — Der Prediger. — Eſther. 
. |3wanzigfte Wode. | Ein und zwanzigfte] Zwei und zwan⸗ |Drei und zwanzigſte 
Woche, zigſte Woche. Woche. 


Die Sprüche 
Die Sprüche. Die Sprüche Der Prediger und 
(Fortf.). DE Kein. Eſther. 


faltigkeit. 


Nah Drei 


| Der Prediger 
| 1. ®. 


ARE zn Sprüche Salomos Sprühe Salomos 
10. 11. | Anhang. ‚Der Dinge Kreis» 
25. 26. lauf. — Alles eitel, 
‚auch eigene Weis» 
heit u. Sinnenluſt. 


| 
| 


St. 








‚3 d. 5. 6, (—9, 


‚18. 27. Das Geſchick und 
‚die Qual des Men- 
| ſchenlebens. 


* 





6, 10. 7. 8, 1-158. 
Des Lebens Ernſt. 
* Der Weisheit 
Schwierigkeit. — 
Des Lebens unge⸗ 
löfte Räthſel. 


8,16. 9. 10. 11. 1% 
Der Tod, alles Irdi- 
fchen gemeinfames 
Ende: und Gottes⸗ 
furcht rettet: aller 
wartet da3 Gericht. 


Eſthe 
Das Hohelied Xhasv. — 
as Hohelie asverus un 
* — — 1. 2. 3. Either. — Hamans 
Anfchleg n. Efthers 
Entſchluß. 
3.6. 7. 8. 9. 10. 
Eſthers Mahl. — 
Mardachais Erhös 
bung. — Hamans 
Sturz. — Der Rus 
den Feft. 


— — — — — — — — — — — —— gen 
Sb, 9. | ge, 17. 23. 24. 6.7 8 Pfalm 108. 








5. 6, 1—19. 16. 17. 


⸗ 





— — 








> 


r. 8. 20. 21, 22, 1—16. 4. 5. 


2 





Anmerk. 2* dem Leſekreiſe des N. B. werden in dieſen überfhäiigen Wochen we Abſchnitte det 
evangeiiichen Geſchichte gelejen, welche in ter Epiphanienzeit ausgeiaflen rind, 
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Ordnung des Morgengebets. 


Zu freiem Gebrauche bei 


Sruhkirhen, Wodhen- Betftunden 
und Hausandadten. 


Der Eingang. 
(Entweder ein Spruch oder Gruß, wie etwa: 
Der Herr fei mit euch: 
Und mit deinem Geifte. 
oder fogleich ein Pfalm oder ein Lied aus dem Gefangbuche, oder beides.) 


Das Morgengebet. | 
(Frei, oder aus dem Andachtsbuche; oder folgende :) 


An Wochentagen. 


Wir danfen Dir, Herr ort, himmliſcher Vater, 
duch Jeſum Ehriftum, Deinen lichen Sohn, daß Du 
uns diefe Nacht vor allem Schaden und Gefahr be: 
hütet haft, und bitten Dich, Du molleft uns dieſen 
Tag auch behüten vor Sünden und allem Uebel, daß 
Dir all unfer Thun und Leben gefalle: denn wir be: 
fehlen une, unfern Leib und Seele und Alles in Deine 
Hände; Dein heiliger Engel fei mit uns, daß der böfe 
Feind feine Macht an uns finde: um defjelbigen Deines 
Sohnes Jeſu Chrifti, unfers Herrn willen. Amen. 


(2uther.) 
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vder: 


Herr Gott, Himmlifcher Vater, wir bitten Dich, 
Du wolleſt durch Deinen heiligen Geift uns alfo re 
gieren und führen, daß wir mit ganzem Herzen -Dein 
Wort hören und annehmen und Dadurch geheiligt wer: 
den, auf Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn all unfer 
Bertrauen und Hoffnung fegen, vor allem Aergerniß 
und Hoffahre uns Hiten, und durch deine Gnade in 
Ehrifto ewig felig werden: Durch vDenfelben Deinen 
Sohn, Jeſum Chriftum unfern Herrn. Amen. 


(Lutber.) 


An Sonn- und Fefttagen. 


Barmherziger, getreuer ort, Du ewiger Vater 
unfers Heren Jeſu Ehrifti, der Du mit Deinem Sohne 
und heiligem Geifte vegiereft in Ewigkeit: Wir fagen 
Dir Lob und Danf für alle Wohlthaten, die wir ohn 
Unterlaß von Deiner milden Güte empfangen, Daß 
Du uns die ganze Zeit unferes Lebens, wie auch die 
vergangene Macht, jo värerlich behäter und uns den 
heutigen Tag gefund haft laffen erleben. Inſonderheit 
danfen wir Dir, dag Du bei uns das helle Licht Dei: 
nes Evangeliums haft laſſen aufgehen, bei welchem 
wie Dich und Deinen Willen recht erkennen, und ler: 
nen mögen, wie wir chriftlich Leben und felig jterben 
ſollen. Wir bitten Dich, guͤtiger Gott, Du wolleft 
folh Gnadenliht des Evangeliums uns und unfern 
Nachkommen erhalten: und damit wir Dein angeneh: 
mes Volk fein und bleiben fönnen, fo vergieb uns 
alle unfere Sünde und Mifferhaten um Deines lieben 
Sohnes, unfers Heilandes Jeſu Chrifti willen, und 
heilige uns durch Deinen heiligen Geift je länger, je 
mehr, Daß wir der Welt und allen weltlichen Lüften 
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von Herzen entfagen, und unfere Freude und Luft 
Darin fuchen, daß wir Dir dienen, in Heiligfeit und 
Gerechtigkeit, die Dir gefällig ift. Und demnach wir 
auf Deinen Befehl allhier beifammen find, den Sub: 
bath zu feiern; fo öffne unfere Ohren und Herzen, daß 
wir Dein heiliges Wort mit Freuden hören, mit Fleiß 
erwägen und in reinem Herzen behalten, Did) getroft 
anrufen, und nicht allein diefen Tag, fondern auch alle 
übrigen Tage unferes kurzen Lebens von allen böfen 
Werfen feiern, bis wir endlich zu dem ewigen Gab: 
bathtag gelangen, da wir mit Engel:Zungen und Her: 
zen Deine großen Thaten, mit allen Auserwählten, 
Engeln und Menfchen, rühmen und preifen werden in 
alle Ewigkeit. Amen. TER T® 


Derlefung des Schriftabſchnittes, nach der Lefetafel. 


(Nach der Verlefung kann, nach altem Brauche und nach Luther, 
als Dank für das gehörte Wort gefungen werden: Der Lobgefang 
Zacharias: Gelober fer der Herr der Gott Iſrael, aus dem 
Pfalmbuce: oder der 19e Palm: Die Himmel erzählen, die 
Ehre Gottes, aus demfelben! oder auch ein Lied, oder beides, 
Findet eine Predigt oder Anſprache ftatt, fo bt fie hier ihren 

lag. Nach derfelben oder, wenn fie feblt, ſtatt derfelben ift ein 
reies Gebet, oder ein Geber aus dem Andachrsbuch zu fprechen. 
Statt deilelben kann auch eine der Gebershandlumgen gebraucht 
werden, die in den Anhängen zum Morgengebete verzeichnet find 
namlih: Die heiligen zehn Gebote, mit Suͤndenbekenntniß 
und Gnadenverficherung: 


Das allgemeine und — Fuͤrbittengebet. 
Zum Schluſſe immer, nach einer Pauſe fuͤr das ſtille Gebet:) 
Das Gebet des Herrn. 

Vater unſer (Unſer Vater), der du biſt im Him— 
mel: Geheiliget werde Dein Name: Dein Reich komme: 
Dein Wille geſchehe wie im Himmel alſo auch auf 
Erden: Unſer taͤgliches Brod gieb uns heute: Und 
vergieb uns unſere Schuld, wie auch wir vergeben unſern 
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Schuldigern: Und führe uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erlöfe uns. vom Uebel: Denn dein ift Das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
Der Segen. 
Die Gnade unfers Herren Jeſu Ehrifti, und die 

Liebe Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Gei— 
ftes fei mit Euch (uns) allen. Amen. 


(Bor oder nach dem Segen mag ein Lied aus dem Geſangbuche ge: 
fungen werden.) 





mn aT- 


Ordnung des Abendgebets. 


Zu freiem Gebrauche bei 
Vesperkirhen, Wohen- Betftunden 
und Hausandanten. 





Friede fei mit euch: 
Und mit deinem Geifte. 


(Nach diefem oder einem andern Eingangefpruce, kann ein Pſalm oder 
Lied aus der Sammlung gefungen werden, oder beides.) 


Das Eingangsgebet. 


(Frei, oder aus der Sammlung, oder folgendes :) 


Allmächtiger, Herr und Gott, wir bitten Did), 
gieb Deiner Gemeinde Deinen Geift und göttliche 
Weisheit, daß Dein Wort unter uns laufe und wachfe, 
mit aller Freudigkeit, wie fihs gebühret, gepredigt, 
und Deine chriftliche Gemeine dadurch gebeffert werde, 
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auf daß wir mit beftändigem: Glauben Dir dienen, 
und im Bekenntniß Deines Namens, bis an unfer 
Ende verharren: durch Jeſum Ehriftum, Deinen lieben 
Sohn, unferm Herrn. Amen. (Auther.) 


Verleſung des Schriftabfchnitteg, nah der Lefetafel. 


(Nach der Verlefung kann, nach altem Brauche, und nad) Luther, 
ald Dank fuͤr das gehörte Wort gefungen werden: Der Lobgeſang 
der Jungfrau Maria: Meine Seele erheber den Herrn, aus 
dem Pialmbuche: oder ein Lied: oder beides. Auch mag nad 
der Verlefungvgefprochen werden :) 


Das apoftolifche Glaubensbefenntniß. 


Sch glaube an Gott den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erden: 

Und an Jeſum Ehriftum, Seinen eingebornen 
Sohn, unferm Herrn: der empfangen ift vom heiligen 
Geiftes Geboren von der Jungfrau Maria: Gelitten 
unter Pontio Pilato: Gefreuziget, geftorben und bes 
graben: Miedergefahren zur Hölle: Am dritten Tage 
wieder auferftanden von den Todten: Aufgefahren gen 
Himmel: Sigend zur Nechten Gottes des allmächtigen 
Baters: Don dannen er fommen wird zu richten Die 
Lebendigen und die Todten. 

Sch glaube an den heiligen Geift: Eine heilige 
allgemeine chriftliche Kirche: Die Oemeinfchaft der 
Heiligen: Vergebung der Sünden: Auferftehung des 
Sleifches und ein ewiges Leben. Amen. 


—— — un 


Findet eine Predigt oder Anfprachejtatt; fo hat fie hier ihren 
Diet Statt derfelben, oder auch nach derfelben, Fann an der Stelle des 
reien Gebetis, oder eines Gebetes aus der Sammlung, eine der 
Gebetshandlungen gebraucht werden, die in den Anhängen zum 
Abendgebere verzeichnet find: nämlich die Litanei oder Das ge: 
meinfame Kirengebet, oder: die allgemeine und befondere 
Danffagung. Zum Sclufe: 
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Der Segenswunich. i 


Der Friede Gottes, welcher höher ift, denn alle 
Bernunft, bewahre eure (unfere) Herzen und Sinnen 
in Ehrifto Jeſu. Amen. 


Tr — —— — — 
——— — 2—*55 


Anhänge zum Morgen: und 
2ibendgebete, ' 


Die heiligen zehn Gebote als Bußfpiegel 
(nah 5. Moſ. 8, mit Antworten, zu fprecben oder zu fingen). 
Gott redete alle diefe Worte nnd fpradh: 

Sch bin der Herr dein Gott, der ich Dich aus 
Aegyptenland und dem Dienfthaufe geführt Habe: Du 
follft Feine andere Götter neben mir haben. 

(Antwort, hier und nach den folgenden Geboten:) 
Gott fei uns gnädig nad) Deiner Guͤte und tilge unfere 

Sünde nad) Deiner gropen Barmherzigkeit: 

oder: 
Herr erbarme Dich uͤber uns, und neige unſere Herzen 
dieß Gebot zu halten. | 

Du follft dir fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß 
machen, weder des das oben im Himmel, noch des das 
unten auf Erden, oder des das im Waſſer unter der 
Erde if. Bete fie niht an, und diene ihnen nicht, 
denn ich der Herr, dein ort, bin ein eifriger Gott, 
der da heimfucht der Väter Miffethat an den Kindern, 
bis in das Dritte und vierte Glied, die mich haſſen, 
und thue Barmherzigkeit an vielen Tauſenden, die 
mich lieb haben und meine Gebote halten. 
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Du follft den Namen des Herrn, deines Gottes, 
nicht mißbrauchen, denn der Here wird den nicht un: 
geftraft Taffen, der feinen Damen mißbrauchet. 

Gedenke des Sabbathrages, daß du ihm heiligeft: 
fechs Tage follft du arbeiten, und alle deine Dinge 
beſchicken; aber am fiebenten Tage ift der Sabbath 
des Herren, deines Gottes; da follit du fein Werk 
thun, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, noch dein 
Fremdling, der in deinen Thoren if. Denn in fechs 
Tagen hat der Herr Himmel und Erde gemadt, und 
das Meer, und alles, was darinnen ift, und ruhete am 
fiebenten Tage: darum fegnete der Herr den Sabbath, 
und heiligte ihn. 

Du follft deinen Vater und deine Mutter ehren, 
auf dag du lange Tebeft im Lande, Das dir der Herr, 
dein Gott, giebt. 

Du follft nicht toͤdten. 

Du follft nicht ehebrechen. 

Du follft nicht ftehlen. 

Du ſollſt Eein falſch Zeugniß reden wider deinen 
Naͤchſten. 

Laß dich nicht geluͤſten deines Naͤchſten Hauſes. 

Laß dich nicht geluͤſten deines Naͤchſten Weibes; 
noch ſeines Knechtes, noch ſeiner Magd, noch ſeines 
Ochſen, noch ſeines Eſels, noch alles das dein Naͤch— 
ſter hat. 

(Antwort nach dem letzten Gebot:) 
Verwirf uns nicht von Deinem Angeſicht und nimm 
Deinen heiligen Saft nicht von uns (Pf. 81, 19). 


Herr erbarme Dich) ber uns, und fihreibe alle 
diefe Deine Gebote in unfere Herzen. 
19 
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So fpriht der Herr: 

Du ſollſt Öott, deinen Herrn lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Ge: 
müthe und von allen deinen Kräften. Das ijt 
das vornehmfte Gebot, und das andre ift ihm 
gleih: Du follft deinen Mächften lieben als did 
ſelbſt. Es ift fein ander größer Gebot, denn 
diefes (Marc. 12, 29. 30). 

(Stilles Gebet.) 

Die Opfer die Gott gefallen, find ein geängfteter Geift: 
Ein geängftetes und zerfchlagenes Herz wirft Du, 
Gott, nicht verachten (Pf. 51, 13). 
Im Herrn Geliebte! eröffnet eure Herzen, laſſet 
uns Gott unfere Sünden befennen, und um Verge: 
bung im Namen unfers Herrn Jeſu Chriſti bitten. 
Sprecher mir nach, mit herzlichem Begehren zu Gott, 
im Ölauben an den Heren Jeſum Chriftum, durch 

den heiligen Geift: (Alte öfter, Kirchen-Orbnung von 1571.) 


Wir befennen Dir, allmächtiger ewiger ott, 
Vater unfers Herrn Jeſu Ehrifti: Schöpfer aller 
Dinge und Richter aller Menfchen: daß wir in Suͤn— 
den empfangen und geboren: voll Unwiſſens und Un: 
achtfamfeit Deines göttlihen Wortes und Willens: 
immer geneiget zu allem Argen und träge zu allem 
Öuten: Deine göttlichen Gebote ohne Unterlaß mit 
Gedanken, Worten und Werfen übertreten: und Dei: 
ner göttlichen Majeftät gerechten Zorn und Ungnade 
wider uns reizen: Das ift uns aber von Herzen leid: 
fuchen und begehren Gnade: Erbarme Dich über ung, 
allergütigfter, barmherzigfter Gott und Vater: um Dei: 
nes geliebten Sohnes, Jeſu Chrifti willen: vergieb uns 
alle unfere Sünde: und verleihe uns Deinen heiligen 
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Geift: der in uns allegeit rechte Erkenntniß Deines 
göttlichen Willens, wahre Reue, ftarfen Ölauben und 
neuen Gehorfam anzinde und erhalte: dag wir fort: 
hin allzeit Dir in Öerechtigfeit und Heiligfeit dienen 
und wohlgefallen: und die ewige Geligfeit um des 
Herrn Jeſu Ehrifti willen erlangen mögen. Amen. 


(Alte 8. D. der Stadt St. Ballen,) 


Abſolution oder Gnadenverficherung. 


Unfer Herr und Heiland Jeſus Ehriftus ruft zu 
fih und tröfter alle Sünder, die ihre. Sünde bereuen 
und Gnade begehren. | 

Kommet her zu mir alle, die ihr muͤhſelig und 
beladen ſeid, ich will euch erquicken. 

Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er ſeinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glau— 
ben, nicht verloren torrben, fondern das ewige Leben 
haben. 

Gleich wie mid mein Water gefandt: hat, alfo 
fende ich. euch: welchen ihr die Sünden vergebet, de: 
nen find fie vergeben. 

Auf diefen gnädigen Befehl und tröftliche Zu: 
fage unfers Herren: Jeſu Ehrifti verfündige ich euch 
Vergebung aller eurer Sünden: in dem Mamen Got: 
tes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geis 
fies. Amen. 


oder e: 

Sort hat fich über uns erbarmet, will uns in 
feiner Erkenntniß, Furcht, Glauben, Liebe und allem 
chriftlichem Gehorfam mit feinem heiligen Geifie ftär: 
fen, und die ewige Seligfeit gnaͤdiglich fchenfen, durch 
unfern Herrn Jeſum Ehriftum. Amen, ; 


Mille Iett. 8,0.) 
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Allmaͤchtiger, ewger und gerechter Gott, wir dan: 
fen Die herzlich, daß Du uns Deinen heiligen Wil: 
len, was wir thun und laſſen follen, im Geſetz geof 
fenbaret haft; und Bitten Dich demüthiglih: Du wol: 
feft, um Jeſu Chriſti vollkommnen ehorfants willen, 
ung alle dawider begangene Suͤnde gnädiglich verzei: 
hen, und mit Deinem heiligen Geift uns ftärfen und 
leiten, daß wir hier in neuem Gehorſam Dir zu Die: 
nen anfangen, bis wir vollfommen heilig in jenem Le: 
ben vor Dir wandeln: durch Jeſum Ehriftum, Deinen 
Sohn, unfern Herrn. Amen. | — 

oder: 

Allmaͤchtiger Gott, der Du: biſt ein Beſchuͤtzer 
aller, die auf Dich hoffen, ohn welches Gnade nie— 
mand nichts vermag, noch etwas vor Dir gilt: laß 
Deine Barmherzigkeit uns reichlich wiederfahren, auf 
daß mir durch Dein heiliges Eingeben vdenfen was 
vecht ift, und durch Deine Kraft daffelbige vollbringen: 
um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn 
willen. Amen. | | (Luther, nad) der alten Tatein, Kirche.) 

oder: | 

Hilf, lieber Herr Gott, daß wir Dich von gan: 
zem Herzen fürchten und lieben, und von ganzem Her: 
sen Deinen. heiligen Namen: ehren und anrufen, und 
von ganzem Herzen Deinem Worte anfangen und 
folgen, und unferm Nächften alles Gute zu jeder Zeit 
erzeigen, auch rechten Glauben und gutes Gewiffen 
behalten: duch Jeſum Ehriftum Deinen Sohn, un: 
fern Herrn. Amen. | (Euther.) 

oder?! 


Here Gott, himmlifcher Vater, der Du heiligen 
Murh, guten Rath und rechte Werke fchaffeft: gieb 
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Deinen Dienern Friede, welchen die Welt nicht geben 
kann, auf Daß unfere Herzen an Deinen Geboten han: 
gen und wir unfre Zeit durch Deinen Schuß ftill 
und ficher. vor den Feinden leben: Durch Jeſum Chri— 
ftum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn, der mit 
Die lebet und regieret in Einigfeit des heiligen Sei: 
ftes, nun und immerdar, , Amen. (mise, v0 0 en I 
ixche. 


Das Fürbittengebet. 


D Herr erzeig Deine Barmherzigkeit über uns: 

Und fchenf uns Dein Heil. 
D Herr fegue den König: 

Und erhör ung guddiglich, wenn wir Dich anrufen, 
Rüft Deine Diener aus mit Gerechtigkeit: 

Und laß Deine Heiligen fich freuen. 
D Herr, hilf Deinem Volk: 

Und fegue Dein Erbeheil. 
Schenf uns Frieden in unfrer Zeit: 

Denn es iſt niemand, der für uns flreitet, denn 

allein Du, o ort. 

Schaff in ums Gott ein reines Herz: 


Und gieb uns einen neuen gewiffen Geift. 


(Mlte latein. Kirche.) 
Für die Kirche. 

Allmächtiger, etwwiger Gott, der Du durch Deinen 
heiligen Geift die ganze Chriftenheit heiligeſt und re: 
giereſt: Erhöre unfer Gebet, und gieb uns gnädiglich, 
daß fie mit allen ihren Gliedern, in reinem Ölauben 
dur Deine Gnade Dir diene: um Jeſu Chrifti, 
Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


(Alte Tuther, Kirchenordnungen.) 
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Für die Obrigkeit. | 

Herr, allmächtiger Gott, der du Gewalt haft tiber 
die Meiche der ganzen Welt, giebeft und erhältft felbft 
alle Obrigkeit, und willft, daß wir folche deine Ord— 
nungen, Gab und Wohlthat in Demurh und Gehor: 
fam dankbarlich erkennen, und Dir und der Obrigkeit, 
was wir fhuldig find, geben follen: Mir bitten Dich, 
Du molleft unfer und aller chriftlich Regiment fortan 
fegnen und behüten, und unter demfelben Dein heilig 
Wort und Kirche in Friede guddiglich erhalten, Daß 
wir in wahrer Demuth, Zucht und Ehrbarfeit täglich 
mögen wachfen und zunehmen, und beide, Herren und 
Unterthanen, in gutem Gewiffen vor Dir erfcheinen, 
und mit einander ewig felig werden: durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Luther, 

Für das Volk. 
Herr Gott Zebaoth, fei Du mit uns, wie Du 
gewefen bift mit unfern Vätern, verlag uns nicht und 
ziehe Deine Hand nicht von uns ab; neige unſere 
Herzen zu Dir, dag wir wandeln in allen Deinen 
Wegen, und halten Deine Gebote, Sitten und Rechte, 
die Du unfern Vaͤtern geoffenbaret haft;  verleihe 
immerdar Friede zu. unfer und. unferer Nachkommen 
Zeiten, daß deine Gnade ftets bei uns bleibe; und 
erlöfe uns und unfere Kinder nad) uns, von allem 
Uebel Leibes und der Seele: durch Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen.  (eutte.) 


(Hier konnen befondere Fürbitten Statt finden, entweder and den . 
unten mitgetheilten, oder freie,) 


Um Frieden. | 


O Gott, Du Urheber des Friedens, dem Liebe 
und Eintracht wohlgefaͤllt, deſſen Erkenntniß das ewige 
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Leben, deflen Dienft die vollflommene Freiheit ift: Be: 
wahre ung, Deine Diener, diefen Tag und allezeit, vor 
allen Nächftellungen und Anfällen unferer Feinde; Auf 
Daß wir ung Deines Schußes getröften, und feine Ge: 
fahr unferer Widerfacher fürchten mögen: um Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen, 
der mit Dir lebet und regieret, in Kinigfeit des heilt: 


gen Geiftes, num und immerdar. Amen. 
(Luther, nad der alten latein, Kirche.) 


Schlußgebet. 


Allmaͤchtiger Gott, der Du uns die Gnade ver— 
liehen, daß wir zu dieſer Zeit gemeinſchaftlich zu Dir 
haben beten koͤnnen; und der Du uns verheißen haſt, 
daß, wenn zwei oder drei in Deinem Namen verſam— 
melt ſind, Du ihr Gebet erhoͤren willſt: erfuͤlle nun, 
o Herr, die Bitten Deiner Diener, alſo wie es fuͤr 
ſie am heilſamſten ſein mag: und gewaͤhre uns allen, 
in dieſer Welt die Erkenntniß Deiner Wahrheit, und 


in der zufünftigen das ewige Leben. Amen. 
(Ute gricchiſche Kirche.) 


Befondere Sürbitten. 
(Zum Morgengebet.) 
Bor jeder der vier folgenden Bitten wird gefprochen oder gefungen: 
Aller Augen warten auf Dich, Herr: 
Und Du giebft ihnen ihre Speife zu. feiner Seit. 


Bei Diürre. 


Allmächtiger Gott, anädiger Vater, der Du nad 
Deiner mwunderbarlichen Gerechtigkeit und reichen Güte 
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das Land heimfucheft, und wäflerft es und macheft es 
reich aus Deinem Brünnlein, das Wafler die Fülle 
hat, und tränfeft feine Fucchen und fruchteft fein Ger 
pflügtes und fegneft der Erden Gewaͤchſe und Läffeft 
dem Vieh Gras uud Futter wachen: Wir bitten 
auf Deinen Befehl und Zufagen Deine milde Güte, 
Du wolleft uns vom Himmel einen gnädigen und 
feligen Regen geben und uns vor jchwerem Wetter 
und Feuersnoth gnädiglich in diefer Dürre behuͤten, 
durh Jeſum Ehriftum Deinen lieben Sohn unfern 
ewigen Mittler und Herrn. Amen. 


oder: 


Herr allmächtiger Gott, der Du alles was da 
ift tegiereft und nähreft, ohne welches Gnade nichts 
gefhehen kann: Gieb uns Deinen Kindern, lieber 
Vater, einen gnädigen Regen, auf daß unfer Land 
durch Deinen Segen mit Früchten erfüllet werde, und 
wir Dich in allen Deinen Wohlthaten erfennen und 
loben, um Jeſu Chriſti unfers Herren willen. Amen. 


Um Sonnenschein. 


9 Herr Gott, himmlifcher Vater, der Du gütig, 
mild und barmherzig bift und ung duch Deinen Sohn 
verheißen haft, Du wolleft dich unfer in allerlei Noch 
gnadiglih annehmen, Wir bitten Dich, fiehe nicht 
auf unfere Mifferhar fondern unfere Noth und Deine 
Barmherzigkeit und ſchicke für unfer feufzendes Land 
fhönen Sonnenfchein, auf daß wir durch deine Güte 
unfer tägliches Brod haben und Di als einen gnaͤ— 
digen Gott erfennen und preifen mögen, duch unfern 
Heren Jeſum Ehriftum, Amen. 
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In tbeurer Zeit und Hungersnoth. 


Allmächtiger ewiger Gott, himmlifcher Vater, der 
Du uns Deinen Kindern das täglihe Brod und alle 
Güter, fo zur Erhaltung dieſes zeitlichen Lebens nöthig 
find, gnädiglich zugefagt, und von Dir bitten heißeft, 
dag wir Dich, wahren Gott, als Geber und Erhalter 
der Nahrung diefes Lebens erkennen und unfern Glau— 
ben, Anrufung und Dankbarkeit in folchem Geber, 
Erwartung und Gebrauch der Teiblichen Güter üben, 
und in unferm Beruf Dir dienen, urthätigkeit und 
Liebe gegen unfern Mächten erzeigen, damit Deine Ge: 
meine allhier auf Erden ernähret und erhalten werde: 

Wir befennen mit wahrem Herzen, Daß Du 
unfern Unglauben und Undanfbarfeit, wie das Volk 
Iſrael zur Zeit des Elias mit Unfruchtbarkeit der 
Erde und theurer Zeit billig ftrafeft. Wir bitten aber 
Deine grundlofe Barmherzigkeit, um Deines Sohnes 
Jeſu Ehrifti Verdienft und Fürbitte willen, Du wolleft 
Deine gerechte Strafe gnädiglicd lindern, uns und 
unfern ‚armen Kindlein das tägliche Brod und Leibes: 
nahrung milde wiederum geben, damit wir dic) wah— 
ven Gott in diefem Leben recht erfennen und anrufen 
und Dir in unferm Beruf gehorfam fein, andern 
Leuten‘ mit unfer Arbeit und Bekenntniß dienen und 
Did in Ewigkeit‘ loben und preifen mögen, durch 
Jeſum Ehriftum Deinen lieben Sohn unſern Herrn. 
Amen. 

In KBriegsläuften. 

Herr. Sorte himmlifcher Vater, wir befennen alle 
vor Dir, daß wir Durch unfere Meifferhat und langen 
Ungehorfam des Krieges Laft und Ungemach wohl 
verdient haben: aber wir bitten Dich, Du wolleft um 
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Deines Namens willen unfer gnädiglich verfchonen, dem | 
ſchaͤdlichen Feinde wehren, feine Anfchläge zu nichte 
machen, feinen Uebermuth brechen, Dein. Bolf erretten 
und Deine arme Chriftenheit befhügen: auf daß Dein 
Wort in Friede weiter ausgebreitet werde, und wir uns 
darauf beffern, und im rechten Gehorfan gegen Did) 
wandeln mögen, durch Jeſum Ehriftum unfere Herrn: 
Amen. 
oder: 

Allmächtiger, gütiger Herr Gott und Vater, der 
Du uns durch Deinen Sohn Chriſtum zu Deinen 
Kindern und auserwählten Volk angenommen, und 
Deinen Schuß und Schirm in aller Noth verheißen 
haft: wir bitten Dich herzlih, Du mwolleft dem Feinde, 
der uns Krieg und Verderben dräuet, gemaltiglic) 
fteuern und wehren, wie Du vor Zeiten Dein Volk 
Iſrael von ſeinen Feinden wunderbarlich errettet, und 
unter dem Schatten Deiner Fluͤgel gnaͤdiglich bewahret 
haſt. Wir bekennen ja Herr, daß wir geſuͤndiget und 
uͤbel vor Dir gethan, inſonderheit mit Verachtung 
goͤttlichen Wortes dieſe und andere Strafen wohl ver— 
dienet haben. Aber da Du von großer Guͤte und 
Barmherzigkeit biſt, laͤſſeſt Dich bald erbarmen 
des Elendes der Deinen, vergiebſt Miſſethat und 
Suͤnde denen, die Dich ſuchen, ſo bitten wir Dich: 
Herr gedenke nicht an unſere Miſſethat, ſondern ſei 
uns gnaͤdig nach Deiner großen Barmherzigkeit und 
errette uns. Zeuch aus, Herr, mit unſerm Heer, daß 
wir Dich wider den Feind mit uns haben und uns 
troͤſten koͤnnen, ſo wollen wir mit Dir uͤber Mauern 
und Feſtungen ſpringen, und uns nicht fuͤrchten vor 
viel hundert Tauſenden, weil Du fuͤr uns ſtreiteſt: auf 
daß alle Welt erkennen moͤge, daß Du Herr Gott 
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noch lebeft und Dein Volk regiereft und erhältft. Er: 
höre uns um Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti 
willen, der mit Die und dem heiligen Geift Ieber und 
regieret, immer und ewiglid. Amen 

| | oder! | 

Lieber Herre Gott, behuͤt uns vor den Feinden, 
daß fie nicht Macht über uns befommen, uns zu ver: 
derben und verführen: leite uns Here in Deiner 
Wahrheit, vergieb uns unfere Sünde, und gieb Beſ— 
ferung unfers Lebens: durch Jeſum Chriftum. Amen. 

oder: 

O Herr himmlifcher Vater, allmächtiger gütiger 
und getreuer Gott, der Du durch Deinen lieben Die: 
ner Joſua die Heiden vor Deinem Volk Iſrael her 
bezwungen und gefchlagen haft, dem feine menfchliche 
Gewalt und Stärke zu viel und zu groß ift: wir 
bitten Deine ftarfe Güte, Du molleft den Unftigen, 
die in Deinem Namen ihre Paniere aufwerfen, Herz, 
Muth, Glück und Sieg mittheilen, damit wir in 
Freude und gutem Gewiſſen Deinen Namen preifen, 
und unfere Kinder zu Deinen Ehren in ottfeligkeit 
auferziehen koͤnnen. Verleihe einen gnädigen Frieden, 
in Diefen und andern Landen, Dein heiliges Wort zu 
lehren und erfennen, dadurch unfer Gewiſſen getröftet 
und unfer fündliches Leben gebeflert werde. Solches 
Gebet wolleft Du erhören durch Jeſum Chriftum, 
Deinen eingebornen lieben Sohn, unfern Immanuel 
und Giegesfürften wider aller Höllen Pforten, mit 
welhem Du fammt dem heiligen Geiſt Tebeft und 
regiereft in Erwigfeit. Amen. 

oder: 

Ah Herr fchrecfliher Gott, Du großer und 

ftarfer Herr Zebaoth, allmächtiger und gemaltiger 
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Schöpfer Himmels und der Erden, der Du allein 
groß von Rath und mächtig von That bift, und Fröneft 
das Land mit Deinem Gegen und fchaffeft Friede 
allen Grenzen, höreft und erretteft alle,. die im Geiſt 
und Wahrheit Dih anrufen: Wir bitten Deinen 
fräftigen Arm und Deine mie Hand, Du wolleſt 
Dih um Dein Erbe und Volk mit Deinen himmlifchen 
Heerfchaaren lagern, daffelbe mit Deinem Önadengeifte 
überfchatten und es in dieſer argen Welt leiten und 
führen und durch Deinen lieben Sohn aus aller Bedräng- 
niß und Öefängniß erretten, damit Du in Ewigfeit 
gelobet und gepreifet werdeft, durch Jeſum Chriftum 
unfern Schugheren und Erlöfer: Amen. 


Bei Seuchen und Sterbenszeiten. 


Ewiger Gott, gnädiger Vater, es ift ja befier 
in Deine Hände fallen, denn in Menfchenhände, und 
Deine Barmherzigkeit ift groß, Deine Hülfe wunder: 
bar: darum fliehen wir, ob wir wohl mit unfern 
Sünden Deine Strafe verdienet, zu Deiner Guͤte und 
flehen herzlich, Du wolleft uns mit Önaden züchtigen 
und uns in Deinem Zorn nicht verderben laffen. Hilf, 
lieber Vater, erhalt uns im Ölanben und guten Ger 
wiffen, flärfe uns durch Deinen Geift, und behüte 
unfere Sinne, daß wir felig einfchlafen: um Deines 
lieben Sohnes willen, welcher des Todes Gift und 
und der Hölle Plage ift, hochgelobt in Ewigkeit. 
Amen. 


oder: 


O allmächtiger ewiger Gott, Du allein weißt, 
was uns nüß und gut ift, an Seele und Leib, und 
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haft gnädiglic zugefagt: rufe mich an in der Noth, 
fo will ih Dich erretten, fo follft Du mich preifen, 
Auf Deine guädige Zufage bitten wir Did) von 
Herzen, Du molleft uns in Diefer gefährlichen Zeit 
vor fehädlicher und fündlicher Furcht und Schrecken 
gnädiglicd behüten, auch fo nad) Deinem Rath und 
Willen zu Deinem Lobe und Preife bienieden noch 
länger unfere Wallfahrt währen fol, uns bei unferm 
Leben erhalten und uns durd Deinen heiligen Geift 
leiten, tröften und ftärfen, Damit wir uns unter einan— 
der dienen, ohne Stoß; und Hoffahrt in aller Demuth 
Deiner Gaben chriftlih gebrauchen und für Deine 
große Wohlthat immerdar Dir danken, Did) loben und 
preifen mögen. Wo wir aber nad) Deinem gnädigen 
Willen und Wohlgefallen mit der wohlverdienten Züch: 
tigung heimgeſucht werden follen, fo wolleft Du ung, 
lieber Vater, in chriftlicher Geduld, wahrer Erfennt: 
niß und Glauben Deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti 
bis an unfer Ende feft erhalten. O Du barmberziger 
Gott, wir bitten Dich mit innigem Herzen, in Bekennt— 
niß unferer Sünden, daß Du uns diefelben gnädiglich 
verzeihen und Deines göttlichen Zornes vergeffen wolleft, 
auf dag wir in Geſundheit unfers Lebens eine gnaͤ— 
digere Buße thun mögen und mit Dir ewiglich in 
feliger ;5reude leben. Amen. 
oder: 

Gedenfe Herr, an Deine Barmherzigkeit, und 
an Deine Güte, die von der Welt her gewefen ift, 
gedenfe nicht der Sünden unferer Jugend und unferer 
Uebertretung, gedenfe aber unfer nach Deiner Barm— 
herzigfeit, um Deiner Güte willen, um Deines Na: 
mens willen: Herr, fei gnädig unferer Mifferhat, Die 
da groß if, wende Dich zu uns und fei uns gnädig, 
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denn wir find einfam und elend, die Anaft unferes 
Herzens ift groß. Führe uns aus den Möthen, Die 
uns betreffen, fiehe an unfern Sammer und Elend, und 
vergieb uns alle unfere Suͤnde, bewahre unfere Seele 
und errette uns. Laß uns nicht zu Schanden werden, 
denn wir trauen auf Dich: Herr, in Deine Hände be; 
fehlen wir unfern Geift: nimm uns endlich mit Gna— 
den auf, zur Freude des ewigen Lebens: durch denfel: 
ben Deinen lieben Sohn, Yefum Chriſtum unſern 


Herrn. Amen. 
oder: 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nach 
Deinen Willen und zu unſerm Beſten, Truͤbſal, Kreuz 
und Noth hier zeitlich uns zuſchickeſt und dagegen 
ewigen Troſt und Freude Deinen Glaͤubigen gnaͤdig— 
lich zuſageſt: Gieb uns Deinen heiligen Geiſt, daß 
wir ſolchen Deinen vaͤterlichen Willen moͤgen erkennen, 
in Kreuz, Truͤbſal und Seuche nicht verzagen, ſondern 
in Geduld Deiner gnaͤdigen Huͤlfe warten und der 
Freude des ewigen ſeligen Lebens nimmermehr vergeſſen, 
ſondern derſelben uns allezeit troͤſten: durch Jeſum 


Chriſtum Deinen lieben Sohn unſern Herrn: Amen. 
(Deſtert. K. ©.) 


Die Fitanei 
oder 


Das allgemeine Gebet der Kirche. 


Kyrie eleifon: 

Ehrifte eleifon: 
Kyrie eleifon: 

Ehrifte, erhöre uns! 


Ä 
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Herr Gott, Vater im Himmel: 

Erbarm Dich über uns! 
Herr Gott, Sohn, der Welt Heiland: 

Erbarm Dich über uns! 
Herr Gott, Heiliger Geift: 

Erbarm Dich über uns! 
Sei uns gnädig: 

Verſchon uns, lieber Herre Gott! 
Sei uns gnädig: 

Hilf uns, lieber Herre Gott! 
Bor allen Sünden: 

Bor allem Irrſal; 
Bor allem Uebel: 

Bor des Tenfels Trug und Lift; 
Bor böfem fchnellem Tod: 

Behuͤt uns, lieber Herre Gott! 
Bor Peftilenz und theurer Zeit: 

Dor Krieg und Blut; 
Bor Aufruhr und Zwietracht: 

Bor Hagel und Ungemitter; 
Bor dem ewigen Tod: 
Bebhuͤt uns, lieber Herre Gott! 
Durch Deine heilige Geburt: 
Drurch Deinen Todeskfampf und blutigen Schweiß; 
Durch Dein Kreuz und Tod: 

Durch Dein heiliges Auferftehn und Himmelfahrt: 
In unferer legten Noth: 

Hilf uns, lieber Herre Gott! 
Am jüngften Gericht: 

Hilf uns, lieber Herre Gott! 


Wir armen Sünder bitten: 
Du wolleft uns erhören, lieber Herre Gott!- 
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Und Deine heilige chriftliche Kirche regieren und führen: 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Ale Bifchöfe, Pfarcheren und Diener der Kirche in 
heilfamem Wort und heiligem Leben behalten: 
Allen Rotten und Wergerniffen wehren; 
Ale Irrige und Verfuͤhrte wiederbringen: 
Den Satan unter unfere Füße treten; 
Treue Arbeiter in Deine Ernte fenden: 
Dein Geift und Kraft zum Worte geben; 
Allen Berrübten und Bloͤden helfen und fie tröften: 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Allen Königen und Laie Fried und Eintracht 
geben: 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Den verbündeten deutfchen Fürften fteten Sieg wider 
ihre Feinde gönnen: 
Und fie vor Unfried und Zwietracht bewahren; 
Unfern König in vechtem Glauben und in Deiner 
Furcht und Liebe erhalten: 
Ihn mit langem Leben fegnen und immerdar lei: 
ten und fchüßen; 
Den Prinzen von Preußen zum chriftlichen Vorbild 
fegen allem Volk: 
Und das ganze Fönigliche Haus fegnen und behüten ; 
Alle Obrigkeit mit Weisheit und erechtigfeit aus; 
rüften: 
Und alle Käthe und Diener mit Treu und Eifer 
ausftatten; 
Unfre Obrigkeit und Gemeinde fegnen und behüten: 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Allen Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und 
Gedeihen geben: 
Aller Kinder und Kranken pflegen und warten; 
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Alle unfhuldig Gefangene los und ledig laffen: 
Ale Wittwen und Waifen vertheidigen und ver: 
forgen; 
Aller Menſchen dich erbarmen: 
Erhör ung, lieber Herre Gott! 
Unfern Feinden, Berfolgern und Läfterern vergeben und 
fie befehren: 
Und gnädiglich uns erhören! 


O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn: 
Erhör ung, lieber Herre Gott! 

D Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über uns! 

D Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über uns! 

O Du Lanmım Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Verleih uns fteten Fried! 

Chriſte erhöre uns: 
Kyrie eleifon! 

Chriſte eleifon: 


Kyrie eleifon! | (Nah ber alten Kirche und Luther.) 


Das Gebet des Herrn. 


Dater unfer (Unſer Dater), der Du bift im 
Himmel: Geheiliget werde Dein Name: Dein Reich 
fomme: Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo 
auh auf Erden: Unfer tägliches Brod gieb uns 
heute: Und vergieb uns unſre Schulden, wie auch 
wir vergeben unfern Schuldigern: Und führe uns 
nicht in Verfuchung: Sondern erlöfe uns von dem 
Uebel: Denn Dein ift das Reid) und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Herr, allmächtiger Gott, der du der Elenden 
Seufzer nicht verfehmähft und der betrübten Herzen 
Berlangen nicht verachteft: Siehe do an unfer Ger 
bet, welches wir in unferer Noth vor Dich bringen; um 
erhöre uns gnädiglich, daß alles, fo beides von Teufel 
und Menfchen wider uns ftrebt, zuniht und Durd 
den Rath) Deiner milden Güte zertrennet werde, auf 
daß wir, von aller Anfechtung unverfehrt, Dir in 
Deiner Gemeinde danken und Dich allegeit loben: 
Durh Jeſum Ehrifium, Deinen lieben Sohn, unfern 
Herren: | | 

Herr erhebe Dich, hilf uns und errette uns, um 

Deines Namens willen! 

Here Gott, Du bift unfere Zuverfiht für und 
für: ehe denn die Berge geworden und die Erde und 
die Welt gefchaffen wurden, bift Du Gott von Ewig: 
feit zu Ewigkeit: 

Herr, erhebe Dich, Hilf uns und errette ung, 

um Deines Namens willen! 

Der Herr ift nahe allen denen, die ihn anrufen: 

Allen denen, die ihn mit Ernft anrufen! 

Herr, Deine Güte reichet fo weit der Himmel ift: 

Und Deine Wahrheit, fo weit die Wolfen gehn! 


(Nach ver alten Kirche und Luther.) 


Die allgemeine Dankfagung. 


Danfet dem Herrn, denn Er ift freundlich: 
Und Seine Güte waͤhret ewiglich. 
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(An Sonn= und Fefttagen.) 

Herr Gott, Vater Himmels und der Erden, wir 
(oben und preifen Dih, daß Du uns an dem heu: 
tigen Tage aus lauter Guͤte und Barmherzigkeit reich: 
lich verforget haft, nicht allein dem Leibe nach mit 
dem täglichen Brod, fondern auch an unferer Geele 
mit der himmlifchen Speife Deines heiligen Wortes. 
Verleihe, o_getreuer Gott, Daß es in unferm Herzen 
bleibe und Frucht fchaffe zu Deiner Ehre und unferer 
Seligkeit. Wir bitten auch Deine väterlihe Gnade, 
Du wolleft uns ja Dein. reines Wort und Kirchen: 
dienft nicht entziehen, wolleft uns auch unfere Schuld 
und Sünden, mit welkhen wir den heutigen Tag 
möchten verunheiliget haben, nicht entgelten laſſen, fon: 
dern Diefelbige uns zu Gnaden wenden, und durch das 
bittre Leiden und Sterben Deines lieben Sohnes Jeſu 
Ehrifti verzeihen. Wolleft auch auf die noch übrige 
Zeit unfers furzen Lebens uns Dir in Deinen götts 
lichen Schuß und väterlihen Segen befohlen fein 
faffen. Laß Deine heiligen Engel fih um uns her 
lagern, damit der böfe Feind Feine Macht an uns 
finde. Weil aber nunmehr der Abend diefer Welt 
herbeinahet und fich der Tag geneiget hat; fo verleihe 
uns die Gnade Deines Geiftes, Damit wir ftets wa: 
hen, und in. lebendigem. Glauben, in brünftiger Liebe, 
fefter Hoffnung und heiligem Wandel warten ver felis 
gen Erfcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes, 
unfers Heilandes Jeſu Ehrifti, wenn Er kommen wird 
zu richten Die Lebendigen und die Todten, auf daß 
wir Ihn alsdann würdig und mit Freuden empfahen, 
ins ewige Leben mit Ihm eingehen, und den ewigen 
Feier: und Freudetag mit allen Auserwaͤhlten erreichen 
und ohne Ende halten mögen. Grbarme Did, o 
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Herr, der ganzen Chriftenbeit, und entlade Deine Ge: 
meinde aller Bedrängniß, Spott und Tyrannei. Tröfte 
alle geängftere und betrübte Gewiffen durch den wah— 
ren Teöfter, den heiligen Geiſt, und fende uns allen 
Deinen Frieden durch Jeſum Chriftum, unfern Für 
fprecher und einigen Mittler. Amen. cute wSer. Hgenden.) 


(An MWocentagen.) 


Herr Gott, himmlifcher DBater, der Du das Men: 
fchengefchlecht. wunderbarlich erfchaffen, und noch wur; 
derbarer erlöfet Haft: Wir danfen Dir fir Deine 
milde Güte und Barmherzigkeit, von welcher wir ohne 
Unterlaß allerlei Gutes gar überflüffig empfahen 


[ingbefondere für die vaterlihe Güte, dem (der) N. N. erzeiget, 
welcher (welche) Dir dafiir feinen (ihren) Dank vor der Gemeinde 
darzubringen wünfcht]), 


Wir danfen Dir infonderheit für Deine unausfprechfiche 
Gnade, daß Du Deinen Sohn in unfer Fleifh ge: 
fchieft, um uns arme Menfchen vom Tode zu erretten, 
und dag Du uns duch Ihn der Mittel des Heils 
theilhaftig gemacht, und der Hoffuung der ewigen Herr: 
fichfeit verfichert haft. Gieb uns, wir bitten Dich, 
duch Deinen heiligen Geift, dieß Dein herrliches 
Werk, und diefe Deine unausfprechlihen Wohlthaten 
immerdar von ganzem Herzen in rechtem Glauben zu 
erfennen, auf daß wir alfo durch die zeitlichen Güter 
wandeln, Daß wir die ewigen nicht verlieren, und Daß 
wir nicht allein mit unfern Lippen, ſondern mit unferm 
Leben Dir danfen, und hier durch einen wahren Blau; 
ben und gottfeligen Wandel Dich preifen, bis mir dort 
mit allen Gläubigen, im Lichte Deines Angefihts Did) 
ewiglich zu loben würdig befunden werden: durch Fe: 
fum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn: Amen. 


(Nach der engliſchen Kirche, im bair, Agende · Entwurf,) 
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(Bier Eönnen befondere Dankfagungen Statt finden, entweder die unten 
mitgetheilten, oder freie.) 


oder: 


O — Gott, himmliſcher Vater, von 
dem wir ohne Unterlaß allerlei Gutes ganz uͤberfluͤſſig 
empfahen, und taͤglich vor allem Uebel ſtattlich und 
gnaͤdiglich behuͤtet werden: Wir bitten Dich demuͤthig— 
lich, gieb uns durch Deinen Geiſt ſolches alles mit 
ganzem Herzen in rechtem Glauben zu erkennen, auf 
daß wir Deiner milden Guͤte und Barmherzigkeit dar 
für allegeit danfen und Deinen heiligen Namen hier 
zeitlih und dort ewiglich Toben, ehren und preifen, 
fingend mit den Engeln und allen auserwählten Kin: 
dern Gottes: Heilig, heilig, heilig ift unſer Gott, der 
Herr Zebaoth, alle Lande find Seiner Ehre voll: denn 
Dein, Herr, ift und bleibet allein das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit von Ewigkeit in alle Ewig— 
feit. Amen. (Alte würtemberg. X. D.) 


oder: 


O allmächtiger, wahrhaftiger Gott, ewiger einiger 
Vater unferes Heilandes Jeſu Ehrifti, fammt Deinem 
eingebornen Sohn und dem heiligen Geift: Erfchaffer 
Himmels und der Erden, der Engel und Menfchen 
und aller Creaturen, der Du bift weile, gütig, gerecht, 
wahrhaftig und freiwillig: Wir danken Dir mit Her: 
zen fir alle Gnaden und Wohlthaten, die fo viel umd 
fo groß find, daß man fie nicht herzählen und genug: 
fam bedenfen kann. Herzlich danfen wir Dir, daß 
Dun Did gnädigli den Menfchen geoffenbaret haft, 
und haft Deinen lieben Sohn zum Mittler, Verſoͤh— 
ner und Seligmacher georönet und zu uns gefandt, 
und willſt uns durch Ihn felig machen. Haft auch 
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dazu Dein Evangelium gegeben und fammelft eine 
ewige Kirche und heiligeft fie mit Deinem heiligen 
Geift zu ewiger Seligfeit: haft auch uns arme Sünder 
zu diefer großen Gnade berufen: Und vergiebft uns 
unfere Sünde gnädiglih und nimmft uns. an zu 
Gnaden, um Deines Sohnes willen, und neigeft unfer 
Herz mit Glauben zu Dir durd den heiligen Geift: 
Giebeft uns auch Leben, Gefundheit, Nahrung, chrift: 
lich Regiment, rechte Lehre: Bewahreſt unfre armen 
Kindlein und unfere Hütten und Häufer. 

Für Diefe und alle andere Wohlthaten danken 
wir Div von Herzen: Und bitten Dih, Du wolleft 
uns gnadig fein um Deines Sohnes willen, ‚daß wir 
nicht als Deine Feinde und Verächter Deiner te 
und Langmuth, Deiner Gnade und Treue, in Ewig— 
feit verworfen werden, fondern haben Freude an Dir 
und mögen Dir ewiglih danken und Dich preifen, 
Amen. (Alte K. O. für Herzogth. Meilenburg.) 


Hierauf mag nach aitem Brauch der: Lobgeſang des Si— 
meon gefungen werden, aus den Pſalmbuch. 


Defondere Dankfagung. 
(Zum Abendgebet.) 


O allmächtiger Herr, gnädiger Gott, treuer barm: 
herziger Vater, der Du aus befonderm väterlichen 
Rath unfere Sicherheit, Sünde, Aergerniß, Mißbrauch 
und Undanfbarfeit heimfucheft und nach Deinem ge: 
rechten Gericht, uns bisher unter Deiner Ruthe be: 
halten haft und gezüchtiget, weil wir uns nicht bei 
Zeiten felber richteten und zu wahrer Buße und lau: 
ben an den Herrn Chriftum durch Die Predigt Dei; 
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nes Wortes mit Liebe nicht haben bewegen laffen: 
Du haft folches gethan, auf daß wir nicht in um: 
ferm fichern unbußfertigen Leben fortführen und alfo 
mit der argen Welt verdammt würden, haft aber mit: 
ten in Deinem Zorn, der einen Augenblick gewährer, 
Deiner Barmherzigkeit gedacht, als der Du nicht Luft 
haft an dem Tode des Sünders, jondern vielmehr, 
daß er fich befehre und habe das Leben. Dieweil 
Du uns denn aus unferer Moth*) durch Deine 
Barmherzigkeit errettet und befreiet haft, fo fingen und 
fagen wir Dir, Herr Gott Vater, im Namen Jeſu 
EHrifti, von Herzen Lob, Ehr und Danf, daß Du uns 
die Strafe fo gnaͤdiglich erlaffen, Deines Zornes ver: 
geffen und Did) zu uns Unwuͤrdigen fo väterlich wie 
der umgemwender haft: und fagen in heiliger Freude mit 
David: Lobe den Herrn unfere Seele, und vergiß 
nicht was Er uns Gutes gethan hat: der uns alle 
unfere Sünden vergeben, und alle unfere Gebrechen 
geheiler hat: der unfer Leben vom DBerderben erlöfer, 
der uns frönet mit Önade und Barmherzigkeit: Der 
unfern Mund froͤhlich machet, und wir wieder jung 
werden wie Adler. Der Herr fchaffer Gerechtig— 
feit und Gericht Allen, die Unrecht leiden. Er hat 
Seine Wege Mofes wiſſen laffen, und die Kinder 
Iſrael Sein Thun. Barmherzig und gnädig ift der 
Herr, geduldig und von großer Güte. Er wird nicht 
immer hadern, noch ewiglich Zorn halten. Er han: 
delt nicht mit uns nach unfern Sünden, und vergilt 
uns nicht nach unferer Mifferhat. Denn fo hoch der 


*) Hier wird die Heimfuhnng nambaft gemadt, 
aus dem Krieg in den lieben Krieden und Ruhe, aus dem — er 
zur guten Nahrung, aus der Seuche zur Geſundheit des Beides 
und gefunder Luft. 


456 Beſondere Danffagung. 


Simmel über der Erden ift, läßt Er Seine Gnade 
walten über die, fo Ihn fürchten. So fern der Vor: 
gen ift vom Abend, läßt Er unfere Uebertretung von 
uns fein, Wie fich ein Vater tiber Kinder erbarmer, 
fo erbarmet fich der Herr über die, fo Ihn fürchten. 
Denn Er fennet, was für ein Gemächte wir find, Er 
gedenfer daran, daß wir Staub find. Ein Menſch 
ift in feinem Leben wie Gras, er bluͤhet wie eine 
Blume auf dem Felde. Wenn der Wind darüber geher, 
fo ift fie nimmer da, und ihre Stätte fennet fie nicht 
mehr. Die Önade aber des Herrn währet von Ewigkeit 
zu Emigfeit über die, fo Ihn fürchten, und Seine Gerech— 
tigfeit auf Kindesfind. Bei denen, die Seinen Bund hal: 
ten, und gedenfen an Seine Gebote, daß fie darnach thun: 
durch Jeſum Ehriftum, unfern Herrn und Heiland. Amen. 


a (Defterr. K. ©.) 
Ordnung 
des 
ſonn- und feſttäglichen Hauptgottesdienſtes 
und des 


heiligen Abendmahls. 





(Zu Anfang wird ein Eingangslied (oder Cingangsvers) 
von der Gemeinde gefungen. Es kann ftatt deifen auch von Chor 
und Gemeinde ein Cingangspfalm gefungen werden. Gegen 
den Schluß des Gefanges tritt der Geiftliche zum Evangelienpulte 
oder zum Altar, Nach einem ſtillen VBorbereitungsgebete wendet 
er fih zur Gemeinde und fpricht:) 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. 
Unfere Hilfe fei im Namen des Heren, der Himmel 
und Erde gemadt hat. CPI. 121, 23 
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oder ftatt diefed Pfalmverfes: 


Der Herr ift in feinem heiligen Tempel: es fei vor 
ihm ftile alle Welt. (Habaf. 2, 20.) 


(Hierauf fpricht der Geiftliche den Eingangsſpruch nah 
der Ordnung des Tages aus dem Evangelienbuche. Der Eingangs: 
ſpruch fann auch, ganz oder zum Theil, vom Chor gefungen werden, 

Hierauf fpricht der Geiftlihe einen oder mehrere der folgenden 
Bub: und Beichtfprude,) 


Sie find allefammt abgewichen, und allefammt 
untüchtig: da ift feiner, der Gutes thue, auch nicht 
Einer. (Pf. 14, 3.) 


Wer feine Mifferhat laugnet, dem wird es nicht gelingen: 
wer fie ‚aber befennet und laßt, der wird Barmherzigkeit er: 
langen. (Spt. Sal. 28, 13.) 

So wir fagen, wir haben feine Sünde, fo verführen wir 
uns ſelbſt und die Wahrheit ift nicht in uns. So wir aber 
unfre Sünde befennen, fo ift Gott getreu und gerecht, daf er 
uns die Sünde vergiebt, und reiniget uns von aller Untugend. 
Und das Blut Sefu Ehrifti feines Sohnes macht uns rein von 
alter Sünde. (1. Joh. 1, 8. 9. 7.) 

Die Opfer die Gott gefallen, find ein geangfteter Geift: 
ein geängftetes und zerſchlagenes Herz wirft Du, Gott, nicht 
verachten. (Pf. SL, 19.) 

So fpricht der Herr: bekehret euch zu mir mit ganzem 
Herzen, mit Faften, mit Weinen, mit Klagen. Zerreißet eure 
Herzen, und nicht eure ‚Kleider, und befehret euch zu.dem Herrn, 
eurem Gott: denn er ift gnadig, ‚geduldig und von großer Güte. 
(Sjoel 2, 12. 13.) 

Herr gehe nicht ind Gericht mit Deinem Knecht, denn vor 
Dir ift fein Lebendiger gerecht. (Pſ. 143, 2.) 

So du willſt, Herr, Sünde zurechnen, Her, wer wird 
beftehen? Denn bei Dir ift die Vergebung, daß man Dich fürchte. 

(Pſ. 130, 3. 2. 
| Gott fei mir anädig nach Deiner Gäte, und tilge meine 
Sünden nad) Deiner großen Barmherzigkeit. Wafche mich wohl 
von meiner Mifferhat, und veinige mid) von meiner Sünde. 
Denn ich erkenne meine Miffethat, und meine Sünde ift im— 
mer vor mir, 
20 


498 Ordnung des Hauptgottesdienſtes und des 


Entſuͤndige mich mit Yſopen, daß ich rein werde: waſche 
mich, daß ich fchneeweiß werde, Laß mich bören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich werden, die Du zerfchlagen 
haft. Verbirge Dein Antliß vor meinen Sünden, und tilge alle 
meine Miffethat. (Pf. SL, 3—6. 9. 10.) 

Du Herr bift gerecht, wir.aber müffen uns fehämen, daß 
wir uns an Dir verfündigt haben. Dein aber, Herr unfer Gott, 
ift die Barmbderzigkeit und Bergebung. (Dan. 9, 7. 8. 9.) 

Wir liegen vor Dir mit unferm Gebet, nicht auf unfere 
Gerechtigkeit, Sondern auf Deine große Barmherzigkeit. (Dan.9,18.) 

So wahr ich lebe, fpricht der Herr, Herr: ich habe feinen Ge: 
fallen am Tode des Gottlofen, fondern daß fi) der Gottlofe 

befehre von feinem Wefen und lebe. Ezech. 33, 11.) 

| Ich vertilge deine Miffethat wie eine Wolfe, und deine 
Sünde, wie den Nebel. Kehre dich zu mir, denn ich erlöfe 
dich. (Jeſ. 44, 22.) 

Komme her zu mir, alle die ihr mühjfelig und beladen feid: 
ich will euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch, und ler: 
net von mir: denn ich bin fanftmüthig und von Herzen demuͤ⸗ 
thig: fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. (Mtth. 11,28. 29.) 

Alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, fondern daß ewige Leben haben. (Joh. 3, 16.) 

Das ift je gewißlich wahr, und ein theuer, werthes Wort, 
daß Jeſus Ehriftus gekommen ift in die Welt, die Sünder felig 
zu’ machen. (1. Tim. 1, 19.) 

Ob Sjemand fündiget, fo haben wir einen. Fürfprecher bei 
dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerecht iſt. Und derſelbe iſt die 
Verſoͤhnung für unſre Sünde: nicht allein für die unſere, fon: 
dern auch für der ganzen Welt. (I. Joh. 2, 1. 2.) 

(Zum Sclufe der Bug: und Beichtfprüche fpricht der Geiftliche:) 

Kommt und laßt ung anbeten und fnieen, und nieder: 
fallen vor dem Herrn der ung gemacht hat. (Pf. 95, 6.) 

oder: 

Geliebte im Herrn, demüthigee euch vor Gott, befennet 
eure Sünden, und bitter um Vergebung im Namen des Herrn 
Jeſu Chriſti: fprechet mir nach mit herzlihem Seufzen und 


Slauben zu Gott dem ewigen Vater unfers Herren Jeſu Ehrifti: 
(def. 8. U. 1657.) 
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(Hierauf fpricht der Geiftliche, und die Gemeinde mit ihm, das allge: 
meine Sündenbefenntnig.) 

Almächtiger Gott, barmherziger Vater: Ich ar: 
mer elender fündiger Menfh: Bekenne Dir alle meine 
Sünde und Mifferhat: Damit ich Dich jemals erzür: 
net: Und Deine Strafe zeitlich und ewiglich verdienet 
habe: Sie find mir aber alle herzlich leid: Und reuen 
mich fehr: Und ich bitte Dich: Um Deiner grundlo: 
jen Barmherzigkeit: Und um des unfchuldigen, bittern 
Leidens und Sterbens: Deines lieben Sohnes Jeſu 
Ehrifti willen: Du wolleft mir armen fündhaften 
Menſchen gnädig und barmberzig fen. Amen. 

oder: 

Allmaͤchtiger, ewiger, barmherziger Gott: Vater unſers 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti: Wir arme ſuͤndhafte Men— 
ſchen, erkennen, bekennen und klagen: Vor Deiner goͤttlichen 
Majeſtaͤt: Daß wir Dich vielfältig erzürnet haben: Mit Ge 
danken, Worten und Werfen: Wir haben Dich nicht gelieber 
von ganzem Herzen: Von ganzer Seele, von ganzem Gemüthe 
und von allen unfern Kräften: Auch nicht unfern Naächften, 
wie uns felbft: Geben uns derhalben fchuldig Deines Zorng 
und Gerichtes, des ewigen Todes und Verdammniß: Wir flier 
hen aber zu Deiner grundlofen Barmherzigkeit: Suchen und 
begehren Gnade: Und bitten Dich von Grund unfers Herzens: 
Du wolleft Dich unfer erbarmen: Uns alle unfere Sünde gnaͤ— 
diglich verzeihen: Und wahrhaftige Beſſerung verleihen: Um 
Deines geliebten Sohns, unfers Herrn und Heilandes Jeſu 
Ehrifti: Und um Deines allerheiligften Namens Ehre willen: 
Kerr fei uns armen Sündern gnadig. Amen. (se. 8. 1657.) 


(Hier tritt ein ſtilles Gebet ein: während deſſelben fingt der Chor:) 
Kyrie eleifon! Chrifte eleifon! Kyrie eleifon! 
oder! 

Herr erbarm Dich unfer! Chrifte erbarm Dich unfer! Herr 
erbarm Dich unfer! 


(Hierauf fpricht der Geiftliche die Abfolution oder Gnadenver: 
fiherung:) 
20* 
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Auf fol euer Bekenntniß verkündige ich allen, 
die ihre Sünde herzlich bereuen und fih des Ber: 
dienftes Jeſu Ehrifti in wahrem Glauben getröften, 
Kraft meines Amts, als ein berufener und verordneter 
Diener des Wortes, die Gnade Gottes, und die Ver: 
gebung ihrer Sünden, im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen. 

oder: 

Auf folh euer Bekenntniß verfündige ich euch allen, die 
ihr eure Sünden herzlich bereuet, an Jeſum Chriftum glauber, 
und einen guten, ernftlichen Vorſatz habet, euer fündliches Leben 
hinfort zu beflern, Eraft meines Amts, als ein berufener und 
verordneter Diener des Wortes, die Gnade Gottes, und fpreche 
euch los, auf Befehl und an Statt meines und eures Herrn 
Sefu Chrifti, aller eurer Sünden, im Namen Gottes des Vaters, 
Gottes des Sohnes und Gottes des heiligen Geiſtes. Amen. 

(Lutheriiche Agenden.) 
(Hierauf fingt die Gemeinde: Allen Gott in der Hoͤh' fei 

Ehr’, oder einen anderen Lobgefang. An hohen Feften und bet 

befondern Gelegenheiten kann auch (vor dem Xiede oder ftatt deffel- 

ben) jener alte Lobgeſang der Ehriftenheit in feiner urfprünglichen 

Form, vom Chor (oder von Chor und Gemeinde) gefungen werden: 

Ehre fei Gott in der Höhe, aus dem Pfalmbuche. Oder auch, je 

nad der Ordnung des Kirchenjahres, einer der übrigen alten Lob— 

gefänge, ebenfalls aus dem Pfalmbuche, nemlich: 

Zu Anfang des Kirchenjahres: Der Lobgefang Zacharias: Ge: 

[obet fei der Herr, der Gott Iſrael. on 

Zu Weihnachten: Der Lobgefang der Jungfrau Maria: Meine 

Seele erheber den Herrn. 

zum Fefte der Erfcheinung: Der Lobgefang Simeons: Herr, 

num läffeft Dir Deine Diener. 
Zu Pfingften und Dreifaltigkeitsfonntag: Der Lobgefang des 
Abendlandes: Herr Gott, Dich loben wir. 

Zu Oſtern und Himmelfahrt wird jedoch Fein anderer Lobgeſang 
zu fingen fein, ald jener des Morgenlandes: Ehre fer Gott 
in der Höhe.] 


(Nach dem Lobgefange wendet fich der Geiftliche wieder zur Gemeinde, 


mit dem Gruße:) 


Der Herr fei mit euch! 
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(Worauf der Ehor mit der Gemeinde antwortet:) 


Und mit Deinem Geifte. 


[Dann betet der Geiftliche das Evangelien= oder Epiitels 
geber (Collekte), aus dem Evangelienbuche, indem er beginnt 
mit dem Aufrufe:)] 


Laflet uns beten. 


(Hierauf verlieft er die Epiftel_ded Tages aus dem Evangelienbuche, 
indem er fie alfo einleitet:) 


Die Epiftel für den heutigen Sonntag (Fefttag) 
ftehet gefchrieben — 


[Nah DVerlefung der Epiftel fpricht der Geiftlihe (oder fingt 
der Ehor) einen oder mehrere der im Gvangelienbuche verzeichneten 
Epiftelfprüde, zu deren Beſchluß, an hohen Feittagen und in 
der ganzen Oſter- und Pfingftzeit vom Chor gefungen wird:) 


Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah! 
(Darauf fuͤhrt der Geiſtliche die Verleſung des Evangeliums ein, mit 
deu Worten:) 
Das heilige Evangelium fuͤr den heutigen Sonntag 
(Feſttag) ſtehet geſchrieben: — 


(Nach Verleſung des Evangeliums ſingt der Chor, und die Gemeinde 
mit ihm:) 


Gelobt ſeiſt Du, o Chriſtus! Amen! 

| (Hierauf fpricht der Geiftliche:) 

Laffet uns mit der geſammten chriftlichen Kirche unfern 
Glauben befennen und alfo fprechen: 


(Das apojtolifhe Glaubensbefenntniß, vom Geiftlihen ge: 
fprochen und von der Gemeinde mitgefprochen :) 


Sch glaube an Gott, den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erde: 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingeborenen 
Sohn, unfern Herrn: Der empfangen ift vom heili: 
gen Geifte: Geboren von der Jungfrau Maria: Ge: 
litten unter Pontius Pilatus: Gefreuziget, geftorben 
und begraben: Miedergefahren zur Hölle: Am dritten 
Tage wieder auferftanden von den Todten: Aufgefahren 


4652 Ordnung des Hauptgottesdienftes und des 


gen Himmel: Gigend zur Mechten Gottes, des all: 
mächtigen Vaters: Von dannen er kommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten: 

Ich glaube an den heiligen Geift: Eine heilige, 
allgemeine, chriftliche Kirche: Die Gemeinfhafe der 
Heiligen: Vergebung der Sünden: Auferftehung des 
Sleifches: Und ein ewiges Leben. Amen. 


(An den hohen Zefttagen kann auch ftatt deifen, wo e8 Sitte 
ift, oder gewünfcht wırd, das nicanifche Glaubensbefenntniß, oder 
das Bekenntniß der Shriftenheit vom Jahre 525 gefprochen werden.) 


Sch glaube an Einen, heiligen, allmächtigen Gott, den 
Vater: Schöpfer Himmels und der Erden: Alles das fichtbar 
und unfichtbar ift. 

Und an einen einigen Herrn, Jeſum Chriftum, Gottes einigen 
Sohn: Der vom Vater geboren ift vor dem Anbeginn der Welt: 
Gott von Gott: Licht von Licht: Wahrhaftiger Gott vom wahr: 
haftigen Gott: Geboren, nicht gefchaffen: Mit dem Vater in 
einerlei Wefen: Durch welchen alles gefchaffen iſt: Welcher für uns 
Menfhen, und um unferer Seligfeit willen vom Himmel ge 
fommen ift: Und Fleifch geworden durch den heiligen Geift aus 
der Jungfrau Maria: Und Menfh worden: Auch hier für uns 
gewürget unter Pontius Pilatus: Gelitten und begraben: Und. 
am dritten Tage auferfianden nach der Schrift: Und ift auf: 
gefahren gen Himmel: Und figet zur Nechten des Waters: Und 
wird wiederfommen mit Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen 
und Todten: Def Neich Eein Ende haben wird: 

Und an den Herrn, den heiligen Geift, der da lebendig 
macht: Der vom Bater und vom Sohne ausgeht: Der mit 
dem Water und dem Sohne zugleich angebetee und zugleich ge: 
ehre wird: Der durch die Propheten geredet hat: Und an eine 
heilige, einige, chriftliche, apoftoliiche Kicche: Sch befenne eine 
einige Taufe zur Vergebung der Sünden: Und warte auf die 
Auferftehung der Todten: Und ein Leben der zukünftigen Welt. 
Amen. | 


(Nach dem Glaubensbekenntniß fingt der Chor mit der Gemeinde!) 
Ehre fei dem Vater und dem Sohne: | 
Und dem heiligen Geiſte. 
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Wie es war von Anfang, nun und immerdar: 
Und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
(Uralte Kirche.) 
(Hierauf fingt die Gemeinde dag Predigtlied, worauf die Predigt folgt. 


m— — — 


Nach der Predigt wird von der Gemeinde das Altarlied 
angeſtimmt. Gegen den Schluß deſſelben tritt der Geiſtliche zum 
Altar, und begrüßt die Gemeinde mit dem Altargruß. 

Die Gnade unfers Herren Jeſu Chrifti und die 
Liebe Gottes und die Gemeinfchaft des Geiftes fei mit 
euch allen. 

(Hierauf fpricht der Geiftliche oder fingt der Eher, einen oder mehrere 
der Altar: oder Anbetungsſpruͤche.) 

Der Herr ift König und herrlich gefehmückt: der 
Herr ift geſchmuͤckt, und hat ein Reich angefangen, 
fo weit die Welt ift, und zugerichtet, daß es bleiben 
fol. Heiligkeit ift Zierde Deines Haufes ewiglich. 
(Pf. 93, 1. 5.) 

Gott der Herr, der Machtige, redet, und rufet der Welt 
vom Aufgang der Sonne bis zum Miedergang. Höre, mein 
Volk, lag mich reden: Iſrael, laß mich vor dir zeugen. Sich, 
Sort, bin dein Gott. Opfere Gott Danf, und bezahle dem 
Heren deine Gelübde, und rufe mich an in der Moth, jo will 
ich dich erretten, fo follft du mich preifen. (Pf. 50, 1. 14. 15.) 

Gott ift ein Geift, und die ihn anbeten, müffen ihn im 
Geiſt und in der Wahrheit anbeten. (Joh. 4, 24.) 

So ermahne ich euch nun, lieben Brüder, durch die Barm— 
herzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebt zum lebendigen, 
Sort wohlgefälligen Opfer, welches fei euer vernünftiger Got: 
tesdienft. (Roͤm. 12, 1.) | 

Ihr feid das auserwählte Geſchlecht, das Eönigliche Prie: 
fterehum, das heilige Volk, das Volk des Eigenthums, daß ihr 
verfündigen follt die Tugenden des, der euch berufen hat von 
der Finfternig zu feinem wunderbarem Licht. 

So bauet euch nun, als die lebendigen Steine, zum geift: 
lihen Haufe, zum heiligen Prieſterthum, zu opfern geiftliche 
Opfer, die Gott angenehmfind durch Jeſum Chrift, (1. Petr.2, 9.5.) 
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So laffet ung nun durh Chriftum darbringen das Lob: 
opfer Gott allezeit: das ift die Frucht der Tippen, die feinen 
Namen befennen. (Hebr. 13, 15.) 

[Hier fünnen auch die Almofen der Gemeinde für die Armen, 
oder Gaben für andere kirchliche Zwede eingefammelt werden. 
zu die Cinfammlung gefchieht, oder (wenn es Sitte ift) 
während die Gemeinde felbit ihre Gaben auf dem Altare nieder: 
legt, fpricht der Geiftlihe (oder fingt der Chor) einige der folgen: 
den oder ahnliche, Sprüche :] 

Mer da Farglich faet, der wird auch Färglich erndten, und 
wer da faet im, Segen, der wird auch erndten im Gegen. 
Ein jegliher nad) feiner Willkür, nicht mit Unwillen oder aus 
Zwang: denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. (2. Kor. 9, 6.) 

As wir denn nun Zeit haben, fo laft uns Gutes thun 
an jedermann, allermeift aber an des Glaubens Genoffen. 
(Sal. 6, 10.) 

Den Reichen von diefer Welt gebiete, daß fie nicht ftolz 
fein, auch nicht hoffen auf den ungewiſſen Reichthum, fondern 
auf den lebendigen Gott, der uns dargiebt, reichlich allerlei zu 
geniegen. Daß fie Gutes thun, reich werden an guten Werfen, 
gerne geben, behülflich fein, Schaͤtze fammeln, ihnen felbft einen 
guten Grund aufs zufünftige, daß fie ergreifen das ewige Leben. 
(1. Tim. 6, 17—19.) 

Wohlzuthun und mitzutheilen vergeffet nicht, denn ſolche 
Opfer gefallen Gott wohl. (Hebr. 13, 16.) 

Wenn jemand diefer Welt Güter hat, und fiehet feine 
Brüder darben, und ſchließt fein Herz vor ihm zu: wie bleibt 
die Liebe Gottes bei ihm? (1. Joh. 3, 17.) 

Wer fi) der Armen erbarmet, der leihert dem Herrn, der 
wird ihm wieder Gutes vergelten. (Spr. Sal. 19, 17.) 

Wohl dem, der fich des Dürftigen annimmt, den wird der 
Herr errerten zur böfen Zrit. (Pſ. 4L, 1.) 

(Das Eingefammelte wird dem Geiftlichen überreicht, welcher die Gaben 
auf dem Altare ntederlegt.) 

(Hierauf hebt das allgemeine Gebet der Kirche an.) 

(I. a. Das allgemeine a Dendenen als Bitte und 

Fuͤrbitte.) 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, 
Du wolleft Deine chriſtliche Kirche mit allen ihren 
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Lehrern und Dienern durch Deinen heiligen Geift re: 
gieren, daß fie bei der reinen Lehre Deines Worts er: 
halten, der wahre Glaube in uns erweckt und geftärft 
werde, auch die Liebe gegen alle Menfchen in uns er: 
wachfe und zunehme Laß, 0 Herr, Deine Gnade 
groß werden über Deinen Knecht, unjern König, die 
Königin, feine Gemahlin, den Prinzen und die Prin: 
zeffin von Preußen und das ganze Föniglihe Haus, 
mit allen die ihm anverwandt und zugethan find. 
Seke fie, bei langem Leben, zum beftändigen Segen 
und chriftlichen VBorbilde Deinem Bolfe für und für. 
Berleihe unfern Könige eine lange und gefegnete Re: 
gierung, ein weifes Herz, Fönigliche Gedanken, heilfame 
Rathſchlaͤge, gerechte Werfe, einen tapfern Much, ftar: 
fen Arm, beftändige und getreue Raͤthe, fieghafte Kriegs: 
heere, getreue Diener und gehorfame Unterthanen, da: 
mit wir noch lange Zeit unter feinem Schuß und 
Schirm ein geruhiges und ftilles Leben führen mögen 
in aller Öortfeligfeit und Ehrbarfeit. Beſchuͤtze das 
fönigliche Kriegsheer und alle treuen Diener des Kö: 
nigs und des Vaterlandes. Laß ihre Dienfte geſegnet 
fein zu Deiner Ehre und des DBaterlandes Befien, 
auf dag Recht und Gerechtigkeit gehandhabt, und hin: 
gegen alles ungerechte Wefen durch ihren Dienft ge: 
tilgt werde: und ftehe ihnen bei mit Deiner väterli- 
hen Hülfe, daß der Sünden und Seufjer des Landes 
weniger, und Dein Segen unter uns vermehrt werden. 

Segne alle Stände Deiner Chriftenheit. Segne in 
Gnaden die Untermweifung und Aufziehung der Jugend, 
daß fie aufwachfe in Deiner Furcht und zum Preife 
Deines Namens. Fördere alle chriftlichen Gewerbe, 
und laß dabei einen jeden mit allem guten Gewiffen 
vor Dir wandeln und fi redlich nähren. 


2 
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Gedenke in Deiner Güte an alle, die in Trübfal, 
Armuth, DBerlaffenheit, Krankheit, Kriegs, Hungersz, 
Feuers: oder Wafjersnoth find: auch an die, fo um 
Deiner evangelifhen Wahrheit willen angefochten wer: 
den oder fonft DBerfolgung leiden, Du wolleſt fie Alle, 
o Gott alles Troftes, mit Deinem heiligen Geift Eräf: 
tig teöften, in Geduld und Glauben ftärfen, und end: 
(ih) Daraus erlöfen nach Deinem väterlihen Wohl: 
gefallen. 

Sei ein Heiland aller Dienfchen, fonderlich Dei: 
ner Gläubigen. Bewahre uns vor einem böfen, un: 
bußfertigen Tode, und bereite uns je mehr und mehr, 
duch Deinen Geift und Gnade, zu einem feligen Ende. 

Gieb aljo, getreuer Gott, daß wir [eben in Dei: 
ner Furcht, fterben in Deiner Gnade, dahin fahren 
in Deinem Frieden, ruhen im Grabe unter Deinem 
Schuß, auferfiehen durch Deine Kraft, und darauf. 
ererben die felige Hoffnung, Das ewige Leben: um Dei: 
nes lieben Sohns, unfers Herrn Jeſu Ehrifti willen, 
weichem fammt Dir und dem heiligen Geifte fei Lob 
und Preis, Ehre und Herrlichkeit. Amen. 

der: 

Herr Gott, himmlifcher Vater, wir bitten Dich, Du wol: 
left Deine chriftlihe Kirche mit allen ihren Lehrern und Die 
nern, durch Deinen heiligen Geift regieren, auf daß fie bei der 
veinen Lehre Deines Worts erhalten, der wahre Slaube in uns 
erweckt und geftärkt werde, auch die Liebe gegen alle Menfchen 
in uns erwachje und zunehme. 

Erhalte und befchüge alle chriftlichen Könige und Herrſchaf— 
ten, und gieb ihnen Gnade, Weisheit und Segen, ihre Unter: 
thanen in Deiner Furcht und Liebe zu regieren. Sinfonderheit 
nimm in Deinen Schuß die verbündeten deutfchen Fürften. 
Vornaͤmlich aber laß Deine Gnade groß werden über den König, 
unfern geliebten Landesvater. Verleihe ihm eine lange und ge: 
jegnete Regierung, ein weiles Herz, föniglihe Gedanfen, heil: 
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ſame Rathichläge, gerechte Werke, einen tapfern Muth, ftarfen 
Arm, verftändige und getreue Nathe, fieghafte Kriegsheere, ge 
treue Diener und gehorfame Unterthanen, damit wir noch lange 
Zeit unter feinem Schuß und Schirm ein geruhiges und ftilles 
Leben führen mögen, in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit. — 
Laß in Deinen Schuß und Gnade befohlen fein die Königin, 
jeine Gemahlin, den Prinzen und die Prinzeffin von Preu: 
Ben, das ganze föniglihe Haus, mit allen, die ihm anverwandt 
und. zugethan find. Setze fie bei langem Leben, zum beftandi: 
gen Segen und chriftlihen Vorbilde Deinem Bolfe für und 
für. Beſchuͤtze das Fönigliche Kriegsheer, und alle treuen Die: 
ner des Königs und des Vaterlandes, und laß ihre Dienfte ge: 
fegnet fein zu Deiner Ehre und des Baterlandes Beften. 

Segne, o Herr, Deine ganze Erde. Segne das deutjche 
Baterland. Segne infonderheit alle Eöniglichen Länder. Segne, 
liebreicher Gott, diefes Dein Haus und die chriftliche Gemeinde, 
die fi) in diefem Haufe verfammelt, und laß alle die bier er: 
jcheinen Dich anzubeten, die Kraft Deines Evangeliums an ih: 
ren Herzen empfinden. 

Segne alle Stande Deiner Ehriftenheit, ſegne unter ung 
die hriftlihe Kinderzucht, alle ehrlihe Nahrung und Handthie; 
rung zu Waffer und zu Rande, alle edeln Künfte und Wiffen: 
Ichaften. Hilf einem jeden in feiner Noth, und fei ein Heiland 
aller Menfchen, fonderlih Deiner Gläubigen. Bewahre uns 
vor einem ‚böfen unbußfertigen Tode, und bereite und je mehr 
und mehr zu einem feligen Ende durch Deinen Geift und Gnade. 

(Königl, Agende. Kapitolin. Agente.) 


Sa, vereinigt mit den Seelen unferer in Deinem Frieden 
entfchlafenen Brüder, welche in Chrifto, unferm gemeinfchaftlichen 
Haupte ruhend, der endlichen Verklärung alles Fleiſches entgegen: 
harren, treten wir, o barmberziger Vater, vor Dein Angeſicht 
und bitten: Du wolleft bald erfüllet werden laffen die Zahl 
Deiner Auserwählten, auf daß die Zukunft Deines Neiches er: 
feheine, und wir mit allen Deinen Erlöfien, Lob, Preis und 
Anderung Dir darbringen mögen ohne Zeit und Ziel, der Du 
mic dem Sohne in Einigkeit des Heiligen Geiftes lebft und re: 


giereft, nun und immerdar. Amen. —— Liturgie. Entwutf der 
Ss Bairifchen Agende) 


oder: 
(l.b. Bitte und Fuͤrbitte mir einleitender POERTIUBTOR, 
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Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger Bater in Jeſu 
Chrifto: wir danken Dir von Herzen, daß Du uns in diefem 
zeitlichen Leben bisher gnadiglih erhalten, und durch das Evan: 
gelium von Deinem Sohne auch zu dem ewigen Leben berufen 
und zubereiten laffeft: wie wir denn eben jest Dein heiliges 
Wort in Frieden und Ruhe zu dem Ende haben anhören koͤn⸗ 
nen. Wir bitten Dich demuͤthiglich, ſiehe uns ferner. in Gna— 
den an, vergieb uns unfere Sünden und Webertretungen, und 
erneure uns im Geift unfers Gemüths, daß wir Dir dienen in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig it. Erhalte unter 
uns die Predigt Deines Worts, fammt dem reinen Gebrauche 
Deiner heiligen Sakramente, und gieb treue Hirten und Lehrer 
uns und unfern Nachkommen. Steure und wehre mächtig allen 
Verführungen und Derleitungen von der Kraft der Öottfeligfeit, 
damit alfo Dein Name einmüthiglih, wie in der ganzen Chri— 
ftenheit, alfo auch in diefen Landen geheiliget, Dein. Reich 
vermehret und des Satans Reich mehr und mehr zerftörer 
werde. 

Nimm Dich allenthalben gnadiglich Deiner Kirche an, be: 
fonders der verfolgten, und fchaffe ıhr Pfleger und Säugammen 
an allen Herrfchaften und Obrigkeiten. Wornämlich laß Deine 
Gnade groß werden über Deinen Knecht, unfern König. Ber: 
feihe ihm eine lange und gefegnete Regierung, ein weifes Herz, 

koͤnigliche Gedanken, heilfame Rathſchlaͤge, gerechte Werke, tapfern 

Muth, ftarken Arm, verftändige und getreue Näthe, fieghafte 
Kriegsheere, getreue Diener und gehorfame Unterthanen, damit 
wir noch lange Zeit unter feinen Schutz und Schirm ein geru: 
higes und ftilles Leben führen mögen in aller Gottfeligkeit und 
Ehrbarfeit. Laß in Deinen Schuß und Gnade befohlen fein 
die Königin, feine Gemahlin, den Prinzen und die Prinzeffin 
von Preußen, und das ganze Föniglihe Haus mir allen, die 
ihm anverwandt und zugethan find. Setze fie bei langem Le 
ben zum beftändigen Segen und chriftlihem Vorbilde Deinem 
Volke für und für, Beſchuͤtze das koͤnigliche Kriegsheer und 
alle treuen Diener des Königs und des Vaterlandes. Lehre fie 
alle einmüchig dahin trachten, daß Recht und Gerechtigkeit ge: 
handhabt und hingegen alles ungerechte. MWefen durch ihren 
Dienft getilgt werde, Stehe ihnen bei mit Deiner väterlichen 
Huͤlfe, dag die Sünden und Seufzer des Landes a und 
Dein Segen vermehre werde, 
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Segne alle Stande Deiner Chriftenheit. Segne die chrift: 
liche Kinderzucht, alle ehrlihe Nahrung und Handtehierung zu 
Waſſer und zu Lande, alle edeln Künfte und Wiflenfchaften. 
Hilf einem jeden in feiner Noth, und fei ein Heiland aller 
Menfchen, fonderlich Deiner Gläubigen. Bewahre uns vor ei 
nem böfen, unbußfertigem Tode, und bereite uns je mehr und 
mehr zu einem jeligen Ende durch Deinen Geift und Gnade. 

Vornamlich in der legten Todesftunde treib von ung den 
Satan mit allen feinen Anfechtungen und vermehre in uns den 
Glauben an Deinen Sohn Jeſum, daß wir überwinden allen 
Schaden des Todes. Wenn denn unfere Ohren nicht mehr he: 
ven fönnen; fo laß Deinen Geift Zeugniß geben unferm Geift, 
dag wir als Deine Kinder und Chrifti Miterben, bald follen 
mit Jeſu bei Dir im Paradiefe fein. Wenn auch unfere Au: 
gen nicht mehr werden fehen £önnen; fo thue unfere Glaubens: 
augen auf, daß wir alödann vor uns Deinen Himmel offen fe 
hen, und den Heren Jeſum zu feines Vaters Nechten. Auch) 
wir follen fein, wo Er if. Wenn auch unfere Zunge nicht 
mehr wird fprechen koͤnnen; dann laß fonderlich Deinen Geift 
uns vor Dir vertreten mit unausiprecdhlihem Seufzen, und ei 
nen jeden lehren in feinem Herzen rufen: Abba, lieber Vater! 
Vater in Deine Hande befehle ich meinen Geift. 

Gieb alfo, getreuer Gott, daß wir leben in Deiner Furcht, 
fterben in Deiner Gnade, dahin fahren in Deinem Frieden, 
dem Leibe nach ruhen im Grabe unter Deinem Schuß, aufer: 
ftehen durch Deine Kraft, darauf aber ererben die felige Hoff: 
nung, das ewige Leben: um Deines lieben Sohnes willen, Jeſu 
Chriſti unfers Herrn, welchem fammt Dir und dem heiligen 
Geifte jei Lob und Preis, Ehre und Herrlichkeit, jegt und im: 
merdar. Amen. 


(Rad) irgend einem diefer Kirchengebete tritt eine Paufe ein für ein 
fttlles Geber, während weldhem der Ehor fingt:) 


Amen! Amen! Amen! 

(Dann folgt das Gebet bes Herrn:) 

Vater unfer, (Unfer Vater) der Du bift im Him: 
mel: Geheiliget werde Dein Name: Dein Reich fomme: 
Dein Wille gefhehe, wie im Himmel, alfo auch auf 
Erden: Unfer täglich Brod gieb ung heute: Und ver: 
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gieb uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben un: 
fern Schuldigern: Führe uns nicht in Verfuchung: 
Sondern erlöfe uns vom Uebel: Denn Dein ift das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit i in Ewigfeit. 
Amen. 


(Gierauf fpricht der Geiftliche den Segen über die Gemeinde, 
indem er fagt:) 


Empfanget nun mit gläubigem Herzen den Gegen 
Des Herrn: 
Der Herr fegne und behüte Did): 
Der Herr laffe Sein Antlig leuchten über Dir, 
und fei Dir gnädig: 
Der Herr hebe Sein Angefiht auf Di und 
gebe Dir Frieden, Amen. 


(Dann wird, wo foldhes üblich, ein Schlußvers gefirngen.) 


[Wenn dag heilige Abendmahl nicht a wird, fo kann 
auch ftatt des einfachen Kirchengebetes Die feierliche Dankfagung 
mit der Eirchlichen Bitte und Fürbitte verbunden werden. 

A. Erjte Art der Danffagung: Danffagung mit nad: 

folgendem Bitt- und Fürbittgebete, (Rönigl, Agende) 


Nach dem Altarfpritche wendet ſich der Geiftliche zu der Gemeinde, 
und hebt die Dankfeinleitung (Präfation) an, indem er fpricht, und 
der Chor mit der Gemeinde antwortet, wie folgt 7 


Erhebet eure Herzen: 
Mir erheben fie zum Herrn. 

Und laßt uns danffagen dem Herrn unferm Sort: 
Das ift recht und würdig. 

Ja recht ift es, und wahrhaftig würdig und heil: 
bringend, Dir, o Herr, heiliger Vater, allmächtiger, 
ewiger Gott, Dank zu fagen zu allen Zeiten und an allen 
Irten, durch Jeſum Ehriftun, Deinen Sohn, unferm 


Herrn: 

(an gewöhnlichen Sonn: und Fefttagen:) 
un deffentwillen Du uns verfchonet haft, uns unfere 
Sünden vergiebft und die ewige Geligfeit verheißeft; 
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(zu Weihnachten:) 
welchen Du, da die Zeit erfüllee war, von der Jungfrau 
Maria haft geboren, und gleicherweife wie die Kinder Fleifch 
und Blut haben, derfelbigen auch ‚theilhaftig werden laffen, auf 
daß er in allen Dingen feinen Brüdern gleich werde, ausgenom: 
men die Sünde, und uns errette aus der Gewalt der Finfter: 
niß, und verjeße in das Reich Deiner Liebe. Alfo hat fi 
Deine göttlihe Hohe Majeftät erniedrigt, damit wir arme 
Menfchen zum Himmel erhöht werden: aljo ift das Wort Fleifch 
geworden, damit wir Dich in Chrifto fichtbarlid erfennen, und 
durch denfelben lernen möchten das Unfichtbare zu lieben; 
(zu DOftern :) 
welcher, als das wahre DOfterlamm, zur Berföhnung un: 
Verer Sünden für ung geopfert worden, am dritten Tage aber 
um unferer Rechtfertigung willen wieder auferftianden ift von 
den Todten durch Deine Herrlichkeit, und Leben und unvergang: 
lihes Weſen ans Licht gebracht hat; 
(am Himmelfahrtötage:) 
weicher, nachdem er durch fein Leiden und Sterben die 
Sünden der Welt verföhnet, und durch feine glorreiche Aufer: 
ftehung Leben und unvergängliches Weſen ans Licht gebracht 
hat, endlih gen Himmel gefahren ift, um dort die Stätte zu 
bereiten, und das Gefaͤngniß gefangen geführt hat, und ausge: 
zogen die Fürftenthümer und die Gewaltigen, und fie zur Schau 
getragen öffentlich, und einen Triumph aus ihnen gemacht dur) 
ſich felbft. Du aber haft ihn erhöht zu Deiner Rechten, bis Du 
jeine Feinde zum Scemel Deiner Füße legen wirft, und ihn 
gefeget über alles Fuͤrſtenthum, Macht, Gewalt, Herrſchaft, und 
alles was genannt werden mag, nicht allein in dieſer Welt, 
ſondern auch in der zukuͤnftigen: und haſt alle Dinge unter 
ſeine Fuͤße gerhan, und ihn gemacht zum Haupt der Gemeinde 
uͤber alles und zum ewigen Hohenprieſter nach der Ordnung 
Melchiſedeks, auf daß er ſelig machen koͤnne immerdar, die durch 
ihn zu Dir —— 
(am Pfingſten:) 
welcher, ben er durch fein Leiden und Sterben die 
Sünden der Welt verföhnt, und, durch feine Auferftehung und 
Himmelfahrt zur göttlihen Herrlichkeit erhöht, ſich geſetzt zu 
Deiner Rechten im Himmel, und von dort, nad feiner Ber: 
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heißung den heiligen Geift ausgegoffen hat über Deine auser: 

wählten Kinder, auf daß er ihre Herzen ftrafe, erwecke, erleuchte, 

tröfte und heilige. 

(Am Dreifaltigfeits: Sonntage [autet die Danfeinleitung, nad 
dem Aufrufe folgendermaßen :) 

Sa, recht ift es, und würdig und heilbringend, Dir, v 
Herr, allmächtiger, ewiger Gott, Dank zu fagen zu allen Zeiten 
und an allen Orten, der Du mit Deinem eingebornen Sohne 
und dem heiligen Beifte bift Ein Einiger Gott und Ein Einiger 
Herr, nicht in Einheit Einer einzigen Perfon, fondern in dreien 
Perfonen Eines einzigen Weſens. Denn was wir von Deiner 
Herrlichkeit, fo Du uns geoffenbarer haft, glauben, eben das 
halten wir von Deinem Sohne, eben das halten wir von dem 
heiligen Geifte. Solcherweife nun durch den heiligen Geift Dich 
erfennend, fagen wir Dir Danf, allmächtiger Vater, in Jeſu 
Ehrifto, Deinem lieben Sohn, unferm Herrn. 


(Und nach jeder folchen befondern Einleitung, fpricht der Geiftliche weiter:) 
Darum mit allen Engeln und Erzengeln, fammt 
der Mienge der himmlifchen Heerfchaaren, loben und ruͤh— 
men wir Deinen herrlichen Namen, und fingen mir ihnen 
ven bimmlifchen Lobgefang: 
(Shor, oder Chor und Gemeinde:) 
Heilig, heilig, heilig ift der Here der Gott Zebaoth: 
Himmel und Erde find feiner Ehre voll. 
(Hierauf folgt alsdann das allgemeine Kirchengebet, in der Form (I. b.) 
welches beginnt:) 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater in Jeſu 
Chrifto; wir danken Dir von Herzen... . (©. oben ©. 467.) 


(Hierauf tritt die Paufe ein für das ftille Gebet, um 
der Chorgefang des Amen, wie oben: worauf das Vater unſer 
gebetet, und der Segen über die Gemeinde geſprochen wird, mit 
oder ohne Schlußvers der Gemeinde.) 

B. Zweite Art der Dankſagung: Dankſagung nach Bitte 
| und Fuͤrbitte. (Kapitol. Agende, Entwurf der beit. Agende.) 


[Nach dem Altarſpruche hebt der Geiſtliche das Gebet an mit 
einer * beiden Formen der Bitte und Fuͤrbitte (I. a.) welche be: 
ginnen: 
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Herr Gore, himmlifcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleft 
Deine hriftlihe Kirhe u.f.w. (S. oben ©. 464.) 


(Nach dem ftillen Gebete und dem Amen des Chores hebt er mit 
Chor und Gemeinde die Dankſagung folgendermaßen an: 


Erhebet eure Herzen: 

Wir erheben fie zum Herrn. 

Und laffet uns danfjagen dem Herrn unferm Gott: 

Das ift recht und wuͤrdig. 

(Hierauf fährt er fort:) 

Ka, recht ift es, und würdig und heilbringend, 
Dir, Herr, heiliger Vater, allmächtiger ewiger Gott, 
Danf zu fagen zu allen Zeiten und an allen Orten, 
durch Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn: 

(An gewöhnlichen Sonn: und Fefttagen:) 

Derfelbige hat durch fein Leiden und Sterben die 
Suͤnden der Welt verföhnt, und fich gefegt zu Deiner 
echten im Himmel, hat auch ung Die zu Prieftern 
geheiligt, und vertritt uns bei Dir, als unfer ewiger 
Hoherprieſter: alfo dag wir auch jegt, Durch Dein Wort 
und Gnade, in der Gemeinfchaft des Geiftes und der 
Liebe erbaut zum geiftlichen Haufe und heiligen Prie: 
fterthum, Dir die geiftlichen Opfer darbringen mögen, 
die Dir angenehm find durch Jeſum Chrift. 

(Die befonderen Dankeinleitungen für die hohen Feſte, wie oben, bei II.) 

Darum mit allen Engeln und Erzengeln, fammt 
der Menge der himmlifchen Heere, und mit Der vers 
Elärten Schaar unferer in Deinen Frieden eingeganz 
genen Brüder, loben und rühmen wir Deinen herr: 
lichen Namen, und fingen Dir den himmliſchen Lobgefang: 
Heilig, heilig, heilig ift Gott, der 

Herr Zebaoth: PR Chor, oder von Chor 
Himmel und Erde ſind ſeiner und Gemeinde geſungen. 
Ehre voll. | 
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(Nach dem Gefange des Heilig, betet der Geiftliche mit der Gemeinde 
| das Dankffagungögebet:) 

Eingedenf, o heiliger Vater, Deiner unausfprechlihen Liebe 
und Deines göttlihen Gebotes, fagen wir Dir Danf, nidt 
wie wir follten, fondern wie wir vermögen, und ftellen Dir 
durch Jeſum Chriftum uns felbft zum lebendigen Opfer dar: 
diefen Leib der Sünde, daß er durch Deine Kraft geheiligt 
werde zu einer Waffe. der Gerechtigkeit und zum Tempel des 
heiligen Geiftes: diefe Seele und diefen Geiſt, daß Du felbft 
mit Deinem Sohne darin Wohnung macheft: diefes Herz, daß 
Dein Friede in ihm vegiere, und das Feuer Deiner göttlichen 
Liebe es erfülle zur Verzehrung und Vertilgung alles eigenen 
Willens, alles Zorns und Haſſes, und alles ungöttlihen We 
fens in uns: endlich diejes fterbliche Leben mit allen Gaben und 
Kräften, die wir von. Deiner väterlichen Güte empfangen haben, 
daß fie, durch Deine Gnade geheiliget, Deinem Willen und Dei: 
ner Ehre allein dienen mögen: auf daß wir alſo durd Deine 
göttliche Wirkung in uns zugerichtet werden zum Leibe Deines 
lieben Sohnes. Um feinetwillen, o Herr, unjer bimmlifcher 
Vater, vertrauen wir feftiglih, Du werdeft uns jest in na: 
den anfehn, und durch den heiligen Geift folches Opfer unfer 
ſelbſt vollziehen. Amen. 

oder: 

Eingedenf, o heiliger Vater, Deiner unausfprecylichen Liebe 
und Deines göttlichen Gebotes, jagen wir Dir Danf, nicht 
wie wir follten, fondern wie wir vermögen, und ftellen Dir durd) 
Jeſum Ehriftum uns zum lebendigen Opfer dar: unfern Leib und 
unfere Seele, unfer Wollen und Begehren, Thun und Trach— 
ten, Können und Vermögen, und diefes fterbliche Leben felbft. 
Vollziehe Du, o Herr, dies Opfer alfo, daß das Feuer Deiner 
göttlichen Liebe alle fündliche Luft des Fleifches, allen eigenen 
Willen, allen Zorn und Haß, und alles ungöttliche Weſen in 
uns verzehre, Dein Willen allein in unfere Herzen regiere, 
Dein Friede fie ftetiglich erfülle, und unfer ganzes Leben in 
reiner Liebe gegen einander, vor Dir ein heilige, Dir wohlge 
falliges Opfer feis auf daß wir durch folche Deine allmächtige 
Wirfung in uns wahrhaftig erbauet werden zum Leibe Deines 
lieben Sohnes. Sa, Herr, himmlifcher Vater, wir vertrauen 
feftiglih, Du werdeft diefes unfer Geber um Jeſu Chrifti wil⸗ 
len gnädiglic annehmen und erhören, und durch den heiligen 
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Geiſt in uns, wie das Wollen, fo das Vollbringen des reinen 

Dankopfers fchaffen, mit dem wir vor Deinem Angefiht er: 

fcheinen: zu Deines Reiches Wahsthum und Deinem einigen 

Lobe, von Dem und durch Den und in Dem find alle Dinge: 

Dir fei Ehre in Ewigkeit. ee en. (Kapit Pit. Bair. Entwurf.) 
oder: 

Eingedenk nun, o beiliger Vater, Deiner unausfprechlichen 
Wohlthaten und Deines göttlichen Gebotes, übergeben wir ung, 
in danfbarer Kiebe, von ganzem Herzen Deinem Willen, Deiner 
Regierung und Führung. Wir weihen uns Dir zum immer: 
währenden Dienfte und geben uns Dir ganz hin zu einem 
lebendigen Opfer. Wir wiffen Dir nicht würdig zu danken: 
wir £önnen nichts thun, als geloben, Dir und Deinem Willen 
uns dankbar zu ergeben. Ja, Dein wollen wir fein, und Dich 
aus unferm Herzen nicht laffen. Dir wollen wir, in fleter 
Dankbarkeit, bis an den Augenblick des Todes getreu und un: 
terthan bleiben: Dir und den Brüdern allein dienen, mit recht: 
Schaffener Liebe: Dir mit Leib und Seele leben: Dir fterben: 
ewig Dein fein. So entjagen wir denn von neuem der eitlen 
Welt, und dem, was in der Welt ift: der Augenluft, der 
Fleifchestuft und allem boffahrtigen Weſen. Wir entfagen 
unferm alten natürlihen Menfchen, und feinen verkehrten 
felbftlüchtigen Trieben. Wir legen biemit ab zu Deinen 
Füßen allen Neid, allen Stolz, allen Geitz, alle Lieblofigkeit, 
allen Sroll, und vornenmlic alle Berftellung und alle Falfchheit. 
Bereite Du, o Herr, uns immer mehr zu einem lebendigen, 
Dir wohlgefälligen Opfer, und führe uns endlich in Dein ewiges 
Neih, wo Dein Wille allein gefchieher, und wo Du mit dem 
Sohne, in Ewigkeit des Geiftes, lebeft und regiereft nun und 
immerdar. Amen. (Nach Reizens Communiongebet.) 

(Nach dem Dankſagungsgebete tritt eine Pauſe ein für ſtilles 
Gebet. Dann betet der Geiftlihe mir der- Gemeinde dag Water 
unfes, und fpricht darauf tiber. fie den Gegen. Hierauf wird, 
wo folches üblich, der Schlußvers gefungen.) 

[Wenn das heilige Abendinahl gehalten wird, fo fchließt der 
allgemeine Gottesdienft immer mit dem Bitte- und Fürbittegeber 

. (la. ©. 464, oder b. ©. 467.) Nach demfelben entläßt der 
Geiftlihe diejenigen, welche nicht Abendmahlsgenoffen find, mit 
dem Segensſpruch:) 


Der Friede Gottes, welcher höher ift, denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne in Ehrifto Jeſu. Amen. 
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Hierauf tritt der Geiftlihe vom Altar ab, Nach einer Paufe 
tritt der Geiftlihe wieder an den Altar. Collte die Beichtvorbe- 
reitung nicht am Tage vorher oder unmittelbar vor dem Gottes: 
dienfte gehalten worden fein, oder follte die Sitte es außerdem 
fordern, fo lieft er folgende 9 


Vermahnung an die Abendmahlsgenoſſen. 

Lieben Chriſten: auf daß ihr das heilige, hoch— 
wuͤrdige Sakrament des Leibes und Blutes Jeſu 
Chriſti nicht zum Gericht, ſondern zur Seligkeit eurer 
Seelen empfangen moͤget, ſo ermahne ich euch im 
Herrn, daß ihr zum erſten in wahrer Gottesfurcht 
eure Suͤnde erkennet, ſie euch laſſet von Herzen leid 
ſein, und euch im heiligen Geiſte von Herzen zu Gott 
bekehret. 

Zum andern: daß ihr der gnadenreichen Zuſage 
des Evangelii feſt glaubet, daß euch Gott der Vater 
durch Seinen einigen Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern 
Mittler, alle Suͤnden aus Gnaden vergeben wolle. 

Zum dritten: darauf ſollet ihr das heilige Sa— 
krament unſers Herrn Jeſu empfangen, Gott dem Va— 
ter danken, daß er Seinen lieben Sohn fuͤr euch in 
den Tod gegeben hat, und bitten, daß er durch den 
u Geift in dem Glauben euch erhalte bis an’s 

nde. 

Zum vierten: gehet auch zum heiligen Saframent 
mit dem VBorfaß, daß ihr im heiligen Geift, Gott zu 
Ehren euer fündliches Leben gerne wollet beffern, 
Sort fürchten, fein heiliges Wore gern hören, gern 
beten, in eurem Stande gottfelig leben, in Trübfal ge: 
duldig fein, dem heiligen Geifte gehorfam in der Liebe 
zu Gott und dem Mächten. 

Das verleihe euch Allen Gott der Water, im 
Namen feines lieben Sohnes Jeſu Chrifti, durch den 
heiligen Geiſt. Amen. 
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oder: 


Meine Geliebten in Gott! Dieweil wir nun das Abend: 
mahl unfers lieben Hertn Chrifti wollen bedenken und halten, 
darin uns fein Leib zu einer Speife, und fein Blut zu einem 
Tranfe gegeben wird, follen wir billig mit großem Fleiß ein jeg— 
licher ſich felbft prüfen, wie der heil. Paulus fagt, und dann 
von diefem Brode effen, und von diefem Kelche trinfen. Denn 
niemand foll die heilige Sakrament empfahen, außer allein eine 
hungrige Seele, die ihre Sünde erfennet, Gottes Zorn und den 
Tod fürchtet, und nach der Gerechtigkeit hungert und dürfter. 
So wir aber uns ſelbſt pruͤfen, finden wir nichts in uns, denn 
Suͤnde und Tod, koͤnnen uns auch ſelbſt in keinem Wege daraus 
helfen. Darum hat unſer lieber Herr, Jeſus Chriſtus, ſich uͤber 
uns erbarmet, iſt um unſertwillen Menſch geworden, daß er fuͤr 
uns das Geſetz erfuͤllete, und litte, was wir mit unſern Suͤnden 
verſchuldet hatten. Und daß wir folches ja feftiglic) glaubten, 
und ung fröhlich darauf verlaffen möchten, nahm er nach dem 
Abendeffen das Brod, fagte Dank und fprach: Mehmer hin und 
effet, das ift mein Leib, der für euch gegeben wird. Als wollte 
er fagen: daß ich Menfch bin worden, und alles, das ich thue 
und leide, das ift alles euer eigen, für mich und euch zu Gute 
geichehen, und des zu einem Wahrzeichen gebe ich euch meinen 
Leib zu einer Speife. Desgleichen auch den Kelch, und fprach: 
Nehmet Hin, und trinfer alle daraus, das ift der Kelch des 
neuen Teftaments in meinem Blut, daß für euch und für viele 
vergoffen wird, zur Vergebung der Sünden: fo oft ihr das 
thut, fo thut es zu meinem Gedaͤchtniß. Als wollte er fprechen: 
dieweil ich mich euer angenommen, ımd eure Stinde auf mic 
geladen Habe, will ich mic, felbft für die Sünde opfern, mein 
Blut vergießen, Gnade und Vergebung der Sünde erwerben, 
und alfo einen neuen Bund aufrichten, darin der Suͤnde ewig 
nicht foll gedacht werden, und des zu einem Wahrzeichen gebe 
ich euch mein Blut zu trinken. Wer nun alfo von diefem Brode 
iffet und aus diefem Kelche trinfet, und diefen Worten, die er _ 
höret, feftiglich glauber, der bleiber in Ehrifto, und Ehriftus in 
ihm, und lebet ewiglich. 

Dabei follen wir nun feines Todes gedenken, und ihm von 
Herzen Dank fagen; ein jeglicher fein Kreuz auf fih nehmen, 
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und dem Herrn nachfolgen, und vor allen Dingen einer den | 
andern lieben, gleichwie ung Chriftus geliebet hat, Denn es 
ift Ein Brod, und wir viele find Ein Leib, die wir Eines 
Brodes theilhaftig werden, und alle aus Einem Kelche trinfen. 
Auf daß wir aber ſaͤmmtlich, in vechtem wahrbaftigen 
Glauben und in Bußfertigkeit, das heilige Sakrament würdig: 
lich empfahen mögen; fo wollen wir Gott den Vater im Namen 
Ehrifti anrufen, und von Grund des Herzens alfo beten: 


oder: 

Meine Geliebten in Gott! Uns wird ftets durch die Pre: 
digt des Evangeliums vorgehalten, daß wir von ung jelber nichts 
fein und nichts vermögen, und mit unferm Berftande und Ber: 
mögen uns nicht £önnen losmachen von dem firengen Gerichte 
Gottes, dem wir anheim gefallen find durch die Uebertretung 
der Gebote und des Willens Gottes, und daß deßhalb Gott, 
als ein gnadiger Vater, feinen eingeborenen Sohn Jeſum 
Ehriftum für uns gegeben hat, auf daß wir durch fein Evan: 
gelium erleuchtet und durch feinen Tod erlöfee würden von uns 
fern Sünden, und durd ihn Gottes Kinder würden, ewig ſelig, 
fo wir das glaubten, 

Solches laßt er uns ftets predigen, und wer das glaubet, 
der hat gewiß das ewige Leben. Auf foldhen Glauben und zu 
foicher Seligfeit werden wir auch getauft, darin follen wir ftets 
bleiben, fo bleiben wir in Chriſto und Chriftus in uns. Co 
effen wir auch ſtets und ohn Unterlaß geijtlich mic dem lau: 
ben den Leib Chrifti und trinken fein Blut. Das ift, wir werden 
Chriſto eingeleibet, daß wir eins mit ihm werden, damit daß 
wir glauben, daß er feinen Leib für uns in den Tod gegeben 
hat, und fein Blue für uns am Kreuz vergoffen. Darauf ver 
laffen wir ung zur Seligfeit wider alle falfche Lehre, alle Sünde, 
Anfechtung und Noth. Aus welcher Wohlthar Chrifti wir auch 
lernen, welche Liebe und Geduld wir üben follen gegen unfern 
Nächiten, auch gegen unfere Feinde. 

Dod damit wir nicht vergeflen, oder trage werden, wie 
wir leider werden zu folhem Glauben der Menfchwerdung und 
„ des Todes Chrifti, hat er uns auch, ein bejonderes Gedachtniß 
oder Berfündigung feines Todes geboten und befohlen, daß wir 
auch im auswendigen Saframente, der Vernunft verborgen und 
den Slauben allein aus dem Worte Gottes befennt, effen follen 
und trinken feinen Leib und fein Blut, auf daß wir ja nicht 
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zweifeln follen, fein Tod und Blutvergießen am Kreuz fei um: 
fere gewiſſe Seligfeit, davon wir follenfagen, lefen, predigen, hören, 
gleichwie wir jetzt hun, und nachmals auch davon reden und 
unter einander verfündigen, uns zum Troft und vielen zur 
Seligfeit: nach dem Befehl Ehrifti: Solches thut zu meinem 
Gedaͤchtniß. | 

Mer nun würdig will effen und trinken dies Saframent, 
der foll zwei Dinge thun: Er foll glauben, was Chriftus fagt, 
und thun was er gebeut. Er fagt: das ift mein Leib, der für 
euch gegeben wird das ift mein Blut, das für euch vergoffen 
wird, zur Vergebung der Sünden: folches follt ihr glauben. 
Er gebeut aber: Nehmet hin, effer und trinfer alle daraus, 
und gedenfer meiner. Solches follt ihr thun nach feiner Gna— 
den Wort und Befehl. Daß uns aber der allmachtige Gott 
und barmherzige Vater feinen heiligen Geift reichlich mittheilen 
wolle, auf daß wir durch deflelben Gnade uns diefer zweien 
Stuͤcke aus Grund des Herzens befleifigen mögen, und alfo das 
heilige Saframent würdiglich empfahen, zur Stärkung unfers 
Ihwachen Glaubens und zur Befferung unfers fündlichen Lebens; 
jo wollen wir ihn darum anrufen, und in dem Namen Chrifti, 
von Grund des Herzens alfo beten: (Braunichweig Lüneburg. K. D. 1643.) 


(Auf die Ermahnung folgt allemal das einleitende Geber 
an den Vater :) 


Allmächtiger, ereiger Gott, himmlifcher Vater, da 
wir Dir nicht denn allein in Deinem geliebten Sohn 
unferm Herren, Jeſu Ehrifto, wohlgefallen mögen, fo 
heilige unfer Leib und Seel, und gieb uns, feine felige 
Gemeinfchaft in feinem heiligen Abendmahl, mit vecht 
gläubiger Begier und Danfbarfeit alfo zu empfahen, 
dag wir Deiner ewigen Güte und Liebe gegen uns 
abermals getröftee, und in dem neuen Leben geftärkfet 
werden, und hinfort Dir mit mehr Fleiß und Furcht 
(eben und dienen mögen, zum Preife Deines göttlichen 
Namens und zur Beflerung Deines Volkes: durd) 
denfelben unfern Heren, Jeſum Ehriftum. Amen 

(Deftere, und alte luther. Ugende.) 
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oder: | 

Allmächtiger Gott, himmlifcher Bater, wir bitten Dich, 
Du wolleft uns Deinen heiligen Geiſt verleihen, daß wir in 
bußfertigem Herzen das Hochwürdige Saframent des wahren 
Leibes und Blutes Deines lieben Sohnes, unfers Herrn umd 
Heilandes, Jeſu Ehrifti empfangen, auf daß dadurch unſer 
Glaube geftarft werde, und wir in Liebe, Hoffnung und allen 
Tugenden wachen, und beftandig bis an unfer Ende in Deinem 
Lobe und Gehorſam verharren, durch denfelben Deinen lieben 
Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen, (eier. Agende.) 

oder: | 

Barmberziger Gott und Vater, wir bitten Did, daß Du 
in diefem Abendmahl, in welchem wir begehen das herrliche 
Gedaͤchtniß des bittern Todes Deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti, 
durch Deinen heiligen Geift, in unfern Herzen wolleft wirfen, 
daß wir uns, mit wahrem Vertrauen, Deinem Sohne Jeſu Chrifto 
je länger je mehr ergeben: auf daß unfere mühfeligen und 
zerfchlagenen Herzen, mit feinem wahren Leib und Blut, ja 
mit ihm, wahren Gott und Menjchen, dem ewigen Him— 
melsbrod, durch die Kraft des heiligen Geiſtes, geſpeiſet und er 
quickt werden: auf daß wir nicht mehr in unfern Sünden, fon: 
dern er in und und wir in ihm leben, und wahrhaftig des 
neuen und ewigen Teftaments, und Bundes der Önaden alfo 
theilhaftig fein: daß wir nicht zweifeln, daß Du emwiglich unfer 
gnädiger Vater fein wolleft, uns unfere Sünden nimmermehr 
zurechnen; fondern uns in allem, an Leib und Seel, verforgen, 
wie Deine lieben Kinder und Erben, Verleihe ung auch Deine 
Gnade, daß wir getroft unfer Kreuz auf uns nehmen, uns felbit 
verläugnen, unfern Heiland bekennen, und in aller Trübfal, mit 
aufgerichtetem Haupte, unfers Herrn Jeſu Ehrifti, aus dem 
Himmel warten, da er, unfere fterblichen Leiber, feinem ver: 
Elärten Leibe gleichförmig machen, und uns zu ihm nehmen 
wird, in Ewigkeit. Amen. (K. O. von Eleve, Zulich, Berg und Mark.) 

oder: 

Snädiger Gott, barmherziger Vater, wir danken Dir herz 
lich, durch Sefum Ehriftum Deinen Sohn, unfern Herrn, in 
Kraft des heiligen Geiftes, daß Du uns die fröhlihe Stimme 
Deines Evangeliums haft verfündigen, ung Freude und Wonne 
hören laſſen, und damit die Gebeine fröhlich gemacht, die Du 
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durch Dein Geſetz zerichlagen haft, und und errettet von der 
Obrigkeit der Finfternig und ung verfeßet in das Neich Deines 
lieben Sohnes, an welchem wir haben die Erlöfung durch fein 
Blut, naͤmlich die Vergebung der Sünden, und haft uns tüchtig 
gemacht zum Erbtheil der Heiligen im Licht. Wir bitten Dic) 
auch mit demüthigen und herzlichen Seufzern, Du wolleft diefe 
Deine Wohlthat, in uns durch Deinen heiligen Geift befraftigen, 
und durch deffen gnadige Wirfung in uns einen geiftlihen Hun— 
ger und Durſt nach dem Fleifh und Blut Deines Sohnes 
erwecken, daß wir mit wahrhaftigem Herzen und völligem Glau— 
ben, zu Deinem Tiih, den Du uns gegen alle unfere Feinde 
bereitet haft, treten, nicht nur das gefegnete Brod effen und 
den gefegneten Kelch trinken, fondern infonderheit und auch des 
wahren Brods des Lebens Deines Sohnes Jeſu Chrifti erinnern, 
und gedenken, wie er uns durch fein bitteres Leiden, Sterben 
und Blutvergiefen, Vergebung der Sünden, Leben und ewige 
Seligfeit erworben hat. Diefe Freundlichkeit und Leurfeligfeit 
unfers Heilandes giebt uns in diefer Mahlzeit zu ſchmecken, auf 
dag wir ihr mit wahrem Glauben immer fefter anhangen, er 
in uns und wir in ihm leben; Dih, der Du uns in Deinem 
Sohne, von Ewigkeit her geliebet Haft, wieder von Herzen 
lieben, und Deine Gebote halten, und wie wir alle eines Brods 
theilhaftig werden, alfo auch wir viele ein Leib fein, und in der 
Liebe darinnen wachfen mögen zur göttlichen Größe. Amen. 


(Königl. Lit. aus Sponheimer Agente.) 
[Anftatt der Ermabnung mit barauf folgenbem einleitenden Bebete fann die Abendmahle. 
bandiung auch mit der Danfeinleitung (Präfation) nebft dem daran fih anjchließenden 
Dantfgebete und Lobgejange anheben, Die Dankeinleitung wird, wie bei dem gewöhnlichen 
Gotteöbienfte, burdy Geiftlichen und Gemeinde aljo gehalten: 
an gewöhnlichen Sonn. und Fefttagen :] 


Erhebet eure Herzen: 
Wir erheben fie zum Herrn. 

Und laſſet uns danfen dem Herrn unfern ©ott: 
Das ift recht und würdig. 

Ja, recht ift es, und wahrhaft würdig und heil: 
bringend, Dir, Allmaͤchtiger, Dank zu fagen zu allen 
Zeiten und an allen Orten durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn, um dejjentwillen Du uns verfchoner haft, 
und unfere Sünden vergiebft und die ewige Geligfeit 
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verheißeft. Darum mit allen Engeln und Erzengeln 
und der ganzen Menge der himmlifchen Heerfchaaren 
fingen wir Die und Deiner unendlichen Herrlichkeit 
den Lobgefang: 
(Bom Chor, oder von Chor und Gemeinde :) 
Heilig, heilig, heilig ift der Herr, der Gott Zebaoth;: 
Himmel und Erde find feiner Ehre voll. 


(Die befondern Präfationen bei den hohen Feſttagen fiehe oben 
bei den gewöhnlichen Gottesdienfte S. 471 f.) 

(Nach der Ermahnung mit einleitendem Gebet, oder nach der Danfeinleitung mit Dantgebet 
und Heilig folgen die Einichungsworte. 

Alles Borbergebende kann auch wegfallen, und die Abendmahlshandlung ſogleich begonnen 
werden mit den Einjeungswerten, weldyen man in einigen Kirchen das Gebet des Herrn vor. 
bergeben läßt. Fallen alio die einleitenden Gebete weg, jo find bie Einjefungsworte mit einer 
freien Anjprache des Geiftlichen, oder folgendermaßen einzuleiten: 


Geliebte im Herrn! Bernehmer mit glaubigem Herzen die 
Worte der Einfeßung des heiligen Abendmahles :] 

(Der Geiftlihe wendet fich zum Altar und fpricht:) 

Unfer Herr Jeſus Ehriftus in der Nacht, da Er 
verrathen ward, nahm Er das Brod, Danfete, brach 
8, gab es feinen Juͤngern und fprah: Mehmer Hin 
und effet: Das ift mein Xeib, 

(hier macht er das Zeichen des Kreuzes über das Brod.) 
der für euch gegeben wird; das thut zu meinem Ge: 
daͤchtniß. 

Deſſelbigengleichen nach dem Abendmahl, nahm 
Er den Kelch, ſagte Dank und ſprach: Nehmet hin 
und trinket Alle daraus; dieſer Kelch iſt das Neue 
Teſtament in meinem Blute, 

(hier macht er das Zeichen des Kreuzes über den Kelch.) 
das für euch und für Viele vergoffen wird zur Ber: 
gebung der Sünden: folches thut, fo oft ihrs trinket, 
su meinem Gedaͤchtniß. 


(Nach den Einfegungsworten kann eines der folgenden Gebete am den 
Sohn gebraucht werden :) 
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Herr Jeſu Chrifte, Du Sohn des lebendigen Gottes: der 
Du nach dem Willen des Vaters und in Mitwirkung des heilt 
gen Geiſtes, durch deine Geburt und durch Deinen Tod dem 
Drenfchengefchlechte das Leben wiedergegeben haft: befreie uns 
durch den glaubigen Genuß Deines heiligen Saframentes von 
allen unfern Sünden und von allem Uebel: verleihe uns die 
Kraft, Deinen Geboten treu zu bleiben, und gieb nicht zu, daß 
wir uns jemals von Dir trennen: der Du mit dem Vater und 
dem heiligen Geifte lebeft und regiereft von Ewigkeit zu Ewig— 
keit. Amen. (Alte lat. Kirche und luther. Agenden.) 

oder: 

Herr Jeſu Chriſte, Du einiger wahrer Sohn des lebendigen 
Gottes, der Du Deinen Leib fuͤr uns alle in den bittern Tod 
haſt dargegeben und Dein Blut zur Vergebung unſeren Suͤnden 
vergoſſen, dazu denſelben Deinen Leib und deſſelbigen Dein Blut 
allen Deinen Juͤngern zu eſſen und zu trinken und Deines 
Todes dabei zu gedenken haſt befohlen: Wir bringen vor Deiner 
goͤttlichen Majeſtaͤt dieſe Deine Gaben, Brod und Wein, und 
bitten, Du wolleſt dieſelben durch Deine goͤttliche Guͤte, Gnade 
und Kraft ſegnen, und ſchaffen, daß dieſes Brod Dein Leib, 
und dieſer Wein Dein Blut ſei, und allen denen, die davon 
eſſen und trinken, zum ewigen Leben gedeihn, der Du mit Gott 
dem Vater, in Einigkeit des heiligen Geiſtes lebeſt und regiereſt 
immer und ewiglich. Amen. (Pfälz. Agende, Nürnberg 1543.) 

oder: | 

O Sefu Ehrifte, Du Sohn des lebendigen Gottes, unfer 
einiger Hoberpriefter: wir danken Dir herzlih, daß Du ung 
geliebet und Dich feldft dargegeben haft für uns zur Gabe und 
Dpfer, Gott Deinem himmlischen Water zum füßen Geruch); 
uns auch durch Dein angeordnetes Amt, das die Verföhnung 
prediget, die gnadige Vergebung der Sünden und die Kindfchaft 
Gottes verfündigen laffen, und uns in diefem Glauben zu ftär: 
fen, Dein himmlifches Mahl, das Gedaͤchtniß Deiner Wunder 
eingefeßer haft. Wir bitten Dih nun auch mit herzlichen Seuf— 
ern, Du wolleft unter ung mit Deinem Geifte und Gnade 
wohnen, und felbft Deinen Tiich bereiten. Segne Du, o wah: 
res Brod des Lebens, dieſes Brod, daß es ein Fraftiges Zeichen 
und Mittel fei, wodurh Du uns Deinen Leib, für uns zur 
Vergebung der Sünden in den Kreuzes Tod gegeben, mittheileft; 
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heilige Du, o rechter Weinſtock, diefes Gewaͤchs des Weinftocks, 
daß daraus der lebendige Saft Deines Blutes, für ung zur 
Vergebung der Stunden vergoffen, auf unfre Seelen fließe. 
Erwece zu dem Ende in uns einen geiftlichen Hunger und 
Durft nach Deiner Gerechtigkeit, daß wir mit bußfertigem und 
wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben uns zu Deinem 
Tische nahen, in der Öemeinfchaft des Brodes Deinen heiligen 
Leib effen, und in der Gemeinfchaft des Weines Dein theures 
Blut trinfen, Deine Freundlichkeit darinnen ſchmecken und da; 
durch die Verficherung der Vergebung der Sünden, den füßen 
Frieden Gottes, himmlische Freude, Geift und Leben in unfere 
Seelen empfahen, unfer Leben aus dem Grunde beffern, und 
Dir forthin dienen mögen unfer Lebenlang, ohne Furcht, in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig ift: der Du mit 
Deinem Vater und dem heiligen Geiſte lebeft und regiereft in 
Emwigfeit. Am en. (Königl. Lit. aus Sponheimer gende.) 


(Nach einem diefer Communiongebete, oder auch unmittelbar 
nach den Einfegungsworten folgt das Gebet des Herrn, außer 
wo es fihon vor den Einfeßungsworten gebraucht worden :) 

Dater Unſer (Unfer Vater), der Du bift im 
Himmel; Öeheiliget werde Dein Name: Dein Reich 
fonıme: Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo 
auch auf Erden: Unſer täglich Brod gieb uns heute: 
Und vergieb uns unfere Schulden wie auch wir vergeben 
unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erlöfe ung vom Uebel: Denn Dein ift das Reich, 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


(Ehor:) Amen Amen Amen. 
(Hierauf folgt ein ftilles Geber, wahrend deffen der Chor 
fingen mag:) 
Gelobt fei der da fomme im Namen des Herrn: 
Hofianna in der Höh! 


(Darauf fpricht der Geiftlihe über die Gemeinde den 
Sriedensgruß: 


Der Friede des Heren fei mit euch Allen. Amen. 
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(Und weiter fpricht er:) 

So laßt uns denn mit gebührender Andacht 
herzutreten, und dabei der Worte unfers Heilands 
gedenfen: | 

Kommt her zu mir, Alle, die ihr mühfelig und 

beladen feid; ich will euch erquicken. 

oder: 

Alſo hat Gott die Welt geliebet, dag Er feinen 

eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 

glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 

Leben haben. 


(Hierauf beginnt Die 


Austbeilung des heiligen Abendmahls. 
Wenn der Geiftliche einem Abendmahlsgenoffen das Brod reicht, fpricht er :) 

Mehmer hin und eflet. Dieß ift der Leib Jeſu 
Chrifti, für euch in den Tod gegeben. Der ftärfe und 
erhalte euch in wahrem Glauben zum ewigen Leben. 


Amen 
oder: 


Nehmet hin und eflet, fpricht unfer Herr und 
Heiland Jeſus Ehriftus: das ift mein Leib, der für 
euch gegeben wird; das thut zu meinem Gedächtniß. 
[*) Der ftärfe und erhalte euch in wahrem Glauben 
zum ewigen Leben. Amen. ] 

oder: 

Das Brod, das wir brechen, ift die Gemeinſchaft 
des Leibes Chriſti. 

(Und wenn er den Kelch einem Abendmahlsgenoſſen reicht, fpricht er:) 

Mehmet hin und trinfet. Dieß ift das Blut Jeſu 
Ehrifti, für eure Sünde vergofien. Das ftärfe und 


”) Das Eingeflammerte bier und umftebend kann weggelaffen werden. 
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erhalte euch in wahrem Ölauben zum ewigen Leben. 


Amen. 
oder: 


Mehmet hin und trinfer Alle Daraus, fpricht nnfer 
Herr und Heiland Jeſus Chriftus: dieſer Kelch ift 
das Meue Teftament in meinem DBlute, das für euch 
vergoffen wird; folches thut zu meinem Gedächtniß. 
[*) Das ſtarke und erhalte euch in wahrem Glauben 
zum ewigen Leben. Amen.) 

oder: 


Der Kelch der Danffagung, damit wir danffagen, 
ift die Gemeinfhaft des Blutes Chrifti. 
(Wahrend der Austheilung wird vom Chor und der Gemeinde gefungen:) 
Ehrifte Du Lanım Gottes, - 
Der Du trägft die Sind der Welt, 
Erbarm Dich unfer! 
Ehrifte Du Lamm Gottes, 
Der Du trägft die Suͤnd der Welt, 
Erbarm Dich unfer! 
Ehrifte Du Lamm Gottes, 
Der Du trägft die Suͤnd der Welt. 
Sieb uns Deinen Frieden. Amen. 
(Auch kann ftatt deffen der Choral: | 
D Gottes Lamm unfchuldig — 


gefungen, und dann mit andern paſſenden geiftlichen Liedern, nach der 
Wahl des Geiftlichen, fortgefahren werden, bis zum Eude der Communion. 

Nachdem Alle communicirt haben, fpricht der Geiftliche zur Der: 
fammlung :) 


Laſſet uns beten: 


Dankgebet nach der Eommunion. 


O allmächtiger, ewiger Gott, wir fagen Deiner 
göttlichen Barmherzigkeit Lob und Danf, daß Du 
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uns mit dem heilſamen Leib und Blut Deines einigen 
Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, geſpeiſet und ge— 
traͤnket haſt, und bitten Dich demuͤthiglich, Du wolleſt 
durch Deinen heiligen Geiſt in uns wirken, wie wir 
Das heilige Sacrament mit dem Mund haben empfan— 
gen, daß wir auch alfo Deine göttliche Gnade, Ber: 
gebung der Sünden, Vereinigung mit Chrifio, und 
erviges Leben, weiches alles Du uns in diefem heiligen 
Sacrament fo gnädiglich angeboten und dargegeben 
haft, mit feftem Glauben greifen, und ewiglich be: 
halten mögen, durch unfern Herrn Jeſum Ehriftum; 
Amen. 
a oder: 

Mir danken Dir, allmächtiger Gott, daß Du uns durch 
diefe heilſamen Gaben des Leibes und Blutes Deines lieben 
Sohnes Jeſu Chrifti erquicket haft: und bitten Deine Barm: 
herzigfeit, daß Du uns ſolches gedeihen laſſeſt zu einem ftarfen 
Glauben gegen Dich, und zu brünftiger Liebe unter uns allen: 
durch denfelben unfern Heren Jeſum Chriſtum Deinen Sohn, 
der mit Dir in Einigkeit des heiligen Geiſtes lebet und vegieret, 
wahrer Gott immer und cewiglih. Amen, 

oder: 

Lobe den Herren, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen. Lobe den Heren, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat: der dir alle deine Sünden 
vergiebt, und beilet alle deine Gebrechen, der dein Leben von 
dem Berderben erlöfet, der dich Erönet mit Gnade und Darm: 
herzigfeit. Barmherzig und gnadig ift der Herr, geduldig und 
von großer Güte. Er handelt nicht mit uns nach unfern Suͤn— 
den und vergilt uns nicht nach unferer Mifferhat. Denn fo 
hoch der Himmel über der Erde ift, läßt er feine Gnade walten 
uber die, fo ihn fürchten. So fern der Morgen ift vom Abend, 
laßt er unſere Uebertretung von ung fein. 

Wie fih ein Vater über feine Kinder erbarmet, fo erbarmet 
ſich der Herr über die, fo ihn fürchten: welcher auch feines 
eigenen Sohnes nicht hat verfchonet, fondern hat ihn für uns 
alle dahin gegeben: wie follte er ung mit ihm nicht alles ſchenken! 
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Darum, beweifet Gott feine Liebe gegen uns, daß Chriftus 
für ung geftorben ift, da wir noch Sünder waren; fo werden 
wir viel mehr duch ihn behalten werden vor dem Zorn, nachdem 
wir durch fein Blut gerecht worden find. Denn fo wir Gort 
verföhner find durch den Tod feines Sohnes, da wir noch 
Feinde waren, viel mehr werden wir felig werden durch fein 
Leben, nachdem wir ihm verföhnet find. 

Darum foll mein Mund und Herz des Herrn Lob verkfün: 
digen von nun an bis in Ewigfei. Amen. 

oder: 

Allmächtiger Gott, himmlifcher Vater, wir fagen Dir Lob 
und Dank, daß Du uns jekt abermals durch die heilfame Gabe 
Deines Saframents, als eine Speife der Unfterblichkeit und ein 
Pfand des ewigen Lebens erquicket, und des heiligen Leidens 
und Sterbens Jeſu Chrifti vollkommen theilhaftig gemacht Haft. 
Nimm, o Herr, uns felbft, unfere Seelen und Leiber, zu einem 
lebendigen, heiligen, Dir wohlgefälligen Opfer an, auf daß wir 
alle, mit Jeſu Chrifto vereinigt, insgefammt erfüllet bleiben mit 
Deiner Gnade und himmlifchen Segen. Siehe nicht an unfere 
Untüchtigfeit, fondern allein das Verdienft Deines lieben Sohnes, 
welcher für uns geftorben und auferftanden ift, und einft fommen 
wird in Herrlichkeit. Ihm fei mit Dir, in Einigkeit des beili 
gen Geiftes, Lob und Preis und Ehre nun und immerdar von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. (Nach der genfer und engliſchen Liturgie.) 

(Nah der Dankfagung entläßt der Geiftlihe die Abendmahlsge— 
noſſen mit dem 

Segen:) 
Der Herr fegne und behüte Dich! 
Der Herr laffe fein Angeficht leuchten ber Dir, und 
fei Dir gnädig! 
Der Herr hebe fein Angeficht über Dich, und gebe, 
Dir Frieden. Amen | 


(Ehor:) Amen! Amen! Amen! 


Ordnung 


der 


Worbereitung zum heiligen Abendmahle. 





(Nachdem die Gemeinde ein Eingangslied, oder mit dem - 
Chor den 54ſten Pfalm gefungen, oder beides, Pfalm und LXied, 
hält der Geiftlihe die Beihtrede, Hierauf, und nah Abfingung 
eines Liedes oder Verſes, tritt der Geiftliche zum Altare und be: 
ginnt alfo die 


Ermahnung oder Bprbereitung.) 
Geliebte im Herren! 

Da ihre denn befchloffen habet, das heilige Sa: 
crament des Leibes und Blutes unfers Herrn und 
Heilandes Jeſu Ehrifti zu feiern, und zu dem Ende 
durch die Predigt feines Wortes belehret und erwecket 
feid; fo ermahne ih euch noch infonderheit, eures 
Herzens Zuftand mit rechtem Ernft zu prüfen, ob der: 
felbe alfo befchaffen fei, daß ihr in rechter Ordnung 
der Buße und des Glaubens euch eines gnädigen 
Gottes gerröften Fünnet. 

Zu dem Ende ftelle ihm ein Jeder vor die Augen 
die Summe der Gebote ottes, nämlih: Du follft 
lieben Sort deinen Herrn von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzen Gemuͤth und aus allen 
Kräften, und Deinen Nächten als dich felbft; — und 
bedenfe dagegen, wie er der Stücke feines gehalten, 
und deshalb von Natur dem Zorne Gottes unter: 
worfen ſei. Deshalb frage ich euch fürs erfte: ch 
ihr mit mir vor dem Angefichte Gottes ſolches befenner, 

21° 
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euch deßhalb felbft mißfaller, und ob euch auch dürfte 
nach Gerechtigkeit und Gnade Jeſu Ehrifti? Iſt das 
eures Herzens Befenntniß und Verlangen, fo antwortet: 
Ja. 


(und die Anweſenden, fo fie mit ſolchem aufrichtigen Bekennt— 
niß zum heiligen Abendmahl gehen wollen, antworten mit hoͤr— 
barer Stimme:) 

a. 


Zum andern frage ich euch: glaube ihr auch, 
daß der einige Sohn Gottes aus Barmherzigkeit des 
Vaters in diefe Welt gefandt fei, und unfer Fleiſch 
und Blut an ſich genommen, und uns durch das Ver: 
dienft feines heiligen Leidens und Sterbens, von aller 
Strafe, die wir mit unfern Sünden verdient, erlöfet, 
und dadurch Die völlige Vergebung aller Sünden 
einem jeden infonderheit erworben habe, der dieſe große 
Barmherzigkeit mit herzlichem Vertrauen annimmt; 
und daß Der gnadenreiche Heiland diefe Erlöfung, fo 
er ihm einmal in der heiligen Taufe verfprochen und 
gefchenfer hat, auch wiederum in feinem Abendmahle, 
als mit gewiffen Briefen und Giegeln, durd die Wir: 
fung des heiligen Geiftes an feinem Herzen beftätigen 
wolle? Iſt dies euer Chrijtlicher Glaube, fo ant: 
worter: Sa. 

Fa. 


Zum Dritten erforfihe ein Feder fein eigen Herz: 
ob er auch begehrte, dem Herrn Chriſto fortan fein 
Leben lang fih dankbar zu erzeigen? Ob er aud) 
allem Haß, Neid und Bitterfeit von Herzen abgefagt, 
and feinem Mächten verziehen habe, wie auch der Herr 
Ehriftus uns armen Sündern taufendmal mehr ver: 
ziehen hat? Ob er auch allen unzüchtigen Worten 
und Werken, aller Unmäßigfeit, Traͤgheit und Untreue 
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in der Verrichtung feines Berufs, wie auch allem 
andern ungöttlihen Wefen und weltlichen Lüften von 
Herzen feind fei, daß er diefelben durch Gottes Önade 
und mit dem Beiftande feines heiligen Geiftes hinfort 
nicht mehr zu thun, feftiglich hier vor dem Angefichte 
Gottes ihm vornehme? Iſt dies euer Chriftlicher 
Borfag, fo antwortet nochmals a. 


Fa. 


Alle nun, die in ihrem Herzen diefes befinden, 
die follen nicht zweifeln, daß fie Durch das heilige 
Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti der Vergebung aller 
ihrer Sünden ſich getröften koͤnnen, und als würdige 
Tiſchgenoſſen Jeſu Ehrifti vor Gott angenommen werden. 

oder: 

Alle, die nun in ihrem Herzen diefes befinden, die follen nicht 
zweifeln, daß fie durch das heilige Leiden und Sterben Ehrifti Berge: 
bung ihrer Sünden fchon haben und gewißlich behalten, fo lange jie 
in diefem Vornehmen beharren, unangejehen, daß nod) viele übrige 
Schwacheiten in ihnen find, welche doch mit demfelben Leiden und 
Sterben Jeſu Ehrifti bedeckt find. Darauf fpreche ein jeder, 
der folches von Herzen begehret: Amen, 


Amen. 
(Diefer Erklärung für die Gläubigen und Bußfertigen kann auch die 
Abmahnung hinzugefügt werden :) 

Dagegen aber die Ungläubigen und Unbußfertigen, 
die effen und trinken ihnen felbft das Gericht; Daher 
wir folhe auch, nach dem ‘Befehl des Herrn durch 
den Apoftel Paulus, von dem Tiſch des Herrn ab: 
mahnen, und ihnen verfündigen, daß fie Fein Theil 
haben am Reiche Ehrifti, und ihnen alle ihre Sünden 
behalten find, bis fie fich befehren, wozu ihnen Gott 
feine Gnade verleihen wolle durch Jeſum Chrifium 
unfern Herrn. Amen. 
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(Hier kann auch, wo foldes Sitte ift oder beliebt wird, ftattfinden bie 
Abſolutionshandlung.) 
Nach der Öfiere. und andern alten luther. Agenden) 
(Der Geiftliche fpricht alsdann weiter:) 
Tretet nun herzu und empfahe ein Jeder inſon— 
derheit den Troft, den Gottes Wort uns zufagt. 


(Hierauf treten Alle an den Altar und Eniven. Der Geiftlihe fpricht:) 
So wir unfere Sünden befennen, fo ift er treu 
und gerecht, daß er uns die Sünde vergiebt, und rei: 
niget uns von aller Untugend. (1. Joh. 1, 9.) 
(oder einen andern paflenden Bibelſpruch.) 
(Hierauf fpricht jeder Einzelne :) 

Amen 

oder: 

DO Gott und Vater, ſei mir armen Sünder gnadig, durd) 
Jeſum Chriftum Deinen geliebten Sohn unfern Herrn. Amen. 
(Darauf der Geiftfihe unter Handaufleyung :) 

Der allmächtige Gott hat fi) Dein erbarmet, 
und Durch das Verdienft des allerheiligften Leidens 
und Sterbens und Auferftehung unfers Heren Sefu 
Ehrifti, feines geliebten Sohnes, vergiebt er dir alle 
deine Sünde. Und ich als ein berufener Diener der 
chriftlichen Kirche, aus Befehl unfers Heren Sefu 
Chrifii, verfündige dir ſolche Vergebung aller deiner 
Sünden, im Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiftes. Amen. 

oder: 
Sei getroft, dir find deine Sünden vergeben: im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen. 


(Deſterr. Agende 1571.) 


(Hierauf, wenn alle die Abfolution empfangen haben, fordert der Geiſt— 
| liche auf zu einem aemeinfchaftlichen ftillen Gebete.) 


Stilles Gebet. 


heiligen Abendmabhle. 498 


(Hiernach, oder unmittelbar nach der Ginadenverficherung, betet er mit 
er gefammten Gemeinde das Gebet des Herin:) 

Dater Unfer (Unfer Vater), der Du bift im 
Himmel: Geheiliget werde Dein Name: Dein Reich 
fomme: Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo 
auch auf Erden: Unſer täglich Brod gieb uns heute: 
Und vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir ver: 
geben unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in 
Verſuchung: Sondern erlöfe uns von dem Uebel: 
Denn Dein ift das Meich und die Kraft und Die 
Herrlichkeit in Ewigfeit. Amen. 


(Hier kann einer der Abfolutionspfalmen oder ein Vers gefungen 
werden, Zum Beſchluß ertheilt er den 


Segen:) 

Der Gott des Friedens heilige euch durch und 
durch: und euer Geift ganz, famme Seele und Leib, 
müffe behalten werden unfträflid) auf die Zufunft un: 
fers Herrn Jeſu Chriſti. Getreu ift Er, der euch 
ruft; welcher wirds auch thun. eher hin, verfün: 
Diget den Tod des Heren, bis daß er fommt. Amen. 


(Vor den Segen halten, wo es Sitte iſt oder beliebt wird, 
die Abendmahlsgenoffen ihren Umgang um den Altar, in ange 
meffener Folge und Ordnung, wobei fie ermahnt werden, der Armen 
zu gedenken, ihre Gaben auf den Altar niederzulegen, auch ihre 
Namen ſchriftlich oder mündlich abzugeben. Während des Um: 
ganges wird ein Abendmahlslied gefungen. 


(Jülich, Cleve, Berg, und andere reformirte Ordnungen.) 


Ordnuug 


der 


Feier der ſtillen Woche. 


Palmſonntag. 
Der Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Er ſchießt auf wie ein Reis, und 
wie eine Wurzel aus duͤrrem Erdreich. Er hatte keine Geſtalt 
noch Schöne; er war der Allerverachtetſte und Unwertheſte, vol: 
ler Schmerzen und Krankheit. Darum will ih ihm große 
Menge zur Beute geben, und er foll die Starken zum Raube 
haben, darum daß er fein Leben in den Tod gegeben hat, und 
den Uebelthaͤtern gleich gerechnet iſt. (Jeſ. 93, 2. 3. 12). 


Die Epiftel:Eollefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in Knechtsgeftale in unfer Fleifch gefandt, damit er um 
unferer Sünde willen fich felbft entäußerte und erniedrigte, und 
unfern Ungehorfam büßete durch Gehorfam bis zum Tode, ja 
bis zum Tode am Kreuz; wir bitten Dich: verleihe uns die 
Gnade, daß wir auch mit folhem Sinn uns waffnen, in herz— 
licher Demuth und Liebe einander dienen, und alfo am Tage 
der Offenbarung Jeſu Ehrifti mit ihm zu ewiger Herrlichkeit 
erhoben werden mögen: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. Amen. | 

Die Epiftel. Phi. 2, 5— 11. 

Ein jeglicher fei gefinnet, wie Jeſus Chriftus auch war; 
welcher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt ers nicht 
für einen Raub, Gott gleich fein; fondern äußerte fich felbft, 
und nahm Knechtögeffalt an, ward gleich wie ein anderer Menfch, 
und an Geberden ald ein Menfcd erfunden. Er niedrigte ſich 
felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz. Darum hat ihn auch Gott hoch erhöhet, und hat ihm 
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einen Namen gegeben, der über alle Namen ift: daß in dem 
Damen Sjefu fih beugen follen alle derer Kniee, die im Him— 
mel, und auf Erden, und unter der Erden find, und alle Zun: 


gen befennen follen, daß Jeſus Chriftus der Herr fei, zur Ehre 
Gottes des Vaters. 


Der Epiftelfprud. 


&o Spricht der Herr: Wie lieblich find auf den Bergen 
die Füße der Boten, die da Frieden verfündigen, Gutes pre 
digen, Heil verfündigen; die da fagen zu Zion: Dein Gott ift 
König! (ef. 52, 7.) 


Die Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum durch Leiden des Todes zu ewiger Herrlichkeit hindurch: 
geführt, und ihn zu Deiner Nechten gefegt zum Herrn aller 
Herren und König aller Könige; wir bitten Deine vaterliche 
Barmherzigkeit: gieb und Deinen guten Geift, auf daß auch 
wir mit willigem Herzen denfelbigen Deinen Sohn als unfern 
König aufnehmen, durch wahre Demuth feinen Fußftapfen nad): 
wandeln, und gleicherweife wie Er durch Leiden vollendet, der: 
einft zu ewiger Herrlichkeit eingehen mögen: durch Jeſum Chri— 
ftum, unfern Herın. Amen. 


(Statt des gewöhnlichen Evangeliums und ded Glaubeng:) 
Anfang der Gefchichte der Leidenswoche. 


Das Mahl in Bethanien und die Salbung. 


Sechs Tage vor Oftern kam Sefus gen Bethania, da La: 
zarus war, der Verſtorbene, welchen Jeſus auferwecker hatte 
von den Todten. Dafeibft machten fie ihm ein Abendmahl, 
(im Haufe Simons des Ausjagigen, Matth. 26, 6.) und 
Martha dienete; Lazarus aber war deren einer, die mit ihm zu 
Tiſche faßen. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von unge 
falfchter Eöftlicher Narde, und falbete die Füße Jeſu, und trock 
nete mit ihrem Haar feine Füße; das Haus aber ward voll 
vom Geruch der Salbe. Da ſprach feiner Jünger einer, Yu: 
das, Simons Sohn, Syfchariothes, der ihn hernach verrierh: 
Warum ift diefe Salbe nicht verfauft um dreihundert Grofchen, 
und den Armen gegeben? Das fagte er aber nicht, daß er nad) 
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den Armen fragte; fondern weil er ein Dieb war, und hatte 
den Deutet, und trug, was eingelegt ward. Da fprach Jeſus: 
Laffet He mit Frieden; foldyes hat fie behalten zum Tage mei: 
nes Begraͤbniſſes. Denn Arme habe ihr allezeit bei euch; mid 
aber habe ihr nicht allezeit (Joh. 12, 1—8). Wahrlich, ic 
fage euch: wo dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen 
Welt, da wird man auch fagen zu ihrem Gedaͤchtniß, was fie 
getban hat (Matth. 26, 13). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 
Wo dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen Melt: 
Da wird man auch fagen zu ihrem Gedachtnif, was fie gethan hat. 


Der Einzug. Der Herr weint über Ierufalem. 


Da erfuhr viel Volks der Juden, daß Jeſus dafelbjt war, 
und Famen, nicht um Jeſus willen allein, fondern, daß fie aud 
Lazarum fahen, welchen er von den Todten erwecket hatte. 
Aber die Hohenpriefter rathichlagten, daß fie auch Lazarım 
tödteten, denn um feinetwillen gingen viele Juden bin und 
glaubten an Jeſum. 

Des andern Tages, als die Menge Volks, die auf das 
Feſt gefommen war, hörte, daß Jeſus kommt gen Jeruſalem, 
nahmen fie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entgegen und 
Schrieen: Hoſianna, gelobt fei, der da Eommt in dem Namen 
des Herrn, ein König von Iſrael (Joh. 12, 9—13). Jeſus 
aber (Joh. 12, 14), als er nahete gen Bethphage und Berha: 
nien, an den jogenannten Delberg, fandte feiner Sünger zween 
und fprach: gehet hin in den Flecken, der gegen euch liegt, und 
wenn ihr hineinfommet, werder ihr ein Fullen angebunden fin: 
den, auf welchem noch nie ein Menſch gefeffen ift: loͤſet es ab 
und bringer es. Und fo euch jemand fragt, warum ihr es ab: 
löfet, fo fagt zu ihm: der Herr bedarf fein. Und die Geſand— 
ten gingen hin, und fanden, wie er ihnen gefagt hatte. Da fie 
aber das Füllen ablörten, fprachen feine Herren zu ihnen: warum 
töfet ihr das Füllen ab? fie aber fprachen: der Herr bedarf fein. 
Und fie brachten es zu Sefu, und warfen ihre Kleider auf das 
Füllen und festen Sjefum darauf (Luc. 19, 29-35), wie denn 
gefchrieben ſtehet: Fürchte dich nicht, du Tochter Zion, fiehe, 
dein König kommt, reitend auf einem Efelsfüllen. Solches aber 
verftanden feine jünger zuerft nicht; fondern, da Jeſus verfläret 
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ward, da dachten fie daran, daß foldhes war von ihm gefchrie: 
ben, und fie folhes ihm gethan hatten. Das Volk nun, das 
mit ihm war, da er Razarum aus dem Grabe rief, und von 
den Todten auferweckte, rühmete die That. Darum ging ihm 
auch das Volk entgegen, da fie höreten, er hätte folches Zeichen 
gethan. Die Pharifaer nun fprachen unter einander: Sehet 
ihr, daß ihr nichts ausrichter? fiehe, alle Welt lauft ihm nad) 
(Joh. 12, 14—19), 

Und da er nun hinzog, breiteren fie ihre Kleider auf den 
eg. Und da er nahe herzu fam, und zog den Delberg hinab, 
fing an der ganze Haufe feiner Jünger freudig Gott zu loben 
mit lauter Stimme über alle Ihaten, die fie gefehen hatten, 
und fprachen: gelobt fei der da fommt im Namen des Herrn; 
Friede fei im Himmel und Ehre in der Höhe (Luc. 19, 36-39). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 
Holianna dem Sohne Davids! 
Gelobet fer der da kommt im Namen des Herrn! 
Holianna in der Höhel (Math. 21, 8.) 


Und etliche der Pharifaer im Volk fprachen zu ihm: Mei: 
fter , firafe doch deine Juͤnger. Er antwortete und fprach zu 
ihnen: ich ſage euch, wo diefe werden ſchweigen, fo werden die 
Steine fchreien. 

Und als er nahe hinzu Fam, ſahe er die Stadt, und weinte 
über fie, und fprach: Wenn du auch erfenneteft, noch zu diefer 
deiner Zeit, was zu deinen Frieden diene! Aber nun ift es 
vor deinen Augen verborgen. Denn es werden Tage über dic) 
fommen, da deine Feinde werden Bollwerke um dich aufwerfen, 
und Dich umzingeln, und an allen Orten ängften, und werden 
dich fchleifen, und deine Kinder in dir zu Boden floßen, und 
feinen Stein an dir auf dem andern laffen, darum, daß du 
nicht erfennet haft die Zeit, darinnen du heimgefucht bift 
(Luc. 19, 39—44). 

Und als er zu Jeruſalem einzoa, erregte fih die ganze 
Stadt, und fprach: Wer ift der? Das Volk aber fprach: Das 
ift Jeſus, der Prophet, von Nazareth in Galilaa. Und Sefus 
ging zum Tempel hinein. Da aber die Kohenpriefter und 
Schriftgelehrten fahen die Kinder, die da fchrieen im Tempel 
und fagten: Hofianna dem Sohne Davids! wurden fie entrüfter, 
und fprachen zu ihm: Hoͤreſt du auch, was diefe fagen? Ge 
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fus fpradh zu ihnen: Ka. Habt ihr nie gelefen: Aus dem 
Munde der Unmündigen und Säuglinge haft du Lob zuge 
richtete? (Matth. 21, 10—12. 15. 16.) 


Die Griechen beim Einzuge. Chrifti Sodesweihe und Das 
Gericht uber die Welt. 


Es waren aber etlihe Griechen unter denen, die hinauf 
gefommen waren, daß fie anbeteten auf das Fell. Die traten 
zu Philippo, der von Bethſaida aus Galilaa war, baten ihn 
und fprachen: Herr, wir wollten gern Jeſum fehen. Pbilippus 
fommt und fagt es dem Andreas, und Philippus und Andreas 
fagen eö weiter Jeſu. Jeſus aber antwortete ihnen und ſprach: 
Die Stunde ift gekommen, daß des Menfchen Sohn verfläret 
werde. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: es fei denn, daß 
das MWeizenforn in die Erde falle und erfterbe, fo bleibet es al: 
lein; wo es aber erftirbt, fo bringet es viel Frucht. Wer fein 
Leben lieb hat, der wird es verlieren; und wer fein Leben auf 
diefer Welt haflet, der wird es erhalten zum ewigen Leben. 
Wer mir dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin, da 
foll mein Diener auch fein; und wer mir dienen wird, den wird 
mein Vater ehren. Jetzt ift meine Seele betrübt. Und mas 
fol ich fagen? Bater, Hilf mir aus diefer Stunde? Doch 
darum bin ich in diefe Stunde gefommen. Water, verfläre dei: 
nen Damen! Da fam eine Stimme vom Himmel: ch Habe 
ihn verflärt und will ihn abermal verkflaren! Da ſprach das 
Voll, das dabei ſtand und zubörete: Es donnerte. Andere 
fprachen: Es redete ein Engel mit ihm. Jeſus antwortete und 
ſprach: Diefe Stimme ift nicht um meinetwillen gefchehen, fondern 
um euretwillen. Jetzt gehet das Gericht uber diefe Welt; num wird 
der Fürft diefer Welt ansgeftoßen werden. Und ich, wenn ich erhöher 
werde von der Erde, jo will ich fie alle zu mir ziehen. Das fagte 
er aber zu deuten, welches Todes er fterben wurde. Da ant— 
wortete ihm das Volk, wir haben gehört aus dem Geſetz, daß 
Chriſtus ewiglich bleibe; und wie fagft du denn: des Menfchen 
Sohn muß erhöhee werden? Wer iſt diefer Mienfchenfohn? 
Da ſprach Sefus zu ihnen: es ift das Licht noch eine kleine 
Zeit bei euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß euch 
die Finfternig nicht uberfalle. Wer in der Finfternig wandelt, 
der weiß nicht, wo er hingehet. Glaubet an das Licht, die: 
weil ihr das Licht habet, auf daß ihr des Kichtes Kinder wer: 
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det. Solches redete Jeſus und ging weg umd verbarg fich vor 
ihnen. (Joh. 12, 20—37.) 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Serufalem, Zerufalem! die du toͤdteſt die Propheten: 
Und ſteinigeſt, die zu dir gefandt werden: 
Wie oft habe ich wollen deine Kinder verfammeln, wie eine Henne ver: 
fammelt ihre ‚Kidlein unter ihre Flügel: 
Und ihr habt wicht gewollt, (Matth. 25, 37.) 


Die Weiffagungen über Ierufalem und der Welt Ende vom 
©elberge. 


Und Jeſus ging hinaus und hinweg von dem Tempel und 
feine Jünger traten zu ihm, daß fie ihm zeigten des Tempels 
Gebaͤu. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das Alles? 
Wahrlich, ich fage euch: Es wird hie nichs ein Stein auf dem 
andern bleiben, der nicht zerbrochen werde. Und als er auf dem 
Delberge faß, traten zu ihm feine Jünger befonders und fprachen: 
Sage uns, wann wird das gefchehen und welches wird das 
Zeichen fein deiner Zukunft und des Endes der Welt? (Matth. 
24, 1. 2. 3.) 

Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch nicht verführen. 
Denn viele werden kommen in meinem Namen, und fagen, Sc) 
fei es, und die Zeit ſei herbeigefommen. Folget ihnen nicht 
nah. Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empoͤ— 
rungen, fo entfeßet euch nicht; denn folches muß zuvor gefchchen; 
aber das Ende ift noch nicht fo bald da. Da ſprach er zu ihnen: 
Ein Volk wird fich erheben über das andere, und ein Reich 
über das andere: und werden gefchehen große Erdbebungen hin 
und wieder, theure Zeit und Peltilenz; auch werden Schreefniffe 
und große Zeichen vom Himmel gefchehen. Aber vor diefem 
Allen werden fie die Hande an euch legen, und euch verfolgen, 
und werden euch tüberantworten in die Schulen und Gefang: 
niffe, und vor Könige und Fürften ziehen, um meines Namens 
willen. Das wird euch aber gerathen zu einem Zeugniß. Co 
nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht vorher forget, wie ihr 
euch verantworten follt. Denn ich will euch Mund und Weisheit 
geben, welcher nicht follen widerfprechen mögen, noch widerftehen 
alle eure Widerwärtige. Ihr werdet aber auch überantwortet 


* 
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werden von Eltern, Brüdern, Verwandten und Freunden; und 
fie werden euer Etliche tödten. Und ihr werdet gehaffer fein 
von Sedermann um meines Namens willen. Und ein Haar 
von euerm Haupte fol nicht umfommen: in euerer Geduld 
werdet ihr eure Seelen gewinnen. Wenn ihr aber fehen werde 
Jeruſalem belagert mit einem Heer: fo merket, daß herbeigefommen 
ift ihre Verwuͤſtung. Alsdann wer in Judaͤa ift, der fliehe auf 
das Gebirge; und wer mitten darinnen ift, der weiche heraus; 
und wer auf dem Lande ift, der komme nicht hinein. Denn 
das find die Tage der Nache, daß erfüllet werde Alles, was ge 
fchrieben if. Wehe aber den Schwangern und Saͤugerinnen 
in denfelbigen Tagen; denn es wird große Noth auf Erden fein, 
und ein Zorn über dieß Volk. Und fie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe, und gefangen geführet unter alle Voͤlker, 
und Sjerufalem wird zertreten werden von den Heiden, bis daf 
der Heiden Zeiten erfüller find. Und es werden Zeichen gefchehen 
an der Sonne, und Mond, und Sternen; und auf Erden wird 
den Leuten bange fein, und werden zagen über dem Brauſen 
des Meeres und feinem Wogen. Und die Menfchen werden 
verfchmachten vor Furcht, und vor Warten der Dinge, die Eommen 
jollen über den Weltfreis; denn auch der Himmel Kräfte ſich 
bewegen werden. Und alsdann werden fie fehen des Menfchen 
Sohn kommen in der Wolke, mit großer Kraft und Herrlichkeit. 
Wenn aber dies anfaͤhet zu gefchehen, fo fehet auf und hebet eure 
Haͤupter auf, darum, daß fich eure Erlöfung naher. Und er 
fagte ihnen ein Gleichnig: Sehet an den Feigenbaum und alle 
Baͤume. Wenn fie jest ausichlagen, fo feher ihr von felber, und 
merfet, daß jest der Sommer nabe ift. Alfo auch ihr, wenn 
ihr diefes feher angehen, fo wiffer, daß das Neich Gottes nahe 
ift. Wahrlich ich fage euch: die Gefchleche wird nicht vergehen, 
bis daß es alles aefchehe. Himmel und Erde werden vergeben, 
aber meine Worte vergehen nicht. Aber huͤtet euch, daß euere 
Herzen nicht befchweret werden mit Freffen und Saufen und 
mit Sorgen der Nahrung, und Eomme diefer Tag fehnell über 
euch, wie ein Fallſtrick: denn er wird Eommen tiber alle, die 
auf der ganzen Erde wohnen. So feid nun wacer allezeit, 
und betet, daß ihr würdig werden möget, zu entfliehen diefem 
Allen, das gefchehen fol, und zu fichen vor des Menfchen 
Sohn. Und Jeſus blieb über Nacht am fogenannten Delberge. 
(Luc, 21, 8S— 37). 
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MWechfelfpruh (Chorgefang): 
Siehe euer Haus foll euch wuͤſte gelaſſen werden: 
pr werdet mid) von jest an nicht fehen, bis ihr_fprechet: 
fet, der da kommt im Namen des Herrn (Matth. 23, 


‚ Predigtlied. Predigt. 
Chorgefang: 


Serufalem, wenn du auch erkenneteft noch zu dieſer deiner Zeit, 
was zu deinem Frieden Diener! Aber nun ift es vor deinen Augen 
verborgen. 

Serufalem, 03 werden Tage über dich fommen, da deine Feinde 
werden Bollwerfe um dich aufwerfen, und Dich umzingeln, und von 
allen Orten ängiten. 

Jeruſalem, fie werden dich fchleifen, und deine Kinder in dir zu 
Boden jtoßen, und feinen Stein an dir auf dem andern laffen, darum, 
Daß dur nicht erkannt haft die Zeit, darinnen du heimgefucht bift, 


SGemeindegefang mit Kirchengebet und Segen. 


GSründonnerstag oder der hohe Donnerstag. 


Chorgefang: 

Liebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit, haft gemacht, 
Liebe, die du mich fo milde 
Nach dem Fall haft wiederbracht: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

Der Herr ſei mit euch: 
Und mit deinem Geiſte! 

Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, ſondern das ewige Leben haben. 

Ob jemand ſuͤndiget, ſo haben wir einen Fuͤrſprecher bei 
dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerecht iſt. Und derſelbe iſt die 
Verſoͤhnung fuͤr unſere Suͤnde, nicht allein aber für die unfere, 
fondern auch für der ganzen Welt. 


Der Eingangsfprud. 
So fpricht der Herr: Kommt! zehret von Meinem Brod, 
und trinfer des Weins, den Sch Schenke! (Spr. 9, 5). 
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Die Eolleften. 


Almächtiger Vater, ewiger Gott, der Du für uns Deinen 
Sohn des Kreuzes Pein haft laffen leiden, auf daß Du von 
uns des Feindes Gewalt triebeft: verleihe ung, alfo zu begehen 
und zu danken feinem Leiden, daß wir dadurch der Sünden 
Vergebung und vom ewigen Tode Erlöfung erlangen: durch den: 
felbigen Deinen Sohn Sefum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 

Allmächtiger Gott, bimmlifcher Vater, wir danfen Dir 
von Herzen, daß Du Deinen lieben Sohn für ung in den Tod 
dahin gegeben, damit er nicht allein unfere Sünden am Kreuz 
trüge und verföhnte, fondern uns auch mit feinem heiligen 
Leibe jpeifete und mit feinem theuren Blut tranfte; und bitten 
Dich: erhalte ung allezeit in rechtſchaffenem Glauben an ſolche 
Deine große Liebe, und verleihe ung die Gnade, daß wir das 
heilige Sakrament des Leibes und Blutes Jeſu Chrüti immerdar 
alfo gebrauchen, daß es uns fei eine Eräftige Arznei unferer 
Seelen, eine Stärfung unfers fchwachen Glaubens, und ein 
gewiffer Troft wider alle Anfechtungen des Teufels, der Sünde 
und des Todes: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn Jeſum 
Chriftum, unfern Heren. Amen, Cuther) 


Die Epiſtel. 1. Cor. 11, 23 -32. 


Sich habe es von dem Herrn empfangen, das ich euch ge: 
geben habe. Daß der Herr Jeſus, in der Nacht, da er ver 
vathen ward, nahm das Brod, danfete und brachs, und ſprach: 
nehmer, eſſet, das ift mein Leib, der für euch gebrochen wird; 
foldhes thut zu meinem Gedaͤchtniß. Deffelbigen gleichen auch 
den Kelch, nach dem Abendmahl, und fprach: dieſer Kelch ift 
das neue Teftament in meinem Blut; folhes thut, fo oft ihre 
trinfet, zu meinem Gedaͤchtniß. Denn fo oft ihr von dielem 
Brod effet, und von diefem Kelch trinket, follt ihr des Herrn 
Tod verfündigen, bis daß er fommt. Melcher nun unwürdig 
von diefem Brod iffet, oder von dem Kelcdye des Herrn trinfer, 
der ift Schuldig an dem Leibe und Blute des Herrn. Der Menjch 
prüfe aber fich felbft, und alfo effe er von diefem Brode, und trinfe 
von diefen Kelche. Denn welcher unwürdig iffer und trinfet, 
der iſſet und trinket ihm felber. das Gericht, damit, daß er nicht 
unterfcheidet den Leib des Heren. Darum find auch fo viel 
Schwache und Kranfe unter euch, und ein gut Theil fchlafen. 
Denn fo wir uns felber richteten, fo würden wir nicht gerichter. 


[ 
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Wenn wir aber gerichtet werden, fo werden wir von dem Herrn 


gezüchtiger, auf daß wir nicht fammt der Welt verdammet 
werden. 


(Statt des gewöhnliden Evangeliums und des Glaubens:) 


Der heiligen Leidensgefchichte nach den vier Evan: 
geliften erfte Abtheilung. 


Das Oftermahl beftellt. 


Vor dem Fefte aber der DOftern, da Jeſus wußte, daß 
feine Stunde gefommen war, daß er aus diefer Welt ginge 
zum Vater: wie er hatte gelieber die Seinen, die in der Welt 
waren, jo liebte er fie bis ans Ende (oh. 13,1). Und Jeſus 
fprach zu feinen Juͤngern: Ihr wiffer, daß nach zween Tagen 
Dftern wird und des Menfchen Sohn wird überantwortet 
werden, daß er gefreuzigt werde (Matth. 26, 1. 2). Und er 
fandte Petrus und Johannes und Sprach: Gehet bin, bereitet 
uns das DOfterlamm, auf daß wirs eſſen. Sie aber fprachen 
zu ihm: wo willjt du, daß wir es bereiten? Er fprach zu ihnen: 
Siehe, wenn ihr hineinfommt in die Stadt, wird euch ein 
Menſch begegnen, der tragt einen Waſſerkrug; folget ihm nach 
in das Haus, da er hineingeher, und fager zu dem Hausherren 
des Haufes: Der Meeifter laßt dir fagen: wo ift die Herberge, 
darin ic) das Dfterlamm effen möge mir meinen Sjüngern? Und 
er wird euch einen großen bepoifterten Saal zeigen, dafelbft be: 
reitet ed. Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gelagt 
hatte, und bereiteten das Oſterlamm. Und da die Stunde fam, 
ſetzte er fi) nieder und die zwölf Apoftel mit ihm. Und er 
fprach zu ihnen: Mid hat herzlich verlanget, dieß Ofterlamm 
mit euch zu effen, che denn ich leide. Denn ich fage euch, 
daß ich Hinfort nicht mehr davon effen werde, bis daß erfüller 
werde im Reiche Gottes (Luc. 22, 8-16). 


Gemeindegefang: 


Huf, Seele fer gerät, 
Dein Helland Jeſus Ehrift 
Brennt vor Verlangen: 
Sein Herze fehner fich, 
Noch vor dem Leiden dich 
Recht zu umfangen. 
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Die Einfetzung des heiligen Abendmahls. 

Und er nahm den Kelch, danfete und fprah: Nehmet den: 
felbigen und theilet ihn unter euch; denn ich fage euch: Sch 
werde nicht trinken von dem Gewaͤchs des Weinſtocks, bis das 
Reich Gottes Euomme. Und er nahm das Brod, danfete und 
brach es, und gabs ihnen und fprach: Das ift mein Leib, der 
für euch gegeben wird; das thut zu meinem Gedächtnif. Def: 
felbigen gleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl, und fprach: 
Diefer Kelch ift das Neue Teftament in meinem Blut, das für 
euch verguffen wird (Luc. 22, 17—20). 


Wehfelfpruh (Chorgefang): 
Er hat ein Gedächtniß gejtifter feiner Wunder: 
Der gnadige und barmberzige Herr, 
Gemeindegefang: 


Drum, liebes Israel, 
Auf, ftärfe deine Seel, 
Ergreif die Siegel: 
Sort führt durch Lammes Blut 
Die Seinen, durch die Fluth 
Zum Freudenhügel. 


Die Fußwaſchung. Iudas nimmt den Biffen und geht weg. 

Und als das Mahl angegangen war, da fchon der Teufel 
hatte dem Juda Simonis Iſcharioth ins Herz gegeben, daß cr 
ihn verriethe, und Jeſus wußte, daß ihm der Vater hatte alles 
in feine Hände gegeben, und daß er von Gott ausgegangen 
war und zu Gott hinging; ftand er vom Abendmahle auf, 
legte feine Kleider ab, und nahm einen Schurz und umgürtete 
fi) (Soh. 13, 2—4). Es erhob fih namlich ein Zanf unter 
ihnen, welcher unter ihnen jollte für den Größten gehalten 
werden. Und er fprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrfchen, 
und die Sewaltigen heißet man gnadige Herren. Ihr aber 
nicht alfo: fondern der Größefte unter euch joll fein wie der 
Sjüngfte, und der Vornehmfte, wie ein Diener. Denn welcher 
ift der Größefte: der zu Tifche figet, oder da dienet? Iſt es 
nicht alfo, daß der zu Tifche ſitzet? Ich aber bin unter euc) 
wie ein Diener; ihr aber feid es, die ihr beharrer habt bei mir 
in meinen Anfechtungen, und ich will euch das Neich befcheiden, 
wie mir’s mein Vater beichieden hat: daß ihr effen und trinfen 
follt über meinem Tifche in meinem Neich und figen auf Stühlen 
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und richten die zwölf Sefchlechter Serael (Luc. 22, 24—30). 
Darnach goß er Waffer in ein Becken, bob an den Süngern 
die Füße zu wachen, und trocfnete fie mit dem Schurz, damit 
er umgürtet war. Da fam er zu Simon Petrus, und derfel: 
bige fprach zu ihm: Herr, follteft du mir die Füße wafchen? 
Jeſus antwortere und ſprach zu ihm: Was ich thue, das weißt 
du jeßt nicht, du wirft es aber hernach erfahren. Spricht 
Petrus zu ihm: Nimmermehr follft du mir die Füße wafchen. 
Jeſus antwortete ihm: Werde ich dich nicht wafchen, fo haft du 
fein Theil mit mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, 
nicht die Füße allein, fondern auch die Hande und das Haupt! 
Spricht Jeſus zu ihm: Wer gebadet ift, der bedarf nicht denn 
die Füße zu wachen, fondern er iſt ganz rein. Und ihr feid 
rein, aber nicht alle, denn er wußte feinen WVerräther wohl, 
darum fprah er: Ihr feid nicht alle rein. Da er nun ihre 
Füße gewafchen und feine Kleider genommen hatte, feßte er fich 
wieder nieder und ſprach zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch) 
gethan habe? Ihr heißet mich Meifter und Herr, und faget 
recht daran, denn ich bin es auch. So nun ich, euer Herr 
und Meifter, euch die Füße gewafchen habe: fo follt ihr auch 
euch einander die Füße waſchen. Ein Beifpiel habe ich euc) 
gegeben, auf daß ihr thuer wie ich euch gethan habe. Wahrlich, 
wahrlih, ich fage euch: Der Knecht ift nicht größer denn fein 
Herr, noch der Apoftel größer denn der ihn gejfandt hat. So 
ihr folches wiſſet, felig feid ihr, fo ihrs thut. Nicht fage ich 
von euch Allen. Ich weiß, welche ich erwählet habe. Son: 
dern daß die Schrift erfüllet werde: Der mein Brod iffet, der tritt 
mic mir Füßen. Set fage ich es euch, ehe denn es geſchiehet, 
auf daß, wenn es gefchehen ift, ihr glaubet, daß ichs hin. 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euh: Wer aufnimmt, fo ich Se: 
mand fenden werde, der nimmt mich auf, wer aber mich auf: 
nimmt, der nimmt den auf, der mich gefandt hat. 

Da Jeſus ſolches gefagt hatte, ward er betrübt im Geift 
und zeugete und fprach: Wahrlih, wahrlich, ic fage euch, einer 
unter euch wird mich verrathen. Da fahen fih die Juͤnger 
unter einander an, und ward ihnen bange, von welchen er re: 
dete. Es war aber einer unter feinen Süngern, der zu Tifche 
fa an dem Schofe Sefu, welhen Sefus lieb hatte. Dem 
winfte nun Simon Perrus, und fpricht zu ihm: Sage, wer 
ifts, von dem er redet? Derfelbige neigte fich nach der Bruſt 

>> 
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Jeſu, und fprach zu ihm: Herr, wer ifts? Jeſus antwortete: 
der ifts, dem ich den Biſſen eintauche und gebe. Und er tauchte 
den Diffen ein und gab ihn dem Juda Simonis Sfcharioth. 
Und nach dem Biffen fuhr der Satan in ihn. Da fprach Jeſus zu 
ihm: Was du thuft, das chue bald. Daffelbige aber wußte Nie: 
mand über dem Tifche, wozu ers ihm ſagte. Etliche meinten, die: 
weil Judas den Beutel hatte, Jeſus ſpraͤche zu ihm: Kaufe, was 
uns Noth ift auf das Feſt; oder, daß er den Armen etwas gäbe. Da 
num jener den Biffen genommen hatte, ging er fobald hinaus. Und 
e8 war Nacht (Joh. 18, 4 - 30). 


Gemeindegefang. 
Liebe, die du mich erforen, 
Eh als ich gefcbaffen war; 
Liebe, die du Menfch geboren 
Und mir gleich wardft un und gar: 
Liebe, dir ergeb ich mich 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Das neue Gebot. Per Jünger Prüfung. 


Da er aber Hinausgegangen war, ſpricht Jeſus: Nun iſt 
des Menfchen Sohn verfläret und Gott ift verflarer in ihm, 
und Gott wird ihn verflaren in ihm felbft, und wird ihn bald 
verflären. Kindlein, ich bin noch eine Eleine Weile bei euch. 
Ihr werdee mich fuchen; und, wie ich zu den Juden fagte: 
Wo ich Hingehe, da Eönnt ihre nicht hinkommen; aljo fage ich 
auch jeko zu euch. Ein neu Gebot gebe ich euch: daß ihr euch 
unter einander liebetz wie ich euch gelicht habe, daß auch ihr 
einander lieh habet. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr 
meine Sünger feid, fo ihr Liebe unter einander habet. Spricht 
Simon Petrus zu ihm: Herr, wo geheft du hin? Jeſus ant: 
wortete ihm: Da ich hingehe, kannſt du mir diesmal nicht fol— 
gen; aber du wirſt mir hernachmals folgen. Petrus ſpricht zu 
ihm: Herr, warum kann ich Dir diesmal nicht folgen? Ich 
will mein Leben für Dich laſſen. Jeſus antwortete ihm: Soll: 
teft du dein Leben für mich laſſen? Wahrlich, ich fage dir: 
der Hahn wird nicht Erahen, bis du mich dreimal habeft ver: 
läugnet (oh. 13, 2138). Simon, Simon, fiehe, der Sa: 
tan hat euer begehrt, daß er euch möchte fichten, wie den Wei 
zen. Sc Habe aber für dich gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre. Und wenn du dermaleinft dich befehreft, fo ftärfe 
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deine Brüder, Und fprach zu ihnen: So oft ich euch gefandt 
Habe ohne Deutel, ohne Taſche und ohne Schuhe, habt ihr 
auch je Mangel gehabt? Sie jprachen: Nie feinen. Da ſprach 
er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme ihn, 
desgleichen auch die Taſche; wer aber nicht hat, verfaufe fein 
Kleid und kaufe ein Schwert. Denn ich fage euch: es muß 
an mir vollendet werden diejes, das gefchrieben fteht: Er ift unter 
die Webelchäter gerechnet. Denn was von mir gejagt ift, das hat 
ein Ende. Sie ſprachen aber: Herr, fiehe, hier find zwei Schwerter. 
Er aber fprach zu ihnen: Es ift genug (Luc, 22, 31. 32. 36—38). 


Chorgefang: 
Ein nen Gebot gebe ich euch, daß ihr euch, unter einander liebet: 
Wie ich euch gelieber habe, daß auch ihr einander lieb habet. 


SGemeindegefang: 


Sch will Dich lieben, meine Krone, 
Sch will Dich Lieben, meinen Gott, 
Sch will Dich lieben ohne Lohne 
Auch in der allergroßten Noth: 
Sch will Dich Lieben, fchönftes Licht, 
Bis mir das Herze bricht. 


Iefus Weg, Wayrheit und Leben. Der Tröſter. 


Und er fprah zu feinen Sjüngern: Euer Herz erfchrecke 
nicht. Ihr glaubet an Gott, glaubet auch an mich, In mei: 
nes Vaters Haufe find viele Wohnungen. Wenn es nicht fo 
wäre, fo würde ich es euch ſagen. Weil ich bingehe, euch ‚eine 
Stätte zu bereiten, (und wenn ich hingegangen bin, werde id) 
euch eine Stätte bereiten,) komme ich wieder, und werde euch 
aufnehmen bei mir, auf daß ihr auch feiet, wo ich bin. Und 
wo ich hingehe, dahin wiffer ihr den Weg. Spricht zu ihm 
Thomas: Herr, wir willen nicht, wo Du hingehft; wie können 
wir den Weg willen? Jeſus fpricht zu ihm: Sch bin der 
Weg, und die Wahrheit, und das Leben: Niemand fommt zum 
Dater, denn durch mich. Wenn ihr mich kennetet, jo kennetet 
ihr auch meinen Vater. Bon nun an kennet ihr ihn und habt 
ihn gejehen. Spricht zu ihm Philippus: Herr, zeige und den 
Vater, jo genüger und. Jeſus Ipricht zu ihm: So lange bin 
ich bei euch, und du kenneſt mich nicht, Philippus? Wer ‚mich 
gejehen hat, der hat den Vater gejehen. Wie jprichft du denn: 
zeige uns den Vater? Glaubeft du nicht, daß — im Vater 
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und der Vater in mir ift? Die Worte, die ic) zu euch rede, 
die rede ich nicht von mir felber. Der Vater aber, der in mir 
wohnet, derfelbige thur die Werke, Glaubet mir, daß ich im 
Vater und der Vater in mir ift: wo nicht, fo glaubet mir doch 
um der Werfe willen. Wahrlih, wahrlih, ich fage eud: 
Wer an mid) glaubet, der wird die Werke auch thun, die ich 
thue, und wird größere denn diefe thun, weil ich zum Water 
gehe, und das thun will, was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, auf daß der Water verfläret werde in dem Sohne. 
Wenn ihr erwas bitten werdet in meinem Namen, fo will ichs 
thun. Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote. Und ich will 
den Vater bitten und er foll euch einen andern Tröfter geben, 
daß er mit euch ſei ewiglich: den Geift der Wahrheit, welchen 
die Welt nicht kann empfahen; denn fie ſiehet ihn nicht und 
kennet ihn nicht. Ihr Eennet ihn, denn er bleibet bei euch und 
wird in euch fein. 

Sch will euch nicht Waifen laffen; ich fomme zu euch. 
Es ift noch um ein Kleines, fo fieht mich die Welt nicht mehr. 
Ihr aber jeher mich; denn ich lebe und ihr follt auch leben. 
An demfelbigen Tage werdet ihr erkennen, daß ich in meinem 
Vater bin, und ihr in mir, und ich in euch. Wer meine Ge 
bote hat und halt fie, der ift es, der mich lieber. Wer mich 
aber lieber, der wird von meinem Water geliebt werden, und 
ich werde ihn lieben und mich ihm offenbaren. Spricht zu ihm 
Judas, nicht der Ssfcharioth: Herr, was ifts, daß du uns dich 
willſt offenbaren und nicht der Welt? Jeſus antwortete und 
fprah zu ihm: Wenn mic jemand liebet, wird er mein Wort 
halten, und mein Bater wird ihn lieben, und wir werden zu 
ihm fommen, und Wohnung bei ihm machen. Wer mich nicht 
liebet, der halt meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
höret, ift nicht mein, fondern des Vaters, der mich gefandt hat. 

Solches habe ich zu euch geredet, während ich bei euch 
weile. Aber der Tröfter, der heilige Geift, welchen der Vater 
fenden wird in meinem Namen, derfelbige wird euch alles lehren, 
und euch erinnern alles def, das ich euch gefagt habe. Den 
Frieden laffe ich euch, meinen Frieden gebe ih euch. Nicht 
gebe ich euch, wie die Melt giebt. Euer Herz erfchrecfe nicht 
und fürchte fih nicht. Ihr habt gehöret, daß ich euch gefagt 
habe: Sch gehe Hin und komme wieder zu euch. Haͤttet ihr 
mich lieb, fo würder ihr euch freuen, daß ich zum Water gehe; 
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denn der Vater ift größer denn ih. And nun babe ichs euch 
gefagt, ehe denn es gefchiehet, auf daß, wenn es nun geichehen 
wird, ihr glaube. Ich werde hinfort nicht mehr viel mit euch 
reden; denn es kommt der Fürft diefer Welt, und er hat nichts 
an mir, aber auf daß die Welt erkenne, daß id) den Vater 
licbe, und alfo thue wie mir der Vater geboten hat, ſtehet 
auf und laſſet uns von binnen gehen! (Joh. 14.) 


Chorgefang: 
Den Frieden laſſe ich euch: 
Meinen Frieden gebe ich euch. 
Gemeindegefang: 


Liebe, die für mic) ‚gelitten 
Und gejtorben in der Zeit, 
Ciebe, die mir hat erftritten 
Ewge Luft und Seligkeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Liebe, die dur Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort, 
Liebe, die fih bloß ergeben 
Mir zum Heil und Geelenhort: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


Die Beden im Freien: Der Weinftoh und die Ueben: Der 
Tröſter und feine Lehren. 


Und da fie den Lobgeſang aefungen hatten, gingen fie hinaus. 
(Math. 26, 30. Marc. 14, 26.) Und Jeſus Sprach: Sich bin 
der rechte Weinftof, und mein Vater ift der Weingartner, 
Einen jeglihen Neben an mir, der nicht Frucht bringer, nimmt 
er weg; und einen jeglichen, der da Frucht bringet, reiniget er, 
daß er mehr Frucht bringe. Ihr feid jeßt rein um des Wortes 
willen, das ich zu euch geredet habe, Bleibet in mir, und ic) 
in euh. Gleichwie der Rebe kann Eeine Frucht bringen von 
ihm felber, er bleibe denn am Weinſtock: alfo auc ihr nicht, 
ihr bleibet denn in mir. Ich bin der Weinſtock, ihr jeid die 
Neben. Wer in mir bleiber und ich in ihm, der bringet viel 
Frucht: denn ohne mic, £önner ihr nichts thun. Wer nicht in 
mir bleibet, der wird weggeworfen, wie ein Rebe, und ver 
dorret;z und man fammelt fie und wirft fie ins Feuer, und 
müffen brennen. So ihr in mir bleibet und meine Worte in 
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euch bleiben, fo bittet, was ihr wollt, und es wird euch wieder: 
fahren. Darin ift mein Vater verklaͤret, daß ihr viel Frucht 
bringet, und werdet meine Juͤnger. Gleichwie mich der Vater 
liebet, alſo liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe. Se 
ihr meine Gebote haltet, fo bleibet ihr im meiner Liebe, gleichwie 
ih meines Vaters Gebote halte und bleibe in feiner Liebe. 
Solches habe ich zu euch geredet, auf daß meine Freude in euch 
fei, und eure Freude volllommen werde. Das ift mein Gebot, 
daß ihr euch einander liebet, gleich wie ich euch liebe. Nie: 
mand hat größere Liebe, denn die, daß er fein Leben laffer für 
feine Freunde. Ihr feid meine Freunde, fo ihr thut, was ich 
euch gebiete. Ich fage hinfort nicht, daß ihr Knechte feid; denn 
ein Knecht weiß nicht, was fein Herr thut. Euch aber habe 
ich) Freunde genannt; denn Alles, das ich habe von meinem 
Vater gehöret, Habe ich euch Fund gethan. Ihr habt mic 
nicht erwählet, fondern ich habe euch erwähler und gefeket, daß 
ihr hingehet und Frucht bringet, und eure Frucht bleibe; auf 
daß, was je ihr den Vater bittet in meinem Namen, er es 
euch gebe. Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter einander 
liebet. So euch die Welt haffet, fo wiſſet, daß fie mich vor 
euch gehaffet hat. Wäret ihr von der Welt, fo hatte die Welt 
das Ihre lieb; dieweil ihr aber nicht von der Welt feid, fon: 
dern ich habe euch von der Welt erwählet, darum haſſet euch 
die Welt. Gedenfet an das Wort, das ich euch gefagt habe: 
der Knecht ift nicht größer, denn fein Herr. Haben fie mich 
verfolget, fo werden fie euch auch verfolgen; haben fie auf mein 
Wort gehalten, fo werden fie auf euers auch halten. Aber das 
Alles werden fie euch thun um meines Namens willen; denn 
fie Eennen den nicht, der mich gefandt hat. Wenn ich nicht 
gefommen wäre und hätte es ihnen gefagt, fo hatten fie feine 
Sünde: nun aber fönnen fie nichts vorwenden, ihre Sünde zu 
entfchuldigen. Wer mich haffet, der haſſet auch meinen Water, 
Hätte ich nicht die Werke gerhan unter ihnen, die Fein Anderer 
gethan hat, fo hätten fie feine Sünde: nun aber haben fie es 
gefehen, und haffen doc, beide, mich und meinen Vater, Doch 
daß erfüllee werde der Spruch, in ihrem Geſetz gefchrieben: 
Sie haffen mich ohne Urſach. Wenn aber der Tröfter kommen 
wird, welchen ich euch fenden werde vom Vater, der Geiſt der Wahr: 
heit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. Und ihre 
werdet auch zeugen, denn ihr feid von Anfang bei mir geweſen. 
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Solches habe ich zu euch geredet, auf daß ihr euch nicht 
ärgert. Sie werden euch in den Dann thun. Sa es kommt 
die Stunde, daß, wer euch tödtet, wird meinen, er thue Gott 
einen Dienft daran. Und folches werden fie darum thun, daß 
fie weder meinen Vater noch mich erfennen. Aber jolches habe 
zu euch geredet, auf daß, wenn die Stunde fommen wird, ihr 
daran gedenket, daß ichs euch gefagt habe. Solches aber habe 
ich euch von Anfang nicht gefagt; denn ich war bei euch. Nun 
aber gehe ich hin zu dem, der mid, gefandt hat; und Niemand 
unter euch fragt mich: wo geheft du Hin? Sondern dieweil ich 
folches zu euch geredet habe, ift euer Herz voll Trauerns wor: 
den. Aber ich fage euch die Wahrheit: es ift euch gut, daß 
ich hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo wird der Tröfter 
nicht zu euch kommen. &o ich aber hingehe, will ich ihn zu 
euch fenden. Und wenn bderfelbige fommt, der wird die Melt 
überführen von der Sünde, von der Gerechtigkeit, und von dem 
Gericht. Won der Sünde, daß fie nicht glauben an mich. Von 
der Gerechtigkeit aber, daß ich zum Water gehe und ihe mic) 
hinfort nicht fehee. Bon dem Gericht, daß der Fürft diefer 
Melt gerichtet ift. Sch habe euch noch viel zu fagen, aber ihr 
Fönnet es jeßt nicht tragen. Wenn aber Sjener, der Geift der 
Wahrheit, fommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. 
Denn er wird nicht von ihm felber veden, fondern was er hören 
wird, das wird er reden, und was zufünftig iſt, wird er euch 
verfündigen. Derfelbige wird mich verflären; denn von dem 
Meinen wird er es nehmen und euch verfündigen. Alles, was 
der Vater hat, ift mein. Darum habe ich gefagt: er nimmt 
es von dem Meinen und wird es euch verfündigen. Ueber ein 
Kleines, fo feher ihr mid) nicht mehr: und aber über ein Klei— 
nes, fo werdet ihr mich fehen; denn ich gehe zum Vater. Da 
fprachen etliche feiner jünger unter einander: Was ift das, das 
er fagt zu uns: Ueber ein Kleines, fo feher ihr mich nicht, und 
aber über ein Kleines, fo werdet ihr mic) fehen, und: Sch gehe 
zum Vater? Da fprachen fie: Was ift das, das er jagt: Weber 
ein Kleines? Wir wiffen nicht, was er redet. Da merfte 
Jeſus, daß fie ihn fragen wollten, und fprad) zu ihnen: Da: 
von fraget ihr untereinander, daß ich gefagt Habe: über ein 
Kleines, fo feher ihr mich nicht, und aber über ein Kleines, 
fo werdet ihr mid) ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird fich freuen: 
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ihr werdet traurig fein, doch eure Traurigkeit foll in Freude 
verfehret werden. Ein Weib, wenn fie gebieret, fo bat fie 
Traurigkeit, denn ihre Stunde ift gefommen; wenn ſie aber 
das Kind geboren hat, denft fie nicht mehr an die Angſt, um 
der Freude willen, daß ein Menfch zur Welt geboren if. Auch 
ihre nun werdet jeßt zwar Traurigkeit haben; aber ich will euch 
wiederfehen, und euer Herz foll fih freuen, und eure Freude 
foll Niemand von euch nehmen. Und an demfelbigen Tage 
werdet ihre mich nichts fragen. Wahrlih, wahrlih, ich fage 
euch? So ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Na— 
men, fo wird ers euch geben. Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bittet, fo werdet ihr nehmen, daß eure 
Freude vollfommen fei. Solches habe ich zu euch durch Sprüch: 
wort geredet. Es kommt eine Stunde, da id) nicht mehr durch 
Spruͤchwort mit euch reden werde, fondern euch frei heraus 
verfündigen von dem Vater. An demfelbigen Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich fage euch nicht, daß ich 
den Vater für euch bitten will. Denn er felbft, der Water, 
hat euch lieb, darum, daß ihr mich geliebet, und geglauber 
habt, daß ich von Gott ausgegangen bin. Sch bin vom Water 
ausgegangen und gekommen in die Welt; wiederum verlaffe ich 
die Welt und gehe zum Vater. Sprechen zu ihm feine Sjünger: 
Siehe, nun redeft du frei heraus, und fageft fein Spruͤchwort. 
Nun willen wir, daß du alle Dinge weißt, und bedarfft nicht, 
daß dich Jemand frage: darum glauben wir, daß du von Gott 
ausgegangen bift. Jeſus antwortete ihnen: Sept glaubet ihr. 
Eiche, es kommt die Stunde, und ift fchon gekommen, daß 
ihr zerftreuet werdet, ein Seglicher in das Seine, und mich 
allein laſſet; aber ich bin nicht allein, denn der Water iſt bei 
mir. Solches habe ich mit euch geredet, auf daß ihr in mir 
Friede haber. In der Welt werder ihr Angft haben; aber feid 
getroft, ich habe die Welt überwunden. (Joh. 15. 16.) 


Gemeindegefang: 


Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Zoch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden, 

Und mein Herze hat dahin: 
Liebe, „dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Drdnung der Feier der ftillen Woche. 513 
Das hohepriefterliche Gebet. 


Solches redete Jeſus und bob feine Augen auf gen Himmel 
und fprach: Vater, die Stunde ift hier: verfläre deinen Sohn, 
auf daß dich dein Sohn auch verfläre, gleich wie du ihm Macht 
haft gegeben über alles Fleifh, auf daß er das ewige Leben 
gebe Allen, die du ihm gegeben haft. Das ift aber das ewige 
Leben, daß fie dich, den allein wahren Gott, und den du ge 
fandt haft, Jeſum Chriftum, erkennen, Sch habe dich verfläret 
auf Erden, und vollendet das Werk, das du mir gegeben haft, 
daß ich es thun follte. Und nun verfläre mich, du Vater, bei 
dir felbft, mit der Klarheit, die ich bei dir hatte, che die Melt 
war. Ich Habe deinen Namen geoffenbarer den Menſchen, die 
du mir von der Welt gegeben haft. Sie waren dein und du 
Haft fie mir gegeben, und fie haben dein Wort behalten. Nun 
wiffen fie, daß Alles, was du mir gegeben haft, fei von dir: 
denn die Worte, die du mir gegeben haft, habe ich ihnen ge 
geben und fie haben es angenommen und erfannt wahrhaftig, 
daß ich von dir ausgegangen bin, und glauben, daß du mid) 
gefandr Haft. Sch bitte für fie: ich bitte nicht für die Welt, 
fondern für die, die du mir gegeben haft, denn fie find dein, 
Und Alles, was mein ift, das ift dein, und was dein ift, das 
ift mein: und ich bin in ihnen verfläret. Und ich bin nicht 
mehr in der Welt; fie aber find in der Welt, und ich fomme 
zu dir. Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen, die du 
mir gegeben haft, auf daß fie Eins feien gleich wie wir. Die 
weil ich bei ihnen war, erhielt ich fie in deinem Namen. Die 
du mir gegeben haft, die habe ich bewahren, und ift Feiner von 
ihnen verloren, ohne das verlorene Kind, daß die Schrift er: 
füllee würde. Nun aber Eomme ich zu dir und rede folches in 
der Welt, auf daß fie in ihnen baben meine Freude vollfommen. 
Sch Habe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt haſſet fie; 
denn fie find nicht von der Welt, wie denn auch ich icht von 
der Welt bin. Sich bitte nicht, daß du fie von der Welt neh: 
meſt, fondern daß du fie bewahreft vor dem Uebel. Sie find 
nicht von der Welt, gleich wie auch ich nicht von der Welt bin. 
Heilige fie in der Wahrheit, dein Wort ift Wahrheit. Gleichwie 
du mich gefandt haft in die Welt, fo habe auch ich fie in die 
Welt gejandt, und ich heilige mic, felbft für fie, auf daß auch 
fie geheiligt feien in der Wahrheit, Sch bitte aber nicht für 


22* 


514 Drdnung der Feier der ftillen Woche. 


fie allein, fondern auch für die, fo durch ihr Wort an mich glauben 
werden: auf daß fie Alle Eins feien, gleich wie du, Vater, in mir, 
und ich in dir; daß auch fie in ung Eins feien, auf daß die Welt 
glaube, du habeft mich gejandt. Und ich habe ihnen gegeben dic 
Herrlichkeit, die du mir gegeben haft, daß fie Eins feien, gleich wie 
wir Eins find; ich in ihnen und du in mir: auf daß fie- vollendet 
feien in Eines, und die Welt erfenne, daß du mid) gefandt haft, und 
liebeft fie, gleich wie du mich liebeft, Vater, ich will, daß wo ich 
bin, auch die bei mir feien, die du mir gegeben haft, daß fie meine 
Herrlichkeit fehen, die du mir gegeben haft, weil du mich geliebet 
haft, ehe denn die Welt gegründet ward, gerechter Vater, und die 
Welt erfenner dich nicht: ich aber erkenne dich, und diefe erkennen, 
daft du mich gefandt haft. Und ich habe ihnen deinen Namen 
fund gethan, und will ihn Eund thun, auf daß die Liebe, damit 
du mich liebeft, fei in ihnen und ich in ihnen. (Joh. 17.) 
Gemeindegefang: 
Liebe, die mich ewig Liebet, 

Die für meine Seele bitt, 

Liebe, die dag Loͤsgeld giebet 

Und mich Eräftiglich vertritt: 

Kiebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 

Liebe die mich wird erweden 

Aus den Grab der Sterblichkeit, 

Liebe, die mich wird umſtecken 

Mit dem Laub der Herrlichkeit: 

Liebe dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglic. 


Der Todeskampf in Gethfemane. Die Hafer. 

Da Sjefus folcyes geredet hatte, ging er hinaus mit feinen Juͤn— 
gern über den Bach) Kidron: da war ein Garten, darein ging Jeſus 
und feine Juͤnger (Joh. 18, 1.) Und der Hof hieß Gerhfemane 
(Meatth. 26, 36.) Sjudas aber, der ihn verriech, wußte den Ort 
auch; denn Jeſus verfammelte fich oft dajelbft mit feinen Juͤngern. 
(Joh. 18, 2.) Und als er an den Ort fam, ſprach er zu ihnen: Seßet 
euch hier, bis ich Habe gebetet. Und nahın zu fi) Petrus und Jaco— 
bus und Johannes, und fing an zu zittern und zu zagen, und ſprach 
zu ihnen: Meine Seele ift betruͤbt bis in den Tod: bleibet hier und 
wachet. Und ging ein wenig fürder, fiel aufdie Erde, und betete, 
daß, fo es möglich wäre, die Stunde von ihm vorüberginge, und 
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ſprach: Abba, mein Bater, es ift dir alles möglich, überhebe mic) 
diefes Kelchs: doch nicht was ich will, fondern was du willft. (Marc. 
14, 32—36.) Es erſchten ihm aber ein Engel vom Himmel und 
ftärfte ihn. Und es fam, daß er mit dem Tode rang und be: 
tete heftiger. Es ward aber fein Schweiß, wie Blutstropfen, 
die auf die Erde fielen. (Luc. 22, 43. 44.) Und fam und 
fand fie fchlafend, und fpracy zu Perrus: Simon, fchlafft du? 
Bermodteft du nicht Eine Stunde zu wachen? Wachet und 
betet, daß ihr nicht in Verfuchung falle. Der Geift ift willig, 
aber das Fleijch ift Schwach. Und ging wieder hin und betete 
(Marc. 14, 37—89) und fprah: Mein Bater, wenn dieſer 
Kelch nicht von mir über gehen kann, ich trinfe ihn denn; 
fo gefchehe dein Wille. Und er Fam und fand fie abermal fchla: 
fend: denn die Augen waren ihnen fchwer. Und er ließ fie, 
und ging abermal hin, und betete zum drittenmal, und redete 
diefelbigen Worte. Da fam er zu feinen Sjüngern, und ſprach 
zu ihnen: wollet ihr denn noch ferner fchlafen und ruhen? fiehe, 
die Stunde ift hie, daß des Menſchen Sohn in der Sünder 
Hände überantwortet wird. Stehet auf, laffet uns gehen! 
Siehe, er ift da, der mic) verrarh. (Matth. 26. 42—46.) 
Wechſelſpruch (Chorgefang): 
Was ich euch fage, das fage ich allen: 
Wachet und betet, denn ihr wiſſet nicht wenn es Zeit iſt. 


Gemeindegejang: 


Die Zeit eilt ja heran, 
Da wir die Himmelsbahn 
Sollen betreten. 
Ah hilf, daß uns die Nacht 
Nicht träg. und fchlafrig macht, 
Eifrig zu beten. 


Timm unfern Willen hin, 
Schaff einen neuen Sinn 
Vach deinem Willen; 

Das wir, was dir gefällt, 
In dieſer Kreuzeöwelt 
Moͤgen erfuͤllen. 


Die Zeit ja bald hinſchleicht, 
Darnach uns wird gereicht 
Der Kelch der Freuden: 


O Troſtes Ueberfluß, 
Der dann erſetzen muß 
Das kleine Leiden! 


Da wird die Traurigkeit 
Von Freud und Herrlichkeit 
Werden verſchlungen, 

Wenn Gott das weiße Kleid 
Giebt denen nach dem Streit, 
Die hier gerungen. 


O geuß, Immanuel, 
In unſer Herz und Seel 
Einfalt und Wahrheit; 
Gieb uns Weisheit in dir, 
Und ſchenk uns fuͤr und fuͤr 
Klugheit und Klarheit. 
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Mach uns in dir bereit, Daß wir Triumph! Triumph! 
Durch Leiden in die Freud Der Herr iſt da! Triumph! 
So einzudringen, Bald fröhlich fingen, 


(Nach der Predigt ein Lied oder der 51ſte Pfalm aus dem Pfalm: 
| buche ©. 34.) 


(Das Uebrige, wie an Sonn: und Feittagen. Gtatt des Kirchengebets 
fann auch das kuͤrzere Fürbittengebet (S. 437) gebraucht werden.) 


Charfreitag. 


Chorgefang: 
Shrifte, du Lamm Gotteg, Ehrifte, du, Lamm Gottes, 
Der dir trägft die Sünd der Welt, Der dur trägft die Sind der Welt, 
Erbarm dich unfer! | Erbarm dich unfer! 


Ehrifte, du Lamm Gottes, 
Der du trägft die Suͤnd der Welt, 
Sieb und dein Frieden! Amen. 


(Der Geiftliche:) 
So fpricht der Herr: 

Schauer doch, und fehet, ob auch ein Schmerz fei wie 
mein Schmerz, der mich getroffen hat! (Klagl, 1, 12). Große 
Farren haben mich umgeben, der Böfen Notte hat mich umrinat 
(Pſ. 22, 13). Sch fprah zu ihnen: Gefällt es euch, fo 
bringet ber, wie viel ich gelte; wo nicht, fo laßt es anftehen: und 
fie wogen dar wie viel ich galt, dreißig Silberlinge (Zach. IL, 12). 
Es treten frevle Zungen auf, die zeihen mich, deß ich nicht 
Schuldig bin (Pſ. 35, 11). Sch muß bezahlen, das ich nicht 
geraubet Habe (Pf. 69, 5). Sch bin ein Wurm und fein Menfch, 
ein Spott der Leute, und Verachtung des Volks. Alle die 
mich fehen, fpotten mein, und fehütteln den Kopf (Pf. 22,7. 8). 
Dafür, daß ich fie liebe, find fie wider mich; ich aber bete 
(Pſ. 109, H. Ach hielt meinen Rücken dar denen, die mid) 
ſchlugen, und meine Wangen denen, die mich rauften; mein 
Ungeficht verbarg ich nicht vor Schmah und Speichel (Jeſ. 
0, 6). So bin ich gefchlagen im Haufe derer, die mic) lieben 
(Zach. 13, 6). Sch bin ausgefchürtee wie Waffer, alle meine 
Gebeine haben fich zertrennet, mein Herz ift in meinem Leibe 
wie gefchmolzenes Wachs. Meine Kraft ift vertrocknet wie eine 
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Scherbe, und meine Zunge flebet an meinem Gaumen. ie 
haben meine Hande und Füße durchgraben. Sch möchte alle 
meine Gebeine zählen; fie aber fchauen, und fehen ihre Luft an 
mir. Sie theilen meine Kleider unter fih und werfen das 
Loos um mein Gewand CPR 22, 15 — 19). Die Schmad 
bricht mir mein Herz (Pi. 69, 21). Ich Habe mich müde 
gefchrieen, mein Hals ift heifch Pf. 69 3). Ich warte, ob es 
jemand jammere, aber da iſt niemand; und auf Troͤſter, aber 
ich finde keine. Und ſie gaben mir Galle zu eſſen, und Eſſig 
zu trinken in meinem großen Durſt (Pſ. 69, 21.22). Sa mir 
Haft du Arbeit gemacht in deinen Sünden, und haft mir Mühe 
gemacht in deinen Mifferhaten (ef. 48, 24). 


(Der Geiftlihe und die Gemeinde:) 


Herr Herr Gott, barmherzis und gnaͤdig, und geduldig 
und von großer Gnade und Treue; der du bewahreſt Gnade in 
taufend Glied, und vergiebeft Miffethat, Uebertretung und 
Sünde; vor welchem niemand unfchuldig ift (2. Mof 34, 6.7): 
gehe nicht ind Gericht mit deinen Knechten! (Pf. 143,2). Amen. 


Semeindegefang: 

O Gottes Lamm unfchuldig, 
Am Kreuzesftamm gefchlachtet, 
Allzeit erfunden duldig, 
Wiewohl du warft verachtet: 
Al Sind haft du getragen, 
Sonft müßten wir verjagen: 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 


Statt der Epiſtel. Jeſ. 53: 


Siche, mein Knecht wird weislich thun, und wird erhöhet, 
und fehr hoch erhaben werden. Gleichwie fich viele über dir 
ärgern werden, weil feine Geſtalt häßlicher ift, denn anderer 
Leute, und fein Anfehen denn der Menfchenfinder: alfo wird 
er viele Heiden befprengen, daß auch Könige werden ihren Mund 
gegen ihn zuhalten. Denn welchen nichts davon verfündiget 
ift, diefelben werden’s fehen; und die nichts davon gehöret haben, 
die werden’s merken. Aber wer glaubt unferer Predigt? Und 
wem wird der Arm des Heren offenbar? Denn er fchieft auf 
vor ihm wie ein Neid, und wie eine Wurzel aus dürrem Erd: 
reih. Er Hatte feine Geſtalt noch Schöne; wir fahen ihn, 
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aber da war feine Geftalt, die uns gefallen hätte. Er war 
der Allerverachtetfte und Unwerthefte, ein Mann der Schmer: 
zen und mit Krankheit gezeichnet; daß man auch das Ange 
fiht vor ihm verbarg, fo verachtet, daß wir ihn für nichts rech— 
neten. Fuͤrwahr, er trug unfere Krankheit, und lud auf fich un: 
fere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für Einen, der geplagt und 
von Gott gefchlagen und gemartert ware. Aber er ift um unferer 
Miſſethat willen verwundet, und um unferer Sünde willen zerfchla 
gen. Die Strafe lag auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und duch 
feine Wunden find wir geheilet. Wir gingen alle in der Irre wic 
Schaafe, ein jeglicher fah auf feinen Weg, aber der Herr warf unfer 
aller Sünde auf ihn. Da er gequalet und gemartert ward, that er 
feinen Mund nicht auf: wie ein Lamm, das zur Schlachtbanf 
geführer wird, und wie cin Schaaf, das verftummer vor feinem 
Scheerer, und feinen Mund nicht aufthut. Er ift aber aus 
Angft und Gericht genommen; wer will feines Lebens Lange 
ausreden? Denn er ift aus dem Lande der Lebendigen wegge: 
riſſen, da er um die Miffethat meines Volks willen geplaget 
war. Und man gab ihm ein Grab unter den Gottlofen, und 
feinen Hügel bei den Miflerhätern ; wiewohl er niemand Unrecht 
gethan hat, noch Betrug in feinem Munde gewefen if. Aber 
der Herr wollte ihn alfo zerfchlagen mit ae Wenn er 
fein Reben zum Schuldopfer gegeben hat, fo wird er Samen 
haben, und in die Länge leben, und des Herrn Vornehmen wird 
durch feine Hand fortgehen. Darum daß feine Seele gearbeitet 
hat, wird er feine Luft fehen und die Fülle haben. Und durch 
feine Erfenntnig wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele ge: 
recht machen, denn er tragt ihre Sünden. Darum will ic) 
ihm große Menge zur Beute geben, und er foll die Starfen 
zum NRaube haben; darum, daß er fein Leben in den Tod ge: 
geben hat ; und den Uebelthaͤtern gleich gerechnet ift, und er 
Vieler Sünde getragen hat, und für die Uebelthäter gebeten. 


Gemeindegefang: 


O Gottes Lamm unfchuldig 
Am Kreuzesſtamm gefchlachtet, 
Allzeit erfunden duldig, 
Wiewohl du warſt verachtet: 
All Suͤnd haſt du getragen, 
Sonſt muͤßten wir verzagen: 
Gieb uns dein Frieden, o Jeſu! 
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Der heiligen Leidensgefhihte nah den vier Evange: 
liften zweite Abtheilung. 

Laffet ung aufjehen auf Jeſus, den Anfanger und Vollen— 
der des Glaubens, weldher, da er wohl hätte mögen Freude 
haben, erduldete er das Kreuz und achtete der Schande nicht. 
Chriftus gefangen, verhort, gegeißelt und zum Tode verurtheilt. 

Da nun Sudas zu fich hatte genommen die Schaar, und 
der KHohenpriefter und Pharifäer Diener, Eommt er dahin mit 
Fackeln, Lampen und Waffen. Wie nun Sefus wußte Alles, 
was ihm begegnen follte, ging er hinaus und fprach zu ihnen: 
Wen fucher ihr? Sie antworteten ihm: Jeſus von Nazareth. 
Jeſus Spricht zu ihnen: Sch bins. Judas aber, der ihn ver 
rieth, fund auch bei ihnen. (Joh. 18, 3— 5). Der hatte 
ihnen ein Zeichen gegeben, und gefagt: Welchen ich Eüffen 
werde, der ifts, den greifet. Und alsbald trat er zu Jeſu 
und fprach: Gegrüßer feift du, Nabbi! und Eüffere ihn. (Matth. 
26, 47. 49). Jeſus aber fprac zu ihm: Judas, verraͤthſt 
du des Menfchen Sohn mit einem Kuß? (Luc. 22, 48). Als 
nun Sefus zu ihnen fprah: Sch bins; wichen fie zurück und 
fielen zu Boden. Da fragte er fie abermal: Wen fucher ihr? 
Ste aber fprachen: Jeſus von Nazareth. Jeſus antwortete: 
Sc Habe euch gefagt, daß ich es bin. Suchet ihr denn mich, 
fo laffer diefe gehen. Auf daß das Wort erfüller würde, welches 
er fagte: Ich Habe deren feinen verloren, die du mir gegeben 
haft. (Sob. 18, 6— 9). Da aber fahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, fprachen fie zu ihm: Herr, follen wir 
mit dem Schwert drein fchlagen? (Luc. 22, 49). Da hatte 
Simon Petrus ein Schwert, und 309 es aus, und fchlug nad) 
des Hohenpriefterd Knecht, und hieb ihm fein vechtes Ohr ab; 
und der Knecht hieß Malhus. Da fprach Jeſus zu Petrus: 
Stecke dein Schwert in die Scheide. Soll ih den Kelch nicht 
trinken, den mir mein Vater gegeben hat? (Joh. 18, 10. 11). 
Und er rübrete fein Ohr an, und beilete ihn. Jeſus aber 
prah zu den Hohenprieftern und KHauptleuten des Tempels, 
und den Xelteften, die über ihn gefommen waren: Ihr feid, 
als zu einem Mörder, mit Schwertern und Stangen ausgegans 
gen. Ich bin täglich bei euch im Tempel geweien, und ihr 
habt feine Hand an mich gelegetz; aber die ift eure Stunde, 
und die Macht der Finfterniß. (Luc. 22, 51— 53). Und die 
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Sänger verließen ihn alle und flohen. Und es war ein Juͤng— 
ling, der folgete ihm nach; der war mit Leinwand befleider auf 
der bloßen Haut; und die Szünglinge griffen ihn. Er aber ließ 
die Leinwand fahren, und floh bloß von ihnen. (Marc. 14, 
30 — 52). Die Schaar aber und der Oberhauptmann und die 
Diener der Juden nahmen Sefus und banden ihn, und führeten 
ihn aufs erfte zu Annas: denn er war der Schwäher von Ka 
japhas, welcher des Jahres Hoherprieſter war. Es war aber 
Kajaphas, der den Juden rieth, es waͤre gut, daß Ein Menſch 
wuͤrde umgebracht fuͤr das Volk. Simon Petrus aber folgete 
Jeſu nach, und ein anderer Juͤnger. Derſelbige Juͤnger war 
dem Hohenprieſter bekannt, und ging mit Jeſu hinein in des 
Hohenprieſters Pallaſt. Petrus aber ſtand draußen vor der 
Thuͤr. Da ging der andere Juͤnger, der dem Hohenprieſter 
bekannt war, hinaus, und redete mit der Thuͤrhuͤterin, und 
fuͤhrete Petrus hinein. Da fprach die Magd, tie Thürhüterin, 
zu Petrus: Biſt du nicht auch diefes Menfchen Jünger einer? 
Er fprach: Ich bin es nicht. Es ftanden aber die Knechte und 
Diener, und hatten ein Kohlfeuer gemacht, denn es war kalt, 
und wärmten fih. Petrus aber ftand bei ihnen und waͤrmete 
fih. Der Hohepriefter nun fragte Jeſum um feine Juͤnger 
und um feine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Sich Habe frei 
Öffentlich geredet vor der Melt, Sich habe allezeit gelehrer im 
der Schule und in dem Tempel, da alle Juden zufammenfom: 
men, und habe nichts im Werborgenen geredet. Was frageft 
du mich darum? Frage die darum, die es gehört haben, was 
ich zu ihnen geredet habe; fiche, diefelbigen wiffen, was ich ge: 
fagt habe. Als er aber folches redete, gab der Diener einer, 
der dabei ftand, Jeſu einen Dackenftreich und fprah: Antwor: 
teft du fo dem Hohenpriefter? Jeſus antwortete: Habe ich 
übel geredet, fo beweife, daß es übel fei, habe ich aber recht 
geredet, was fchlägeft du mich? Annas nun fandte ihn gebun: 
den zu dem Hohenpriefter Kajaphas. Simon Petrus aber ftand 
und waͤrmete fih. Da fprachen fie zu ihm: Bift du nicht auch 
feiner jünger einer? Er verläugnete aber und fprach: Sch bin 
es nicht. Spricht des Hohenpriefters Knechte einer, ein Ge 
freundter des, dein Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sah ich 
dich nicht im Garten bei ihm? Da verleugnete Petrus aber: 
mal, und alsbald Erähete der Hahn (oh. 18, 12— 27). Und 
der Herr wandte fih, und ſah Petrus an. Und Perrus ge: 
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dachte an des Herrn Wort, wie er zu ihm geſagt hatte: Ehe 
denn der Hahn kraͤhet, wirſt du mich dreimal verlaͤugnen. Und 
Petrus ging hinaus und weinete bitterlich. Die Maͤnner aber, 
die Jeſus hielten, verſpotteten ihn und ſchlugen ihn ins Ange— 
ſicht, und fragten ihn, und ſprachen: Weiſſage, wer iſts, der 
dich ſchlug? Und viel andere Laͤſterungen ſagten ſie wider ihn 
(Luc. 22, 61 — 65). 

Und ale e8 Tag ward, fammelten fich die Aelteften des 
Volkes, die Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und führeten 
ihn hinauf vor ihren Rath, und (Luc. 22, 66) fuchten Zeugniß 
wider Jeſus, auf daß fie ihn zum Tode brachten, und fanden 
nichts. Denn viele gaben falſch Zeugniß wider ihn, aber ihr 
Zeugniß ftimmte nicht überein. Und Etliche fianden auf, und 
gaben falfch Zeugniß wider ihn, und fprachen:s Wir haben ihn 
jagen hören, ich will diefen Tempel, der mit Händen gemacht 
ift, abbrechen, und in dreien Tagen einen andern bauen, der 
nicht mit Händen gemacht fei. Aber ihr Zeugnig ſtimmete noch 
nicht überein (Marc. 14, 399 — 59). Und jene fprahen: Bift 
du Chriſtus, fo fage es uns. Er ſprach aber zu ihnen: Sage 
ichs euch, fo glauber ihrs nicht; frage ich aber, ſo antwortet 
ihe mir nicht, und laffee mich auch nicht los. Don nun an 
wird des Menfchen Sohn figen zur vechten Hand der Kraft 
Gottes. Da fprachen fie alle: So bift du denn Gottes Sohn? 
Er fprac zu ihnen: Ihr fagets, denn ich bins. Sie aber 
fprachen: Was bedirfen wir weiter Zeugniß? Wir haben es 
felbft gehöret aus feinem Munde (Luc. 22, 67— 71). 

Da führten fie Sefum vor Kajaphas in das Nichthaug, 
und es war früh. Und fie felbft gingen nicht in das Richthaus, 
aut daß fie nicht unrein wurden, fondern Oſtern effen möchten. 
Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und fprah: Was bringet 
ihr für Klage gegen diefen Menfchen? Sie antworteten und 
ſprachen zu ihm: Ware diefer nicht ein Webelthater, wir hatten 
ihn dir nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu Ihnen: So 
nehmet ihr ihn hin, und richtet ihn nach euerm Geſetz. Da 
ſprachen die Juden zu ihm: Wir duͤrfen Niemand toͤdten. Auf 
daß erfuͤllet wuͤrde das Wort Jeſu, das er ſagte, da er deu— 
tete, welches Todes er ſterben wuͤrde (Joh. 18, 28 - 32). 
Und fingen an ihn zu verklagen und fprachen: dieſen haben wir 
befunden, daß er das Volk abwendet, und verbeut den Schoß 
dem Kaifer zu geben: und fpricht, er fei Chriftus, ein König 
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(Luc. 23, 2), Da ging Pilatus wieder hinein in das Nicht: 
haus, und rief Jeſus, und fprach zu ihm: bift du der Juden 
König? Jeſus antwortete: redeft du das von dir felbft, oder 
haben es dir andere von mir gefagt? Pilatus antwortete: Bin 
ich ein Jude? dein Volk und die Hohenpriefter haben dich mir 
überantwortet: was haft du gethan? Jeſus antwortete: Mein 
Reich ift nicht von diefer Welt. Ware mein Neich von diefer 
Welt, meine Diener würden darob Fämpfen, daß ich den Sjuden 
nicht überantwortet würde; aber nun ift mein Weich nicht. von 
dannen. Da fprah Pilatus zu ihm: So bift du dennoch ein 
König? Jeſus antwortete: du fagefts, ich bin ein König. Sch 
bin dazu geboren und dazu in die Welt gefommen, daß ich für 
die Wahrheit zeugen fol. Wer aus der Wahrheit ift, der 
höret meine Stimme. Spricht Pilatus zu ihm: Was ift 
Wahrheit? nd da er das gefagt, ging er wieder hinaus zu 
den Sjuden und fpricht zu ihnen: Ich finde. feine Schuld an 
ihm (Joh. 18, 33839). Sie aber hielten an und fprachen: 
Er Hat das Volk erreget, damit, daß er gelehret hat im gan: 
zen jüdifchen Lande und hat in Galilaͤa angefangen bis hierher. 
Da aber Pilatus Galilaa hörte, fragte er, od der Menich aus 
Galilaa wäre. Und als er vernahm, daß er unter Herodes 
Obrigkeit gehörte, überfandte er ihn zu Herodes, welcher in den: 
felbigen Tagen auch zu Sjerufalem war. Da aber Herodes Se: 
fus ſah, ward er fehr froh, denn er hatte ihn laͤngſt gern ges 
fehen, weil er viel von ihm gehöree hatte; und hoffte, er wurde 
ein Zeichen von ihm fehen. Und er fragte ihn mancherlei. 
Er antwortete ihm aber nichts. Die Hobenpriefter aber und 
Schriftgetehrten ftanden, und verflagten ihn hart. Aber Hero: 
des mit feinen Kriegsleuten verachtete und verfpottete ihn, legte 
ihm ein weißes Kleid an, und fandte ihn zu Pilato. Auf den 
Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde mit einander; denn 
zuvor waren fie einander feind. Pilatus aber rief die Hohen: 
priefter und die Oberften, und das Volk zufammen, und fprad) 
zu ihnen: Ihr habe diefen Menfchen zu mir gebracht, als der 
das Volk abwende. Und fiehe ich habe ihn vor euch verhöret, 
und finde an dem Menfchen der Sachen feine, deren ihr ihn 
beſchuldigt: Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm ge 
fandt, und fiehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das des To: 
des werth fei (Luc, 23, 5—16). Ihr habt aber eine Gewohn: 
heit, daß ich euch Einen auf Oftern losgebe; wollt ihr nun, 
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daß ich euch der Juden König los gebe? Da fehrieen fie wie 
der allefammt, und fprachen: Nicht diefen, fondern Barabbas! 
Barabbas aber war ein Mörder. Da nahm Pilatus Jeſus, 
und geißelte ihn. Und die Kriegsfnechte flochten eine Krone 
von Dornen, und feßten. fie auf fein Haupt, und legten ihm 
ein Purpurfleid an, und fprahen: Sei gegrüßet, der Juden 
König! und gaben ihm Backenftreihe. Da ging Pilatus wie 
der heraus, und fprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus 
zu euch, daß ihr erfennet, daß ich Feine Schuld an ihm finde. 
Alfo ging Jeſus heraus, und trug eine Dornenfrone und Pur: 
purfleid. Und er fpricht zu ihnen: Sehet, weldh ein Menfch! 
Da ihn nun die Hohenpriefter und die Diener fahen, fchrieen 
fie und fprachen, Ereuzige! Ereuzige ihn! Pilatus fpriht zu ih: 
nen: Mehmet ihr ihn hin, und Ereuziget ihn; denn ich finde 
feine Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: Wir ha: 
ben ein Gefeß und nach dem Geſetz muß er fterben; denn er 
hat ſich felbft zu Gottes Sohn gemaht. Da Pilatus das 
Mort hörete, fürchtete er fih noch mehr, und ging wieder 
hinein in das Nichehaus, und fprichte zu Sefu: Von wannen 
bift du? Aber Sefus gab ihm Feine Antwort. Da fprad) 
Pilatus zu ihm: Nedeft du nicht mit mir? Weiße du nicht, 
daß ich Macht Habe, dich zu Freuzigen und Macht habe, dich 
108 zu geben? Jeſus antwortete: du hätteft Feine Macht über 
mich, wenn fie dir nicht ware von oben herab gegeben; darum, 
der mich dir überantwortet hat, der hats größere Sünde. Von 
dem an trachtete Pilatus, wie er ihn los liege. Die Juden 
aber fchrieen und fprachen: Laffeft du diefen los, fo bift du des 
Kaifers Freund nicht; denn wer ſich zum König macht, der ift 
wider den Kaiſer. Da Pilatus das Wort hörete, führete er 
Jeſus heraus, und feste fich auf den Richtftuhl an der Starte, 
die da heißt Buntpflafter, auf Hebräifch aber Gabbatha. (Joh. 
. 18, 39—19, 13). Und da er auf dem Richtftuhl faß, fchickte 
fein Weib zu ihm, und ließ ihm fagen: Habe du nichts zu 
fchaffen mit diefem Gerechten, denn ich habe heut viel erlitten 
im Traum um feinetwegen (Matth. 27, 19). Es war aber der 
Ruͤſttag in den Oftern, und um die fechste Stunde. Und er 
fpricht zu den Juden: Sehet, das ift euer König! Sie fchrieen 
aber: Weg, weg mit den, Erenzige ihn! Spricht Pilarus zu 
ihnen: Soll ich euern König freuzigen? Die Hohenpriefter ant: 
worteten: Wir haben feinen König, denn den Kaifer (Joh. 18, 
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14. 15). Da aber Pilatus ſah, daß er nichts fchaffete, fon: 
dern viel ein größeres Getuͤmmel ward, nahm er Waſſer und 
wufch die Hande vor dem Volk, und fprah: Sehet ihr zu. 
Da antwortete das Volk und ſprach: Sein er fomme über 
ung und über unfere Kinder. (Matth. 27, 24. 23). Da 
überantwortete Pilatus Jeſus, dab er in würde (Joh. 
19, 16): und ließ den los, der um Aufruhrs und Mords wil— 
len war ins Gefaͤngniß geworfen, um welchen ſie baten (Luc. 
23, 25). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Siehe, das iſt Gottes Lamm: 
Das der Melt Suͤnde traͤgt. 


Gemeindegefang: 


Man Eront Dieb mit der Dornenfrone, 
Man beuger fih aus Spott vor Dir; 
Nun fiat Du auf den hoͤchſten Throne; 
Ich beug mich auch im Geiſt allhier: 

Sch grüne Did, mein Herzenskonig; 
Mein Herz fei Dir ein Königreich: 

Trag ich die Dornenfron cin wenig, 
So werd ich Dir auch droben gleich. 


Iefus zum Schädelorte geführt und an’s Kreuz gefhlagen. 


Und er trug fein Kreuz (Joh. 19, IN. Und als fie ihn 
binführeten, ergriffen fie Einen, Simon von Cyrene, der kam 
vom Felde (Luc. 23, 26), der ein Vater war von Alerander 
und Rufus (Marc. 19, 21), und legten das Kreuz auf ihn, 
daß er es Jeſu nachtrüge. ES folgte ihm aber nach ein großer 
Haufen Volks, und Weiber, die Elagten und beweineten ihn. 
Jeſus aber wandte fih um zu ihnen und fprah: ihr Töchter 
von Sjerufalem, weinet nicht über mich, fondern über euch ſelbſt 
und uber eure Kinder, Denn fiehe, es fommen Tage, in wel 
chen man jagen wird: felig find die Unfruchtbaren und die Lei: 
ber, die nicht geboren haben, und die Bruͤſte, die nicht gejauget 
haben. Dann werden fie anfangen zu Sagen, zu den Bergen: 
fallet über uns! und zu den Hügeln: deefet uns! denn fo man 
das thut am grünen Holz, was will am dirren werden? (Luc. 
23, 26—31), 
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Und er ging hinaus zur fogenannten Schädelftätte, welche 
beißt auf Hebräifh Golgatha. Allda Ereuzigten fie ihn, und 
mit ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jeſus aber mitten inne 
(Ssob. 19, 17. 189). Jeſus aber fprah: Vater, vergieb ihnen, 
denn fie wiffen nicht, was fie thun (Luc. 23, 34), 


Wehfelfpruh (Chorgefans): 
Darum wird ihm der Herr große Beute geben, daß er viele Stunden 
etragen hat: 
Und für die uebeithäter gebeten, 


Gemeindegefang: 

Sch will hier bei Dir ftehen, 
Nerachte mich doch nicht! 
Von Dir will ich nicht gehen, 
Wenn Dir Dein Herze bricht! 
Wenn Dein Haupt wird erblafen 
Sm legten Todesftos; 
Alsdann will ih Dich faffen 
In meinen Arm und Schooß. 

Es dient zu meinen Freuden, 
Und kommt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in Deinen Leiden, 
Mein Heil, mich finden foll! 
Ach, möcht ich, o mein Leben, 
An Deinem Kreuze, hier 
Mein Leben von mir geben: 
ie wohl gefchähe mir! 


Jeſus am Kreuz verfpottet. 


Pilatus aber hatte auch eine Weberfchrift gefchrieben, und 
fie auf das Kreuz gejeßt. Und war gefchrieben: Jeſus von 
Nazareth, der Juden König. Diefe Ueberfchrift lafen viele Su: 
den; denn die Stätte, da Jeſus gefreuziget iſt, war nahe bei 
der Stadt: und es war gefchrieben auf hebräifche, griechifche 
und lateinifiche Sprache, Da fprachen die Hohenpriefter der 
Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: der Juden König; fondern, 
daß er gejagt habe: Sich bin der Juden König. Pilatus ant: 
wortete: Was ich gejchrieben habe, das habe ich gefchrieben 
(Joh. 19, 19—22). Und fie gaben ihm Myrrhenwein zu trin: 
Een, aber er nahms nicht zu fih (Marc. 15,23). Die Kriegs: 
£nechte nun, da fie Jeſus gefreuziget hatten, nahmen feine Klei: 
der und machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsfnecht ein 
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Theil, dazu auch den Rock. Der No aber war ungenäbet, 
von oben an gewirfer durch und durch. Da jprachen fie unter 
einander: laffet uns den nicht zerichneiden, fondern darum looſen, 
weg er fein fol. Auf daß erfüllee wurde die Schrift, die da 
fagt: Sie haben meine Kleider unter ſich getheilet, und haben 
über meinen Rock das Loos geworfen. Solches thaten- die 
Kriegsfnechte (oh. 19, 23. 24). Und die vorübergingen, läfterten 
ihn, fchürtelten ihre Haupter und fprachen: Pfui! wie fein zer: 
brichft du den Tempel, und baueft ihn in drei Tagen! Hilf Dir 
felber, und fleig herab vom Kreuz! Deffelbigen gleichen Die 
Hohenpriefter verfpotteten ihn unter einander mit den Schrift: 
gelehrten und ſprachen: Er hat andern geholfen, und kann ihm 
felber nicht helfen, der Chriſtus, der König in Israel! Er 
fteige nun vom Kreuz, daß wir fehen und ihm glauben (Mare. 
14,29— 32). Er hat Gott vertrauet, der erlöfe ihn nun, hat 
er Luft zu ihm. Denn er hat gefagt: Sich bin Gottes Sohn! 
(Matth. 27, 43). Es verfpotteten ihn auch die Kriegsfnechte, 
traten zu ihm, und brachten ihm Effig und fprachen: Du bift 
der Juden König, hilf dir felber! (Luc, 23, 36. 37). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Er muß fein wie ein Tauber, der nichts höret: 
Und wie ein Stummer, der feine MWiderrede in feinem Munde bat. 


Gemeindegefang: 


D Haupt! voll Blut und Wunden, 

Boll —— und voller Hohn: 
O Haupt! zu Spott gebunden 
— einer | en: 

D Haupt! fonft ſchoͤn gefrönet 
Mit höchfter Ehr und Sier, 
Sept aber hoch verhöhner 
Gegrüßer feift Du mir! 


Ach was Du, Herr, erduldet, 
| J alles meine Laſt: 
ch, ich hab es verſchuldet, 
Tas Du getragen haft: 
Schau ber, bier ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet bat; 
Sieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblit Deiner Gnad! 
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Die beiden Shader. Maria und Johannes. 

Aber der Vlebelthäter einer, die da gehangt waren, lafterte 
ihn und fprach: Bift du Chriſtus, fo hilf dir felber und uns! 
Da antwortete der andere, flrafte ihn und fprach: Und du 
fürchteft-dich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher Ver: 
dammniß bit? Und zwar wir find billig darin, denn wir 
empfahen, was unſre Ihaten werth find, diefer aber Hat nichts 
Ungefchiektes gehandelt. Und fprach zu Jeſu: Herr, gedenfe 
an mich, wenn du Eommft in dein Reich. Und Jeſus 
fprach zu ihm: Wahrlich ich fage dir, heute wirft du mit mir 
im Paradiefe fein (Luc, 23, 39—43). Es ftunden aber bei 
dem Kreuze Jeſu feine Mutter, und feiner Mutter Schwefter, 
Maria, Cleophas Weib, und Marian Magdalena. Da nun 
Jeſus feine Mutter fahe, und den jünger, dabei ftehen, den er 
lieb hatte, fpricht er zu jeiner Mutter: Weib, fiehe, das ift 
dein Sohn! Darnach Spricht er zu dem Juͤnger: fiehe, das ift 
deine Mutter! Und von der Stund an nahm fie der Singer 
zu fih (Joh. 19, 25—27). 


Wechſelſpruch (Shorgefang): 


Wir waren wie itvende Schafe: 
Nun aber find wir befehret zu dem Hirten und Bifchof unferer Seelen. 


SGemeindegefang: 


Du hangft verfhmäht am Schäbelorte, 
Berfprichit dem Morder Gnad und Rırb, 
Du redeft troftegvolle Worte 
Der Mutter und dem Jünger zu: 

Nun biſt Du in Dein Reich gekommen; 
Herr Jeſu, ad gedenke mein, 
Gieb, daß ich moͤg mit allen grommen | 
In Deiner Lieb vereinigt fein! 


Jeſus ftirbt. 


Und es ward eine Finfterniß über das ganze Land bis an 
die neunte Stunde; und die Sonne verlor ihren Schein, und 
der Vorhang des Tempels zerriß mitten entzwei (Luc. 23, 44. 45). 
Und um die neunte Stunde fchrie Jeſus laut und ſprach: Eli, 
Eli, lama fabachthani! das it: mein Gott, mein Gott, warum 
haft du mich verlaffen? (Pſalm 22.) Etliche aber, die da 
ftunden, da fie das höreten, Sprachen: der rufer den Elias. Die 
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ihm helfe (Matth. 27, 46.47.49). Darnach als Jeſus wußte, 
daß ſchon alles vollbracht war, auf daß die Schrift erfüller 
würde, Spricht er: Mic dürfte! Da ftand ein Gefäß voll 
Eſſig. Sie aber fülleren einen Schwamm mit Eſſig und legten 
ihn um einen Nop, und hielten es ihm dar zum Munde. Da 
nun Sjefus den Effig genommen hatte, fprah er: Es ift vol: 
bracht! (Joh. 19, 28-30). Und er rief laut und fprad: 
Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geift! (Luc. 28, 46). 
Und neigte das Haupt und verfchied (Joh. 19, 30). 
(Paufe zum ftillen Gebet.) 

Da aber der Hauptmann ſah, was da gefchah, pries er 
Gott und fprach: fürwahr, diefer ift ein frommer Menfch ge: 
wefen! Und alles Volk, das dabei war und zufchauete, da fie 
fahen, was da geichah, fchlugen an ihre Bruft und wandten 
wieder um. Es ftanden aber alle feine Verwandte von ferne, 
und die Weiber, die ihm aus Galilaa waren nachgefolget, und 
fahen das an (Luc. 23, 47—49). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Das Lanını, das erwuͤrget ift, ift würdig zu nehmen Kraft undReichthum: 
Und Weisheit und Stärke, und Ehre und Preis und Lob! 


Gemeindegefang: 


Du ſchwebſt in höchfter Noth verlaffen, 
Da Du mir Gnad und Heil erwirbft; 
Als wenn Du wollteft mich umfaſſen, 
Sp neigeft Dit dag Haupt und ſtirbſt: 
Laß auch mein Eigenwilln fich neigen, 
Und mit Dir finfen in den Tod; 

Sch ſchenk mich ewig Dir zu eigen: 
Verlaß mich nicht in meiner Noth. 


Jeſu Seite durchſtochen. 


Die Juden aber, dieweil es der Ruͤſttag war, daß nicht 
die Leichname am Kreuz blieben den Sabbath uͤber, denn deſ— 
ſelbigen Sabbaths Tag war groß, baten ſie Pilatus, daß ihre 
Beine gebrochen, und ſie abgenommen wuͤrden. Da kamen die 
Kriegsknechte und brachen dem erſten die Beine, und dem an— 
dern, der mit ihm gekreuziget war. Als ſie aber zu Jeſu kamen, 
da ſie ſahen, daß er ſchon geſtorben war, brachen ſie ihm die 


andern aber ſprachen: Halt, laß ſehen, ob Elias komme 
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Heine nicht; fondern der Kriegsfnechte einer öffnete feine Seite 
mit einem Speer, und aljobald ging Blut und Waffer heraus. 
Und der das gefehen hat, der hat e8 auch bezeuget, und fein 
Zeugniß ift wahr; und derfelbige weiß, daß er die Wahrheit 
fagt, auf daß auch ihr glaube. Denn folches ift gefchehen, 
daß die Schrift erfüllee würde: Man foll ihm fein Bein zer; 
brechen. Und abermal fpricht eine andere Schrift: Sie werden 
ſehen, in welchen fie geftochen haben (Sjoh. 19, 31—37). 


| Wechfelfpruc (Ehorgefang): 
Er ift aus der Angit und dem Gerichte genommen: 
Der will feines Lebens Lange ausreden ? 


Semeindegefang: 

Das Waſſer, welches auf den Stoß 
Des Speers aus Deiner Seiten floß, 
Das fer mein Bad und all Dein Blut 
Erquicke mir Herz, Sinn und Muth, 


O Jeſu Ehrift, erhöre mih!, 
Nimm und verbirg mich ganz in Dich, 
Schließ mich in Deine Wunden ein, 
Daß ich vorm Feind kann ſicher fein! 


Predigt. 
Chorgefang: 

Was habe ich dir gethan, mein Volk, und womit habe ich dich belei- 
digt? antworte mir (Micha 6, 3). 

Habe ich dich doc aus Aegyptenland geführt: und du haft zu Geißelung 
überantwortet deinen Heiland. 

Habe ich dich doch aus dem Dienfthaufe erlöfet: und du haft and Kreuz 

geſchlagen deinen Erlöfer. 

eiliger Herre Gott! 

eiliger ftarker Gott! 
Heiliger, barmberziger Heiland, Du ewiger Gott, 
Laß uns nicht verfinfen in des bittern Todes North! 

Habe ich doch Pharao und feine Neuter geſtuͤrzt ins Meer: und du haft 
mich überantwortet den Hohenprieftern und den Heiden. 

Habe ich dich doch gefpeifet mit Manna, und getränfet von dem Waffer 
des Kelfen in der Wüfte: umd du haft mich getränfer mit Galle 
und Eflig. 

Heiliger Herre Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! 
Heiliger, barmherziger Heiland, Dit ewwiger Gott, 
Laß und nicht verfinfen in des biktern Todes Roth. 
23 
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Was habe ich dir gethan, mein Wolf, und womit babe ‚ich dich befer: 
digt? antworte mir, | 
Heiliger Herre Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! 
Heiliger, barmherziger Heiland, Du ewiger Gott, 
Laß uns nicht verfinfen in des bittern Todes Noth. 


Altargebet. 
Laßt uns beten: 


Herr Jeſu Chrifte, Du heiliges unbeflecftes Lamm Gottes, 
der Du trägft die Sünde der Welt! wir danken Dir von Herzen 
für Dein beiliges Leiden und Sterben, für Deine große Trau: 
vigfeit, da Deine Seele betrübt war bis in den Tod, da aller 
Melt Traurigkeit auf Dich gefallen, aller menfchlichen Herzen 
Angft, Furcht, Schrecken, Zittern und Zagen. Wer fann Dein 
innerliches Leiden ausdenfen? wer Deinen Todesfampf und 
blutigen Schweiß mit genugfam danfbarem Herzen aufnehmen? 
Du haft für uns alle den Tod ſchmecken müffen, Di har an 
unferer Statt des Todes Stachel, die Sünde, gemartert und 
die Kraft der Sünde, das ift das Geſetz mit feinem Drohen, 
mit feinem Screen und mit feinem Fluch. Dafür danfen 
wir Dir, treuer Heiland. 

Wir danfen Dir auch für Dein fraftiges Gebet, und den 
demuͤthigen Fußfall, da Du im Garten auf Dein Angeficht fieleft, 
und Dich dem Willen Deines himmlischen Vaters opferteft. Wir 
danken Dir für Deine Bande, da Du Dich um unfertwillen als 
einen Uebelthäter binden ließeft, auf daß Du uns von den Ban: 
den des ewigen Todes erlöfereft. Wir danken Dir für die Schläge, 
die Du um unfertwillen gelitten, für die Geißelung, für die 
große Geduld, Sanftmuth und Demuch, damit Du unfern 
Ungehorfam, KHoffartd und Ehrgeiz, Zorn und Nachgier ge: 
bußer haft. Wir danken Dir, daß Du Did um unfertwillen zum 
ſchmaͤhlichen Kreuzestode haft verurtheilen laffen,. und uns 
dadurch von dem firengen ©erichte Gottes und fchrecklichen 
legten Urtheil erlöfer haft. Wir danfen Dir für Deine Dornen: 
krone, die Du ung zu Gute getragen, auf daß Du ung die Krone 
der Ehren erwürbeft. Wir danken Dir für Deine willige Kreu: 
zigung, da Du ein Fluch geworden am Holz, auf daß Du von 
uns. den ewigen Fluch nähmeft. Du beiliges Opfer, Du unbe: 
fleefter Leib, Du reines, zartes Herz, wie haben Dich unfere 
Suͤnden zerfchlagen und gefranfer! Du ehrwürdiges Haupt, 
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wie bift Du von Dornen zerriffen! Du fchönftes Angefi ht, wie 
bift Du entſtellet! Ihr fonnnenflaren Augen, „wie jeid ihr fo 
matt! Ihr reinen, züchtigen Ohren, welche Laͤſterworte muͤſſet 
ihr vernehmen! Ihr huͤlfreichen/ gebenedeiten Haͤnde, wie ſeid 
ihr durchgraben! Ihr Fuͤße des Friedens, wie ſeid ihr durch— 
bohrt! Du reiner, zarter Leib, heiliger Tempel Gottes, wie 
biſt Du entbloͤßet und voll blutiger Wunden! Sa, heiliger, ge 
rechter Vater, Du haft Deines eingebornen Sohnes nicht ver: 
fchoner, auch nicht mit dem geringftien Schmerze, auf daß Er 
vollfommen bezahlte an unirer Statt. O Gott, wie ift Dein 
Zorn wider die Sünde fo groß! O Ehrifte, wie ift Deine Liebe 
fo groß, dag Du an unirer. State mit Leib und Seele fchmerf: 
teft des Todes und der Hölle Bitterfeit! Dafür danken wir 
Dir von Herzens Grund. 

Herzlich danfen wir Dir auch für Deine liebreiche Fürbitte 
für die, welche dich gefreuziget haben... Ah, wir haben Did) 
ja gefreuziget mit unfern Sünden, und Du haft für ung ge 
beten! Wir danfen Dir für das rröftlihe Wort: „Heute wirft 
du mit mir im Paradiefe fein!“ Wir bitten Dih Herr, ge: 
denfe auc) an ung in Deinem ewigen Weiche: eröffne und 
zeige uns das Paradies in unfrer legten North. Wir danfen 
Dir für das Wort, das Du fpracheft zu Johannes: „Siehe, das 
ift deine Mutter.“ Du wirft ja auch für uns forgen und ung 
in unferm Kreuz tröften. Nimm unfern herzlichen Dank für 
die Nacht in Deiner Seele, da Du riefeft: „Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlaffen!“ Ach, verlaß uns nicht 
in unfrer leßten Noth, jondern laß es uns empfinden, daß 
Du unfer Gott feift auch in den größten Noͤthen! Wir dan⸗ 
ken Dir fuͤr Deinen heiligen Durſt, da Dich nach unſrer Selig— 
keit geduͤrſtet hat. Stille unſern Durſt mit dem Waſſer des 
Lebens, und ſei uns ein Brunn, der in das ewige Leben quil: 
let. Wir danken Dir inniglich für das tröftliche Wort: „Es 
ift vollbracht!“ dadurch alles erfüllee worden tft, das zu un: 
ferer Seligkeit gehörer. Wir danken Dir für Dein legtes Wort 
am Kreuz: „Water, in deine Hände befehle ich meinen Geift.“ 
O befiehl Du felbft auch unfern Geift auf ewig in Deine 
Hande! Wir danfen Dir für die Wunde in Deiner Seite, dar: 
aus der theure Schak Deines heiligen Blutes gefloffen, wel 
ches ift das Lölegeld und die vollfommene Bezahlung für 
unſte Sünde, Diefe vollfommene Bezahlung hat — himm⸗ 
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liſcher Water Einmal angenommen für unfere Sünden; dieß 
Verföhnopfer iſt fo heilig und unbefleckt, daß Er hinfort in 
Ewigkeit uns nicht zürnen wird, fondern feine lautre Barm: 
herzigfeit über. ung Alle will kommen laflen. So laß uns 
denn, liebreicher, hochgelobter König, mit Sofeph von Arima: 
thia Deinen heiligen Leichnam in veinem Glauben umfaffen, 
mit herzlicher Neue und Leid über üunfrte Sünden in unſre 
Andacht aufnehmen, und in ein neues, gereinigtes Merz, als in 
ein neues Grab legen, daß er allein und fonft nichts darin 
ruhe. Verfiegle Du dieß Grab mit Deinem heiligen Geiſte, 
daß Dich niemand, weder Welt noch Teufel, aus unferm Her: 
zen raube; daß wir Dich nicht verlieren, fondern mit dir fter: 
ben, auferftehen, leben, zu Dir gen Himmel fahren, und ewig 
bei Dir fein und bleiben mögen. j (Joh. Arnst.) 

Du aber, heiliger Gott, in Chrifto verföhnter Water, fiehe 
in Gnaden an Deine Gemeinde, für welche Dein lieber Sohn 
fih verrathen und in die Hände der Ungerechten überantworten 
laffen, und den Kreuzestod erlitten hat. Nimm an unfer 
Gebet und Flehen für alle einzelne Stände Deiner Chriftenheit, 
auf daß jedes Glied derfelben und Amt Dir dienen möge, in 
aller Gottfeligkeit und Lauterfeit. Gedenke aber auch Deiner 
großen Barmherzigkeit, nach welcher Du nicht den Tod des 
Sünders willft, fondern daß er fi) befehre und lebe; und er 
barme Dich gnädiglich aller Juden, Türken, Ungläubigen und 
Ketzer. Nimm von ihnen, o frommer Gott, alle Unwiſſenheit 
Herzenshärtigfeit, und Verachtung deines MWorts, und fammle 
fie zu dem übrigen Haͤuflein Deines wahren Iſrael, damit fie 
mit ihm gevettet, und zu Einer Heerde vereinigte werden unter 
dem Einen Hirten Jeſu Ehrifto, Deinem Sohne, welcher fein 
Leben für alle in den Tod gegeben, und fi alle mit feinem 
Blut erkauft hat. Demfelbigen fei mit Div und dem heiligen 
Geiſte Lob und Preis und Ehre und Herrlichkeit von Emwigfeit 
zu Ewigkeit. Amen. (Nah der Latein, und engl, Kirche). 


Stilles Gebet. 
Das Gebet des Herrn. 


Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde 
Dein Name: Dein Reich komme: Dein Wille gefchehe, wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unſer tägliches Brod gieb uns 
heute: Und vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir verger 
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ben unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel: Denn Dein tft das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Segen: 
Der Herr fegne dich und behüte dich: 
Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über dir und fei dir gnadig: 
Der Herr hebe fein Angeficht über did) und. gebe dir Frieden. 


Amen. 
Schlußgefang: 

Jeſu, Du haft weggenommien 
Meine Sünde durch Dein Blut; 
Laß es, o Erlöfer, fommen 
Meiner Seligkeit zu gut: 
Haft die Sind am Kreuz getragen; 
O! fo fprich mich, endlich frei, 
Daß ich ganz Dein eigen fei. 


— 





Charfreitag. 
VNachmittags - Andacht. 
Chorgeſang: 

Chriſte, Du Lamm Gottes, 
Der Du traͤgſt die Suͤnde der Welt, 
Erbarm Dich unſer! 


(Hier kann auch vom Chor geſungen werden der 22ſte Pſalm aus dem 
Pſalmbuche. (S. 25 ff.) 


Gemeindegefang: 
Herzliebiter Jeſu! was haft Du verbrochen, 
Daß man ein fol ſcharf Urtheil hat gefprochen? 
Was iſt die Schuld? in was für Mifferhaten 
Bit Dur gerathen? 


Du wirft aegeißelt und mit Dorn gefrönet, 
Ins Angeficht gefchlagen und verhöhnet, 
Du wirft mit Eſſig und mit Gall getränket, 
Ans Kreuz gehenfet. 


Was iſt die Urfach aller folder Plagen? 
Ach, meine Sünden haben Dich gefchlagen: 
Sch, ah! Herr Jeſu, habe dieß verſchuldet, 
Was Du erduldet. 
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O große Lieb, o Lieb ohn alle Maße, 
Die Did gebracht auf diefe Marterſtraße! 
ch lebte mit der Melt in Luft und Freuden, 
Und Du mußt leiden. 


Die Grablegung. 


Darnah, da es Schon Abend geworden (Marc. 19, 42.), 
bar Pilatum Sofeph von Arimathia, der ein Sünger war, doc 
ein heimlicher, aus Furcht vor den Juden, daß er dürfte ab: 
nehmen den Leichnam Jeſu. Und Pilatus erlaubte ed. Dero: 
wegen fam er, und nahm den Leichnam Jeſu herab, Es Fam 
aber auch Nifodemus, der vormals bei der Nacht zu Jeſu ge 
kommen war, und brachte Myrrhen und Aloe unter einander , bei 
hundert Pfunden. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, und 
banden ihn in leinene Tücher mit den Spezereien, wie die Juden 
pflegen zu begraben. Es war aber an der Stätte, da er ge 
freuziget ward, ein Garten, und im Garten ein neues Grab, 
in welches niemand je geleget war. Dafelbft bin legten fie 
Sefum, um des Nüfttags willen der Juden, dieweil das Grab 
nahe war (Joh. 19, 33 — 42). Es folgten aber Weiber nad, 
die mit ihm gefommen waren aus Galiläa, und befchaueten 
das Grab, und wie fein Leib geleget ward. Sie fehrten aber 
um, und bereiteten Spezerei und Salben; und den Sabbath 
über waren fie ftilfe nach dem Geſetz. (Luc. 23, 55. 596). 


Predigtlied Predigt. 


Erfter Chorgefang: 

Es folgete Jeſu nah ein großer Haufe Volks und Weiber, die 
Se und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fih zu ihnen und 
pra 

Ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über mich, ſondern wei: 
net über euch felbft und über eure Kinder. 

Denn fiehe, e8 kommen Tage, in welchen man fagen wird: felig 
find die Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht geboren haben, umd 
die Brüfte, die nicht gefäugt haben. 

Dann werden fie anfangen zu fagen zu den Bergen: fallet über 
ung! und zu den Hügeln: dedet uns! (Luc, 23, 27 — 30). 


Zweiter Chorgefang: 
(Mehllage bes Bropheten Jeremias über Jeruſalem:) 
Jeruſalem! Jeruſalem! 


Die liegt die Stadt fo einfam, die voll Volkes war! Gie ift wie " 
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eine Wittwe: die Kürftin unter den Heiden: die Königin in den Lan: 
dern, fie muß nım dienen. 


3 


erufalem! Jeruſalem! 
ammernd weinet fie des Nachts, die Thranen an ihrer Wange. 


(Klagl. 1, 1. 2). 
Serufalem! Jeruſalem! befehre dich zu dem Herrn, deinem Gott! 


Wehfelipruh (Chorgefang): 


Sch elender Menſch: 


Wer wird mich erlöfen von dem Leibe diefes Todes? 


Gemeindegefang: 


Die Seele iſt dazu geboren, 
Daß fie das Göttliche erfreut; 
Sie war vom Schöpfer auserforen, 
Daß fie fein Bild und Gleichniß fer: 
Wer kann die Ehre gnugfam preifen, 
Die Gott der Seele wollt erweifen 2 


Sie fhöpfte ſtets aus ihrer Quelle, 
Aus welcher fie entfprungen war; 
Die Weisheit war ihr Spielgefelle, 
Die Trefflichfeit war wunderbar: 
Sie hatte Ehr und Reichthum funden, 
Weil fih der Höchfte ihr verbunden. 


Ihr Leben war, ftets Gott zu lieben, 
Ihr Alles, dag fie Sein follt a: 
Wär fie in feiner Liebe blieben, 
Sp wär fie frei von Qual und Pein: 
Allein der Feind hat fie verderbet, 

Die Sünde iſt ihr angeerbet. 


Sie ift nunmehr ganz irdifch worden, 
Sie liebt die Eitelkeit der Welt, 
Sie lebt nun in der Sünder Orden, 
Der Arge hat fie ganz entftellt: 


Sie kann fih nicht mehr aufwärts ſchwingen, 


Sie ſuchet Ruh in fchnöden Dingen. 


Wehfelfpruh (Chorgefang): 


Herr, wohin follen wir gehen ? 


Du haft Worte des ewigen Lebens! 


336 Ordnung der Feier der ftillen Woche. 


Das gemeinfame Bittgebet (die kurze Litanei): 
(Abwechfelnd vom Geiftlihen und der Gemeinde gefprochen oder 
gefungen.) 

Kyrie eleifon: 
Chriſte eleifon! 
Kyrie eleifon: 
Chriſte erhöre uns! 
Herr Gott Vater im Himmel: 
Erbarm Dich über uns! 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland: 
Erbarm Dich über uns! 
Herr Gott heiliger Geift: 
Erbarm Dich über ung! 
Sei ung gnadig: 
Verſchon ung, lieber Herre Gott! 
Sei uns gnadig: 
Hilf uns, lieber Herre Gott! 


Bor allen Sünden: 
Bor allem Irrſal; 
Bor allem Uebel: 
Vor des Teufels Trug und Lift; 
Vor dem ewigen Tod: 
Behüt uns, lieber Herre Gott! 
Durch das Geheimniß Deiner heiligen Menfhwerdung: 
Durch Deine heilige Geburt; 
Durd Deine Taufe, Faften und Verſuchung: x 
Durch Deinen Todesfampf und blutigen Schweiß; 
Durdy Dein Kreuz und Leiden: 
Durch Deinen Tod und DBegräbniß; 
Durch Dein heiliges Auferftehn und Himmelfahrt: 
Durch die Zufunft des heiligen Geiftes; 
In allen Stunden der Anfechtung: 
In der Zeit der Wohlfahrt; 
In unferer legten Noth: 
Hilf ung, lieber Herre Gott! 


D Jeſu Chrifte, Gottes Sohn: 
Erhoͤr uns, lieber Herre Gott! 

D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über ung! 
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O Du Gottes Lamm! das der Welt Stunde trägt: 
Verleih uns fteten Fried! 
Amen, 


Stilles Gebet. 
Das Geber des Herrn: 

Pater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde 
Dein Name: Dein Neich Eomme: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auh auf Erden: Unſer täglich Brod gieb uns 
heute: Und vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben 
unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Werfuchung: 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel: Denn Dein ift das Neid) 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeir. Amen, 


Der Segen. 


Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinnen in Chrifto Jeſu zum ewigen 
Leben. Amen, 


— — — —— — — 


Oſterſonnabend. 
Morgen-Anducht. 
Chorgeſang (oder Gemeindegeſang): 
(Aus dem G. B. Lied 386.) 
Schrifſtverleſung. 


Hörer, was der Prophet Jeſaias im drei und funfzigſten 
Kapitel fpricht: 

Wenn mein Knecbt fein Leben zum Schuldopfer gegeben 
hat, jo wird er Samen haben, und in die Länge leben, und 
des Heren VBornehmen wird durch feine Hand fortgehen. Darum, 
daß feine Seele gearbeiter har, wird er ferne Luft fehen und 
die Fülle Haben. Und durch feine Erkenntniß wird er, men 
Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen, denn er tragt ihre 
Sünden. Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, 
und er foll die Starken zum Raube haben; darum, daß er- fein 
Lchen in den Tod gegeben hat, und den Uebelchatern gleich ge 
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rechnet ift, und er vieler Sünde getragen hat, und für die Hebel: 
thäter gebeten. 

Vernehmet auch das prophetifhe Wort, das der Herr ge 
redet hat zu den Juden von feiner Auferftehung: 

Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Brechet dieſen 
Tempel und in dreien Tagen will ich ihn aufrichten. Da ſpra— 
chen die Juden: Dieſer Tempel iſt in ſechs und vierzig Jahren 
erbauet; und du willſt ihn in dreien Tagen aufrichten? Er 
aber redete von dem Tempel ſeines Leibes. Da er nun aufer— 
ſtanden war von den Todten, gedachten feine Juͤnger daran, 
daß er dieß gejagt hatte, und glaubeten der Schrift und der 
Nede, die Jeſus gejagt hatte. (oh. 2, 19 — 22), 


Wechfelfpruhb (Chorgefang): 


Des Herrn Wort iſt wahrhaftig: 
Und was er zufagt hält er gewiß. 


Collekte. 


Allmaͤchtiger Gott, ewiger Vater, gieb uns Gnade, daß, 
wie wir durch die Taufe eingepflanzt ſind in die Gemeinſchaft 
des Todes Deines Sohnes Jeſu Chriſti, ſo auch, in beſtaͤndiger 
Ertoͤdtung unſrer ſuͤndlichen Luͤſte, der alte Menſch mit Ihm 
begraben werde, der neue Menfch aber durch das Grab und 
Thor des Todes zur fröhlichen Auferftehung eingehen möge; 
um Seinetwillen, der für uns geftorben, begraben und wieder 
auferftanden ift, Deines lieben Sohnes, unfers Heren und Hei 
landes, Amen. Engliſche Kirde.) 


Epiftel, 1. Betr. 3, 13 — 4, 6. 


Und wer ift, der euch fchaden Eönnte, fo ihr dem Guten 
nachfommet? Sondern ob ihr auch leidet um der Gerechtigfeit 
willen, fo feid ihr felig. Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
nicht, und erfchrecket nicht; heiliget aber Gott den Herrn in euerm 
Herzen: allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, der von euch 
Grund fordert der Hoffnung, die in euch ift, jedoch mit Sanft— 
müthigfeit und Furcht, und ein gutes Gewillen habend: auf 
daß, während fie von euch afterreden als von Uebelthätern,, zu 
Schanden werden, die da fchmähen euern Wandel in Chriſto. 
Denn es ift beffer, fo es Gottes Wille ift, daß ihr von Wohl: 


Drdnung der Feier der ffillen Woche, 939 


that wegen leidet, denn von Lebelthat wegen. Dieweil auch 
Ehriftus Einmal für unfre Sünden gelitten hat, der Gerechte 
für die Ungerechten,, auf daß er und zu Gott brächte, und ift 
getödter in dem Fleifch, aber lebendig gemacht in dem Geift. 
Sin welhem er hingegangen ift, und geprediget hat auch den 
Seiftern im Gefängniß, die damals nicht glaubten, ald Gottes 
Langmuth harrete, zu den Zeiten Noah, als die Acche zugerüftet 
ward, in welcher Wenige, das ift acht Seelen, gerettet wurden 
durchs Waffer: welches, als Gegenbild, jest auch euch rettet, 
eine Taufe: nicht Abthun des Unflache am Fleifh, fondern das 
Berlangen zu Gott, nad einem guten Gewiffen, durch die 
Auferftehung Jeſu Chriſti: welcher ift zur Nechten Gottes in 
den Himmel gefahren, nahdem ihm unterthan worden die Engel, 
und die Gemwaltigen, und die Kräfte. Weil nun Chriftus im 
Fleiſch für uns gelitten hat, fo wapnet euch auch mit demfel: 
bigen Sinn. Denn wer am Fleifch leider, der hoͤret auf von 
Sünden, daß er hinfort, die noch übrige Zeit im Fleifch, nicht 
der Menfchen Lüften, fondern dem Willen Gottes lebe. Denn 
es iſt genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens den Willen 
der Heiden vollbracht haben, da wir wandelten in Unzucht, 
Lüften, Trunkenheit, Frefferei, Säuferei, und graulicen Abgoͤt— 
tereien: weßhalb e8 fie befremdet, "daß ihr nicht mit ihnen laufet 
in daffelbige wüfte, unordentlihe Wefen, und läftern: welche 
werden Nechenfchaft geben Dem, der bereit ift zu richten die 
Lebendigen und die Todten. Denn dazu ift auch den Todten 
dag Evangelium verfündiget, auf daß fie, menfchlicherweife ge: 
richtet im Fleifch, leben möchten aöttlicherweile im Geift. 


Evangelium: Matth. 27, 62—67. 


Des andern Tages, der da folget nach dem Nüfttage, 
kamen die Hohenpriefter und Pharifaer ſaͤmmtlich zu Pilatus, 
und fprachen: Herr, wir haben gedacht, daß diefer Verführer 
ſprach, da er noch lebete: Sch will nach dreien Tagen aufer: 
ftehen. Darum beficehl, daß man das Grab verwahre bis an 
den dritten Tag, auf daß nicht feine Jünger Eommen, und 
ftehlen ihn, und jagen zum Volfe, er ift auferftanden von den 
Todten; und werde der lekte Betrug ärger, denn der erfte. 
Pilatus ſprach zu ihnen: da babe ihr Hüter; gehet hin, und 
verwahrets, wie ihr wiſſet. Sie gingen hin, und verwahreten 
das Grab mit Hütern, und verfiegelten den Stein. _ 
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Wechfelfpruh (Chorgefang): 
Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer: 
So ſchreiet meine Seele, Gott, nah Dir. 
Meine Seele duͤrſtet nach) Gott, nach dem lebendigen Gott: 
Wann werde ich dahin ee das ih Gottes Angelicht 
ſchaue? (Pf. 42, 2. 3). 


Gemeindegeſang: 
(Lied No. 76.) 


Predigt. 


Wechſelſpruch Chorgeſang): 
Mein Herz freuet ſich, und meine Ehre iſt froͤhlich: 
Auch mein Fleiſch wird ſicher liegen. 
Denn Du wirſt meine Seele nicht in der Hoͤlle laſſen: 
Und nicht zugeben, daß Dein Heiliger verwefe. 


Schlußgebet: 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen Sohn, 
nachdem Er durch fein Leiden und Sterben eine ewige Erlöfung 
geftiftet, haft eingehen laffen in die Nuhe des Grabes, und 
gleich feinen Brüdern verfammelt werden zu feinen Vätern nad 
dem Fleifh: wir bitten Dich, ftille unfer Herz und ertödte unfre 
Lüfte, auf dag wir in diefem Leben ruhen von allen fündlichen 
Werken, und durch Stillefein und Hoffen ftar£ bleiben in Dir, 
dereinft aber, wenn auch unfer Stündlein kommet, felig in Dir 
entfchlafen mögen, alſo daß unfer Geift eingebe zu Deinem 
Frieden, unfer Leib aber in der Ruhe des Grabes warte der 
fröhlichen Auferftehung zum ewigen Leben: durch Deinen lieben 
Sohn unfern Heren und Heiland, Sefum Ehriftum. Amen. 

(Lutherijche Agende.) 
oder: 

O Herr Sefu, unfer Ruhe und Leben, wir danfen Dir, 
daß Du unfer Sünde auf Dir in Dein Grab genommen und 
darein begraben, und uns, durch Deinen Sabbath im Grabe, 
eine ewige Ruhe erworben Haft. Hilf lieber Herr, daß mir 
Dein Grab für unfer Sünden Kerfer erfennen, und ung vor 
unferm Grabe nicht fürchten, fondern in Deiner Erfenntniß, 
gern in unfer Ruhekaͤmmerlein fchlafen gehen: der Du mit Dei 
nem heiligen Grabe all unfre Gräber weiheft und heiligeſt, hoch— 
gelobet in Ewigkeit! Amen. (Alte öfter, Agente.) 
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Das Gebet des Herrn: 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde 
Dein Name: Dein Reid) komme: Dein Wille gefchehe, wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unſer täglich Brod gieb uns 
heute:. Und vergieb uns anfere Schulden, wie auch wir verge: 
ben unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Verfuchung: 
Sondern ertöfe uns von dem Uebel: Denn Dein ift das Neid) 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Segen: 


Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinnen in Chrifto Jeſu zum ewigen 
Leben. Amen, 


Ordnung 


der 


Feier des allgemeinen Buß- und Dettages. 


Lectionen für diefen Tag: 
5. Mof. 27, 9—26, oder ein Bußpſalm. Jacob. 3, 15. —4 Ende, 
(Zum Eingange kann der 5lite Pfalm — werden, nach 
dem Pſalmbuche: oder auch das Lied: 
Mitten wir im Leben ſind: 
oder ein anderes, aus dem Geſangbuche.) 
Eingangsſpruch. 
Herr, handle nicht mit uns nach unſern Suͤnden, 
und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat (Pſ. 103, 10). 
(Die heiligen zehn Gebote, nach dem Gebetbuche S. 432.) 
(Der Geiſtliche:) 
Verflucht iſt, der nicht alle Worte dieſes Ge 


ſetzes erfuͤllet, daß er darnach thue, ſpricht der Herr. 
(5. Moſ. 27, 26). 
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Alſo hat Gott die Welt aeliebt, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. (oh. 3, 16). 

Herr gehe nicht ins Gericht mit Deinem Knecht: 
(Gemeinde :) 
Denn vor Dir ift fein Sterblicher gerecht. 
(Stille Geber.) 

Herr wir liegen vor Dir mit unferm Gebete: nicht 
auf unfere Gerechtigkeit, fondern auf Deine große 
Barmherzigkeit. (Daniel 9, 18). 

Herr handle nicht mit uns nach unfern Sünden, 
und vergilt uns nicht nach unferer Miſſethat (Pf.103,10). 


Eollefte. 


Allmächtiger Gott, himmlifcher Vater, der Du nicht Luft 
haft an der Sünder Tode, läffeft fie auch nicht gern verderben, 
fondern willft, daß fie fih befehren und leben: wir bitten Did 
herzlih, Du wolleft die wohlverdienten Strafen unferer Sünden 
gnädiglich abwenden, und uns zur Beſſerung Deine Barmher— 
zigfeit mildiglich verleihen: um Jeſu Chrifti unfers Herrn wil: 
len. Amen. 

Epiftel. 1 Joh. 3, 7—20. 

Kindlein, laffet euch niemand verführen. Wer recht thut, 
der ift gerecht, gleich wie Er gerecht ift. Wer Sünde thut, der 
ift vom Teufel: denn der Teufel fündige vom Anfang. Dazu 
ift erfchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels 
zerfiöre. Wer aus Gott geboren ift, der thut nicht Sünde, 
denn Sein Same bleibet bei ihm: und Fann nicht fündigen; 
denn er ift von Gott geboren. Daran wirds offenbar, welche 
die Kinder Gottes, und die Kinder des Teufels find. Mer 
nicht recht thut, der ift nicht von Gott, und wer nicht. feinen 
Bruder lieb hat. Denn das ift die Botfchaft, die ihr gehört 
habt von Anfang, daß wir uns einander lieben follen. Nicht 
wie Cain, der von dem Argen war, und erwürgete feinen Bru— 
der. Und warum erwürget er ihn? Daß feine Werke böfe waren, 


| 
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und feines Bruders gerecht. Verwundert euch nicht meine 
Brüder, ob euch die Welt haſſet. Wir wiffen, daß wir aus 
dem Tode ind Leben kommen find: denn mic) lieben die Brüder. 
Mer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode. Wer feinen 
Bruder haffet, der ift ein Todtſchlaͤger, und ihr wiffet, daß ein 
Todtſchlaͤger nicht hat das ewige Leben bei ihm bleibend. Daran 
Haben wir erkannt die Liebe, daß Er fein Leben für uns gelaffen 
Hat: und wir follen auch das Leben für die Brüder laffen. 
Wenn aber jemand diefer Welt Güter hat, und fiehet feinen 
Bruder darben, und fchleußt fein Herz vor ihm zu; wie bleibt 
die Liebe Gottes bei ihm! Meine Kindlein, laffet ung nicht 
lieben mit Worten, noch mit der Zunge, fondern mit der That 
und mit der Wahrheit. Daran erkennen wir, daß wir aus 
der Wahrheit find, und koͤnnen unfer Herz vor Ihm ftillen, daß, 
fo ung unfer Herz verdammet, daß Gott größer ift, denn unfer 
Herz, und erfennet alle Dinge. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Bekehret euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Faften, mit Weinen, mit Klagen (Soel 3, 12). 
Beſſert euer Leben und euer Wefen, fo will ich bei euch wohnen 
an diefem Ort. (Jerem. 7, 3). Denn fo ihr mic, von gan: 
zem Herzen juchen werdet, fo will ich mich von euch finden 
laffen, fpricht der Herr. (Serem. 29, 13. 14). 


Das Evangelium. Luc. 13, 1—19. 


Es waren aber zu derfelben Zeit etliche dabei, die verfün: 
digten ihm von den Galiläern, welcher Blut Pilatus fammt 
ihrem Opfer vermifcht hatte. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Meinet ihr, daß diefe Galiläer vor allen Galilaͤern 
Sünder gewefen find, dieweil fie das erlitten haben? Sich fage: 
nein! fondern fo ihr euch nicht beffert, werdet ihr alle alfo umfom: 
men. Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf welche der Thurm in 
Siloah fiel und erfchlug fie, feien fchuldig gewefen vor allen 
Menfchen, die in Serufalem wohnen? Sich fage: nein! fondern 
fo ihr euch nicht beffert, werdet ihr alle auch alfo umkommen. 
Er fagte ihnen aber ein Gleichniß. Es Hatte einer einen Fei— 
genbaum, der war gepflanzt in feinem Weinberge, und fam und 
juchte Frucht darauf, und fand fie nicht. Da fprach er zu dem 
Weingaͤrtner: fiehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahr kom: 
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men, und habe Frucht gefucht auf diefem Feigenbaume, umd 
finde fie nicht. Haue ihn ab: was hindert er das Land! Er 
aber antwortete und fprach zu ihm: Herr laß ihn noch dieß 
Jahr, big daß ich um ihn grabe, und bedünge ihn, ob er wollte 
Frucht bringen: wo nicht, fo baue ihn darnach ab. 


(Tach der Predigt und dem Altarliede, als welches auch die 
Litanei gefungen werden kann: 


Das allgemeine Kirchengebet. 


Entweder die Litanei, abwechfelnd geipruchen von dem Geift: 
lichen und der Gemeinde: oder eines der folgenden Gebete.) 


Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig, gedul: 
dig und von großer Güte und Treue, der Du vergiebft 
Mifferhat, Uebertretung und Sünde denen, . die fich 
von Herzen zu Dir befennen. Mit Scham und Reue 
erfcheinen wir heut vor Deinem Angeficht, und befen: 
nen Dir, daß wir alle mannigfaltig von Deinem beiliyen 
Gebote abgewichen find und wider Dicy gefündiger 
haben. Du haft fo große Barmberzigkeit an uns 
gethan, und uns mit fo vielen geiftlichen und leib: 
lichen Gütern gefegnet, daß wir uns billig Diefes 
alles zur Liebe und Danfbarfeit gegen Did), unfern 
Wohlthaͤter und Vater, und zur treueften und dank: 
barften. Beobachtung Deiner Gefeße hätten antreiben 
faffen follen. Aber ach! wie oft haben wir Deine 
Güte mißbraucht, und uns Dadurch des Namens Dei: 
ner Kinder unwürdig gemacht, auch Anderen Aergerniß 
und Anftoß gegeben. So mancher Vergehungen und 
Sünden Flagt uns unfer eigenes Gewiſſen vor Dir an. 
Es herrfcht unter uns noch fo viel Gleichguͤltigkeit 
und Trägheit, fo viel LUnempfindlichfeit und Unehrer: 
bietigfeit gegen Dein heiliges Wort und Gacrament, 
ſo viele Lindanfbarfeit gegen alle Deine Segnungen; 
die Welt und ihre betrüglichen Güter halten unfre 
Begierden und Meigungen gefangen; Augenluft und 


Buß: und Bettages. 545 


Fleiſchesluſt berhören unfre Herzen; Eigennutz und 
Geiz, Stolz und Eitelkeit, Neid und Mißgunft, Un: 
mäßigfeit und Sinnlichkeit und andre böfe Regungen 
der Selbftfucht reißen uns immer wieder zum Unger 
horfam gegen Deine Gebote hin. Allem Diefen hatten 
wir in unferm Taufbunde abgefagt, und diefes Ge: 
fübde feierlich beftätige: oft haben wir Dir feitdem 
Beflerung gelobt, aber wir find unferm Gelhbde nicht 
treu geblieben. Mit welcher Güte haft Du ung, mie 
in unferm ganzen Leben, fo auch in diefem Jahre, zur 
Buße gerufen, und wir haben Deine freundliche Stimme 
nicht geachtet. O Gott! wir haben thöricht, wir ha: 
ben undanfbar gegen Dich gehandelt, und nicht ber 
dacht, was zu unferm Frieden dienet. Wir hätten es 
wohl verdient, Daß Du Deine Wohlthaten uns entzo: 
gen, Deine Önade von uns gewandt, und uns um 
unferer Sünden willen dahin gerafft hätteft, Aber ge: 
fobt fei Deine unendliche Güte und Deine ewige Barnı: 
herzigfeit, daß Du uns bisher mit unfäglicher Geduld 
und Langmuth getragen, und uns noch Zeit und Raum 
zur Buße laͤſſeſt, auf daß wir nicht verderben, fondern 
uns befehren und leben mögen — Auch heut Täffeft 
Du uns wieder Deine Stimme hören und uns alle 
insgefammt zur Beſſerung rufen. O Vater der Barm: 
herzigfeit, der Du allen Sündern gnädig fein willft, 
die aufrichtig vom Böfen ablaffen und Gutes thun, 
fei au) uns Suͤndern gnädig! Wir wollen wieder: 
fehren zu Dir: wir befennen Dir unfere Sünden, 
und verhehlen unfere Mifferhat nicht: wir bereuen fie 
von Herzen: wir wuͤnſchen aufrichtig nicht nur von 
ihrer Schuld und Strafe, fondern auch von ihrer 
Macht und Herrfchaft frei zu werden, und von nun 
an ein befieres, Dir wohlgefälliges Leben zu führen. 
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Ah, verwirf nicht unfer Bekenntniß, unfre Reue, 
unfer Verlangen nach Hülfe und Rettung, unfern 
Borfag zur Beſſerung. Du haft ja Deinen eingebor: 
nen Sohn dahin gegeben, auf daß alle, die an Ihn 
glauben, Vergebung der Sünden empfangen mögen. 
Wirfe nun Du felbft diefen Glauben in uns durch 
Deinen heiligen Geift, Damit wir Deiner Gnade theil: 
haftig werden, und das ewige Leben erlangen mögen. 
Erwecke und ftärfe uns alle, daß wir fünftig Der 
Sünde und ihren Reizungen feine Herrfchaft mehr 
über uns geftatten, fondern verläugnen das ungöttliche 
Weſen und die weltlichen Lüfte und züchtig, gerecht 
und gottfelig in dieſer Welt leben. Bewahre uns 
vor Verſuchungen zum Böfen, und wenn wir in die: 
jelben gerathen, fo hilf uns überwinden. Lehre uns 
thun nah Deinem Wohlgefallen, denn Du bift unfer 
Gott, Dein guter Geift führe uns auf ebner Bahn. 
I Du getrener und gnädiger Vater! laß diefen Tag 
uns allen einen Tag der Beflerung unfers Herzens 
und Lebens für jeßt und für’s Künftige werden. 
Schaffe in uns ein reines Herz und erneure in uns 
den feften VBerfag zum Guten. Verwirf uns nicht 
vor Deinem Angeficht, und nimm Deinen heiligen Geift 
nicht von uns. Erbarme Dich über uns, Herr unfer 
Gott, fei uns gnädig und erhöre unfer Gebet, um 
Jeſu Chrifti unfers Mittlers willen. Amen. 


(Nach dem Entwurf der bairijchen Agende.) 
oder: 

Barmherziger, gnädiger, treuer Herr und Gott, wir liegen 
hier vor Dir in unferm Gebet, nicht auf unfere Gerechtigkeit, 
fondern auf Deine Barmherzigkeit, und rufen zu Dir inbrünftig: 
Erbarme Did unfer! Laß uns nicht verloren werden! Denn 
vor Deinem Auge ift nichts verborgen, Du fenneft alle unfere 
Sünden, die über unfer Haupt gehen und uns zu fehwer ge 
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worden find. Auch unfere unerfannte Sünde ftellft Du ins 
Licht vor Dein Angefiht. Ach, Herr, wohin follen wir gehen? 
Verbirg Dein Angeficht nicht vor uns und höre unfere Klage. 
Mir getröften uns Deines Wortes, das du fprichft: „Kehre 
wieder zu mir, fo will ich nicht ewig mit dir zürnen; denn 
ich bin barmherzig; allein erkenne deine Miffethat, daß du 
wider den Herrn deinen Gott gefündigt haft.“ Sa, Herr, 
wir erfennen und befennen alle unfere Miſſethat; wir verklagen 
uns vor Deinem Throne als Uebertreter aller Deiner Gebote; 
wir haben gefündigt an Dir und an unfern Brüdern alle Tage 
in allerlei Weife; Du Eennft unfern Unglauben, Kleinglauben, 
Meißglauben und andere große Schande und Lafter, unfern Leicht: 
finn, in welchem wir Deine Gnaden in Deinen heiligen Sa: 
cramenten vergeffen; unfere Tragheit, Dein feligmachendes Wort 
zu hören und zu bewahren; unfern geringen Eifer, Did in allen 
Noͤthen Leibes und der Seele anzurufen, zu beten und zu loben; 
unſre Leichtfertigfeit, mit der wir Deine ftillen Ermahnungen im 
Gewiſſen zur Buße und Bekehrung fo oft zuruͤckgewieſen und 
Deine Gerichte verachtet haben; Du weißeſt es, wie oft unſer 
boͤſer Hochmuth und Zorn, Geiz und Undankbarfeit Deinen 
heiligen Geiſt troß Deiner väterlichen Mahnungen betrübt haben; 
wie oft wir unfere Brüder durch Bitterkeit, UnfreundlichEeit, 
unverföhnliches Wefen, böfe Nede zur Sünde gereizt und belei- 
digt haben; wir Eönnen nicht mit Namen nennen all’ unfern 
Ungehorfam und Eigenwillen, al’ unfre Untreue, Lieblofigfeit, 
Unzufriedenheit, Feindfchaft, Ungeduld, Lauheit und übrige Ver: 
£ehrtheit und Ungerechtigkeit des Herzens und Lebens im Irdi— 
ihen wie im Himmlifhen. Sa, Herr, unfer ganzes Herz ift 
verderbt, wir find Fleifh, und aller Strafen und des Todes 
würdig; es verklagt uns Alles vor Deinem heiligen Thron, vor 
dem wir unreinen, unheiligen , verdammungswürdigen Sünder 
heute mit tiefer Beſchaͤmung fiehen. Wir fchlagen an unfere 
Bruſt und beten: Gott, fei uns Sündern gnadig! Wir hoffen 
aber auf Dein Wort; ein geangftetes und zerfchlagenes Herz 
willſt Du, o Gott, nicht verachten. Du willft den, der zu 
Dir kommt, nicht hinausftoßen. Gehe auch mit ung, Deinen 
Knechten, nicht ins Gericht. Tröfte ung wieder mit Deiner Hülfe 
und Dein Geift der Gnade und des Gebetes richte uns wieder auf 
aus dem Staube. Wir trauen auf Dich mit feftem Glauben; denn 
Du gedenfft ja an das, was Du geredet haft, Du zähleft ja 
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die Thränen der Deinen und haft verheißen, daß Dein Bund 
ewig bleiben fol. Das ift aber Dein Bund, daß Du uns | 
unfere Sünden vergeben haft um Jeſu Chrifti, Deines lieben 
Sohnes, unferd einigen Mittler willen. Um diefes unfers 
Heilands willen, bitten wir Dih: Nimm an unfer Gebet, 
fei uns gnädig nach Deiner Güte und tilge unfere Sünden nad) 
Deiner großen Barmherzigkeit. Laß uns wieder hören Freude 
und Wonne, daß die Gebeine wieder fröhlich werden, die Du 
zerfchlagen haft. Werfiegele uns mit dem beiligen Geifte, daß 
Dein lieber Sohn auch uns ruft: „Kommet her zu mir, die ihr 
muͤhſelig und beladen feid, ic will euch erquicken.“ Hilf, daß 
wir uns gläubig aneignen Deine Verheißung: „Sch will mein 
Volk aus der Hölle erlöfen und vom Tode erretten. Tod, id 
will dir ein Gift fein, Hölle, ich will dir eine Peftilenz fein.“ 
Ja, hochgelober fei der Name des Gottes, der da hilft, und des 
Heren Herrn, der vom Tode errettet. Treuer und gnadenreicher 
Gott und Bater, wir danfen Dir und loben Deinen heiligen 
Namen, daß Du uns unfere Sünde vergiebft und heitft alle 
unfere Gebrechen, daß Du unfer Leben von fo großem Verderben 
erlöfeft und Fröneft ung wieder mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Mir bitten Dich, der Du Schuld und Strafe von uns abgenom: 
men, aus Herzensgrund, bezeuge Dich auch unfern Herzen Fräf: 
tiglich als gnädiger, gütiger Vater; befehre Du uns, fo find wir 
befehret, heile uns, fo find wir heil; andere Du, der Du es 
allein vermagſt, unfer verfehrtes Herz; laß uns durch Deinen 
heiligen Geiſt mit der göttlihen Traurigkeit erfüllt werden, die 
da wirket zur Seligfeit eine Neue, die niemand gereuet; erneuere 
uns in das Bild Deines lieben Sohnes unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, erfülle ung mit lebendiger Dankbarkeit gegen Dich und 
den Heiland, der gefommen ift, uns Sünder felig zu machen; 
lehre uns wachen und beten, Glauben, Liebe und Frieden halten; 
bewahre uns vor Verſuchung und Nückfall. Laß uns durd 
Deine Gnade fortan wandeln auf dem fchmalen Wege, der allein 
zum Leben führe. Das Alles bitten wir Dich für uns und 
Alle, die Deinen Namen fürchten, auf daß Dein Neid komme 
und ihm nicht durch uns gewehrer werde; wir bitten Did im 
Gefühl unferer großen Schwachheit, als die Ohnmächtigen, die 
ohne Dich nichts vermögen, als die Kranken, die ohne den Arzt 
verloren find, als die begnadigten Sünder, die feinen andern 
Ruhm Fennen, ald Deine ewige Gnade und Dein unendlich 





Buß: und Bettages. 549 
Erbarmen. Du Gott des Friedens und des Troftes, erbarme 


Did) über uns; hoͤre uns und hilf uns um Jeſu Chriſti 
Dillen. Amen. 


Br Se es —— 


Ordnung 


des 


Allerfeelen- oder Todtenfeſtes 
am Schluſſe des Kirchenjahres. 





[Zuerft wird Mitten wir im Leben find u. f. w. (oder 
ein ähnliches Lied) vom Chor gefungen, und zwar fo, daß in der 
legten Strophe die Gemeinde mit der Orgel einſtimmt.) 

Der Eingangsipruch. 

Es fpricht eine Stimme: Predige! Und er ſprach: 
was foll ich predigen? Alles Fleifh ift Heu, und 
alle feine Güte ift wie eine Blume auf dem Felde: 
das Heu verdorret, die Blume verwelfet: denn des 
Seren Geift bläfer darin. Ga, das Volk ift Heu. 
Das Heu verdorret, die Blume verwelfet, aber das 
Wort Gottes bleiber ewiglih (ef. 40, 6—S). 

(Der Geiftliche:) 

Kommet, laßt uns anbeten und fnieen und nie: 

derfallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat. 


[Sündenbefenntnig und Abiolution 
wie beim gewöhnlichen Gotteödienit. 
Hierauf Eünnen Chor und Gemeinde Pfalm 90 fingen (ftatt 
des gewöhnlichen Kobgefanges), nah dem Pſalmbuche.) 


Der Herr fei mit euch: 
Und mit Deinem Geifte. 
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[Folgt die Collefte und Epiftel: nach deren Verleſung der Chor 
den Epiftelfpruc fingt, nach dem Evangelfenbude,. 
Hierauf verlieft der Geiftlihe das Evangelium aus dem 
Evangelienbuche. | 
Nach vorgelefenem Evangelium und nachdem der Chor, oder 
der Chor mit der Gemeinde gefungen: 


Gelobet feift Du, o Ehrifte! Amen. 
fpricht der Geiſtliche:) 

Laffet uns nun mit der gefammten Chrijtenheit 
auf Erden unfern Glauben befennen und alfo fprechen: 


Sch glaube an Gott den Vater u. f. w. 
(Das apoitolifche Glaubensbekenntniß oder das nicaͤniſche.) 
[Hierauf wird als 

PBredigtlied 


gefungen: Tag des Zorns, v Tag voll Grauen u. ſ. w. oder 
ein anderes Lied. 


Predigt. 
Nach der Predigt wird als 
Mltarlied 


gefungen: Zerufalem, du hochgebaute Stadt u. f. w. oder ein 
anderes Lied. 


Darauf fpricht der Geiftliche:) 
Die Gnade unfers Herren Jeſu Chriſti fei mit 
euch Allen. Amen. 


_ [Und dann fpricht er abwechfelnd mit der Gemeinde, vder es 
fingen Chor und Gemeinde, dag kuͤrzere Fuͤrbittengebet:) 


(Gemeinde.) 
O Herr, erzeig Deine Barmherzigkeit über uns: 
Und fchenf uns Dein Heil! 
D Herr, jegne den König: 
Und erhör uns gnädiglich, wenn wir Dich anrufen! 
Ruͤſt Deine Diener aus mit Gerechtigkeit: 
Und laß Deine Heiligen fich freuen! 
O Herr, hilf Deinem Volk: 
Und fegne Dein Erbtheil! 


Darauf die 
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Schenk uns Frieden in unfrer Zeit: 
Denn e8 ift Niemand, der für uns flreitet, denn 
allein Du, o ort! 
Schaff in uns, Gott, ein reines Herz: 
Und gieb uns einen neuen gewiffen Geiſt! 
(Hierauf betet der Geiftlihe vor der Gemeinde :) 

Bewahre uns, o heiliger Gott, vor einem böfen 
fchnellen Tode, und bereite uns mehr und mehr durch 
Deinen Geift und Gnade zu einem feligen Ende. 
Bornämlich aber in der Todesftunde treibe von uns 
den Satan mir allen feinen Anfechtungen, und ver: 
mehre in uns den Glauben an Deinen Sohn Jeſum, 
daß wir überwinden alle Schreefen des Todes. Nenn 
dann unfre Ohren nicht mehr hören fönnen, fo laß 
Deinen heiligen Geiſt Zeugniß geben unferm Geift, 
daß wir, als Deine Kinder und Chriſti Mliterben, 
bald follen mit Jeſu bei Dir im Paradiefe fein. 
Wenn auch unfre Augen nicht mehr werden fehen 
fönnen; fo thue unfre Ölaubensaugen uuf, daß wir 
alsdann vor uns Deinen Himmel offen fehen, und den 
Herrn Jeſum zu Deiner Rechten, wo auch mir fein 
follen mit ihm. Wenn auch unfre Zunge nicht mehr 
wird fprechen fönnen, dann laß fonderlich Deinen Geift 
uns vor Dir vertreten mit unausfprechlichem Seufzen, 
und einen jeden Ichren in feinem Herzen rufen: Abba, 
lieber Vater! DBater, in Deine Hände befehle ich 
meinen Geift! 

Gieb alfo, getreuer Sort, daß wir leben in Dei: 
ner Furcht, fterben in Deiner Gnade, dahinfahren in 
Deinem Frieden. Laß unfern Leib im Grabe ruhen 
unter Deinem Schuß bis an den Tag der Auferfte: 
hung; unfte Seele aber auf Deiner heiligen Engel 
Händen verfammelt werden zu der feligen Schaar un: 
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feree zu Deiner Ruhe eingegangenen Brüder, die den 


guten Kampf des Glaubens gekämpft, und die Krone 


der Öerechtigfeit ererbt haben, und aus diefem Sam: 


merthal ſchon hinübergegangen find zu Der Stätte, we 
Schmer; und Leid nicht mehr ift, und das Licht Dei: 
nes Angefihts ihnen leuchtet immerdar. Zu ihnen, 
o barmherziger Vater, laß uns dann hingelangen, mit 
denen wir ſchon jegt, in Chriſto unferm gemeinfchaft: 
lihem Haupte vereinigt, der endlichen Verklärung al: 
les }Sleifches entgegenharren, und Dich anrufen: Du 
wolleft bald erfüllt werden Taffen die Zahl Deiner 
Auserwählten, auf daß die Zukunft Deines Reiches 
erfcheine, und wir, mit allen Deinen Erlöften verei: 
nigt, Lob, Preis und Anbetung Dir darbringen mö: 
gen ohne Zeit und Ziel, der Du mit dem Sohne, in 
Einigkeit des heiligen Geiftes, lebeſt und regiereft nun 
und immerdar. Amen. 


(Während des ftillen Gebetes des Geiftlihen (welder, wenn 
Abendmahl gehalten wird, von den Stufen des Altars abtritt) und 
der Gemeinde, wird vom Chor gefungen, ftatt des Amen :] 


Selig find die Todten, die in dem Herrn fterben von 
nun an; 
Ja der Geift fpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, 
und ihre Werfe folgen ihnen nah. Amen, 


(Wenn Abendmahl gehalten wird, fo entläßt der Geiftliche 
die Nicht: Communicanten dann mit dem Segen :) 


Die Gnade unfers Heren Jeſu Chrifti, die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiftes fei 


mit euch. Amen. 
oder: 


Gehet hin in Frieden, und die Gnade Gottes 
fegne und behüte euh. Amen. 


(Alsdann tritt er nach einer Paufe wieder an den Altar und 
fpricht nach einem Vorbereitungsgebete die Danteinleitung;) 
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Erhebet eure Herzen: 

Wir erheben fie zum Herrn. 
Und laßt uns danken dem Herren unferm Gott: 

Das ift recht und mürdig. 

(Darauf wender fih der Geiftlihe zum Altar und betet:) 

Ya recht ift es und wahrhaft würdig und heil: 
dringend, Dir, o Herr, heiliger Water, allmächtiger 
ewiger Gott, Danf zu fagen zu allen Zeiten und an 
alten Drten, durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn 
unfern Herren: welcher, nachdem er zum erften Mal 
erfchienen in Knechtsgeftalt, auf Daß er unfere Stun: 
den verfühnte durch fein Leiden und Sterben und alfo 
gründete Die Gemeinde Deiner Erlöfeten, dereinft wenn 
die Zeiten erfüllee find, wiederum erfcheinen wird in 
feiner Herrlichkeit, und alle feine heiligen Engel mit 
ihm. Alsdann, gleichwie der Blitz aufgehet vom 
Aufgang und feheinet bis zum Diedergang, ulfo wird 
feine Zukunft offenbar fein über alle Welt, und Alle, 
die da fehlafen, werden feine Stimme hören und ber: 
vorgehen aus ihren Gräbern, auf daß er Gericht hafte 
über alle Bölfer der Erde, verfammelt vor feinem 
Stuhl; denn alles Gericht haft Du ihm übergeben. 
Alsdann wird er fein Reich vollenden und an’s Licht 
bringen Die verborgene Herrlichkeit Deiner Kinder, 
auf daß die vollendete Gemeinde mit Dir lebe und 
triumphire. Darum mit allen Engeln und Erzengeln, 
fanımt der Menge der himmlifchen Heere, und mit 
der verflärten Schaar unferer in Deinem Frieden ru: 
henden Brüder, loben und rühmen wir Deinen herr: 
lichen Namen, und fingen Dir den himmlichen Lobgefang: 

(Shor, vder Eher und Gemeinde :) 
Heilig, heilig, heilig ift der Herr, der Gott Zebaoth: 
Simmel und Erde find feiner Ehre voll! 
24 
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(Bon bier an wird der Abendmahlsgottesdienft fo gehalten, 
wie an den gewöhnlichen Sonntagen. 
Findet aber fein Abendmahl ftatt, fo wird nach dem Chorge 
fange: Selig find u. f. w. der Geiſtliche an den Altar treten, und 
die Dankfagung anhebend, alfo fprechen :) 
Erhebet eure Herzen: 

Wir erheben fie zum Herrn. 
Und laßt uns danfen dem Herren, unferm Gott: 

Das ift recht und würdig. | 

Ja vecht ift es und wahrhaftig würdig und heil: 
bringend, Dir, o Herr, heiliger Vater, allmächtiger 
ewwiger Gott, Danf zu fagen zu allen Zeiten und an 
allen Drten, durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn 
unfern Heren: welcher, nachdem er zum erftien Mal 
erfchienen in Knechtsgeftalt, auf daß er unfre Sünden 
verföhnete Durch fein Leiden und Sterben und alfo 
gründete die Öemeinde Deiner Erlöfeten, dereinft wenn 
die Zeiten erfüllet find, wiederum erfcheinen wird in 
feiner Herrlichkeit, und alle feine heiligen Engel mit 
ihm. Alsdann, gleichwie der Blitz aufgehet vom 
Aufgang und fcheinet bis zum Miedergang, alfo wird 
feine Zukunft offenbar fein über alle Welt, und Alle, 
die da fehlafen, werden feine Stimme hören und her: 
vorgehn aus ihren Gräbern, auf daß er Gericht halte 
über alle Voͤlker der Erde, verfammelt vor feinem 
Stuhl; denn alles Gericht haft Du ihm übergeben. 
Alsdann wird er fein Meich vollenden und an’s Licht 
bringen Die verborgene Herrlichkeit Deiner Kinder, auf 
daß die vollendete Gemeinde der Heiligen mit Dir lebe 
und triumphire. Bis dahin aber, fißend zu Deiner 
Rechten, erbaut und regiert er feine Kirche als ihr 
König, und vertritt uns Alle, die er in ihre Dir zu 
Prieftern geheilige hat, bei Dir als unfer ewiger Ho: 
herpriefter, alfo Daß wir jegt, Durch Dein Wort umd 
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Gnade in der Gemeinfchaft des Geiftes und der Liche 
erbauet zum geiftlihen Haufe und heiligen Priefter: 
thum, Dir die geiftlichen Opfer darbringen mögen, die 
Dir angenehm find durch Jeſum Chriſtum. Darum 
mit allen Engeln und Erzengeln, fammt der Menge 
der himmlifchen Heere, und mit der verflärten Schaar 
unferer in Deinem Frieden ruhenden Brüder, loben 
und rühmen wir Deinen berrlihen Namen, und fin: 
gen Dir den himmlifchen Lobgeſang: 
(Shor, oder Chor und Gemeinde :) 

Heilig, heilig, heilig ift der Herr, der Gott Zebaoth: 
Himmel und Erde find feiner Ehre voll! j 

(Hierauf kann der Geiftlihe die weitere Dankfagung folgen 

laffen, indem er, zur Gemeinde gewandt, alfo fpricht:) 

Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barm— 
herzigfeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, 
das da lebendig, heilig, und Gott wohlgefällig fei, wel: 
ches fei euer vernünftiger Gottesdienft. 

oder: 

So Iaffet uns nun durh Chriftum darbringen 
das Lobopfer Gott allezeit, das ift die Frucht der Lip: 
pen, die feinen Namen befennen. 

(Folgt eines der Gebete der Danffagung, welche oben verzeichnet find.) 


Stille Gebet. 
(Dann betet der Geiftlihe mit der Gemeinde) 

Vater unfer (Unfer Vater), der Du bift im Himmel: 
Seheiliget werde Dein Name: Dein Reich fomme: 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden: Unfer täglih Brod gieb uns heute: Und ver: 
gieb uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben un: 
fern Schuldigern: Führe uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erlöfe uns vom Uebel; Denn Dein ift das 

24* 
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Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. 
Amen. 
(Hierauf der Segen :) 


Der Herr fegne did und behüte dich: 

Der Herr laſſe Sein Angefiht leuchten über dir und 
fei dir gnädig: 

Der Here hebe Sein Angefiht über dich und gebe 
dir Frieden. Amen. 


Das Evangelienbuch, 
oder 
Ordnung der Epifteln und Evangelien 
| für die 
Sonn und Feſttage 
mit ibren Sprüchen und Gebeten. 


(Bon den hier folgenden prophetifhen Sprüchen und Golleften 
find jedesmal nur entweder die zur Epiftel oder die zum Evan: 
gelium gehörigen zu gebrauchen, je nachdem der Geiftliche ‚entweder 
den Epiftel= oder den Evangelientert befonders hervorheben will.) 





Am eriten Sonntage des Advents. 
Eingangsfprud,. 

So fpricht der Herr: Du Tochter Zion freue dich fehr, 
und du Tochter Serufalem jauchze! Siehe dein König kommt 
zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Efel und auf einem jungen Füllen der Efelin. (Zadar. 9,9.) 

Eollefte zum Anfang des Kirchenjahre. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch Deine Gnade 
ung abermals ein neues Kirchenjahr haft anheben laffen: gieb 
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auch darin Deiner Kirche Deinen Geift und göttliche Weisheit, 
daB Dein Wort unter uns gedeihe und wachfe, mic aller Freu: 
digkeit wie fichs gebührt geprediger, und alfo Deine heilige 
hriftliche Kirche erhalten und gebeffert werde, auf daß wir mic 
beftändigem Glauben Dir dienen, umd im Bekenntniß Deines 
Mamens bis. an unfer Ende verharren mögen: durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen, 


Advents: Eollefte. 

Allmaͤchtiger Herre Gott, wir bitten Dich, verleihe uns 
die Gnade, dag wir anjekt, in der Zeit dieſes vergänglichen 
Lebens, in welchem Dein Sohn Sefus Chriftus demüchiglic) 
erfchienen ift ung zu erlöjen, ablegen alle Werke der Finfternif, 
und anlegen die Waffen des Fichts; auf daß wir am jüngften 
Tage, wenn derfelbige Dein Sohn wiederfommen wird in jei: 
ner herrlichen Macht, zu richten die Febendigen und die Todten, 
auferjtehen mögen zu unverganglichem Leben: durch Ihn, der 
mie Div und dem heiligen Geiſte lebet und regierer nun und 
immerdar. Amen. 

(Diefe Eollefte wird an jedem folgenden Adventsfonntag wieder: 
holt vor der befondern Gollefte.) 
oder auch: 

Lieber Herre Gott, were uns auf, dab wir bereit fein, 
wenn Dein Sohn kommt, ihn mit Freuden zu empfahen, und 
Dir mit reinem Herzen zu dienen: durch denfelbigen Deinen 
Sohn Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. Roͤm. 13, 11—14. 

Lieben Brüder, weil wir folches wiffen, nämlich die Zeit, 
daß die Stunde da ift, aufzuftehen vom Schlafe; fintemal unfer 
Heil jest näher ift, denn da wir es glaubten. Die Nacht ift 
vergangen, der Tag aber herbei gefommen;z fo laft uns ablegen 
die Werke der Finfterniß, und anlegen die Waffen des Lichts. 
Laßt uns ehrbarlich wandeln, ald am Tage; nicht in Freſſen 
und Saufen, nicht in Kammern und Unzucht, nicht in Hader 
und Meid. Sondern zieher an den Herrn Jeſum Chrift, und 
wartet des Leibes, doch alſo, dag er nicht geil werde. 


Epiftelfprud. 


Saget der Tochter Zion: fiehe dein Heil kommt; fiehe fein 
Lohn ift bei ihm, und feine Vergeltung ift vor ihm. (Syef. 62, 11.) 
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Mache dich auf! werde Licht! denn dein Licht Fommt, und 
die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir. (Jeſ. 60, 1.) 


Evangelien:Collefte. 
Herr Gott, himmlifcher Vater, wir danfen Dir von Her: 


zen, daß Du, uns armen Sündern zum Troft, Deinen Sohn | 


Sefum zu einem Meflias verordnet und gefandt haft, damit er, 
als ein gerechter König, fein Volk von allen Sünden, von des 
Teufels Tyrannei und dem ewigen Tode erlöfete;s und Bitten 
Dich demüthiglih: Du wolleft uns durch Deinen heiligen Geift 


alfo erleuchten, regieren und führen, daß wir denfelbigen Dev 


nen lieben Sohn als unfern König und Heiland wahrhaftig 
erfennen, an feiner geringen Geftalt, verachtetem Wort und 
Reich uns nicht ärgern, fondern, in rechtfchaffenem Vertrauen 
auf ihn allein, durch feinen Namen ewig felig werden mögen: 
um Deiner ewigen Liebe willen, Amen. 


Evangelium. Matth. 21, 19, 


Da fie nun nahe bei Sjerufalem famen gen Bethphage an 
den Dehlberg, fandte Jeſus feiner Jünger zween, und fprad) 
zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt, und 
bald werdet ihr eine Efelin finden angebunden, und ein Füllen 
bei ihr; Iöfer fie auf, nnd führer fie zu mir. Und fo euch je 
mand etwas wird fagen, fo fprechet: Der Herr bedarf ihrer; 
fobald wird er fie euch lafien. Das gefchah aber alles, auf daf 
erfüllet würde, das gefagt ft durch den Propheten, der da 
fpricht: Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt 
zu dir fanftmüchig, und reitet auf einem Efel, und auf einem 
Füllen der laftbaren Efelin. Die Juͤnger gingen hin, und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen Hatte; und brachten die Efelin, und 
das Füllen, und legten ihre Kleider darauf, und feßten ihn 
darauf, Aber viel Volks breitete Kleider auf den Weg; die 
andern hieben Zweige von den Bäumen, und freuten fie auf 
den Weg. Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, fchrie 
und ſprach: Hoflanna dem Sohn Davids; gelobet fei, der da 
kommt in dem Namen des Herrn! Hofianna in der Höhe! 
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Am zweiten Sonntage des Advents. 
Eingangsfprud. 

Der Herr fpricht: meine Gerechtigkeit ift nahe, mein Heil 
zeuht aus, und meine Arme werden die Völker richten. Die 
Inſeln harren auf mih, und warten auf meinen Arm: hebet 
eure Augen auf gen Himmel, und ſchauet unten auf die Erde! 
denn der Himmel wird wie ein Nauch vergehen, und die Erde 
wie ein Kleid veralten, und die darauf wohnen werden dahin 
fterben. Aber mein Heil bleibet ewiglih, und meine Gerech— 
tigkeit wird nicht verzagen. (Jeſ. SL, 5. 6.) 


Epiftel:Collefte. 


Wir danfen Dir, o Herr, daß Du Deinen lieben Sohn 
zu uns gefandt haft, uns das Evangelium des Friedens zu 
verfündigen, auf daß er in feinem Reiche alle zerftreuten Kinder 
Gottes zufammen brächte, beide, die da nahe und die da ferne 
waren; und bitten Dich: verleihe uns die Gnade, daß wir 
immerdar in wahrer Einigkeit des Geiftes und der Liebe, und 
in berzlicher Geduld und Sanftmuth gegen einander, vor Deinen 
Augen wandeln, und alfo mit aller Freudigkeit dem Tage der 
herrlichen Erfcheinung Deines Sohnes entgegen gehen mögen: 
durch denfelbigen unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. Röm. 15. 4—13. 


Was aber zuvor gefchrieben ift, das ift ung zur Lehre ge: 
fchrieben, auf daß wir durch Geduld und Troft der Schrift, 
Hoffnung haben. Gott aber der Geduld und des Troftes gebe 
euch, daß ihr einerlei gefinnet feid unter einander, nad) Jeſu 
Chriſto; auf daß ihr einmüthiglih mit Einem Munde lobet 
Sort und den Vater unfers Heren Sefu Chriſti. Darum 
nehmet eud) unter einander auf, gleichwie euch Chriftus hat 
aufgenommen zu Gottes Lobe. Ich fage aber, daß Sefus 
Chriftus fei ein Diener gewefen der Befchneidung, um der 
Wahrheit willen Gottes, zu beftätigen die Verheißung, den 
Bätern gefchehen; daß die Heiden aber Gott loben um der 
Barmberzigkeie willen, wie gefchrieben ftehet: darum will ich 
dich loben unter den Heiden und deinem Namen fingen. Und 
abermal fpricht er: freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volke. 
Und abermal: lobet den Heren, alle Heiden, und preifet ihn, 
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alle Völker. Und abermal fpricht Sjefaias: es wird fein die 
Wurzel Seffe, und der auferftehen wird, zu herrfchen über die 
Heiden, auf den werden die Heiden hoffen. Gott aber der 
Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, 
daß ihr völlige Hoffnung habe durd die Kraft des heiligen 


Geiſtes. 
Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ich will Frucht der Lippen ſchaf— 
fen, die da predigen: Friede, Friede! beide denen in der Ferne 
und denen in der Mahe, fpricht der Herr. (Se. 57, 19.) 
Asdann will ich den Völkern anders predigen laflen, mit freund: 
lichen Rippen, daß fie alle follen des Herrn Namen anrufen, 
und ihm dienen eintrachtiglih. (Zeph. 3, 9 

oder: 

Siehe der Herr Herr Eommt gemwaltiglich, und fein Arın 
wird herrſchen. Siche, fein Lohn ift bei ihm, und feine Ver: 
geltung ift vor ihm. (Jeſ. 40, 10.) Blaſet die Pofaune zu 
Zion, rufet auf meinem heiligen Berge! Erzittert alle Einwoh;: 
ner im Lande! denn der “ des Herrn kommt, und it nahe. 
Ein finſtrer Tag! (Joel 2, 1. 2.) 

Evangelien:Collefte 

Mache dich auf, o Herr, unfer Gott, in Deiner Macht; 
fomm zu uns, und fteh uns bei mit Deiner großen Stärfe, 
auf daß die Zukunft Deines Neiches, welche von unfrer Sunden 
Menge aufgehalten wird, durch Deine unendliche Barmherzigkeit 
befchleunige werde: um des heiligen Verdienftes Deines lieben 
Sohnes, unfers Heren Jeſu Chrifti willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 21, 23 — 56. 


Und es werden Zeichen gefchehen an der Sonne und 
Mond und Sternen; und auf Erden wird den Leuten bange 
fein, und werden jagen; und das Meer und die Waffer: 
wogen werden braufen. Und die Menfchen werden verfchmad; 
ten vor Furcht und Warten der Dinge, die Eommen follen 
auf Erden; denn auch der Himmel Krafte fich bewegen wer: 
den. Und alsdann werden fie fehen des Menfchen Sohn 
fommen in der Wolfe, mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber dieſes anfangt zu geichehen; fo jeher auf, und hebet eure 
Haͤupter auf, darum, daß ſich eure Erlöfung naher. Und er 
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fagte ihnen ein Gleichniß. Sehet an den Feigenbaum und alle 
Daume Wenn fie jeßt ausichlagen; fo ſehet ihr es an ihnen, 
und merfet, daß jeßt der Sommer nahe if. Alfo auch ihr, 
wenn ihr dieß alles feher angehen; fo wiffer, daß das Neich 
Gottes nahe ift. Wahrlich, ich fage euch, dieß Gefchleht wird 
nicht vergehen, bis daß es alles gefchehe. Himmel und Erde 
werden vergehen; aber meine Worte vergehen nicht. Aber Hüter 
euch, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit Freffen und 
Saufen, und mit Sorgen der Nahrung, und komme diefer 
Tag fchnell über euch: denn wie ein Fallftric wird er kommen 
über alle, die auf Erden wohnen. So jeid nun wacker allzeit, 
und betet, daß ihr würdig werden möger, zu entfliehen dieſem 
allen, daß gefchehen foll, und zu ftehen vor des Menfhen Sohn. 


Am dritten Sonntage des Advents. 
Eingangsiprud. 
So ſpricht der Herr: Halter das Necht und thut Gerech— 


tigkeit; denn mein Heil ift nahe daß es komme, und meine Ge: 
rechtigfeit daß fie geoffenbaret werde. (Jeſ. 56, 1.) 


Epiſtel-Collekte. 

Wir danken Dir, o Herr, daß Du uns gnaͤdiglich Dein 
heiliges Wort und Sakrament als ein Licht in dieſer Dunkel— 
heit gegeben; und bitten Dich: regiere uns durch den heiligen 
Geiſt, das wir durch treuen Gebrauch derſelbigen mit Furcht 
und Zittern ſchaffen, daß wir ſelig werden, und alſo, wann 
Dein lieber Sohn wiederkommt, ans Licht zu bringen, was im 
Finſtern verborgen iſt und den Rath der Herzen zu offenbaren, 
wuͤrdig erfunden werden moͤgen, vor ſeinem Angeſicht zu ſtehen 
mit Freuden: durch denſelbigen, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

Epiſtel. 1. Cor, 4, 1—5. 


Dafür Halte uns jedermann, naͤmlich für Chriſti Diener 
und Haushalter über Gottes Geheimniffe. Yun fucht man 
nicht mehr an den Haushaltern, denn daß fie freu erfunden 
werden. Mir aber ift es ein Geringes, daß ich von euch ge 
richtet werde, oder von einem menjchlihen Tage; auch richte 
ich mich felbft nicht, Sch bin mir wohl nichts bewußt, aber 

24°* 
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darinnen bin ich nicht gerechtfertiget; der Herr ift es aber, der 
mich richtet. Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der Herr 
komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was im Finftern 
verborgen ift, und den Math der Herzen offenbaren; alsdann 
wird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Schicke dich, Syfrael, und begegne 
deinem Gott. (Amos 4, 12.) Denn fiehe ich) komme bald, 
fpricht der Herr, und mein Lohn mit mir, zu geben einem jeg: 
lichen wie feine Werfe fein werden. (Offb. 22, 12.) 


Evangelien: Eollefte, 


Herr Sefu, der Du bei Deiner erften Ankunft den heiligen 
Täufer Johannes als einen Engel vor Dir her gefandt Haft, 
Deinen Weg zu bereiten; wir bitten Dich: erwece in Deiner 
Cb iftenheit treue Diener zur Pflege Deines göttlihen Worts, 
und gieb, daß fie, die zu Haushaltern über Deine Geheimnifle 
beftellt find, gleich wie jener Dir die Bahn zurichten, und die 
Thörichten und Ungehorfamen zur Weisheit der Frommen und 
Gerechten befehren; uns alle aber erfülle mit dem rechten Durft 
nach Deinem göttlichen Heile, damit wir Dein feligmachendes 
Wort freudig aufnehmen und im Kerzen bewahren, und alfo, 
wenn Du twiederfommft die Welt zu richten, als ein angeneh: 
mes Volk vor Deinem Angefiht erfunden werden mögen: um 
Deiner ewigen Liebe willen. Amen. 

Evangelium. Match. 11, 2—10. 

Da aber Johannes im Sefängniffe die Werke Chrifti hörete, 
fandte er feiner jünger zween, und ließ ihm fagen: biſt du, 
der da kommen foll, oder follen wir eines andern warten? 
Jeſus antwortete und fprach zu ihnen: gehet hin, und faget 
Johanni wieder, was ihr ſehet und hoͤret: die Blinden fehen, 
und die Lahmen gehen, die Ausfäßigen werden rein, und die 
Tauben hören, die Todten ftehen auf, und den Armen wird das 
Evangelium geprediget. Und felig ift, der fih nicht an mir 
argert. Da die hingingen, fing Jeſus an zu reden zu dem 
Bolfe von Sohanne: Was feid ihr hinausgegangen in bie 
Wuͤſte zu fehen? Wolltet ihre ein Rohr fehen, das der Wind 
hin und her wehet? Oder was feid ihr hinausgegangen zu fehen? 
Wolltet ihr einen Menfchen in weichen Kleidern fehen? Siehe, 
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die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Haufern. 
Oder was feid ihr hinausgegangen zu fehen? Wolltet ihr einen 
Propheten fehen? Sa, ich fage euch, der auch mehr ift, denn 
ein Prophet. Denn diefer ifts, von dem geichrieben fteher: 
fiehe, ich fjende meinen Engel vor dir her, der deinen Weg vor 
dir bereiten foll. 


Am vierten Sonntage des Advents. 


Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Bereitet dem Herrn den Weg, 
machet auf dem Gefilde eine ebene Dahn unferm Gore! Denn 
die Herrlichkeit des Herrn Soll geoffenbaret werden, und alles 
Fleiſch mir einander wird jehen, daß des Herrn Mund redet. 
(Jeſ. 40, 3. 9.) 


Epiftel:Collefte. 

Sinfonderheit bitten wir Dih, o Herr! bereite in dieſer 
Gnadenzeit unfre Herzen durch den heiligen Geift, und ſchmuͤcke 
fie mit Deinem Frieden, welcher hoͤher ift, denn alle Vernunft, 
zu einer reinen Wohnung Deines lieben Sohnes; auf daß, 
wenn derjelbige nun bei uns einkehre, wir ihn mit Freuden 
aufnehmen, und in feiner feligen Gemeinfchaft Dich allezeit mir 
fröhlihem Munde ruͤhmen fönnen: durch denlelbigen, Jeſum 
Ehriftum, unfern Heren. Amen. 


Epiftel. Philipp. 4 4—7. 

Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermal ſage ich: 
freuer euch! Eure Lindigkeit laffer Eund fein allen Menſchen. 
Der Herr iſt nahe. Sorget nichts: jondern in allen Dingen 
laffee eure Bitte im Geber und Flehen mir Dankfagung vor 
Sorte Eund werden. Und der Friede Gottes, welcher höher iſt, 
denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chrifto 
a” 2 
Jeſu. 

Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr; Freue dich und ſei froͤhlich du 
Tochter Zion; denn ſiehe ich komme, und will bei dir wohnen, 
ſpricht der Herr. GZach. 2, 10.) 
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Evangelien:Collefte. 


Herr Gott, himmlifcher Vater, wir danfen Dir von Her: 
zen, daß Du die gnadenreihe Taufe durch den heiligen Täufer 
Johannes erftlich angerichtet, und hernach auch uns zu derfelbi- 
gen haft Eommen laffen, in welcher Du uns, um Sefu Chriſti 
willen, Vergebung der Sünden und das ewige Reben fchenfef; 
und bitten Dich: gieb, daß wir an folcher Zufage Deiner Barm— 
herzigfeit nimmermehr zweifeln, fondern derfelben in aller An: 
fechtung uns tröften, durch Kraft des heiligen Geiftes den mit 
uns aufgerichteten Gnadenbund bewahren, und endlich die ewige 
Seligfeit ererben: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. Amen. 

Evangelium. Joh. 1, 19—28. 

Und dieß ift das Zeugniß Johannis, da die Juden fandten 
von Szerufalem Priefter und Leviten, daß fie ihn fragten: wer 
bift du? Und er befannte, und leugnete nicht; und er befannte: 
ich bin nicht Chriftus. Und fie fragten ihn: was denn? Bift 
du Elias? Er fprach: ich bin es nicht. Biſt du ein Prophet? 
Und er antwortete: nein. Da fprachen fie zu ihm: was bift 
du denn? daß wir Antwort geben denen, die uns gefandt haben. 
Was fagft du von dir felbft? Er fprach: ich bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüfte: richtee den Weg des Herrn; wie 
der Prophet Jeſaias gejagt hat. Und die gefandt waren, die 
waren von den Pharijaern, und fragten ihn, und fprachen zu 
ihm: warum taufeft du denn, fo du nicht Chriftus bift, noch 
Elias, nod ein Prophet? Sohannes antwortete ihnen, und 
ſprach: ich taufe mit Waſſer; aber er ift mitten unter euch ge: 
treten, den ihr nicht fennet. Der ifts, der nach mir kommen 
wird, welcher vor mir geweſen ift, des ich nicht werth bin, daß 
ich feine Schuhriemen auflöfe. Dieß geichah zu Berhabara, 
jenfeit des Sordans, da Sohannes taufete. 


—— — — — — 
mn —ñ warn 


Am eriten Weihnachtstage. 
Eingangsfprucd. 


So ſpricht der Herr: Macher die Thore weit, und die 
Thuͤren der Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe. Mer 
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ift derfelbe König der Ehren? Es ift der Herr, ftarf und maͤch— 
tig im Streit. Wer ift derfelbe König der Ehren? Es ift der 
Herr Zebaoth; Er ift der König der Ehren. (Pf. 24, 7. 8. 10.) 


Collekte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir und Dei— 
ner großen Gnade und Barmherzigkeit, daß Du Deinen einge— 
bornen Sohn um unſertwillen haſt Menſch werden laſſen, und 
durch ihn uns von der Suͤnde und dem ewigen Tode gnaͤdiglich 
geholfen haſt; und bitten Dich: erleuchte unſre Herzen durch 
den heiligen Geiſt, daß wir fuͤr ſolche Deine Gnade Dir dank— 
bar ſein, und derſelben in aller Noth und Anfechtung uns 
troͤſten: durch denſelbigen Deinen Sohn Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Epiſtel. Tit. 2, 11—14. 

Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Men: 
\hen, und züchtiget uns, daß wir follen verleugnen das ungött: 
liche Wefen und die weltlichen Lüfte, und züchtig, gerecht und 
gottfelig Leben in diefer Welt, und warten auf die felige Hoff: 
nung und Erfcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes, und 
unfers Heilandes, Jeſu Chriſti; der fich felbft für uns gegeben 
hat, auf daß er uns erlöfere von aller Ungerechtigkeit, und 
reinigte ihm felbft ein Volk zum Cigenthum, das fleißig ware 
zu guten Werfen. 


Epifteliprud. 
Und das Wort ward Fleifh, und wohnte unter ung, und 
wir jahen feine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom 
Vater, voller Gnade und Wahrheit. (Joh. 1, 14.) 


Evangelium. Luc. 2, 1—14. 


Es begab fich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaifer 
Auguftus ausging, daß alle Welt gefchäget würde, Und diefe 
Schasung war die allererfte, und gefchah zur Zeit, da Cyre— 
nius Landpfleger in Syrien war. Und jedermann ging, daß er 
fih ichäßen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. Da machte ſich 
auch auf Joſeph aus Salilda, aus der Stadt Nazareth, in 
das jüdische Land, zu der Stadt Davids, die da heißt Bethle— 
hem, darum, daß er von dem Haufe und Geſchlechte Davids 
war, auf. daß er ſich ſchaͤtzen ließe mit Maria, feinem vertrau: 


66  Drdnung der Epifteln und Evangelien. 


ten Weibe, die war ſchwanger. Und als fie dafelbft waren, 
fam die Zeit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erſten 
Sohn, und wickelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe; denn fie hatten fonft Eeinen Raum in der Herberge 
Und es waren Hirten in derfelbigen Gegend auf dem Felde bil 
den Hürden, die hüteten des Nachts ihrer Heerde. Und fiehe, 
des Herrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Seren | 
leuchtete um fie; und fie fürchteten fich fehr. Und der Engl 
Sprach zu ihnen: fürchtet euch nicht, fiche, ich verfündige euch 
große Freude, die allem Volke wiederfahren wird; denn euch 
ift heute der Heiland geboren, welcher ift Chriftus der Herr in 
der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewicelt und in einer Krippe 
liegen. Und alfobald war da bei dem Engel die Menge der 
himmlifchen Heerfchaaren,, die lobten Gott und fprachen: Ehre 
fei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den Men: 
(hen ein Wohlgefallen. 








— 


Am zweiten Weihnachtstage. 
Eingangsſpruch. 
So ſpricht der Herr: das Volk, ſo im Finſtern wandelt, 


ſiehet ein großes Licht, und uͤber die da wohnen im finſtern 
Lande, ſcheint es helle. (Jeſ. 9, 2.) 


Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn, 
geboren von einer reinen Jungfrau, in unſer Fleiſch gegeben haſt; 
wir bitten Dich: verleihe uns die Gnade, daß wir denſelbigen 
von ganzem Herzen als unſern Herrn anrufen, und durch wah— 
ren Glauben ſeiner neuen geiſtlichen Geburt theilhaftig werden 
und bleiben, hingegen von unſrer alten ſuͤndlichen Geburt erledigt 
werden moͤgen: durch denſelben Deinen lieben Sohn, welcher 
mit Dir und dem heiligen Geiſte lebet und regieret nun und 
immerdar. Amen. 


Epiſtel. Tit. 3, 4—7. 
Da aber erſchien die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes 
unſers Heilandes: nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, 
die wir gethan hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit machte 
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er ung felig, durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 
des heiligen Geiftes, welchen er ausgegoffen hat über uns reich: 
lich durch Jeſum Chriſtum, unfern Heiland; auf daß wir durch 
deffelben Gnade gerecht, und Erben fein des ewigen Lebens, 
nach der Hoffnung. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Uns ift ein Kind geboren, ein Sohn 
ift uns gegeben, welches Herrichaft ift auf feiner Schulter. 
Und Er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig Vater, 
Stiedefürft: auf daß feine Herrfchaft groß werde, und des Frie: 
dens Fein Ende, auf dem Stuhl Davids und feinem Königreich, 
dag Er es zurichte und ftärfe mit Gericht und Gerechtigkeit 
von nun an bis in Ewigkeit. (Se. 9, 6. 7.) 


Evangelium. Luca 2, 195—20. 


Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, fprachen 
die Hirten unter einander: Laffet uns nun gehen gen Bethlehem, 
und die Gefchichte fehen, die da gefchehen ift, die uns der Herr 
fund gethan hat. Und fie kamen eilend, und fanden beide, 
Mariam und Sofeph, dazu das Kind in der Krippe liegend. 
Da fie es aber gefehen hatten, breiteten fie das Wort aus, 
welches zu ihnen von diefem Kinde gejagt war. Und alle, vor 
die es kam, wunderten fich der Rede, die ihnen die Hirten ge: 
fagt hatten. Maria aber behielt alle diefe Worte, und bewegte fie 
in ihrem Herzen. Und die Hirten fehrten wieder um, preijeten 
und loberen Gott um alles, das fie gehöret und gefehen hatten, 
wie denn zu ihnen gejagt war. 


Am Sonntage nach dem Chriſttage. 


Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Heiliget den Herrn Zebaoth, den 
laffet eure Furcht und Schrecken fein: fo wird er eine Heili— 
gung fein; aber ein Stein des Anftoßes und ein Fels der 
Aergerniß den zween Häufern Iſrael, zum Strict und Fall den 
Bürgern zu Sjerufalem, daß ihrer viele ſich daran ftoßen, fallen, 
zerbrechen, verftrickt und gefangen werden. (Jeſ. 8, 13—159.) 
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Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn darum 
haſt Menſch werden laſſen, und unter das Geſetz gethan, auf 
daß er durch ſein heiliges Leben, Leiden und Sterben uns los— 
kaufte von dem Geſetz und ſeinem Fluch; wir bitten dich: ver— 
leihe uns gnaͤdiglich Deinen heiligen Geiſt, damit wir ſolche 
Deine große Liebe und Barmherzigkeit wahrhaftig erfennen, von 
Herzen an diefelbe glauben, und durch folhen Glauben den 
Geiſt der Kindfchaft empfangen und bewahren mögen, — bis 
Du bdereinft, am Ende diefer ZeitlichFeit, und mit allen Deinen 
Gläubigen das verheißene ewige Erbe geben wirft: durch Sjefum 
Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Epiftel, Sal. 4, 1—7. 

Lieben Brüder, ich fage euch: fo lange der Erbe ein Kind 
ift, Jo ift unter ihm und einem Knechte Fein Unterfchied, ob er 
wohl ein Herr ift aller Güter, fondern er ift unter den Bor: 
mündern und Pflegern, bis auf die beftimmte Zeit vom Vater. 
Afo auch wir, da wir Kinder waren, Waren wir gefangen 
unter den Außerlihen Satzungen. Da aber die Zeit erfüllet 
ward, fandte Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe, 
und unter das Geſetz gethan, auf daß er die, fo unter dem 
Geſetze . waren, erlöfete, daß wir die Kindfchaft empfingen. 
Weil ihr denn Kinder feid, hat Gott gefande den Geift feines 
Sohnes in eure Herzen, der fchreiet: Abba, lieber Vater! Alfo 
ift nım bier fein Knecht mehr, fondern eitel Kinder. Sind es 
aber Kinder, fo find es auch Erben Gottes durch Chriftum, 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Siehe, es kommt die Zeit, fpricht 
der Herr: da will ich mit dem Haufe Iſrael und mit dem 
Haufe Juda einen neuen Bund machen. Nicht wie der Bund 
gewefen ift, den ich mit ihren Vätern machte, da ich fie bei 
der Hand nahm, daß ich fie aus Aegnptenland führete; welchen 
Bund fie nicht gehalten haben, und ich fie zwingen mußte, 
fpricht der Herr. Sondern das foll der Bund fein, den id) 
mit dem Haufe Iſrael machen will nach diejer Zeit, Ipricht der 
Herr: ich will mein Sefeß in ihr Herz geben, und in ihren 
Sinn fchreiben, und fie follen mein Volk fein, jo will ih ihr 
Gott fein. (Jerem. 31, 31— 33.) 
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Evangelien: Collefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn 
Jeſum Ehriftum zu einem Fall und Auferftehung vieler in 
Iſrael gefeßet haft, und zu einem Zeichen, dem widerfprochen 
wird, auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar würden; wir 
bitten Dich: regiere uns gnädiglih durch den heiligen Geift, 
daß wir uns an hm, unjerm einigen Heiland, nicht ärgern, 
jondern durch die Predigt von Ihm unfer Herz in Deinem 
Lichte erkennen, und durch feine Gnade in aufrichtiger Buße 
und wahrhaftigem Glauben aus dem Suͤndenſchlaf aufwachen 
und aufftehen, um deffelbigen Deines lieben Sohnes, uniers 
Heren willen. Amen. 

Evangelium. Luc. 2, 33—40. 

Und fein Bater und Mutter wunderten fic) des, das von ihm 
geredet ward. Und Simeon fegnete fie, und fprah zu Maria, 
feiner Mutter: fiehe, dieſer wird gefekt zu einem Fall und 
Auferftehen vieler in Iſrael, und zu einem Zeichen, dem wider: 
ſprochen wird; und es wird ein Schwerdt durch deine Seele 
dringen; auf daß vieler Herzen Sedanfen offenbar werden. Und 
es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom 
Gefchlechte Aſer, die war wohl betagt, und hatte gelebt fieben 
Jahre mir ihrem Manne nad) ihrer Sungfraufchaft, und war 
eine Wittwe bei vier und achtjig Sjahren, die kam nimmer vom 
Tempel, dienete Gott mit Faften und Beten Tag und Nacht. 
Diefelbige trat auch Hinzu zu derfelbigen Stunde, und preijete 
den Herrn, und redete von ihm zu allen, die auf die Erlöfung 
zu Sjerufalem warteten. Und da fie es alles vollender hatten 
nach dem Geſetze des Herrn, Eehrten fie wieder in Galiläa, zu 
ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchs, und ward ftarf 
im Geifte, voller Weisheit; und Gottes Gnade war bei ihm. 


Am Feſte der Beichneidung des Herrn, und 
Neujahrstage. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ich bin das A und das O, der 
Anfang und das Ende, ſpricht der Herr, der da iſt, und der 
da war, und der da kommt, der Allmaͤchtige. (Offb. 1, 8.) 
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Collekte. 


Allmaͤchtiger Gott, heiliger Vater, wir danken Dir von 
Herzen, daß Du uns das vergangene Jahr vor allem Uebel 
bewahret, allerlei Gutes erwieſen, und ein neues haſt erleben 
laſſen; und bitten Deine Barmherzigkeit: Du wolleſt ſolches 
mit deiner Güte kroͤnen, uns und die Unſrigen darin mit himm: 
liſchen Gütern fegnen, auch die leiblichen geben und erhalten, 
alles Unglück und Uebel von ung wenden, und uns in allen 
Stücken ein gefegnetes, fried: und freudenreiches neues Jahr 
— um Jeſu Chriſti, unſers einigen Heilands willen. 

men. 


Epiſtel. Gal. 3, 23—29, 


Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem 
Geſetz verwahret und verſchloſſen auf den Glauben, der da 
ſollte geoffenbaret werden. Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmei— 
ſter geweſen auf Chriſtum, daß wir durch den Glauben gerecht 
wuͤrden. Nun aber der Glaube gekommen iſt, ſind wir nicht 
mehr unter dem Zuchtmeiſter. Denn ihr ſeid alle Gottes 
Kinder, durch den Glauben an Chriſtum Jeſum. Denn wie 
viel euer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen. Hier iſt 
kein Jude noch Grieche, hier iſt kein Knecht noch Freier, hier 
iſt kein Mann noch Weib; denn ihr ſeid allzumal Einer in 
Chriſto Jeſu. Seid ihr aber Chriſti, ſo ſeid ihr ja Abra— 
hams Samen, und nach der Verheißung Erben. 


Epiſtelſpruch. 

Er erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam bis zum 
Tode, ja bis zum Tode am Kreuz: Darum hat ihn auch Gott 
erhoͤhet, und hat ihm einen Namen gegeben, der uͤber alle 
Namen iſt, daß in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle 
derer Kniee, die im Himmel und auf Erden und unter der 
Erde find. (Phil. 2, S—10.) 


Evangelium. Luc. 2 21. 


Und da acht Tage um waren, daß das Kind befchnitten 
würde; da ward fein Name genennet Jeſus, welcher genennet 
war von dem Engel, ehe denn er im Mutterleibe empfangen 
ward. 
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Um Fefte der Erfcheinung des Seren (Epiphanien). 
(Sonntag nah Neujahr.) 


Eingangsfprud. 

Mache dich auf, werde Licht: denn dein Licht Eommt, und 
die Herrlichkeit des Herren geht auf über dir. Denn, fiehe, 
Binfterniß bedecket das Erdreich, und Dunkel die Völker: aber 
über dir gehet auf der Herr, und feine Herrlichkeit erfcheint 
über dir. (Jeſ. 60, 1. 2.) 


Eollefte. 


Herr Gott, himmlifcher Vater, wir danken Dir von Her: 
zen, daß Du ung, die wir weiland ferne waren, und Heiden 
nad) dem Fleifch, abgefondert von der Bürgerfchaft Iſraels und 
fremd von den Teftamenten der Verheifung, — nun nahe ge: 
bracht haft durch das Blut Jeſu Ehrifti und uns zu Mitbür:; 
gern gemacht mit den Heiligen und zu Deinen Hausgenoflen; 
und bitten Dich: erleuchte uns durch den heiligen Geift, daß 
wir folche Deine Gnade recht erkennen, in wahrem Glauben 
uns derfelben getröften, und durch heiligen Wandel die Tugenden 
deffen verfündigen, der uns berufen hat von der Finfterniß zu 
feinem wunderbaren Licht: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Kern. Amen. 


Statt der Epiftel. Se. 60, 1—6. 

Mache dich auf, werde Licht; denn dein Licht fommt, und 
die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir. Denn, fiehe, 
Finfternig bedecket das Erdreih, und Dunkel die Völker; aber 
über dir gehet auf der Herr, und feine Herrlichkeit erfcheinet 
über dir. Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, und die 
Königin im Glanze, der. über dir aufgeht. Hebe deine Augen auf, 
und fiehe umher, diefe alle verfammelt kommen zu dir. Deine 
Söhne werden von ferne fommen, und deine Töchter zur Seite 
erzogen werden. Dann wirft du deine Luft fehen und aus 
brechen, und dein Herz wird fi) wundern und ausbreiten, wenn 
fih die Menge am Meere zu dir befehret, und die Macht der 
Heiden zu dir fommt. Denn die Menge der Cameele wird 
dich bedecken, die Läufer aus Midian und Epha. Sie werden 
aus Saba alle fommen, Gold und Weihraud bringen, und 
des Herrn Lob verfündigen. 
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Epiitelfprud. 

So fpricht der Herr: Es wird zur letzten Zeit der Berg, 
da des Herrn Haus ift, gewiß fein höher, denn alle Berge, und 
über alle Hügel erhaben werden, und werden alle Heiden dazu 
laufen (Jeſ. 2, 2.) und viel Völker und die Heiden mit Hau: 
fen kommen, zu fuchen den Herren Zebaoth zu Jeruſalem, zu 
bitten vor dem Herrn; (Zah. 8, 22.) denn mein Haus beißt 
ein Berhaus allen Völfern. (Sei. 36, 7.) 


Evangelium. Matth. 2, 1—12. 

Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im jüdiichen Lande, 
zur Zeit des Königes Herodes, fiehe, da kamen die Weiſen vom 
‚Morgenlande gen Sjerufalem, und fprachen: wo ift der neuge 
borne König der Juden? Wir haben feinen Stern gefehen im 
Morgenlande, und ſind gefommen ihn anzubeten. Da das der 
König Herodes hörte, erfchrad er, und mit ihm das ganze Se 
ruſalem; und ließ verfammeln alle Hohepriefter und Schriftge— 
lehrten unter dem Volk; und erforfchte von ihnen, wo Chriftus 
jollte geboren werden. Und fie fagten ihm: zu Bethlehem im 
jüdifhen Lande. Denn alfo fteher gefchrieben durch den Pre: 
pheten: und du Bethlehem im jüdifchen Lande bift mit nichten 
die Fleinfte unter den Fürften Juda; denn aus dir foll mir 
fommen der Herzog, der über mein' Volk Iſrael ein Herr fei. 
Da berief Herodes die Weiſen heimlich, und erlernte mit Fleiß 
von ihnen, wann der Stern erfchienen wäre; und wies fie gen 
Bethlehem, und ſprach: ziehet hin und forfcher fleißig nach dem 
Kindlein; und wenn ihr es finder, fo fagt mirs wieder, daß ich 
auch komme und e8 andere. Als fie nun den König gehöret 
hatten, zogen fie hin. Und fiehe, der Stern, den fie im Mor: 
genlande gejehen hatten, ging vor ihnen her, bis dag er kam 
und ftand oben über, da das Kindlein war. Da fie den Stern 
fahen, wurden fie hoc, erfrenet; und gingen in das Haus, und 
fanden das Kindlein mir Maria, feiner Mutter, und fielen 
nieder, und beteten es an, und thaten ihre Schäke auf, und 
fchenften ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott be; 
fahl ihnen im Traum, daß fie fich nicht folleen wieder zu He: 
vodes lenken. Und zogen durch einen andern Weg wieder in 
ihr Land. 


Drdnung der Epifteln und Evangelien. 5% 


Am erſten Sonntage nach dem Feſte der 
Erſcheinung des Herrn. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ich will dieß Haus voll Herrlichkeit 
machen, ſpricht der Herr Zebaoth. Es ſoll die Herrlichkeit die— 
ſes letzten Hauſes groͤßer werden, denn die erſte geweſen iſt. 
(Hagg. 2, 8. 10.) Denn bald wird kommen zu ſeinem Tem— 
pel der Herr, den ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, den 
ihr begehret. Siehe, er kommt! ſpricht der Herr Zebaoth. 
(Mal. 3, 1.) 


Epiftel:Collecte. 


Almachtiger, ewiger Gott, der Du nad Deiner unaus: 
fprechlihen Barmherzigkeit in Chrifto Jeſu uns Dir zum Eigen: 
thum erfauft haft, auf daß Du allein in uns regieren und in 
uns und durch uns den Math Deiner ewigen Liebe vollführen 
möchtefi; wir bitten Dich von Herzen: gieb uns Deinen guten 
Geift, damit wir folhe Deine väterliche Gnade nicht an uns 
vereiteln, fondern allezeit, in vechtfchaffenem Glauben, uns felbft 
Dir zum lebendigen Opfer darftellen, und allo von Tage zu 
Tage an unferm inwendigen Menſchen erneuert, und durch 
wahrhafte Demuth und heiligen Wandel in das Bild Deines 
lieben Sohnes verflart werden: um deffelbigen, Jeſu Chriſti, 
unfers Heren willen. Amen. 


Epiftel. Röm. 12, 1--6, 

Sch ermahne euch, lieben Bruder, durch die Barmherzig— 
keit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da 
lebendig, heilig und Gott wohlgefallig ſei, welches ei euer ver: 
nünftiger Gottesdienſt. Und ftellet euch nicht diefer Welt gleich, 
fondern verändert euch durch Vernenerung eures Sinnes, auf 
daß ihr prüfen möget, welches da ſei der qute, der wohlge: 
fallige und der vollfommene Gotteswillee Denn ich Tage 
durch die Gnade, die mir gegeben iſt, jedermann unter euch, 
daß mismand weiter von ihm halte, denn fichs gebührer 
zu halzen; fondern daß er von ihm maͤßiglich halte, ein jeglicher, 
nachdem Gott arsgetheiler hat das Maaß des Slaubens. Denn 
gleicher Weiſe, als wir in Einem Leibe viele Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei Gefchafte haben: alſo find wir 


974 Ordnung der Epifteln und Evangelien. 


viele Ein Leib in Chriſto, aber unter einander ift einer bes 
andern Glied, und haben mancherlei Gaben, nach der Gnade, 
die uns gegeben ift. 


Epiftelfprud,. 
So fpricht der Herr: Ihr folle mir ein priefterlih König: 
reich und ein beiliges DolE fein. (2. Mof. 19, 6.) Denn 
euch hat Gott, euer Herr, erwählt zum Volke des Eigenthums, 
aus allen Völkern, die auf Erden find. (9. Mof. 7, 6.) Ihr 
folle Priefter des Herrn heißen, und man wird euch Diener 
eures Gottes nennen. (Sef. 61, 6.) 


2 Evangelien: Eollecte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Dich an der heiligen 
Menfchheit Deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti durch alle Stu: 
fen feines Alters hindurch verherrlicht haft, alfo daß er in 
demüthiger Unterthänigkeit ftetiglich zunahm an Weisheit, Alter, 
und Gnade bei Dir und den Menfchen; wir bitten Did: 
fchenfe auch uns und allen Chriften Deinen heiligen Geift, da: 
mit wir gleicherweife, auf dem Grunde des Glaubens an Deinen 
Sohn, wachfen zu Deiner heiligen Behaufung, und, durch die 
Liebe zu Einem Leibe verbunden, ein vollfommener Mann wer: 
den in dem Maaße des vollen Alters Chrifti: durch denfelbigen 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc, 2, 41—92, 


Und feine Eltern gingen alle Jahr gen Sjerufalem auf das 
Oſterfeſt. Und da er zwölf Jahr alt war, gingen fie hinauf 
gen Sjerufalem, nach Gewohnheit des Feftes. Und da bie 
Tage vollendet waren, und fie wieder zu Haufe gingen; blieb 
das Kind Jeſus zu Serufalem, und feine Eltern wußten es 
nicht. Sie meinten aber, er wäre unter den Gefährten; und 


kamen eine Tagereife, und fuchten ihn unter den Gefreundten 


und Befannten. Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie wie 


derum gen Serufalem, und fuchten ihn. Und es begab ſich 


nach dreien Tagen, fanden fie ihn im Tempel fißen mitten 
unter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete, und fie fragete. Und 


alle, die ihm zuhöreten, verwunderten fich feines Berftandes 


und feiner Antwort. Und da fie ihn fahen, entfeßten fie fich. 





Und feine Mutter fprach zu ihm: Mein Sohn, warum haft | 
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bu uns das gethan! Siehe, dein Vater und ich haben dich mit 
Schmerzen gefucht. Und er fprach zu ihnen: Was ifts, daß 
ihre mich gefucht Habe? Wiſſet ihr nicht, daß ich fein muß in 
dem, das meines Vaters ift? Und fie verftanden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab, 
und fam gen Nazareth, und war ihnen unterthan. Und feine 
Mutter behielt alle diefe Worte in ihrem Herzen. Und Sefus 
nahm zu an Weisheit, Alter, und Gnade bei Gott und den 
Menfchen. 


Am zweiten Eonntage nach dem Feite der 
Erſcheinung des Herrn. 
Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Wohlan! alle, die ihr durftig feid, 
fommt her zum Waffer; und die ihr nicht Geld habt, kommt 


her, faufet und eſſet; Eommt her, und faufet ohne Geld und 
umfonft, beide Wein und Milh! (Sef. 59, 1.) 


Epiftel:Eollecte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem heiligen 
Wort fo vaterlich Deinen Willen geoffenbaret, und uns daffelbe 
zu einer Leuchte auf unferm Wege gegeben haft; wir bitten 
Dich demüthiglih: neige durch Deinen guten Geift unfre Her: 
zen zu demfelbigen, und richte auf unfre läffigen Hände und 
unfre müden Kniee, daß wir mit Freuden in den Wegen Dei: 
ner Gebote wandeln, und durch Geduld in dem Kampf laufen, 
der uns verordnet ift: um Jeſu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, 
unferd Herrn willen. Amen. 


Epiftel. Rom. 12, 7—16, 


Hat jemand Weiffagung, fo fei fie dem Glauben ahnlich. 
Fat jemand ein Amt, fo warte er des Amts. Lehrer jemand, 
fo warte er der Lehre. Ermahnet jemand, fo warte er des Ermah: 
nens. Giebt jemand, fo gebe er einfältiglih. Regieret jemand, 
fo fei er ſorgfaͤltig. Weber jemand Barmherzigkeit, fo thue ers 
mit Luſt. Die Liebe fei nicht falſch. Haſſet das Arge, hanget 
dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter. einander fei herz 
lich. Einer komme dem Andern mit Ehrerbietung zuvor. Seid 
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nicht träge, was ihr thun ſollt. Seid brünftig im Geiſt. 
Schicket euch in die Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig 
in Trübfal. Haltet an am Gebet. Mehmet euch der Heiligen 
Nochdurft an. Herberget gerne. Segnet, die euch verfolgen; 
fegnet, und flucher nicht. Freuet euch mit den Fröhlichen, und 
weinet mit den Weinenden. Habt einerlei Sinn unter einander. 
Trachter nicht nad) hohen Dingen, fondern haltet euch herunter 
zu den Niedrigen. 
Epiftelfprucd. 

So fpricht der Herr: Es ift dir gefagt, Menfch, was gut 
ift, und was der Herr von dir fordert; namlich Gottes Wort 
halten, und Liebe üben, und demüthig fein vor deinem Gott. 
(Micha 6, 8) Dieß ift der Weg, denfelbigen gehet; Tonft 
weder zur Nechten, noch zur Linken. (Jeſ. 30, 21.) 


Evangelien: Collecte, 


Herr Gott, himmlifcher Vater, der Du die Herrlichfeir 
Deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti, wahrend feines Wandels 
auf Erden durch Zeichen und Wunder geoffenbaret haft; wir 
bitten Dich: fchenfe uns den heiligen Geift, welcher ein Geiſt 
der Herrlichkeit und Gottes ift, auf daß wir durch denfelbigen 
an Deinen Sohn glauben, den Reichthum feiner herrlichen 
Gnade erfennen, und mit den mancherlei Gaben derfelben an 
unferm inwendigen Menfchen angethan werden mögen: durch 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 

Evangelium. Joh. 2, 1—11. 

Und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Cana in Ga: 
lilaa; und die Mutter Jeſu war da. Jeſus aber und feine 
Sjünger wurden auch auf die Hochzeit geladen. Und da es an 
Mein gebrach, fpricht die Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben 
nicht Wein. Jeſus fpricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir 
zu fchaffen? Meine Stunde ift noch nicht kommen. eine 
Mutter fpricht zu den Dienern: Was er euch fager, das thut. 
Es waren aber allda fechs fteineene Waſſerkruͤge geſetzet, nad) 
der Weife der jüdifchen Reinigung; und gingen je in einen zwei 
oder drei Maaß. Jeſus fpricht zu ihnen: Fuͤllet die Maffer: 
früge mit Waſſer. Und fie fülleten fie bis oben an. Und er 
jpricht zu ihnen: Schöpfer nun, und bringet es dem Speiſe— 
meifter. Und fie brachten es. Als aber der Speifemeifter koſtete 
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den Wein, der Wafler geweien war, (und wußte nicht, von 
wannen er fam, die Diener aber wußten es, die das Waſſer 
gefchöpfer hatten) rufet der Speifemeifter dem Bräutigam, und 
fpriche zu ihm: Sjedermann giebt zum Erften guten Wein, und 
wenn fie trunfen worden find, alsdann den geringern; du haft 
den guten Wein bisher behalten. Das ift das erfte Zeichen, 
das Jeſus that, gefchehen zu Lana in Galiaͤa, und offenbarete 
feine Herrlichkeit. Und feine Sünger glaubeten an ihn. 


Am dritten Sonntage nach dem Feſte der 
Erfcheinung des Herrn. 
Eingangsſpruch. 
So ſpricht der Herr: Meine Augen ſehen nach dem Glau— 


ben. (Jer. 5, 3.) Welche mich anſehen und anlaufen, deren 
Angeſicht wird nicht zu Schanden. (Pi. 34, 6.) 


Epijtel: Collefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du Deine Kinder durch 
den Haß und die Feindfchaft diefer argen Welt verfuchen, laͤu— 
tern und für Dein ewiges Neich der Herrlichkeit vollbereiten 
willft; wir bitten Deine Barmherzigkeit: erfülle durch Deinen 
guten fanftmüthigen Geift unfre Herzen mit reiner und brün: 
ftiger Liebe gegen alle Menfchen, auf daß wir, frei von allem 
Eigendünfel, Eigenwillen und Zorn, alle unfre Feinde aufrichtig 
lieben und fegnen, und alfo durch Deine Gnade alles Böfe, fo 
uns in diefer Zeitlichkeit anficht, mit Gutem überwinden mögen: 
um Sefu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. 
Amen. 

Epiftel. Roͤm. 12, 17—21. 

Halter euch nicht felbft für Flug. Vergeltet niemand Böfes 
mit Boͤſem. Fleißiget euch der Ehrbarfeit gegen jedermann. 
Iſt es möglich, To viel an euch ift, jo habet mir allen Menſchen 
Frieden. Nächer euch felber nicht, meine Liebften, fondern gebet 
Raum dem Zorn; denn es ſtehet gefchrieben: Die Rache ift mein, 
ich will vergelten, jpricht der Herr. So nun deinen Feind hun: 
gert, fo fpeife ihn; dürfter ihn, jo tranfe ihn. Wenn du das 
thuſt, jo wirft: du feurige Kohlen auf fein Haupt ſammeln. 

25 
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Laß dich nicht das Boͤſe überwinden, fondern überwinde das 
Böfe mit Gutem. 
Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Wehe denen, die bei fich felbft weile 
find, und halten fich felbft für flug. (Jeſ. 3, 21.) Verlaß 
dich auf den Herrn von ganzem Herzen, und verlaß dich nicht 
auf deinen Berftand; fondern gedenfe an Ihn in allen deinen 
Wegen, fo wird Er dich recht führen. (Spr. 3, 5. 6.) Fürchte 
Gott und halte feine Gebote; denn das gehöret allen Menfchen 
zu. Denn Gott wird alle Werfe vor Gericht bringen, das 
verborgen ift, es fei gut oder böfe. (Pred. 12, 13. 14.) 


Evangelien :Eollefte. 


Heiliger Gott, gnädiger Vater, deffen Augen die Herzen 
‚der Menfchenfinder prüfen, und nach Demuth und Glauben 
fehen; wir bitten Dich: erwecke uns Fraftiglich durch Dein Wort 
und Geiſt, daß wir aufrichtig nach der Neinigung von unfern 
Sünden verlangen, ernftlich die allmächtige Hülfe Deiner Gnade 
fuchen, und nicht eher ablaffen, bis Du uns gnadiglich erhoͤreſt, 
und unfere Seelen durch den wahren Glauben an Sefum Chri— 
ftum gereinigt und gebeilet haft: um deffelbigen Deines lieben 
Sohnes, unfers Herren willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 8, 1—13. 


Da Jeſus vom Berge herab ging, folgete ihm viel Volks 
nach. Und fiehe, ein Ausfagiger Fam und betete ihn an, und 
fprach: Herr, fo du willft, Fannft du mic) wohl reinigen. Und 
Jeſus ftrecfte feine Hand aus, rührete ihn an, nnd fprach: ich 
will es thun; fei gereiniget! Und alfobald ward er von feinem 
Ausfag rein. Und Jeſus fprah zu ihm: fiehe zu, fage ee 
niemand; fondern gehe hin, und zeige dich dem Prieſter, 
und opfere die Gabe, die Mofes befohlen hat, zu einem Zeug: 
niß über fi. Da aber Jeſus einging zu Capernaum, trat ein 
Hauptmann zu ihm, der bat ihn, und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe, und ift gichtbrüchig, und hat große Dual. Jeſus 
fprah zu ihm: ich will fommen und ihn gefund machen. Der 
Hauptmann antwortete und ſprach: Herr, ich bin nicht werth, 
daß du unter mein Dach geheft; fondern fprich nur ein Wort, 
fo wird mein Knecht gefund. Denn ich bin ein Menfch, dazu 
der Obrigfeit unterthan, und habe unter mir Kriegsfnechte; noch, 
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wenn ich fage zu einem: gehe hin! fo gehet er; und zum an 
dern: fomm ber! fo kommt er; und zu meinem Knechte: thue 
das! fo thut erd. Da das Jeſus hörete, verwunderte er ſich, 
und ſprach zu denen, die ihm nachfolgeten: wahrlich, ich ſage 
euch, folhen Glauben habe ich in Iſrael nicht gefunden. Aber 
ih fage euch: viele werden fommen vom Morgen und vom 
Abend, und mit Abraham und Iſaac und Sjacob im Himmel: 
reich fisen. Aber die Kinder des Reichs werden ausgeftoßen in 
die außerfte Finfternig hinaus: da wird fein Heulen und Zähn: 
Flappen. Und Sefus fprach zu dem Hauptmann: gehe hin; dir 
gefchehe, wie du geglaubet haft! und fein Knecht ward gefund 
zu derfelbigen Stunde. 


Am ‚vierten Sonntage nach dem Feſte der 
Erfcheinung des Herrn. 
Eingangsfprud. 

So fpriht der. Herr: Die Wafferftröme erheben fich, die 
Waſſerſtroͤme erheben ihr Braufen, die Waſſerſtroͤme heben em: 
por die Wellen. Die Wafferwogen im Meer find groß, und 
braufen gräulich; der Herr aber ift noch größer in der Höhe. 
Pf. 93, 3. 4) Er herrſchet über das ungeftüme Meer: Er 
ftillee feine Wellen, wenn fie fid) erheben. (Pſ. 89, 10.) 


Epiftel:ECollefte, 


Almächtiger, ewiger Sott, der Du alle Gebote in dem 
einen der Liebe befchloffen Haft, alfo, daß ohne Liebe zu dem 
Naͤchſten niemand dein heiliges Geſetz erfüllen fann; wir bitten 
Dich demüthiglich: fchaffe Du felbft durch Deinen guten Geift 
in unfern Herzen auftichtige, heilige, ungefärbre Liebe gegen 
einander, damit wir ducch folche Deine Gnade Dir zu allem 
MWohlgefallen wandeln, und die Welt erkenne, daß wir Deines 
lieben Sohnes jünger find: durch denfelbigen Jeſum Chriftum, 
unfern Herın. Amen. | 


Epiftel. Roͤm. 13, 8-10. 


Seid niemand nichts fehuldig, denn daß ihr euch unter 
einander liebet; denn wer den andern liebet, der hat das Gefek 
erfüllet. Denn das da gefager ift: du follft nicht ehebrechen; du 
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ſollſt nicht tödten; du folft nicht ftehlen; du follft nicht Talfch 
Zeugniß geben; dich foll nichts gelüften; und fo ein ander 
Gebot mehr ift, das. wird in diefem Wort verfaffer: du follft 
deinen Machften lieben, als dich ſelbſt. Die Liebe thur dem 
Naͤchſten nichts Boͤſes. So ift nun die Liebe des Geſetzes 


Erfüllung. 
Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr, dein Erlöfer, der Heilige in Iſrael: 
Sich bin der Herr, dein Gott, der dich lehret was nüßlich iſt, 
und leitet dich auf dem Wege, den du gehen follft. (ef. 48, 
17.) Ich babe Luft an der Liebe, und nicht am Opfer, und 
an Erfenntniß Gottes, und nicht am Brandopfer. (Hof. 6 
6.) Siehe, Gehorfam ift beffer denn Opfer, und Aufmerfen 
beffer, denn das Fett von Widdern. (1. Sam. 15, 22.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du das Scifflein Deiner 
Kirche mitten auf dem Meere diefer Welt mit ihrem Ungeftüm 
fämpfen laffeft; wir bitten Dich von Herzen: fchenfe uns ftarfen 
Glauben, damit wir unter den Sefahren, die und rings um: 
geben, nicht verzagen, und erhöre gnaͤdiglich unfer Schreien, 
wenn wir, uns felbft zu ſchuͤtzen unvermögend, in Chrifto Jeſu, 
Deinem Sohne, Deine allmächtige Hülfe anrufen: durch den: 
jelbigen, unfern Herrn. Amen. | 


Evangelium. Matth. 8, 23—27. 

Und Jeſus trat in das Schiff, und feine jünger folgten 
ihm. Und fiehe, da erhob ſich ein groß Ungeftüm im Meere, 
alfo, daß auch das Schifflein mit Wellen bedeckt ward; und er 
ſchlief. Und die jünger traten zu ihm, und weckten ihn auf, 
und ſprachen: Herr, hilf ung, wir verderben. Da fagte er zu 
ihnen: ihr Kleingläubigen, warum feid ihr fo furchtfam? Und 
ftand auf, und bedrohete den Wind und das Meer; da ward 
v8 ganz ſtille. Die Meenfchen aber verwunderten fi), und 


\prachen: was ift das für ein Mann, dag ihm Wind und Meer 


gehorſam ift! 
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Am fünften Sonntage nach dem Feite der 
Grfcheinung des Herrn. 
Eingangsfprud: 

So fpriht der Herr: Siehe, ich will befehlen, und das 
Haus Sfrael unter allen Heiden fichten laffen, gleihwie man 
mit einem Siebe fichtet; und die Körnlein follen nicht auf die 
Erde fallen. (Amos 9, 9.) Denn fiehe, es fommt ein Tag, 
der brennen foll wie ein Ofen; da werden alle Verächter und 
Sottlofe Stroh fein, und der fünftige Tag wird fie anzuͤnden, 
fpricht der Herr Zebaoth; und wird ihnen weder Wurzel nod) 
Zweig laſſen. (Mal. 4, 1.) 


Epiftel: Collefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du ein Gott des Frie— 
dens und der Liebe bift, und uns geliebet und erwählet 
haft in Chrifto Jeſu, ehe denn der Welt Grund geleget 
war, daß wir follten fein heilig und unfträflich vor Dir in 
der Liche; wir danfen Dir inniglich für folche Deine väter: 
lihe Gnade; und bitten Dich: laß allzeit in unfern Herzen 
Deinen Frieden regieren, und fchaffe in uns durch den heiligen 
Seift die Früchte des Glaubens und der Liebe, die Dir wohl: 
gefällig find: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, 
unfern Heren. Amen. 


Epiftel. Col. 3, 12—17. 


So ziehet nun an, ald die Auserwählten Gottes, Heiligen 
und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuth, Geduld; und vertrage einer den andern, und ver: 
gebet euch unter einander, fo jemand Klage hat wider den an: 
dern; gleichwie Chriftus euch vergeben hat, alfo auch ihr. Ueber 
alles aber ziehet an die Liebe, die da ift das Band der Boll: 
kommenheit. Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, 
zu welchem ihr aucd berufen feid in Einem Leibe; und feid 
danfbar. Laſſet das Wort Ehrifti unter euch reichlich wohnen, 
in aller Weisheit; lehrer und vermahnet euch felbft mit Pſalmen 
und Kobgefängen, und geiſtlichen, lieblichen Liedern; und finget 
dem Herrn in eurem Herzen. Und alles, was ihr thut mit 
Morten oder mit Werken, das thut alles in dem Namen des 
Herrn Sefu, und danfet Gott und dem Vaͤter durch ihn. 
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Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Zu Seinen Zeiten wird blühen der 
—— und großer Friede, bis daß der Mond nimmer ſei: 
(Pſ. 72, 7.) daß Güte und Treue einander begegnen, Gerech— 
tigfeit umd Friede fich Eüffen; daß Treue auf der Erde wachfe, 
und Gerechtigkeit vom Himmel fchaue. (Pf. 85, 11. 12.) 
Und man wird immerdar vor Ihm beten: täglich wird man 

Ihn loben. (Pf. 72, 15.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du, nah Deiner wun— 
derbaren Gnade und Weisheit, in Deiner Kirche auf Erden 
Deine Sonne aufgehen läffeft über Gute und Boͤſe; wir 
bitten Dich: regiere und durch den heiligen Geift, daß wir 
uns folcher Deiner göttlihen Ordnung glaubig unterwerfen, 
in berzlicher Liebe und Geduld einander tragen, und durch 
rechtfchaffene Früchte der Buße und des Glaubens unfern Be 
ruf und Erwählung feft machen; damit wir am großen Tage 
der Erndte und der Sichtung als Deine wahren Kinder erfun: 
den, und in die reine Gemeinde Deiner Heiligen im Himmel 
aufgenommen werden mögen: duch Jeſum Chriftum, Deinen 
lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 13, 24-30. 


Der Herr Jeſus legte ihnen ein anderes Gleichniß vor, 
und fprab: das Himmelreich ift gleih einem Menfchen, der 
guten Samen auf feinen Acer ſaͤete. Da aber die Leute fchlie: 
fen, fam fein Feind, und faete Unkraut zwifchen den Weizen, 
und ging davon. Da nun das Kraut wuchs, und Frucht brachte; 
da fand ſich aud) das Unkraut. Da traten die Knechte zu dem 
Hausvater, und fprahen: Herr, Haft du nicht guten Samen 
auf deinen Acker geſaͤet? Woher hat er denn das Unfraut? 
Er fprach zu ihnen: das hat der Feind gethan. Da ſprachen 
die Knechte: willſt du denn, daß wir hingehen und es ausgaͤten? 
Er ſprach: nein, auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit 
ausraufet, fo ihr das Unkraut ausgaͤtet. Laſſet beides mit ein: 
ander wachfen, bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit will ich 
zu den Schnittern fagen: fammelt zuvor das Unfraut, und bindet 
es in Bündlein, daß man es verbrenne; aber den Weizen fam: 
melt mir in meine Scheunen. 
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Am fechsten Sonntage nach dem Feſte der 
Erfcheinung des Herrn. 
Eingangsfprud. 
So fpricht der Herr: Trite nicht herzu! Zeuc deine 


Schuhe aus von deinen Füßen; denn der Ort, darauf du fteheft, 
ift ein heilig Land! (2. Mof. 3, 9.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du uns Dein heiliges Wort, als ein helles Licht in der 
Dunfelheit diefes zeitlichen Lebens, geſchenkt haft; und bitten 
Dich demüthiglich: verleihe und Deinen heiligen Geift, daß wir 
auf daffelbige treulich achten, ihm feftiglih trauen, und uns 
von ihm zu Chrifto hinweiſen laffen, auf daß alfo derfelbe, 
Dein lieber Sohn, felbft mit feiner Herrlihen Gnade in ung 
aufgehe, und, als das wahrhaftige Licht, uns ftetiglich vorleuchte, 
bis einft die Nacht vergangen, und der volle Tag erfchienen ift: 
durch denfelbigen Sgefum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 

Epiftel. 2 Petri 1, 16—21. 

Lieben Brüder, wir haben nicht den klugen Fabeln gefolget, 
da wir euch Eund gethan haben die Kraft und Zukunft unfers 
Herrn Jeſu Chriſti; fondern wir haben feine Herrlichkeit felbft 
gefehen; da er empfing von Gott dem Vater Ehre und Preis, 
durch eine Stimme, die zu ihm geſchah von der großen Herr: 
lich£eit dermaßen: dieß tft mein lieber Sohn, an dem ich Wohl: 
gefallen Habe. Und diefe Stimme haben wir gehört vom Him: 
mel gebraht, da wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. 
Wir haben ein feftes prophetifhes Wort; und ihr thut wohl, 
daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, das da ſcheinet in 
einem dunklen Orte, bis der Tag anbreche, und der Morgenftern 
aufgehe in euren Herzen. Und das follt ihr für das Crfte 
wiffen, daß Feine Weiffagung in der Schrift gefchiehet aus 
eigener Auslegung. Denn es ift noch nie eine Weiffagung aus 
menjchlihem Willen hervorgebracht; fondern die heiligen Menfchen 
Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geift. 


Epiftelfprud. 
So fpricht der Herr: Glaubet an den Herrn, euren Gott, 
jo werdet ihr ficher fein; und glaubet feinen Propheten, fo 
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werdet ihr Glück haben. (2. Chron. 20, 20.) Denn die 
Rede des Herrn ift lauter, wie durchlautert Silber in irdenem 
Tiegel, bewähret fiebenmal. (Pſ. 12,7.) Die Befehle des Herrn 
find richtig, und erfreuen das Herz Die Gebote des Herrn 
find lauter, und erleuchten die Augen. (Pf. 19, 9.) 


Evangelien:ECollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn, 
Sefum Chriftum, vor den Augen aller Welt verfläaret haft; mir 
bitten Dich: verflare denfelbigen auch in unfern Herzen durch 
den heiligen Geiſt, alfo daß wir mit inniger Liebe Ihm allein 
anhangen, mit aller Treue auf Sein Wort hören, und Ihm 
gehorchen, und folchergeftalt durch Seine Gnade in Sein Bild 
verklart werden von einer Klarheit zur andern: um dejlelbigen 
unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 17, 1—9. 


Und nad) ſechs Tagen nahm Jeſus zu fih Petrum, und 
Sjacobum, und Sohannem, feinen Bruder, und führete fie bei 
feit8 auf einen hohen Berg. Und ward verflart vor ihnen, 
und fein Angeficht leuchtete wie die Sonne, und feine Kleider 
wurden weiß, als ein Licht. Und fiehe, da erfchienen ihnen 
Mofes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus aber antwor: 
tete, und fprach zu Jeſu: Herr, hier ift gut fein; willft du, fo 
wollen wir drei Hütten machen, dir eine, Moſe eine, und Elias 
eine. Da er noch alfo redete, fiehe, da überfchattete fie eine 
lichte Molke. Und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe ſprach: 
Dieß ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen Habe, 
den follt ihr hören. Da das die Jünger höreten, fielen fie auf 
ihre Angeficht und erichracken fehr. Jeſus aber trat zu ihnen, 
rührete fie an, und Sprach: ſtehet auf, und fürchtet euch nicht. 
Da fie aber ihre Augen aufhoben, fahen fie niemand, denn 
Sjefum allein. Und da fie vom Berge herab gingen, gebot ihnen 
Jeſus, und fprach: ihr follt dieß* Gefichte niemand fagen, bis 
des Menfchen Sohn von den Todten auferftanden ift. 
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Am dritten Sonntage vor den Faſten. 


Fingangsfprud. 


So fpricht der Herr: Nicht, daß du mid) hatteft gerufen, 
Jacob, oder daß du um mich gearbeitet hätteft, Iſrael. (ef. 43, 
22.) Ich habe dich je und je geliebet, darum habe ich dich zu 
mir gezogen, aus lauter Güre. (Jerem. 31, 3.) 


Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du aus lauter, freier 
Barmherzigkeit uns allen das Kleinod der himmliſchen Berufung 
in Chriſto Jeſu vorhaͤltſt; wir danken Dir für ſolche Deine un: 
ausfprechliche Liebe; und bitten Dich: erwecke uns Eräftiglic) 
durch Deinen guten Geift, daß wir, vergeffend was bahinten 
ift, und ablegend die Sünde, die und immer anklebt und träge 
macht, durch Geduld in dem Kampf, der uns verordnet iſt, 
dem vorgeftecften Ziel nachjagen, und endlid am Tage der 
Offenbarung Deines Sohnes die unvermwelkliche Krone der Ehren 
empfangen mögen: durch ne Jeſum Ehriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Cor. 9, 24—27. Cap. 10, 1—9. 


Wiſſet ihr nicht, daß die, fo in den Schranfen laufen, 
die laufen alle, aber einer erlanget das Kleinod ? Laufet nun aljo, 
daß ihr es ergreifer. Ein jeglicher aber, der da kaͤmpfet, ent: 
halt ſich alles Dinges; jene alfo, daß fie eine vergänglihe Krone 
empfangen; wir aber eine unvergängliche. Ich laufe aber alio, 
nit als aufs Ungewiffe; ih fechte alſo, nicht als der in die 
Luft ſtreichet. Sondern ich betäube meinen Leib, und zähme 
ihn, daß ich nicht den andern predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. Sch will euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten, daß 
unfere Väter find alle unter der Molfe gewefen, und find alle 
durchs Meer gegangen; und find. .alle unter Moſe getauft, mit 
der Wolfe und mit dem Meere. Und haben alle einerlei geift: 
liche Speife gegeflen; und haben alle einerlei geiftlichen Trank 
getrunken; fie tranfen aber von dem geiftlihen Fels, der mit: 
folgte, welcher war Chriftus. Aber an ihrer vielen hatte Gott 
kein Wohlgefallen; denn fi e find niedergefchlagen in der Wuͤſte. 
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Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Errette deine Seele, und fiehe nicht 
hinter dich, daß du nicht umfommeft! (1. Mof. 19, 17.) Denn 
jo. du mich von ganzem Herzen fuchen wirft, fo will ih mid 
von dir finden laffen: fpricht der Herr. (Jerem. 29, 13. 14.) 


Evangelien: Collefte. 


Almächtiger Gott, himmlifcher Vater, der Du uns von 
Kindesbeinen an auf mancherlei Weife Eräftiglih in Dein Gina: 
denreich rufeft und loceft: wir danfen Dir von Herzen für 
folche Deine unverdiente Barmherzigkeit; und bitten Dich: ver: 
leihe uns durch den heiligen Geift, nicht nur mit Freuden 
Deiner Stimme zu folgen, fondern auch, durch lauteres Ver: 
trauen auf das Verdienft Deines lieben Sohnes allein, in 
Deiner Gnade zu beharren, bis an den Tag Deines gerechten 
— durch Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. 

men. 


Evangelium. Matth. 20, 1—16. 


Das Himmelreich ift gleich einem Hausvater, der am Meor: 
gen ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg. Und da 
er mit den Arbeitern eins ward um einen Grofhen zum Tage 
lohn, fandte er fie in feinen Weinberg. . Und ging aus um die 
dritte Stunde, und fahe andere am Marfte müfig ftehen, und 
fprach zu ihnen: geher ihr auch hin in den Weinberg; ich will 
euch geben, was recht ift. Und fie gingen hin. Abermal ging 
er aus um die fechste und neunte Stunde, und that gleich alfo. 
Um die eilfte Stunde aber ging er aus, und fand andere müßig 
fiehen, und ſprach zu ihnen: was fteher ihr hier den ganzen 
Tag müßia? Sie fprachen zu ihm: es hat und niemand ge: 
dinget. Er ſprach zu ihnen: gehet ihr auch hin in den Wein: 
berg; und was recht fein wird, foll euch werden. Da es nun 
Abend ward, fprady der Herr des Weinbergs zu feinem Schaff: 
ner: rufe die Arbeiter, und gieb ihnen den Lohn, und hebe an 
an den legten, bis zu den erfien. Da famen, die um die 
eilfte Stunde gedinget waren, und empfing ein jeglicher feinen 
Srofchen. Da aber die erften Famen, meineten fie, jie würden 
mehr empfangen, und fie empfingen auch ein jeglicher feinen 
Groſchen. Und da fie den empfingen, murreten fie wider den 
Hausvater, und fprachen: diefe legten haben nur eine Stunde 
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gearbeitet, und du haft fie ung gleich gemacht, die wir des Tages 
Laft und Hiße getragen haben. Er antwortete aber, und ſagte 
zu einem unter ihnen: mein Freund, ich thue dir nicht unrecht. 
Bift du nicht mit mir eins worden um einen Groſchen? Nimm 
was dein tft, und gehe hin. Ich will aber diefem legten geben, 
gleihwie dir. Oder habe ich nicht Macht zu thun, was id) 
will, mit dem Meinen? Sieheſt du darum fcheel, daß ich fo 
gätig bin? Alſo werden die legten die erften, und die erften 
die leßten fein. Denn viele find berufen, aber wenige find aus: 
erwählet. 


Um zweiten Sonntage vor den Faften. 
Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Gleichwie der Negen und Schnee 
vom Himmel fallt, und nicht wieder dahin fommt, fondern 
feuchter die Erde, und macht fie fruchtbar und wachfend, daß 
fie giebt Samen zu faen, und Brod zu eſſen: alſo foll das 
Wort, fo aus meinem Munde gehet, auch fein. Es foll nichr 
wieder zu mir leer kommen; fondern thun, das mir gefällt, und 
foll ihm gelingen, dazu ich es fende. (Jeſ. 59, 10. 11.) Iſt 
mein Wort nicht wie ein Feuer? fpricht der Herr; und wie ein 
Hammer, der Felfen zerfchmeißt? (Jerem. 23, 29.) 


Epiftel:Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns an Deinen aus 
erwählten Apofteln fehen laffeft, wie Deine Kraft in den Schwachen 
mächtig ift; wir bitten Dich herzlich: gieb uns Deinen heiligen 
Geiſt, daß er uns gründlidy demüthige, alle Einbildung eigner 
Wuͤrdigkeit und eigner Kraft, und alles. Vertrauen auf diefelben 
aus unfern Herzen ausrotte, dagegen aber Deinen lieben Sohn 
Sefum Chriſtum und die Kraft feiner Gnade in uns verfläre, 
damit er allein in uns wohne, lebe und regiere, und endlich 
das in und angefangene gute Werf fiegreich vollführe: durch den: 
felbigen unfern Heren Jeſum Chriſtum. Amen. 


Epiftel. 2. Cor. 11, 19-33. Cap. 12, 1—9. 


Ihr vertraget gern die Marten, dieweil ihr Elug feid. Ihr 
vertraget, fo euch jemand zu Knechten madht, fo eud jemand 
ſchindet, fo euch jemand nimmt, fo euch jemand troßet, fo euch 
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jemand ins Angeficht ftreicher. Das fage ich nad) der Unehre, als 
wären wir fchwach worden. Worauf nun jemand Eühn ift, (ich rede 
in Thorheit) darauf bin ich auch kuͤhn. Sie find Ebräer, ich auch. 
Sie fint Sfraeliter, ich auch. Sie find Abrahams Same, ich auch. 
Sie find Diener Chriſti; (ich vede thörlich) ich bin wohl mehr. 
Sch habe mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, ich 
bin öfter gefangen, oft in Todesnöthen geweien. Won den 
Juden babe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger 
eins. Sch bin dreimal geftauper, einmal gefteiniget, dreimal 
habe ich Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracdt 
in der Tiefe des Meeres. Sich bin oft gereifet; ich bin in 
Fährlichkeit geweien zu Waſſer, in Fährlichfeit unter den Moͤr— 
dern, in Fährlichkeit unter den Juden, in Fahrlichfeit unter 
den Heiden, in Faährlichfeit in den Städten, in Fahrlichkeit 
in der MWüfte, in Fährlichkeit auf dem Meere, in Fahrlichkeit 
unter den falfchen Brüdern: in Mühe und Arbeit, in viel 
Wachen, in Hunger und Durft, in viel Faften, in Froft und 
Bloͤße; ohne was ich fonft zutragt, namlid, daß ich täglich 
werde angelaufen, und trage Sorge für. alle Gemeinen. Wer 
ift Schwach, und ich werde nicht ſchwach? Wer wird geärgert, 
und ich brenne nicht? So ich mich je rühmen foll, will ich 
mich meiner Schwachheit rühmen. Gott und der Vater unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti, welcher fei gelober in Ewigkeit, weiß, dab 
ich nicht luͤge. Zu Damascus, der Landpfleger des Königs 
Areta, verwahrete die Stadt der Damascer, und wollte mid) 
greifen; und ich ward in einem Korbe zum Fenfter aus durch 
die Mauer niedergelaffen, und entrann aus feinen Händen. Es 
ift mir ja das Nühmen nichts nüße, doch will-ich fommen auf 
die Gefichte und Offenbarungen des Herrn. Sich Eenne einen 
Menfchen in Chriſto vor vierzehn Jahren, (ift er in dem Leibe 
gewefen, To weiß ichs nicht, oder ift er außer dem Leibe gewefen, 
jo weiß ichs auch nicht: Gott weiß es!) derfelbe ward entzuͤckt 
bis in den dritten Himmel. Und ich Fenne denfelbigen Men: 
fchen (ob er in dem Leibe oder außer dem Leibe gewejen ift, 
weiß ich nicht: Gott. weiß es), er ward entzücet in das Pa: 
vadies, und hörete unausfprechliche Worte, welche Eein Menſch 
fagen kann. Davon will ich mich rühmen, von mir felber aber 
will ich mich nichts rühmen, ohne meiner Schwachheit. Und 
jo ich mich ruhmen wollte, thate ich darum nicht thörlich, denn 
ich wollte die Wahrheit jagen. Sch enthalte mid) aber des, 
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auf daß nicht jemand mich höher achte, denn er an mir fiehet, 
oder von mir hoͤret. Und auf daß ich mich micht der hohen 
Dffenbarung überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, 
namlich des Satans Engel, der mid mit Faäuften fchlage, auf 
daß ich mid) nicht überhebe. Dafür ic dreimal dem Herrn ge: 
ficher habe, daß er von mir wiche, und er hat zu mir gejagt: 
Laß dir an meiner Gnade genügen: denn meine Kraft ift in 
den Schwachen mächtig. Darum will ich mich am allerlichften 
ruͤhmen meiner Schwacheit, auf daß die Kraft Ehrifti bei mir 


wohne. 
Epiftelfprud. 

&o jpricht der Herr: Ein Weifer rühme fich nicht feiner 
Weisheit, ein Starfer rühme ficy nicht feiner Stärfe, ein Neicher 
rühme fich nicht feines Reichthums; fondern wer ſich rühmen 
will, der rühme fid) des, daß er Mich wiffe und fenne, daß Ich 
der Herr bin, der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit uͤbet 
auf Erden; denn ſolches gefaͤllt Mir, ſpricht der Herr. (Jerem. 
9, 23. 24.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns fo väaterlich den 
gnadenreihen Schatz Deines Worts gefchenfet, und daffelbige 
unter uns verfündigen lafeft; wir bitten Dich: regiere une 
durch Deinen heiligen Geiſt, daß wir daffelbe williglid hören, 
ihm aufrihtig glauben, und es in einem guten und feinen 
Herzen treu bewahren; damit wir alfo, durd Deine Gnade, 
in aller Geduld reichlich Frucht bringen, zu Deines Namens 
Ehre: duch Sefum Chriftum, Demen lieben Sohn, unfern 
Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc 8, 4-1. 


Da nun viel Volks bei einander war, und aus den Staͤd— 
ten zu dem Herren Jeſu eilten, fprah er durch ein Gleichniß: 
Es ging ein Saemann aus, zu faen feinen Samen; und indem 
er faete, fiel etliches an den Weg, und ward vertreten, und die 
Bögel unter dem Himmel fragen es auf. Und etliches fiel auf 
den Fels; und da es aufging, verdorrete ed, darum, daß es 
nicht Saft hatte. Und etliches fiel mitten unter die Dornen; 
und die Dornen gingen mit auf, und erftickten es. Und etliches 
fiel auf ein gutes Land; und es ging auf, und trug hundert: 
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fältige Frucht. Da er das fagte, rief er: wer Ohren hat zu 
hören, der höre! Es fragten ihn aber feine Jünger, und 
fprachen, was diefes Gleichnig ware? Er aber jprah: Eud 
ift gegeben, zu willen das Geheimniß des Neiches Gottes; den 
andern aber in ©leichniffen, daß fie es nicht fehen, ob fie es 
fhon fehen und nicht verftehen, ob fie es fchon hören. Das 
ift aber das Gleichniß: Der Same ift das Wort Gottes. Die 
aber an dem Wege find, das find, die es hören; darnach kommt 
der Teufel, und nimmt das Wort von ihren Herzen, auf daf 
fie nicht glauben und felig werden. Die aber auf dem Fels, 
find die, wenn fie es hören, nehmen fie das Wort mit Freuden 
an, und die haben nicht Wurzel: eine Zeit lang glauben fie, 
und zu der Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter 
die Dornen fiel, find die, fo es hören, und gehen hin unter den 
Sorgen, Neihthum und Wolluft diefes Lebens, und erfticken, 
und bringen feine Frucht, Das aber auf dem guten Lande, 
find die das Wort hören und behalten in einem feinen guten 
Herzen, und bringen Frucht in Geduld. 


Am Sonntage vor den Faſten. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Hoͤret, ihr Tauben, und ſchauet her, 
ihr Blinden, daß ihr ſehet! (Jeſ. 42, 18.) Wohlan! es iſt 
noch um ein Kleines, ſo werden die Augen der Blinden aus 
dem Dunkel und Finſterniß ſehen, und die Elenden werden 
wieder Freude haben am Herrn, und die Armen unter den 
Menſchen werden froͤhlich ſein in dem Heiligen Iſraels: (Jeſ. 
29, 17. 18.) darum daß Er ſein Leben in den Tod gegeben 
hat, und den Uebelthaͤtern gleich gerechnet iſt, und Vieler 
——— getragen hat, und fuͤr die Uebelthaͤter gebeten. (Jeſ. 
53, 12 


Epiftel:EolleEfte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du die Kiebe felbft bift, 
und uns alfo nach Deinem Bilde gefchaffen haft, daß wir nur 
durch die Liche etwas find und vor Dir gelten; wir bitten Did) 
demüthiglich: laß uns nicht im Tode bleiben, fondern erleuchte 
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uns durch den heiligen Geift, daß wir Deine unausiprechliche 
Liebe gegen uns in Chriſto recht erfennen, lebendig empfinden 
und aufrichtig glauben, und gieße durch folhen Slauben in 
unfre Herzen reichlich Deine Liebe aus: um Jeſu Chrifti, Dei: 
nes lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Epiftel. 1. Cor. 15, 1—13. 


Wenn ich mit Menfchen: und mit Engelzungen redete, und 
hatte der Liebe nicht: jo ware ich ein tönendes Erz, oder eine 
Elingende Schelle. Und wenn ich weiffagen £önnte und wüßte 
alle Seheimniffe, und alle Erfenntniß, und hätte allen Glauben, 
alfo, daß ich Berge verfegte; und hätte der Liebe nicht: fo wäre 
ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe den Armen gabe, 
und ließe meinen Leib brennen; und hätte der Liebe nicht: fo 
wäre es mir nichts nüße, Die Liebe ift langmüthig und freund: 
lich, die Liebe eifere nicht, die Liebe treiber nicht Muthwillen, 
fie blähet fih nicht, fie ftellet fich nicht ungeberdig, fie fucher 
nicht das Shre, fie laͤſſet fih nicht erbittern, fie trachtet nicht 
nah Schaden, fie freuet fich nicht der Ungerechtigkeit, fie freuet 
fi aber der Wahrheit, fie verträget alles, fie glaubet alles, fie 
hoffet alles, fie dulder alles. Die Liebe Hörer nimmer auf, fo doch 
die Weiffagungen aufhören werden, und die Sprachen aufhören 
werden, und das Erkenntniß aufhören wird. Denn unfer Wiffen 
ift Stuͤckwerk, und unfer Weiffagen ift Stuͤckwerk. Wenn aber 
fommen wird das Volllommene, jo wird das Stücdwerf auf: 
hören. Da ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind, und 
war Elug wie ein Kind, und hatte Eindifche Anfchläage; da ich 
aber ein Mann ward, that ich ab, was Findifch war. Wir 
ſehen jegt durch einen Spiegel in einem dunfeln Wort; dann 
aber von Angeficht zu Angefiht. est erkenne ich es ftückweile, 
dann aber werde ich es erfennen, gleichwie ich erfannt bin. 
Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe drei; aber die 
Liebe ift die größefte unter ihnen. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Die Liebe ift ftarf wie der Tod, 
und Eifer ift feft wie die Hölle. Ihre Glut ift feurig und 
eine Flamme des Herrn, daß auch viele Waffer nicht mögen 
die Liebe auslöfchen, noch die Ströme fie erfäufen. Wenn einer 


| 
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alles Gurt feines Haufes um die Liebe geben wollte, fo gälte 
es alles nichts. (Hobel. 8, 6. 7.) 


Evangelien:KEollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du um unfrer Sünden 
willen Deinen eingebornen Sohn in Leiden und Tod dahin 
gegeben haft; wir bitten Dich: nimm von uns die natürliche 
Blindheit unfers Herzens, das folhe Deine unausſprechliche 
Liebe nicht vernimmt noch verfteht, und an Ehrifi Schmad 
und Kreuz fich ärgert; erleuchte aber unfer Auge, nad) der all 
mächtigen Wirkung Deiner Gnade, mit dem hellen Licht des 
Glaubens: um deffelbigen Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, 
unfers Heren willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 18, 31—43. 

Der Herr Jeſus nahm zu fih die Zwölfe, und ſprach zu 
ihnen: feher, wir gehen hinauf gen Sjerufalem, und es wird 
alfes vollendet werden, das gefchrieben ift durch die Propheten 
von des Menfchen Sohn. Denn er wird überantwortet werden 
den Heiden, und er wird verfpottet und gefchmähet und ver: 
fpeiet werden; und fie werden ihn geißeln und tödten, und am 
dritten Tage wird er wieder auferftehen. &ie aber vernahmen 
der feines, und die Nede war ihnen verborgen, und mußten 
nicht, was das gefagt war. Es gefihah aber, da er nahe zu 
Jericho kam, ſaß ein Blinder am Wege und bettelte. Da er 
aber hörere das Volk, das durchhinging, forfchete er, was dag 
wäre. Da verfündigten fie ihm, Jeſus von Nazareth ginge vor: 
über. Und er rief und fprah: Sein, du Sohn Davids, er: 
barme dich meiner! Die aber vornean gingen, bedroheten ihn, 
er follte fehweigen. Er aber fehrie viel mehr: Du Sohn Da: 
vids erbarme dich meiner! Jeſus aber ftand ftille und hieß ihn 
zu fich führen. Da fie ihn aber nahe bei ihm brachten, fragte 
er ihn, und ſprach: was willft du, daß ich dir chun foll? Er 
fprah: Herr, daß ich fehen möge! Und Jeſus fprach zu ihm: 
fei fehend; dein Glaube hat dir aeholfen! Und alfobald ward 
er fehend, und folgete ihm nad, und preifete Gott. Und alles 
Volk, das folches fahe, lobere Gott. 


— — 
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Am erften Faften: Sonntage. 
Eingangsſpruch. 
So ſpricht der Herr: Ja, mir haſt Du Arbeit gemacht 
in Deinen Suͤnden, und haſt mir Muͤhe gemacht in Deinen 
Miſſethaten. (Jeſ. 43, 24.) 


Collekte in der Faſtenzeit. 


Allmaͤchtiger Vater, ewiger Gott, der Du fuͤr uns Deinen 
Sohn des Kreuzes Pein haſt laſſen leiden, auf daß Du von 
uns des Feindes Gewalt triebeſt: verleihe uns, alſo zu begehen 
und zu danken ſeinem Leiden, daß wir dadurch der Suͤnden 
Vergebung, und vom ewigen Tode Erloͤſung erlangen: durch 
denſelbigen Deinen Sohn Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in der gegenwaͤr— 
gen Zeit abermals um des heiligen Leidens und Sterbens Deines 
lieben Sohnes willen fo vaͤterlich und ernſtlich Vergebung unſ— 
rer Sünden, Leben und ewige Seligkeit anbieteft;z wir bitten 
Dich: gieb und Deinen guten Geiſt, damit wir folche Deine 
zuvorfommende Gnade nicht leichtfinnig oder muthwillig verach: 
ten, fondern Deinen Ruf mit Freuden vernehmen, in kindlichem 
Gehorſam ihm folgen, und durch rechtfchaffene Heiligung uns 
derfelben wuͤrdig beweifen: durch Jeſum Chriftum, Deinen 
lieben Sohn, unfern Heren. Amen. 

Epiftel. 2. Cor. 6, 1—10. 

Wir ermahnen euch aber, als Michelfer, daß ihr nicht ver: 
geblich die Gnade Gottes empfanget. Denn er fpricht: ich habe 
dich in der angenehmen Zeit erhöret, und habe dir am Tage 
des Heils geholfen. Sehet, jet ift die angenehme Zeit, jest ift 
der Tag des Heils. Laffet uns aber niemand irgend ein Aergerniß 
geben, auf daß unfer Amt nicht verlaftert werde. Sondern in 
allen Dingen laffer ung beweifen als die Diener Gottes, in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Möthen, in Aengften, in 
Schlägen, in Gefängniffen, in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, 
in $aften, in Keuichheit, in Erfenntniß, in Langmuth, in Freund: 
lihfeit, in dem heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, in dem 
Worte der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der 
Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken; durch Ehre und 
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Schande, durch böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als die Ver 
führer, und doch wahrhaftig; als die Unbefannten, und doc 
befannt; als die Sterbenden, und fiehe, wir leben; als die Ge 
züchtigten, und doch nicht ertödter; als die Traurigen, aber 
allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch viele reich machen; 
als die nichts inne haben, und doc, alles Haben. 


Epiftelfprucd. 

So fpricht der Herr: Der Geift des Herrn Herrn ift über 
mir; darum hat mich der Herr gefalbet. Er hat mich gefandt, 
den Elenden zu predigen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden; 
zu predigen den Gefangenen eine Erledigung, den Gebundenen 
eine Deffnung; zu predigen ein gnadiges Jahr des Herrn, und 
einen Tag der Rache unfers Gottes; zu tröften alle Traurigen; 
zu fchaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für 
Aſche und Freudensl für Traurigkeit, und fehöne Kleider für 
einen betrübten Geift gegeben werden, daß fie genennet werden 
Baume der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn, zum Preife. 
(ef. 61, 1—3.) 

Evangelien: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du um unfertwillen Deinen lieben Sohn vom Teufel 
haft verfucht werden laffen, auf daß er in allen Dingen verfucht 
würde gleich wie wir, doch ohne Sünde, und als unfer barm: 
herziger Hoherpriefter Mitleiden haben fönnte mit unſrer Schwach— 
heit; und bitten Dich: erwecke in uns durch den heiligen Geiſt 
ein herzliches Vertrauen zu Ihm, damit wir in allen unfern 
Anliegen vor Ihm unfer Herz ausjchütten, durch feine Fürfprache 
Deine gnadige Erhörung fuchen, und durch lebendige Gemein: 
fhaft mie Ihm die fleifchlichen Lüfte tödten mögen: durch den: 
felbigen Deinen Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 4 1—11. 

Da ward Jeſus vom Geift in die Wüfte geführer, auf 
daß er von dem Teufel verfucht würde. Und da er vierzig 
Tage und vierzig Nächte gefaftert hatte, hungerte ihn. Und der 
Berfucher trat zu ihm, und ſprach: bift du Gottes Sohn, fo 
fprich, daß diefe Steine Brod werden. Und er antwortete, und 
ſprach: es ftehet gefchrieben: der Menſch lebet nicht vom Brod 
allein, fondern von einem jeglichen Wort, das durch den Mund 
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Gottes gehet. Da führete ihn der Teufel mit fich in die heilige 
Stadt, und ftellete ihn auf die Zinne des Tempels, und ſprach 
zu ihm: bift du Gottes Sohn, fo laß dich hinab; denn. es 
ſtehet gefchrieben: er wird feinen Engeln über dir Befehl thun, 
und fie werden dich auf den Handen tragen, auf daß du deinen 
Fuß nicht an einen Stein fößefl. Da ſprach Sefus zu ihm: 
wiederum ſtehet auch gefchrieben: du follft Gott, deinen Herrn, 
nicht verfudhen. Wiederum führete ihn der Teufel mit fih auf 
einen fehr hohen Berg, und zeigete ihm alle Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit, und fprah zu ihm: dieß alles will ich dir 
geben, fo du niederfälleft, und mic, anbetefl. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: hebe dich weg von mir, Satan, denn es ftehet ge: 
fchrieben: du follft anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm allein 
dienen. Da verließ ihn der Teufel; und fiehe, da traten bie 
Engel zu ihm, und dieneten ihm. 


Am zweiten Sonntage in den Faiten. 
Eingangsfprud. 

ze fpricht der Herr: Wer glaubet, der fleucht nicht. 
(ef. 28, 16.) Die auf den Heren harten, Eriegen neue Kraft, 
daß fie auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen und 
nicht matt werden; daß fie wandeln und nicht müde werden. 
(Sef. 40, 31.) Denn der Herr verftöße nicht ewiglich; fondern 
er betrübet wohl, und erbarmet fich wieder nad) feiner großen 


Güte; denn er nicht von Herzen die Menfchen plaget und be 
trübet. (Klagl. 3, 31—33.) 


Epiftel:Eollefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns durch das unfchul: 
dige Leiden und Sterben Deines lieben Sohnes fo gnädiglich 
eine reiche Quelle allerlei göttlicher Kraft, fo zum Leben und 
göttlichen Wandel dienet, eröffnet haft; wir bitten Deine Barm: 
herzigfeit: gieb uns Deinen heiligen Geift, daß wir, in der 
gegenwärtigen Zeit, durch rechtichaffene Buße und wahren 
Glauben, uns reinigen von aller Befleckung des Fleifches und 
des Geiſtes, und alfo durch Deine Gnade fröhlich zunehmen 
in dem Werk der Heiligung, das uns verordnet ift: um Jeſu 
Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 
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Epiftel. 1. Theil. 4, 18. 

Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch, und ermahnen in 
dem Herrn Jeſu, (nachdem ihr von ung empfangen habt „ wie 
ihr follt wandeln und Gott gefallen) daß ihr immer wölliger 
werdet. Denn ihr wiffer, welche Gebote wir euch gegeben 
haben, durch den Herren Jeſum. Denn das ift der Wille Got: 
tes: eure Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei, und ein jeg: 
licher unter euch wiffe fein Faß zu behalten in Heiligung und 
Ehren, nicht in der Luftfeuche, wie die Heiden, die von Gott 
nichts willen; und daß niemand zu weit greife, noch vwervor: 
theile feinen Bruder im Handel; denn der Herr ift der Mächer 
über das alles, wie wir euch zuvor gefagt und bezeuger Haben. 
Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, fondern zur 
Heiligung. Wer uun verachtet, der verachtet nicht Menſchen, 
fondern Gott, der feinen heiligen Geiſt gegeben hat in eud. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Das ift ein Faften, das ich erwähle: 
laß los, welche du mir Unrecht gebunden haft; laß ledig, welche 
du befchwereft; gieb frei, welche du drangeft; reiß weg allerlei 
Laſt. Brich dem Hungrigen dein Brod, und die fo im Elend 
find, führe ins Haus; jo du einen nackend fieheft, fo Eleide ihn, 
und entzeuch dich nicht von deinem Fleifh. (Jeſ. 98, 6. 7.) 


Evangelien: Eollefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, wir danken Dir von Herzen, 
da Du um unfertwillen Deinen lieben Sohn haft laffen den 
Kampf des Glaubens Eampfen, und durch Leiden Gehorfam 
lernen, damit er nun, da er vollendet ift, allen, die ihm ge: 
horfam find, eine Urfache der ewigen Seligfeit würde; und bitten 
Dich: fchenfe ung Deinen heiligen Geift, auf daß wir feinem 
Worte treulich gehorchen, unter allen Gefahren und Anfechtun: 
gen den Glauben an feine Gnade fefthalten, und alſo in allem 
weit überwinden durch den, der uns gelieber hat, Jeſum Chri: 
tum, Deinen Sohn, unfern Herın. Amen. 


Evangelium. Matth. 15, 21—28. 


Der Herr Jeſus ging aus von dannen, und entwich in 
die Gegend Tyrus und Sidon. Und fiehe, ein Cananaͤiſches 
| 
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Meib ging aus derfelbigen Grenze, und fchrie ihm nah, und 
ſprach: ah, Her, du Sohn Davids, erbarme dich meiner! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget. Und er ant: 
wortete ihr fein Wort. Da traten zu ihm feine jünger, baten 
ihn und fprachen: laß fie doch von dir, denn fie fchreier ung 
nach. Er antwortete aber, nnd fprah: ich bin nicht gefandt, 
denn nur zu den verlornen Schafen von dem Haufe Sirael. 
Sie fam aber, und fiel vor ihm nieder, und fprah: Herr, hilf 
mir! Aber er antwortete, und fprah: es ift nicht fein, daß 
man den Kindern ihr Brod nehme, und werfe es vor die 
Hunde. Sie fprah: ja, Herr; aber doch eſſen die Hündlein 
von den DBrofamen, die von ihrer Herren Tijche fallen. Da 
antwortete Sefus, und ſprach zu ihr: o Weib, dein Glaube ift 
groß! dir geichehe, wie du willft. Und ihre Tochter ward ge 
jund zu derfelbigen Stunde. 


Um dritten Sonntage in den Faſten. 


Eingangsiprud. 

So fpriht der Herr: Erhebe dich aus dem Staube, ſtehe 
auf, du gefangene Serufalem! Mache dich los von den Banden 
deines Halſes, du aefangene Tochter Zion! denn alfo fpricht der 
Herr: ihr feld umfonft verkauft, ihr ſollt auch ohne Geld er: 
Iöfer werden. (Jeſ. 52, 2, 3.) Kann man auch einem Riefen 
den Raub nehmen? oder fann man dem Gerechten feine Ge 
fangenen losmahen? Denn fo Spricht der Herr: nun follen die 
Sefangenen dem Rieſen genommen werden, und der Naub des 
Starfen los werden. (Jeſ. 49, 24. 25.) Ich ſchweige wohl 
eine Zeitlang und bin ftille, und enthalte mich. Nun aber 
will ich wie eine Gebarerin jehreien, ich will ausziehen wie ein 
Miefe, und den Eifer aufwecken wie ein Kriegsmann; ich will 
jauchzen und tönen, und ıneinen Feinden obliegen. (Jeſ. 42, 
14. 13.) 


- Epiftel:Eotllefte. 


Almachtiger, ewiger Gott, der Du das Opfer Deines eins 
gebornen Sohnes, welcher uns geliebet und fich felbft für ung 
dargegeben, als eine angenehme Gabe und einen ſuͤßen Geruch 
angenommen haft; wir bitten Dich: vegiere unfre Herzen durch 
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den heiligen Geift, daß wir in die Fußſtapfen Deines lieben 
Sohnes treten, und, als Deine Kinder, allezeit in ungefärbter 
Liebe untereinander Ihm nachwandeln, und uns reinigen, gleich: 
wie Er auch rein ift: durch denfelbigen Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 

Epiftel. Eph. 9, 1—9. 

So feid nun Gottes Nachfolger, als die lieben Kinder, und 
wandelt ın der Liebe, gleichwie Chriftus uns hat geliebet, umd 
fich feldft dargegeben für uns, zur Gabe und Opfer, Gott zu 
einem füßen Geruche. Hurerei aber und alle Unreinigfeit, oder 
Geiz, laſſet nicht von euch gefaget werden, wie den Heiligen 
zuftehet; auch fchandbare Worte und Marrentheidung, oder 
Scherz, welche euch nicht geziemen, fondern vielmehr Dankſagung. 
Denn das follt ihr wiffen, daß fein Hurer, oder Unreiner, oder 
Geiziger, (welcher ift ein Gögendiener) Erbe hat an dem Meiche 
Chriſti und Gottes. Laffet euch niemand verführen mit vergeblichen 
Worten; denn um dieſer willen fommt der Zorn Gottes über die 
Kinder des Unglaubens, Darum feid nicht ihre Mirgenoffen. 
Denn ihr warer mweiland Finfterniß, nun aber feid ihr ein Licht 
in dem Herrn. Wandelt wie die Kinder des Fichte. Die 
Frucht des Geiftes ift allerlei Gütigfeit, und Gerechtigkeit, und 
Wahrheit. | 

Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: ihr follt heilig fein, denn Ich bin 
heilig, der Herr, euer Gott. (3. Mof. 19, 2.) Und Sch will 
unter euch wohnen, und unter euch wandeln, und will euer 
Gott fein, und ihr follt mein VolE fein. (3. Mof. 26, 11. 12.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du durch das heilige Leiden 
und Sterben Deines lieben Sohnes die Werke des Teufels zer: 
ftört und die Gewaltigen und Fürftenthümer ausgezogen haft; wir 
danfen dir herzlich für jolhe Deine Gnade; und bitten Dich de: 
müthiglih: gieb uns Deinen heiligen Geift, daß wir durch 
wahren Glauben folhen Sieg Jeſu Chrifti ergreifen, und uns 
aneignen, und alfo frei von aller Macht des Satans und der 
Finſterniß, Dir allein dienen und angehören in Tod und Reben; 
| denfelbigen Deinen Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. 

men. 
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Evangelium. Luc. 11, 14. 28, 


Jeſus trieb einen Teufel aus, der war ftumm. Und es 
geſchah, da der Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. Und 
das Volk verwunderte fih. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, den Oberften der 
Teufel. Die andern aber verfuchten ihn, und begehrten ein 
Zeichen vom Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanfen, und 
ſprach zu ihnen: ein jegliches Neich, fo es mit ihm felbft uneins 
wird, das wird wüfte, und ein Haus fallt über das andere. 
Iſt denn der Satanas auch mit ihm felbft uneins, wie 
will fein Reich beftehen? dieweil ihr faget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. So aber ich die Teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder aus? darum wer: 
den fie eure Nichter fein. So ich aber durch Gottes Finger 
die Teufel austreibe, fo kommt je das Neich Gottes zu euch. 
Wenn ein ftarfer Gewapneter feinen Pallaft bewahret, fo blei— 
bet das Seine mit Frieden. Wenn aber ein Stärferer über 
ihn kommt, und überwindet ihn, fo nimmt er ihm feinen Har: 
niſch, darauf er fich verließ, und theilt den Raub aus. Wer 
nicht mit mir ift, der ift wider mich; und. wer nicht mit mir 
fammelt, der zerftreuet. Wenn der unfaubere Geift von dem 
Menfchen ausfähret, fo durchwandele er dürre Stätte, fucher 
Ruhe, und finder ihrer nicht; fo fpricht er: ich will wieder 
umfehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn 
er fommt, fo findet er es mit Befemen gefehret und gefchmücket. 
Dann gehet er hin, und nimmt fieben Geifter zu fich, die ärger 
find, denn er felbft;z und wenn fie hinem fommen, wohnen fie 
da, und wird hernady mit demjelben Menfchen ärger, denn 
vorhin. Und es begab fih, da er folches redete, erhob ein 
Weib im Vol die Stimme, und ſprach zu ihm: felig ift der 
Leib, der dich getragen hat, und die Brüfte, die du gefogen 
haft! Er aber fprah: ja, felig find, die Gottes Wort hören 
und bewahren. 


Am vierten Sonntage in den Falten. 
Eingangsfprud. 


Sp fpriht der Herr: Die Elenden und Armen fuchen 
Wafler und iſt nichts da; ihre Zunge verdorret vor Durft. 
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Aber Ich, der Herr, will fie erhören; Sch, der Gott Iſraels, 
will fie nicht verlaffen.. (Jeſ. 41, 17.) Ih will ihre Seele 
fättigen in der Dürre, und ihre Sebeine ſtaͤrken. (ef. 58, 11.) 
Denn Ach will Waffer in der MWüfte und Ströme in der Ein: 
öde geben, zu tranfen mein Volk, meine Auserwählten: (Se. 
43, 20.) auf daß man fehe und erkenne, und merfe und ver: 
ftehe zugleich, daß des Herrn Hand babe folches „gethan , und 
der Heilige in Iſrael habe folches geichaffen. (Jeſ. 41, 20.) 
Denn die Hand des Herrn if sum Deften über alle die Ihn 
fuchen. (Era 8, 27.) 


Epiftel: Eollefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in der Geftalt des fündlichen Fleifches in die Welt ge: 
fandt, und in Leiden und Tod dahin gegeben haft, auf daß er 
an unfrer Statt dem Gefeß genug thate; wir bitten Dich von 
Herzen: bewahre uns gnaͤdiglich, daß wir hinfort nicht mit 
des Geſetzes Werken unſre eigene Gerechtigkeit ſuchen, ſondern 
in wahrem Glauben allein auf das Verdienſt Jeſu Chriſti un— 
ſer Vertrauen ſetzen, damit alſo in uns durch Deinen heiligen 
Geiſt die Gerechtigkeit, vom Geſetz erfordert, erfuͤllet werde; 
* deſſelbigen Deines lieben Sohnes, unſers en willen. 

men. 


Epiftel. Gal. 4, 21—31. 


Saget mir, die ihr unter dem Geſetz fein wollt, habt ihr 
das Geſetz nicht gehörer? Denn es ftehet gefchrieben, dab 
Abraham zween Söhne hatte, einen von der Magd, den andern 
von der Freien. Aber der von der Magd war, ift nach dem 
Fleifch geboren; der aber von der Freien, ift durch die Verhei— 
bung geboren. Die Worte bedeuten etwas. Denn das find 
die zwei Teftlamente, eind von dem Berge Sinai, das zur 
Knechtſchaft gebierer, welches ift die Agar, (denn Agar beißt in 
Arabien der Berg Sinai) und langer bis gen Sjerufalem, das 
zu diefer Zeit iſt, umd ift dienftbar mit feinen Kindern. Aber 
das Sjerufalem, das droben ift, das ift die Freie, die ift unfer 
aller Mutter. Denn es ſtehet gefchrieben: „Sei fröhlich, du 
Unfruchtbare, die du nicht gebiereft, und brich hervor, und rufe, 
die du nicht Schwanger biſt; denn die Einfame hat viel mehr 
Kinder, denn die den Mann hat.“ Wir aber, lieben Bruͤ— 
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der, find, Iſaak nah, der Berheißung Kinder. Aber gleich: 
wie zu der Zeit, der nach dem Fleiſch geboren war, verfolgte 
den, der nach dem Geiſt geboren war: alfo gehet es jetzt auch. 
Aber was fpricht die Schrift? „Stoß die Magd hinaus mir 
ihrem Sohn; denn der Magd Sohn foll nicht erben mit dem 
Sohne der Freien.“ So find wir num, lieben Brüder, nicht 
dev Magd Kinder, jondern der Freien. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Erinnre mich, laß uns mit einander 
vechten: fage an, wie du gerecht willft fein. Ich, ich rilge 
deine Webertretung um meinetwillen, und gedenfe deiner Sünden 
nicht. (Jeſ. 43, 26. 25.) Ich will meinen Bund mit dir 
aufrichten, daß du erfahren follft, dag ih der Herr fei, auf 
daß du daran gedenfeft, und dich fchämeft, und vor Schande 
nicht mehr deinen Mund aufthun dürfeft, wenn ich dir alles 
vergeben werde, was du gethan haft: fpriht der Herr. (Ezech. 
16, 62, 63.) 

Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in unfer Fleifch gelandet, und in Schmach und Tod ge: 
geben haft, auf daß wir dadurch Leben und volle Genüge haben 
möchten; wir bitten Dich: fehenfe uns anadiglich ſolche Herzen, 
die diefe Deine große Liebe aufrichtig erfennen und empfinden, 
und Hinfort nicht mehr die vergängliche Luſt dieſer Welt juchen, 
jondern allein die ewigen Guter, die uns Dein lieber Sohn 
mit feinem Blur erworben hat: durch deufelbigen, Jeſum Chri— 
ftum, unfern Herrn. Amen. 

Evangelium. Joh. 6, 1—1D. 

Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer an der Stadt 
Tiberias in Galilaͤa. Und es zog ihm viel Volks nach, darım, 
daß fie die Zeichen fahen, die er an den -Kranfen that. Jeſus 
aber gina ‚hinauf auf einen Berg, und feste fich dafelbjt mir 
feinen Süngern. Es war aber nahe die Oftern, der Juden 
Feſt. Da hub Jeſus feine Augen auf, und fiehet, daß viel 
Volks zu ihm kommt, und Spricht zu Philipps: wo faufen wir 
Brod, daß diefe eſſen? (Das fagte er aber, ihn zu verfuchen; 
denn er wußte wohl, was er thun wollte.) Philippus antwor: 
tete ihm: Zweihundert Pfennig werth Brods ift nicht genug 
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unter fie, daß ein’ jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. Spricht 
zu ihm einer feiner Juͤnger, Andreas, der Bruder Simonis 
Petri: es ift ein Knabe bier, der hat fünf Gerftenbrode und 
zween Fiſche; aber was ift das unter fo Viele! Jeſus aber 
ſprach: Schaffer, dag fih das Volk lager. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten fich bei fünf taufend Mann. 
Jeſus aber nahm die Brode, danfete, und gab fie den Juͤn— 
gern, die jünger aber denen, die fich gelagert hatten; deffelbigen 
gleichen auch von den Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie aber 
fatt waren, ſprach er zu feinen Sjüngern: fammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umfomme. Da fammelten fie, und fülleten 
zwölf Körbe mit Brocken, von den fünf Gerftenbroden, die über: 
blieben denen, die gefpeifet worden. Da nun die Menfchen das 
Zeichen ſahen, das Jeſus that, ſprachen ſie: das iſt wahrlich 
der Prophet, der in die Welt kommen ſoll. Da Jeſus nun 
merkte, daß ſie kommen wuͤrden und ihn haſchen, daß ſie ihn 
zum Könige machten, entwich er abermal auf den Berg, er 
jelbft allein, 


Mm fünften Sonntage in den Falten. 
Eingangsiprud. 

So ſpricht der Herr: Die Schmaͤhungen derer, die dich 
ſchmaͤhen, fallen auf mich. (Pſ. 69, 10.) Aber ich will mit 
deinen Hadrern hadern; (Jeſ. 40, 25.) und alle die dir wider: 
ftehen, müffen zu Schanden werden. (ef, 45, 24.) Sich lege 
mein Wort in deinen u — bedecke dich unter dem Schatten 
meiner Hande. (Jeſ. SL, 


— 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns zu Gute Deinen 
lieben Sohn Jeſum Chriſtum durch Leiden und Tod zum Mittler 
des neuen Teſtaments, und zu unſerm ewigen Hohenprieſter bei 
Dir vollendet haſt; wir bitten Dich demuͤthiglich: regiere unſre 
Herzen, daß wir, durch wahren Glauben an ſein Blut, unſer 
Gewiſſen reinigen von den todten Werfen, und in feſtem Ber: 
trauen auf feine Fürbitte alfegeit durch Ihn im Eindlichen Geifte 
zu Die nahen mögen: durch denjelbigen, Selm Ehriftum, un: 
fern Herrn. Amen. 
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Epiftel. Hebr. 9, 11—19. 

Chriſtus aber ift gekommen, daß er fei ein Hoherpriefter 
der zukünftigen Güter, durch eine größere und vollfommnere 
Hütte, die nicht mit der Hand gemacht ift, das ift, die nicht 
alfo gebauet iſt; auch nicht durch der Boͤcke oder Kalber Blur, 
fondern er ift durch fein eignes Blut einmal in das Heilige ein: 
gegangen, und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo der 
Ochſen und der Boͤcke Blur, und die Afche von der Kuh ae: 
ſprenget, heiliger die Unreinen zu der leiblichen Neinigfeit; wie 
vielmehr wird das Blur Chrifti, der fich felbft ohne allen Wandel 
durch den heiligen Geift geopfert hat, unfer Gewiſſen reinigen 
von den todten Werfen, zu dienen dem lebendigen Gott. Und 
darum iſt er auch ein Mittler des neuen Teftaments, auf daß 
durch den Tod, jo geichehen ift zur Erlöfung von den Leber: 
tretungen, die unter dem erften Teftament waren, die, fo be: 
rufen find, das verheißene ewige Erbe empfangen. 

Epifteliprud. 

So fpricht der Herr: Das Jahr, die Meinen zu erlöfen, 
ift gefommen. (ef. 63, 4) Zion muß durch Recht erlöfer 
werden, und ihre Gefangenen durd Gerechtigkeit. (Jeſ. L, 27.) 
Iſrael wird erlöfer durch den Heren mit einer ewigen Erlöfung. 
(Kef. 45, 17.) Solches will ich thun nicht um euretwillen, 
fpricht der Here Herr, daß ihrs wiſſet; fondern ihr werdet euch 


müffen jchämen und fchamroth werden, ihr vom Haufe Iſrael, 
uber eurem Weſen. (Ezech. 36, 32,) 


Evangelien: Eollefte, 


Almachtiger, ewiger Gott, der Du um unfertwillen Deinen 
lieben Sohn ein ſolches Widerfprechen von den Sündern haft 
erdulden laffen; wir bitten Dich: regiere uns durch den heiligen 
Geiſt, dag wir dafür durch treuen Gehorfam gegen feine Stimme 
ihm allezeit zur Freude feien, und durch gläubiges Auffehen auf 
Ihn in dem guten Bekenntniß der Wahrheit nicht matt werden, 
> ablaffen: durch denfelbigen, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. 

men, 
Evangelium. Joh. 8, 46-99. 

Der Herr Jeſus ſprach zu den Juden: weicher unter euch 
kann mich einer Sünde zeihen? So ich euch aber die Wahr: 
heit fage, warum glauber ihr mir nicht? Wer von Gott ift, 
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der höret Gottes Wort; darum Hörer ihr nicht, denn ihr feib 
nicht von Bott. Da antworteten die Juden, und fprachen zu 
ihm: fagen wir nicht recht, daß du ein Samariter bift, umd 
haft den Teufel? Jeſus antwortete: ich habe feinen Teufel; 
fondern ich ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Sc 
fuche nicht meine Ehre; es ift aber einer, der fie ſuchet und 
richtet. Wahrlih, wahrlih, ich fage euch: fo jemand mein 
Wort wird halten, der wird den Tod nicht fehen ewiglich. Da 
fprachen die Zuden zu ihm: nun erkennen wir, daß du den 
Teufel Haft, Abraham ift geftorben, und die Propheten, und 
du fprichft: fo jemand mein Wort halt, der wird den Tod nicht 
ſchmecken ewiglich. Bift du mehr, denn unfer Vater Abraham, 
welcher geftorben ift? und die Propheten find geftorben. Was 
machſt du aus dir felbft? Jeſus antwortete: fo ich mich felbit 
ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es ift aber mein Vater, der mid 
ehret, welchen ihr iprechet, er fei euer Gott; und fennet ihn 
nicht. Ich aber Eenne ihn; und fo ich würde fagen: ich Eenne 
ihn nicht; fo würde ich ein Lügner, gleichwie ihr feid. Aber 
ich Eenne ihn, und halte fein Wort. Abraham, euer Vater, 
ward froh, daß er meinen Tag fehen follte; und er fahe ihn 
und freuete fih. Da fprachen die Juden zu ihm: Du bift noch 
nicht fünfzig Sabre alt, und haft Abraham gefehen? Jeſus 
fprach zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich fage euch: ehe denn 
Abraham ward, bin ih. Da hoben fie Steine auf, daß fie 
auf ihn würfen. Aber Jeſus verbarg fih, und ging zum Tem: 
pel hinaus, mitten durch fie hinftreichend. 


„(Die Abfchnitte,- Sprüde und Collekten für Palmſonntag, 
Gruͤndonnerſtag und Charfreitag fliehen oben in der Ordnung der 
Feier der ftillen Woche.) 


Am heiligen Dfitertage. 


Eingangsfprud. 

Wache auf der du fchläfeft, und ftehe auf von den Todten 
fo wird dich Chriftus erleuchten. (Eph. 5, 14.) Chriftus ift 
um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um unferer Ge: 
vechtigfeit willen wieder auferwecket. (Roͤm. 4, 25.) 
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Eollefte. 


Allmaͤchtiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohnes 
die Sünde und den Tod zunichte gemacht, und durch fein Auf: 
erftehen Unſchuld und ewiges Leben wieder gebracht haft, auf 
daß wir von der Gewalt des Teufels erlöfer, in deinem Reich 
leben: verleihe uns, daß wir foldhes von ganzem Herzen glau— 
ben, und, in folhem Glauben beftändig, Dich allzeit lieben, 
und Dir allzeit danfen: durch denfelbigen Deinen Sohn Jeſum 
EC Hriftum unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Eorinther 5, 6—8. 

Euer Ruhm ift nicht fein. Wiſſet ihe nicht, daß ein 
wenig Sauerteig den ganzen Teig verfauert? Darum feget 
den alten Sanerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig feid, 
gleihwie ihr ungefäuert feid. Denn wir haben auch ein Ofter: 
lamm: das ift Chriftus, für uns geopfert. Darum laffet uns 
Oftern halten, nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauer: 
teig der Bosheit und Schalfheit, fondern in dem Suͤßteig der 
Zauterfeit und der Wahrheit. 


Epiftelfprud. 

So Spricht der Herr: Ich bin der Erfte und der Lepte 
und der Lebendige. Sch war todt, und fiehe! ich bin lebendig 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, und habe die Schlüffel der Hölle 
und des Todes. (Offb. 1, 18.) - 


Evangelium. Marc 16, 1—8. 


Und da der Sabbath vergangen war, fauften Maria 
Magdalena und Maria Jacobi und Salome Spezerei, auf daß 
fie famen und falbeten Sjefum, Und fie kamen zum Grabe an 
einem Sabbathe fehr frühe, da die Sonne aufging. Und fie fpra: 
chen unter einander: Wer wälzet uns den Stein von des Gra— 
bes Thür! Und fie fahen dahin, und wurden gewahr, daß der 
Stein abgewälzet war; denn er war fehr groß. Und fie gin- 
gen hinein in das Grab, und fahen einen Sjüngling zur rechten 
Hand fißen, der hatte ein langes weißes Kleid an; und fie ent 
ſatzten fih. Er aber fprach zu ihnen: Entfeget euch nicht. Ihr 
ſuchet Jeſum von Nazareth, den Gefreuzigten; er ift auferfian 
den, und ift nicht hier. Sehet da, die Stätte, da fie ihn hin 
legten. eher aber hin, umd fagets feinen Juͤngern, und Petro, 
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daß er vor euch hingehen wird in Galilaͤa: da werdet ihr ihn 
jehen, wie er euch gejagt hat. Und fie gingen jchnell heraus, 
und flohen von dem Grabe: denn es war fie Zittern und Ent: 
feken angefommen; und ſagten niemand nichts, denn ſie furch— 


ten ſich. 


Am Oſtermontage. 


Eingangsſpruch. 

Er iſt aus der Angſt und Gericht genommen: wer will 
feines Lebens Länge ausreden? Wenn er fein Leben zum Schult: 
opfer gegeben hat, fo wird er Samen haben und in die Lange 
leben, und des Heren Vornehmen wird durch feine Hand fort: 
gehen. Darum, daß feine Seele gearbeitet har, wird er feine 
Luft fehen und die Fülle Haben: und durch fein Erfenntniß wird 
er, mein Knecht, viele gerecht machen: denn er träger ihre 
Stunden. (ef. 53, 8. 10. 11.) 


Eollefte. 


Allınachtiger ewiger Gott, der Du durch die Auferftehung 
Deines eingebornen Sohnes, unfers Herrn Jeſu EChrifti, uns 
den ‚Eingang zum ewigen Leben eröffnet haft; wir bitten Dich: 
Du wolleft durch den heiligen Geiſt unfre Begierde nad) folcher 
Seligfeit erwecken, und uns die himmlifche Gabe der vollfomm: 
nen Freiheit verleihen, auf daß wir durch wahren Glauben und 
ungefärbte Liebe mit Chrifto in einem neuen Leben wandeln md; 
gen: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


oder: 


Almächtiger, ewiger Gott, wir danken Dir, daß Du die 
fiegreiche Auferftehung Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti haft 
verfündigen, und damit unfre betrübten Seelen erquicken und 
tröften laffen, daß nunmehr unfre Sünden begraben, und uns 
eine ewige Gerechtigkeit fei hervorgebracht worden; und bitten 
Dich herzlich: verleihe und Deine Gnade, daß wir nicht allein 
mit Worten, fondern auch mit einem neuen Wandel und mit 
einem heiligen Leben Dir Dank fagen, damit wir auch dermal: 
einft der feligen Auferftehung theilhaftig werden: durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 
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Statt der Epiftel. Apoftelgefh. 10, 34 — 41. 


Petrus aber that feinen Mund auf, nnd fpradh: nun er: 
fahre ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht anſiehet; 
\ondern in allerlei Volke, wer ihn fürchtet und recht thut, der 
ift ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott 
zu den Kindern Iſrael gefandt hat, und verfündigen laffen den 
Frieden durch Jeſum Chriſtum, (welcher ift ein Herr über alles,) 
die durch das ganze jüdifche Land gefchehen ift, und angegan: 
gen in Galilaͤa, nach der Taufe, die Johannes predigte, wie 
Gott denfelbigen Jeſum von Nazareth gefalber hat mit dem 
heiligen Geift und: Kraft; der umbergezogen ift, und hat wohl: 
gethan, und gefund gemacht alle, die vom Teufel überwältiget 
waren; denn Gott war mit ihm. Und wir find Zeugen alles 
des, das er gethan hat im jüdifchen Lande, und zu Syerufalem. 
Den :haben fie: getödtet und an ein Holz gehanget. Denfelbigen 
hat Gott auferwecket am dritten Tage, und ihn laffen offenbar 
werden, nicht allem Wolfe, jondern uns, dem vorerwählten 
Zeugen von Gott, die wir mit ihm gegefien und getrunfen 
haben, nachdem er auferftanden ift von den Todten. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Weine nicht! fiehe es hat überwun: 
den der. Löwe, der da ift vom Geſchlecht Juda, die Wurzel 
Davids. (Offb. 5, 9.) Tod, wo ift dein Stachel, Hölle, wo 
ift, dein Sieg! (1. Cor. 15, 59.) 


Evangelium. Luc. 24, 13—39. 


Und fiehe, zween aus den Juͤngern gingen an demfelbigen 
Tage in, einen Flecken, der war von Serufalem fechzig Feldweges 
weit, des Name heißt Emmaus. Und fie redeten mit einander 
von allen diefen Sefchichten. Und es geſchah, da fie fo redeten, 
und fich befragten mit einander, nahete Sjefus zu ihnen, und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß 
fie ihn nicht Eannten. Er aber ſprach zu ihnen: was find das 
für Reden, die ihr zwifchen euch handelt unterweges, und jeid 
traurig? . Da antwortete einer, mit Namen Kleophas, und 
ſprach zu ihm: biſt du allein unter den Fremdlingen zu Sjerufa: 
lem, der nicht wiffe, was in diefen Tagen darinnen geſchehen 
ift? Und er fprach zu ihnen: welches? Sie aber fprachen zu 
ihm: das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
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mächtig von Thaten und Worten vor Gott und allem Wolfe, 
wie ihn unfere Hohenpriefter und Oberften überantwortet haben 
zum Verdammniß des Todes, und gefreuziget. Wir aber Hofften, 
er follte Sfrael erlöfen. Und über das alles ift heute der dritte 
Tag, daß folches gefchehen iſt. Auch haben uns erſchrecket etliche 
Weiber der Linfern, die find früh bei dem Grabe geweien, Haben 
feinen Leib nicht gefunden, kommen und fagen, fie haben em 
Sefichte der Engel gefehen, welche fagen, er lebe. ‚Und: ‚etliche 
unter uns gingen hin zum Grabe, ımd fanden es alſo, wie bie 
Meiber fagten, aber: ihn fanden fie nicht. Und er fprach zu 
ihnen: o ihr Ihoren, und träges Herzens zu glauben, alle dem, 
das die Propheten geredet Haben! Mußte nicht Chriſtus folches 
leiden, und zu feiner Herrlichkeit eingehen? Und fing an von 
Mofe und allen Propheten, und legte ihnen alle Schrift aus, 
die von ihm gefager war. Und fie famen nahe zum Flecken, da 
fie hingingen; und er ftellete ſich, als wollte er weiter gehen. 
Und fie nöthigten ihn, und fprachen: bleibe bei ung, denn es 
will Abend werden, und der Tag Hat fid) geneiget. Und er 
ging hinein, bei ihnen zn bleiben. Und es gefchah, da er mit 
ihnen zu Tifche faß, nahm er das Brod, dankte, brachs, und 
gabs ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet, und erfannten 
ihn. Und er verſchwand vor ihnen. Und fie fprachen unter 
einander: brannte nicht unfer Herz in uns, da er mit uns 
vedete auf dem Wege, ald er uns die Schrift öffnere? Und fie 
ftanden auf zu derfelbigen Stunde, Eehreten wieder gen Sjerufalem, 
und fanden die Eilfe verfammelt, und die bei ihnen waren, 
welche jprachen: der Herr iſt wahrhaftig auferjtanden, und 
Simoni erſchienen. Und fie erzählten ihnen, was auf dem 
Wege gefchehen war, und wie er von ihnen erfannt ware an 
dem, da er das Brod brad. 





Am erften Sonntage nach Ditern. 
Eingangsiprud. | 
So fpriht der Herr: Ach weiß wohl, was für Gedanken 
ich über euch Habe, namlich Gedanken des Friedens und nicht 
des Leides, daß ich euch gebe das Ende, des ihr warter. 
(Serem. 29, 11.) Sa, ihr Menſchen follt die Heerde meiner 
Weide fein, und ich wilf euer Gott fein; fpricht der Herr Herr. 
(Ezech. 84, 31, ö 
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Epiftel: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du durch den Tod und 
die Auferftehung Jeſu Chrifti die Welt und ihren Fürften über: 
wunden haft; wir bitten Dich demuthiglih: Schaffe in uns 
durch Deinen heiligen Geift den wahren Glauben an denfelbigen 
Deinen lieben Sohn, und Eraft ſolches Glaubens die neue Ge 
burt aus Dir, auf daß wir alfo in der Macht Deiner Stärfe 
gleicherweife die Welt überwinden, und allezeit das Zeugniß 
Deiner Gnade bei uns haben mögen: durd Jeſum Ehriftum, 
unfern Herrn, Amen. 

Epiftel. 1. Joh. 5, 4—10. 

Alles, was von Gott geboren ift, überwinder die Welt; 
und unfer Glaube ift der Sieg, der die Welt überwunden hat. 
Wer iſt aber, der die Welt überwindet, ohne der da glaube, 
dag Jeſus Gottes Sohn ift? Dieſer ift es, der da fommt 
mit Waffer und Blut, Jeſus Chriftug, nicht mit Waffer allein, 
Yondern mit Waffer und Blut. Und der Geift ifts, der da 
zeugt, daß Geiſt Wahrheit ift. Denn drei find, die da zeugen: 
der Geift, und das Wafler, und das Blut; und diefe drei jind 
beifammen. &o wir der Menfchen Zeugnig annehmen, fo ift 
Gottes Zeugniß größer. Denn Gottes Zeugniß iſt das, das er 
gezeuget hat von feinem Sohn. Mer da glauber an den 
Sohn Gottes, der hat ſolches Zeuanig bei ihm. 


Epiftelfpruc. 

So fpriht der Herr: Die Schwachen find umgürter mit 
Starke. (I. Sam. 2, 4) Der Schwache fprehe: ich bin 
ſtark. (Joel 3, 15.) Denn es wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauf fahren, und ihr König wird vor ihnen hergeben, 
und der Herr vorne an; (Micha 2, 13.) und fein Einwoh: 
ner zu Zion wird jagen: ich bin ſchwach; denn das Volk, fo 
darinnen wohner, wird Vergebung der Sünden haben. (ei.33,24.) 

Evangelien: KEollefte 


Allmahtiger, ewiger Gott, der Du durch den Tod und 
die Auferfiehung Deines Sohnes Leben und unvergängliches 
Weſen ans Ficht gebraht, und uns nun das Evangelium des 
Friedens verfündigen laffeft: verleihe uns die Gnade, daß wir, 
aus der Kraft der Auferfiehung Jeſu Chriſti wiedergeboren zu 
einer lebendigen Hoffnung, und zum Genuſſe Deines Friedens, 

26 ** 
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welcher höher ift denn alle Vernunft, durch wahren Glauben 
die Welt überwinden mögen: um deffelbigen Deines lieben = 
nes, unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Joh. 20, 19—31. 


Am Abend aber deffelbigen Sabbath, da die Jünger ver: 
fammelt, und die Thüren verfchloffen waren, aus Furcht vor 
den Juden, Fam Sefus und trat mitten ein, und ſpricht zu 
ihnen: Friede fei mit euch. Und als er das fagete, zeigte er 
ihnen die Hände und feine Seite. Da wurden die Syünger 
froh, daß -fie den Herren fahen. Da ſprach Jeſus abermals zu 
ihnen: Friede fei mit euch. Gleich wie mich der Water gefandt 
hat, fo fende ich euch. Und da er das fagte, blies er fie an, 
und fprach zu ihnen: nehmer bin den heiligen Geiſt; welchen 
ihr die Sünde erlaffet, denen find fie erlaffen, und welchen ihr 
fie bebalter, denen find fie behalten. Ihomas aber, der Zwölfen 
einer, der da beißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Syefus 
fam. Da fagten die andern jünger zu ihm: wir haben den 
Herrn gefehen. Er aber fprach zu ihnen: es fei denn, daß ich 
in feinen Handen fehe die Nägelmale, und lege meine Finger 
in die Naͤgelmale, und lege meine Hand in feine Seite, will 
ichs nicht glauben. Und über acht Tage waren abermal feine 
Sfünger darinnen, und Thomas mit ihnen: kommt Sefus, da 
die Thuͤren verfchloffen waren, und tritt mitten ein, und fpricht: 
Friede fei mir euch. Darnad) fpricht er zu Thoma: reiche deine 
Singer, und fiehe meine Hände; und reiche deine Hand ber, und 
lege fie in meine Seite, und fei nicht unglaubig , fondern gläu: 
big. Ihomas antwortete, und fprach zu ihm: mein Herr und mein 
Gott! Spricht Jeſus zu ihm: dieweil du mich gefehen haft, Thoma, 
fo glaubeft du. Selig find, die nicht ſehen und doch glauben. 
Auch viele andere Zeichen that Jeſus vor feinen Süngern, die 
nicht gefchrieben find in diefem Buch. Diefe aber find gefchrie: 
ben, daß ihr glaubet, Jeſus fei Chrift, der Sohn Gottes, und 
daß ihr durch den Glauben das Lehen habt in feinem Namen. 


Am zweiten Sonntage nach Ditern. 
Eingangsfprud. | 
So ſpricht der Herr: Sch will ihnen einen einigen Hirten 
erwecken, ber fie weiden ſoll, namlich meinen Knecht David, 
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Der wird fie weiden, und ſoll ihr Hirte fein. (Ezech. 34, 23.) 
Er wird feine Heerde weiden wie ein Hirt; er wird die Kammer 
in feine Arme fammeln, und im Buſen tragen, und die Schaf: 
mütter führen. (Se. 40, 11.) 


Epiftel: Eollecte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns Deinen lieben 
Sohn Zefum Ehriftum zum Vorbild vorgeftellt, daß wir feinen 
Fußſtapfen nachwandeln follen; wir bitten Did: regiere uns 
durch Deinen guten Geift, daß wir gleicherweife wie Er in aller 
Demuth, Freudigkeit und Geduld unfer Kreuz auf uns nehmen, 
und in kindlichem Vertrauen Div allein unfre Seelen befehlen 
in guten Werfen: durch denfelbigen Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Petr. 2, 21—25. 

Dazu feid ihr berufen. Sintemal auch Chriftus gelitten 
hat für uns; und uns ein Vorbild gelaffen, daß ihr follt nach: 
folgen feinen Fußftapfen; welcher feine Sünde gethan hat, ift 
auch fein Betrug in feinem Munde erfunden; welcher nicht 
wieder fchalt, da er gefcholten ward, nicht drohete, da er litte; 
er ftellere es aber dem heim, der da recht richte. Welcher un: 
jere Sünden jelbft geopfert hat an feinem Leibe auf dem Holz, 
auf daß wir, der Sünde abgeftorben, der Gerechtigkeit leben; 
durch welches Wunden ihr feid heil geworden. Denn ihr waret 
wie die irrenden Schafe; aber ihr feid nun befehret zu dem 
Hirten und Bifchof eurer Seelen. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Fürwahr, er trug unjere Krankheit 
und Ind auf fih) unfere Schmerzen. Er ift um unferer Miffe: 
that willen verwundet, und um unferer Sünde willen zerfchla: 
gen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daf wir Friede hätten, 
und durch feine Wunden find wir geheilet. (Jeſ. 53, 4. 9.) 


Evangelien: Eollefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du von den Todten aus: 
geführt den großen Hirten der Schafe, und durch Dein Wort 
und Geift uns zu feiner Heerde rufeft, damit er uns Leben 
und volle Genüge gebe; wir bitten Did: gieb uns Deinen 
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heiligen Geift, daß wir die Stimme des guten Hirten erkennen, 
und ihm von Herzen nachfolgen, — und wache über uns mit 
Deiner Treue, daß uns weder Satan, noc Welt, noch Tod 
aus feiner Hand reife bis zu dem großen Tage, da Ein Hirt 
und Eine Heerde fein wird: durch denfelbigen Deinen lieben 
Sohn Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh. 10, 12—16. 

Sch bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte laffer fein Leben 
für die Schafe. Ein Miethling aber, der nicht Hirt ift, des 
die Schafe nicht eigen find, fieht den Wolf fommen, und ver 
laßt die Schafe, und flieher; und der Wolf erhafchet und zer: 
ftreuet die Schafe. Der Mierhling aber flichet, denn er ift cin 
Mierhling, und achtet der Schafe nicht. Ich bin ein guter 
Hirte, und erfenne die Meinen, und bin befannt den Meinen; 
wie mich mein Water Eennet, und ich Eenne den Vater. Und 
ich laffe mein Leben für die Schafe. Und ich habe noch andere 
Schafe, die find nicht aus diefem Stall. Und diefelbigen muß 
ich herführen, und fie werden meine Stimme hören, und wird 
Eine Heerde und Ein Hirt werden, 


Am dritten Sonntage nach Oſtern. 


Eingangsiprud. 

So ſpricht der Herr: Sch Habe dich einen kleinen Augen: 
blick verlaffen; aber mit großer Barmherzigkeit will ich dich 
\ammeln. ch Habe mein Angefiht im Augenblick des Zorns 
ein wenig vor dir verborgen: aber mit ewiger Gnade will ich 
mich deiner erbarmen. (Jeſ. 4, 7. 8.) Ewige Freude wird 
über deinem Haupte fein; Freude uͤnd Wonne werden dich er 
greifen, und Schmerz und Seufjen werden weg müffen: fpricht 
der Herr, dein Erlöfer. (Jeſ. 35, 10.) 


Epiftel:Collefte. 


Almachtiger, ewiger Gott, der Du uns ald Fremdlinge 
und Pilgrime durch diefe Zeitlich£eit Hindurchwandeln, und die 
bleibende Stadt juchen läffeft, die Du uns im Himmel bereitet 
haft; wir bitten Dich: vegiere unfre Herzen durch den heiligen 
Geiſt, daß wir uns von den fleifchlichen Lüften enthalten, welde 
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wider die Seele fireiten, und allezeit, in ftiller Unterthaͤnigkeit 

unter alle menjchlihe Ordnung, durd gute Werfe vor der Welt 

Deinen heiligen Namen befennen und preifen mögen: um Syeju 

Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herin willen. Amen. 
Epiftel. 1. Petri 2, 11— 20. 

Lieben Brüder, ich ermahne euch, als die Fremdlinge und 
Pilgrime, enthaltet euch von fleifchlichen Lüften, welde wider 
die Seele ftreiten; und führer einen guten Wandel unter den 
Heiden, auf daß die, jo von euch afterreden, als von Webelcha: 
tern, eure gute Werke fehen und Gott preifen, wenn es nun 
an den Tag kommen wird. Seid unterthan aller menfchlichen 
Ordnung, um des Herrn willen, es fei dem Könige, als dem 
Dberften, oder ten Hauptleuten, ald den Gefandten von ihm 
zur Nahe über die Uebelthäter, und zu Lobe den Frommen. 
Denn das ift der Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun ver: 
ftopfet die Unwiffenheit der thörigten Menfchen, als die Freien; 
und nicht als härter ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, 
Yondern als die Knechte Gottes. Thut Ehre jedermann. Habt 
die Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den König. hr 
Knechte feid unterthan mit aller Furcht den Herren, nicht allein 
den gütigen und gelinden, fondern auch den wunderlichen. Denn 
das ift Gnade, jo jemand um des Sewiffens willen zu Gott 
Das Uebel verträgt, und leidet das Unrecht. Denn was ift das 
fir ein Ruhm, fo ihr um Mifferhat willen Streiche leider? 
Aber wenn ihr um Wohlthat willen leidet und erduldet, das iſt 
Gnade bei Gott. 


Epifteliprud. 

So Ipriht der Herr: Das Land ift mein, und ihr jeid 
Frembdlinge und Bäfte vor mir. (3. Mof. 25, 23.) Euer Leben 
auf Erden ift wie ein Schatten, und ift kein Aufhalten. 
(1. Chron. 30, 15.) Darum fo weicher, weicher, ziehet aus von 
dannen, rühret fein Unreines an, veiniget euch, (el. 92, 11.) 
und ein Seglicher errerte jeine Seele. (Sjerem. HL, 45.) Ziehet 
bin und fäumer euch nicht. Gedenket des Herrn in fernem 
Lande, und laffet euch Sjerufalem im Kerzen fein. (Sjerem. 51, 50.) 


Evangelien: Collefte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns bier in diefer 
Pilgrimfchaft eine Eleine Zeit traurig fein laffeft in mancherlei 
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Anfehtungen, auf daß unfer Glaube geläutert und bewähret 
werde: verleihe uns, wir bitten Dich, Deinen Geift und Gnade, 
daß wir, das rechte Vaterland fuchend, durch bimmlifchen 
Mandel in Glaube und Geduld der herrlichen Offenbarung 
Jeſu Chrifti warten, — damit wenn ev nun erfcheinen wird, wir 
ihn fehen, wie er ift, und uns freuen ohne Aufhören mit 
unausfprechlicher Freude: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. oh. 16, 16— 28. 

Jeſus ſprach zu feinen Sjüngern: Ueber ein Fleines, fo 
werdet ihr mich nicht fehen; und aber über ein Eleines, fo wer: 
det ihr mich fehen: denn ich gehe zum Vater. Da fpracden 
etliche unter feinen SJüngen unter einander: was ift das, daß 
er jagt zu uns: über ein Eleines, fo werdet ihr mich nicht fehen, 
und aber über ein Eleines, fo werdet ihr mich fehen, und das 
ih zum Vater gehe? Da fprachen fie: was ift das, das er 
fagt; über ein Eleines? Wir wiffen nicht, was er redet. Da 
merfte Jeſus, daß fie ihn fragen wollten, und fprach zu ihnen: 
davon fraget ihr unter einander, daß ich gefagt habe: über 
ein Eleines, fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein 
Fleines, jo werdet ihr mich fehen. Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch: ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird ſich freuen; 
ihr aber werder traurig fein, doch eure Traurigkeit ſoll in 
Freude verfehret werden. Ein Weib, wenn fie gebieret, fo hat 
fie Traurigkeit, denn ihre Stunde ift gefommen. Wenn fie 
aber das Kind geboren hat, denft fie nicht mehr an die Angſt, 
um der Freude willen, daß der Menſch zur Welt geboren ift: 
und ihr habt auch nun Traurigkeit; aber ich will euch wieder 
fehen, und euer Herz foll fich freuen, und eure Freude foll nie 
mand von euch nehmen. Und an demfelbigen Tage werdet ihr 
mich nichts fragen. 


Am vierten Sonntage nad Oſtern. 


Eingangsſpruch. 
So ſpricht der Herr: Er wird mit dem Stabe ſeines 
Mundes die Erde ſchlagen, und mit dem Odem Seiner Lippen 
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den Gottlofen tödten. (Jeſ. IL, 4) Dann werden fie mic 
anfehen, welchen jene zerftochen haben; und werden ihn Elagen, 
wie man Flaget ein einiges Kind, und werden fih um ihn be 
trüben, wie man ſich betrüber um ein erftes Kind. (Zach. 12, 
10.) Alsdann werdet ihr an euer böfes Weſen gedenfen, und 
eures Thuns, das nicht gut war; und wird euch eure Sünde 
und Abgötterei gereuen. (Ezech. 36, 31.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, Du Vater des Lichts, von 
welchem allein alle gute und alle volllommene Gabe kommt; 
wir bitten Dich demürhiglich: gieb uns Deinen guten Geift, 
daß wir mit willigem Herzen in aller Sanftmurh das Wort 
Deiner Wahrheit annehmen, das in ung gepflanzer ift, damit 
wir aus demfelbigen, ald aus einem lebendigen und unvergang: 
lihen Samen, durch Deine Gnade wiedergeboren werden zu 
Erftlingen Deiner Ereaturen: um Sefu Chrifti, Deines lieben 
Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Epiftel. Sac. 1, 16—21. 


Irret nicht, lieben Brüder! Alle gute Gabe und alle voll: - 
kommene Gabe fommt von oben herab, von dem Vater des Lichts, 
bei welchem ift Eeine Veränderung noch Wechfel des Lichts und 
Finfternig. Er Hat ung gezeuget nach feinem Willen, durch 
das Wort der Wahrheit, auf dag mwir wären Erftlinge feiner 
Ereaturen. Darum, lieben Brüder, ein jegliher Menfch fei 
Ichnell zu hören, langfam aber zu reden, und langfam zum 
Zorn. Denn des Menfchen Zorn thut nicht, was vor Gott 
recht if. Darum fo leget ab alle Uniauberfeit und alle Bos— 
heit; und nehmer das Wort an mit Sanftmurh, das in euch 
gepflanzet ift, welches kann eure Seelen felig machen. 


Epiftelfprud. 


So ſpricht der Herr: Höret, ihr Himmel, und Erde nimm 
zu Ohren! denn der Herr redet: (ef. 1, 2.) Ich bin Gott, 
und feiner mehr! der ich das Licht mache, und fchaffe die Fin: 
jterniß. (Se. 45, 6. 7.) Sch bin der Herr, der nicht lüget: 
Mal. 3, 6.) der von Gerechtigkeit redet, und verfündiget, das 
da recht iſt. (Jeſ. 49, 19.) So befehret euh nun zu mir, 


616 Ordnung der Epifteln und Evangelien. 


fo will ich mich wieder zu euch kehren; fpricht der Herr Zeba: 
oth. (Mal. 3, 7.) 


Evangelien: Kollekte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, Du Bater des Lichts, von dem 
alle gute und vollfommene Gabe fommt: wir danfen Dir, daf 
uns Dein lieber Sohn, durc feinen Hingang die Gabe des 
heiligen Geiſtes erworben; und bitten Didy: gieb uns gehor: 
fame Herzen, daß wir die Strafe Deines Geiftes nicht verach— 
ten, fondern, durch denfelben wiedergeboren zu lebendigem Glan: 
ben aus dem Wort der Wahrheit, von ihm Deinen Sohn in 
uns verklaren laffen, und jelbft in fein Bild verwandelt wer: 
den; durch denſelbigen Jeſum EChriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh. 16, 5415. 

Der Herr Jeſus fprach zu feinen Juͤngern: nun aber gebe 
ich hin zu dem, der mich gejandt hat; und niemand unter euch 
fragt mich: wo geheft du hin? Sondern dieweil ich folches zu 
euch geredet habe, ift euer Herz voll Trauerns worden. Aber 
ic) fage euc, die Wahrheit: Es iſt euch aut, daß ich hingehe. 
Denn fo ich nicht Bingehe, fo kommt der Tröfter nicht zu euch. 
So ich aber hingehe, will ich ihn zu euch jenden. Und wenn 
derfelbige kommt, der wird die Welt ficafen um die Sünde, 
und um die Gerechtigkeit, und um das Gericht. Um bie 
Sünde, daß fie nicht glauben an mich; um die Gerechtigkeit 
aber, daß ich zum Bater gehe, und ihr mich fort nicht jeher; 
um das Gericht, daß der Fürft diefer Welt gerichter ift. Ich 
habe euch noch viel zu fagen, aber ihr Eönnt es jeßt nicht tra: 
gen. Wenn aber jener, der Geiſt der Wahrheit, fommen wird, 
der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht 
von ihm jelber reden; fondern was er hören wird, das wird 
er reden, und was zufünftig ift, wird er euch verfündigen. Der: 
jelbige wird mich verflären; denn von dem Meinen wird er es 
nehmen, und euch verfündigen. Alles, was der Vater hat, 
das ift mein; darum habe ich gefagt: er wird ed von dem 
Meinen nehmen, und euch verfündigen. 
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Am fünften Sonntage nach Ditern. 
I Eingangsfprud. 

So ſpricht der Herr: Leber das Haus Davids und über 
die Dürger zu Serufalem will ich ausgießen den Geift der 
Gunade und des Gebers. (Zah. 12, 10.) Alsdann werden 
fie rufen, fo wird der Herr antworten; wenn fie werden fchreien, 
wird er fagen: fiehe, hier bin ih! (Jeſ. 58, 9.) und fol 
gefchehen, ehe fie rufen, will ich antworten; wenn fie noch 
reden, will ich hören. (ef. 69, 24.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns Dein Wort und 
Gebot als einen flaren Spiegel Deines heiligen Willens vor: 
haͤltſt; wir bitten Dich: fchenfe uns gnädiglich ſolche Herzen, 
die ſich demfelben in willigem Gehorfam unterwerfen, und 
Ihaffe in ung, was du allein vermagft, die Kraft daffelbige 
nach Deinem Wohlgefallen zu vollbringen, damit alfo, durch 
einen in der Liebe thätigen Glauben, unfer ganzes Leben 
vor Dir ein reiner und unbeflecfter Gottesdienft ſei: um Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 

Epiftel. Sac. 1, 22—27. 

Seid aber Thäter des Worts umd nicht Hörer allein, da: 
mit ihr euch felbft betrüget. Denn jo jemand ift ein Hörer des 
Worts, und nicht ein Thaͤter; der ift gleich einem Mann, der 
jein leibliches Angefüht im Spiegel befchauet. Denn nachdem 
er fich befchauer hat, geht er von Stund an davon, und ver: 
gißt wie er geftalter war. Wer aber durchichauer in das voll 
fommene Gefeß der Freiheit, und darinnen beharret; und ift 
nicht ein vergeßlicher Hörer, fondern ein Thaͤter: derjelbige 
wird felig fein in feiner Ihat. So aber jemand unter euch ſich 
läffet dünfen, er diene Gott; und halt feine Zunge niche in 
Zaum, Sondern verführt fein Herz; des Gottesdienft ift eitel. 
Ein reiner und unbefleckter Gottesdienft vor Gott dem Water ift 
der: die Waifen und Wittwen in ihrer Truͤbſal befuchen, und 
ih von der Welt unbefleckt behalten. 


Epifteliprud,. 
So Ipricht der Herr: Hörer des Herrn Wort, ihr alle 
von Juda, die ihr zu diefen Thoren eingehet, den Herrn 
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anzubeten! So fpricht der Herr Zebaoth,, der Gott Iſraels: 
Beſſert euer Leben und Wefen, fo will idy bei euch wohnen an 
diefem Ort. Verlaſſet euch nicht auf die Lügen, wenn fie 
fagen: Hier ift des Heren Tempel! Hier ift des Heren Tempel! 
Hier ift des Herrn Tempel! Sondern beffert euer Leben und 
Weſen, daß ihr Recht thur einer gegen den andern, nnd ben 
Fremdlingen, Waijen und Witwen feine Gewalt thut. (Sjerem. 7, 
2— 6.) Denn welcher Menfc meine Sabungen und Rechte 
thut, der wird dadurch leben. (3. Moſ. 18, 5.) 


Evangelien: Kollefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Wort 
geboten, daß wir in allen Dingen unfre Bitte im Gebet und 
Flehen mit Danffagung vor Dir follen Eund werden laffen, 
und uns durch Deinen Sohn den Zugang zu Dir gegeben in 
aller Zuverficht, und die gewiſſe Erhörung verheißen haft; wir 
bitten Dich: verleihe uns mildiglih, daß wir ſolche Deine 
Gnade nicht verachten; und fchenfe uns Deinen heiligen Geiſt, 
daß er in ung die Luft und Inbrunſt zum Gebet erwecke, unfrer 
Schwachheit aufhelfe, in unfere Herzen Eräftiglich das Abba! 
rufe, und uns allezeit aufs Beſte vertrete mit unausfpredylichem 
Seufzen, nah dem das Dir gefällt: durh Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh. 16, 23—80. 


Wahrlich, wahrlid, ich fage euch: fo ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, fo wird er es euch geben. 
Bisher Habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bitter, 
jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen fei. Solches 
habe ich zu euch durch Sprichwort geredet; es kommt aber die 
Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwort mit euch reden 
werde, fondern euch frei heraus verfündigen von meinem Vater. 
An demfelbigen Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. 
Und ic, fage euch nicht, daß ich den Vater für euch bitten 
will, Denn er felbft, der Vater, hat euch lieb, darum, daß 
ihr mich liebet, und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen 
bin. Ich bin vom Vater ausgegangen, und komme in die 
Welt; wiederum verlaffe ich die Welt, und gehe zum Vater. 
Sprechen zu ihm feine Jünger: fiche, nun redeſt du frei heraus, 


— 
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und fagft fein Sprichwort. Nun willen wir, daß du alle 
Dinge weißeft, und bedarfft nicht, daß did) jemand frage. Dar: 
um glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bift. 


Am fechsten Sonntage nach Ditern. 
Eingangsfprud. 

So ſpricht der Herr: Höret mir zu, die ihr Gerechtigkeit 
kennet, du Volk, in welches Herzen mein Geſetz ift! Fürchter 
uch nicht, wenn euch die Leute jchmahen; und entfeget euch 
nicht, wenn fie euch verzaget machen. Denn die Motten werden 
fie freffen wie ein Kleid, und die Würmer werden fie freffen 
' wie ein wollnes Tuch; aber meine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, 
und mein Heil für und für. (Jeſ. SL, 7. 8.) Es foll nic 
durch Heer oder Kraft, fondern durch meinen Geift gefchehen: 
ſpricht der Herr Zebaoth. Gach. 4, 6.) 


Epiftel-Eollefte. 


Ä Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn 
Jeſum Chriftum aufgenommen haft zu Deiner Rechten im 
Himmel, damit er den verheißenen Tröfter uns fende, und 
Gaben für uns empfange, auch für die Abtrünnigen; wir 
bitten Dich demüthiglich: regiere unfre Herzen, daß wir allezeit 
mit Wachen und Beten der Verheißung Deines heiligen Geiftes 
° warten, und in brünftiger Liebe einander dienen, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen hat; auf daß alfo in allen 
° Dingen Dein heiliger Name durch uns gepriefen werde: um 
Jeſu Ehrifti, Deines Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Epiftel. 1. Petr. 4 S—11. 


So feid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Bor allen 
s Dingen aber habt unter einander eine brünftige Liebe; denn die 
« Liebe deckt au der Sünden Menge. Seid gaftfrei unter ein: 
‚ ander ohne Murmeln. Und dienet einander, ein jeglicher mit 
der Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter der 
‚ Mancherlei Gnade Gottes. So jemand redet, daß er es rede 
als Gottes Wort. So jemand ein Amt hat, daß er es thue 
als aus dem Vermögen, das Gott darreichet;z auf daß in allen 
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Dingen Gott gepriefen werde, durch Jeſum Chrift, welchem 
jei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Haber Acht, und jaget nad) der Er: 
kenntniß des Herrn: fo wird er bervorbrechen wie die volle 
Morgenröthe, und wird zu euch Eommen wie ein Negen, wie 
ein Spatregen, der das Land feuchte. (Hol. 6, 3.) Das 
Marten des Gerechten wird Freude werden. (Spr. 10, 28.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in Deine himmlifche Herrlichkeit erhoben haft; wir bitten 
Did: Laß uns hienieden nicht Waifen, fondern fende uns 
Deinen heiligen Geift, daß er an feiner Statt unter den Leiden 
diefes zeitlichen Lebens uns tröfte, und zu der ewigen Herrlich 
keit vollbereite, zu der Du uns berufen haft: durch denjelbigen 
Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh. 15, 26. Cap. 16, 4. 

Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen ich euch 
fenden werde vom Vater, der Geift der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. Und ihr werdet 
auch zeugen, denn ihr feid won Anfang bei mir geweſen. Solches 
habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht argert. Sie wer: 
den euch in den Daun thun. Es Fommt aber die Zeit, daß, 
wer euch tödtet, wird meinen, er thue Gott einen Dienft daran. 
Und ſolches werden fie euch darum thun, daß fie weder meinen 
Vater noch mich erkennen. Aber folhes habe ich zu euh ge 
redet, auf daß, wenn die Zeit Eommen wird, daß ihr daran ge: 
denfet, daß ichs euch gefagt habe. Solches aber habe ich euch 
von Anfang nicht gefagt, denn ich war bei euch. _ 


Am Himmelfahrtstage. 


Eingangsiprud. 
Niemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel her: 
nieder gefommen ift, namlich des Menfchen Sohn, der im Himmel 


ift. (Joh. 3, 13.) 
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Eollefte. 


Allmächtiger Herre Sort, verleihe uns, daß wir glauben, 
daß Dein einiger Sohn, unfer Heiland, fei heute gen Himmel 


. gefahren, auf dag auch mir mir ihm geiftlih im geiftlichen 


Weſen wandeln und wohnen: durch denfelbigen Deinen Sohn 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Statt der Epiftel. Apoftelgefh. 1, 1-11. 


Die erfte Nede habe ich zwar gethan, lieber Theophile, 
von alle dem, das Jeſus anfing, beides zu thun und zu lehren, 


bis an den Tag, da er aufgenommen ward, nadydem er den 
Apoſteln (weiche er hatte erwähler) durch den heiligen Geift 


Befehl gethan hatte; welchen er fich nach feinem Leiden lebendig 


: erzeiget hatte, durch mancherlei Erweilungen, und ließ ſich ſehen 


mn sn 


u 3 


unter ihnen vierzig Tage lang, und vedete mit ihnen vom Reich 
Gottes. Und als er fie verfammelt hatte, befahl er ihnen, daß 
fie nicht von Jeruſalem wichen, fondern warteten auf die Ver: 
heißung des Vaters, welche ihr habt gehöret, fprach er, von 
mir, Denn Sjohannes hat mit Waffer getauft; ihr aber jollt 
mit dem heiligen Geift getauft werden, nicht lange nad) diefen 


' Tagen. Die aber, fo zufammen gefommen waren, fragten ihn, 


und Sprachen: Herr, wirft du auf diefe Zeit wieder aufrichten 


: das Neich Iſrael? Er fprach aber zu ihnen: es gebührer euch 
nicht, zu willen Zeit oder Stunde, welche der Water feiner 


Macht vorbehalten hat; fondern ihr werdet die Kraft des heiti- 


' gen Geiftes empfangen, welcher auf euch fommen wird; und 


‘ werdet meine Zeugen fein zu Sjerufalem und in ganz Judaͤa 


: und Samaria, und bis an das Ende der Erde. Und da er 


ſolches gefagt, ward er aufgehoben zufehends, und eine Wolfe 


Eu 


nahm ihn auf, vor ihren Augen weg. Und als fie ihm nad): 
fahen gen Himmel fahrend, fiehe, da ftanden bei ihnen zween 
Männer in weißen Kleidern, welche auch fagten: ihr Männer 
von Salilda, was fiehet ihr, und feher gen Himmel! diefer 
Jeſus, welcher von euch ift aufgenommen gen Himmel, wird 
Eommen, wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel fahren. 


Epiftelfprud. 


So fpricht der Herr: Du bift in die Höhe gefahren, und 
haft das Gefaͤngniß gefangen: Du haft Gaben empfangen für 


622 Ordnung der Epifteln und Evangelien. 


die Menfchen, auch die Abtrünnigen, daß Gott, der Herr, 
dennoch dafelbft bleiben wird. (Pf. 68, 19.) 


Evangelium. Marc. 16, 14—20. 


Zulegt, da die Eilfe zu Tische ſaßen, offenbarete fich Jeſus, 
und fchalt ihren Unglauben und ihres Herzens Härtigkeit, daß 
fie nicht geglauber hatten denen, die ihn gefehen hatten aufer: 
ftanden; und fprach zu ihnen: gehet hin in alle Welt, und pre— 
diget das Evangelium aller Creatur. Wer da glaubet und ge— 
tauft wird, der wird felig werden; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammet werden. Die Zeichen aber, die da folgen wer: 
den denen, die da glauben, find die: in meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden, Schlangen ver: 
treiben, und fo fie etwas Tödtliches trinken, wird es ihnen nicht 
Schaden; auf die Kranfen werden fie die Hände legen, jo wird 
es beffer mit ihnen werden. Und der Herr, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben gen Himmel, und fißer 
zur rechten Hand Gottes. Sie aber gingen aus, und predigten 
an allen Orten; und der Herr wirfete mir ihnen, und befraf: 
tigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 








Am beiligen Pfingittage. 
Eingangsfprud. 

&o ſpricht der Herr: Nach dieſem will ich meinen Geiſt 
ausgießen uͤber alles Fleiſch; und eure Soͤhne und Toͤchter ſol— 
len weiſſagen, eure Aelteſten ſollen Traͤume haben, und eure 
Juͤnglinge ſollen Geſichte ſehen. Auch will ich, zu derſelbigen 
Zeit, beide uͤber Knechte und Maͤgde meinen Geiſt ausgießen. 
Und ſoll geſchehen, wer den Namen des Herrn anrufen wird, 
der ſoll errettet werden. (Joel 3, 1. 2. 5.) 


Collecte. 


Herr Gott, lieber Vater, der du an dieſem Tage Deiner 
Glaͤubigen Herzen durch Deinen heiligen Geiſt erleuchtet und 
gelehret haſt: gieb uns, daß wir auch durch denſelbigen Geiſt 
rechten Verſtand haben, und zu aller Zeit ſeines Troſtes und 
Kraft uns freuen: durch Deinen lieten Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 
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Statt der Epiftel. Apoftelgefh. 2, 1 — 13. 

Und als der Tag der Pfingften erfüllee war, waren die 
Sjünger alle einmüthig bei einander. Und es geſchah fchnell 
ein Draufen vom Himmel, als eines gewaltigen Windes, und 
erfüllete das ganze Haus, da fie faßen. Und man fahe an ih: 
nen die Zungen zertheilet, als wären fie feurig. Und er feßte 
fich auf einen jeglichen unter ihnen; und wurden alle voll des 
heiligen Geiftes, und fingen an zu predigen mit andern Zungen, 
nachdem der Geift ihnen gab auszufprehen. Es waren aber 
Juden zu Szerufalem wohnend, die waren gottesfürchtige Män: 
ner, aus allerlei Volk, das unter dem Himmel if. Da nun 
die Stimme gefchah, Fam die Menge zufammen, und wurden 
verftürjt; denn es hörete ein jeglicher, daß fie mir feiner Sprache 
redeten. Sie entjeßten ſich aber alle, verwunderten ſich, und 
Iprachen unter einander: fiehe, find nicht dieſe alle, die da ve 
den, aus Galilaͤa? Wie hören wir denn ein jeglicher feine 
Sprache, darinnen wir geboren find? Parther und Meder 
und Flamiter, und die wir wohnen in Mefopotamien und in Judaͤa 
und Gappadocien, Pontus und Afien, Phrygien und Pamphy— 
lien, Aegypten und an den Enden der Lybien bei Cyrene, und 
Ausländer von Nom, Juden und Sjudengenoffen, Ereter und 
Araber: wir hören fie mit unfern Zungen die großen Thaten 
Gottes reden. Sie entjeßten fih aber alle, und wurden irre, 
und fprachen einer zu dem andern: was will das werden! Die 
andern aber hatten es ihren Spott, und jprachen: fie find voll 
füßes Weine. 


Epiftelfprud. 
Und fie wurden alle voll des heiligen Geiftes, und fingen 
an zu predigen mit andern Zungen, nachdem der Geift ihnen 
gab auszufprechen. (Apg. 2, 4.) 


Evangelium. Sob. 14, 23—31. 


Der Herr Sefus Sprach: Wer mich liebet, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir wer: 
den zu ihm fommen, und Wohnung bei ihm machen. Wer 
aber mich nicht lieber, der halt meine Worte nicht. Und das 
Wort, das ihr hoͤret ift nicht mein, fondern des Vaters, der 
mich gefandt hat. Solches habe ich zu euch geredet, weil ich 
bei euch geweſen bin, Aber der Tröfter, der heilige Geift, 
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welchen mein Vater fenden wird in meinem Namen, derfelbige wird 
es euch alles lehren, und euch erinnern alles des, das ich euch 
gejagt habe. Den Frieden laffe ich euch, meinen Frieden gebe 
ich euch. Nicht gebe ich euch, wie Die Belt giebt. Euer Her; 
erfchrecfe nicht, und fürchte fich nicht. Ihr Habt gehöret, Daß 
ich euch gejagt habe: ich gehe bin, und komme wieder zu euch. 
Haͤttet ihr mich lieb, fo würdet ihr euch freuen, daß ich gefagt 
habe: ich gehe zum Vater; denn der Water ift größer denn ich. 
Und nun habe ic) es euch gefagt, che denn es geſchieht, auf 
daß, wenn es num gefchehen wird, daß ihr glauber. Sich werde 
hinfore mehr nicht viel mit euch reden; denn es kommt dev 
Fürjt diejer Welt, und har nichts an mir, Aber auf daß bir 
Welt erfenne, daß ic) den Vater liebe, und ich alfo thue, wir 
mir der Vater geboten bat: fieher auf, und laffer uns von 
binnen geben. 


Am Pfingit: Montage. 
Eingangsſpruch. 

Singet Gott, lobſinget ſeinem Namen. Machet Bahn 
dem, der da ſanft hinfaͤhrt: er heißet Herr: und freuet euch vor 
ihm. (Pſ. 68, 5.) Singet dem Herrn ein neues Lied, denn 
er thut Wunder. Der Herr läßt fein Heil verfündigen; vor 
den Völkern laßt er feine Gerechtigkeit offenbaren; aller Welt 
Ende fehen das Heil unfers Gottes. (Pſ. 98, 1—- 3.) Der 
Herr ift Gott, der uns erleuchter: fchmücker das Feft mir Maien 
bis an die Hörner des Altar. (Pſ. 118, 27.) 


Eollefte. 


Allmäachtiger, ewiger Gott, der Du an diefem Tage den 
heiligen Geift über Deine Gläubigen ausgegoflen haft; wir 
bitten Dich: gieb durch Dein Wort auch in unſre Herzen folchen 
Deinen guten Geift, daß er uns nach Deinem väterlichen Willen 
vegiere und führe, in aller Anfechtung und Trübfal troͤſte, in 
Deine Wahrheit leite, und wider allen Irrthum in derſel— 
ben bewahre; damit wir alſo im Glauben feſt beſtehen, in der 
Liebe und in allem guten Werke zunehmen, und durch eine 
gewiſſe Hoffnung auf Deine Gnade ewig ſelig werden: durch 
Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 
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Statt der Epiftel. Apoftelgefh. 10, 42—48, 


Und Er hat uns geboten zu predigen dem Volke, und zu 
zeugen, daß er iſt verordnet von Gott ein Nichter der Leben: 
digen und der Todten. Won diefem zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung 
der Sünden empfangen follen. Da Petrus noch diefe Worte 
redete, fiel der heilige Geift auf alle, die dem Worte zuböreten. 
Und die Gläubigen aus der DBefchneidung, die mit Petro ge: 
fommen waren, entfegten fih, daß auch auf die Heiden die 
Gabe des heiligen Geiſtes ausgegoffen ward. Denn fie höreten, 
daß fie mit Zungen redeten, und Gott bochpreifeten. Da 
' antwortete Petrus: mag auch jemand das Waffer wehren, daf 
diefe nicht getaufet werden, die den heiligen Geift empfangen 
Haben, gleichwie auch wir? Und befahl fie zu taufen in dem 
Namen des Herrn. 


Evangelium. Joh. 3, 16—21. 


Alſo dat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, Sondern das ewige Leben haben. Denn Gott hat 
feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er die Welt richte, 
fondern daß die Welt durch ihn felig werde. Wer an ihn glaubet, 
der wird nicht gerichtet; . wer aber nicht glaubet, der iſt fchon 
gerichtet; denn er glauber nicht an den Namen des eingebornen 
Sohnes ‚Gottes. Das ift aber das Gericht, daß das Licht in 
die Welt gekommen iſt; und die Menfchen liebten die Finfterniß 
mehr, denm das Licht. Denn ihre Werke waren böfe Wer 
Arges thur, der Hafer das Licht, und kommt nicht an das 
Licht, auf daß feine Werke nicht geftraft werden. Wer aber 
die Wahrheit thut, der kommt an das Licht, dag feine Werke 
offenbar werden; denn fie find in Gott gethan. 


— 
Am Dreifaltigkeits-Sonntage. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Wer faͤhrt hinauf gen Himmel und 
herab? Wer faſſet den Wind in ſeine Haͤnde? Wer bindet die 
Waſſer in ein Kleid? Wer hat alle Enden der Welt geſtellet? 

27 
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Wie heißt Er? und wie heißt fein Sohn? weißt du das? (Spr. 
30, 5.) Fürwahr, Du bift ein verborgener Gott, Du Gort 
Iſrael, der Heiland! ( Sef. 45, 15.) 


Epiftel: Collefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns gelehrt Haft, in 
rechtem Glauben zu wiffen und zu befennen, dag Du in drei 
Perfonen gleiher Macht und Ehren ein einiger, ewiger Gott, 
und dafür anzubeten bift; wir bitten Dih: Du wolleft uns be 
folhem Glauben allezeit feft erhalten, wider alles, das uns da 
gegen mag anfechten: der Du lebeft und regiereft von Ewigfeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


Epiftel. Röm. 11, 33 36. 


D welch eine Tiefe des Reichthums, beide der Weisheit 
und Erkenntniß Gottes! wie gar unbegreiflih find feine Ge 
richte, und unerforjchlich feine Wege! Denn wer hat des Herrn 
Sinn erfannt? Oder wer ift fein Rathgeber geweien? Ober 
wer hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm werde wieder ver: 
golten? Denn von ihm, und dur ihn, und in ihm, find alle 
Dinge. Ihm fei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Epiftelfprud. 

So ſpricht der Herr: Wer miſſet die Waller mit der Fauft, 
und fatlet den Himmel mit der Spanne, und begreifer die Erde 
mit einem Dreiling, und wäget die Berge mit einem Gewicht, 
und die Hügel mir einer Wage? Wer unterrichter den Geiſt 
des Heren? und welcher Rathgeber unterweijer ihn? Wen 
fraget er um Nath, der ihm Verftand gebe, und Ichre ihn den 
Weg des Rechts, und lehre ihn die Erkenntniß, und unterweile 
ihn den Weg des Verftandes? (Se. 40, 12—14.) Sch, ich 
bin der Herr, und ift außer mir Fein Heiland! (ef. 43, 11.) 


Evangelien: Gpllefte. 


Allmachtiger, ewiger Bott, von dem, durch-den und in dem 
alle Dinge find, wir danken Dir für die Offenbarung Deiner 
großen Herrlichkeit und Deines himmlifchen Neiches, und bitten 
Dich demuͤthiglich: Hilf uns erkennen Dein Heil, und laß uns 
geboren werden aus Waſſer und Geift, auf daß wir nicht ver: 
toren geben, fondern in Dein Weich kommen und das ewige 
Leben haben, um Deines hochgelobten Namens willen. Amen. 


— 
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Evangelium. Soh. 3, 1—15. 

Es war aber ein Menfch unter den Pharifäaern, mit Na: 
men Micodemus, ein Oberfter unter den Juden. Der fam zu 
Jeſu bei der Nacht, und fprach zu ihm: Meifter, wir wiffen, daß 
du bift ein Lehrer von Gott gefommen, denn niemand fann die 


‚ Zeichen thun, die du thuft, es fei denn Gott mit ihm. Jeſus 


antwortete, und fprach zu ihm: wahrlid, wahrlich, ich fage dir: 


. 08 fei denn, daß jemand von neuem geboren werde, fann er 
das Reich Gottes nicht fehen. Nicodemus fpricht zu ihm: wie 
kann ein Menfch geboren werden, wenn er alt ift? Kann er 
auch wiederum in feiner Mutter Leib gehen und geboren wer: 


— 


— 


den? Jeſus antwortete: wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: es 
fei denn, daß jemand geboren werde aus dem Wafler und Geift, 
ſo Fann er nicht in das Reich Gottes Eommen. Was vom Fleisch 
geboren wird, das ift Fleifch, und was vom Geift geboren wird, 


das iſt Geiſt. Laß dich es nicht wundern, daß ich dir gejagt 


habe: ihr müßt von neuem geboren werden. Der Wind bläfer, 


‚wo ‚er will, und du hörft fein Saufen wohl; aber du weißt 


nicht, von wannen er fommt, und wohin er fahrt. Alſo ift ein 
jeglicher, der aus dem Geiſt geboren ift. Micodemus antwor: 
tete, und fprach zu ihm: wie mag foldhes zugehen? Jeſus ant: 
wortete, und fprach zu ihm: bift du ein Meifter in Iſrael, und 
weißeft das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: wir re 
den, das wir wiffen, und zeugen, das wir geſehen haben, und 
ihr nehmer unfer Zeugniß nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn 
ih euch von irdifchen Dingen fage, wie würdet ihr glauben, 


wenn ich euch von himmlifchen Dingen fagen würde. Und. nie: 


mand fahrt gen Himmel, denn der vom Himmel hernieder ger 
fommen ift, naͤmlich des Menſchen Sohn, der im Himmel iſt. 
Und wie Moſes in der Wuͤſten eine Schlange erhoͤhet hat, alſo 


muß des Menſchen Sohn erhoͤhet werden, auf daß alle, die 


an ihn glauben, nicht verloren werden, jondern das ewige Leben 


| haben. 


Am eriten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 


So fpricht der Herr: Alles Fleifh ift wie Heu, und alle 
feine Güte ift wie eine Blume auf dem Felde. Das Heu ver 
27* 
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dorret, die Blume verwelket; denn des Herrn Geift bläfet dar: 
ein. Das Heu verdorret, die Blume verwelfet; aber das Wort 
unfers Gottes bleiber ewiglich. (ef. 40, 6— 8.) Sammelt 
euh und fommt her ihr feindfeliges Volk, ehe denn das Ur— 
theil ausgehe, daß ihr wie die Spreu bei Tage dahin fahrer; 
ehe der Tag des Heren Zorns über euch komme. (Zeph. 2, 1.2.) 
Und ihr follt fehen, was für ein Unterfchied fei zwifchen dem 
Gerechten und Gottlofen, und zwifchen dem, der Gott diene 
und dem, der ihm nicht diene. (Mal. 3, 18.) 


Epiftel:Eollefte. 

Almächtiger, ewiger Gott, der Du Dich in Chrifto Jeſu, 
Deinem Sohne, als die Liebe geoffenbaret haft; wir bitten Did 
demüthiglich: gieb uns Deinen heiligen Geift, daß er auch in 
unfern Herzen Dich als die lautere Liebe verfläre, und alle 
durch feine göttliche Kraft uns dringe, Dich von ganzer Seele 
wieder zu lieben, und unfre Brüder als uns ſelbſt; damit fol: 
herweife durch Deine Gnade aud) in uns die Liebe völlig werde, 
und wir mit aller Freudigkeit, fonder Furcht und. Pein, allezeit 
in Dir bleiben, und Du in uns: durch Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Joh. 4, 16—21. 

Gott ift die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibt 
in Gott, und Gott in ihm. Daran ift die Liebe völlig bei 
uns, auf daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des Gerichts: 
denn gleich wie er ift, fo find auch wir in diefer Welt. Furcht 
ift nicht in der Liebe, fondern die völlige Liebe treibt die Furcht 
aus; denn die Furcht hat Pein. Wer fih aber fürchtet, der ift 
nicht völlig in der Liebe. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat 
uns erft geliebet. So jemand fpricht: ich liebe Gott, und 
haffet feinen Bruder, der ift ein Lügner. Denn wer feinen 
Bruder nicht liebt, den er fiehet, wie kann er Gott lieben, den 
er nicht fiehet? Und dieß Gebot haben wir von ihm, daß wer 
Gott lieber, daß der auch feinen Bruder liebe. 


Epiftelfprud. 
So ſpricht der Herr: Fürchte dich nicht, mein Volk! 
(ef. 10,24.) Meine Barmherzigkeit ift zu bränftig: denn ich 
bin Gott und nicht ein Menfch. (Hof. 11, 8.9) Darım 


Bi 
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Bricht mir mein Herz gegen dich, daß ich mich dein erbarmen 
muß, fpricht der Herr. (Jerem. 31, 20.) Kann auc, ein Weib 
ihres Kindleins vergeffen, daß fie fi nicht erbarme über den 
Sohn ihres Leibes? und ob fie deffelbigen vergäße, fo will Ich 
doch dein nicht vergeffen. Siehe, in die Hande habe ich dich 
gezeichnet. (Jeſ. 49, 15. 16.) 


Evangelien: Kollefte, 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Wort 
die theuren und allergrößten Verheißungen geſchenkt haft, ndms 
lih, daß wir durch Deine Gnade theilhaftig werden follen der 
görtlihen Natur, fo wir fliehen die vergängliche Luft der Welt; 
wir bitten Dich: gieb ung Deinen heiligen Geift, daß wir durch 
folhes Dein Wort ung aufwecken laffen aus dem Schlaf der 
fleifchlichen Sicherheit, durch ftarfen Glauben an Deinen lieben 
Sohn das ewige Leben ergreifen, und durch feine Kraft unfer 
Sleifch kreuzigen fammt den Lüften und DBegierden: um deflelbi 
gen Jeſu Ehrifti, unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 16, 19-31. 


Es war aber ein reicher Mann, der kleidete fih mit Purs 
pur und £öftlicher Leinwand, und lebte alle Tage herrlich und 
in Freuden. Es war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, 
der lag vor feiner Thür voller Schwären, und begehrte ſich zu 
jättigen von den Brofamen, die von des Reichen Tifche fielen; 
doch famen die Hunde, und lecften ihm feine Schwären. Es 
begab ſich aber, daß der Arme ftarb, und ward getragen von 
den Engeln in Abrahams Schooß. Der Reiche aber ftarb aud) 
und ward begraben. Als er nun in der Hölle und in der Quaal 
war, hob er feine Augen auf, und ſahe Abraham von ferne, 
und Lazarum in feinem Scoof, rief und fprah: Water Abras 
ham, erbarme dich meiner, und jende Lazarum, daß er das 
Aeuperfte feines Fingers ins Waſſer tauche und £ühle meine Zunge; 
denn ich leide Pein in diefer Flamme. Abraham aber ſprach: 
denfe Sohn, daß du dein Gutes empfangen haft in deinem 
Leben, und Lazarus dagegen hat Boͤſes empfangen. Nun aber 
wird er getröfter, und du wirft gepeiniget. Und über das alles 
ift zwilchen ung und euch eine große Kluft befeftiget, daß die 
da wollten von binnen hinab fahren zu euch, können nicht, und 
auch nicht von dannen zu uns herüber fahren. Da fprad) er: 
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fo bitte ich dich, Vater, daß du ihn fendeft in meines Vaters 
Haus. Denn ich habe noch fünf Brüder: daß er ihnen bezeuge, 
auf daß fie auch nicht Eommen an dielen Ort der Quaal. Abra: 
ham fprach zu ihm: fie haben Mofe und die Propheten, laß fie 
diefelbigen hören. Er aber ſprach: nein Vater Abraham, fon: 
dern wenn einer von den Todten zu ihnen ginge, fo würden fie 
Buße thun. Er fprah zu ihm: hören fie Mofe und die Pro: 
pheten nicht, fo werden fie auch nicht glauben, ob jemand von 
den Todten auferftände. 








Am zweiten Sonntage nach Dreifaltigfeit. 

Ä Eingangsſpruch: 

So ſpricht der Herr: Selig ſind, die zum Abendmahl 
des Lamms berufen ſind! (Offb. 19, 9.) Der Herr Zebaoth 
wird allen Voͤlkern machen auf dieſem Berge ein fettes Mahl, 
ein Mahl von reinem Wein, von Fett, von Mark, von Wein, 
darinnen keine Hefen ſind. Zu der Zeit wird man ſagen: 
Siehe, das iſt unſer Gott, auf den wir harren, und er wird 
uns helfen, daß wir uns freuen und froͤhlich ſein in ſeinem 
Heil. (Jeſ. 25, 6. 9.) 


Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in Jeſu Chriſto, 
Deinem Sohne, einen klaren Spiegel der Liebe vorhaͤltſt, und 
durch den Glauben an ihn in unſern Herzen den Geiſt der 
Liebe ausgießeſt; wir bitten Dich: verleihe uns die Gnade, daß 
wir bei allem Haß der Welt einander herzlich und bruͤnſtig 
lieben, nicht mit Worten allein, ſondern mit der That und mit 
der Wahrheit; damit alſo Deine Liebe und mit ihr das ewige 
Leben bei uns bleibe, und Dein heiliger Geiſt uns allezeit 
Zeugniß gebe, daß wir aus dem Tode ins Leben gekommen ſind: 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Epiſtel. 1. Joh. 3, 13—18. 

Verwundert euch nicht, meine Bruͤder, ob euch die Welt 
haſſet. Wir wiſſen, das wir aus dem Tode in das Leben gekom— 
men ſind; denn wir lieben die Bruͤder. Wer den Bruder nicht 
liebet, der bleibt im Tode. Wer ſeinen Bruder haſſet, der iſt 
ein Todtſchlaͤger; und ihr wiſſet, daß ein Todtſchlaͤger nicht hat 
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das ewige Leben bei ihm bleibend. Daran haben wir erkannt 
die Liebe, daß Er fein Leben für uns gelaffen hat: und wir 
follen auch das Leben für die Brüder laffen. Wenn aber jemand 
diejer Welt Güter hat, und fichet feinen Bruder darben, und 
ſchließt ſein Herz vor ihm zu: wie bleibt die Liebe Gottes bei 
ihm? Deine Kindlein! laffer uns nicht lieben mit Worten, nod) 
mit der Zunge; fondern mit der That und mit der Wahrheit. 


Epiftelfprud. 

So fprihr der Herr: Wenn Einer fromm ift, der recht 
und wohl thut; der niemand beichädiger, der dem Schuldner 
jein Pfand miedergiebt, der niemand etwas mit Gewalt nimmt, 
der dem Hungrigen jein Brod mittheilet, und den Nackten Elei: 
det; der nicht wuchert, der niemand überfeßet, der feine Hand 
vom Unrechten fehrer, der zwilchen den Leuten recht urtheilet; 
der nach meinen Rechten wandelt, und meine Gebote halt, daß 
er ernftlih darnach thue: das ift ein frommer Mann, der foll 
das Leben haben: fpricht der Herr. (Ezech. 18, 5. 7—9.) 


Evangelien :Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du uns, ehe denn der Welt Grund gelegt war, in Chrifto 
zum Reiche Deiner Herrlichkeit erwahlt, und uns durch Dein 
Wort und Saframent zu demfelben berufen haft; und bitten 
Dich demüthiglich: gieb und Deinen heiligen Geift, daß er 
unfre Kerzen losreiße von der verganglihen Luft diefer Welt, 
damit wir nicht Deinen himmlifchen Ruf verfchmahen, und uns 
jelbft des feeligen Erbes Deiner Kinder unwerth achten: durd) 
Sefum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn, Amen. 


Evangelium. Luc. 14, 16—24. 


Jeſus aber ſprach zu ihm: Es war ein Menfch, der machte 
ein groß Abendmahl, und Iud viele dazu. Und fandte feine 
Knechte aus zur Stunde des Abendmahls, zu fagen den Ge: 
ladenen: Kommerz; denn es ift alles bereit! And fie fingen an 
alle nach einander fich zu entfchuldigen. Der erfte ſprach zu 
ihm: Sch habe einen Acer gekauft, und muß hinaus gehen 
und ihn befehen; ich bitte dih, entichuldige mich. Und der 
andre ſprach: Sch Habe fünf Joch Ochfen gekauft, und gehe 
jeßt hin, fie zu beſehen; ich bitte dich, entfchuldige mich. Und 
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der dritte ſprach: Ich habe ein Weib genommen, darum kaun 
ich nicht Eommen. Und der Knecht Fam, und fagte das feinem 
Herren wieder. Da ward der Hausherr zornig, und ſprach .zu 
feinem Knechte: Gehe aus bald auf die Straßen und Gaſſen 
der Stadt, und fuͤhre die Armen und Kruͤppel und Lahmen 
und Blinden herein. Und der Knecht ſprach: Kerr, es iſt ge 
fchehen, was du befohlen haft; es ift aber noch Raum da. 
Und der Herr fprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die Land: 
ftraßen und an die Zäune, und nöthige fie herein zu fommen, auf daß 
mein Haus voll werde. Sch fage euch aber, daß der Manner 
feiner, die da geladen find, mein Abendmahl ſchmecken wird. 


Am dritten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Der Herr Herr hat ihm eine gelehrte 
Zunge gegeben, daß er wiffe mit den Muͤden zu rechter Zeit zu 
reden. (Sei. 50, 4) Er wird nicht fehreien, noch rufen, und 
feine Stimme wird man nicht hören auf den Gaffen. Das 
zerftoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmende 
Tocht wird er nicht auslöfchen. (Jeſ. 42, 2. 3.) Denn fo 
fpricht der Herr Herr: fiehe ich will mic meiner Heerde felbft 
annehmen, und fie fuchen, wie ein Hirte feine Schafe fucher, 
wenn fie von feiner Heerde verirret find. Sch will das Ver: 
lorne wieder fuchen, und das Verirrte wieder bringen, und das 
Verwundete verbinden, und des Schwachen warten, —— 34, 
11. 12. 16.) 


Epiſtel-Collekte. 


Zumachtiger, ewiger Gott, der Du von Alters her ein 
Helfer der Elenden und ein Befchuͤter der Verlaſſenen biſt, und 
uns in Chriſto die allertheuerſten Verheißungen gegeben haſt, 
fuͤr uns zu ſorgen und zu ſtreiten; wir bitten Dich demuͤthiglich: 
verleihe uns die Gnade, daß wir im kindlichen Vertrauen in 
allen Dingen Deiner vaͤterlichen Sorge und Deines maͤchtigen 
Arms uns getroͤſten; dabei aber, mit aller Nuͤchternheit und 
Wachſamkeit, in feſtem Glauben dem Feinde unſrer Seelen 
widerſtehen, bis Du uns einſt in Chriſto Jeſu zu Deiner 
ewigen Herrlichkeit aufnehmen kannſt: durd) BR Deinen 
lieben Sohn, unfern Heren. Amen. : * 
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Epiftel. 1. Peri 5, 6-11. 


Sp demüthiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
aß er euch erhöhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge werfet auf 
hun, denn er forger für euch. Seid nüchtern und wachet, denn 
uer Widerfacher, der Teufel, gehet herum, wie ein 'brüffender 
?öwe, und fuchet, welchen er verichlinge. Dem widerſtehet feſt 
m Glauben, und wiffet, daß eben diefelbigen Leiden über eure 
Brüder in der Welt gehen. Der Gott aber aller Gnaden, der 
ing berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chrifto Sefu, 
serfelbige wird euch, die ihr eine Eleine Zeit leidet, vollbereiten, 
tarfen, Eräftigen, gründen. Demfelbigen fei Ehre und Macht 
son Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Wie murren denn die Leute im 
deben alfo! Ein jeglicher murre wider feine Sünde. (Klagl. 3, 39.) 
che dem, der mit feinem Schöpfer hadert! (Gef. 45, 9.) 
Denn meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und eure 
Wege find nicht meine Wege: fpricht dev Herr. Sondern for 
viel der Himmel höher ift denn die Erde, jo find auch meine 
Wege höher denn eure Wege, und meine Gedanken denn eure 
Gedanken. (Se. 39, 8. 9) Sa, ich will euch tragen bis ins 
Alter, und bis ihr grau werdet. Sch will es thun, ih will 
heben und tragen und erretten. (ef. 46, 4) 


Evangelien: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du uns in Chrifto Dein vaäterlihes Herz und Deine un: 
ausfpreihliche Gnade und Liebe gegen ung arme Sünder ges 
ffenbarer haft; und bitten Dich: gieb uns den heiligen Geift, 
daß wir durch denfelben zu Deinem lieben Sohne fommen, an 
Deine Barmherzigkeit glauben, diefelbige immerdar reihlid an 
uns felbft erfahren, und unfer ganzes Vertrauen allein auf 
Deine Gnade fegen mögen: durch Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc 15, 1—10. 


Es naheten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß 
ie ihn hoͤreten. Und die Pharifaer und Schriftgelehrten mur: 
reten und fprahen: Diefer nimmt die Sünder an, und iffet 
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mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen die Gleichniß, und fpradh: 
Welcher Menfch ift unter euch, der hundert Schafe hat, und 
fo er der eins verlieret, der nicht laffe die neun und neunzig 
in der MWüften, und hingehe nach dem verloren, bis daß ers 
finde! Und wenn er es gefunden bat, fo legt ers auf feine 
Achſeln mit Freuden. Und wenn er heim kommt, rufer er feinen 
Freunden und Nachbarn, und fpricht zu ihnen: Freuet euch mir 
mir, denn ich habe mein Schaf gefunden, das verloren war. 
Ich fage euch, alfo wird auch Freude im Himmel fein über 
einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neunzig Gerechten, 
die der Buße nicht bedürfen. Oder, weld Weib ift, die zehn 
Groſchen hat, und fo fie der einen verlieret, die nicht ein Licht 
anzünde, und fehre das Haus, und fuche mit Fleiß, bis daf 
fie ihn finde? Und wenn fie ihn gefunden hat, rufer fie ihren 
Freundinnen und Nachbarinnen, und fpricht: Freuet euch mit 
mir, denn ich habe meinen Srofchen gefunden, den ich verloren 
hatte. Alfo auch, fage ich euch, wird Freude fein vor den En: 
geln Gottes über einen Sünder, der Buße thut. 


Am vierten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsiprud. 

So fpricht der Herr: So fpricht der Herr Zebaoth: Nich: 
tet recht und ein jeglicher beweife an feinem Bruder Güte und 
Barmherzigkeit; und denke feiner wider feinen Bruder etwas 
Arges in feinem Herzen. (ad. 7, 9—10,) Der Herr aber wird 
einem jeglichen vergelten nach feiner Gerechtigkeit und feinem 
Glauben. (1. Sam. 26, 23.) 


Epiftel: Collefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du in alle Deine Creatu— 
ven die Sehnfucht gelegt, erlöfet zu werden in Dir von dem 
Dienfte der Eitelkeit, und das Harren der Hoffnung auf die 
herrliche Offenbarung Deiner Kinder; wir bitten Dich: entzünde 
aus Gnaden auch in uns, denen Du des Geiftes Erftlinge ge: 
geben haft, mehr und mehr folches heilige und brünftige Ver: 
langen nad) der völligen Vereinigung mit Dir, und dem vollen 
Genuß der herrlichen Freiheit, zu der Du uns berufen haft: 
durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 
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Epiftel. Roͤm. 8, 18—28, 


Ich halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth fei, die an ung foll offenbaret werden. Denn das 
aͤngſtliche Harren der Ereatur wartet auf die Offenbarung der 
Kinder Gottes. Sintemal die Creatur unterworfen ift der Eitel: 
feit ohne ihren Willen, fondern um des willen, der fie unter: 
worfen hat, auf Hoffnung; denn auch die Creatur frei werden 
wird von dem Dienft des vergänglichen Weſens, zu der herr: 
kichen Freiheit der Kinder Gottes. Denn wir wiffen, daß alle 
Creatur fehner fih mit uns, und ängftet fi) noch immerdar. 
Nicht allein aber fie, fondern auch wir felbft, die wir haben 
des Geiftes Erftlinge, fehnen uns auch bei uns felbit nad) der 
SO, und warten auf unfers Leibes Erlöfung. 


Epiftelfprud. 

So spricht der Herr: Siehe, ih mache alles neu! 
Offb. 21, 5.) Der vorigen Angft ift vergeffen, und ift vor 
meinen Augen verborgen. Denn fiehe, ich will einen neuen 
Himmel und neue Erde Schaffen, daß man der vorigen nicht 
mehr gedenfen wird, noch zu Kerzen nehmen. Sondern fie 
werden ſich — freuen, und froͤhlich ſein uͤber dem, das ich 
ſchaffe. (Jeſ. 65, 16 — 18.) 

Evangelien-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, durch deſſen freie Gnade wir 
alles find, was wir find, und durch deſſen unverdientes Erbar: 
men in Chrifto Jeſu wir alles haben, was Dir an uns wohl: 
gefällig ift; wir bitten Dich: gieb uns Deinen heiligen Geiſt, 
daß er ſolches kraͤftiglich in unſre Herzen ſchreibe, damit wir 
nicht in ſichrer Vermeſſenheit und Eigenduͤnkel unſern Naͤchſten 
lieblos richten und verachten; ſondern allezeit an demfelbigen 
mit aller Liebe und Sanftmuth gleihe Barmherzigkeit üben: 
22; Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 


Evangelium. Luc, 6, 642, 

Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ift. 
Nichtet nicht, fo werdet ihr. auch ‚nicht gerichtet. - Verdammet 
nicht, :fo werdet ihr auch nicht verdammet. Vergebet, fo wird 
euch wergeben. Gebet, : fo wird euch gegeben: ein vollgedrückt, 
geruͤttelt und uͤberfluͤſiſg Maaß wird. man in euren Schoos 
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geben. Denn eben mit dem Maaß, da ihr mit meffer, wird 
man euch wieder meflen. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag aud ein Blinder einem Blinden den Weg weifen ? Wer: 
den fie nicht alle beide in die Grube fallen? Der Sünger - ift 
nicht über feinen Meifter; wenn der Jünger ift wie fein. Meifter, 
fo ift er vollfommen. Mas fiehft du aber einen Splitter in 
deines Bruders Auge, und des Balkens in deinem Auge wirft 
du nicht. gewahr? Oder wie Eannft du fagen zu deinem Bruder: 
Halt ftille, Bruder, ich will dir den. Splitter aus- deinem Auge 
ziehen; und du fieheft felbft nicht den Balken: in deinem Auge? 
Du Heuchler, zeüuch zuvor den Balken aus deinem Auge, 
und befiehe denn, F du den Spiitter aus ‚deines Bruders 
Auge zieheft. | 


Am fünften Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der ae Durch ftille Sein und Hoffen würdet 
ihr ſtark ſein. (Jeſ. 30, 15.) , Denn der Herr ift freundlich 
dem, der auf ihn hattet. (Klagl. 3, 25.) Der Herr ift ‚gütig, 
und eine Fefte zur Zeit der Noth, und kennet die, fo auf ihn 
trauen. (Nahum 1, 7.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, Du Liebhaber des Stiedens 
und der Eintracht, der. Du uns in Chrifto zur Liebe und Ei: 
nigfeit berufen haft; wir bitten Dich: regiere unfere Herzen 
durch den heiligen Geift, daß wir, durch. wahrhaftige: Furcht vor 
Dir von aller Menfhenfurcht -erlöfet,. in rechtfchaffner Barmher: 
jigfeit, Demuth und Sanftmurh gegen einander Dir dienen 
mögen unfer Lebenlang: durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. - | 


Epiftel. 1. Petri 3, 8-15. 


Endlich aber feid alleſammt gleich geſinnet, mitleidig, brü- 
derlich, barmherzig, freundlich . Vergeltet nicht ı Boͤſes mit 
Boͤſem, oder Scheltwort mit:Scheltwort 5 fondern dagegen ſegnet, 
und wiſſet, daß ihr dazu berufen: feid, daß ihr den Segen erer⸗ 
bet. „Denn wer leben will, und gute Tage fehen der ſchweige 
feine Zunge, daß fie. nichts Boͤſes rede, und. feine Lippen, daß 
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fie nicht regen. Er wende fi vom Boͤſen, und thue Gutes; 
er fuche Friede, und jage ihm nad. Denn die Augen des 
Seren fehen auf die Gerechten, und feine Ohren auf ihr Gebet; 
Das Angeficht aber des Herrn fiehet auf die, jo Boͤſes thun.“ 
Und :wer ift, der euch fchaden Eönnte, fo ihr dem Guten nad} 
fommet? Und ob ihr auch leider um der Gerechtigkeit willen, 
fo feid ihre doch ſelig. Fuͤrchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
nicht, und erſchrecket nicht. Heiliget aber Gott den Herrn in 
euren Herzen. 


Epifteliprud. 

So fpricht der Herr: Heiliget den Heren Zebaoth; den 
laffee eure Furcht und Schrecken fein. (ef. 8, 13.) Denn 
feine Augen Schauen über alle Lande, daß er ftärfe die, fo von 
ganzem Herzen an ihm find. (2. Chron. 16, 9.) 


Evangelien:Kollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns aus Gnaden das 
helle Licht Deines Worts geſchenkt haft, bei welchem wir, troß 
unfrer Sünden, um Chrifti willen ein Eindliches Vertrauen zu 
Dir faffen Eönnen; wir bitten Dich demuͤthiglich: gieb uns den 
heiligen Geift, damit wir auf folhes Dein Wort von ganzem 
Herzen trauen und uns verlaflen, und auf daffelbige hin die 
Welt und uns felbft verlaugnen, und Deinem lieben Sohn in 
fiandhafter Geduld fein Kreuz nachtragen mögen: durch den: 
felben Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen, 


Evangelium. Luc. 5, 1—1l. 


Es begab fih aber, daß ſich das Volk zu ihm drang, zu 
hören das Wort Gottes, und er fand am See Gengzareth, 
und ſahe zwei Schiffe am See ftehen; die Fiicher aber waren 
ausgetreten und wujchen ihre Netze. Trat er in der Schiffe 
eines, welches Simonis war und bat ihn, daß er es ein wenig 
vom Lande führete. Und er feste fih und lehrete das Volk 
aus dem Schiff. Und als er hatte aufgehöret zu reden, ſprach 
er zu Simon: Fahre auf die Höhe und werfet eure Netze aus, 
daß ihr einen Zug. thut. Und Simon antwortete: und fprad) 
zu: ihm: Meifter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet, und 
nichts : gefangen: aber ‚auf dein Wort will idy das Netz auswer: 
fen. Und da fie das thaten, befchloffen fie eine große Menge 
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Fiſche, und ihr Netz zerriß. Und fie winften ihren Geſellen, 
die im andern Schiff waren, daß fie famen und hülfen ihnen 
ziehen. Und fie kamen und fülleten beide Schiffe voll, alſo, 
daß fie fanfen. Da das Simon Petrus fahe, fiel er Jeſu zu 
den Knieen, und fprach: Herr, gehe von mir hinaus, ich bin 
ein fündiger Menfch. Denn es war ihm ein Schrecden ankom— 
men, und allen, die mit ihm waren, über diefen Fifchzug, de 
fie mit einander gethan hatten. Deffelbigen ‘gleichen ‚auch Spa: 
cobum und Johannem, die Söhne Zebedäi, Simonis Geſellen. 
Und Jeſus ſprach zu Simon: Fuͤrchte dich nicht, denn von nun 
an wirſt du Menſchen fahen. Und ſie fuͤhreten die Schiffe zu 
Lande, und verließen alles, und folgeten ihm nach. 


Am fechsten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Sch habe keinen Gefallen an euch, 
fpricht der Herr Zebaoth, und das Speisopfer von euren Haͤn 
den ift mir nicht angenehm; (Mat. 1, 30.) und eures Geiſtes 
Sedanfen kenne ich wohl. Ezech. 11, 9) Es gehet niche wie 
ein Menfch ſiehet. Ein Menſch fi iehet, was vor Augen iſt; der 
Herr aber fieher das Herz an. (1. Sam. 16, 7.) Wenn ihr 
ſchon eure Hande ausbreitet, verberge ich doch meine Augen von 
euch; und ob ihr fehon viel betet, höre ich euch doch nicht; 
denn eure Hände find voll Bluts. Wafchet, reiniget euch, thut 
euer böfes Wefen von meinen Augen, laffet ab vom Boͤſen; 
lernet Gutes thun, trachtet nach Recht, helfet dem Unterdrüd: 
ten, fchaffet dem Waiſen Necht, und führet der Wittwen Sache. 
So fommt denn, und laßt uns mit einander rechten, fpricht der 
Herr. Wenn eure Sünde gleich) blutroth iſt, ſoll ſie doch ſchnee⸗ 
weiß werden; und wenn ſie * iſt wie Roſinfarbe, ſoll ſie doch 
wie Wolle werden. (Jeſ. 1, 15 — 18.) 


Epiftel: Kollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du, nach Deiner grund 


tofen Barmherzigkeit, in der Taufe uns felig gemacht Haft durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Gei— 
ftes; wir bitten-Dich: Schenke uns felbigen Deinen guten Geiſt, 
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daß wir folhen Schatz treulicdy bewahren, und durch Deine 
Gnade, der Sünde abgeftorben, mit Ehrifto hier in einem neuen 
Leben wandeln, und dort das ewige, herrliche Erbe erlangen 
mögen: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 


Epiftel. Rom. 6. S—11. 

Wiſſet ihre nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chrift ge; 
taufer find, die find in feinen Tod getauft? So find wir je 
mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleich 
wie Ehriftus ift auferwecfet von den Todten, durch die Herrlich: 
reit des Waters, alſo follen auch wir in einem neuen Leben 
wandeln. So wir aber ſammt ihm gepflanzet werden zu glei; 
hem Tode, fo werden wir auc der Auferftehung gleich fein: 
dieweil wir wiffen, daß unfer alter Menfch fammr ihm gefreu: 
ziget iſt, auf daß der fündliche Leib aufhöre, daß wir hinfort 
der Sünde nicht dienen. Denn wer geftorben ift, der ift ge 
vechtfertiget von der Sünde. Sind wir aber mit Chrifto ge 
ftorben, fo glauben wir, daß wir aud mit ihm leben werden; 
und wiffen, daß Chriftus ift von den Todten erwecket, hinfort 
niche ſtirbt; der Tod wird hinfort über ihn nicht herrfchen. 
Denn das er geftorben ift, das ift er der Sünde geftorben zu 
Einem Mal; das er aber lebet, das lebet er Gotte. Alfo auch 
ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde geftorben feid, und 
lebet Gott in Chriſto Jeſu, unferm Herrn. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Ich will rein Waller über euch) 
Iprengen, daß ihr rein werdet. Sch will euch ein neues Herz 
und einen neuen Beift in euch geben. Ich will meinen Geift 
in euch geben, und will folche Leute aus euch machen, die in 
meinen Geboten wandeln. (Ezech. 36, 25 — 27.) | 


Evangelien: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Herzen und Nieren 
peüfft, und vor dem nur der Glaube gilt, der in der Liebe 
thätig ift; wir bitten Dich: erwecke uns zu einem rechten Ernft, 
Deine Gnade in Chrifto zu ergreifen, und Eraft derfelbigen in den 
Megen Deiner Gebote zu wandeln; vornaͤmlich aber vertilge durch 
den heiligen Geift aus unfern Herzen allen Haß und Zorn, und 


er 
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entzuͤnde fie zu. reiner, Div wohlgefälliger Bruderliebe: um Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 
Evangelium. Matth. 5, 20—26, 

Sch fage euch: Es fer denn eure Gerechtigkeit beifer, denn 
der Schriftgelehrten und Pharijaer, fo werder ihr nicht in das 
Himmelreich Eommen. Ihr habt gehörer, daß zu den Alten 
gejagt ift: du follft nicht toͤdten; wer aber tödtet, der foll des 
Gerichts Ichuldig fein. - Sch aber fage euch: wer mir feinem 
Bruder zürnet, der ift des Gerichts fchuldig; wer aber zu feinem 
Bruder fagt: Nacha! der ift des Raths ſchuldig; wer aber jagt: 
du Mare! der ift des höflifchen Feuers ſchuldig. Darum wenn 
du deine Gabe auf dem Altar opferft,. und wirft allda eindenfen, 
daß dein Bruder etwas wider did) babe; fo laß allda vor dem 
Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin, und verföhne dich mit 
deinem Bruder; und alsdann Eomme und opfre deine Gabe. 
Sei willfertig deinem Widerfacher bald, dieweil du noch bei 
ihm auf dem Wege bift, auf daß dich der Widerſacher nicht 
dermaleinft überantworte dem Nichter, und der Nichter überant: 
worte dich dem Diener, und du werdeft in den Kerfer geworfen 
Ich fage dir: wahrlich, du wirft nicht von dannen kommen, bis 
du aud) den leßten Heller bezahleit. 


Am fiebenten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 
So fpricht der Herr: Sch will die müden Seelen erquicken, 
und die befümmerten Seelen fättigen. (Sjerem. 31, 25.) Die 


Elenden follen effen, daß fie fatt werden, (Pf. 22, 27.) und 
die Gott fuchen, denen wird das Herz leben. (Pf. 69, 33.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmaͤchtiger Sort, heiliger Vater, deffen Erfenntniß das 
ewige Leben, deſſen Dienft die vollfommene Freiheit if: laß ung, 
wir bitten Dich, durch Deine Gnade mit willigem Herzen Dein 
fanftes Joch auf uns nehmen, und uns mit allem was wir 
find, Dir zum Dienfte der Gerechtigkeit begeben; auf. daß wir 
alfo, durch Findlichen Gehorfam unter dem vollfommenen Geſetz 
der Freiheit, nach diefer Eurzen Zeitlichkeit Dein herrliches Erbe 
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erlangen mögen: um Jeſu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, unſers 
Seren willen. Amen. 
Epiftel. Roͤm. 6, 19-28. 

Sch muß menschlich davon reden, um der Schwachheit 
willen eures Sleifches. Gleich wie ihr eure Glieder begeben 
habt zum Dienfte der Unreinigfeit, und von einer Ungerechtig: 
keit zu der andern, alfo begebet nun auch eure Glieder zum 
Dienfte der Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. Denn da ihr 
der Sünden Knechte waret, da waret ihr frei von der Gerech— 
tigfeit.. Was hatter ihr nun zu der Zeit für Frucht? welcher 
ihr euch jest ſchaͤmnet. Denn das Ende derfelben ift der Tod. 
Jun ihr aber feid von der Sünde frei und Gottes Knechte 
worden, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet; das Ende 
aber das ewige Leben. Denn der Tod ift der Sünden Sold, 
aber die Gabe Gottes ift das ewige Leben, in Chriſto ef, 
unferm Herrn. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Beſchneidet eures Herzens Vorhaut, 
und feid fürder nicht halsftarrig. (9. Moſ. 10, 16.) Pflüger 
ein Neues und faet nicht unter die Hecken. Befchneidet euch 
dem Herrn, und thut weg die Vorhaut eures Herzens. (Jerem. 
4, 3. 4) Saͤet euch Gerechtigkeit und erndtet Liebe, und pflüs 
get anders; weil es Zeit ift den Herrn zu fuchen, bis daß er 
komme, und regne über euch Gerechtigkeit. (Hos. 10, 12.) 


Evangelien :KolleEte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, deffen väaterliche Treue über 
uns alle Morgen neu tft, und uns ohne unfer WVerdienft und 
Würdigkeit mit allem, jo wir nad Geift, Seel und Leib be 
dürfen, gnädiglic und reichlich verforget; wir bitten Dich: gieb 
ung Deinen heiligen Geift, daß wir folche Deine milde Güte 
von ganzem Herzen erfennen, und dafür uns felbft ſammt allem, 
was wir durch Deine Gnade find und haben, völliglich zu Dei: 
nem Dicenfte ergeben: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Heren. Amen. 


Evangelium. Ware 8, 1-9. 


Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu 
eifen, rief Jeſus feine Sjünger zu ſich, und jprad zu ihnen: 
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Mich jammert des Volks, denn fie haben nun drei Tage bei 
mir verharret, und haben nichts zu efien. Und wenn ic) fie 
ungejlen von mir heim ließe gehen, würden jie auf dem Wege 
verfchmachten. Denn etliche waren von ferne gefommen. Seine 
Sünger antworteten ihm: Woher nehmen wir Brod hier in der 
Wuͤſte, daß wir fie färtigen! Und er fragte fie: Wieviel habt 
ihr Brode? Sie fprahen: Sieben. Und er gebot dem Wolf, 
daß fie fih auf die Erde lagerten. Und er nahm die fieben 
Brode, und danfete, und brach fie, und gab fie feinen Juͤngern, 
daß fie diefelbigen vorlegten: und fie legten dem Wolfe vor. 
Und hatten ein wenig Fifchlein; und er danfete und hieß diefel: 
bigen auch vortragen. Sie aßen aber und wurden fatt; und 
huben die Übrigen Brocken auf, fieben Körbe. Und ihrer waren 
bei vier taufend, die da gegeffen hatten; und er ließ fie von ſich. 


Am achten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
 Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Wehe euch, die ihr Kiffen macht 
allen Leuten unter die Arme, und Pfühle zu den Hauptern 
für Groß und Klein, die Seelen zu fahen! (Ezech. 13, 18.) 
Das find die Propheten Sfrael, die Jeruſalem «weiffagen, und 
predigen von Frieden, fo doch fein Friede iſt. (Ezeh. 13, 16.) 
Siehe, ih will an die Propheten, die ihr eigen Wort führen 
und fprechen: Er hats gejagt. Siehe, ich will an die, fo falfche 
Träume weiffagen, und predigen diefelbigen, und verführen mein 
Volk mit ihren Lügen und lofen Theidingen, fo ich fie doch 
nicht gefandt, und ihnen nichts befohlen habe, und fie auch diefem 
Volke nichts nüße find, fpricht der Herr. (Sjerem. 23, 31. 32.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns, aus lautrer, un: 
verdienter Gnade, durch den Glauben an Deinen lieben Sohn 
zu Deinen Kindern gemacht haft, und durch ihn uns wiederge— 
boren zu einer lebendigen Hoffnung und zu dem unverwelflichen 
Erbe, das uns behalten ift im Himmel; wir bitten Dich: gieb 
in unfer aller Herzen den Geift Deines Sohnes, daß er fehon 
jeßt in ihnen fräftiglih das Abba! rufe, und uns heilige auf 


Drönung der Epifteln und Evangelien. 643 


den Tag der herrlihen Offenbarung Jeſu Chriſti: durch denfel: 
bigen, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. Röme 8, 12— 17. 


So find wir nun, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem 
Fleiſche, dag wir nach dem Fleifche leben. Denn wo ihr nad) 
dem Fleifche lebet, fo werdet ihr fterben muͤſſen; wo ihr aber 
durch den Geift des Fleifches Geſchaͤfte toͤdtet, fo werdet ihr 
leben. Denn welche der Geift Gottes treibet, die find Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen Enechtlichen Geift empfan: 
gen, daß ihr euch abermal fürchten müßter, fondern ihr habt 
einen findlihen Geift empfangen, durch welhen wir rufen: 
Abba, lieber Vater! Derfelbige Geift giebt Zeugniß unferm 
Seift, daß wir Gottes Kinder find. Sind wir denn Kinder, 
fo find wir auch Erben, namlich Gottes Erben, und Miterben 
Chriſti; fo wir anders mit leiden, auf daß wir aud mit zur 
Herrlichkeit erhoben werden. 


Epiftelfprud. 

So Spricht der Herr: Wie will ich dir fo viele Kinder 
geben, und das liebe Land, das Ichöne Erbe: Und ich fage, 
du wirft mich nennen: lieber Vater! und nicht von mir weichen. 
(Sjerem. 3, 19.) 


Evangelien:Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Wort 
den Weg des Heils ficher und deutlich vor Augen gelegt, und ' 
durch den heiligen Geift unfre Herzen züchtigeft, lehreſt, und er: 
mahneft; wir bitten Dich: verleihe ung gnädiglih, daß wir ung 
nicht wiegen und wägen laflen von allerlei Wind der Lehre, 
ſondern Deiner Wahrheit zuverfichtlich gewiß, derfelbigen von 
ganzem Herzen ung getröften, und mit Willigfeit und Treue 
gehorchen, und aljo durch Deine Gnade ewig felig werden: um 
Jeſu EChrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 7, 15-23. 

Sehet euch vor vor den falfhen Propheten, die in Schafe: 
£leidern zu euch kommen, inwendig aber find fie reißende Wölfe. 
An ihren Früchten Sollte ihr fie erkennen. Kann man aud) 
Trauben lefen von den Dornen, oder Feigen von den Difteln? 
Alfo ein jeglicher guter Baum bringer gute Früchte, aber ein 
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fauter Daum bringer arge Früchte. Ein guter Baum kann 
nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum kann nicht 
gute Früchte bringen. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringer, wird abgehauen, und ins Feuer geworfen. 
Darum an ihren Früchten folle ihr fie erkennen. Es werden 
nicht alle, die zu mir fagen: Herr, Herr, in dag Himmelreich 
fommen, fondern die den Willen thun meines Vaters im Him- 
mel. Es werden viele zu mir fagen an jenem Tage: Herr, 
Herr! haben wir nicht in deinem Namen geweiffagee? Haben 
wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir 
nicht in deinem Namen viele Thaten gethan? Dann werde id 
ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erfannt, weicher alle 
von mir ihr Webelchäter. 


Am neunten Sonntage nach Dreifaltigfeit. 
Eingangsiprud. 
So fpricht der Herr: Wehe dem, der fein Gurt mehrer 
mit fremdem Gut. Wie lange wirds währen? (Habac. 2, 6.) 
Der Weisheit Anfang ift: Eaufe Weisheit und um alle Deine 
Habe kaufe Verftand. (Spr. 4. 7.) 


Epiſtel-Collekte. 

Ewiger, heiliger Gott, der Du allein durch Deinen all— 
maͤchtigen Schutz uns in den Gefahren und Verſuchungen dieſes 
Lebens zu bewahren vermaaft: gieb uns, wir bitten Dich, 
Deinen heiligen Geift, damit wir alſo durch diejes zeitliche 
Leben wandeln mögen, daß wir dereinft, wenn Du uns rufit, 
eingehen fünnen in das verheißene Land unfers ewigen Erbes: 
durch Jeſum EChriftum, Deinen lieben Sohn, unjern Herrn. 
Amen. 

Epiftel. 1. Cor. 10, 6—13. 

Das ift uns zum Fürbilde geichehen, das wir uns nicht 
gelüften laffen des Boͤſen, gleich wie jene gelüfter hat. Werder 
auch nicht abgoͤttiſch, gleich wie jener etliche wurden: als ge 
jchrieben ftehet: Das Volk jeßte ſich nieder zu effen und zu 
erinfen, und fland auf zu fpielen. Auch laffer uns nicht Hu: 
rerei treiben, wie etliche unter ihnen Hurerei trieben, und fielen 
auf einen Tag drei und zwanzig taufend. Laſſet uns aber auch 
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Ihriftum nicht verfuchen, wie etliche von jenen ihn verfuchten 
und wurden von den Öchlangen umgebraht., Murret auch 
nicht, gleich wie jener etliche murreten, und wurden umgebracht 
durch den Werderber. Solches alles widerfuhr ihnen zum Vor: 
bilde. Es ift aber uns gefchrieben zur Warnung, auf welche 
das Ende der Welt gefommen if. Darum, wer fich läßt dün: 
fen, er ftehe, mag wohl zufehen, daß er nicht falle. Es hat 
such noch Feine denn menfchliche Werfuchung betreten. Aber 
Sott ift getreu, der euch nicht laͤſſet verfuchen uber euer Ber: 
mögen, fondern machet daß die Verfuchung fo ein Ende gewinne, 
daß ihr es Eönnet ertragen. 


Epiftelfprud. 

So Ipricht der Herr: Tretet auf die Wege, und jchauet, 
und fraget nach den vorigen Wegen, welches der gute Weg fei, 
und wandelt darinnen; fo werder ihr Nuhe finden für eure 
Seele. (Jerem. 6, 16.) Denn die Wege des Herrn find richtig 
und die Gerechten wandeln darinnen; aber die Uebelchäter fallen 
darinnen. (Hof. 14, 10.) 


Evangelien: Collefte 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du einfältiglich giebft jeder: 
mann, der Dich im Glauben bittet, und rückeft es niemand 
auf; wir bitten Dich: erleuchte uns durch Deinen heiligen Geift, 
daß wir Elug werden, und verleihe uns gnädiglich die himmlifche 
Weisheit, die in Deinem Reiche gilt, auf daß wir, unter den 
Verfuhungen und Anfechtungen diefer Zeitlichfeit durch Deine 
Barmherzigkeit unfträflich bewahret, dereinft wenn Du uns rufſt, 
eingehen mögen zu den ewigen Hütten, die Du ung bereitet 
haft: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern 
Herren, Amen. 

Evangelium. Luca 16, 1—9. 

Jeſus fprach zu feinen Süngern: Es war ein reicher Wann, 
der hatte einen Haushalter; der ward vor ihm berüchtiger, als 
hätte er ihm feine Güter umgebracht. Und er forderte ihn, 
und fprach zu ihm: wie höre ich das von dir! Thue Rechnung 
von deinem Haushalten; denn du fannft hinfort nicht mehr 
Haushalter fein. Der Haushalter ſprach bei fich felbft: mas 
ſoll ich thun? Mein Herr nimmt das Amt von mir; graben 
Mag ich nicht, jo fehame ich mich zu bettein. Sch weiß wohl, 
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was ich thun will, wenn ich nun von dem Amt gefeßt werde, 
daß fie mich in ihre Häufer nehmen, Und er rief zu fich alle 
Schuldner feines Heren und fprach zu dem erften: Wie viel 
bift du meinem Herren fchuldig? Er jprah: Hundert Tonnen 
Dels. Und er fprady zu ihm: Nimm deinen Brief, feße dich, 
fchreibe flugs funfzig, Darauf fprah er zu dem andern: Du 
aber, wie viel bift du fchuldig? Er fprah: Hundert Mealter 
Weizen. Und er fprah zu ihm: Nimm deinen Brief, und 
fchreibe achtzig. Und der Herr lobte den ungerechten Haushal: 
ter, daß er Flüglich gethan hatte. Denn die Kinder diefer Welt 
find flüger, denn die Kinder des Lichts in ihrem Geſchlecht. Und 
ich fage euch auch: Macher euch Freunde mit dem ungerechten 
Mammon, auf daß, wenn ihr nun darbet, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Huͤtten. 


Am zehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Meine Augen fließen mit Thranen 
Tag und Nacht, und hören nicht auf. (Sjerem. 14, 17.) Sch 
recke meine Hände aus den ganzen Tag zu einem ungeborfamen 
Volk, das feinen Gedanken nachmwandelt, auf einem Wege, der 
nicht gut iſt. (Jeſ. 69, 2.) Wehe ihnen, wenn ich von ihnen 
gewichen bin! (Hof. 9, 12.) 


Epiftel: Colleftre. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deine Kirche mit den 
mannigfahen Gaben Deines heilgen Geiftes gezieret haft; wir 
bitten Dich: verherrlihe Dih auh an uns nach dem Neid 
thume Deines Geiftes, und verleihe uns gnadiglich, daß wir 
alle feine Gaben immerdar in Einfalt und Demuth zu Deiner 
Ehre und unfers Nachften Erbauung gebrauchen mögen: durd 
Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Cor. 12, 1—11. 

Bon den geiftlichen Gaben aber will ich euch, lieben Bruͤder, 
nicht verhalten. Ihr wiſſet, dag ihr Heiden feid gewefen, und 
hingegangen zu den ftummen Gößen, wie ihr geführet wurder. 
Darum chue ich euch fund, daß niemand Jeſum verflucher, der 


Ordnung der Epifteln und Evangelien. 647 


durch den Geiſt Gottes redet: und niemand fann Sefum einen 
Seren heißen, ohne durch den heiligen Geift. Es find mander: 
lei Gaben, aber es ift Ein Geift. Und es find mancherlei Aem: 
ter, aber es ift Ein Herr. Und es find mancherlei Kräfte, 
aber es ift Ein Gott, der da wirfet alles in allen. In einem 
Seglihen erzeugen füh die Gaben des Geiftes zum gemeinen 
Nugen. Einem wird gegeben durch den Geiſt zu reden von 
der Weisheit. Dem andern wird gegeben zu reden von der 
Erfenntniß, nach demfelbigen Geift. Einem andern der Glaube, 
in demfelbigen Geiſt. Einem andern die Gabe gefund zu machen, 
in demfelbigen Geift. «Einem andern Wunder zu thun. Einem 
andern Weiffagung. Einem andern Geifter zu unterfcheiden. 
Einem andern mancherlei Sprachen. Einem andern die Spra— 
chen auszulegen. Dieb aber alles wirfer derfelbige einige Geift, 
und theiler einem jeglichen feines zu, nachdem er will. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Sch Eehre mich wieder zu Zion, und 
will zu Sjerufalem wohnen; daß Serufalem joll eine Stadt der 
Wahrheit heißen, und der Berg des Herrn Zebaoth ein Berg 
der Heiligkeit. (Zac. 8, 3) Ich will mich mit dir verloben 
in Ewigkeit; ich will mid mit dir vertrauen in Gerechtigkeit 
und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit. a, im Glauben 
will ich mid) mit dir verloben, und du wirft den Herrin erfen: 
nen. (Hof. 2, 19. 20.) Ich will alle deine Kinder gelehrt 
machen vom Herrn; (Jeſ. 94, 13.) und will ihnen ein Herz 
geben, dag fie mich Fennen follen, daß ich der Herr fei. (Ser. 
24, 7.) Und wird feiner den andern, noch ein Bruder den 
andern lehren, und jagen: erkenne den Herrn; fondern fie follen 
mich alle fennen, beide, klein und aroß: Ipricht der Herr. 
(Sjerem. 3L, 34.) 


Evangelien: Collefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du fo herzlich nach unjrer 
Seligfeit verlanaft, und uns auf mannigfachen Wegen fo treulich 
erweckeft, mit Ernft daran zu denfen, was zu unferm Frieden 
dient; wir bitten Dich demüthiglich: gieb uns Deinen guten 
Geift, daß wir an diefe Deine große Liebe und Treue von 
Herzen glauben, und unfre Gnadenzeit nicht verfaumen, fondern 
Deiner Stimme, die uns zu Dir ruft, folgen, weil es noch 
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Heute heißt: alles um Jeſu Ehrifti, Deines lieben Sohnes; 
unjers Herrn willen. Amen. : 
Evangelium. Luc. 19, 4I—48. 

Und als Jeſus nahe Hinzu kam, fahe er die Stadt an, 
und weinete über fi. Und fprah: Wenn du es wüßteft, fo 
würdeft du auch bedenken zu diefer deiner Zelt, was zu deinem 
Frieden dienet. Aber nun ift es vor deinen Augen verborgen. 
Denn es wird die Zeit über dich kommen, daß deine Feinde 
werden um dich und deine Kinder mit dir eine Wagenburg fchla: 
gen, dich belagern und an allen Orten, angften; und werden 
dich fchleifen, und feinen Stein auf dem andern laffen, darum, 
dag du nicht erfannt haft die Zeit, darinnen du heimgefuchet 
biſt. Und er ging in den Tempel, und fing an auszutreiben, 
die darinnen verkauften und Fauften. Und fprach zu ihnen: Es 
ftehet gefchrieben: Mein Haus ift ein Bethaus; ihr aber Habt 
es gemacht zur Mördergrube. Und er lehrete täglich im Tempel. 
Aber die Hohenpriefter und Schriftgelehrten und die Vornehm: 
ſten im Volk trachteten ihm nach, daß fie ihn umbrächten, und 
fanden niht, wie fie ihm thun follten; denn alles Volk hing 
ihm an, und hörete ihn. 


Am eilften Sountage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Was ſchmuͤckeſt du viel dein Thun, 
daß ich dir gnaͤdig ſein ſoll? (Jerem. 2, 33.) Meinſt du, 
dag Gott des Heuchlers Schreien hören wird? (Hiob. 27, 9.) 
Siehe, ich will mit dir rechten, daß du fprichft: ich habe ge: 
fündiget. (Sjerem. 2, 35.) Die fich demürhigen, die erhöhet 
der Herr; und wer feine Augen niederfchlägt, der wird genefen. 
(Hiob 22, 29.) Der fich erhöhet hat, foll geniedriget, und 
der fich geniedriget hat, Soll erhöhet werden. (Ezech. 21, 26.) 
Denn alle hohe Augen werden geniedrigt werden, und was 
hohe Leute find, wird fich buͤcken müffen; der Herr aber wird 
allein Hoch fein. (ef. 2, 11) 


Epiftel:Collefte. 


Allmäachtiger, ewiger Gott, der Du das Licht Deines 
Evangeliums aus der Finfternig haft hervorleuchten daffen, auf 
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daß durch daffelbige entftände die Erleuchtung von der Erfennt: 
niß Deiner Klarheit in dem Angefichte Jeſu Chrifti: gieb ung 
allen, wir bitten Dich, folchen hellen Schein in unfre Herzen, 
dag wir, in feinem Lichte wandelnd, Deiner Gnade feftiglich 
vertrauen, und ihrer in Noth und Tod uns getröften mögen: 
— Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 
Amen. 


Epiſtel. 1. Cor. 15, 1—10. 


Ich erinnere euch, aber, lieben Brüder, des Evangelii, das 
ich euch verfündiger habe, welches ihr auch angenommen habt, 
in welchem ihr auch ſtehet, durch welches ihr auch jelig werder, 
welchergeftalt ich es euch verfündiget habe, fo ihrs behalten 
habt; es wäre denn, day ihrs umfonft geglauber harter. Denn 
ich habe euch zuwörderft gegeben, welches ich auch empfangen 
habe, dag Chriſtus geftorben fei für unfere Sünde nad) der 
Schrift, und daß er begraben jei, und daß er auferftanden fei 
am dritten Tage, nach der Schrift, und daß er gefehen worden 
ift von Kephas, darnach von den Zwoͤlfen. Darnach iſt er ge 
fehen worden von mehr denn fünf hundert Brüdern auf einmal, 
derer noch viele leben, etliche aber find entichlafen. Darnach iſt 
er gejehen worden von Jacobo, darnach von allen Apofteln. 
Am legten nach allen, ift er auch von mir, als einer unzeitigen 
Geburt, geſehen worden. Denn ich bin der geringfte unter 
den Apofteln, als der ich nicht werth bin, daß ich ein Anpoftel 
heiße, darum, daß ich die Gemeinde Gottes verfolget habe. 
Aber von Gottes Gnade bin ich, das ich bin, und feine Gnade 
an mir ift nicht vergeblich geweſen, fondern ich habe viel mehr 
gearbeitet, denn fie alle; nicht aber ich, fondern Gottes Gnade, 
die mit mir ift. 


Epiftelfprud,. 


So fpriht der Herr: Hörer mir doch zu, und effer das 
Gute; fo wird eure Seele in Wolluft fert werden, Meiger 
eure Ohren her, und kommt zu mir; höret, fo wird eure Seele 
leben. (ef. 399, 2. 3.) Sch bins, der Gerechtigkeit Ichrer, 
(Sei. 63,1.) der euch Lehrer zur Gerechtigkeit giebt. (Joel 2, 23.) 
Der Herr laffer alle Morgen feine Rechte öffentlich lehren, und 
läßt nicht ab. (Zeph. 4, 5.) 

28 
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Evangelien:Eollefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Evan: 
gelio Deinen gnaͤdigen Rathſchluß geoffenbaret haft, uns aus 
lantrer Gnade und Barmherzigkeit felig zu machen, ohne all 
unfer Verdienft und Würdigfeit, allein um des heiligen Ber: 
dienftes Deines lieben Sohnes Jeſu Chriftt willen; wir bitten 
Dich: gieb uns Deinen heiligen Seift, daß wir von ganzem 
Herzen alles Vertrauen auf unfre eignen Werfe und Gerechtig: 
keit wegwerfen, und durch wahrhaftigen Glauben unfre Zuverficht 
allein auf Deine Gnade gründen: durch denfelbigen Deinen 
Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. * Amen. 


Evangelium. Luc. 18, 9—14. 

Jeſus fagte zu etlichen, die fich felbft vermaßen, daß fe 
fromm wären, und verachteten die andern, ein folch Gleichniß: 
es gingen zween Menfchen hinauf in den Tempel zu beten, 
einer ein Phariſaͤer, der andere ein Zöllner. Der Phariſaͤer 
ſtand und betete bei ſich felbft alfo: ich danfe dir, Gott, daf 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, 
oder auch wie diefer Zöllner. Sch fafte zwier in der Wochen, 
und gebe den Zehnten von allem, das ich Habe. Und der Zöllner 
ftund von ferne, wollte aud feine Augen nicht aufheben gen 
Himmel, fondern fchlug an feine Bruft, und fprach: Gott fei 
mir Sünder gnadig. Ich fage euch, diefer ging hinab gerecht: 
fertiger in fein Haus vor jenem. Denn wer fich felbit erhöhet 
der wird erniedriget werden, und wer fich felbft erniedriget, der 
wird erhöher werden. 


Am zwölften Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So Spricht der Herr: Sehet, euer Gott kommt, und wird 
euch helfen! Alsdann werden der Tauben Ohren geöffnet wer: 
den, und der Stummen Zunge wird Lob jagen. (Jeſ. 35, 4. 
3. 6.) 

Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns nach Deiner 
nnausſprechlichen Gnade in Deinem lieben Sohne zu dem neuen 
Teſtamente nicht des Buchftabens, fondern des Geiſtes, berufen 
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Haft; wir bitten Dich: nimm von unfern Augen die Decke, daß 
wir Schauen mögen die Klarheit Deines Evangeliums, und gieb, 
daß Deine Klarheit fih in uns allen fpiegele mit aufgedecktem 
Angefiht, alfo daß auch wir verflaret werden in daffelbige 
Dild von einer Klarheit zur andern, als vom Herren, der der 
Geift ift. Amen. 

Epiftel. 2. Cor. 3, 4-11. 

Ein ſolch Vertrauen aber haben wir durch Chriftum zu 
Gott. Nicht daß wir tüchtig find von ung felber, etwas zu 
denken, ald von uns felber; fondern daß wir tüchtig find, ift 
von Gott, welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu 
führen des neuen Teftaments; nicht des Buchftabens, fondern 
des Geiftes. Denn der Buchftabe tödtet, aber der Geift machet 
lebendig. So aber das Amt, das durch die Buchftaben tödter 
und in die Steine ift gebildet, Klarheit hatte, alfo, daß die 
Kinder Iſrael nicht Eonnten anfehen das Angefiht Mofis, um 
der Klarheit willen feines Angefihts, die doch aufhöret: wie 
follte nicht vielmehr das Amt, das den Geift giebt, Klarheit 
haben! Denn fo das Amt, das die Verdammniß prediger, 
Klarheit hat, viel mehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit pre 
diget, überfchwengliche Klarheit. Denn auch jenes Theil, das 
verfläret war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen diefer über: 
Ihmwenglichen Klarheit. Denn fo das Klarheit hatte, das da 
aufhoͤret; viel mehr wird das Klarheit Haben, das da bleiber. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Siehe, über dir gehet auf der 
Herr, und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir; und die Heiden 
werden in deinem Lichte wandeln, und die Könige im Glanze, 
der über dir aufgeht. (Jeſ. 60, 2. 3.) Denn der Herr wird 
auf diefem Berge das Hüllen wegthun, damit alle Völker ver; 
hüller find, und die Decke damit alle Heiden zugedeckt find; 
(ef. 25, 7.) und die Erde wird voll werden vom Erkenntniß 
der Ehre des Heren, wie Waffer, das das Meer bedeckt. (Habac. 
3, 14.) 

Evangelien: KCollefte. 

Almäcdhtiger, ewiger Gott, der Du uns Dein heiliges 
Evangelium verfündigen läffeft, nicht mehr das Wort des Bud): 
ftabens, das die Verdammniß prediget, fondern jeßt das Wort 
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des Seiftes, das die Gerechtigkeit prediger: wir danfen Dir 
von Herzen für diefe Deine milde Gnade; und bitten Dich: 
öffne durch Deines Geiftes Kraft unfre Ohren, das wir daffelbe 
vernehmen, und durch wahrhaftigen Glauben und treuen Ge: 
horfaın gegen Deinen heiligen Willen unfer Leben lang Did 
dafür loben und preijen: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Marc. 7, 31—37. 


Und da Jeſus wieder ausging von den Graͤnzen Tyri und 
Sidon, kam er an das Salilaifhe Meer, mitten unter die 
Sränze der zehn Städte. Und fie brachten zu ihm einen Tau: 
ben, der ſtumm war, und fie baten ihn, daß er die Hand auf 
ihn legte. Und er nahm ihn von dem Volk befonders, und 
legte ihm die Finger in die Ohren, und fpüßete, und ruͤhrte 
feine Zunge, und ſahe auf gen Himmel, ſeufzte und jprach zu 
ihm: Hephata, das ift: thue dich auf. Und alsbald thaten fi 
feine Ohren auf, und das Band feiner Zungen ward los, und 
vedete recht. Und er verbot ihnen, fie folltens niemand fagen. 
Je mehr er aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten. Und ver 
wunderten fih über die Maaße, und jprachen: er hat alles 
wohl aemacht, die Tauben macht er hörend, und die Sprach— 
lofen redend. 


Am dreizehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsiprud. 

So fpricht der Herr: Mache dich auf, mache dich auf! 
(Sef. 52, 1.) Jauchze und rühme du Einwohnerin zu Zion, 
denn der Heilige Iſraels ift groß bei dir. (ef. 12, 6.) Deine 
Augen werden den König fehen in feiner Schöne, daß fich dein 
Herz fehr verwundern wird. (Jeſ. 13, 17. 18.) Denn fiebe, 
Ich felber, der da redet, will da fein. (Jeſ. 92, 6.) 

Epiftel:Collefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du in Deinem Wort alles 
unter die Sünde befchloffen haft, auf daß die verheißene Selig: 
£eit allein durch den Glauben an Jeſum Chriftum fäme; mir 
bitten Dich von Herzen: bewahre uns, durch Deinen guten 
Geiſt, vor aller Einbildung eigner Gerechtigkeit aus des Ge: 
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ſetzes Werfen, und gründe unfere Zuverficht immer fefter in wahren 
Glauben allein auf das Verdienſt und die lautere, freie Gnade 
Deines lieben Sohnes, Jeſu Ehrifti: durch denfelbigen unfern 
Herrn. Amen. 

Epiftel. Gal. 3, 15— 22. 

Lieben Brüder! ich will nach menfchliher Weife reden: 
verachtet man doch eines Menfchen Teftament nicht, wenn es 
beftätiger ift, und thut auch nichts dazu. Mun ift je die Ver: 
heißung Abraha und feinem Samen zugefager. Er fpricht nicht, 
durch die Samen, als durch viele, fondern als durdy einen, 
durch deinen Samen, welcher iſt Chriftus. Ich fage aber 
davon: das Teftament, das von Gott zuvor beftätigt ift auf 
Ehriftum, wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung follte 
durchs Geſetz aufhören, welches gegeben ift über die vier hun: 
dert und dreißig Sjahr hernach. Denn, fo das Erbe durch das 
Geſetz erworben würde, fo würde es nicht durch Verheißung 
gegeben. Gott aber hat es Abraham durch Verheißung frei 
geſchenket. Was foll denn das Geſetz? Es ift dazu gefommen 
um der Sünde willen, bis der Same fäme, dem die Verheißung 
gefchehen tft, und ift geftclleet von den Engeln dur die Hand 
des Mittlers. Ein Mittler aber ift nicht eines Einigen Mitt: 
ler: Gore ift aber einig. Wie? ift denn das Gefek wider 
Gottes Verheifungen? Das fei ferne! Wenn aber ein Geſetz 
gegeben wäre, das da koͤnnte lebendig machen, fo kaͤme die Ge 
vechtigfeit wahrhaftig aus dem Geſetz. Aber die Schrift hat 
es alles befchloffen unter die Sünde, auf daß die Verheifung 
fame durch den Slauben an Sefum Chriftum, gegeben denen, 
die da glauben. 

Epiftelfprud. 

So ſpricht der Herr: Der Herr dein Gott wird dein 
Herz bejchneiden, und das Herz deines Samens, daß du den 
Herrn, deinen Gott, liebeft von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, auf daß du leben möaeft. (9. Moſ. 30, 6.) Denn 
fiehe es kommt die Zeit, jpricht der Herr, daß ich das gnädige 
Wort erwecken will, welches ich dem Haufe Iſrael und dem 
Haufe Juda geredet habe. Zu derjelbigen Zeit will ich dem 
David ein gerecht Gewächs aufgehen laflen; (Jerem. 33, 14. 15.) 
und dieß wird fein Name fein, daß man ihn nennen wird: 
Herr, der unfre Gerechtigkeit ift. (el. 23, 6.) Zu der Zeit 
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wird das Haus David und die Bürger zu Sjerufalem einen 
freien offnen Born haben wider die Sünde und Unreinigkeit. 


(3a. 13, 1.) 


Evangelien: Collefte. 

Almächtiger, ewiger Gott, wir danken Dir innialich, daß 
Du uns, nad) dem Nathe Deines Wohlgefallens, in die gna: 
denreiche Zeit des neuen Bundes gefeger haft, in welcher Du, 
durch den Glauben in uns allen Deinen lieben Sohn offenbaren 
und unfre Herzen zu wahrhaftiger Liebe gegen Dich und gegen 
einander erneuern willſt; und bitten Dich demüthiglich: ſchenke 
und Deinen heiligen Geift, daß wir folhe Deine unverdiente 
Gnade ernftlih erkennen, und zu unfrer Seelen Seligfeit treu: 
lich gebrauchen mögen: um Jeſu Chrifti, Deines lieben Sohnes, 
unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 10, 23—37. 

Und Jeſus wandte ſich zu feinen Sjüngern, und fprach in: 
fonderheit: Selig find die Augen, die da fehen, das ihr feher. 
Denn ich fage euch: viele Propheten und Könige wollten fehen, 
das ihr fehet, und habens nicht gefehen, und hören, das ihr 
höret, und habens nicht gehörer. Und fiehe, da fand ein 
Schriftgelehrter auf, verfuchte ihn, und fprah: Meifter, was 
muß ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber ſprach 
zu ihm: wie ſtehet im Gefeß gefchrieben? wie Liefeft du? Er 
antwortete und fprach: dur follft Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften, und von gan: 
zem Gemuͤthe, und deinen Nächften als dich felbft. Er aber ſprach 
zu ihm: du haft recht geantwortet: thue das, fo wirft du leben. 
Er aber wollte fich felbft rechtfertigen, und ſprach zu Sjefu: wer 
ift denn mein Naͤchſter? Da antwortete Jeſus und fprach: es 
war ein Menfch, der ging von Serufalem hinab gen Jericho, 
und fiel unter die Mörder, die zogen ihn aus, und fchlugen 
ihn, und gingen davon, und ließen ihn halb todt liegen. Es 
begab fih aber ungefähr, daß ein Priefter diefelbe Strafe hinab 
309, und da er ihn fahe, ging er vorüber. Deffelbigen gleichen 
auch ein Levit, da er Fam bei die Stätte, und fahe ihn, ging 
er vorüber. Ein Samariter aber reifete, und kam dahin; und 
da er ihn fahe, jammerte ihn fein, ging zu ihm, verband ihm 
feine Wunden, und goß darein Del und Wein, und hub ihn 


Drdnung der Epifteln und Evangelien. 655 


auf fein Thier, und führete ihn in die Herberne, und pflegete 
fein. Des andern Tages reilete ev, und zog heraus zween 
Groſchen, und gab fie den Wirth, und fprach zu ihm: Pflege 
jein, und jo du was mehr wirft darthun, will ich dirs bezahlen, 
wenn ich wiederfomme. Welcher duͤnket dich, der unter diefen 
dreien der. Machfte fei geweſen dem, der unter die Mörder ge 
fallen war? Er ſprach: der die Barmherzigkeit an ihm that. 
Da fprah Seins zu ihm: fo gehe hin, und thue desgleichen. 


Am vierzebnten Zonntage nach Dreifaltigkeit. 
Cingangsiprud. 
So fpricht der Hear: Der Herr will fein Volk fchelten, 
und will Iſrael ſtrafen. Was habe ich dir gethan, mein Volk? 
und womit habe ich dich, beleidiger? das ſage mir. (Mich. 6, 2.8.) 
Dankeſt du alfo dem Herrn deinem Gott, du toll und thöriche 
Bolt? Sf Er nicht dein Vater und dein Herr? Iſts nicht 
Er allein, der dich gemacht und bereitet hat? (3. Moſ. 32, 6.) 
der dir alle deine Sünde vergiebt, und heiler alle deine Ger 
brechen? (Pi. 103, 3.) Daran gedenfe Sirael, und vergiß 
mein nicht; (Jeſ. 44, 21.) denn dein Heil ficher ‚allein bei 
mir. (Hof. 13, 9) Wer mich ehrer, den will ich auch ehren; 
aber wer mich verachtee, der foll wieder verachter werden. 
(1. Sam. 2, 30.) 


Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem 
Sohne zum Wandel im Geiſte berufen haſt, und durch Deinen 
heiligen Geiſt uns gnaͤdiglich dazu lockeſt, zieheſt und leiteſt; 
wir bitten Dich: verleihe uns glaͤubige und gehorſame Herzen, 
daß wir denſelbigen treulich folgen, und alſo, durch ſein Regieren 
in uns, Welt, Suͤnde und unſer eigen Fleiſch und Blut uͤber— 
winden, Dich aber immerdar in unſern Herzen heiligen moͤgen: 
— Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 

men. 


Epiſtel. Gal. 5, 16-24. 


Wandelt im Geiſt, ſo werdet ihr die Luͤſte des Fleiſches 
nicht vollbringen. Denn das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt, 
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und den Geift wider das Fleifh. Diefelbigen find wider eim 
ander, daß ihr nicht thut, was ihr wollet. Regieret euch aber 
der Geift, fo feid ihr nicht unter dem Geſetz. Offenbar find 
aber die Werke des Fleifhes, als da find Ehebruh, Hurerei, 
Unreinigkeit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feindfchaft, Hader, 
Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, 
Steffen und dergleichen; von welchen ich euch habe zuvor gefagt, 
und fage noch zuvor, daß die folhes thun, werden das Reich 
Gottes nicht ererben. Die Frucht aber des Geiftes ift Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, 
Sanftmurh, Keufchheit. Wider ſolche ift das Gefeß nicht. 
Welche aber Ehriftum angehören, die Freuzigen ihr Fleiſch ſammt 
den Lüften und Begierden. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Siehe, ich lege dir vor den Weg 
zum Leben und den Weg zum Tode. (Serem. 21, 8.) O, daß 
du auf meine Gebote merkteft: fo würde dein Friede fein wie 
ein Wafferftrom, und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen. 
(Se; 48, 18.) Denn der Serechten Pfad glänzt wie ein Licht, 
das da fortgeht, und leuchtet bis auf den vollen Tag; der Gott: 
lofen Weg aber ift wie Dunfel, und wiffen nicht wo fie fallen 
werden. (Spr. 4, 18. 19.) 


Evangelien: Kollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns nad) Deiner großen 
Barmherzigkeit in Chriſto Jeſu, Deinem Sohne, Bergebung 
unfrer Sünden geſchenkt haft, und allerlei Deiner göttlichen 
Kraft, fo zum Leben und göttlichen Wandel dienet; wir bitten 
Did, gieb uns Deinen heiligen Geift, daß er unfre Herzen 
regiere, damit wir folcher Deiner väterlichen Liebe nimmer ver: 
gefien, fondern, in kindlichem Gehorfam und herzlicher Dank: 
barkeit, durch einen reinen Wandel im Geift unfern Glauben 
erzeigen, und alfo immerdar Dih, Dir mwohlgefällig, preifen 
mögen: dur Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unfern 
Seren. Amen. 

Evangelium. Luc. 17, 11—19. 


Und es begab fih, da Jeſus veifete gen Serufalem, zog er 
mitten durch Samaria und Galilaͤa. Und als er in einen Markt 
kam, begegneten ihm zehn ausfäsige Männer, . die ftanden von 


Ordnung der Epifteln und Evangelien. 697 


ferne, und erhoben ihre Stimme, und fprachen: Jeſu, lieber 
Meifter, erbarme dich unjer! Und da er fie fahe, ſprach er zu 
ihnen: gehet hin, und zeiger euch den Prieftern. Und es ge 
ſchah, da fie Hingingen, wurden fie rein. Einer aber unter 
ihnen, da er fahe, daß er gefund worden war, fehrete er um, 
und preijete Gott mit lauter Stimme, und fiel auf fein Ange: 
fiht zu feinen Füßen, und danfete ihm. Und das war ein 
Samariter. Jeſus aber antwortete und ſprach: find ihrer nicht 
zehn rein worden? wo find aber die neune? Hat jich fonft 
einer gefunden, der wieder umfehrete, und gabe Gott die Ehre, 
denn diefer Fremdling? Und er fprah zu ihm: Stehe auf, 
aehe Hin; dein Glaube hat dir geholfen. 


Am funfzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangefprud. 

So Spricht der Herr: Wie lange hinket ihr auf beiden 
Seiten? ft der Herr Gott, jo wandelt ihm nach; ift es aber 
Daal, jo wandelt ihm nah. (1. Kön. 18, 21.) Sie befehren 
ih, aber nicht recht; fondern find wie ein falfcher Bogen. 
(Hof. 7, 16.) Mein VolE ift müde, fih zu mir zu Echren, 
und wie man ihnen predigt, fo richter fich Eeiner auf. (Hof. 
11, 7.) Aber gefegner ift der Mann, der fih auf den Herrn 
verläßt, und des der Herr feine Zuverficht ift: (Sjerem. 17, 7.) 
der in Gerechtigkeit wandelt, und redet, was recht ift; der Un— 
recht haſſet ſammt dem Geiz, und feine Hände alzeuht, daß 
er nicht Seichenf nehme! Der wird in der Höhe wohnen und 
Felfen werden feine Fefte und fein Schuß fein; fein Brod wird 
ihm gegeben, fein Waffer hat er gewiß. (Jeſ. 33, 15. 16.) 


Epiftel: ECollefte. 

Almächtiger, ewiger Gott, der Du über ung, durch den 
Glauben an Deinen Sohn, Deinen heiligen Geift reichlich aus: 
gegoffen haft, auf daß durch denfelbigen die Gerechtigkeit, vom 
Geſetz erfordert, in uns erfüllet würde; wir bitten Dich demuͤ— 
thiglich: regiere unfere Herzen, daß wir nicht nach dem Fleifche 
wandeln, fondern nach dem Geiſte, und durch Deine Gnade in 
techtichaffener Heiligung nicht müde werden Gutes zu thun, 
weil wir noch Zeit haben, damit wir zu feiner Zeit aud) erndten 

28?" 
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mögen ohne Aufhören: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. Gal. 5, 23.—6, 10. 

So wir im Geifte leben, jo laffer uns auch im Geiſte 
wandeln. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig fein, unter einander 
zu entrüften und zu haſſen. Lieben Brüder, fo ein Menſch etwa 
von einem Fehl übereilet würde, fo helfet ihm wieder zurecht 
mit fanftmüchigem Geiſt, die ihr geiftlich feid. Und fiehe auf 
dich felbft, daß du nicht auch verfucher werdeft. Einer trage 
des andern Laft, fo werder ihr das Geſetz Chrifti erfüllen. So 
aber ſich jemand laͤſſet dünfen, er fei etwas, fo er doch nichts 
ift, der betrüget fich felbft. Gin jeglicher aber prüfe fein ſelbſt 
Werk; und alsdann wird er an ihm felber Ruhm haben, und 
niht an einem andern. Denn ein jeglicher wird feine Laft 
tragen. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der theile 
mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch niche, 
Gott läffer fich nicht, fpotten. Denn was der Menſch fäet, das 
wird er erndten. Wer auf fein Fleifch fäet, der wird von dem 
Fleifh das Verderben erndten Wer aber auf den Geift füer, 
der wird von dem Geift das ewige Leben erndten. Laſſet uns 
aber Gutes thun, und nicht müde werden; denn zu feiner Zeit 
werden wir auch erndten ohne Aufhören. Als wir denn nun 
Zeit haben, fo laflet uns Gutes thun an jedermann, allermeift 
aber an des Glaubens Genoffen. 


Epifteliprud. 

So fpriht der Herr: Prediger von den Gerechten, daß 
fie e8 gut haben; denn fie werden die Frucht ihrer Werfe effen. 
Wehe aber den Gottlofen! es wird ihnen vergolten werden, wie 
fie es verdienen. (Jeſ. 3, 10. 11.) Denn meine Augen fiehen 
offen über alle Menfchenfinder, daß ich einem jeglichen gebe 
nah feinem Wandel, und nah der Frucht feines Weſens. 
(Serem. 32, 19.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deines eingebornen 
Sohnes nicht verfchonet, fondern ihn für uns alle dahingegeben, 
und uns in ihm Dein ganzes Herz gefchenkt haft, damit wir 
Hinwiederum Dir unfer ganzes Herz zu eigen geben möchten; 


Drdnung der Epifteln und Evangelien. 659 


wir bieten Dich: gieb uns Deinen guten Geift, damit wir nicht 

durch Leichrfinn und Undank Deiner Liebe und Deines Ernſtes 

fpotten, jondern Dir allein in ftarfem Glauben anhangen, und 

in Eindlihem Vertrauen auf Deine reihe Bamnherzigkeit, am 

erften nad) Deinem Reiche und feiner Gerechtigkeit trachten: 

— Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 
men. 


Evangelium. March. 6, 24-34. 


Niemand kann zween Herren dienen, entweder er wird einen 
Haffen und den andern lieben, oder er wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Ihr koͤnnet nicht Gott dienen, und 
dem Mammon. Darum jage ih euch: ſorget nicht für euer 
Leben, was ihr eilen und trinken werdet, auch nicht für euren 
Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn 
die Speije? und der Leib mehr denn die Kleidung? Sehet die 
Vogel unter dem Himmel an: fie faen nicht, fie erndten nicht, 
fie jammeln nicht in die Scheunen; und euer himmliſcher Vater 
nährer fie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr, denn fie? 
Wer ift unter euch, der feiner Lange eine Elle zufeßen müge, 
vb er gleich darum forger? Und warum forger ihr für die Klei: 
dung? Schauer die Lilien auf dem Felde, wie fie wachſen: fie 
arbeiten nicht, auch ſpinnen fie nicht. Ich Tage euch, daß auch 
Salumo in aller feiner Herrlichkeit nicht befleider geweſen ift, 
als derjeiben eines. So denn Gott das Gras auf dem Felde 
alfo Eleider, das doc, heute fichee und morgen in den Ofen ge 
worfen wird: follte er das nicht wielmehr euch thun? DO, ihr 
Kleingläubigen! Daram joller ihr nicht forgen und jagen: was 
werden wir effen? was werden wir trinfen? womit werden wir 
uns fleiden? Nach ſolchem allen trachten die Heiden. Denn 
euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr des alles bedürfer. Tracy: 
tet am erften nad dem Neihe Gottes, und nad feiner Ge: 
vechtigkeit; jo wird euch jolches alles zufallen. Darum forget 
nicht für den andern Morgen, denn der motgende Tag wird 
für das Seine forgen. Es iſt gerrug daß ein jeglicher Tag feine 
eigene Plage habe. 
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Am fechszehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsiprud,. 

So fpriht, der Herr: Laß dein Schreien und Weinen 
und die Thranen deiner Augen. (Serem. 31, 16.) Denn ber 
Herr Herr wird den Tod verfchlingen ewiglih, und wird die 
Thranen von allen Angefichtern abwifchen. (Jeſ. 25, 8.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deinem Sohne alle 
Dinge unter feine Füße gethan, und ihn gefegt haft zum Haupte 
der Gemeinde, auf daß an ihr Fund würde der mannigfadhe 
Reichthum Deiner Weisheit; wir bitten Dich: verleihe uns 
grädiglich erleuchtete Augen unfers DVerftändniffes, dag wir er 
fennen mögen, welche da fei die Hoffnung unſers Berufs, und 
die alle Erfenntniß überfteigende Liebe Chrifti, und erfülle 
werden mit allerlei Gottesfülle, zu Deiner Ehre, in der Ge 
meinde, die in Chrifto Jeſu ift: durch denfelben Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Epiſtel. Eph. 3, 13—21. 

Darum bitte ih, daß ihr nicht müde werdet um meine 
Trübfal willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre 
find. Derohalben beuge ich meine Kniee gegen den Vater um 
jers Heren Jeſu Chrifti, der der. rechte Vater ift über alles, 
was da Kinder heißet, im Himmel und auf Erden, daß er euch 
Kraft gebe nah dem Reichthum feiner Herrlichkeit, ſtark zu 
werden, durd feinen Geift, an dem inwendigen Menfchen, und 
Ehriftum zu wohnen durd den Glauben in euren Herzen, und 
durch die Liebe eingewurzelt und gegründee werden, auf daß ihr 
begreifen möget mit allen Heiligen, welches da fei die Breite, 
und die Lange, und die Tiefe, und die Höhe; aud erkennen, 
daß Ehriftum lieb haben, viel beffer. ift, denn alles Wiffen, auf 
daß ihr erfüllet werdet mit ‚allerlei Gottesfuͤle. Dem aber, 
der uͤberſchwenglich thun kann über alles, das wir bitten oder 
verftehen, nach der Kraft, die da in uns wirket, dem fei Ehre 
in der Öemeinde, die in Chrifto Jeſu ift, zu aller Zeit, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Thue deinen Mund weit auf, laß 

mich ihn füllen! (Pſ. 81, 11.) Habe deine Luft an dem Herrn, 
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der wird Dir geben was dein Herz wünfcer. (Pf. 87, 4.) 
Siehe, der Herr merkts und hörets, und ift vor ihm ein Denk: 
zettel geichrieben für die, fo den Herrn fürchten, und an feinen 
Namen gedenken. (Mal. 3, 16.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns in dieles Leben 
voll Trübfale und Thränen geftellet haft, damit wir durch die: 
jelben auf Dein Wort aufmerken lernen, und zu Deinem Reiche 
zubereitet werden möchten; wir bitten Dich: gieb uns Deinen 
guten Geift, daß er unfre Herzen regiere, bei Deinem lieben 
Sohne allein den Troft wider alle Schmerzen zu fuchen, und in 
dem Genuß feines Friedens und feiner Liebe alles- Leid zu ver: 
geffen: durch denfelbigen, Zefum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc 7, 1—17. 


Und es begab ſich darnach, daß Jeſus in eine Stadt mit 
Namen Nain ging, und feiner jünger gingen viele mit ihm, 
und viel Volks. Als er aber nahe an das Stadtthor Fam, 
fiehe, da trug man einen Todten heraus, der ein einiger Sohn 
war feiner Mutter, und fie war eine Wittwe, und viel Volks 
aus der Stadt ging mit ihr. Und da fie der Herr fahe, 
jammerte ihn derfelbigen, und ſprach zu ihr: weine nicht! 
Und trat hinzu, und rührte den Sarg an; und die Träger 
fanden. Und er fprah: Sjüngling, ich fage dir, ftehe auf! 
Und der Todte richtete fih auf, und fing an zu reden. Und 
er gab ihn feiner Mutter. Und es Fam fie alle eine Furcht an, 
und preifeten Gott, und. fprachen: es iſt ein großer Prophet 
unter uns aufgeftanden, und Gott hat fein Volk heimgefudht. 
Und diefe Rede von ihm erfcholl in das ganze jüdifche Land, 
und in alle umliegenden Länder. 


Am fiebenzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsiprud. 

So fpriht der Herr: Wohl dem Menfchen, der folches 
thut, und dem Menfchenfind, der es fefthält, daß er den Gab: 
bath halte, und nicht entheilige, und halte feine Hand, daß er 
fein Arges thue! (ef. 96, 2.) So du deinen Fuß von dem 
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Sabbath Eehreft, daß du nicht thuft, was dir gefällt an meinem 
heiligen Tage; jo wird es ein luftiger Sabbath heißen, den 
Herrn zu heiligen und zu preijen. Denn fo wirft du den: 
felbigen preifen, wenn du nicht thueft deine Wege, mod 
darinnen erfunden werde was dir gefällt, oder was du redeft. 
Alsdann wirft du Luft haben am Herrn. (Jeſ. 58, 18. 14.) 


Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du in Deinem lieben 
Sohne uns berufen und verordnet haſt zur Kindſchaft gegen 
Dich, daß wir ſollten ſein heilig und unſtraͤflich vor Dir in der 
Liebe, zu Lobe Deiner herrlichen Gnade; wir bitten Dich: ver: 
leihe uns gnädiglich den Geift des Friedens und der Eintracht, 
damit wir durch denjelben, würdig des Evangeliums Chrifti 
wandeln, und rechtfchaffen in der Liebe, in allen Stücken wachſen 
mögen an dem, der das Haupt ift, Chriftus, bis wir alfo alle 
hinanfommen zu einerlei Glauben und Grfenntnig Deines 
Sohnes: um deffelbigen, unfers Herrn, willen. Amen. 


Epiftel. Eph. 4 1—6. 

Sp ermahne nun euch ich Gefangener in dem Herrn, daf 
ihr wandelt, wie fichs gebührer eurem Beruf, darin ihr be: 
rufen feid, mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, 
und vertrager einer den andern in der Liebe; und jeid fleißig 
zu halten die Einigkeit im Geift, durch das Band des Frie 
dens: Kin Leib und Ein Geift, wie ihr auch berufen feid auf 
einerlei Hoffnung eures Berufs: Ein Herr, Ein Glaube, 
Eine Taufe, Ein Gott und Vater unfer Aller, der da ift über 
euch alle, und durch euch alle, und in euch allen. 


Epiftelfprud. 

So Ipricht der Herr: Ich will euch ein einträchtiges Herz 
geben, und einen neuen Geift in euch geben, und will das 
fteinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe, und ein fleifcher: 
nes Herz geben, auf daß ihr in meinen Sitten wandelt, und 
meine Rechte halter, und darnad) thut. (Ezech. 11, 19. 20.) 


Evangelien: Collefte. 
Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Jeſu Chrifte, 
unferm Heiland, ein volfommenes Vorbild der Demuth und der 
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Liebe vorgefteller haft; wir bitten Dich: gieb uns Deinen heili— 
gen Geift, damit er uns Eraftiglich Ichre, daß vor Dir nur der 
Glaube gilt, der aus vechtichaffener Demurh kommt, und in 
ſanftmuͤthiger, geduldiger Liebe chatig it: durch Jeſum Chris 
fium, Deinen lieben Sohn, unjern Herrn. Amen. 


Evangelium Luc 14, 1—11. 


Und es begab fih, daß Jeſus kam in ein Haus eines 
Oberſten der Pharijaer, auf einen Sabbarh, das Brod zu effen; 
und fie hielten auf ihn. Und fiehe, da war ein Mienfch vor 
ihm, der war wafferfüchtig. Und Sjefus antwortete, und jagte 
zu den Schriftgelehrren und Phariſaͤern, und fprah: ift es 
auch recht, auf den Sabbath heilen? &ie aber fchwiegen ftille. 
Und er griff ihn an, und heilete ihn, und ließ ihn gehen. 
Und antwortete, und fprach zu ihnen: welcher ift unter euch, 
dem fein Ochs oder Eſel in den Brunnen fällt, und er nicht 
alsbald ihn heraus zieht am Sabbathtage? Und fie Eonnten 
ihm darauf nicht wieder Antwort geben. Er fagte aber ein 
Gleichniß zu den Gaͤſten, da er merkte, wie fie erwaählten oben 
an zu fißen, und ſprach zu ihnen: wenn du von jemand geladen 
wirft zur Hochzeit, fo jeße dich nicht oben an, daß nicht etwa 
ein ehrlicher denn du, von ihm geladen ſei; und jo dann fommt, 
der dich und ihn geladen hat, jpreche zu dir: weiche diefem, 
und du müffeft denn mit Schaam. unten an figen. Sondern, 
wenn du geladen wirft, jo gehe hin, und feße dich unten an, 
auf daß, wenn da Eommt, der dich geladen hat, ſpreche zu dir: 
Freund, vüce hinauf. Dann wirft du Ehre haben vor denen, 
die mic dir zu Tiſche ſitzen. Denn wer fich felbft erhoͤhet, der 
ſoll erniedrigt werden: und wer fich felbft erniedriger, der ſoll 
erhöhet werden. 


Am achtzjehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Was wollt ihr noch Recht haben 
wider mich? (Jerem. 2, 29.) Siehe, das Gebot, das ich dir 
heute gebiete, iſt dir nicht verborgen, noch zu ferne; denn es iſt 
das Wort faſt nahe bei dir in deinem Munde und in deinem 
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Herzen, daß du es thueft. (5. Mof. 30, 11. 14.) Aber der 
Stein, den die DBauleute verworfen haben, ift zum Eckſtein 
worden. (Pf. 118,22.) Mir follen fich alle Kniee beugen, und 
alle Zungen ſchwoͤren, und fagen: im Herrn habe ich Gerechtig: 
keit und Stärfe. Solche werden auch zu ihm fommen; aber 
alle die ihm wibderftehen, müflen zu Schanden werden. (Se. 
45, 23. 24.) 


Epijtel: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in Chriſto fo 
reichlich und uͤberſchwaͤnglich mit allerlei Gütern des Heils ge: 
fegnet haft; wir bitten Deine Barmherzigkeit: erwecke ung allezeit 
zu danfbarer Erfenntniß folher Deiner vaterlihen Gnade, und 
erhalte uns fletiglicy in dem glaubigen Genuß derfelben, damit 
wir, durch Deine Treue bis ans Ende bewahrt, unfträflicy fein 
auf den Tag unfers Herrn Jeſu Chrifti: durch denfelbigen, 
Deinen lieben Sohn. Amen, 


Epiftel. 1. Cor. 1, 4-9. 


Sch danke meinem Gott allezeit eurethalben, für die Gnade 
Gottes, die euch gegeben ift in Chrifto Jeſu, daß ihr feid durch 
ihn an allen Stücken reich gemacht, an aller Lehre und in aller 
Erfenntnif. Wie denn die Predigt von Chrifto in euch Fraftig 
worden ift, alfo, daß ihr keinen Mangel habt an irgend einer 
Gabe, und wartet nur auf die Offenbarung unfers Heren Sefu 
Chriſti, welcher auch wird euch feft behalten bis and Ende, daß 


ihr unfträflich feid auf den Tag unfers Herrn Jeſu Chrifli. 


Denn Gott ift treu, durch welchen ihr berufen feid zur Ge 
meinfchaft feines Sohnes Jeſu Chrifti, unfers Herrn. 


Epiftelfprud. 
So fpricht der Herr: Freuet euch mit Serufalem, und feid 


fröhlich über fie, alle, die ihr fie lieb habt! Denn ihr follt faw 


gen und fatt werden von den Brüften ihres Troftes, und euch 
ergögen von der Fülle ihrer Herrlichkeit. Denn alfo fpricht der 
Herr: Siehe, ich breite aus den Frieden bei ihr, wie einen Strom, 
und die Herrlichfeit der Heiden, wie einen ergoffenen Bach: (Jeſ. 
66, 10—12.) und man wird darinnen wohnen, und wird fein 
Dann mehr fein. (Zah. 14, 11.) Wie will ich dir wohl thun, 
Ephraim! wie will ih dir fo wohl thun, Juda! Denn die 


| 
| 
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Gnade, fo ich euch erzeigen will, wird fein wie eine Thaus 
wolfe des Morgens, und wie ein Thau, der frühe fih aus: 
breitet. (Hof. 6, 4.) | 


Evangelien: &ollefte. 


-Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Worte 
reichlich alles darbietefi, was zum Leben und göttlihen Wandel 
dienet, beides die Grfenntnig Deines heiligen Geſetzes und 
deiner väterlichen Gnade in Chrifto: gieb uns, wir bitten Did), 
Deinen heiligen Geift, damit er ſolches Dein göttlihes Wort 
in uns lebendig mache, auf daß wir aus demfelbigen unfre eigne 
Sünde, und Deinen lieben Sohn als den Heiland der Sünder 
von Herzen erkennen, und alfo in allen Stuͤcken reich gemacht 
an aller Lehre und Erkenntniß, unftraflih behalten werden auf 
den Tag jeiner Offenbarung: durch denfelbigen, Deinen lieben 
Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 22, 3446. 


Da aber die Pharifaer Höreten, daß Jeſus den Sadducaern 
das Maul geftopfer hatte, verfammleten fie fih, und einer unter 
ihnen, ein Schriftgelehrter, verfuchte ihn, und ſprach: Meifter, 
welches ift das vornehmfte Gebot im Geſetz? Jeſus aber 
ſprach zu ihm: du follft lichen Gott, deinen Herrn, von gan: 
sem Herzen, von ganzer Seelen, und von ganzem Gemuͤthe. 
Dieß ift das vornehmſte und größefte Gebot. Das andere ift 
dem gleich: du follft deinen Nachften lieben als dich felbft. In 
diefen zweien Geboten hanget das ganze Gefek und die Pro: 
pheten. Da nun die Pharifäer bei einander waren, fragte fie 
Jeſus, und fprah: was dünfer euh um Chrifto? wes Sohn 
ft er? Sie fprachen: Davids, Er Sprach zu ihnen: wie nennet 
ihn denn David im Geift einen Herrn? da er faget: Der Herr 
hat gefagt zu meinem Herrn: fee dich zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße. So nun 
David ihn einen Herrn nenner, wie ift er denn fein Sohn? 
Und niemand Eonnte ihm ein Wort antworten, und durfte aud) 
niemand von dem Tage an hinfort ihn fragen. 


666 Ordnung der Epijteln und Evangelien. 


Am neunzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsiprud. 

So fpriht der Herr: Ich will Juda und Iſrael reinigen 
von aller Miſſethat, und ihnen vergeben alle Miſſethat, damit 
ſie wider mich geſuͤndiget haben. Und das ſoll mir ein froͤh— 
licher Name, Ruhm und Preis ſein unter allen Heiden auf 
Erden, wenn ſie hoͤren werden alles das Gute, das ich ihnen 
thue. (Jerem. 33, 8. 9.) 


Epiſtel-Collekte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du uns im Anfange 
zur Erkenntniß Deiner Wahrheit erſchaffen; und da wir nicht 
darin beſtanden, von Neuem durch das helle Licht des Evange— 
liums dazu berufen haſt; wir bitten Dich: nimm aus Gnaden 
von uns alle Blindheit und Verfinſterung des Verſtandes und 
des Herzens, auf daß wir durch Deines Geiſtes Kraft den 
alten Menſchen mit ſeinen Werken ablegen, und den neuen an— 
ziehen moͤgen, der da erneuert wird zur Erkenntniß, nach dem 
Ebenbilde des, der ihn geſchaffen hat: um Jeſu Chriſti, Deines 
lieben Sohnes, unſers Herrn willen. Amen. 


Epiſtel. Eph. 4, 22 - 28. 

So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den 
alten Menſchen, der durch Lüfte in Irrthum ſich verderber. 
Ernenert euch aber im Geift eures Gemuͤths, und ziehet den 
neuen Menfchen an, der nach Gott gefchaffen ift, in rechtſchaf⸗ 
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget die Luͤgen ab, 
und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem Naͤchſten, fir 
temal wir unter einander Glieder find. Zürnet und fündiger 
nicht. Laflet die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen. 
Geber auch nicht Raum dem Läfterer. Wer geftohlen hat, ber 
ftehle nicht mehr, fondern arbeite, und fchaffe mit feinen Han: 
den etwas Gutes, auf daß er habe zu geben den Dürftigen. 


Epiftelfprud. 

So jpricht der Herr: Wie foll ich dir doch dein — 
beſchneiden? ſpricht der Herr Herr. (Ezech. 16, 30.) Das iſt 
es, das ihr thun ſollt: Rede einer mit dem andern Wahrheit, 
und richtet recht, und ſchaffet Frieden in euren Thoren, und 
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denke Feiner Arges in feinem Herzen wider feinen Nächften, 
und lieber nicht falfche Eide; denn folches alles Hafle ich: ſpricht 
der Herr. (Zah. 8, 16. 17.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du das Vertrauen der 
Elenden nicht zu Schanden werden läffeft, und gnaͤdiglich an: 
fiehft die fich fürchten vor deinem Wort; wir bitten Dich: fchenfe 
auch uns, nad Deiner vaterlihen Barmherzigkeit, wahren 
Glauben an die Verföhnung unfrer Sünde dur das Blut 
Jeſu Ehrifti, und veinige und heile uns durch folhen Glauben 
von allen Sünden und Gebrechen: durch denfelbigen Deinen 
lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 9, 1—8, 


Da trat Sefus in dad Schiff, und fuhr wieder herüber, 
und Fam in feine Stadt, und fiehe, da brachten fie zu ihm einen 
Gichtbrücigen, der lag auf einem Bette. Da nun Jeſus ihren 
Glauben fahe, fprah er zu dem Gichtbruͤchigen: fei getroft 
mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben. Und fiehe, etliche 
unter den Schriftgelehrten fprachen bei ſich felbft: diefer läftert 
Gott. Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, fprah er: warum 
denket ihr jo Arges in euren Herzen? welches iſt leichter zu 
fagen: dir find deine Sünden vergeben? oder zu fagen: ftehe 
auf, und wandle? Auf daß ihr aber wiffer, daß des Menfchen 
Sohn Macht habe auf Erden die Sünde zu vergeben: (ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen) ftehe auf, hebe dein Bette auf, und 
gehe heim. Und er fland auf, und ging heim. Da das Volk 
das jahe, verwunderte es fih, und preifete Gott, der folde 
Macht den Menfchen gegeben hat. 


Am zwanzigiten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Fingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Siehe, ich habe deine Sünde von 
dir genommen, und habe did mit Feierfleidern angezogen. 
(Zac). 3, 4.) Selig if, der da wachet, und halt feine Kleider, 
daß er nicht bloß wandle, und man nicht feine Schande fehe. 
(Offb. 16, 15.) Aber zu Schanden jollen fie werden, die 
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loſen Berächter. (di. 25, 3.) Siehe, wer halsftarrig iſt, der 
wird feine Ruhe in feinem Herzen haben; denn der Gerechte 
lebet feines Glaubens. (Habac. 2, 4.) 


Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in dieſes Leben 
voll Verſuchungen, Verfuͤhrungen und Anfechtungen geſtellt, und 
in demſelben uns den Kampf mit Sünden, Welt und Teufel 
verordnet haft; wir bitten Dich: verleihe uns aus Gnaden er: 
leuchtete Augen des Geiftes, nüchterne, wachlame Herzen und 
einen flarfen Ölauben, auf daß wir, durch Deine Kraft, be 
fiehen mögen gegen die liftigen Anläufe des Teufel, und ab: 
legend die Sünde, fo uns immerdar anflebt und trage madıt, 
durch Geduld alfo in den Schranfen laufen, daß wir das Kleinod 
erlangen: durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn uni 
Herrn. Amen. 

Epiftel. Eph. 5, 15—21. 

So jeher nun zu wie ihr vorfichtiglid wandelt, nicht ak 
die Unweiſen, fondern als die Weifen, und fchiefet euch in bie 
Zeit, denn es ift böfe Zeit. Darum werdet nicht unverftändig, 
jondern verftändig, was da lei des Herrn Wille. Und faufer 
euch nicht voll Weins, daraus ein unordig Weſen folge. Son: 
dern werdet voll Geiftes, und veder unter einander von Pſab 
men und Lobgefängen und geiftlihen Liedern. Singer umd 
\pielet dem Herrn in eurem Herzen, und ſaget Danf allezeit 
für alles, Gott und dem Vater, in dem Namen unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti, und feid unter einander unterthan in der Furcht 
Gottes. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Behuͤte dein Herz mit allem Fleiß, 
denn daraus gehet das Leben. (Spr. 4, 23.) Siehe, die Furcht 
des Herrn, das iſt Weisheit: und meiden das Boͤſe, das iſt 
Verſtand. (Hiob 28, 28.) Denn der Herr giebt Weisheit, 
und aus feinem Munde kommt Erkenntniß und Werftant. 
(Spr. 2, 6.) 

Evangelien: Collefte. 


Allmaͤchtiger ewiger Gott, der Du uns aus lautrer unver: 
dienter Gnade in Ehrifto Jeſu frei und umfonft Gerechtigfeit 


k 
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und ewiges Leben anbieteft: wir bitten Deine Barmberzigfeit, 
bewahre uns gnädiglich, daß wir folhe deine göttliche Gabe 
nicht durch Unglauben und Leichtfinn verachten oder verfcherzen; 
und gieb und Deinen guten Geift, damit wir durch ihn diefel: 
bige in wahrem Glauben ergreifen, und in rechtichaffener Hei: 
ligung, derfelben würdiglich wandeln mögen: durch Jeſum Chri— 
ftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 22, 1—14. 


Und Jeſus antwortete, und redete abermal durch Sleichniffe 
zu ihnen, und fprad): das Himmelreich ift gleich einem Könige, 
der feinem Sohn Hochzeit machte, und fandte feine Kechte aus, 
daß fie den Gäften zur Hochzeit vufeten; und fie wollten nicht 
fommen. Abermal jandte er andere Knechte aus, und fprach: 
faget den Gaͤſten: fiche, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maftvieh ift aefchlachter, und alles bereitet; 
kommet zur Hochzeit. Aber fie verachteren das, und gingen hin 
einer auf feinen Acker, der andere zu feiner Handthierung. Et: 
lihe aber griffen feine Knechte, höhneren und tödteten fie. Da 
das der König hörte, ward er zornig, und fchickte fein Heer 
aus, und brachte diefe Mörder um, und zimdete ihre Stadt an. 
Da ſprach er zu feinen Knechten: die Hochzeit ift zwar bereitet, 
aber die Säfte warens nicht werth; darum gehet hin auf die 
Straßen, und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. Und die 
Knechte aingen aus auf die Straßen, und brachten zufammen, 
wen fie fanden, Boͤſe und Gute: und die Tifche wurden alle 
vol. Da ging der König hinein, die Säfte zu befehen, und 
fahe allda einen Menſchen, der hatte fein hochzeitlih Kleid an, 
und ſprach zu ihm: Freund, wie bift du herein gefommen, und 
Haft doch Fein Hochzeitlih Kleid an? Er aber verftummere. Da 
ſprach der König zu feinen Dienern: bindet ihm Hände und 
Füße, und werfer ihn in das auferfte Finfterniß hinaus, da 
wird fein Heulen und Zähnklappen. Denn viele find berufen, 
aber wenige find auserwaͤhlet. 
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Am ein und zswanzigften Eonntage nach 
Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Wenn Trübfal da ift, fo ſuchet man 
mich; wenn ich fie züchtige, fo rufen fie ängftiglich; (Jeſ. 26, 16.) 
denn allein die Anfechtung lehret auf das Wort merken. (Jeſ. 
28, 19.) Siehe, ich fuche alle Herzen, und verftehe aller Ger 
danken Dichten. Wirft du mich fuchen, fo wirft du mich finden; 
(1. Chron. 29, 9) denn meine Barmherzigkeit hat noch Fein 
Ende, fondern ift alle Morgen neu, und meine Treue ift groß. 
(Rlagel. 3, 22. 23.) 


Epiftel:Collefte. 


Herr, allmächtiger Sott, der Du der Elenden Seufzen 
nicht verfchmäheft, und der betrübten Herzen Verlangen nicht 
verachteft; fiehe doc an unfer Gebet, welches wir zu Dir in 
unferer Noth vorbringen, und erhöre uns gnadiglich, daß alles, 
fo beide von Teufel und Menfchen wider uns ftrebt, zunichte, 
und nach dem Rathe Deiner Güte zertrennet werde, auf daß 
wir, von aller Anfechtung unverfehrt, Dir in Deiner Gemeinde 
danken, und Dich allezeit loben: durch Jeſum Chrift, Deinen 
Sohn, unfern Heren. Amen. 


Epiftel. Eph. 6, 10—17. 


Zulegt, meine Brüder, ſeid fiarf in dem Herrn, und in 
der Macht feiner Stärke. Ziehet an den Harnifh Gottes, daf 
ihr beftehen £önnet gegen die liftigen Anlaufe des Teufels. 
Denn wir haben nicht mit Fleifh und Blut zu Eampfen, fon: 
dern mit Fürften und Gewaltigen, nämlich) mit den Herren der 
Welt, die in der Finfterniß diefer Welt herrſchen, mit den böfen 
Geiſtern unter dem Himmel. Um des willen, fo ergreifet den 
Harniſch Gottes, auf daß ihr, wenn das böfe Stündlein koͤmmt, 
Widerftand thun und alles wohl ausrichten und das Feld be 
halten möget. So ftehet nun, umgürtet eure Lenden mit Wahr: 


heit, und angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit, und an 


den Deinen geftiefelt, als fertig zu treiben das Evangelium des 
Friedens, damit ihr bereitet feid. Vor allen Dingen aber er: 
greifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr auslöfchen 
koͤnnet alle feurige Pfeile des Boͤſewichts. Und nehmer den 
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Helm des Heild, und das Schwert des Geiftes, welches ift das 
Wort Gottes. Ä J 
Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Fürchtet euch nur nicht und flärfet 
eure Hände! (Zah. 8, 13. 15.) Der Herr ift der Geringen 
Stärke, der Armen Stärke in Trübfal, eine Zuflucht vor dem 
Ungewitter, ein Schatten vor der Hitze, wenn die Tyrannen 
wüthen, wie ein Ungewitter wider eine Wand. (ef. 25, 4.) 
Ihr Erlöfer iſt ftark, der heiße Herr Zebaoth; der wird ihre 
Sache ausführen. (Serem. 50, 34) Er zeuht Gerechtigkeit 
an wie einen Panzer, und feet einen Helm des Heils auf fein 
Haupt, und zeucht fih an zur Rache, und Eleider fih mit Ei: 
fer, wie mit einem Roc, als der feinen Widerfachern vergelten 
und feinen Feinden mit Grimm bezahlen will. (Jeſ. 59, 17. 18.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmäcdhtiger, ewiger Gott, der Du uns in diefes Leben voll 
Verfuchungen und Anfechtungen geftellt, und wider diefelben mit 
dem Scwerdte des Glaubens an Deinen Sohn gerüfter haft, 
auf dag wir alfo, in der Macht feiner Stärke Ihm nad) die 
Welt und ihren Fürften überwinden möchten; wir bitten Di: 
gieb uns Deinen guten Geift, damit er uns in foldhen Gnaden 
feftiglich gründe, und bis an unfer Ende unverrüdt bewahre: 
um Sefu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. 
Amen. 

Evangelium. Joh. 4, 47—94. 

Und es war ein Königifcher, des Sohn lag Franf zu Ca 
pernaum, Diefer hörete, daß Jeſus fam aus Judaͤa in Gali: 
laa, und ging hin zu ihm, und bat ibn, daß er hinabfame, 
und hülfe feinem Sohn; denn er war todtfranf. Und Jeſus 
ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder feher, jo 
glauber ihr nicht. Der Königifche fprach zu ihm: Herr, fomm 
hinab, ehe denn mein Kind ftirber. Jeſus ſpricht zu ihm: 
Gehe hin, dein Sohn lebet. Der Menfch glaubte dem Wort, 
das Jeſus zu ihm fagte, und ging hin. Und indem er hinab 
ging, begegneten ihm feine Knechte, verfündigten ihm, und 
Iprachen: Dein Kind lebet. Da forfchete er von ihnen die 
Stunde, in weldher es beffer mit ihm worden war. Und fie 
\prachen zu ihm: Geftern um die fiebente Stunde verließ ihn 
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das Fieber. Da merkte der Vater, daß es um die Stunde 
wäre, in welcher Jeſus zu ihm gefaget hatte: Dein Sohn 
lebet. Und er glaubte mit feinem ganzen Haufe. Das if 
nun das andere Zeichen, das Jeſus that, da er aus Judaͤa in 
Salilaa Fam. 


Am zwei und zwanzigſten Sonntage nach 
Dreifaltigfeit. 
Cingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Wer Barmherzigkeit feinem Naͤchſten 
weigert, der verläfler des Allmächtigen Furcht. (Hiob 6, 14.) 
Der Herr aber wird den Armen errerten, der da fchreiet, und 
den Elenden, der Eeinen Helfer hat. Er wird ihre Seele aus 
dem Trug und Frevel erlöfen, und ihr Blur wird theuer geach: 
tet werden vor ihm, (Pf. 72, 12. 14.) Er gedenfer und 
fragert nach ihrem Blut, er vergiffer nicht des Schreiens der 
Armen. (Pf. 9, 13.) Denn der Herr ift ein eifriger Gott 
und ein Raͤcher. (Nahum 1, 2.) 

Epiftel:Kollefte. 

Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns in den Trübfalen 
diefes Lebens durch den heiligen Geiſt überfchwanglic troͤſten 
und erquicken willſt; wir bitten Dich: lenfe unfre Herzen alfo, 
daß fie Deine Gnade in Chrifto Sefu in wahrem Glauben 
ergreifen, und in ihr die lebendige Duelle des Troftes und voll: 
fommner Freude finden mögen: durch denfelbigen Jeſum Chri: 
ſtum, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 

| Epiftel. Phi. 1, 3-11. 

Ich danfe meinem Gott, fo oft ich euer gedenfe, (welches 
ich allezeit thue in allem meinem Gebet für euch alle, und thue 
das Gebet mit Freuden) uber eurer Gemeinfchaft im Evange 
liv, vom erften Tage an bisher. Und bin deflelbigen in guter 
Zuverficht, daß, der in euch angefangen hat das gute Werk, 
der wirds auch vollführen bis an den Tag Jeſu Chrifti, Wie 
es denn mir billig iſt, daß ich dermaßen von euch allen halte, 
darum, daß ich euch in meinem Herzen habe, in diefem meinem 
Gefangniß, darinnen ich das Evangelium verantworre und be 
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Fräftige, als die ihr alle mit der Gnade theilhaftig feid. 
Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlanger 
von Herzensgrund in Jeſu Chriſto. Und dafelbft um bete ich, 
daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei Er: 
fenntniß und Erfahrung, daß ihr prüfen möger, was das befte 
fei, auf daß ihr feid lauter und unanftößig bis auf den Tag 
Chriſti, erfüllee mir Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jeſum 
Chriftum gefchehen zur Ehre und Lobe Gottes. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Sie jollen mein Volk fein, fo will 
ih ihr Gott fein; und will ihnen einerlei Herz und Wefen ge: 
ben, daß fie mich fürchten follen ihr Leben lang, auf daß es ih: 
nen und ihren Kindern nad ihnen wohl gehe. Und will einen 
ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht will ablaffen, 
ihnen Gutes zu thun; und will ihnen meine Furcht ins Herz 
geben, daß fie nicht von mir weichen. Und foll meine Luft 
fein, daß ich ihnen Gutes thue; und ich will fie pflanzen, treulich, 
von ganzem Herzen und ganzer Seele. (Serem. 32, 38-41.) 


Evangelien: Eollefte, 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Chriſto Jeſu 
alle unfre Sünden reichlich und täglich vergiebft, und alle wohl: 
verdiente Strafe gnädiglich fchenfeft: gieb uns, wir bitten Dich, 
Deinen beiligen Geift, daß er folche Deine vaterlihe Barmher— 
zigfeit durch wahren Glauben lebendig in unfere Herzen fchreibe, 
damit wir gleicherweife in aufrichtiger Liebe mir willigem Her: 
zen unfern Brüdern ihre Fehle vergeben, wie Du uns vergeben 
* durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 

men. 
Evangelium. Matth. 18, 23—39. 


Darum ift das Himmelreich gleich einem Könige, der mit 
feinen Knechten rechnen wollte, und als er anfing zu rechnen, 
fam ihm einer vor, der war ihm zehn taufend Pfund fchuldie. 
Da ers mun nicht hatte zu bezahlen, hieß der Herr verfaufen 
ihn und fein Weib, und feine Kinder, und alles was er hatte, 
und bezahlen. Da fiel der Knecht nieder, und betete ihn an, 
und fprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will dir alles be 
jablen. Da jammerte den Herrn deffelbigen Knechts, und lief 
ihn los, und die Schuld erließ er ihm auch. Da ging derſel— 

23 
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bige Knecht hinaus, und fand einen feiner Mitknechte, der war 
ihm hundert Grofchen ſchuldig, und er griff ihn an uud eur: 
gete ihn, und fprad: bezahle mir, was bu mir ſchuldig biſt. 
Da fiel fein Mitknecht nieder, und bat ihn, und ferach: habe 
Geduld mit mir, ich will Dir alles bezahlen. Er wollte aber 
nicht, fondern ging hin und warf ihn ins Gefängnig, bis daf 
ev bezahtete, was er fchuldig war. Da aber feine Witknechte 
folches fahen, wurden fie fehr betruͤbt, und Famen, und brachten 
vor ihren Herrn alles, was fich begeben hatte. Da forderte 
ihn fein Herr vor fi, und fprach zu ihm: du Schalksknecht, 
alle dieje Schuld habe ich dir erlaſſen, dieweil du mich Bateft: 
folteft du denn dich auch nicht erbarmen über deinen Mitknecht 
wie ich mich tiber dich erbarmer habe? Und fein Herr ward 
zornig, und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er be 
zahlete alles, was er ihm fchutdig war, Alſo wird euch mein 
Himmtifcher Vater auch thun, fo ihr nicht vergeber von eurem 
Herzen, ein jeglicher feinem Bruder feine Fehle. 


Am drei und zwanzigſten Sonntage nach 
Dreifaltigkeit. 


Eingangsſpruch. 


| 


So ſpricht der Herr: Ich bin der Herr, der die Weifen | 
zurückkehrt, und ihre Kunft zur Thorheit macht, beftätiger aber 


das Wort feines Knecht, und den Nath feiner Boten volfführt. 


(Jeſ. 44, 24. 25. 26.) Darum bejchließer einen Rath, und es 


werde nichts daraus; beredet euch, und es beftehe nicht; denn 


hier ift Immanuel. (ef. 8, 10.) 


Epiftel:Eollefte. 

Almaͤchtiger, ewiger Gott, der Du nad) Deiner Barm: 
herzigkeit in Deinen heiligen Propheten und Apoſteln Dich 
überfchwänglich verherrlicht, und fie durch Deines Geiſtes ‚Kraft 
in das Bild Deines Sohnes verklärt haft, auf daß fie fcheinen 
jollten als Lichter in der Dunkelheit diefer Welt; wir bitten 
Dich: verleihe uns gnadiglich durd den heiligen Seift, daß wir 
an folchen Vorbildern erkennen, welches da fei die überfchwang 
liche Größe Deiner Kraft in uns, und durch diefelben gereizt, 
in Glaube, Hoffnung und Kiebe ihre Nachfolger werden, ‚damit 
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wir alfo nach diefer Zeit, mit ihnen zum Erbe Deiner Heiligen 
im Licht gelangen mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Epiftel. Philip. 3, 17—21, 

Folget mir, lieben Brüder, und ſehet auf die, die alfo 
wandeln, wie ihr uns habt zum Vorbilde. Denn viele wandeln, 
von welchen ich euch oft gejagt habe, nun aber fage ich auch 
mir Weinen, die Feinde des Kreuzes Chriſti; welcher Ende ift 
das Verdammniß, welchen der Bauch ihr Gott tft, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer, die irdifch gefinner find. Unſer 
Wandel aber ift im Himmel, von dannen wir auch warten des 
Heitandes Jeſu Ehrifti, des Herrn, welcher unjern nichtigen 
Leib verflären wird, daß er ähnlich werde feinem verflärten Leibe, 
nach der Wirkung, damit er kann auch alle Dinge ihm, unter: 
thänig machen. 

Epiftelfprud. 

So Spricht der Herr: Merke auf mich mein Volk; hörer 
mich meine Leute! (Jeſ. HL, 4) Sch will Jerufalem mit La: 
ternen durchſuchen, und will heimſuchen die Leute, die auf ihren 
Hefen liegen, und fprechen in ihrem Herzen: der Herr wird 
weder Boͤſes noch Gutes thun. Geph. L, 12.) Siehe des 
Herren großer Tag ift nahe. (Seph. 1, 14.) Da wird fie ihr 
Silber und Gold nicht erretten mögen, am Tage des Zorns 
des Kern. (Zeph. #, 18.) Denn der Herr iſt ein Gott des 
Gerichts; wohl allen, die feiner hatren. (Je. 30, 18.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, Du König aller Könige und 
Herr allee Herren, der Du uns zu Gute an Deiner Statt die 
Obrigkeit verordnet haft; wir danfen Dir inniglih für folche 
Deine vaterlihe Treue, und bitten Dich: verleihe aller chrift: 
tichen Obrigkeit die Gnade, daß fie fih durch Gerechtigkeit, 
Meisheit und Guͤte als Deine Dienerin erweile; uns aber re 
giere durch den heiligen Geift, daß wir von ganzem Herzen die: 
ſelbe lieben ;und ehren, ihr unterthan fein und für fie beren: 
auf daß wir unter ihrem Schutz und Schirm ein geruhiges und 
ſtilles Leben führen. mögen in aller Gottſeligkeit und Ehrbarfeit: 
durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Amen. Ä Ze | 
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Evangelium Meatth. 22, 15—22, 

Da gingen die Pharifäer hin, und hielten einen Rath, wie 
fie Jeſum fingen in feiner Nede. Und fandten zu ihm ihre 
jünger, fammt Herodis Dienern, und fprahen: Meifter, wir 
wiffen, daß du wahrhaftig bift, und lehreft den Weg Gottes 
recht, und du frageft nach niemand; denn du achteft nicht das 
Anfehen der Menfchen. Darum fage uns, was dünfer dich? 
Iſt es recht, daß man dem Kaifer Zins gebe, oder niht? Da 
nun Sefus merfte ihre Schalkheit, ſprach er: Ihr Heuchler, 
was verfuchet ihr mich? Weiſet mir die Zinsmünze. Und fie 
reichten ihm einen Grofchen dar. Und er fprah zu ihnen: 
Mes ift das Bild und die Ueberfchrift? Sie fprachen zu ihm: 
Des Raifers. Da ſprach er zu ihnen: So gebet dem Kaifer 
was des Kaifers ift, und Gotte, was Gottes iſt. Da fie das 
höreten, verwunderten fie fich, und ließen ihn, und gingen davon. 


Am vier und zwanzigiien Sonntage nach 
Dreifaltigkeit. 


Eingangsfprud. 

So jpricht der Herr: Saget den verzagten Herzen: ſeid 
getroft;z fürchtet euch nicht! (Jeſ. 35, 4) Ich fehe an den 
Elenden, und der zerbrochnes Geiftes ift, und der. fih fürchter 
vor meinem Wort. (He. 66, 2.) Sch, Sich bin euer Tröfter. 
(ef. 51, 12.) Sch bin der Herr, euer Arzt, (2. Moſ. 15, 26.) 
und ein Meifter zu helfen. (Sef.. 63, 1). Sch will euch erlöfen 
aus der Hölle, und vom Tode erretten. (Hof. 13, 14.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem hei 
ligen Evangelio die theuerften und allergrößeften Verheißungen 
gefchenft haft, daß wir durch daffelbe theilhaftig werden follen 
der göttlichen Natur, fo wir fliehen die vergangliche Luft der 
Melt; wir bitten Dich demüthiglich : nimm von uns durch den 
heiligen Geift die: Blindheit. unfrer Augen und Herzen, daß wir 
folches Dein Wort vernehmen, in wahrhaftigem Glauben ihm 
trauen, und Dich für alle Deine Gnade unfer Leben lang von 
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Herzen preifen mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. Golf. 1, 9—14. 


Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wir es gehöret 
Haben, Hören wir nicht auf für euch zu beten, und zu bitten, 
daß ihr erfüller werdet mit Erkenntniß feines Willens, in allerlei 
geiftlicher Weisheit und Verftand; daß ihr wandelt würdiglich 
dem Herrn zu allem Gefallen, und fruchtbar feid in allen guten 
Werfen, und wachſet in der Erfenntnig Gottes, und geftärfet 
werdet mit aller Kraft, nach feiner herrlichen Macht, in aller 
Geduld und Langmüthigkeit mit Freuden; und dankfaget dem 
Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil der Heili: 
gen im Licht; welcher uns errettet bat von der Obrigkeit der 
Finſterniß, und hat uns verfeßet in das Neid feines lieben 
Sohnes; an welchem wir haben die Erlöfung, durch fein Blut, 
namlich die Vergebung der Sünden. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Traͤufelt, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolken regnen Gerechtigkeit! Die Erde thue ſich auf, 
und bringe Heil, und Gerechtigkeit wachſe mit zu! Siehe, Ich 
der Herr, ſchaffe es. (Jeſ. 45, 8.) Es wird dennoch dazu 
kommen, daß Jacob wurzeln wird, und Sfrael blühen und gruͤ— 
nen, daß fie den Erdboden mit Srüchten erfüllen. (Gef. 27, 6.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, dee Du uns durch Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, von der Krankheit der Sünde und 
des Todes heilen, und die verlorne geiftliche Gefundheit wieder: 
ſchenken willft; wir bitten Dich: gieb ung Deinen heiligen eilt, 
daß wir durch ihn denjelbigen Deinen lieben Sohn, und in 
ihm die unerfchöpfliche Fülle göttlicher Lebenskraͤfte von Herzen 
erkennen; vor allem dem Rufe folches unfers himmlischen Arztes 
williglich folgen, und uns in findlichem Gehorfam unter die 
Arbeit feiner Gnadenhand demüchigen mögen: durch denfelbigen 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 9, 18—26. 


Da Sefus folhes mit ihnen redete, fiehe, da Fam. der 
Oberften einer, und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Kerr, 





meine Tochter iſt jeßt geftorben; aber komm, und lege deine‘ 
Hand auf fie, fo wird fie lebendig. Und Jeſus ftand auf, und 
folgete ihm nach, und feine jünger. Und fiehe ein Weib, das 
zwölf Jahr den Blutgang gehabt, trat von —— zu ihm, und 
ruͤhrete ſeines Kleides Saum an. Denn ſie ſprach bei ihr 
ſelbſt: moͤchte ich nur ſein Kleid anruͤhren, ſo wuͤrde ich geſund. 
Da wendete ſich Jeſus um, und ſahe ſie, und ſprach; Sei ge— 
troſt, meine Tochter; dein Glaube hat dir geholfen. Und das 
Weib ward geſund zu derſelbigen Stunde. Und als er in des 
Oberſten Haus kam, und ſahe die Pfeiffer und das Getuͤmmel 
des Volks, ſprach er zu ihnen: Weichet, denn das Maͤgdlein 
iſt nicht todt, ſondern es ſchlaͤft. Und fie verlachten ihn. Als 
aber das Volk ausgetrieben war, ging er hinein, und ergriff ſie 
bei der Hand; da ſtand das Maͤgdlein auf. Und dieß Geruͤcht 
erſcholl in daſſelbige ganze Land. 
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Am viertletzten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 

Eingangsiprud. 

So fpricht der Herr: Des Herrn großer Tag ift nabe; 
er ift nahe, und eilet fehr. Wenn das Gefchrei vom Tage des 
Herrn kommen wird, fo werden die Starfen alddann bitterlich 
fchreien. Denn diefer Tag ift ein Tag des Grimmes, ein Tag 
der Trübfal und Angft, ein Tag des Wetters und Ungeftümsg, 
ein Tag der Finfternig und Dunfels, ein Tag der Wolfen und 
Nebel, ein Tag der Pofaunen und Drommeten wider die feften 
Städte und Hohen Schlöffer. Sich will den Leuten bange 
machen, daß fie umher’ gehen follen wie die Blinden, darum 
daß fie wider den Herrn gefündigt haben. (Zeph. 1, 14-17.) 


Epiftel:Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Sort, der Du durch Deinen lieben 
Sohn dem Tode die Macht genommen, und Leben und unver: 
gangliches Wefen ars Licht gebracht; wir bitten Dich demürhig: 
lich: erlöfe ung durch Deme Gnade von aller Furcht des Todes, 
und erwecfe in uns durch Deinen heiligen Geift ein inniges 
Berlangen, abzufcheiden und bei Chrifto zu fein; auf daß wir 
alfo allezeit, in wahrem Glauben, rechtfchaffner Heiligung und 
fröhliher Hoffnung, der herrlichen Zukunft Sein Chriſti ent: 
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gegenharren: durch denfelbigen, Deinen lieben Sohn, unjern 
Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Theil. 4, 13—18,. 


Mir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten von 
denen, die da fchlafen, auf dag ihr nicht traurig ſeid, wie die 
andern, die feine Hoffnung haben. Denn fo wir glauben, daf 
Jeſus gefioeben und auferfiauden ift, alſo wird Gott auch, die 
da ensichlafen find durch Jeſum, mit ihm führen. Denn das 
tagen wir euch als ein Wort des Herin, daß wir, die wir leben 
und uͤberbleiben in der Zukunft des Herrn, werden denen nicht 
vorfommen, die da ſchlafen. Denn er felbfi, der Herr, wird mit 
einem Feldgefchrei und Stimme des Erzengels, und mit der 
Poſaune Gottes hernieder koͤmmen vom Himmel, und die Todten 
in Chriſto werden auferfiehen zuerft, darnach wir, die wir leben 
und überbleiben, werden zugleich mit denfelben hingeruckt werden 
in den Wolfen, dem Herrn entgegen in der Luft, und werden 
alfo bei dem Herren fein allezeit. So tröfter euch nun mit 
diefen Worten unter einander. 


Epiftelfprucd. | 

So fpricht der Herr: Gehe hin, mein Wolf, in deine 
Kammern, und jchleuß die Thür nach dir zu; vwerbirg dich einen 
kleinen Augenblief, bis der Zorn vorübergehe. Aber deine Todten 
werden leben und mit dem Leichnam auferfiehn. Wachet auf 
und rühmet, die ihr lieget unter der Erde! denn dein Thau ift 
ein Thau des grünen Feldes, aber das Land der Todten wirft 
das flürzen. (Jeſ. 26, 20. 19.) 


Evangelien: Kotlefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du nicht vergeblich droheft, 
fondern uͤber die Unglaͤubigen und Ungehorfamen die Gerichte 
Deines heiligen Zornes gewißlich Eommen läffeft: wir danken 
Dir von Hazen, dab Du uns durd Dein Wort vor aller 
Gefahr und Verderben der Seelen jo värerlich gewarnet haft; 
und bitten Dich: erwerfe uns durch den heiligen Geift, daß 
wir ſolche Deine Warnungen und Drohungen nicht murhwillig 
verachten, fondern ernftlid) wachen und beten, und mit Furcht 
und Zittern ſchaffen daß wir felig werden: durch Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 
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Evangelium. Matth. 24, 19 —28. 


Wenn ihr nun fehen werdet den Gräuel der Verwüftung, 
davon gefager ift durch den Propheten Daniel, daß er ftehe an 
der heiligen Stätte: (wer das liefet, der merfe darauf!) alsdann 
fliehe auf die Berge, wer im Juͤdiſchen Lande ifl. Und wer 
auf dem Dache ift, der fteige nicht hernieder, etwas aus feinem 
Haufe zu holen. Und wer auf dem Felde ift, der fehre nicht 
um, feine Kinder zu holen. Wehe aber den Schwangern und 
Säugern zu der Zeit! Bitter aber, daß eure Flucht nicht ge: 
fchehe im Winter, oder am Sabbath. Denn es wird aldann 
eine große Trübfal fein, als nicht gewefen ift vom Anfang ber 
Melt bisher, und als auch nicht werden wird. Und wo biefe 
Tage nicht würden verfürzet, fo würde fein Menfch felig. Aber 
um der Auserwählten willen werden die Tage verfürzet. So 
alsdann jemand zu euch wird fagen: fiehe, hie ift Chriftus, oder 
da, fo follt ihrs nicht glauben. Denn es werden falfche Chriſti 
und falfhe Propheten aufftehen, und große Zeichen und Wunder 
thun, daß verführee werden in den Irrthum, (wo es möglich 
wäre) auch die Auserwählten. Siehe, ich habs euch zuvor ge: 
fagt. Darum wenn fie zu euch fagen werden; fiehe, er ift in 
der Wüften, fo gehet nicht hinaus: fiehe, er ift in der Kammer, 
fo glaubets nicht. Denn gleichwie der Blig ausgehet vom Auf: 
gang, und feheinet bis zum Niedergang, alfo wird auch fein 
die Zufunft des Menfchenfohnee. Wo aber ein Aas ift, da 
fammeln fich die Adler. 


Am drittleßten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Er wird feinen Donner hören laſſen 
aus feiner heiligen Wohnung; des Hall erſchallen wird: bis an 
der Welt Endez: denn der Herr hat zu rechten mit den Heiden, 
und will mit allem Fleifh Gericht halten. (Sjerem. 25, 30. 31.) 
Der Herr wird fommen, und alle Heiligen mit dir. (Zac). 14,5.) 
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und die Voͤl— 
fer mir Recht. (Pf. 98, 9.) Er wird feine herrliche Stimme 
ſchallen laffen, daß man ſehe feinen ausgerecften Arm, mit 
zornigem Drauen und mit Flammen des verzehrenden Feuers. 
(Seh. 380, 30.) Siehe, er kommt mit den Wolfen, und es 
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werden ihn ſehen alle Augen, und die ihn geſtochen haben; und 
werden heulen alle Geſchlechter der Erde. (Offb. 1, 7.) 


Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du aus lauter vaͤterlicher 
Geduld und Barmherzigkeit den lieben juͤngſten Tag annoch 
verzieheſt, auf daß keiner verloren werde, ſondern jedermann 
ſich zur Buße kehre; wir bitten Dich demuͤthiglich: regiere unfre 
Herzen durch Deinen guten Geift, daß wir foldhe Deine Lang: 
muth nicht verachten, fondern in heiligem Wandel und gottfeli: 
gen Wefen des Tages Jeſu Chrifti warten, damit wir, wenn 
er kommen wird wie ein Dieb in der Naht, vor ihm unbe 
flecft und unftraflid erfunden werden mögen: durch demfelbigen 
Deinen lieben Sohn, unfern Heren. Amen. 


Epiftel. 2. Petri 3, 3—14. 

Und wifler das aufs erfte, daß in den legten Tagen Fom: 
men werden Spötter, die nad) ihren eigenen Lüften wandeln, 
und fagen: wo ift die Verheißung feiner Zukunft? Denn nady 
dem die Water entichlafen find, bleiber es alles, wie es von 
Anfang der Creatur geweſen ift. Aber muthwillens wollen fie 
nicht wiffen, daß der Himmel vor Zeiten auch war, dazu die 
Erde aus Waſſer, und im Waſſer beftanden durd Gottes Wort: 
dennod) ward zu der Zeit die Welr durch diefelbigen mit der 
Suͤndfluth verderber. Alto auch der Himmel jeßund und die 
Erde werden durch fein Wort geſparet, daß fie zum Feuer be 
halten werden am Tage des Berichts und Verdammniß der 
gottloſen Menjchen. Eins aber fei euch unverhalten, ihr Lieben: 
daß ein Tag vor dem Herrn ift wie taufend Jahr, und taufend 
Jahr wie ein Tag. Der Herr verzeucht nicht die Verheißung, 
wie es etliche für einen Verzug achten; Sondern er bat Geduld 
mit ung, und will nicht, daß jemand verloren werde, fondern 
daß fich jedermann zur Buße Eehre. Es wird aber des Herrn 
Tag kommen als ein Dieb in der Macht; in welchem die Him: 
mel zergehen werden mit großem Krahen, die Elemente aber 
werden vor Hiße zerfchmelzen, und die Erde und die Werke, 
die darinnen find, werden verbrennen. So nun das alles foll 
zergehen: wie folle ihr denn gefchickt fein mit heiligem Wandel 
und gottfeligem Weſen, daß ihre wartet und eiler zu der Zur 
kunft des Tages des Herrn, in welchem die Himmel vom Feuer 

28** 
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zergehen und die Elemente vor Hißezerfchmelzen werden. Wir 
warten ‚aber eines neuen Himmels, und einer neuen Erde, nad 
feiner Berheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. . Darum, 
meine Lieben, dieweil ihr darauf warten ſollet, fo thut Fleiß, 
daß ihr vor: ihm unbefleckt und unſtraͤflich im Frieden erfunden 
werdet. 


 Epiftelfprud. 

So Ipricht der Herr: Die Weiffagung wird ja noch erfuͤllet 
werden zu feiner Zeit, und wird endlich frei an Tag kommen, 
und nicht aufien bleiben. Ob fie aber verzeucht, jo barre ihrer; 
fie wird gemwißlich fommen, und nicht verziehen. (Habac. 2, 3.) 
Siehe, das Ende fommt, es kommt das Ende, der Tag der 
Jammers ift nahe. Der Kaufer freue fich nicht, und der Ver: 
faufer traure nicht; denn es kommt der Zorn uͤber allen ihren 
Haufen. ih. 7,9. 6. 12.) 


Evangelien: Kollefte, 

 Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn, Jeſum 
Ehriftum, verordnet haft zum Nichter Uber die Lebendigen und 
die Todten, und durch ihn dereinit den Rath aller Herzen 
offenbaren, und das VBerborgene des Menfchen richten wirft; 
wir bitten Dich demüthiglich: verleihe uns allen die Gnade, 
daß wir in diejer Eurzen Zeitlichteit, ebe dev furchtbarliche und 
große Tag Deines Zorns anbricht, durch wahren Glauben das 
dargebotene Heil ergreifen, und mit heiligem Wandel und gott: 
feligem Weſen der Zufunft Jeſu Chriſti warten mögen: durd 
benjelbigen, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium, Math. 25, 3148, 


Wenn aber des Menichen Sohn kommen wird in feiner 
Herrlichkeit und alle heilige Engel mir ihm, dann wird er fiken 
auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und werden vor ihm alle 
Bölker verfammelt werden. Und er wird fie von einander jchei 
den, gleich als ein Hirt die Schafe von den Bocken ſcheidet, 
md wird die Schafe zu feiner Nechten ftellen, und die Bode 
zur Linken. Da’wird denn der König Jagen zu denen. zu feiner 
Rechten: fommer her, ihr Gefegneten meines Waters, ererbet 
das Reich, das cuch bereitet ift von Anbeginn der Welt. Denn 
ich bin hungrig.gewefen, und ihr habt: mich geſpeiſet. Ich bin 
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durftig geweſen, und ihr habt mich getränfet. Sich bin ein Gaft 
gewefen, umd ihr habt mic, beherberget. Ich bin nackt geweſen, 
und ihr Habt mich befleider. Sich bin Eranf geweien, und ihr 
habt mich befucher. Ich bin gefangen geweien, und ihr fetd zu 
mir gefommen. Dann werden ihm die Gerechten antworten 
und fagen: Herr, wann haben wir dich hungrig gejehen, und 
haben dich gefpeifer? oder durftig, und haben didy getranfer? 
Wann haben wir did einen Gaft geſehen, und beherberger? 
Der nackt, und haben dich befleider? Wann haben wir dic) 
Eranf oder gefangen geſehen, und find zu dir gefommen? Und 
der König wird antworten, und fagen zu ihnen: wahrlich ich 
fage euch: was ihr gethan habt einem unter diejen meinen ge 
tingften Brüdern, das habt ihr mir gerhan. Dann wird er 
auch fagen zu denen zur Linken: gehet hin von mir, ihr Wer: 
fuchten in das. ewige Feuer, das bereitet ift dem Teufel und 
feinen Engeln. Sc bin hungrig gewefen, und ihr habt mid) 
nicht gefpeifer. Ich bin durftig geweien, und ihr habt mic) 
nicht getränfer. Sch bin cin Saft geweſen, und ihr babe mid) 
nicht beherberger. Sch bin nackt geweien, und ihr habt mic 
nicht bekleidet. Sch bin krank und gefangen geweſen, und ihr 
habt mich nicht bejuchet. Da werden fie ihm auch antworten, 
und fagen: Herr, warn haben wir dich gefehen hungrig, oder 
durftig, oder cinen Saft, oder nackt, oder Eranf, oder gefangen, 
und haben dir nicht gedienet? Dann wird er ihnen antworten, 
und fagen: wahrlich, ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt 
einem unter diefen Geringſten, das habt ihr mir auch nicht gu 
than. Und fie werden in die ewige Pein gehen, aber die Ge 
tehten in das ewige Leben. 


Am vorlegten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
,„ KEingangsfprud. 


So ſpricht der Herr: Siehe ich fomme bald! halte was 
du haft, daß niemand deine Krone nehme! (Offb. 3, 11.) Siehe, 
ich fomme als ein Dieb! Selig ift, der da wachet und halt 
jeine Kleider, daß er micht Bloß wandle, und man nicht feine 
Schande jehe. (Offb. 16, 15.) 
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Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns, nach Deiner 
großen Barmherzigkeit, anſtatt der irdiſchen Huͤtte dieſes ſterb— 
lichen Leibes ein Haus, das ewig iſt, im Himmel bereitet, und 
uns zum Pfand deſſelben Deinen heiligen Geiſt gegeben haſt; 
wir bitten Dich von Herzen: erwecke in und eine heilige Sehn— 
fucht nach folcher unfrer himmliſchen Behaufung , alfo daß wir, 
dieweil wir noch hier im Glauben wandeln, uns allewege fleißi: 
gen, Dir wohlzugefallen, und einft mit aller Freudigfeit vor 
dem Richterſtuhle Jeſu Chriſti offenbar werden mögen: durd 
denfelbigen, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Epiftel. 2. Cor. 5, 1—10. 

Wir mwiffen aber, fo unfer irdifh Haus diefer Hütten zer: 
brochen wird, daß wir einen Bau haben von Gott erbauet, 
ein Haus nicht mit Handen gemacht, das ewig ift, im Himmel. 
Und über demfelbigen fehnen wir uns auch nad) unferer Behau: 
fung, die vom Himmel ift, und uns verlanget, daß wir damit 
überkleidet werden; fo doch, daß wir befleidet, und nicht bloß 
erfunden werden. ‘Denn dieweil wir in der Hütte find, fehnen 
wir ung, und find befchweret; fintemal wir wollten lieber nicht 
ent£leidet, fondern überfleidet werden, auf daß das Sterbliche 
würde verfchlungen von dem Leben. Der uns aber zu demiel: 
bigen bereitet, das ift Gott, der und das Pfand, den Geift, 
gegeben hat. Wir find aber getroft allezeit, und wiffen, daß, 
dieweil wir im Leibe wohnen, fo wallen wir dem Herrn; denn 
wir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. Wir find 
aber getroft, und Haben vielmehr Luft außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim zu fein bei dem Herrn. Darum fleißigen wir uns 
auch, wir find daheim oder wallen, daß wir ihm wohlgefallen. 
Denn wir müffen alle offenbaret werden vor dem Richtſtuhl 
Ehrifti, auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er gehandelt 
hat bei Leibes Leben, es fei gut oder böfe. 

Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Siehe, ich will eure Gräber auf: 
thun, und will euh, mein Volk, aus denfelben heraus Holen. 
Und ich will meinen Geift in euch geben, daß ihr wieder leben 
follt; und will euch in euer Land feßen und follt erfahren, daf 
ich der Herr bin. Ich rede es, und thue es auch: fpricht der 
Herr, (Ezech. 37, 12. 14.) 
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Evangelien: Collefte. 


Allmädtiger, ewiger Gott, der Du uns, am Tage der 
herrlichen Zukunft Deines lieben Sohnes, aus aller Gefahr 
und Anfechtung diefes zeitlichen Lebens erlöfen, und in Dein 
himmliſches Neid) aufnehmen willft; wir bitten Dich: gieb uns 
weife Herzen, daß wir, weil es noch Zeit ift, reichlih aus Dei: 
ner Fülle das Del des wahren Glaubens Ichöpfen, und, alio 
gerüftet, allezeit harren und wachen: damit wenn der Bräutigam 
fommt, wir ihm mic Freuden entgegen gehen, und nicht vor 
ihm zu &chanden werden mögen: durch Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Heren. Amen. 

Evangelium. Matth. 25, 1—13. 

Dann wird das Himmelreicd gleich fein zehn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam ent: 
gegen. Aber fünf unter ihnen waren thöricht, und fünf waren 
flug. Die thörichten nahmen ihre Lampen, aber fie nahmen 
niht Del mit fih. Die Elugen aber nahmen Del in ihren Ge: 
fügen, fammt den Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, 
wurden fie alle jchlafrig, und entichlirfen. Zur Mitternacht 
aber ward ein Geſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gehet 
aus, ihm entgegen! Da flanden dieſe Sjunafrauen alle auf, 
und fchmücten ihre Lampen. Die thörichten aber ſprachen zu 
den Elugen: Gebt uns von eurem Dele, denn unfre Lampen 
verlöfchen. Da antworteten die Elugen und fprahen: Nicht 
alfo; auf daß nicht uns und euch gebreche. Gehet aber hin 
zu den Krämern, und kaufet für euch felbft. Und da fie hin: 
gingen zu Eaufen, Fam der Brautigam; und welche bereit waren, 
gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Thür ward ver: 
ſchloſſen. Zulegt Eamen aucd die anderen Jungfrauen, und 
fprahen: Herr, Herr, thue uns auf! Er antwortete aber, und 
ſprach: Wahrlich ich fage euch, ich Eenne euer nicht. Darum 
wachet; denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in welcher 
des Menfhen Sohn fommen wird. 


(Die Abfehnitte, Sprüche und Collekte für das Todtenfeft, als 
den letzten Sonntag dee EIEBEMAUEER, ftehen oben bei der Feier 
diefed Tages.) 
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Anhang zum Svangelienbuche. 





A. 


um Himmelfahrtstage. 
(Nah dem Evangelium wird verlefen:) 
Die evangeliichen Erzählungen von dem Leben 
des Herrn von der Auferſtehung bis zur 
Himmelfabrt. 





1) Die Weiber und Iunger am ©ftermorgen beim Grabe. 


Der Herr erfcheint dafelbft der Maria Magdalena. 
Luc. 24, 1—12, 
Joh. 20, 1— 18, | Marc. 16, 1—11. 
Matth. 18, 1— 1, 

An dem erften Wochentag kommt Marin Magdalena fruͤh, 
da es noch finfter war, zum Grabe, und fichet daß der Stein 
vom Grabe hinweg war. Da läuft fie, und fommt zu Simon 
Petro, und zu den andern Juͤngern, welche Jeſus lieb hatte, 
und fpricht zu ihnen: Site haben den Herren weggenommen aus 
dem Grabe, und wir wiſſen nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 
(Joh. 20, 1—2.) Es war aber Magdalena, Sjohanna und 
Maria Jacobi, und die übrigen Weiber mit ihnen, die folches 
den Apoſteln fagten. Und es däuchten fie ihre Worte, eben als 
wäre es Mahrlein, und glaubten ihnen nicht. (Luc. 24, 
10. 11.) Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus, 
und Famen zum Grabe. Es liefen aber die zween mit einan: 
der, und der andere Juͤnger lief zuvor, fchnefler denn Petrus, 
und fam am erften zum Grabe, guckte hinein, und fiehet die 
Leinen gelegt: er ging aber nicht hinein. Da kam Simon Pe 
trus ihm nach und ging hinein in das Grab, und fieher die 
Leinen gelegt, und das Scweißtuch, das Jeſu um dad Haupt 
gebunden war, nicht bei die Leinen gelegt, fondern beifeits ein: 
gewickelt, an einem bejondern Drt, Da ging auch der andere 
Jünger binein, der am erften zum Grabe fam, und fah 
und glaubte es. Denn fie wußten die Schrift noch nicht, 
daß er von den Todten auferfichen mußte. Da gingen die 
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Juͤnger wieder heim. Maria aber fiund vor dem Grabe, und 
weinete draußen. Als fie nun weinete, guefte fie in das Grab, 
und fiehet zween Engel in weißen Kleidern fißen, einen zu den 
Haͤupten und den andern zu den Füßen, da der Leichnam Jeſu 
gelegen hatte. Und diejelbigen jprachen zu ihr: Weib, was 
mweineft du? Sie fpricht zu ihnen: fie haben meinen Herrn 
weggenommen; und ich weiß nicht, wo fie ihn hingelegt Baben. 
Und als fie das gejagt, wandte fie fich zurück, und fieher Jeſum 
ftehen, und weiß nicht, daß ces Jeſus if. Spricht Jeſus zu 
ihr: Weib was weinett Du? Wen fucheft du? Sie meiner es 
fei der Gartner, und fpriche zu ihm: Herr, haft du ihn weg: 
getragen, fo fage mir, wo haft du ihn hingelegt, fo’ will ich 
ihn holen. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! Da wandte fie ſich 
um, und fpricht zu ihm: Rabbuni! das heiße, Meifter! Spricht 
Jeſus zu ihr: ruͤhre mich nicht an, denn ich bin noch nicht 
aufgefahren zu meinem Water. Gehe aber hin zu meinen 
Prüdern, und fage ihnen: ich fahre auf zu meinem Vater, und 
zu eurem Vater, zu meinem Gott, und zu eurem Bott. Maria 
Magdaleya fommt, und verfündiget den Sängern: ich habe den 
Herrn gejehen, und Jolches hat er zu mir gefagt. (ob. 20,3 —1R8.) 


2) Der Herr erſcheint dem Petrus, und den zwer Jüngern 
von Emmaus; aud) zum erftenmale den Iungern, außer Tho— 
mas (Weihung); an demfelben Sage (Oftertage). 

Luc. 24, 13 - 43. Joh. 20, 19 - 23. 

Und ſiehe, zween aus den Juͤngern gingen an demſelbigen 
Tage in einen Flecken, der war von Jeruſalem ſechzig Feldweges 
weit, des Name heißt Emmaus. Und ſie redeten mit einander 
von allen dieſen Geſchichten. Und es geſchah, da ſie ſo redeten, 
und befragten ſich mit einander, nahete Jeſus zu ihnen, und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß 
ſie ihn nicht kannten. Er ſprach aber zu ihnen: was ſind das 
fuͤr Reden, die ihr zwiſchen euch wechſelt unterweges und ſeid 
traurig? Da antwortete der eine, mit Namen Kleophas, und 
ſprach zu ihm: biſt du allein unter den Fremdlingen zu Jeru— 
ſalem, der nicht wiſſe, was in dieſen Tagen drinnen geſchehen 
iſt? Und er ſprach zu ihnen: welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm: das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
mächtig von Thaten und Worten, vor Gott und allem Volk: 
wie ihn unfere Hohenpriefter und Oberſten überantwortet haben 
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zur Verdammniß des Todes und ihn gefreuziger. Wir aber 
hofften, er ware, der Iſrael erlöfen ſoll. Und über das alles ift 
heute der dritte Tag, daß folches gefchehen if. Es haben uns 
aber auch erfchreeft etliche Weiber aus den Unſern, die find 
frühe bei dem Grabe geweien, haben feinen Leib nicht gefunden, 
Eommen und fagen, fie haben ein Gefichte der Engel gefehen, 
welche fagen, er lebe. Und etliche unter uns gingen bin zum 
Grabe, und fanden es alfo, wie die Weiber fagten, aber ihn 
fahen fie nicht. Und er ſprach zu ihnen: o ihr Thoren, und 
träges Herzens zu glauben alle dem, das die Propheten geredet 
haben! Mußte niche Chriftus folches leiden, und zu feiner 
Herrlichkeit eingehen? Und fing an von Mofe und allen Pro: 
pheten, und legte ihnen aus in allen Schriften, was von ihm 
aefagt war. Und fie kamen nahe zum Flecken, da fie hingin— 
gen: und er ftellete fih, als wollte er fürder gehen. Und fie 
nöthigten ihn und ſprachen: bleibe bei uns, denn es will 
Abend werden, und der Tag hat fich geneiger. Und er ging 
hinein, bei ihnen zu bleiben. Und es gefchah, da cr mit ihnen 
zu Tifche faß, nahm er das Brod, dankte, brad) es, und gab 
e8 ihnen. Da wurden ihre Augen geöffner, und erfannten ihn. 
Und er verichwand vor ihnen. Und fie fprachen zu einander: 
brannte nicht unfer Herz in uns, da er mit uns redete auf dem 
Wege, und uns die Schrift öffnete? Und fie ftanden auf zu 
derfelbigen Stunde, Eehreten wieder gen Sjerufalem, und fanden 
die elfe verfammelt, und die bei ihnen waren, welche fprachen: 
der Herr iſt wahrhaftig auferfianden, und dem Simon erjchienen. 
Und fie felbft erzähleten, was auf dem Wege gejchchen war, 
und wie er von ihnen erkannt wäre an dem, da er das Brod 
brach. (Luc. 24, 13 — 36). Da fie aber davon redeten — 
am Abende deffelbigen erften MWochentages, da die Sjünger ver: 
fammelt, und die Thuͤren verfchloffen waren, aus Furcht vor 
den Juden, kam Sefus, und trat mitten ein (Joh. 20, 19), 
und ſprach zu ihnen: Friede fei mit euch! &ie erichrafen aber 
und fürchteten ſich, meineten, fie fahen einen Geift. Und er 
ſprach zu ihnen: was ſeid ihr fo erfchrocden? Und warum Fom: 
men folhe Gedanken in eure Herzen? Sehet meine Hände umd 
meine Füße: ich bin cs jelber. Fühler mich und feher: denn 
ein Geiſt hat nicht Fleih und Bein, wie ihr feher, dag ich 
habe. Und da er das fagte, zeigte er ihnen Hände und Füße. 
Da fie aber noch nicht glaubten vor Freuden und ſich verwunder: 
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ten, fprach er zu ihnen: habt ihr bier etwas zu effen? Und 
fie legten ihm vor ein Stück vom gebratenen Fiih und Honig: 
feim. Und er nahm es und aß vor ihnen. (Luc. 24, 86—43.) 
Und er ſpricht zu ihnen: Gleih wie mid der Vater gefandt 
hat, fo fende ich euh. Und da er dad gefagt hatte, blies er 
fie an, und fpriche zu ihnen: Mehmer bin den heiligen Geift: 
welchen ihr die Sünden erlaffer, denen find fie erlaffen, und 
welchen ihr fie-behaltet, denen find fie behalten. (S5oh. 20, 21— 23.) 


3) Ehriftus erfheint den Jüngern zum zweitenmale und zeigt 
feine Wundenmaale dem Thomas: am Sonntage nad) ©ftern. 
‘oh. 20, 24— 29. 

Thomas aber, der zwölfen einer, der dal heißt Zwilling, 
war nicht bei ihnen, da Jeſus fam. Da fagten die andern 
Juͤnger zu ihm: wir haben den Herrn gefehen. Er aber ſprach 
zu ihnen: es fei denn, daß ich in feinen Händen fehe die Na 
gelmaale, und lege meine Finger in die Nägelmaale und lege meine 
Hand in feine Seite, will ich es nicht glauben. Und über acht 
Tage waren abermal feine Jünger darinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt Sjefus, da die Thüren verfchloffen waren, und 
tritt mitten ein, und fpricht: Friede fei mit euch! Darnad) 
fpricht er zu Thomas: reiche deine Finger her, und fiehe meine 
Hände, und reiche deine Hand her, und lege fie in meine 
Seite: und fei nicht unglaubig, fondern glaubig, Thomas ant: 
wortete und fprach zu ihm: mein Herr und mein Gott! Spricht 
Jefus zu ihm: dieweil du mich gefehen haft, Thomas, glaubeft du. 
Selig find, die nicht fehen und doc) glauben. (oh. 20, 24—29.) 


4) Jeſus erfcheint fieben Iüngern in Galiläa, unter ihnen 
Petrus und Johannes: dritte Erfcheinung vor den Jüngern. 
Joh. 21, 1—24. Matth. 38, 16, 

Die eilf Jünger gingen nach Galilaa... (Matth. 28, 16.) 
Darnach offenbarte ſich Jeſus abermal den Sjüngern an dem 
Meer bei Tiberias. Er offenbarere fich aber alfo. Es waren 
bei einander Simon Petrus und Thomas, der da heißt Zwil: 
ling, und Nathanael von Cana in Galilaa, und die Söhne 
Zebedät, und andere zween feiner jünger. Spricht Simon 
Petrus zu ihnen: ich will din filchen gehen. Sie fprachen zu 
dm: fo wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus, 
und traten in das Schiff alfobald, und in derfelbigen Nacht 
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fingen fie nichts. Da es aber jetzt Morgen war, ftand Jeſus am 
Ufer, aber die Jünger wußten nicht, daß es Jeſus war. Spricht 
Sefus zu ihnen: Kinder, habt thr nichts zu effen? Sie ant: 
worteten ihm: nein. Er aber ſprach zu ihnen: werfer das Met 
zur Nechten des Schiffes, fo werdet ihr finden. Da warfen 
fie, und konnten es nicht mehr ziehen vor der Menge der Fiſche. 
Da fpricht der Singer, welchen Jeſus lieb harte, zu Perte: 
es ift der Herr! Da Simon Perrus hörete, dag es der Herr 
war, gürtete er das Ueberhemd um fi), denn er war nackend, 
und warf fih ins Meer. Die andern Sünger aber kamen auf 
dem Schiff (denn fie waren nicht ferne vom Lande, fondern bei 
zweihundert Elfen) und zogen dad Netz mit den Fifchen. Als 
fie num austraten auf das Land, fahen fie Kohlen gelegt, und 
Fiihe darauf, und Brod. Spricht Jeſus zu ihnen: bringe 
her von den Fifchen, die ihr jest gefangen habt. Simon Pe: 
trus flieg hinein, und 309 das Nek aufs Land, voll großer 
Fiſche, Hundert und drei und funfzig. Und wiewohl ihrer fo 
viel waren, zerriß doc das Netz nicht. Spricht Jeſus zu 
ihnen: fommt und haltet das Mahl. Niemand aber unter den 
Süngern durfte ihn fragen: wer bift du? Denn fie mußten, 
daß es der Herr war. Da kommt Sefus, und nimmt bas 
Brod, und giebt es ihnen, desgleichen auch die Fiſche. Das 
ift nun das drittemal, daß Jeſus geoffenbaret ift feinen Zum 
gern, nachdem er von den Todten auferftanden. Da fie nun 
das Mahl gehalten hatten, fpricht Jeſus zu Simon Petro: 
Simon Jona, haft du mich lieber, denn mich diefe haben? Er 
fpricht zu ihm: ja, Herr, du weißt, daß ich dich Lieb Habe. 
Spriht er zu ihm: weide meine Lammer! Spricht er zum 
andernmal zu ihm: Simon Sona, Haft du mid lieb? Er 
fpricht zu ihm: ja, Herr, du weißt, daß id) dich lieb Habe. 
Spricht er zu ihm: Hüte meine Schafe! Spricht er zum dritten: 
mal zu ihm: Simon Sona, haft du mid, lieb? Petrus ward 
traurig, daß er zum drittenmal zu ihm fagte: Haft du mid 
lieb? und fprach zu ihm: Herr, du weißt alle Dinge: du weißt, 
daß ich dich lich habe. Spricht Jeſus zu ihm: weide meine 
Schafe! MWahrlich, wahrlich, ich fage dir: da du jünger wareft, 
gürteteft du dich felbft, und wandelteft, wo du hin wolleeft: 
wenn du aber alt wirft, wirft du deine Hände ausſtrecken, und 
ein anderer wird dich gürten, und führen, wo du nicht Hm 
willſt. Das fagte er aber zu deuten, mit welchem Tode er 
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Gott preifen würde. Und da er das geſagt, fpricht er zu ihm: 
folge mit nach! Petrus aber wandte fihb um, und fah den 
Juͤnger folgen, welchen Jeſus lieb hatte, der ſich auch auf feine 
Druft beim Abendeffen gelehnt und aefagt: Herr, wer iſt's, 
dee dich verräth? Da Petrus diefen fah, ſpricht er zu Jeſu: 
Herr, was foll aber diefer? Jeſus fpricht zu ihm: fo ich will, 
daß er bleibe, bis ich fomme, was gehet es dih an? Folge du 
mir nach. Da ging eine Nede aus unter den Brüdern: diefer 
Juͤnger ftiebt nicht. Und Jeſus Sprach nicht zu ihm: er ſtirbt 
nicht; fordern: fo ich will daß er bleibe, was gehet es dich an? 
Dieß ift der Juͤnger, der von diefen Dingen zeuget, und hat 
dieß gefchrieben. Und wir willen, daß fein Zeugniß wahrhaftig 
tft. (Joh. 21, 1— 24.) 


3) Letzte Reden des Herren zu den Jungern vor der Him- 
i melfahrt, in Ierufalem. 
Luc. 234, 449, Matth. 25, 18—20. 


Der Herr fprach zu den Süngern: das find die Reden, 
Die ich zu euch ſagte, da ich noch bei euch war: denn es muß 
alles erfüllet werden, was von mir gejchrieben ift im Geſetz 
Moſis, in den Propheten und in den Pfalmen. Da öffnete 
er ihnen das WVerftändniß, daß fie die Schrift verftanden. Und 
ſprach zu ihnen: alfo iſt's geichrieben, und alfo mußte Chriſtus 
leiden, und auferftehen von den Todten am dritten Tage; und 
geprediger werden in feinem Namen Buße und Vergebung der 
Sünden. unter allen Völkern, anhebend zu Serufalem. Ihr 
aber jeid def alles Zeugen. Und fiehe ich will auf euch fenden 
die Berheißung meines Vaters. Ihr aber follt in der Stadt 
Sjerufalem bleiben, bis daß ihr angethan werder mit Kraft aus 
der Höhe. (Luc. 24, 44— 49.) 


6) Die Himmelfahrt auf dem Oelberg, nad) Bethanien zu. 

Luc. 24, 50-58, vgl. Apg. 2, 12, vgl. Matth. 28, 18 20. 

Er führte fie aber hinaus bis gen Bethania. (Luc. 24, 50) 
an dem Tage da er aufgenommen ward, nachdem er den Apofteln, 
welche er erwähler durch den heiligen Geift Befehl gethan hatte: 
welchen er fich auch lebendig darftellte, nach feinem Leiden, durch 
mancherlei Erweilungen, und ließ fich fehen unter ihnen vierzig 
Tage lang, und redete vom Reiche Gottes, Und als er fie 
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verfammelt hatte befahl er ihnen, daß fie nicht von Jeruſalem 
wichen, fondern warteten auf die Verheißung des Vaters, welche 
ihr Habt gehöret (jprach er) von mir. Denn Sohannes Hat 
mit Wafler getauft, ihr aber follt mit dem heiligen Geift ge 
tauft werden nicht lange nach diefen Tagen. Die aber, jo zu: 
fammen gekommen waren, fragten ihn und fprachen: Serr, 
wirft du zu diefer Zeit wieder aufrichten das Reich Syfrael? 
Er ſprach aber zu ihnen: Euch gebühret nicht zu willen Zeiten 
oder Stunden, welche der Vater feiner Macht vorbehalten hat; 
jondern ihr werdet die Kraft des heiligen Geiftes empfahen, 
weiher auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen 
fein zu Sjerufalem, und in ganz Judaͤa und Samaria, und bis 
an das Ende der Erde. (Apgeſch. L 2—S8.) Und er fprad 
(weiter) zu ihnen: Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden. Darum gehet hin und Ichrer alle Völker, und 
taufet fie auf den Namen des Vaters, und des Sohnes, und 
des heiligen Geiſtes; und Lehrer fie halten alles, was ich euch 
befohlen habe. (Matth. 28, 18. 19.) Wer da glauber und 
getaufer wird, der wird felig werden: wer aber nicht glaubet 
. der wird verdammet werden. Diefe Zeichen aber werden folgen 
denen die da glauben: in meinem Namen werden fie Teufel 
austreißen, mit neuen Zungen reden, Schlangen vertreiben, und 
fo fie etwas tödtliches trinfen, wirds ihnen nicht fchaden: auf die 
Kranken werden fie die Hände legen, jo wirds bejfer mit ihnen 
werden. (Marc. 16, 16— 18.) Und fiehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende. (Matth. 28, 20.) Und 
er hob die Hände auf, und ſegnete fi. Und es geichah, da er 
fie fegnete, ward er aufgehoben zuſehends, (Luc. 24, 50. 51.) 
und eine Wolfe nahm ihn vor ihren Augen weg. (Apg. 1, 9.) 
Sie aber beteten ihn an. (Luc. 24, 52.) Und als fie unver: 
wandt gen Himmel fehaueten, wie er dahin fuhr, fiehe da ftan 
den bei ihnen zween Männer in weißen Kleidern, weldye aud 
fagten: ihr Männer von Salilaa, was fteher ihr und feher gen 
Himmel? Diefer Jeſus, welcher von euch ift aufgenomme gen 
Himmel, wird eben jo fommen, wie ihr ihn gejehn Habt gen 
Himmel fahren. Da wandten jie um gen Sjerufalem, von dem 
Berge, der da heißt der Delberg, welcher ift nahe bei Jeruſalem, 
und liegt einen Sabbathiveg davon. (Apg. 1, 10— 12.) 


— —“ 
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Epiftel und Evangelium fammt Sprüchen und 
Eollefte am Michaelisfefte. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Lobet ihr Himmel den Herrn, lo— 
bet ihn in der Hoͤhe! Lobet ihn alle ſeine Engel! Lobet ihn, 
alle ſein Heer! Lobet ihn ihr Himmel allenthalben! Lobet 
den Herrn auf Erden! Juͤnglinge und Jungfrauen, Alte mit 
den Jungen ſollen loben den Namen des Herrn; denn ſein 


Name allein iſt hoch; ſein Lob gehet ſo weit Himmel und 
Erde iſt. (Pſ. 148, 1. 2. 4. 7. 12. 13) 


Collekte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deine Engel zum 
Schutz und Schirm der Menſchen wider des Teufels Tyrannei 
und der Welt Bosheit geordnet haſt, wir bitten Dich: Du 
wolleſt uns ſolchen Schutz gnaͤdiglich erhalten, und durch Deinen 
heiligen Geiſt helfen, daß Dein Wille bei uns Menſchen auf 
Erden, wie im Himmel von Deinen heiligen Engeln, geſchehe, 
auf daß wir bier zu Deinem Wohlgefalleu leben, und dort mir 
allen Himmlifchen Heerfchaaren Dich ewiglic loben mögen: um 
Jeſu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 

Statt der Epiftel. Offb. 12, 7—12. 

Und es erhob ſich ein Streit im Himmel: Michael und 
feine Engel ftritten mit dem Drachen, und der Drade ſtritt 
und feine Engel; und fiegeten nicht, auch ward ihre Starte 
nicht mehr gefunden im Himmel. Und es ward ausgeworfen 
der große Drache, die alte Schlange, die da heißt der Teufel 
und Satanas, der die ganze Welt verführet; und ward geworfen 
auf die Erde, und feine Engel wurden auch dahin geworfen. 
Und ich hörte eine große Stimme, die fprach im Himmel: nun 
ft das Heil, umd die Kraft, und das Neich, und die Macht 
unſers Gottes. feines Chriftus geworden; weil der Verklaͤger 
unferer Brüder verworfen ift, der fie verflager Tag und Nacht 
vor Gott, Und fie haben ihn überwunden durch des Lammes 
Blut, und durch das Wort ihres Zeugniffes; und haben ihr 
Leben nicht gelieber bis an den Tod, Darım freuer euch ihr 
Himmel und die darinnen wohnen. Ä 
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Epiftelfprud. 

Hallelujah! denn der allmachtige Gott hat das Weich ein: 
genommen. (Offbg. 19, 6.) Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah! 
Evangelium. Matth. 18, 1—11. 

Zu derfelbigen Stunde traten die Jünger zu Sefu, und 
Sprachen: wer ift doch der größefte im Himmelreiche? Jeſus 
rief ein Kind zu fich, und ftellete es mitten unter fie, und fprad: 
wahrlich, ich ſage euch, es fei denn, daB ihr euch umkehret, 
und werdet wie die Kinder, fo werdet ihr nicht in dag Himmel 
reich Eommen. Wer jih nun felbft erniedriget, wie dieß Kind, 
der ift der größefte im Himmelreiche. Und wer ein foldes Kim 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf, Wer aber 
argert diefer geringiten einen, die an mich glauben, dem ware 
bejfer, daß ein Mühlftein an feinen Hals gehanger würde, und 
er erfäufer würde im Meere, da es am tiefiten ift. Wehe der 
Melt der Wergerniß halber! Es muß ja Aergerniß kommen; 
doch wehe dem Menfchen, durch welchen Aergerniß kommt! So 
aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert, fo haue ihn ab 
und wirf ihn von dir. Es iſt dir beffer, daß du zum Leben 
lahm, oder ein Krüppel, eingeheft, denn daB du zwo „Hände 
oder zween Füße habeft, und werdeft in das ewige Feuer ge— 
worfen. Und fo dich dein Auge argert, reiß es aus, und wirf 
es von dir. Es iſt dir. beffer, daß du einaugig zum Leben 
eingeheft, denn dag du zwei Augen habeft, und werdeft in 
das hölliiche Feuer geworfen. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von diejen Kleinen verachtet. Denn ich fage euch: ihre Engel 
im Himmel fehen ‚allezeit das Angefiht meines Waters im 
Himmel. Denn des Menfhen Sohn ift fommen, ſelig zu 
machen, das verloren ift. | 


€. | 
Epiſtel und Evangelium fammt Sprüchen und 
Eoliefte am NHeformationsfeite. 
Leetionen: ef. 60. 1. Joh. 4. 
Eingangsfprud. 


Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, 
der hatte ein ewiges Evangelium, zu verfündigen denen, die. auf 
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Erden figen und wohnen, und allen Heiden, und Gefchlechtern 
und Sprachen und Völkern, und fprad mit großer Stimme: 
Fuͤrchtet Sott, und gebet ihm die Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ift gefommen, und betet an den, der gemacht hat 
Himmel und Erde und das Meer und die Wafferbrunnen. 
(Offbg. 14, 6. 7.) 


Eollefte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du uns Deinen Sohn 
zum Heiland umd in ihm Alles gefchenfer haft, wir danfen Dir 
fuͤr Dieß theure, fekigmachende Evangelium, und bitten Dich: 
Hilf uns treu und feftiglich glauben an den Namen unjers 
Heilandes, der allein unſere Gerechtigkeit und Weisheit, unfer 
Troft und Friede if, auf daß wir Eönnen beftehen am Tage 
feiner Zukunft: durch Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Cor. 3, 4—23, 


So einer faget: ih bin Paulifh, der andere aber: ich 
bin Apolliſch, feid ihr denn nicht fleiichlih? Mer ift num 
Paulus? Mer ift Apollo? Diener find fie, durch welche ihr 
jeid glaͤubig worden! und daffelbige, wie der Herr einem jeg: 
tichen gegeben hat. Sch Habe gepflüger, Apollo bat begoffen; 
aber Gott hat das Gedeihen gegeben. So ift nun weder der 
da pflanzet, noch der da begeußt, etwas, jondern Gott, der 
das Gedeihen giebt. Der aber pflanzet, und der da begeußt, 
ik einer wie der andere. Ein jeglicher aber wird feinen Lohn 
eripfahen nad) feiner Arbeit. Denn wir find Gottes Mitarbei- 
ter, ihr feid Gottes Ackerwerf, und Gottes Gebau. Sch, von 
Gottes Gnaden, die mir gegeben ift, habe den Grund gelegt, 
als ein weiter Baumeifter: ein anderer bauet darauf. Ein jeg: 
ticher aber ehe zu, wie er darauf bauet. Einen andern Grund 
Eann zwar niemand legen, außer dem, der gelegt ift, welcher “ft 
Jeſus Chriſt. So aber jemand auf diefen Grund bauer Gold, 
Silber, Edelfteine, Holz, Heu, Stoppeln; jo wird eines jegli 
hen Werk offenbar werden. Der Tag wirds klar machen, denn 
es wird durchs Teuer offenbar werden, und welcherlei eines jeg: 
lichen Werk fei, wird das Feuer bewahren. Wird jemands 
Werk bleiben, das er darauf gebaut hat, fo wird er Lohn em— 
pfahen. Wird aber jemands Werk verbrennen; fo wird er deß 
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Schaden leiden: er felbft aber wird felig werden, -fo doch, als 
durchs Feuer. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid, 
und der Geift Gottes in euch wohner? So jemand den Tem: 
pel Gottes verberbet, der wird Gott verderben: denn-"ber 
Tempel Gottes ift heilig: der feid ihr. Niemand betrüge fich 
felbft. Welcher fih unter euch dünfer weife zu fein, der werde 
ein Narr in diefer Welt, daß er möge mweife fein. Denn diefer 
Melt Weisheit ift Ihorheit bei Gott. Denn es ſtehet gefchrie: 
ben: die Weifen erhafcher er in ihrer Klugheit. Und abermal: 
Der Herr weiß der Weifen Gedanfen, daß fie eitel find. - Darum 
ruhme fich niemand eines Menſchen. Es ift alles euer: es fei 
Paulus oder Apollo, es ſei Kephas oder die Welt, es fei das 
Leben oder der Tod, es fei das Gegenwärtige oder Zufünftige: 
alles ift euer. Ihr aber feid Chrifti, Ehriftus aber ift Gettes. 


Epiftelfprud. — 

Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander 
liebet, wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander 
lieb habet. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine 
Juͤnger ſeid, fo ihr Liebe unter einander habet. (Joh. 13, 34. 35. 
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Der Geiſt iſts, der da lebendig machet: das Fleiſch iſt 
kein nuͤtze. Die Worte, die ich rede, die ſind Geiſt und ſind 
Leben. Aber es ſind etliche unter euch, die glauben nicht. Denn 
Jeſus wußte von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und welcher ihn verrathen wuͤrde. Und er ſprach: darum habe 
ich euch geſagt: niemand kann zu mir kommen, es ſei ihm denn 
von meinem Vater gegeben. Bon dem an gingen feiner Juͤnger 
viele hinter ſich, und wandelten fort nicht mit ihm. Da ſprach 
Jeſus zu den zwölfen: wollet ihr auch meggehen? Da ant: 
wortete ihn Simon Petrus: Herr, wohin follen wir gehen? 
Du haft Worte des ewigen Lebens, und wir haben geglaubet 
* erkannt, daß du biſt Chriſtus, der Sohn des lebendigen 

ottes. | 
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Die Gefchichte der Zerſtörung der Stadt Je: 
ruſalem, nach dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber 
und Augenzeugen Joſephus. 


(Nach dem Svacaeliun am viertletzten Sonntage des Kircbenjabres 
zu verlejen.) 

As das — von Gott ſo außerordentlich begnadigte 
Volk der Juden das Maaß feiner gehaͤuften Suͤnden durch die 
Verwerfung und Kreuzigung des unter ihnen erſchienenen Hei— 
landes der Welt erfuͤllet hatte; ſo naͤherte ſich daſſelbe demjeni: 
gen erfchrecklichen Strafgerichte immer merklicher, welches durch 
die Propheten und: den. mitleidigen Erloͤſer jelbft mit Thraͤnen 
zuvor. verfündiget war, und in der ganzlihen Zerftörung Jeru— 
\alems und des ganzen jüdiichen Reiche, der Welt ein belehren: 
des Denkmal vor Augen legte: wie jchwer der Zorn Gottes 
gegen bebarrliche :Verachter feiner Gnade, und wie groß infon: 
derheit die Verſchuldigung fei, die diefes unglücliche Volk durch 
die Vergiefung des unjchuldigen und heiligen Blutes Jeſu 
Chrifti auf fich. geladen. . 

Joſephus erzähle. verjchiedene. vor dem Ausbruche diefer 
Berichte Gottes; hergegangene Zeichen; allein die ficherfte und 
naͤchſte Anzeige davon: war wohl das fi in dem jüdischen Reiche 
immer. weiter ausbreitende ganzliche Verderben. Man ließ nun 
völlig ‚die. "heiligen Geſetze Gottes, ſetzte die ganze Religion nur 
in eine aberglaͤubiſche Beobachtung, außerlicher Gebraͤuche und 
überließ ſich mit einem frechen Leichtſinn allen Laſtern. Daher 
nahmen Unotdnungen und. Spaltungen in allen Staͤnden immer 
mehr uͤberhand; Jeruſalem und das ganze Land ward mit Raͤu— 
bern und Moͤrdern angefuͤllt, und die ganze Nation beſchleunigte 
ihren Untergang durch ihre eigne Zerruͤttung mehr als die Ge; 
walt der Roͤmer. 

Dieſe beherrſchten ſeit den. Zeiten Chriſti das juͤdiſche Land 
durch Landpfleger, welche durch Geiz und Härte das roͤmiſche 
Joch ‚den; Juden moch unertraͤglicher machten. Geſſius Florus, 
dev zuletzt dieſe Stelle verwaltete, übertraf hierin alle feine Bor: 
gaͤnger. Er befoͤrderte alle Unordnungen, auch ſelbſt die öffent: 
lichen Raͤubereien, wenn er nur ſeine unerſaͤttliche Gewinnſucht 
dabei ‚befriedigen. konnte; vergriff ſich ſogar an dem Schatz des 
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Tempels, und war recht geflifen, das Volk immer mehr wiber 
die Nömer aufzubringen. Hieraus entftanden in mehreren Ge: 
genden des Landes fehr blutige Empörungen, und Florus ließ ſelbſt 
bei einem Aufftande in Jeruſalem über -3M00 Juden erſchlagen 
und viele der Angefehenften geißeln- und freuzigen. Die Juden 
fuchten zwar in diefen Bedraͤngniſſen bei dem Syrifchen Statt: 
halter Ceſtius Gallus Huͤlfe; allein Florus wußte nächte nur 
jolche zu vereiteln, fondern auch die Unruhen alfo zu vermehren, 
daß endlich Eeftius genöthigt ward, mit einem Heere anzurüden. 
Nach vielen Verwüftungen drang er mit felbigem in Jeruſalem 
ein, fchloß die Sjuden in dem innern Theil der Stade und dem 
Tempel ein, und würde dem Kriege ein Ende gemacht Haben, 
wenn nicht die Juden fchwereren Gerichten wären ‚aufbehalten 
gewefen; fo aber verleitete Florus den Eeftins durch Lift und 
BVerrätberei zur Verzögerung, die Juden gewannen Zeit zur 
SGegenwehr, und nöthigten fogar den Syrifhen Starthälter 
mit einem fehr beträchtlichen Werlufte zum: Abzuge. Diefer an: 
fcheinende Vortheil vermehrte ihnen zu ihrem Unglück den Much. 
Die damals faft allgemeine Erwartung eines irdiſchen Erretters 
und mächtigen Beherrfchers ftärkte ihre eitle Hoffnung, ſich von 
der Beherrfchung der Römer zu befreien, und der Krieg wider 
felbige ward mit großer Heftigkeit beſchloſſen. Man machte 
dazu überall die ftärfften Zurüftungen, wählte in: Jeruſalem den 
Sofeph, einen Sohn Gorichs, nebft dem Hohenpriefter Ananas, 
in Idumaͤa den Eleazar, und in Galilaͤa Joſephum, einen ſehr 
verftändigen und tapfern Mann, der dieſe Geſchichte hinterlaſſen 
hat, zu Anführern: und fing die Feindfeligkeiten in verſchiedenen 
Gegenden, doch mehrentheild mit fehr großem Berluft an; wie 
denn allein vor der Stadt Afcalon über 18000 Juden ihr Le 
ben einbüßten. ' 

Die Ehriften hingegen waren der Warnung ihres Heilandes 
eingedenf, und feßten fih durch ihre Flucht in die benachbarte 
Stadt Pella in Sicherheit. 2“ 

Als der römifche Kaifer Nero diefen allgemeinem Aufitand 
der jüdischen Nation erfuhr, trug er dem Veſpaſianus, einem 
jehr erfahrenen Feldherrn, den Krieg wider die Juden auf: der 
nebft feinem Sohn, dem Titus, mit einem’ zahlreichen Heere 
den Anfang deffelben in Salilda machte. Sjofephus harte da: 
felbft 100,000 Mann verfammelt; allein der Schrecken zerſtreuete 
folche Togleich bei der Ankunft der Römer, und Sofepus ward 
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gensthigt, mit dem Reft feiner Truppen ſich in die Feftung 
Sfotopata zu werfen, welche nach einer tapfern Verrheidigung 
erobert, und 40,000 Juden dabei erfchlagen wurden. Joſephus 
gerierh felbft in die Gefangenfchaft der Roͤmer; erhielt aber 
durch. die Fürfprache des Titus, und weil er dem Veſpaſian die 
fünftige Gelangung zur Eaiferlihen Würde vorher fagte, fein 
Leben, und feit der Erfüllung Ddiefer feiner Vermuthung auch 
die Freiheit. Veſpaſian bemächtigte fih gar bald des ganzen 
Galilaͤa; wobei viele Taufende erichlagen, oder als Leibeigne 
verkauft, oder fonft in eine elende Sclaverei geführt wurden. 

In Serufalem und den übrigen Gegenden des jüdifchen 
Landes häufte fich gleichfalls Aufruhr und Elend. Die Partei 
derer, die auf den Krieg drangen, verübte gegen diejenigen, die 
zum Frieden riethen, die aͤußerſten Gewaltrhätigfeiten. Mit 
ihnen verband ſich unter der Anführung des Eleazar eine andere 
Art von Rändern, die Zeloten» oder Eiferer. genannt wurden, 
weil fie unter dem VBorgeben eines befonderen Eifers für Reli: 
gion und Freiheit, die größten Graufamfeiten begingen; und 
Plünderung und Mord breiteten fi) allenthalben aus. Der 
Hoheprieſter Ananias fuchte in * Sjerufalem dieſer böfen Rotte 
Einhalt zu thun; als aber Sjohannes von Siscala, ein fehr 
berüchtigter Böfewicht, nach Jeruſalem fam, und die Zeloten 
dafelbft auf feine Seite brachte, auch 20,000 Idumaͤer in die 
Stadt 309; da ward die Parchei des Ananias übermwältiget, 
und dieſer Hoheprieſter, den Joſephus als einen der beften 
Männer der damaligen Zeit befchreibet, nebft 12,000 der vor: 
nehmften Einwohner getödtet. 

Bespafianus eroberte in dem folgenden Jahre, unter vielen 
Dlutvergießen die um Jeruſalem liegenden feften Derter, und 
näherte ſich darauf diefer KHauptftadt des jüdifchen Landes. 
Sein Heer verlangte, daß er folche, bei der darin herrfchenden 
Uneinigfeit, unvorzüglich angreifen möchte; allein der römifche 
Feldherr hielt varhfamer, einem Wolke, das fich felbft aufrieb, und 
welches Gott, wie er fagte, in die Hände der Römer geben 
würde, zur eignen Beförderung feines Unterganges länger Raum 
zu laffen. Der Tod des Mero, und die darauf erfolgenden 
öfteren Veränderungen mit dem römischen Kaiferehum, verjögerten 
die Belagerung noch weiter; und als Vespafian felbft zum Kaiſer 
erwählt ward, begab er fih nah Nom, und überließ die Fort: 
jeßung des Krieges dem Titus. 
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Die dur die unerhörten Graufamfeiten des Johannes 
und der Zeloten Außerft beangftigten Einwohner in Sjerufalem 
hatten in diefer Zeit ein neues Heer von Raͤubern, unter einem 
Anführer Namens Simon, in die Stadt gelaffen, um durd 
fie von jenen Ungeheuern befreiet zu werden; allein diefe aber: 
malige Verblendung vergrößerte nur ihr Elend. Denn diefer 
Simon, der bereits in Idumaͤa die fürchterlichften Verwuͤſtun 
gen angerichtet, übertraf annoch den Sjohannese an Graufam: 
feit und Dlutgier: zwang denfelben, fich in den Tempel zw 
vice zu ziehen, und da auch defien Parthei fih trennte, und 
ein Theil derfelben unter dem Eleazar den innern Tempel be 
hauptete; fo befriegten diefe drei rauberifchen Haufen fich unter: 
einander auf das Heftigfte, opferten eine große Menge der Ein 
wohner. ihrer Wuth auf, verdarben durch Raub und Brand 
den in der Stadt befindlichen Vorrath der Lebensmittel; und 
legten dadurch den Grund zu „der bald nachher erfolgenden er: 
fchreeflihen Hungersnoth. 

Bei einer folhen Verfaffung rückte Titus im fiebenzigften 
Sahre nach Chrifti Geburt im Anfange des Aprils mit feinem 
wohlgerüfteten Heere, und in Begleitung des Sofephus, vor 
die Stadt Serufalem. Selbige war mit einer dreifachen fehr 
ftarfen Mauer und vielen Thuͤrmen verfehen, und faßte, außer 
dem fehr befeftigten Tempel, die Burg Antonia und andere 
fefte Schlöffer in fih. Dis Feier des DOfterfeftes hatte auch 
damals eine ungewöhnliche Mienge Juden in derfelben verfam: 
melt, wodurch ſowohl die Hungersnoth defto gejchwinder ver: 
mehret, als auch der auf der ganzen Nation ruhende Fluch um 
fo deutlicher offenbar wurde. Bei dem Anfange der Belagerung 
vereinigten fich zwar die drei aufrührerifchen Notten zum tapfern 
Widerſtande gegen die Römer, fügten ihnen durch heftige Ausfälle 
vielen Schaden zu, und feßten bei einem derfelben den Tirus in die 
äußerfte Gefahr: allein jene Vereinigung dauerte nicht lange. 
Johannes übermältigte. durch Lift und Gewalt die Parthei des 
Eleazars, und bemächtigte fich unter vielem Blutvergießen bes 
Tempels. Die Vertheidigung der Stadt war alfo zwifchen ihm 
und dem Simon getheilt; die aber gleichfalls nicht aufhörten, 
fih untereinander zu. befriegen, fobald nur die Römer ihnen 
einige Ruhe ließen. 

Nachdem Titus den Sjuden vergeblich den Frieden hatte anbie: 
ten laffen, ward die Belagerung mit großem Eifer fortgejeßt, 
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und gegen das Ende des Aprils die erſte Mauer, und fuͤnf 
Tage nachher die andere eingenommen; und obwohl die Juden 
ſich der letzten wieder bemaͤchtigten, ward ſolche doch nach einer 
dreitaͤgigen Beſtuͤrmung mit einer großen Niederlage der Ju— 
den voͤllig behauptet. Wenige Tage nachher ward der An— 
griff auf die Burg Antonia gerichtet. Titus ließ nach ſeiner 
guͤtigen und mitleidigen Geſinnung die Belagerten abermals 
durch Joſephus zur Uebergabe ermahnen, allein, ob dieſer gleich 
mit einer ſehr nachdruͤcklichen Rede und mit Thraͤnen ſie zu 
bewegen ſuchte, ſo wurden doch alle Vorſtellungen nur mit 
Schimpfworten und ſogar mit Pfeilen erwiedert. Viele Ein— 
wohner ſuchten indeß durch die Flucht ihre Rettung, und er— 
hielten auch ſolche, wenn ſie der Wachſamkeit und den Schwer— 
tern der Beſatzung zu entgehen vermochten, durch die Gelindigkeit 
des Titus. Die aber als Gefangene in die Haͤnde der Roͤmer 
fielen, wurden in ſo großer Menge in dem Angeſichte der Stadt 
gekreuzigt, daß nach Joſephus Ausdruck es zuletzt an Raum 
und an Holz zu Kreuzen mangelte. Ein gewiß ſehr merkwuͤr— 
diger Anblick vor einer Stadt, deren Einwohner die Kreuzigung 
Chriſti dem Pilatus mit der groͤßeſten Wuth abgedrungen hatten! 
Titus ließ inzwiſchen dieſe Grauſamkeit zu, um zu verſuchen 
ob vielleicht die Furcht vor einer gleichen Beſtrafung die Hart— 
naͤckigkeit der Belagerten uͤberwinden moͤchte. Aber ſo wenig 
dieſes, als die bereits zunehmende Hungersnoth, noch auch die 
wiederholten Warnungen des roͤmiſchen Feldherrn, die Stadt, 
den Tempel und ihr eignes Leben zu retten, vermochten etwas 
bei dieſen gaͤnzlich Verſtockten auszurichten; ſie erklaͤrten vielmehr 
dem Titus ſelbſt mit untermengter Schmaͤhung, daß ſie lieber 
ſterben, als ſich ergeben wollten, und beriefen ſich dadei frech 
auf den Schutz Gottes, deſſen Veraͤchter ſie doch waren. 

Die Fortſetzung ihrer verzweiflungsvollen Gegenwehr noͤ— 
thigte endlich den Titus, die Stadt mit einer Mauer völlig 
einzufchließen. Hiedurch ward dasjenige aufs genauefte erfüller, 
was Ehriftus vorher geweiſſaget; und die erfchreeflichfte Hungere: 
noth, nebit allem damit verbundenen außerften Elend nahm nun 
völlig überhand. Ausgezehrre Menſchen ſuchten bei Taufenden 
vergeblich ihre Erhaltung. Die bewaffneten Näuber fielen in 
die Häufer, bemächtigten fich aller Nahrungsmittel, und quaälten 
mit den entjeßlichften Martern alle und jede, auf welche nur 
der Verdacht einiger Verbergung fiel. Die Eltern riffen ihren 
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Kindern, und diefe ihren Eltern und Gefchwiftern den letzten 
Biffen aus dem Munde. Viele, die diefem Sammer durch die 
Flucht zu den Nömern zu entrinnen juchten, wurden von den 
Soldaten in der Vermuthung, daß fie Gold verfchlungen, leben: 
dig aufgefchnitten. Man fuchte durch die unnatürlichften Mittel 
die Stillung des Hungers, und eine bemittelte Mutter, die durd 
dieie Plage zur Außerften Verzweiflung gebracht war, fchlachtete 
und Fochte ihr eigenes Kind, und bot, da fie einen Theil deffel: 
ben verzehret, den graufamen Kriegsfnechten die andere Hälfte 
dar. Alle Straßen waren mit Leichen bededft, und das Ster— 
ben war fo häufig, daß vom 14. April bis zum 1. Julius 
115,880 Leichen zu einem Thore hinausgebradht, und 600,000 
über die Mauer geworfen wurden. Titus ward durdy dieſe 
erfchrecklihen Umſtaͤnde außerft gerührt, und bezeugte mit gen 
Himmel gehobenen Händen, daß er an diefen unnatürlichen 
Grauſamkeiten unfchuldig fei, und folche unerhörte Gräuel um: 
ter den Trümmern der Stadt begraben werden müßten. 
Nachdem die Burg Antonia unter vielem Blutvergießen 
erobert und völlig niedergeriffen war, mußte nun auch der: jo: 
wohl durch feine Lage als die ftarkfien Mauern ausnehmend 
fefte Tempel angegriffen werden, zu welcher Zeit denn auch das 
tägliche Opfer in demielben aufhörte. Titus, der für Diefes 
herrliche Gebaͤude und für den. Gottesdienft der Juden eine be 
wundernswürdige Ehrerbietung außerte, ließ ſich deſſen Erhal: 
tung mit der äußerften Sorgfalt angelegen fein, und ermüdete 
nicht, fowohl in eigener Perfon, als durch den Joſephus, den 
Sjohannes mit feinem gottlofen Haufen durch wiederholte ruͤh— 
vende VBorftellungen zu bewegen, daß fie durch ihren fortgefeßten 
Frevel das Heiligehum Gottes nicht entweihen,, vielmehr durch 
eine endliche Uebergabe es dem nahen Untergange entreißen 
möchten: verſprach ihnen auch die ungeftörte Fortfeßung ihres 
Gottesdienftes. Allein diefe Boͤſewichter verfchmähten dieſes 
alles, bejeßten die Thore des Tempels mit Kriegesmajchinen 
und machten denfelben durch Raub und Blutvergießen nad) 
Chrifti Worten nun völlig zur Moͤrdergrube. Daher ſah ſich 
Titus endlich genöthigt, die außerfte Gewalt zu gebrauchen und 
nach verjchiedenen abgefchlagenen Stuͤrmen an die Thore deffel: 
ben Feuer legen zu laifen, welches denn alle bedecften Gange um 
den Tempel ergriff. Er gab zwar fogleih den Befehl, das 
Feuer zu löfchen, und das noch unverfehrte Hauptgebäude zu 
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erhalten; aber feine menſchliche Vorfiht vermochte den Math: 
ſchluß Gottes zu verhindern. Ein heftiger Ausfall der Juden 
og das Gefecht in die Nähe des Tempels, und ein römifcher 
Soldat warf aus eigenem Antriebe, oder vielmehr von einer 
höheren Hand geleitet, einen feurigen Brand in ein Fenfter der 
an den Tempel. gebauten Zimmer, Sogleich breitete fich das 
Feuer in dieſe Nebengebäude aus. Titus eilte alsbald den 
Brand zu Iöfchen; aber feine Befehle wurden nicht vernommen. 
Die römifchen Legionen drangen wuͤthend auf den Tempel zu, 
unterhielten die immer weiter um fich greifenden Flammen, und 
erfüllten alles mir Blut und Reichen. Titus begab ſich mit 
einigen feiner Heerfuͤhrer felbft in den Tempel, beiah deſſen 
Heiligthum und die darin befindlichen Geräche, und fand, dab 
die Pracht alle Nachrichten davon weit überträfe. Er erneuerte 
die eifrigſten Bemühungen, diefes Sinnere des Tempels zu vetten; 
aber vergeblich, der ganze Tempel ward, wie Sjofephus bemerkt, 
an eben dem Tage, da der erſte von den Babyloniern verbrannt 
worden, durch die Flammen völlig verzehrt. Ein allgemeiner 
Raub und die blutigfte Niederlage verbreitete fi) ohne die min: 
defte Schonung in dem ganzen Raum des Tempels. Die ro: 
mishen Soldaten pflanzten an das öftlihe Thor deffelben ihre 
Kriegeszeihen, brachten dafelbft ihre heidnifhen Opfer und vie 
fen den Titus ald Sieger aus. Eine Anzahl Priefter, fo auf 
einer Mauer des Tempels ihre Sicherheit gefucht, flehte ver: 
geblich um ihr Leben; Titus antwortete: die Zeit der Gnade 
hei geender, und fie müßten nunmehr mit ihrem Tempel um: 
fommen, 

Die Aufrührer harten ſich inzwifchen mit gewaffneter Hand 
den Weg aus dem Tempel geöffnet und verlangten eine Unter: 
redung mit dem Titus. Diefer erbot fich, ihnen das Leben zu 
Ihenfen, wenn fie fogleich die Waffen niederlegten und ſich er: 
geben würden; als fie fih aber deſſen, unter der Vorſchuͤtzung 
eines Eides, weigerten, und einen freien Abzug verlangten, 
verfagte er ihnen alle Gnade; übergab die untere Stadt 
der Plünderung und dem Feuer, und griff den noch übrigen 
oberen Theil derfelben an, in welchen fich die ſaͤmmtlichen Auf: 
rührer unter dem Simon und Sjohannes gezogen hatten. So— 
bald die römischen Mafchinen auch Hier die Mauer durchbrochen, 
Uberfiel dieſe Hartnäcigen die muthloſeſte Verwirrung. Boll 
Furcht und Schreden verließen fie die von ihnen befesten, fehr 
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feften Thuͤrme, verfuchten vergeblich durch die römischen Wer: 
fhanzungen zu entfommen, und verbargen fich endlich in unter: 
irdiſchen Höhlen. Die Römer bemächtigten ſich alfo auch 
der ganzen oberen Stadt, plünderten ſelbige, und zündeten 
fie nad) der entfeglichften Niederlage unter den Einwohnern 
an. Diefes geſchah am Sten September des Jahres 70 nad 
Ehrifti Geburt. 

As Titus in die nun völlig eroberte Stadt ging und die 
ungemeine Feftigkeit ihrer Mauern und Thürme bewunderte; 
brady er in dieſes ihm rühmliche Bekenntniß aus: wir haben 
mit Gottes Beiftand Krieg geführer; es’ ift Gott, der die Ju— 
den aus diefen Feftungen herausgetrieben hat: denn was würden 
BR Hände und Mafchinen gegen folhe Thuͤrme ver: 
mögen? 

Gleich nad) der Eroberung wurden die noch übrigen Auf 
rührer ſaͤmmtlich getödter. Die anfehnlichften Juͤnglinge wurden 
zum Triumph des Titus, die übrigen Gefangenen aber zu den 
roͤmiſchen Schaufpielen oder zu ſchweren Arbeiten beftimmt. Die, 
fo unter 17 Jahren, wurden verkauft: Die Zahl aller in dem gan: 
zen Kriege Gefangenen rechnet Yofephus auf 97,000, und der 
in der Belagerung Umgefommen auf 1,100,000, außer der 
großen Menge, die fonft in diefem Kriege ihr Leben verloren, 
und macht jene große Anzahl aus der unter dem Ceſtius "berech 
neten Zahl der Ofterlammer begreiflih. Simon und Johannes 
gerierhen aus ihren Höhlen endlich auch in die Hände der Nör 
mer. Sie wurden gleichfalle zum Triumph des Titus aufbe 
halten, und nad) felbigem der erfte zum Tode, der andere aber 
zeitlebens zum Gefaͤngniß verurtheilt. 

Die ſaͤmmtlichen Weberbteibfel der Stadt, außer dreien 
Thuͤrmen und einem Theil der Mauer, wurden auf Titus Be 
fehl dem Erdboden gleich gemacht. Jeruſalem ward alſo nach 
Chriſti Weiſſagung voͤllig geſchleifet. er. 

Wie nun dieje merkwürdige Gefchichte, nebſt der’ ganz Ton: 
derbaren Erhaltung der jüdischen Nation, bei ihrer großen Zer’ 
ſtreuung die GSöttlichkeit der Lehre Jeſu ausnehmend beftätigt; 
ſo muß einem Jeden, der ſolche bekennet, bei einer mitleidigen 
Erwägung dieſer Gerichte Gortes, jene Warnüng des Apoftels 
ſtets wichtig bleiben: Sei nicht ſtolz, fondern ne dich. Hat 
Gott der natürlichen Zweige nicht verfchonet‘; er "vielleicht 
dein auch nicht verjehone. "Darum - fchaue‘ * zuͤte und den 


En 
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Ernft Gottes: den Ernſt an denen, die gefallen find; die Güte 
aber an dir, foferne du an der Güte bleibeft;z ſonſt wirft du 
auch abgehauen werden. 


— — — I —— 


Ordnung der heiligen Taufe. 


(Die eingeklammerten Stellen können weggelaſſen werden, insbeſondere wenn 
eine Taufrede ſtattfindet.) 


(Der Geiſtliche:) | 
Gnade fei mit euch, und Friede von ort dem 
Vater, und unferm Herrn Jeſu Ehrifte: 
(Die Berfammlung:) 
Amen. 


(Der Geiftlihe fpricht:) 

Er iſt uns bier ein Kindlein vorgetragen, und 
für daſſelbe begehrer, DaB es Dem Geber gemeiner 
Ehriftlihen Kirche befohlen und nad) Drdnung und 
Einſetzung unfers Herrn Jeſu Ehrifti geraufer werde. 
Damit wir aber Bericht empfangen, aus welchem 
Grunde göttliher Schrift wir uns dieſes Kindleins 
annehmen und durch das Geber Gottes Ungefichte 
vorftelfen, auch ihn um Gnade und Gabe der Taufe 
bitten follen; fo hörer was unfer Herr Chriftus 
ſpricht: 

Gehet hin, und lehret alle Voͤlker, und taufet 
ſie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des 
heiligen Geiſtes, und lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. And ſiehe, ich bin bei euch alle 
Tage, bis an der Welt Ende. (Match. 28, 19. 20.) 
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Wer da glaubet und getaufer wird, der wird 
felig werden, wer aber nicht glaubet, Der wird ver: 
dammet werden. (Marc. 16, 16.) 

Lieben Freunde in Ehrifto! Wir hören alle Tage 
aus Gottes Wort und erfahren es auıh, beides an 
unferm Leben und Sterben, daß wir von Adam ber 
allefanımt in Sünden empfangen und geboren werden, 
darinnen wir denn. unter Gottes Zorn in Ewigkeit 
verdammet und verloren fein müßten, wo uns nicht 
durch den eingebornen Gottes Sohn, unfern lieben 
Herrn Jeſum Ehriftunm, Daraus geholfen wäre. Weil 
denn Diefes gegenwärtige Kindlein in feiner Natur mit 
gleicher Sünde und Verderben behaftet ift, nun aber 
Gott, der Vater aller Gnade und Barmherzigkeit fei: 
nen Sohn Jeſum Ehriftum der ganzen Welt verheißen 
und gefendet hat, welcher auch der ganzen Welt Sünde 
getragen; jo wollet ihr aus chriftlicher Liebe dieſes gegen: 
wärtigen armen Kindleins gegen Gott den Herrn eud 
and) mit Ernft annehmen, daffelbige dem Herrn Chriſto 
vortragen und, Daß es in das Meich der Gnaden um 
Seligfeit aufgenommen werden möge, fürbitten helfen: 
der Zuverficht lebend, unfer licher Herr Jeſus Chriftus 
werde folches euer Werk der Liebe, dem armen Kind: 
[ein erzeiget, in Gnaden von euch annehmen, und euer 
Gebet gewißlich erhoͤren. Damit ihr aber in ſolcher 
Zuverſicht geſtaͤrket und gegruͤndet werden moͤget, ſo 
vernehmet, was Gottes Wort von der Taufe halte und 
wie unſer Herr Chriſtus die Kindlein zu ihm zu bringen 
befohlen und in fein Reich aufzunehmen verheißen hat. 

Hörer was der heilige Apoftel Paulus an 
Die Römer fagt: Ä 

Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum 
Chriſtum getauft ſind, die ſind in ſeinen Tod getauft? 


| 
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So find wir nun mit ihm begraben durch die Taufe 
in den Tod, auf daß gleichwie Chriftus ift auferwecker 
von den Todten, Durch Die Herrlichkeit des Vaters, 
alfo follen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 
(So wir aber fammt ihm gepflanzet werden zu glei: 
chem Tode, fo werden wir auch der Auferftehung glei) 
fein, dieweil wir wiffen, daß unfer alter Menſch fammt 
ihm gefreuziger ift, auf daß der fündliche Leib aufhöre, 
dag wir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn wer 
geftorben ift, der ift gerechtfertiget von der Sünde. 
Sind wir aber mit Chrifto geftorben, fo glauben wir, 
daß mir auch mit ihm leben werden. Und wiſſen, 
dag Chriftus, von den Todten ermwecker, hinfort nicht 
ftirbet, der Tod wird hinfort über ihn nicht herrfchen. 
Denn das er geftorben ift, das ift er der Sünde ge: 
ftorben, zu einem Dal, das er aber leber, das lebet 
er Sorte. Alfo auch ihr, halter euch dafür, daß ihr 
der Sünde geftorben feid, und lebet Gott in Ehrifto 
Jeſu unferm Heren.) (Römer 6, 3—11.) 


Vernehmet auch was der Herr felbit fagt, 
beim Evangeliften Marcus. 

Und fie brachten Kindlein zu ihm, dag er fie an: 
ruͤhrte. Die Sünger aber fuhren die an, die fie ru: 
gen. Da es aber Jeſus fahe, ward er unwillig, und 
fprah zu ihnen: Laffer die Kindlein zu mir fommen, 
und wehret ihnen nicht, denn folcher ift Das Reich 
Gottes. Wahrlich ih ſage euh: Wer das Reich 
Gottes nicht empfäher als ein Kindlein, der wird nicht 
hineinfonmen. Und er berzte fie, und legte Lie Hände 
auf fie, und fegnete fie. (Marc. 10, 13— 16.) 

(Hier legt der Geiftlihe und wo foldes üblich iſt, oder ge: 


wuͤnſcht wird, mit ihm die Gevattern, die Hand auf das Haupt 
des Kindes, und beten das Gebet des Herrn: 
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Vater unfer, (Unfer Vater) der du bift im Him— 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden; Unfer täglih Brod gieb uns heute; Und ver: 
gieb uns unfre Schulden, wie auch wir vergeben un: 
ſern Schuldigern; Führe uns nicht in Verſuchung; 
Sondern erlöfe uns vom Uebel: Denn Dein ift das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. 
Amen, 

(Alsdann fpriht der Geiftliche :) 
Der Herr behüte Deinen Eingang und Ausgang 
von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 
(Der Geiſtliche:) 
Euer und eurer Kinder ift die Verheißung: 
(Die Gevattern:) 

Und aller, die ferne find, welche Gott unfer Herr 

herzurufen wird. (Apg. 2, 39.) 
(Der Geiftlihe:) 
Laſſet uns beten: 

O allmächtiger, ewiger Sort, Vater unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti, wir rufen Dich an, über Ddiefes Dein 
Kind, für welches wir um Deine Taufgabe Bitten, 
und Deine ewige Gnade Dur die geiftliche Wieder: 
geburt degehren, auf Daß es von Dir behalten werde 
zum ewigen Leben: wie Du einft zu den Zeiten Noahs 
acht Seelen behielteft Durhs Waffer, welches nun 
auch uns felig machet in der Taufe, Die durch jenes 
bedeutet iſt. Laß Diefes Kind in feiner Taufe em: 
pfahen, nicht das Abrhun des Unflaths am Fleiſch, 
jondern den Bund eines guten Gewiſſens mit Dir, 
durch die Auferftehung Jeſu Ehrifti, den ewigen Segen | 
diefes himmliſchen Bades, und das verheißene Neid 
Deiner Önade, durch Ehriftum unfern Herrn. Amen. | 
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(Der Geiſtliche fpricht weiter:) 

Lieben Freunde in Ehrifto! Nachdem ihr für dieſes 
Kind begehret habt, daß es in dem Namen Jeſu 
Chriſti geraufer, und durch die heilige Taufe in die 
heilige Gemeinde des Volkes Gottes angenommen und 
eingeleibt werde; fo ift euch als Chriften unverborgen, 
daß welcher fi) zu der Gemeinſchaft der chriftlichen 
Kirche thut, der begiebt fich in einen geiftlichen Streit, 
darinnen wir die Tage unfers Lebens hier auf Erden 
su Fämpfen haben; welchen Streit auch wir ohne 
rechten Glauben an Gott Vater, Sohn und heiligen 
Geift nicht vollführen mögen. 


(Wo folches gebräuchlich iſt, oder beliebt wird, iſt hier einzufchalten:) 


(Für folchen Streit, und in der Zuverficht, 
daß es em guter Streiter Jeſu Ehrifti fein und den 
guten Kampf des Glaubens Fämpfen werde, zeichnen 
wir Dieß Kindlein mit dem Zeichen des heiligen 
Kreuzes: 

Nimm hin das Zeichen Des heiligen 

Kreuzes, beide an der Stirn + und an 

der Bruft r. Amen.) 


Dieweil ihr euch nun aus chriftlicher Liebe und 
FSreundfchaft diefes noch unmündigen Kindes habt an: 
genommen, und vertretet Daffelbe in Diefer Öffentlichen 
SHriftlichen Handlung, fo wollet mir an feiner Statt 
antworten, damit öffentlich befannt werde, wozu und 
worauf wir dieß Kindlein taufen. 


Ich frage euch alfo zuerfi: 

Entfageft du dem Teufel und allen feinen Wer: 
fen und allem feinem Weſen? 

Entfageft du der Welt mit ihrer Pracht? 
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Entfageft du allen fleifchlihen Lüften und ‘Be: 
gierden, Daß du ihnen nicht Herrfchaft laſſen willſt 
über dich, noch dienen dem Geſetze in deinen Gliedern? 

(Antwort.) 

Sa, ich entfage dem allen. 


Ich frage euch zum andern: 

Glaubeſt Du an Gott den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erden? 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen 
Sohn unfern Herrn, der empfangen ift vom heiligen 
Geifte, geboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter 
Pontius Pilatus, gefreuziget, geftorben und begruben, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wieder auf 
erftanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, 
figet zur Mechten Gottes des allmädhtigen Waters, 
von dannen er fommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Todten? Und an den heiligen Geift, eine 
heilige allgemeine chrifilihe Kirche, die Gemeinfchaft 
der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferftehung 
des Fleifches und cin ewiges Leben? 

(Antwort:) 


Ja, id) glaube. 

Sch frage euch zum dritten; 

Begehret ihr nun, daß dieß Kindlein in der hei: 
ligen Taufe in den Tod, Begräbniß und Auferftehung 
Jeſu Chrifti getauft, eingeleibt und gepflanzt werde? 

(Antwort:) 
Sa, wir begehren es. 
(Der Geiſtliche tauft nun das Kindlein und fpricht:) 
N. N. Sch taufe dih in den Mamen des Vaters, 
und des Sohnes, und des heiligen Geiftes. Amen. 
Friede fei mit dir. Amen. 
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Der Allmaͤchtige Gott, und Vater unfers Herrn 
ChHrifti, der dich wiedergeboren hat durchs Waſſer und 
den heiligen Geiſt, und hat dir alle deine Sünde ver: 
geben, ver ftärfe dich im feiner Gnade zum ewigen 
Leben. Amen. 


Laffet ung Gott dem Herren Lob und Dank fagen, und 
alfo beten: 


Allmaͤchtiger, barmherziger Gott und Vater, wir fagen 
Dir Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnädiglich erhaͤltſt 
und mehreft, und diefem Kind verliehen haft, daß es durch die 
heilige Taufe wiedergeboren, in Deinen lieben Sohn, unfern 
Herrn und einigen Heiland Jeſum Chriftum eingeleibt, Dein 
Rind und Erbe Deiner himmlifchen Güter worden if. Wir 
bitten Dih ganz demüthiglih, daß Du diefes Kind, fo nun: 
mehr Dein Kind worden ift, bei der empfangenen Wohlthat 
gnaͤdiglich bewahren, und unfer Werf und Dienft an ihm fegnen 
wolleft, damit es nach allem Deinem Wohlgefallen, zu Lob und 
Preis Deines heiligen Namens, auf das treulichfte und gottfe: 
ligffe auferzogen werde, und endlich das verfprochene Erbtheil 
im Himmel mit allen Heiligen empfahe, duch Jeſum Chriftum: 
Amen. 

oder: 


Allmächtiger, barmherziger Gott und Water, wir fagen 
Dir Lob und Danf, daß Du uns und unfern Kindern, um 
Chriſti willen, alle unfere Sünden vergeben, uns durch Deinen 
heiligen Geift zu Gliedern Deines eingebornen Sohnes, und 
alfo zu Deinen Kindern gemaht, und die alles uns mit der 
heiligen Taufe verfiegelt und befraftiget haft. Wir bitten Did), 
durch denfelben Deinen Sohn, Du wolleft diefes Kind mit 
Deinem heiligen Geifte allezeit regieren, auf daß es chriftlich 
und gottfelig erzogen werde, und in dem Herrn Jeſu Chrifto 
wachfe und zunehme, Deine väterlihe Güte und Barmherzigkeit, 
die Du uns allen bewieſen haft, befenne, und ritterlid wider 
die Sünde, den Teufel und fein ganzes Reich ftreiten und fie: 
gen möge, zu Deinem ewigen Preife; der Du mit Deinem 
Sohne und dem heiligen Geifte lebeft und regiereft in Ewigkeit. 
Amen. 
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(Hierauf wender fich der Geiftlihe zu den Gevattern und fpricht:) 


Ihr Lieben im Herrn Jeſu Ehrifte: Wie ihr 
euch allhier vor dem Herrn Chriſto, der mitten unter 
uns ift, und vor feiner heiligen Kirche habt verneh: 
men laffen, alfo follt ihr euch Daffelbe getreulid 
laffen angelegen fein und mit allem Fleiß ihm nad) 
fommen. Und ihr alle, ihr Eltern und Verwandte 
Diefes Kindes, und wie viel euer hier zugegen find, 
folt nun das Kind nach der heiligen Taufe anders 
nicht, denn als ein Kind des Allmächtigen und ein 
Glied an dem Leibe unfers Herren Jeſu Ehrifti erkennen 
und halten, dem auch die Engel Gottes dienen werden, 
und nicht zweifeln, was ihr dieſem Kinde thun werdet, 
es ſei bös oder gut, daß ihr das ort jelber umd 
unferm Heren Jeſu Ehrifto thun werdet. Derhalben 
euch Feine Mühe noch Arbeit reuen foll, daß es dem 
Herrn wohlauferzogen, unterwiefen und gelchret werde, 
welche große, unausſprechliche Gnaden und Gaben ihm 
von Gott in der heiligen Taufe gefchenft und über: 
geben find, und aus folcher Erfennmiß dereinſt feinen 
Glauben in der Gemeinde Gottes felber und von 
Herzen befenne, fage ab, wirklich und mit der That, 
dem Teufel und der Welt mit allen ihren Werfen und 
Lüften, ergebe und jtelle dar Leib und Leben dem Herrn 
und feiner heiligen Kirche, und gelobe, in ganzen Ge: 
horfan feines heiligen Evangeliums bei unferm Herrn 
Ehrifto bis ans Ende zu beharren. Auf dag, gleich: 
wie dieß Kind getauft ift mir Chriſto in den Too, 
alfo es auch leben möge durch die Herrlichkeit des 
Vaters. Dem aber, der überfchwenglih thun kann 
über alles, das wir bitten oder verftchen, nach der 
Kraft, die da in uns wirfer: dem fei Ehre in der Ge: 
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"einde, die "in Chrifto Jeſu ift, zu aller Zeit, von 
„Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. | 


Segen: 
Der Herr ſegne dich und behüte dih u. ſ. w. 
oder: 
- Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle 
Bernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chrifto 
Jeſu. Amen. (Koͤnigl. Agende, — öſiterr. und andere alte Ugenden.) 
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und 


darauf folgende kirchliche Handlung. 





G(Wenn das Kindlein ſchwach und kein Geiſtlicher vorhanden 
iſt, darf der Vater oder die Hebamme oder irgend eine andere 
gegenwaͤrtige Perſon vor zwei oder drei Zeugen die Nothtaufe 
verrichten.) 


(Die Handlung wird angefangen mit dem Gebet des Herrn:) 

Vater unſer (Unſer Vater), der Du biſt im Him— 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille geſchehe wie im Himmel alſo auch auf 
Erden; Unſer taͤglich Brod gieb uns heute; Und ver— 
gieb uns unſere Schulden, wie auch wir vergeben un— 
ſern Schuldigern; Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung; 
Sondern erloͤſe uns von dem Uebel; Denn Dein iſt 
das Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. | | | 
(Sodann wird das Kindlein mit Waſſer geraufer, indem man ſpricht:) 
Ich taufe dich im Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des heiligen Geiftes. » Amen. 


nun — — rn — 


714 Ordnung der Nothtaufe. 


Anmerkung. Eine ſolche Taufe iſt chriſtlich und gül 
nicht wiederholt werden. Wenn aber das Kindl am aut Sehen 
bleibt, fo werde ed von den Zeugen und Gevattern in die Kirche 
getragen. | 

(Hier fragt der Geiftliche:) 


Iſt diefes Kind getauft worden? 


(Antwort :) 

Ya. 
Womit ift es getauft worden? 
(Antwort) 


Mit Waffer. 
Und mit welchen Worten? 
(Antwort:) 
Ich taufe dich in den Namen des Vaters, und 
des Sohnes, und des heiligen Geiſtes. 
Seid ihr deß Zeugen geweſen? 
(Antwort:) 
Ja. 
(Darauf ſpricht er:) 

Lieben Freunde! Dieß Kindlein, uns hier vor: 
gebracht, ift feiner Schwacheit halber daheim im 
Haufe auf den Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiftes, nach der Ordnung Chrifti, 
im Namen und auf den Befehl des Heren unfers 
Gottes getauft worden, bei welcher empfangenen Taufe 
e8 denn verbleiben fol. Und nachdem dieß Kindlein 
noch feinen Namen empfangen hat, foll es N. N. ge 
nannt werden, und wollen wir uns diefes N. N, 
(diefer N. N.) als eines rechten Gliedes unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti und feiner heiligen Kirche annehmen. 

Damit wir aber erinnert werden mögen, mas 
wir von den Kindern halten follen, laſſet uns hören 
das heilige Evangelium. (Marc. 10, 13—16.) 
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Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrührete. 

Die Jünger aber fuhren die an, die fie trugen. Da es 

aber Jeſus fahe, ward er unwillig, und ſprach zu ihnen: 

Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen 

nicht, denn folcher ift das Reich Gottes. Wahrlih, ich 

age euch: Wer das Neich Gottes nicht empfahet als ein 

Kindlein, der wird nicht hineinfommen. Und er herzte fie, 

und legte die Hände auf fie, und fegnete fie. 

Dieweil wir nun aus Ddiefen Worten des gewiß 
und ficher find, Die Kinder, fo Chriftus zugetragen, 
jeien ihm gefällig, und auch diefes Kind, durch die hei: 
lige Taufe dem Heren Chrifto überantwortet, fei zum 
Reich der Gnaden angenommen und nun ein Kind 
des Allmächtigen und ein Glied an dem Leibe unfers 
Herren Jeſu Ehrifti worden, dem auch die Engel Öottes 
dienen, follen wir nicht zweifeln, was wir diefem Kinde 
thun werden, es fei boͤs oder gut, daß wir das ort 
felber und unferm Herren Jeſu Chriſto thun werden. 
Derhalben insbefondere euch, die ihr des Kindleins 
Gevattern feid, Feine Mühe noch Arbeit reuen foll, 
Daß es dem Herrn wohlauferzogen, unterwiefen und 
gelehrer werde, welche große, unausfprechlihe Gnaden 
und Gaben ihm von ort in der heiligen Taufe ge: 
ſchenkt und übergeben find, und aus ſolcher Erfennt: 
niß dereinft feinen Ölauben in der Gemeinde Gottes 
felber, gerne und von Herzen befenne, fage ab, wirf: 
li) und mit der That, dem Teufel und der Welt mit 
allen ihren Werfen und Lüften, ergebe und ftelle dar 
Leib und Seele dem Herrn feiner heiligen Kirche, und 
gelobe in ganzem Gehorfam feines heiligen Evangeliums 
bei unferm Herrn Ehrifto bis ans Ende zu beharren: 
auf dag gleihwie dieß Kind getauft ift mit Chriſto in 
den Tod, alfo es auch leben möge durch die Herrlich: 
keit des Vaters. Zu dieſem Ende begehre ich von 


| 
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euch, daß ihr euch hier vor Gott und ſeiner Kirche 
als chriſtliche Gevattern dieſes Kindes bekennt, und 
an ihm chriſtlich und treulich zu handeln verſprechet. 
Wollet ihr ſolches übernehmen und von Herzen voll 
führen ? 

(Die Gevattern:) 

Na, von Herzen, durch die Gnade A Hülfe 
unfers Herrn Jeſu Ehrifti. 

(Der Geiftliche:) 
Amen. 
Laſſet uns beten: 

Allmaͤchtiger Gott und Vater unſers lieben Herrn 
Jeſu Ehrifti, der du dieß Kind N. N. durchs Waſſer 
und heiligen Geift wiedergeboren, und ihm alle feine 
Sünde vergeben haft: ftärfe es nun mit Deiner Gnade, 
mehre in ihm Deinen heiligen Geift, daß es an Leib 
und Seele feliglich wachfe, und in dem neuen gött: 
lichen Leben, dazu Du es neu geboren haft, zunehme, 
feine Eltern aber und uns allen gieb, daß wir Dir 
hiezu an diefem Kinde getreulich und feliglic dienen, 
damit auch Durch diefes Kind und uns alle Dein gött: 
liher Name immer mehr geheiliget, und Dein Neid 
erweitert werde: Durch unfern Herrn Jeſum Ehriftum. 
Amen. 

oder: 

Allmaͤchtiger, barmherziger Gott und Vater, wir Jagen 
Dir Lob und Dank, daß Du uns und unfern Kindern, um 
Chriſti willen, alle unfere Sünden vergeben, uns durch Deinen 
heiligen Geift zu Gliedern Deines eingebornen Sohnes, und 
alfo zu Deinen Kindern gemacht, und dieß alles uns. mit der 
heiligen Taufe verfiegelt und befraftiger haft. Wir bitten Did, 
durch denjelben Deinen Sohn, Du wolleft dieſes Kind mit 


Deinem heiligen Geifte allezeit regieren, auf daß es chriftlich 
und gottfelig erzogen werde, und in dem Herrn Jeſu Chriſto 
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wachfe und zunehme, Deine vaͤterliche Güte und Barmherzigkeit, 
die Du uns allen bewiefen haft, befenne, und ritterlich wider 
die Sünde, den Teufel und fein ganzes Weich flreiten und fie: 
gen möge, zu Deinem ewigen Preife, der Du mit Deinem 


Sohne und dem heiligen Geifte lebeft und regiereft in Ewigkeit. 
Amen. 


(Und zum Beichluß fage er:) 


Der Friede des Herrn ſei mit dir und mit uns 
allen. A men. Deſtt Kirchenagende und fün. Ugende.) 


Ordnung 


der 
Confirmation oder Einſegnung. 





Wenn die Kinder vor dem Altare verſammelt ſind, die Eltern 
— oe wo möglich hinter ihnen, fo tritt der .Geiftlihe vor 
en Altar, 


(Zuerit mag vom Chor und von der Gemeinde gefungen werden Pfalm 31.) 


Ich will den Heren loben allezeit: 
Sein Lob ſoll immerdar in meinem Munde 
fein u. ſ. w. (Nah dem Vialmbuch. ) 
(Dder e8 mag fogleich der Chorgefang angeftinimt werden:) 
Komm, heiliger Geift, 
Erfüll die Herzen Deiner Gläubigen, 
Und entzind in ihnen das Feuer Deiner gött: 
lichen Liebe: 
Der Du durch Mannigfaltigfeit der Zungen 
Die Völker der ganzen Welt verfammelt haft 
In Einigkeit des Glaubens: 
Halleluiah! Hallelujah! 
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(Der Geiftlihe fpricht:) 
Meine Geliebten im Herrn! 

Ihr fehet, wie allhier erfcheinen diefe Kinder, unfre 
Miterben in Ehrifto, welche durch die heilige Taufı 
in ihrer Kindheit dem Herren Chrifto und feiner bei: 
ligen Kirche eingepflanzt worden find. Weil fie aber 
nun zur Erfenntniß der chriftlichen Lehre und Gott— 
feligfeit angeleitet worden, fo begehrten fie von Herzen, 
daß fie beffer, völliger, näher unferm und ihrem Heilande 
Jeſu Chrifto und Seiner heiligen Kirche mögen zu: 
gerhan werden; nämlich Durch den Gebrauch des hei: 
ligen Abendmahls und Sacramentes Des Leibes um 
Blutes Jeſu Ehrifti. Damit aber folches mit größerer 
Frucht, Stärfung des Glaubens und des heiligen Geiftes 
gefhehn möge, alfo daß es ihnen durch ihr ganzes Leben 
in Ehrifto heilfam fei und zum Beſten gerathe; fo 
gebührer uns, daß wir Gott, unfern himmlifchen Vater 
im Namen Chrifti bitten, er wolle ihnen Dazu feine 
Gnade und Beiftand des heiligen Geiſtes guͤtiglich 
verleihen, damit hinfort unfer Herr Chriftus in ihnen, 
und fie in Ehrifto defto reicher leben koͤnnen; in Glaube, 
Liebe, Geduld fammt allen andern Früchten des heiligen 
Geiftes täglich zunehmen, wohl fortfahren und dabei 
bis ans Ende beharren und felig werden. 

Das zu erwerben beter fammt mir im Ma: 
men Jeſu mit rechtem Vertrauen: 

Vater Unfer, (Unfer Vater), der Du bift im 
Himmel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reid 
komme; Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo 
auch auf Erden; Unfer täglich Brod gieb uns heute; 
Und vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir ver: 
geben unfern Schuldigern; führe uns nicht in Der: 
fuhung; Sondern erlöfe uns von dem Uebel: . Denn 
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Mein it das Reich, und die Kraft, und die Herrlich: 
keit in Ewigfeit. Amen. 
(Der Geiftlihe fahrt fort:) 

Geliebte im Herrn! Vor Zeiten lernten die Er: 
wachſenen zuerft die Hauptftücke der chriftlichen Lehre, 
und nachdem fie genugfam darinnen unterwiefen, fagten 
fie vor der Taufe fich felbft, dem Teufel, der Welt 
und ihren Werfen ab, thaten das Bekenntniß ihres 
Slaubens und wurden demnach getaufer. Darnach 
ward für fie gebetet mit Auflegung der Hände, damit 
fie empfingen die Gabe des heiligen Geiftes, anf daß 
durch deffelbigen Gnade, Kraft und Trieb fie in Er: 
kenntniß der Wahrheit des Evangeliums Chrifti be: 
ftätigt und befräftigt würden, dafjelbige ohne Scheu, 
vernämlidy zur Zeit der Berfolgung, zu befennen, auf 
daß fie in Glaube, Liebe und allen chriftlihen Tugen: 
den und Früchten des Geiftes von Tag zu Tag je 
mehr zunehmen, und durch den heiligen Geift, als 
Pfand des Lebens, bei Chriſto und feiner Gnade ber 
ftändig erhalten würden. 

Ihr wiſſet nun wohl, meine Geliebten im Herrn, 
daß dieſe Kinder, ſo ihr umher ſtehen ſehet (mit ihren 
Eltern und Pathen) in unſrer Kirche ſchon in ihrer 
Kindheit getauft ſind, zu welcher Zeit ſie fuͤr ſich ſelbſt 
nicht konnten durch ſich etwas bezeugen oder verſprechen. 
Sie haben ſich deshalb jetzt dargeſtellet, alles dasjenige, 
mas vor Zeiten die Erwachſenen der Kirche vor der 
Taufe gefeiftet, mit freudigem Gemürh und Bekenntniß 
des Glaubens auszurichten; find auch willig zu zeugen, 
daß fie die Hauprftüce chriftlicher Religion in der 
Kirche Gottes fleißig gelernt haben und feftiglich glau: 
ben, wie ihre Parhen in ihrem Damen bei der heilt: 
gen Taufe angelobt und zugefagt; find endlich bereit, 
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mit eigner Stimme die Schwachheit und. Gebrechen, 
nach dem Fleifche ihnen angeboren, zu befennen, dem 
Teufel und der Welt abzufagen, und fih dem Herrn 
Chriſto und feiner Kirche gänzlich zu ergeben, Damit 
fie, Durch das Gebet der Kirche und rechten Gebraud 
des heiligen Sacraments, gleich den andern: Gläubigen, 
Mehrung des heiligen Geiftes empfangen, und feiner 
Gaben in der Kirche Gottes theilhaftig werden, auf 
daß fie ihr Leben, fo ihnen Gott auf diefer Erde: noch 
gönnet, nach Gottes Wort alfo. vollführen mögen, wie 
es den wahrhaftigen Nachfolgern Jeſu — wohl 
anftehet und gebühret. 

Derohalben ermahne ich euch Alle ernftlih;, er 
ihr Zeugen wollet fein des heiligen Bekenmniſſes, ſo 
fie jegt vor Gott und feiner Kirche thun wollen, und 
fleißig für fie bitter; auch daß. ein jeder von euch alles 
fleißiglih merfe und auf fich felbft ziehe und deute, 
indem ihr euch erinnert, wie ihr. einft:ebenfo Be— 
fenntniß eures Glaubens und VBerfprechen des Gehor: 
fams der Kirche gerhan, und wie es deshalb fichge 
bühren wolle, euer Leben nach folch eurem DBerfprechen 
zur Ehre Gottes. und Beflerung des Mächten: einzu: 
richten; und. der DBermahnung des Hetin SEhriftirzu 
folgen, da er fpricht: „Alſo laſſet euer Licht leuchten 
vor ‚den Leuten, :-daß ſie euren’ guten Wandel‘ * 


und euren Vater im — preiſen“. crd SS 


Andächtige, liebe abe Bir haben hohe —— Cor, 
dem Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti, der allein, alle gute 
MWerfe in uns Anfänge und vollendet, von Hetzen Dank ii 
jagen, daß er diefe Kinder feiner Kirche geſchenkt, in der heilt 
gen. Taufe begnadigt und nun auch fo weit erleuchtet’ hat ıdak 
fie. diefe jeine Gnade und Güte, und ihre, Erlöfung in. Chrifio 
Sefu, feinem lieben Sohne unferm Heren, auch felbft. erkennen 
und vor feiner Gemeinde jekt befennen ma: 
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(Hierauf wendet fich der Geiftliche zu den Kindern und fpricht:) 

Und ihr, meine lieben Kinder, Söhne und Töchter, 
danket und lobet auch Gott, daß er euch durch eure 
Eltern, Pathen und Gefreundte, (die euch in diefer 
Stunde Gotte und feiner Gemeinde darftellen,) von 
eurer Geburt und Taufe her fo hoc gefegnet hat, 
und fortfahren will zu fegnen, fo ihr anders getreu 
bleibet und im Glauben wachfet und zunehmet. 

So vermahne ich euch nun durch Jeſum Ehriftum, 
daß ihr mit willigem Gemuͤth volljiehet, was euch 
jetzt zu thun gebühret, und Antwort gebet auf die 
Fragen, die ich euch vorhalten werde, nicht allein mit 
vernehmlicher Stimme, fondern auch mit andächtiger 
Seele und herzlicher Ehrfurcht vor Gott dem Herrn, 
der ein Zeuge und Michter ift eurer Gedanken, Vor: 
fäße, Worte und Zufagen. 


(Hierauf halt der Geiftliche die) 


Prüfung 
| über die 
Sauptitücde des briftliden Glaubens. 
(Nach folher Prüfung fährt der Geiftlihe fort:) 

Lieben Kinder, nachdem ihr nun dargethan habt, 
wie ihr in der allein feligmachenden Wahrheit des 
göttlichen Wortes hinlänglicdy und geziemend feid unter: 
wiefen worden, fo follt ihr nun auch vor Gott und 
der Gemeinde feierlich erklären, daß ihr dieſe Lehre 
des Evangeliums nicht allein von eurem Lehrer habt 
vernommen, fondern als euren eignen Glauben vor 
Gott und Menfchen befennet, und daß ihr das Ger 
[übde, das in der heiligen Taufe für euch abgelegt 
worden, als euer eigen Gelübde beftätiget und zu 
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halten gewillet feid. Laſſet demnady alfo nun vor der 
Gemeinde mit andächtigem und freudigem Herzen euer 
Bekenntniß hören, wie e8 die gefammte chriftliche Kirche 


zu allen Zeiten befannt und alle wahrhaftigen Gäu 
bigen mit ihrem Leben und Tode befiegelt haben, und 


fprechet in Andacht mit mir: 


(Hierauf fpricht der Geiftliche den Kindern das apoftolifche 


Glanbensbefenntniß vor, und fie ſprechen die einzelnen Säge 
deffelben nach.) 


(Dann fährt er fort:) 

Bekennet ihr euch alfo hier vor dem Angefict 
des lebendigen Gottes zu dieſem unfern chriftkichen 
Glauben, und wollet dabei bleiben, euer ganzes. Leben 
danach einrichten und darauf felig fterben ? 

(Kinder:) 

Ya, von Herzen, duch die Hülfe unfers Seren 

Jeſu Ehrifti. 


Amen. 


(Geiftliher und Gemeinde:) 


(Seiftlicher:) 

Entfaget ihr dem Teufel und allen feinen Werfen 
und allem feinem Wefen? Kntfager ihr der Welt 
mit ihrer Pracht und Eitelkeit? Entſaget ihr allen 
fleifchlichen Lüften und Begierden, daß ihr ihnen nic 
Herrfchaft Taffen wollet über euch, noch dienen dem 
Gefeß in euren Gliedern? 

(Kinder:) 
a, wir entfagen dem allen. 
(Seiftliher und Gemeinde:) 

Amen. 

(Seiftlicher:) 

Gelobet ihr dann auch, euch zu ergeben in den 
Gehorfam Ehrifti und feiner heiligen Kirche, nad) 
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eurem Glauben und Bekenntniß hinfort zu thun und 

zu feben, und was ihr hier zugefagt, treulich zu halten? 
(Kinder:) 

Ja, durh die Gnade und Hülfe unfers Herrn 


Jeſu Chriſti. 
(Geiſtlicher und Gemeinde:) 

Amen. 

| (Der Geiftlihe:) 

Auf dieß euer Bekenntniß und Gelübde nehme 
ich, Eraft meines Amtes, als verordneter Diener des 
görtlihen Wortes und im Angeſicht dieſer Gemeinde 
euch in die volle Gemeinfchaft der Kirche auf, und 
fprehe euch zu alle Rechte, Güter und Gaben, fo 
unfer Herr Jeſus Chriftus ven gläubigen Gliedern 
feiner Gemeinde erworben und gefchenfet; und thue 
folhes im Mamen Gottes des Waters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes! Amen. 

(Shor und Gemeinde:) 
Amen. 
(Der Geiftliche fpricht:) 
Knieet nieder und empfahet den Segen des Herrn. 

(Er legt nun jedem Kinde die Hand auf und fpricht:) 

Nimm du hin der heiligen Geift, Schuß und 
Schiem vor allem Argen, Stärf und Huͤlf zu allem 
Guten, Bon der gnäd’gen Hand des Vaters, Lind 
des Sohnes und des Geiftes! Amen. 

(Chor:) 

Amen. Amen. Amen. 

oder: 


Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt geb dir 
ſeine Gnade, Schutz und Schirm vor allem Argen, 
Staͤrk und Huͤlf zu allem Guten, um des theuren 
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Verdienftes unfers einigen Erlöfers Jeſu Chriſti willen 
Amen. 
(Chor:) 
Amen. Amen. Amen. 


(Nachdem die Einſegnung begonnen, fängt der Chor an zu fingen:) 
Mehmet bin den heilgen Geift: 
Schuß und Schirm vor allem Argen, . 
Stärf und Huͤlf zu allem Guten, 
Von der gnaͤd'gen Hand des Vaters, 
Und des Sohnes und des Geiſtes! 
Amen. 
| (Chor:) 
Amen. Amen. Amen. 


(Der Geiftliche:) 
Laſſet uns beten. 

D Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, der du 
geſprochen haft: So wir, die wir doch arg feien, 
fönnen. dennoch unfern Kindern gute Gaben geben; 
wie vielmehr wird der Vater den heiligen Geift geben 
denen, fo ihn darum bitten; Und: So zween auf 
Erden einträchtlich etwas bitten, das wird ihnen von 
meinem bimmlifchen Water - gegeben werden: Wir 
bitten Dich, ftärfe nun dieſe Kinder mit Deinem bei: 
ligen Geifte, daß fie fterts im Gehorfam Deines Evan: 
geliums bleiben, wider Sünde, Welt und Tod ritter: 
lich fireiten, den heiligen Geift nicht betrüben, auch 
Deine heilige Kirche mit feinem Wergerniß verlegen 
mögen; fondern daß ihr Leben zu Deinem Lobe, ihnen 
zur Seligkeit und Andern zur Befferung diene, wie 
Du geboten und uns zugefagt haſt! Amen. 

oder: 


Herr Gott, Himmlifcher Water, der Du aus Deiner 
unausiprechlichen Weisheit und Gerechtigkeit das Geheimnif 
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Deines Neiches verbiraft vor den Weiſen diefer Welt und 
offenbareft es den Unmündigen, wir alle jagen Dir Danf für 
Deine große Güte, durch welhe Du auch diefe unfre Kinder 
würdig geachtet haft zu bringen zu folher Erkenntniß, daß fie 
Deinen Sohn Jeſum Chriftum und die Wahrheit des Evan: 
geliums, durch ihn geoffenbaret, nicht allein von Herzen glauben, 
fondern aud mit dem Munde befennen, Wir bitten Dich zu 
gleich demuͤthiglich und flehentlih, Du wolleft durch Deinen 
Heiligen Geift ihre Herzen und Gemuͤther forthin weiter erleuch: 
ten und ftärfen, auf daß fie, mit rechtem, wahrem, lebendigen 
Slauben, mit Sottesfurht und rechter Beſtaͤndigkeit, auch 
wahrem Verſtand aller aeiftlihen Sachen begabt, in allem dem, 
was zu ihrer Seelen Heil dienlih ift, von Tag zu Tage je 
länger je mehr zunehmen, aud wahre Frucht des Glaubens 
und der Liebe zu Ehren Deines heiligen Namens bringen, und 
darinnen beftändig und fieghaft verharren bis an den Tag, an 
welchem allen denen, fo reht, wohl und ritterlih gekämpft, 
beigelegt wird die Krone der Gerechtigkeit, durch Jeſum Chri— 
ftum, Deinen Sohn unfern Herrn, der mit Dir fammt dem 
heiligen Geift lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


(Der Geiftliche fpricht zur Gemeinde:) 

Ihr . Geliebten im Herren, ihr habt jet felber 
vernommen das gute, hriftlihe Bekenntniß und Ge: 
fübde diefer Kinder; und weil von der ganzen Kirche 
jeßt für fie gebeten, fo wird folches Gebet, in feinem 
Mamen gerthan, der Herr gewißlich erhören, und werden 
dDiefe Kinder demnach billig zugelaffen mit andern Gläu: 
bigen zum Nachtmahl Jeſu Chrifti zu gehen. Go 
wird nun euer Amt auc fein, daß ihr fie erfennet 
in Chriſto Jeſu für geliebte Kinder Gottes, eure nächft 
verwandte Brüder, eure und des Herrn Miterben. 
Deshalb foller ihr fie euch aufs Höchfte befohlen fein 
laffen und ihnen allen chriftlihen Dienft und Liebe 
an Seele und Leib ganz willig erzeigen und beweifen 
in Ehrifto dem Herrn. Amen. 
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(Hierauf wird ein 
Schlußlied 

geſungen“*), und alsdann der 

Segen 
geſprochen.) | | 
Der Gott des Friedens heifige euch Durch und 

durch, und euer Geift ganz, ſammt der Seele umd 
Leib müffe behalten werden unfträflih auf die Zukunft 
unfers Heren Jeſu Chriſti. Getreu ift Er der eud 
ruft, welcher wirds auch thum. Amen. 


err. Kirchen-Ugende und andere alte Drbnungen.) 
(Chor:) 
Amen, Amen. Amen. 





Ordnung 
der 
heiligen Taufe bei Bekehrten, 


jüidifcher, muhamedanifcher oder beidnifcher 
Geburt, 
welche in die chriftliche Kirche aufgenommen werden wollen. 





Querſt mag der Chor fingen :) 

Komm heiliger Geift erfüll u. ſ. w. 

(Der Geiftlihe fpricht :) 

Am Namen des Vaters, des Sohnes und Dis 
heiligen Geiſtes. Amen. | | 
Ihr meine Geliebten in Chriſto! Wir hören 
alle Tage aus Gottes Wort und erfahren’s auch beide 


*) In mehreren Rändern, ift gebräuchlich, hier immer das Lied zu 
ingen: Laß mich dein fein und bleiben. . 
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an unferm Leben und Sterben, dag wir von Adam 
her allefammt in Suͤnden cmpfangen und geboren 
roerden, barinnen wir denn unter Gottes Zorn in Ewig— 
feit verdammet und verloren fein müßten, wo uns 
nicht Durch den eingebornen Gottes Sohn, unſern lie: 
ben Heren Jeſum Ehriftum, daraus geholfen wäre. 
Weil denn diefer gegenwärtige Täufling in feiner Na: 
tur mit gleicher Sünde und Verderben behaftet ift, 
derwegen er auch des ewigen Todes und Verdamm— 
niß fein und bleiben müßte, uns aber Gott, der Vater 
aller Gnaden und Barmherzigkeit, feinen Sohn Chri— 
ftum für die ganze Welt gefendet hat, wie gefchrieben 
fteher: Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glau: 
ben, nicht verloren werden, fondern Das ewige Leben 
haben (oh. 3, 16.), und wiederum: Siehe, das 
ift Gottes Lamm, welches der Welt Stnde trägt 
(ob. 2, 29,) und weil diefer unfer lieber Herr Chri: 
ftus auc der ganzen Welt Sünde getragen, uns von 
Sünden, Tod und Berdammniß erlöfer und felig ge: 
macht hat, und befohlen: eher hin und Iehret alle 
Bölfer, und taufer fie in den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geiftes; fo wollet ihr 
aus chriftlicher Liebe euch dieſes Täuflings gegen Gott 
den Herrn mit Ernſt annehmen, denfelben dem Herrn 
Chriſto darftellen, um DBergebung der Sünden, und 
dag er (fie) ins Weich der Gnaden und Seligfeit auf: 
genommen werden möge, fürbitten helfen: der Zuver: 
ficht lebend, unfer lieber Herr Jeſus Chriftus werde 
folh euer Werk und Fürbitte der Liebe in allen 
Gnaden von euch annehmen, und euer Geber gewiß: 
lich erhören. . 
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Darum, meine Öeliebten! ermahne und Bitte ich 
euch alle, die ihr hier verfammelt feid, daß ihr ernft: 
(ih zu Herzen nehmen und bedenfen wolle, wie Gott 
der Allmächtige in der heiligen Taufe überfchwenglichen 
Reichthum feiner Gnaden tiber uns fehüttet, da er Die 
Taufe felbft eine neue Geburt nennt, dadurch wir von 
aller Tyrannei des Teufels, der Sünden, des Todes, und 
der Höllen erlediget, Kinder des Lebens und Erben aller 
Güter Gottes und Miterben Chrifti werden. Damit 
wie nun Diefes heilige Werk der Taufe in dem Glau— 
ben betrachten und handeln mögen, daß fie unfer herr: 
licher Troft und Eingang ift zu allen göttlichen Gütern 
und zur Gemeinſchaft der Heiligen, fo laffet uns hören, 
was im Evangelio gejchrieben ftehet: 

Jeſus antwortete, und fprach zu Nicodemus: Wahrlich, 
wahrlih, ich fage dir: Es fei. denn, daß jemand von 
neuem geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen. Nicodemus fpricht zu ihm: Wie kann ein Menfd) 
geboren werden, wenn er alt ift? Kann er wiederum in 
feiner Mutter Leib gehen und geboren werden? 

Jeſus antwortete: Wahrlich, wahrlih, ic) fage dir: 
Es fei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waffer 
und Geift, fo. kann er nicht in das Neich Gottes kommen. 
Was vom Fleifche geboren wird, das iſt Fleifch, und was 
vom Geifte geboren wird, das ift Seift. Laß dichs nicht 
wundern, daß ich dir gefagt habe: ihr müffet von neuem 
geboren werden. Der Wind blafer, wo er will, und du 
böreft fein Saufen wohl, aber du weißeft nicht, von war 
nen er fommt, und wohin er fährer: alfo ift ein jeglicher, 
der aus dem Beift geboren ift. (ob. 3, 3—8.) 


(Der Geiftlihe wendet ſich hierauf zu den Gevattern und ſpricht:) 
Geliebte Freunde! Ihr bringt dieſen Taͤufling 
vor Gott und ſeine heilige Kirche, begehrt und bittet 
für ihn, daß er getauft, in die Kirche Gottes und in 
die Gemeinfchaft der Heiligen möge aufgenommen wer: 
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den. Nun ift ihm bisher das Evangelium gepredigt 
worden und hat er in gefchehener Prüfung feinen 
Wachsthum in der Erfenneniß des felig machenden | 
Wortes gezeigt, auch fein Verlangen nach dem Ein: 
gange in die chriftlihe Kirche an den Tag geleget. 
Darum hat euer Begehren billig Statt und foll ihm 
widerfahren, was er bittet. Euch aber ift unverbor: 
gen, welchen Beruf und Amt ihr an dieſem QTäufling 
über euch nehmer, daß ihr woller feine geiftlichen Väter 
fein. So frage ich euch denn: wollet ihr ihn nach 
der heiligen Taufe als ein Kind Gottes, und als ein 
Glied an dem Leibe unfers Herrn Jeſu Ehrifti an: 
und aufnehmen, ihn dafür halten, für ihn bitten, auch 
fobald er etwa in Lehre und Leben würde ftraucheln 
und fündigen, ihn väterlich nach Chriſti und der Apoftel 
Weiſe ftrafen und lehren, damit er die Kraft, Gabe 
und Gnade, in der heiligen Taufe von Gott gefchentt, 
gegeben und beigelegt, nicht wiederum verliere und 
fraftlos mache, ja vielmehr in fich erhalte, daß er von 
Tage zu Tage immer völliger im Glauben zunehme 
und wacfe, und ein vollfommmner Menſch werde, der 
da fei in dem Maaße des vollfommnen Alters Ehrifti, 
auf daß er nicht ein Kind fei und fi wägen und 
wiegen laſſe von allerlei Wind der Lehre, Durch 
Schaltheit der Menjchen und QTäufcherei, Damit fie 
ihn erfchleichen zu verführen; und wollet ihr aud) 
font väterlihe Treue und chriftliche Liebe und Hand: 
reihung ihm thun? 


(Antwort der Gevattern:) 


Ja, wir wollen in dem allen, fo viel ung ver 
Herr verleibet, ihm dienen und helfen: ver heilige Geift 
leite und führe uns. 

31** 
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- (Der Geiftlice:) 

Amen. 

Laffet ung beten: 

O allmäcdtiger, ewiger, barmberziger Gott und 
Bater, der Du will, daß alle Menfchen zur Erkennt— 
nig der Wahrheit Fommen und felig werden, daher Dein 
geliebtefter Sohn Jeſus Chriftus, dem Du allein Ge: 
walt gegeben haft über alles Fleifch, feinen Jüngern 
befohlen, alle Menfchen zu taufen, und zu Nicodemus 
gefagt, wenn der Menſch nicht werde wiedergeboren aus 
dem Waſſer und heiligen Geift, fo fünne or nicht felig 
werden: Wir kommen allefammt zu Dir und tragen 
diefen Täufling Dir vor, bittend und flehend: D Herr, 
nimm ihn auf und gieb ihm Deinen heiligen Geift, ver 
durch die heilige Zaufe in ihm kräftig fei und ihn neu 
gebäre, auf daß er aller: Gnaden und MWohlthaten des 
Herrn Ehrifti, ven gläubigen Getauften verheißen, theil- 
baftig werde, und fortbin täglich mehr Gaben und 
Frucht des Glaubens befomme, und alfo in den Tod 
Jeſu, Deines Tieben Sohnes, getauft, mit ihm begra— 
ben zum Abfterben aller Sünden, und durch ihn aufer: 
wedt werde zum Leben und Dienft der Gerechtigkeit. 
Sieb auch den Gevattern, die diefen Täufling Dir mit 
ung darbringen, Deinen Geift, erleuchte, unterrichte und 
ftärfe ihr Herz und Gemüth dermaßen, daß fie von 
Herzen und mit gottfeliger Juverficht, zu Ehren Dei 
nes Namens und vieler Deiner Glieder Befferung, al- 
les das, fo fie vor der Kirche gelobt, und verbürgt, 
«us heiligem beftändigen Vorſatz auch treulich Teiften, 
damit wir fammt ihnen Deinem Sohne Chrifto in ſei— 
nen Gliedern nicht Aergerniß anrichten, fondern nad 
Deinem Worte Dir dienen mögen unfer Lebelang in 
vechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligfeit, durch unfern 
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Herrn Jeſum Ehriftum, welcher fammt dem heiligen 

Geiſte mit Dir lebet und regieret, wahrer Gott in Ewig— 
feit. Amen. 

(Darauf führen die Gevattern ihren Taufling zum Geiftlicen. 

Der Täufling fallt auf feine Kniee, der Geiftlihe legt die Hand 

auf fein Haupt, und die Gevattern rühren ihn ſaͤmmtlich an, Alle 
ſprechen das 

Gebet des Herrn:) 

Vater unfer (Unfer Bater), der Du bift im Him— 
mel; Gebeiliget werde Dein Name; Dein Reich fomme; 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel aljo auch auf 
Erden; Unfer täglich Brod gieb ung heute; Und ver: 
gieb uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben un; 
fern Schuldigern; Und führe ung nicht in Berfuchung; 
Sondern erlöfe uns von dem Uebel; Denn Dein ift 
das Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Smigfeit. Amen. 

(Darauf fpricht der Geiftliche über den Täufling:) 
Der Herr bewahre deinen Eingang und Ausgang, 
von nun an bie in Ewigkeit. 
(Die Gevattern:) 
Amen. 
(Der Geiftlihe fpricht zum Taͤufling:) 
Lieber Zäufling! Wie willft du in deiner heiligen Taufe 
genannt werden ? 
(Antwort des Täuflinge :) 
N. N. 
(Der GSeiftlihe oder Ehor:) 

Darüber freuet euch, daß eure Namen. im Himmel 
angefchrieben find. Amen. 

(Der Geiftliche:) 
Laſſet ung beten. 

O allmächtiger, ewiger Gott, Vater unfers Herrn 

Jeſu Chriſti: wir rufen Di an, über diefen deinen 
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Täufling, der um Deine Taufgabe bittet und Deine 
ewige Gnade durch die geiftliche Wiedergeburt begehret, 
auf daß er von Dir behalten werde zum ewigen Leben, 
wie Du einft zu den Zeiten Noahs acht Seelen behiel- 
teft Durchs Waffer, welches nun auch uns felig machet 
in der Zaufe, die durch jenes beveutet if. Laß dieſen 
Zäufling in feiner Taufe empfahen, nicht das Abthun 
des Unflatbs am Fleifh, fondern den Bund eines gu— 
ten Gewiffens mit Dir, dur die Auferftehung Yefu 
Ehrifti, ven ewigen Gegen dieſes bimmlifchen Bades 
und das verheißene Reich Deiner Gabe, durch Jeſum 
Shriftum unfern Herrn. Amen. 
(Der Geiftlihe fpricht weiter:) 

Höret und vernehmet weiter die Worte Chrifti, 
daß wir aller Greatur das Evangelium predigen und 
alle Völker taufen follen. 

Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen, und ſprach: 

Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 

Darum gehet hin, und Iehret alle Völker, und taufer fie 

im Namen des Vaters, und des Sohnes und des heiligen 

Geiftes. Und lehrer fie halten alles, was ich euch befohlen 

habe. Und fiehe, ic) bin bei euch alle Tage, bis an der 

Welt Ende. (Matth. 28, 18— 20.) 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig 
werden, wer aber nicht glaubet, der wird verdammet wer: 

den. (Marc. 16, 16.) 


(Hierauf fingt Chor und Gemeinde den Lobgefang der Jungfrau Maria: 
oder ein Lied aus dem Gefangbuche.) 
(Dann ſpricht der Geiftliche zum un ) 


Willſt du ein Chriſt ſein und werden? 
(Antwort:) 
Ja, von ganzem Herzen begehre ich ein Chiiſ zu 
ſein und zu werden. 
(Der Geiſtliche:) 
Willſt du deinen chriſtlichen Glauben vor Gott und 
der Kirche Jeſu Chriſti bekennen.? 
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(Anwort:) 
Ja, von Herzen gern. 
(Der Geiftliche:) 
Sp fprid denn mit vernehmlicher Stimme das Be: 
fenntniß des chriftlichen Glaubens, 
(Hierauf fagt der Täufling das apoftolifhe Glaubensbekenntniß ber.) 
(Der Geiftliche:) 
Diefen Glauben wolle dir unfer lieber Herr Gott 
und Vater allezeit ftärfen. Amen. 
(Nun fragt der Geiſtliche:) 
Entfageft du dir felbH? Und dem Satan? Und 
ver Welt mit all ihrer Pracht und Gelüften? 
(Antwort:) 
Ich entfage dem allen. 
(Der Geiftliche :) 
Und ergiebft dich in allen Gehorſam des Herrn 
Jeſu Ehrifti und feiner heiligen Kirche? 
(Antwort :) 
Ich ergebe mich mit ganzem Herzen. 
(Der Getftliche:) 
Willſt du nun darauf in dem Namen und Befehl 
Jeſu Chrifti getauft werden? 


(Antwort:) 

Ya, ih will. 

(Hierauf wird die heilige Taufe vollzogen, indem der Geiftlihe fpricht :) 

N. N. Ich taufe dich in ven Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des heiliges Geiſtes. Amen. 

(Der Geiftlihe fpricht zum Taͤufling:) 

Erfenneft du dich nun nach dieſer jest empfange: 
nen heiligen Zaufe für Gottes Kind und Erben, und 
einen Miterben unfers Herrn Jeſu Chrifti, nnd darum 
auch ein wahres Glied feiner heiligen Kirche? 
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(Antwort :) 

Ya, aus der Gnade und dem Verdienſt unfers 
Herrn Jeſu Chriſti. Amen. 

(Der Geiftlihe:) 

Der allmächtige Gott und Vater unferd Herrn 
Jeſu Ehrifti, der dich wiedergeboren hat durchs Waſſer 
und heiligen Geift, und dir alle deine Sünde durd ſei— 
nen lieben Sohn, unfern Herrn Jeſum Chriftum, ver: 
geben: ver ftärfe dich mit feiner Gnade im heiligen 
Geift zum ewigen Leben. Amen. 


(Darauf fingt der Chor und die Gemeinde den totaean der 
abendländifhen Kirche: 
Herr Gott, Dich Toben wir u. ſ. w. 
aus dem Anhang zum SPfalter oder aus dem Geſangbuche.) 


(Nah folhem Gefange fprichr der Geiftliche:) 

Ihr Lieben in Chriſto Jeſu, dieweil ver allmäch— 
tige Gott dieſen (dieſe) N. N. zu der heiligen Taufe 
unſers Herrn Jeſu Chriſti hat gnädiglich kommen laſſen, 
wollen wir ihm Lob und Dank ſagen und ihn bitten, 
daß er ſeinen väterlichen Segen geben und erhalten 
wolle jetzt und immerdar. 

Laſſet uns beten: 

Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater! wir 
ſagen Dir Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnä— 
diglich erhältſt und mehreſt, und dieſem Täufling ver: 
liehen haſt, durch die heilige Taufe wiedergeboren und 
Deinem lieben Sohne, unſerm Herrn und einigen Hei— 
land Jeſu Chriſto, eingeleibt, Dein Kind, und Erbe 
Deiner himmliſchen Güter zu werden. Wir bitten Dich 
ganz gehorſamlich, daß Du unſern Bruder (unſere 
Schweſter) bei der empfangenen Wohlthat gnädiglich 
bewahren wolleſt, damit er (ſie) nach allem Deinem 
Wohlgefallen, zu Lob und Preis Deines heiligen Na— 
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mens, auf das treulichfte und gottfeligfte wandeln und 
leben möge, und endlich das verfprochene Erbtheil im 
Himmel mit allen Heiligen empfahe, durch Jeſum Chri— 
ftum unfern Herrn. Amen. 

Stilles Gebet. 

Vater unfer (Unfer Vater), der Du bift im Him— 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich fomme; 
Dein Wille gefhehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden; Unfer täglih Brod gieb ung heute; Und ver: 
gieb ung unfere Schulden, wie auch wir vergeben un: 
fern Schuldigern; Und führe uns nicht in Verfuchung; 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel; Denn Dein ıft 
das Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 

(Hierauf fpricht der Geiftlihe zum Täufling:) 

Friede fei mit dir! 

(Gemeinde :) 

Amen. 

(Dann ſpricht er über die Gemeinde den Segen und fagt:) 

Der Gott des Friedens heilige euch durch und 
durch, und euer Geift ganz, fammt der Seele und Leib 
müffe behalten werden unfträflid auf die Zukunft un: 
fers Herrn Jeſu Chriſti. Getreu ift Er ver euch ruft, 


welcher wirds auch thun. Amen. 
(Rah der Öflerr, K. Agende von 1571.) 


— — 





Trauordnung. 





(Eine Traurede mag entweder vor der Handlung, oder nachher 
im Trauhauſe gehalten werden. Die Einſegnung zur heiligen Ehe 
finde aber in der Kirche vor dem Altare Statt, wo moͤglich vor 
oder nach einem Gottesdienſte.) 
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(Wenn die angehenden Eheleute vor den Altar getreten find, beginnt 
der Chor:) 


Komm heifiger Geiſt, Erfüll u. ſ. w. 
(Der Geiftlihe fpricht:) 

Unfere Hülfe und Gedeihen fteht in dem Namen 
und Kraft unfers Gottes des Vaters, unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chrifti im heiligen Geifte. 

(Die Gemeinde antwortet:) 

Amen. 

(Der Geiftlihe fpricht :) 

Ihr Selichten! Allhier erfcheinen dieſe angehende 
Eheleute und begehren den Segen des göttlichen Wortes 
über fih, und das heilige gemeinfame Gebet ver chrift: 
lichen Kirche. Ich ermahne euch derhalben alle, vie 
ihr bier verfammelt ſeid, daß ihr wollet mit Ehrfurcht 
hören, was das Wort Gottes über den heiligen und 
hriftlichen Stand ver. Ehe ung faget, auch mit befon- 
derem Ernſt euch dieſer neuen Eheleute in eurem Ge: 
bete herzlich annehmen. Der Herr aber gebe ung Geift 
und Gnade, daß wir von feiner Drdnung beiliglich 
lehren und halten, zu Preis feiner HerrlichFeit und un: 
ferer Auferbauung, Amen. 

(Meiter fpricht der Geiftliche zu den Brautlenten:) 

Geliebte in dem Herrn! Erfcheinet ihr allbier vor 
dem Angefichte Gottes und vor diefer Gemeinde, eure 
verfprochene Che nun öffentlih zu befennen, und zu 
empfahen die Beftätigung und den Segen vderfelben, in 
dem Namen des Herrn? 


(Antwort) 
Ja. 
(Der Geiſtliche fährt fort.) 
Dieweil ihr denn den heiligen Stand der Che 
wollet erwählen, jo thut das nicht ohne Verſtand des 


| 
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Wortes Gottes wie die Ungläubigen, und bevenfet 
annoch in diefer Stunde, was Gnaden und Gutthaten 
euch der allmächtige, gütige Gott in dem erweifet, daß 
er euch in die heilige Ehe zufammen beruft. Auf daß 
ihr ihm darüber von Herzen danken, einander in feftem 
Glauben, als von der Hand Gottes‘ zufammengefügt, 
annehmen und halten, ihn um feine Gnade und Hülfe, 
in diefem Stand ihm zu leben und zu dienen, vefto 
berzlicher anrufen und zu ihm beten, auch eure ebeliche 
Pflicht und Amt gegen einander wohl erkennen und 
allewege bevenfen möget; fo höret aus Gottes Wort: 

Zum erften, wer den heiligen Stand ver Che 
eingefeget und verorbnet, nämlich ver barmherzige Gott 
felber. Denn alfo ftehet gefchrieben: 


Und Gott der Herr fprah: Es ift nicht gut daß der 
Menſch allein fei, ich will ihm eine Gehuͤlfin machen, die 
um ihn fei. Da ließ Gott der Herr einen tiefen Schlaf 
fallen auf den Menfchen, und er entſchlief. Und nahm 
feiner Rippen eine und fchloß die Stätte zu mit Fleiſch. 
Und Gott der Herr bauete ein Weib aus der Rippe, 
die er von dem Menfchen nahm, und brachte fie zu ihm. 
Da fprad der Menfh: Das ift doch Bein von meinen 
Deinen, und Fleifh von meinem Fleiſch. Man wird fie 
Mannin heißen, darum daß fie vom Manne genommen 
fl. Darum wird ein Mann feinen Vater und feine 
Mutter verlaffen, und an feinem Weibe bangen, und fie 
werden fein Ein Fleiſch. (1. Mof. 2.) 


Zum andern böret auch, wie ihr einander ver: 
pflichtet und verbunden fein follet. Denn alfo fpricht 
der Herr zum Manne: Ich aber fage euch: Wer fi 
von feinem Weibe fiheivet, es fei denn um Che 
bruch, der machet, daß fie die Che bricht; und mer 
eine Abgefchievene freiet, der bricht die Che. 

(Matth. 5, 32.) 
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Und zu dem Meibe fpricht der Herr: Und wo fid 
ein Weib fcheivet von einem Manne, und freiet einen 
andern, die bricht ihre Ehe. (Marc. 10, 12.) 

Und vesgleichen fpricht ver Apoftel des Herrn, 
Paulus an die Corinther AI. 7, 10. 11): Den Ehe 
fichen aber gebiete nicht ich, fondern der Herr, daß das 
Weib fich nicht fcheive von dem Manne. So fie aber 
fih fcheivet, daß fie ohne Ehe bleibe, over fi mit dem 
Manne verfühne. Und daß der Mann das Weib nicht 
von fich laſſe. | 

Und an die Hebräer (13, 4.) heißt es: Die Che 
fol ehrlich gehalten werden bei allen, und dag Chebett unbe: 
fleckt. Die Hurer aber und Chebrecher wird Gott richten. 

(Darauf fpricht der Geiftliche weiter:) 

Meine Geliebten! Ihr habt jest aus Gottes 
Wort vernommen, wie heilig und gottgefällig der Che: 
ftand fei, den Gott felbft im Paradieſe, im Stande 
. ver Unfchuld, eingefegt und gefegnet hat. Gott ift die 
Liebe, und wer in ver Liebe bleibet, der bleibet in Gott, 
und in der Liebe wird das ganze Geſetz erfüllet, Da 
rum in welchem Stande mehr. Liebe und Treue, und 
geneigter Wille gefunden wird, einander nach dem- Worte 
Gottes zu dienen, derfelbige Stand ift fo viel heiliger 
und Gott gefälligerr. Es ift aber viefer Stand nad) 
dem gnädigen Willen und Wohlgefallen unferes Gottes 
zum Lob nnd Preis feines heiligen Namens, zur Auf: 
erbauung und Erweiterung feiner chriftlichen Kirche, und 
zu unferer Seelen Heil und Geligfeit geftiftet und ge 
fegnet worden, daß wir treulich in demfelben verharren 
und züchtig, ehrbar und gottfelig mit einander leben follen. 

So frage ich euch denn: Begehret ihr nun auf 
das angehörte Wort Gottes, auf eure Seele und Ge 
wiffen, wie ihr e8 am Tage des Gerichts verantworten 
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müſſet, jest vor Gott und feiner Gemeinde in den bei: 

Ligen Cheftand zu treten, euch darinnen beftätigen und 

zufammengeben zu lafjen? 
(Beide antworten :) 

Ya, das beilfe uns Gott Bater, Sohn und hei: 

figer Geift. | 
(Der Geiftlide:) 
Amen, 
(Hierauf frage er beide einzeln :) 
Wie beißeft vu? 
(Sie nennen ihre Taufnahmen.) 
(Darauf ſpreche er:) 

N. N, und N. N. So reichet einander zum 
Zeichen der ehelichen: Liebe und Treue die rechte Hand, 
= gelobet vor dem allgenwärtigen und allwiffenven 

ott: 


(Nun nehme er, wo es im Brauche iſt, die Trauringe und wechſele ſie; 
dann ſpreche er, und der Braͤutigam ihm nach alſo:) 


Ich N. N. nehme dich N. N. (Taufname) zu 
meinem ehelichen Gemahl, mit dir zu leben und zu 
fterben, dich mit Treuen allein zu lieben, in feinem 
Kreuz noch Widerwärtigfeit von dir zu laffen, dich zu 
begen und zu pflegen, in Lieb und Leid, ..in guten Ta: 
gen und in böfen Tagen. Ich will mich niemals von 
dir fcheiden, es fei denn, daß ver fiebe Gott ung, zu 
feiner Zeit, durd den zeitlichen Tod von einander ſcheide. 
Und das Alles nah dem Wort des Herrn, und meines 
Herrn, Jeſu Chrifti: Dazu mir Gott helfe, Amen. 

(Hierauf fpreche er weiter, und die Braut ihm nach:) 

Ich N. N. nehme dich N. N. zu meinem ehe 
lihen Gemahl, mit dir zu leben und zu flerben, dich 
mit Treue allein zu lieben, in feinem Kreuz noch Wi: 
berwärtigfeit von dir zu laffen, Dir zu gehorchen und 
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zu dienen, in Lieb und Leid, in guten Tagen und in | 
böfen Zagen. Ich will mich niemals von Dir ſcheiden, 
es fei denn, daß der liebe Gott ung, zu feiner ‚Zeit, 
durch den zeitlichen Tod von einander fcheide. Und das 
Alles nah dem Wort des Herrn, und meines Herrn 
Jeſu Chrifti: Dazu mir Gott helfe, Amen. 
(Alsdann fpreche er:) 

Was Gott zufammengefüget, das foll der Menſch 
nicht ſcheiden. 

Meil ihr denn allhier vor Gott. und feiner Ge 
meinde euch eheliche Liebe und Treue gelobet habt, fo 
gebe und fpreche ich, als ein Diener der Kirche Chrifti, 
euch beide ehelih zufammen, und beftätige folche eure 
Ehe, aus Ordnung und Befehl‘ ver chriftlichen Ger 
meinde, im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. Amen. 

(Hierauf Enieet er nieder, und mit ihm die Eheleute. Er betet:) 

Vater unfer (Unfer Vater), der Du bift im Him: 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille gefhehe wie im Himmel alſo auch auf 
Erden; Unfer täglich Brod.gieb ung heute, Und ver- 
gieb uns. unfere Schulden, wie auch wir vergeben un 
fern Schuldigern; Und führe ung nicht in Verfuchung; 
Sondern erlöfe uns von dem Uebel; Denn Dein iſt 
das Reich, und die Kraft und die ia ce in 
ia Amen, 

Stilles Gebet. 
(Darauf betet er:) 

Herr Gott, der Du Mann und Weib gefchaffen, 
und zum ehelichen Stande veroronet haft, dazu mit 
Früchten des Leibes gefegnet, und das Geheimniß Dei 
nes lieben Sohnes Jeſu Chriſti und ver Kirche, ſeiner 
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Braut, darinnen bezeichnet: wir bitten Deine grundlofe, 
barmberzige Güte, Du wmwolleft folh Dein Gefchöpf, 
Dronung und Segen nicht laſſen verrüden, fondern in 
diefen neuen Eheleuten und in ung allen gnädiglich ber 
wahren, durch Jeſum Chriftum unſern Herrn. Amen. 


(Hierauf erhebt er fih, und fpricht folgenden Segen über die Eheleute.) 

Der Herr fegne euch und behüte euch! 

Der Herr erleuchte fein Angeficht über euch und fei euch 
gnädig! 

Der Herr erhebe fein Angeficht über euch und gebe euch 
Sieden! Amen. 


(Nun ftehen die Eheleute auf, und der Geiftlihe fpricht zu ihnen:) 

Nachdem ihr nun, Geliebte in dem Herrn! ehelich 
verbunden und gefegnet feid, ſo höret aus Gottes Worte, 
wie fich eines gegen dag andere verhalten folle. 

Alfo fchreibet der heilige Paulus, Epbefer im 5.: 
Ihr Männer Tiebet eure Weiber; gleichwie Chriftus 
auch geliebet hat die Gemeine, und bat fich felbft für 
fie gegeben, auf daß er fie heiligte, und hat fie gereis 
niget durch das Waſſerbad im Wort: Auf daß er ihm 
felbft darftellete eine Gemeine, die herrlich fei, die nicht 
babe einen Flecken oder Runzel, oder des etwas, fon: 
dern daß fie heilig fei und unftraflih. Alfo follen auch 
die Männer ihre Weiber Tieben, als ihre eigene Leiber. 
Wer fein Weib Tiebet, ver Tiebet fich felbfl. Denn nie: 
mand hat jemals fein eigen Fleifh gehaffet; ſondern 
er nähret es, und pfleget fein, gleichwie auch ver Herr 
die Gemeine. 

Die Weiber feien unterthban ihren Männern, als 
dem Herrn. Denn der Mann ift des Weibes Haupt, 
gleihwie auch Chriftus das Haupt ift der Gemeine, 
und. Er ift feines Leibes Heiland. Aber wie nun die 
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Gemeine ift Chriſto unterban, alfo and die Weiber 
ihren Männern, in allen Dingen. Ä 

[Und alſo fpricht ver Apoftel Petrus zu den chriſt⸗ 
lichen Frauen, welche einen keuſchen Wandel führen in 
der Furcht (1. Petr. 3.): Deren Geſchmeide ſoll nicht 
auswendig ſein, mit Haarflechten und Goldumhängen 
oder Kleideranlegen: ſondern der verborgene Menſch des 
Herzens, im unvergänglichen Weſen des ſanften und 
ſtillen Geiſtes, welches iſt köſtlich vor Gott.) 

Höret ferner auch das Kreuz, ſo Gott auf die— 
ſen Stand geleget. 

Alſo ſprach Gott zum Weibe: Ich will dir viel 
Schmerzen ſchafſen, wenn du ſchwanger wirſt; du ſollſt 
mit Schmerzen Kinder gebären, und dein Wille ſoll 
deinem Manne unterworfen ſein, und er ſoll dein Herr 
fein. (1. Moſ. 3.) 

Und zum Manne fprach er: 

Dieweil du haft gehorchet ver Stimme deines 
MWeibes, und gegeffen von dem Baum, davon ich Dir 
gebot, und ſprach: du ſollſt nicht davon effen: ver 
flucht fei der Ader um deinetwillen, mit Kummer follft 
dur Dich dranf nähren dein Lebenlang. Dornen und Die: 
fteln foll er dir tragen, und follft das Kraut auf dem 
Felde effen. Im Schweiß veines Angefihts folfft du 
dein Brod effen, bis daß du wieder zur Erbe werdeft, 
davon du genommen bif. Denn du bift Erbe, und 
ſollſt zur Erde werben. Ä 

Es foll aber das euer Troft fein, daß ihr wiſſet und 


glaubet, euer Stand fei vor Gott angenehm und gefegner. 
Denn alfo ſtehet gefchrieben. (1. Mofes. 1.) 


Und Gott fohuf den Menfchen ihm zum Bilde, 
zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; und er fehuf fie ein 
Männlein und Fräulem. Und Gott fegnete. fie und 
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ſprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch, und 
füllet die Erde, und machet fie euch untertban, und 
berrfchet über Fiſche im Meer, und über Vögel unter 
dem Himmel, und über alles Thier, das auf Erden 
kreucht. 

Und Gott ſprach: Sehet da, ich habe euch gegeben 
allerlei Kraut das ſich beſaamet, auf der ganzen Erde, 
und allerlei fruchtbare Bäume, und Bäume die ſich be— 
ſaamen, zu eurer Speiſe, nnd allem Thier auf Erden, 
und allen Vögeln unter dem Himmel,und allem Ge— 
würme, das da lebet auf Erden, daß fie allerlei grün 
Kraut effen. Und es geſchah alfo: Und Gott fahe an 
alles, was er gemacht hatte; und ſiehe da, es war 
fehr gut. 

Darum fpriht auch Salomo (Sprüde 18, 22.): 
Wer eine Ehefrau findet, der findet wag Gutes, und 
ſchöpfet Segen vom Herrn. 

Laffet- ung nun amftimmen, was der Pfalmift 
finget. CPfalm. 128): 

Wohl jedem, ver den Herrn fürchtet 

Und auf feinen Wegen gehet. 

Du mirft dich nähren deiner Hände Arbeit: 

Wohl dir, du haft es gut. 

Dein Weib wird fein wie ein fruchtbarer Weinftorf um 
dein Haus herum; 

Deine Kinder, wie die Delzweige um deinen Tiſch ber. 
Siehe, alſo wird gefegnet der Mann, 

Der den Herrn fürchtet. - 
Der Herr wird dich jegnen aus ion, 

Das vu ſeheſt das Glied Jerufalems dein BERN 
Und febeit deiner Kinder Kinder, 

Friede über Iſrael! 
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(Hierauf kann gefungen werden: 
Nun vanfet alle Gott, 
oder ein anderes Lied aus dem Gefangbitche.) 
(Zum Schluß fpricht der Geiftliche :) 

Gebet hin in Frieden; Haltet. chriftliche — und 
Beſcheidenheit; Und laßt euch die Armen befohlen ſein. 
Der Geiſt des Herrn geleite euch zum ewigen 
Leben. Amen. 
(Chor:) 


Amen. Amen. Amen. 
(Nach der Öfterr. Ugende und andern alten Drbnuunge.) 


————na 


Ordnung 


der 


Ausfegnung der Wöchnerinnen. 





(Der Geiftliche Na nachdem die Wöchnerin mit ihren $reundinnen 
oder Nahbarinnen an den Altar getreten:) 


Im — des Vaters, des Sohnes und heiligen 
Geiſtes. Amen. 

Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang. 
Amen. 
Geliebte Schweſter in Chriſto: Nachdem der liebe 
Gott dich gnädiglich geſegnet, dich mit Gnaden entbun⸗ 
den und dir ein geſundes Kindlein beſcheret, daſſelbe 
zur heiligen Taufe kommen laſſen, und darin zu ſeiner 
ewigen Gnade angenommen, auch dir wiederum zur 
Geſundheit durch ſeine große Güte geholfen hat: die— 
weil ſolches Alles theure Gaben und Gnadengeſchenke 
des frommen Gottes ſind, ſollſt du dich derſelben hier 


— 
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im Haufe Gottes erinnern, Gott von Herzen daflır 
Danfen, und ihn ferner um feine Gnade und Gegen 
anrufen, und für dich und dein Kindlein von Herzen 
bitten. 
(Hier Fann der 116. Pfalm gefprochen oder gefungen werden.) 
(Der Geiftliche :) 
Laſſet uns beten: 

Herr allmächtiger ort, der Du von Einem Blut 
alle Menfchen erfehaffen, und giebft jedermann Leben 
und Odem, und Läffeft Deinen Segen groß werden 
über die fo Dich fürchten: Wir danken Dir von 
Herzen, daß Du Ddiefer Deiner Magd in der Stunde 
der Schmerzen geholfen, ihr dazu fröhliche Frucht be: 
fcheeret und folches ihr Kindfein in der heiligen Taufe 
zu Deinem Kind und Erben angenommen haft; und 
wir bitten Dich herzlih, Du wolleft gnädiglih anneh— 
men den Danf ihres Herzens und das Geber ihrer 
Lippen, da fie vor Did fommt und aljo zu Dir 
ſpricht: 

(Das folgende Gebet ſpricht die Woͤchnerin mit dem Geiſtlichen, laut 
oder leiſe.) 


Ich ſchenke Dir wieder Dein Geſchoͤpf, das 
Du mir gegeben haſt, und bitte Deine milde Guͤte, 
Du wolleſt mein Kind in Deinem Bund und 
Deiner Kirche behalten, und es fuͤr Dein Reich 
aufwachſen, und uns beide einſt froͤhlich vor Dei— 
nem Angeſichte erſcheinen laſſen: durch Jeſum 
Chriſtum, unſern und aller Kindlein Herrn und 
Heiland. Amen. 


O liebreicher Gore! wolle ſolch ihr Gebet erhoͤren, 
Mutter und Kindlein ſegnen mit dem reichen Schatze 
Deines Segens, fie vor allem Uebel bewahren, und 
geben, daß fie mit einander, Durch Deines Geijtes 

32 
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Kraft, treu im Glauben leben, nach Deinen Wilken 
in diefer Welt wandeln, und endlih zufammen ver 
zufünftigen Herrlichkeit theilhaftig werden im eroigen 
Leben, durch Jeſum Chriftum Deinen lieben Sohn 
unfern Herrn: Amen. 

Stilles Gebet. 


Vater Unfer, (Unfer Vater), der Du bift im 
Himmel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Neid 
komme; Dein Wille gefchehe wie im Himmel alſo 
auch auf Erden; Unfer taͤglich Brod gieb uns heute, 
Und vergieb uns unfere Schulden, wie auch mir ver: 
geben unfern Schuldigern; führe uns nicht in Ber: 
fuhung; Sondern erlöfe uns von dem Uebel: Denn 
Dein ift das Reich, und die Kraft, und die Herrlich: 
feit in Ewigfeit. Amen. 

Der Here fegne Dich auf allen deinen Wegen von 
nun an bis in Ewigfeit: | 

Der Herr fegne dich und behüte dich: 

Der Here laffe fein Angeficht feuchten über Dir und 
fei dir gnädig: | 

Der Herr erhebe fein Angefiht auf dich und gebe 
dir Frieden. Amen. Ä | 

(Eher!) 

Amen. Amen Amen. 


(ft aber das Kindlein geftorben, fo findet_die Ausfegnung der Wi: 
nerin folgendermaßen Statt.) 


(Der Geiftlihe fpricht:) | 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und Des 
heiligen Geiſtes. Amen. 
Der Herr behüre deinen Eingang und Ausgang. 
Amen. 
Geliebte Schwefter in Chrifte! Der Herr hats 
gegeben, der Herr hats genommen: der Name des 
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Herrn fei gelobet! Dieweil du hier erfchienen bift, Dich 
im Haufe Gottes zu erinnern, daß feine Wege lauter 
Güte und Wahrheit find, und ihm in folhem Blau: 
ben Danf zu fagen, fo laß uns alfo fprechen: 
(Bier kann auch der 116, Pſalm gefprochen oder gefungen werden.) 
(Der Geiftliche :) 
O Herr behüre diefes Weib, Deine Magd: 
(Antwort :) 
Die ihr Vertrauen auf Dich feßt. 
(Der Geiſtliche:) 
Sei Du ihr ein flarfer Thurm: 
Fu. (Antwort:) 
Wider alle WWiderfacher. 
(Der Gerftliche:) 
Herr, erhöre unfer Geber; 
(Antwort:) 
Und laß unfer Flehen vor Dih kommen. 
(Shor:) 
Kyrie elefon — Chriſte eleifon — Kyrie eleifon. 
(Der Geiftliche:) 
2affer uns beten: 
(Das folgende Gebet fpricht die Wöchnerin mit dem Geiftlichen.) 
O allmächtiger, barmherziger Gott, Du Gott 
alles Troftes, wir loben Did und preifen Did für 
alle Wege, die Du mit uns geheft, und für Alles, 
das uns von Dir widerfähret. Wir danfen Dir auch 
für die Gabe des Kindleins, das nun von Dir in 
Deiner väterlichen Hand behalten wird, bis auch wir 
hingelangen zu Deinem lieben Sohne und in feinem 
Meiche triumphiren. Zu folcher Seligfeit und herr: 
lichen Freude wolleft Du unfere Herzen bereiten, da: 
32 * 
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mit wir willig und gerne Alles Dir in Deinen Willen 
und Wohlgefallen heimftellen: und bitten Dich herzlich, 
Du mwolleft uns alle unfere Sünde vergeben, uns wie: 
derum tröften und ftärfen mit Deinem Geifte, daß wir 
im rechten Glauben Dir dienen, Di anrufen um 
Dir danken, und alfo in reinem Worte und heiligem 
Leben beftändig behalten werden: durch Jeſum Chri— 
ftum unfern Heren. Amen. 
Stilles Gebet. 

Vater unfer (Unfer Bater), der Du bift im Him: 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille gefhehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden; Unfer täglih %Brod gieb uns heute; Und 
vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben 
unfern Schuldigern; Und führe ung nicht in Verſu— 
hung; Sondern erlöfe uns von dem Uebel; Denn 
Dein ift das Reich, und die Kraft und die Herrlich— 
feit, in Ewigfeit. Amen. 

Der Herr fegne dich auf allen deinen Wegen von 
nun an bis in Ewigfeit: 

Der Herr fegne dich und behüte dich: 

Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über dir und 

ſei dir gnädig: 

Der Herr erhebe fein Angefiht auf dich und gebe 

dir Frieden. Amen. 
(Shor:) 


Amen. Amen. Amen. 
(Rah der alten Braunſchweig · Lünsburgifchen Agende.) 


TE TR α, 
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Ordnung 


der 
Rranken- Communion. 





(Wenn ein Kranker, der nicht zur Kirche kommen kann, den 
Geiſtlichen begehrt, und die Commumon verlanı gt; fo bleibt es dem 
Ermeſſen des Geiftliben uͤberlaſſen, nac dem leiblichen und geiſt⸗ 
lichen Zuſtande des Kranken, und nach andern Umſtaͤnden, groͤßere 
oder kleinere Abkuͤrzungen der gewoͤhnlichen kirchlichen Form ein— 
treten zu laſſen; und zwar ſowohl bei der Vorbereitung auf das 
heilige Abendmahl oder der Ermahnung, als bei der Feier des hei: 
ligen Abendmahle ſelbſt. Es wird jedoch dabei angenommen, daß 
bei der Vorbereitung das Suͤndenbekenntniß und die Gnadenver— 
fiherung nicht fehlen dürfe: eben fo wenig als bei der Feier das 
Gebet des Herrn vor oder nah den Einfegungworten: endlich zum 
Schluß ein Dantgebet und der Eegen. 

Aus der alten und neuern Ordnung folgen hier, zum freien 
Gebrauch, mehrere bewährte kirchliche Formeln, welche fih auf das 
Beſondere der Kranken-Communion beziehen.) 


Bei der Borbereitung. 


(Anrede des Geiftlihen an die Kranken und an diejenigen, welche mit 
ihnen das Abendmahl genießen wollen :) 


Ich frage euh, als ein Diener. Jeſu Ehrifti: 
Sind euh alle eure Sünden, woifjentliche oder un: 
wifjentliche, Begehungs: und Unterlaffungsfünden, von 
Herzen leid, fo daß ihr aufrichtig wünfchet, fie nie ge: 
than zu haben, und alles Boͤſe ernftlich verabſcheuet? 

So antwortet: a. 

Glaubet ihr von ganzem Herzen, daß Chriftus, 
der Sohn Gottes, auch für eure Sünden geftorben, 
und zu eurer Mechtfertigung von den Todten aufer: 
ftanden fen, und feßet ihr darauf eures Herzens Der: 
trauen? 

So animortet: a. 

So vernehmet denn den heiligen Troft, den das 
Evangelium dem bußfertigen Sünder zuficherr: 
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Der allmächtige Gott hat fich euer erbarmet, und 
durch feinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, der um 
unferer Sünden willen geftorben und um unferer Ge: 
techtigfeit willen auferweckt ift, vergiebt er euch alle 
eure Stunden. Und ich, als ein verordneter Diener 
der chriftlichen Kirche verfündige euch, nah dem Be: 
fehl unferes Heren Jeſu Ehrifti, folhe Vergebung 
aller eurer Sünden, im Namen Gottes, des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen. 


(Bürtemb, Entw. nad dem alten Kirchenbuche.) 


Süudenbefenntnig und Gnadenverficherung. 


Ich armer, betrübter Menfch, klage und befenne 
vor Gore und allen Chriftgläubigen, daß ich nicht 
alfein in Suͤnden empfangen und geboren bin, fondern 
auch die ganze Zeit meines Lebens viel gefündigt habe, 
mit Gedanken, mit Worten und Werfen, infonderheit, 
daß ich meinen Gott von ganzem Herzen, von ganzem 
Gemüthe, von ganzer Seele und allen meinen Kräften 
nicht geliebet habe, auch meinen Nächfien nicht wie 
mich felbft, wie mein Herr und Gott mir folches ge: 
boten und befohlen hat, mit welchen Sünden ich mid 
fhuldig gebe, Gottes Zorns und ewiger Berdamnınif, 
und rufe zu Gott um Gnade mit herzlicher Bitte umd 
Vertrauen, daß er mir Ddiefelbige von wegen des Ber: 
dienftes feines lieben Sohnes, meines Herrn und Hei: 
landes Jeſu Ehrifti erzeigen und mitcheilen wolle. Amen. 

So wahr ich lebe, fpricht der Herr, hab id 
nicht Luft an dem Tode des Suͤnders, fendern ich 
voill, daß er fich befehre und Iebe. Und der Herr 
Ehriftus fagt: Kommt her zu mir alle, die ihr müh: 
felig und beladen feid, ich will euch erquicken; und: 
Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eins 


| 
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gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glau— 
ben, nicht verloren werden, fondern das ewige Leben 
haben; daraus offenbar ift, daß Gott allen bußfertigen 
Sündern will gnddig fein und ihnen ihre Sünde ver: 
geben, und Des zum gewiffen Pfande hat er feinen 
einigen Sohn laffen Menfh werden, aller Menfihen 
Sünde auf fih nehmen, und mit feinem Tod und 
Sterben dafuͤr bezahlen und genug thun. Auf folche 
feine Verheißung und Zufage, ſpreche ich als ein ordent: 
ficher Diener Gottes euch und alle Bußfertige los von 
allen euren Sünden, daß fie follen euch verziehen und 
vergeben fein; fo reichlich alg der Sohn Gottes folches 
mit feinem bittern Leiden und Sterben erworben und 
durch fein heiliges Evangelium aller Welt zu verfüns 
digen befohlen har, im Namen Gottes des Waters, 
des Sohnes und des heiligen Geiftes, Amen. 


(Heiflihe K. -D.) 


Zufaß zu der gewöhnlichen Abſolution: 

Der Herr ftärfe das Herz mit feiner Gnade, 
und laſſe das Gedaͤchtniß des Todes Jeſu, welches 
du jegt begehen willft, deinen Ölauben befiegeln, deine 
Liebe beleben, und fefte machen deine Hoffnung zum 


ewigen Leben! (Rönigtiche Mgente.) 
II. 
Gebet vor dem Genuſſe des heiligen 
Abendmahls. 


Allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater, da wir 
dir nicht denn allein in Deinem geliebten Sohn, un— 
ſerm Herrn Jeſu Chriſto, wohlgefallen moͤgen, ſo heilige 
unſern Leib und Seel, und gieb uns, ſeine heilige Ge— 
meinſchaft in ſeinem heiligen Abendmahl mit recht 
glaͤubiger Begier und Dankbarkeit alſo zu empfahen, 
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dag wir Deiner ewigen Guͤte und Liebe gegen uns 
abermals getröftet, und in unferm Glauben geftärfet, nad) 
Deinem Willen geduldig leiden, Dir gehorfam Leben, 
und endlidy zu feiner Zeit auch feliglich fterben mögen: 
durch unferm Heren Jeſum Chriftum. Amen. 


———— Würtemnb. u. a. K. Drbnungen.) 


Allmächtiger ewiger Setr, Ber Du uns aus Deiner grund: 
lofen Barmherzigkeit Deinen lieben Sohn, unfern Herrn Se 
jum Chriftum, und mit ihm alles gefchenfet hat: erleuchte unfer 
aller Herzen und Semüther, daß wir ihn, Deinen lieben Sohn, 
unfern einigen Heiland, und Did in ihm als unfern Gott 
und Water recht erkennen und anfchauen, und die heilige Ge 
meinfchaft feines Leibes und Blutes in dem heiligen Sacrament 
alfo empfahen und genießen, daß fein göttlich Leben, mit allem 
Troſt deiner Gnade, und gewiffen Erwarten der heiligen Auf: 
erfiehung, in diefem. unferm franfen Bruder (in diefer unferer 
franfen Schwefter) und uns allen geftärfet werde, auf daß wir 
Deine Hand gegenwärtiger Heimfuchung erdulden, Deiner Be 
rufung von binnen getroft warten, und fo lange Du uns hie 
willft leben laffen, Deinen göttlihen Namen immer mehr heilt 
gen, und Dein Reich helfen erweitern, und zieren: durch denfelben 
Deinen lieben Sohn, unfern Heren Jeſum Chriftum. Amen. 


III. 


Bei der Darreichung des heiligen Abendmahls 


(ſpricht der —— entweder ſo wie bei der en Feier des hei: 
ligen Sacramentes [oben ©. 485] oder 


Der Leib unfers Herrn Jeſu Chrifi für uns in 
den Tod gegeben, tröfte uns und ftärfe Dich gegen 
allen Tod zum ewigen Leben. 


Dei der Darreihung des Kelches. 

Der allmächtige Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, 
der ein Opfer für dich geworden ift, und zeuget mit 
diefem Genuß, daß du fein Glied biſt, und daß 
er dich mit feinem Blute erlöfet hat, wolle dich ırds 
ften und ftärfen zum ewigen Leben. Cuſah. 8.-0. 1568.) 
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IV. 
Gebete nach dem Genuſſe des beiligen 
. Albendmahls. 
Wir danken Dir Allmaͤchtiger Herre Gott, daß 
Du uns durch dieſe heilſame Gabe des Leibes und 
Blutes Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti haſt er— 
quicket, und bitten Dich Du wolleſt uns ſolches ge— 
deihen laſſen zum ſtarken Glauben gegen Dich, daß wir 
auf Deine Barmherzigkeit Alles wagen, und durch 
Huͤlfe Deines Sohnes und des heiligen Geiſtes, Alles, 
Tod und Leben, uͤberwinden, und Deiner Zuſage nach 
ewig leben moͤgen. Amen. Kir Mc. RD. ei) 
oder: 

Wir danfen Dir, Herr Jeſu, für den ewigen Troft, den 
Du uns durch die gewiſſe Verficherung der Vergebung unferer - 
Sünden in Deinem Abendmahle gefchenkt haft. Du haft uns 
erquickt und geftärkt, Du treuer Heiland, durch die Gaben 
deines Leibes und Blutes, und uns Puhe finden laffen für un: 
jere Seelen. Du haft uns gegeben eine lebendige Hoffnung 
durch den Neihthum Deiner herrlihen Gnade. &o ftärfe ung 
denn mit Deiner allmächtigen Kraft, einen guten Knmpf zu 
Eämpfen, und erfreue ung, die wir jeßt traurig find in mancher: 
lei Anfechtung, mit Deiner göftlihen Hülfe. Gieb, daß unfer 
Glaube rechtſchaffen erfunden werde und viel Eöftlicher, denn das 
vergänglihe Gold, das durch’ Feuer bewahrer wird; und, 
wenn unfere leßte Stunde kommt, fo erlöfe ung von allem Ue— 
bei, und hilf ung aus zu Deinem himmliſchen Reiche. Amen. 
(Iſt der Kranke dem Tode fchon nabe, fo kann jtatt diefes Gebetes 

auch das folgende gefprochen werden :) 

O Vater der Barmherzigkeit, Gott alles Troftes, du ein‘ 
zige Hülfe in der Zeit der Moch! Blicke mit erbarmender Liebe 
auf diefen Kranken, der in großer Schwachheit darniederliegr, 
und vielleicht feiner Auflöfung nahe if. Staͤrke ihn um jo 
mehr mit Deiner Gnade und Deinem heiligen Geifte am innern 
Menfchen, je mehr fein aͤußerer Menich abnimmt. Erhalte ihn 
im wahren Glauben an Jeſum Chriftum bis an fein Ende, und 
gieb ihm die tröftlihe Zuverjiht, daß die Vergebung feiner 
j 52 °* 
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Sünden im Himmel verfiegelt fei. Wir wiffen, o Kerr, daf | 
bei Dir nichts unmöglich ift, und daß Du, wenn es Dein bei: 
liger Wille ift, auch jegt noch ihn aufrichten und ihm eine längere 
Snadenfrift geben kannſt. Wenn aber die Zeit feines Abfcher: 
dens vorhanden ift, fo mache Du ihn zu feiner Todesftunde ge 
fchieft und bereit, daß er im. Frieden von binnen feheide, und 
feine Seele in Dein bimmlifches Neih aufgenommen werde 
durch das Verdienft und die Vermittlung Deines lieben Sohnes, 
unferes Herrn Jeſu Chriſti. Amen. (Nah dem Würtemb. Kirchenbuch.) 





Begräbnißordnung. 





(Wo es thunlich iſt, beginnt die Handlung in der Kirche oder 
Friedhofsfapelle, oder im Sterbehaufe, mit den Gefang des W, 
Pſalms, oder auch fogleich des Liedes: 

Mitten wir im Leben find 
oder eined ahnlichen Liedes oder Verſes aus dem Gefangbutche. 
Nah dem Gefange fpricht der Geiftlihe am Sarge:) 
Gnade fei mit euch, und Friede von Dem, 
der da ift und der da war und der da Fommt, 
und von Jeſu Ehrifto, welcher ift der treue Zeuge, 
und Erfigeborne von den Todten, und ein Fürft 
der Könige auf Erden: der ung geliebet hat, und 
gewafchen von den Stunden mit feinem Blut, und 
hat uns zu Königen und Prieftern gemacht vor 
Gott und feinem Vater: demfelbigen fei Ehre und 
Gewalt, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Geliebte Brüder! ch bin das A und das 9, 
der Anfang und das Ende, fpricht der Herr, der da 
it, und der da war, und der da fommt, der Allmäch: 
tige. Fürchte Dich nicht, ich bin der Erſte nnd der 
Letzte und der Lebendige. Ich war todt, und fiehe, 
ich bin lebendig von Ewigkeit zu Emigfeit, und habe 
die Schlüffel der Hölle und des Todes, 
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Ich bin die Auferftehung und das Leben: wer 
an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe, 
und mer da lebet und glauber an mich, Der wird 


nimmermehr fterben. 
(Shor oder Berfammlung:) 


Jeſus, meine Zuverficht und mein Heiland ift im 
Leben u. f. mw. (einige Verfe.) 

(Der Geiftliche fpricht weiter :) 

Alfo fchreiber der Apofiel Paulus an die Co: 
rinther 1, 15. 

*) IIſt Ehriftus aber nicht auferjtanden, ſo ift 
euer Glaube eitel, fo feid ihr noch in euren Sünden. 
So find auch die, fo in Chriſto entfchlafen find, ver: 
foren. Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Ehri: 
ftum, fo find wir die elendeften unter allen Menfchen. 
Nun aber ift Ehriftus auferftanden von den Todten, 
und der Erſtling worden unter denen, die da fehlafen. 
Sintemal dur einen Menfchen der Tod, und durch 
einen Menfchen die Auferftehung der Todten fommt. 
Denn gleih wie fie in Adam alle fterben, alfo wer: 
den fie in Ehrifto alle lebendig gemacht werden. Ein 
jeglicher aber in feiner Ordnung. Der Erftling Chri: 
ftus; darnach, die Ehrifto angehören, wenn er kom— 
men wird. Darnach das Ende, wenn er das Reich 
Gott und dem DBater überantworten wird, wenn er 
aufheben wird alle Herrichaft und alle Obrigkeit und 
Gewalt. Er muß aber herrfchen, „bis daß er alle 
feine Feinde unter feine Füße lege.’ Der legte Feind, 
der aufgehoben wird, ift der Tod. „Denn er har ihm 
Alles unter feine Füße gethan.” Wenn er aber faget, 
daß es alles unterthan fei, ifts offenbar, Daß ausge: 


*) Das Eingeklammerte, bis auf die Worte: dieß Verwesliche, kann 
weggelaſſen werden. 
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nommen iſt, Der ihm Altes unterthan hat. Wenn aber 
Alles ihm unterthan fein wird, alsdann wird auch Der 
Sohn jelbft unterthan fein Dem, der ihm Alles unter: 
than hat, auf dag Gott fei Alles in Allem. Was 
machen fjonft, die ſich taufen laffen über den Todten, 
jo alferdinge die Todten nicht auferftehen! Was laf: 
jen fie fich taufen über den Todten! Und was ftehen 
wir alle Stunden in der Fahr! Bei unferm Ruhm, 
den ich habe in Chriſto Jeſu, unferm Herrn! ic 
fterbe täglih. Habe ih menfhlicher Meinung zu 
Ephefus mit den wilden Thieren gefochten? Was 
hilft mir’s, fo die Todten nicht auferftehen! „Kaffe 
uns effen und trinfen; Denn morgen find wir todt.“ 
Laffer euch nicht verführen. „Boͤſe Geſchwaͤtze verder: 
ben gute Sitten.“ Werdet doch einmal recht nich: 
tern, und fündiget nicht; denn etliche wiffen nichts 
von Gott, das fage ich, euch zur Schande. Möchte 
aber jemand jagen: Wie werden die Todten aufer: 
ftehen? Und mit mwelcherlei Leibe werden fie kommen? 
Du Narr! das du fäeft, ift ja nicht der Leib, ver 
werden foll; fondern ein bloß Korn, nemlih Weizen, 
oder der andern eins. Gott aber giebt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Saa— 
men feinen eigenen Leib. Micht ift alles Fleifh einer: 
lei Fleifch, fondern ein ander Fleifch ift der Menfchen, 
ein anders des Viehes, ein anders der Fifche, ein an: 
ders der Vögel. Und es find himmlifche Körper und 
irdifhe Körper. Aber eine andere Herrlichkeit haben 
die himmlifchen, und eine andere die irdifehen. Eine 
andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit 
hat der Mond, eine andere Klarheit haben die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den andern nad) der Klarheit. 
Alſo auch die Auferfiehung Der Todten. Es wird gefäst 
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verweslich, und wird auferjtehen unverweslih. Es wird 
gefäet in Lnehre, und wird auferftehen in Herrlichkeit. 
Es wird gefäet in Schwachheit, und wird auferftehen in 
Kraft. Es wird gefäet ein natürlicher Leib, und wird auf: 
erftehen ein geiftlicher Leib. Hat man einen natürlichen 
Leib, fo hat man auch einen geiftlichen Leib. Wie es 
gefchrieben ftehet: „Der erſte Menfch, Adam, ift ge: 
macht ins natürliche Leben; und der legte Adam ins 
geiftliche Leben. Aber der geiftlihe Leib ift nicht der 
erfte; fondern der matürliche, darnach der geiftliche. 
Der erſte Menfch ift von der Erde, und irdifch; der 
andere Menſch ift der Herr vom Himmel. Welcher: 
lei der irdifche ift, folcherlei find auch die irdifchen; 
und welcherlei der himmlische ift, folcherlei find auch 
die himmlifchen. Und wie wir getragen haben das 
Bild des irdifchen, alfo werden wir auch tragen das 
Bild des himmliſchen. Davon fage ich aber, lieben Bruͤ— 
der, daß Fleifh und Blur nicht können das Reich 
Gottes ererben; auch wird das Verwesliche nicht er: 
ben das Unverwesliche. Siehe, ic fage euch ein Ge: 
heimnig: Wir werden nicht alle entfchlafen, wir wer: 
den aber alle verwandelt werden; und daſſelbe ploͤtz— 
lih in einem Augenblick, zur Zeit der legten Pofaune. 
Denn es wird die Pofaune fchallen, und die Todten 
werden auferftehen unverweslich, und wir werden ver: 
wandelt werden.] Denn dieß Verwesliche muß an: 
ziehen das Unverwesliche, und dieß Sterbliche muß 
anziehen die Unſterblichkeit. Wenn aber dieß Ber: 
weslihe wird anziehen das Unvermwesliche, und dieß 
Sterbliche wird anziehen die Unfterblichfeit; dann wird 
erfüllet werden das Wort, das gefchrieben fteher: 
„Der Tod ift verfchlungen in den Sieg.” Tod, 
wo ift dein Stachel! Hölle, wo ift dein Gieg! 
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Aber der Stachel des Todes ift Die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde ift Das Geſetz. Gott aber fei Danf, 
der uns den Gieg gegeben hat, durch unfern Herrn 
Jeſum Ehriftum! 

Darum, meine lieben Brüder, feid fefte, unbeweg— 
lich, und nehmet immer zu in dem Werk des Herrn, 
fintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich ift 
in dem Herrn. 


Laffet uns beten: 

O Herr Jeſu Chrifte, der Du biſt die Aufer: 
ftehung und das Leben, und haft uns durch Deinen 
Sieg eine ewige Gerechtigkeit, Freude und Heiligkeit 
erworben: wir bitten Deine milde Güte, Du mwolleft 
bald zum Gerichte fommen, und uns eine fröhliche 
Auferftehung des Lebens verleihen, und in Das ewige 
Paradies und Vaterland uns heimholen, der Du vom 
Tode bift erftanden, und herrfiheft mit dem Vater und 
heiligem Geifte, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Der Herr fegne euren Ausgang und euren Ein: 
gang, von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 

(Hier kann eine Leichenpredigt gehalten werben. Zum Schluß 
mag wieder gefungen, umd, wo es üblich oder thunlich iſt, die 


Leiche aledann unter riftlichem Geläute und Gefange zum Grabe 
gebracht werden.) 


(Am Grabe fpricht der Geiftliche einen oder mehrere der folgenden 
Sprüche:) 


Der Herr hats gegeben, der Herr hats genom: 
men: der Name des Herrn fei gelobet! Der Menfch 
vom Weibe geboren, lebet furze Zeit und ift voll Un: 
ruhe. Er gehet auf wie eine Blume und fälle ab, 
fleucht wie ein Schatten und bleiber nicht (Hiob 14, 
1.2.) Wir haben nichts in die Welt gebradht, da: 
rum offenbar ift, wir werden auch nichts hinausbrin:. 


[1 
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gen (1. Tim. 6, 7.) Meine Tage find dahin, wie 
ein Schatten, und ich verdorre, wie Gras. Du aber, 
Herr, bleibeft ewiglich, und Dein Gedaͤchtniß für und 
Für (Pfalm 102,12. 13.) Der Herr hat feinen Stuhl 
im Simmel bereitet, und fein eich herrfcher über 
Alles (Pfalm 103, 19.) 
(Chor:) 
Wir haben einen Gott, der da hilft: 
Und den Herrn, der vom Tode errettet. (Pfalm 68, 21.) 


(Alsdann wird der Sarg eingefenkt, wobei, nad der Sitte, die Ange - 


hörtgen und Freunde einige Handvoll Erde darauf werfen. 
Der Geiftlihe fpricht:) 

Da es dem allmächtigen Gott in feiner großen 
Barmberzigfeit gefallen hat, die Seele diefes unfers 
entfchlafenen Bruders (diefer unferer entfchlafenen 
Schweſter) zu fih zu nehmen: fo übergeben wir feinen 
(ihren) Leib dem Grabe: Erde der Erde, Afche der 
Afche, Staub dem Staube: und thun foldhes in fefter 
und gewiffer Hoffnung der Auferftehung zum ewigen 
Leben durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, der un: 
jern nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich 
werde feinem verflärten Leibe, nach der Würfung, da: 
mit er fann auch alle Dinge ihm unterthänig machen. 

(Hierauf mag der Ehor fingen: 
Sch hörte eine Stimme vom Himmel zu mir fagen: 

Schreibe: 

Selig find die Todten, die in dem Herrn fterben, 

Bon nun an; 

Ya der Geift fpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit: 
Denn ihre Werfe folgen ihnen nad. 
oder: 
Auferftehn, ja auferftehn u. f. mw. 
oder ein anderes Lied aus dem Geſangbuche.) 
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"(Der Geiftlihe:) 
Der Herr fegne did und behüte Dich bis auf den 
jüngften Tag: 
Der Herr — ſein Angeſicht uͤber dir und ſei 
dir gnaͤdig im Gericht: 
Der Herr erhebe fein Angeſicht auf dich und gebe dir 
ewigen Frieden in feinem Reiche. Amen. 


(Ehor:) 
A Deine Hände befehl ich meinen Geiſt: 
Du haft mich erlöfer, Herr, Du treuer Gott. 


(Wenn die Witterung es erlaubt, wird nım das Grab un 
Gegenwart der Verſammlung gefchloffen, wober man 


Kun laßt uns den Leib begraben u.ſ. w. 
oder ein anderes Lied ſingt.) 


(Der Geiſtliche ſpricht aledanır:) 
Laffer uns beten: 


Allmaͤchtiger Gott, himmlifcher Vater, mit welchem 
die Seelen ver Öläubigen, befreiet von der Laft und 
Bürde des Fleifches, in Fried und Freude leben: wir 
danfen Dir von Herzen, DaB es Dir gefallen hat, un: 
fern Bruder (unfere Schwefter) von dem Elende die: 
fer fündigen Welt zu erlöfen, und bitten Did), daß 
es Dir gefallen möge nach Deiner göttlichen %Barnız 
herzigfeit, bald voll zu machen die Zahl Deiner Aus: 
erwählten, und zu befchleunigen die Zukunft Deines 
Reichs: auf daß wir fammt allen, die in Deinem bei: 
ligen Namen vor binnen gefahren find, an Seele und 
Leib unfere vollfommene GSeligfeit empfangen mögen, 
bei Dir in Deiner ewigen und unvergänglichen Herr: 
lichfeit, duch Jeſum Ehriftum unfern Heren. Amen. 


O ewiger Gore und Vater, der Du nidt bift 
ein Gott der Todten, jondern der Lebendigen, denn in 
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Dir leben alle, fo unter der Erden in ihren Kammern 
ruhen: wir bitten Deine väterlihe Güte, Du wolleft 
uns des Todes Gewalt und Stachel nicht laſſen er: 
fchrecfen, fondern uns in Deinem Gohne, welcher ift 
der Weg, die Wahrheit und das Leben, in rechtem 
Glauben und gutem Gewiſſen gnädiglich mit Deinem 
Geiſte erhalten, damit wir chriftlich Ieben, und felig: 
lich von diefem Jammerthal abfcheiden und in Fried 
und Freude einfchlafen, und fanft ruhen fönnen, bis 
Du unfere Gräber eröffneft, und durch der Pofaunen 
Stimme uns wieder zum Leben aufwecfeft, durch Ser 
fun Ehriftum unfern Herrn. Amen. 


oder, ftatt der zweiten Gollefte: 


Allmaͤchtiger Gott, barmherziger lieber Vater, der Du 
unfere vermweslihen und nichtigen Leiber um unſrer Sünde 
willen in Deinen großen Acker faen und begraben läfleft: wir 
bitten Deine gnädige Güte, Du wolleft uniere Aſche und 
Staub, die mit Deines Sohnes Blut und Geift zur Unfterb: 
lichfeit geheiliget worden, in Deiner Hand bewahren, und uns 
nad) Deines Sohnes Bilde in ein unverweslich, herrlich, Eräftig 
Leben erwecken, damit wir in ewiger Gerechtigfeit Dein Anz, 
geficht anfchauen, und Dih wahrhaftig loben und preifen fön: 
nen, durch den Sieg und Auferfiehung Deines eingebornen 
Sohnes Jeſu Chrifti, unfers lieben Herrn. Amen. 


oder: 


Allmaͤchtiger Herre Gott, himmlifher Vater, der Du bift 
ein Water alles Troftes und heifeft uns Leid tragen mit den 
Reidtragenden: wir bitten Deine tröftlihe Gnade, Du wolleft 
uns allefammt aus Deinem Troftbecher ftarfen und mit Deinem 
Snadengeilte tröften, damit wir, mit allen Gläubigen und 
Schlafenden in tröftlicher Zuverficht auf den feligen Tag unferer 
endlichen Erlöfung hoffen koͤnnen, da alle Ehriftglaubigen in 
himmlifcher Herrlichkeit einander wiederfehen und kennen, und 
in ewiger Wonne und Freundſchaft mit Gott Vater, Sohn und 
heiligem Geiſt leben und regieren werden, durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Amen. 
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Stilles Gebet. 

Vater unfer (Unſer Vater), der Du bift im Him: 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille gejchehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden; Unfer täglich Brod gieb uns heute; Und ver: 
gieb uns unfere Schulden, wie auch mir vergeben un: 
fern Schuldigern; Und führe uns nicht in Verfuchung; 
Sondern erlöfe uns von dem Uebel; Denn Dein ift 
das Meich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 

(Hierauf mag noch aus dem Liebe: 
Jeſus meine Zuverfiht m. f. w. 
oder aus einem andern Liede gefungen werden, 
Alsdann fpricht der Geiftlihe den 
Segen:) 

Der Gott des Friedens heilige euch durch und 
durch: und euer Geift ganz, fammt der Seele und 
Leib müfle behalten werden unfträflich auf die Zufunft 
unfers Herrn Jeſu Chriſti. Getreu ift Er der euch 
ruft, welcher wirds aud) thun. Amen. 


(Wenn der Geiftliche nicht vorher, fondern erft bei der Be: 
ftattung gegenwärtig, ift, fo wird, ehe man die Leiche zum Grabe 
trägt, von dem Küfter oder einem der Anwefenden die Schrift 
1, Gorinth. 15, gelefen, und, we möglich, von der Schule ein 
geeignetes Lied aus dem Gefangbuche gefungen. 


Der Geiftlihe empfängt aledann die Leihe am Eingang des Gottes: 
aders, mit dem 


Segensgruß:) 
Friede fei mit euch. 
Chor: 
Amen. 


(Rad ber öfter. K. Agende, und andern alten Ordnungen.) 


— — ⏑ — 


Des 


Gebetbuchs zweiter Theil. 


— —— — — — —— — 


Andachtsbuch 


oder 


Sammlung einzelner Gebete für Die 
hausliche und befondere Andacht. 


Inhalts-Werzeihniß des Andachtsbuchs. 





I. Morgen: und Abendfegenbüchlein. 
I, $eftbüchlein. 
I. Buß-, Beicht: und Communionbüchlein. 
IV. Kreuz: und Trofibüchlein. 
V. Allgemeined Hausbuͤchlein. 
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I. 
Morgen: und Abendſegenbiüchlein. 


Morgenſegen. 
Auf alle Tage. 


1. (Kwiger Gott, du urfprunglofes und uranfängliches Licht, 

Schöpfer aller Ereatur, du Quelle der Barmherzigkeit, 
du Meer der Güte, du unergründlicher Abgrund der Leutfelig: 
feit: laß leuchten über uns das Licht deines Antliges! Herr, 
fcheine in unfere Herzen, du wahrhaftige Sonne der Gerechtig— 
feit, und erfülle mit deiner LicblichEeit unfere Seelen. Lehre 
uns allezeit an deine Gerichte denfen und von ihnen reden, und 
dich ohn' Unterlaß als unfern Heren und Wohlthäter befennen. 
Nichte nach deinem Willen die Werfe unferer Hände, und leite 
uns auf rehtem Wege, daß wir thun mögen, was dir wohlge: 
fallig und angenehm ift, damic auch durch uns Unmwürdige dein 
beiliger Name verherrlicht werde, der Name des Vaters, des 
Sohnes, und des heiligen Geiftes, dem allein gebühret Ruhm, 
Ehre und Anbetung in Ewigkeit. Amen. 

Bafllius, g. 329, + 879. 

2, Her, unfer Gott, der du dem Menſchen den Frieden 

gegeben, und auf deine Schüler und Apoftel die Gabe 
des heiligen Geiftes herabgefendet, und nad) deiner Allmacht 
durch feurige Zungen ihre Lippen geöffnet haft: öffne auch uns 
Sündern die Tippen, und lehre uns, wie es fich gebührt, und 
um die rechten Gaben bitten. Lenke zu dir bin das Steuer 
unfers Lebens, du ftiller Hafen für alle die im Sturm umher: 
getrieben werden, und weile ung den Weg, auf dem wir warn: 
deln follen. Erneure in unfern Gemüthern den willigen Geiſt 
und bändige mit deines Geiftes Zügel unfre flüchtigen Sinnen, 
damit wir alle Tage von deinem guten Geifte zu dem, was 
uns frommt, geleitet, und gewürdiget werden mögen, beine 
Gebote zu thun, und allezeit deine herrliche und freudenreiche 
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Nahe bei allen unfern Werfen zu rühmen. Gieb nicht zu, daf 
wir und betrügen laffen durch die vergängliche Luft diefer Welt; 
fondern ftärfe uns, daß wir uns ausftrecefen koͤnnen nad) dem 
Senuffe der zufünftigen Güter. Denn dein ift Preis und 
Ehre bei allen deinen Heiligen, in Ewigkeit. Amen, 
Bafilius, g. 329, ; 379. 
3. hriſte, du wahres Licht, das jeden Menfchen, der in die 
Melt fommt, erleuchtet und heiliget, laß leuchten über 
uns das Licht deines Antlitzes, auf daß wir in ihm das Licht 
Schauen, dahin niemand fommen kann; und mache richtig unfere 
Stege, auf daß wir in deinen Geboten wandeln. Amen. 
Griechiſche Kirche. 
4. Herr, unſer Gott, der du den Schlummer der Nacht von 
uns verſcheucht, und uns verſammelt haſt, unſere 
Hände aufzuheben zu dir und deine Gerichte zu preifen: nimm 
an unſer Gebet und Flehen, und fchenfe uns Glauben, der nicht 
zu Schanden wird, zuverfichtlihe Hoffnung und ungeheuchelte 
Liebe; fegne unfern Eingang und Ausgang, unfre Gedanfen, 
Worte und Werke, und laß uns diefen Tag beginnen unter Lob, 
Preis und Ruhm der unausfprechlihen Süßigfeit deiner Gite, 
Seheiliger werde dein Name: dein Reich Eomme, das Neid 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen. 
Griechiſche Kirche 
5. Wir loben, preiſen und ruͤhmen dich, und danken dir, 
Gott unſerer Vaͤter, daß du uns aus dem Schatten 
der Nacht herausgefuͤhrt, und uns von Neuem das Licht des 
Tages haſt ſehen laſſen. Zu deiner Guͤte flehen wir; ſei gnaͤdig 
uͤber unſere Miſſethat und nimm an unſer Gebet nach der Fuͤlle 
deiner Erbarmungen. Denn du biſt unſre Zuflucht fuͤr und 
fuͤr, barmherziger, allmaͤchtiger Gott! Laß ſcheinen in unſere 
Herzen die wahrhaftige Sonne deiner Gerechtigkeit, erleuchte 
unfern Verſtand und behüte alle unfere Sinnen, auf daß wir, 
ale am Tage, ehrbar wandeln den Weg deiner Gebote und das 
ewige Leben erlangen, wo wir uns freuen werden in deinem 
unzugänglichen Licht. Denn du bift die lebendige Quelle, und 
in deinem Licht ſehen wir das Licht. Amen. Griechiſche Rirde. 


6. Mit dem Morgen erwacht unfer ‚Herz zu dir, umfer Gott; 
denn deine Gebote find unſer Licht auf Enden. Lehre 
ung. der Gerechtigkeit und Heiligung nachjagen in deiner Furcht; 
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Denn du, der allein wahre Gott, bift unfer Ruhm. Neige zu 
zu uns dein Ohr und gedenfe unfer, o Herr, die wir hier ver: 
Fammelt find und gemeinschaftlich deinen Namen anrufen. Nette 
und durch deine flarfe Hand, fegne dein Volk und heilige dein 
Erbe. Schenke Frieden deiner Welt und deiner Kirche und 
deinem Volke. Dafür fei Ruhm und Preis deinem heiligen 


Namen, jekt und immerdar und in Ewigkeit. Amen. 
j Griechiſche Kirche. 


err, unſer Gott, heilig und unbegreiflich, der du das 
Licht ſcheinen läffeft aus der Finſterniß, der du uns 
erquickt durch den naͤchtlichen Schlaf, und wieder aufgeweckt 
haft, deinen Ruhm zu preifen und deine Gnade anzurufen: nimm 
jegt von uns an, nach deiner grundlofen Barmherzigkeit, das 
Opfer unferer Anbetung und unfers Danfs und gewähre uns 
alle uns heilfamen Bitten. Nichte uns zu, o Herr, zu Kindern 
des Lichts amd des Tages und zu Erben deiner ewigen Güter. 
Gedenke, Herr, nach der Menge deiner Erbarmungen deines 
ganzen Volks, aller die mit uns beten, und aller unlerer Bruͤ— 
‘der, die zu Lande oder zu Meer oder wo fonft in deinem weiten 
Reich, deiner Gnade und Huͤlfe bedürfen, und fehütte über fie 
alle aus den Reichthum deiner Barmherzigkeit; auf dag wir 
erlöjet nah Seel und Leib, unverrucdt in feftem Glauben, deinen 


Heiligen und wunderbaren Namen rühmen mögen. Amen. 
Griechiſche Kirche. 


8, Herr Jeſu Chrifte, Sohn Gottes, der du zu alter Zeit 
”— and Stunde im Himmel und auf Erden angebetet und 
gepriefen wirft, du Gnaͤdiger, Barmberziger und Geduldiger, 
der du die Gerechten lichft und der Sünder dich erbarnıft, der 
du alle zur Seligfeit rufſt ducch die Verheißung der zufünftigen 
Güter: Herr Chrifte, nimm felbft zu diefer Morgenſtunde unfer 
Geber an, und richte den Weg uniers Lebens nach deinen Ge: 
boten. Heilige unfere Seelen, reinige unfere Leiber, lenke unfeve 
Giedanfen, läutere unfere Sinnen und erlöfe uns von allem 
Truͤbſal, Leid und Schmerz. Beſchirme uns durch deine hei: 
ligen Engel, damit wir, durch ihre Wacht befhüsgt, zur Einig: 
feit des Glaubens und zur Erkenntniß deiner unzugängtichen 
Herrlichkeit gelangen mögen. Dir jei Preis und Lob in Ewig— 
£eit. Amen, Griechiſche Kirche. 
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g, Her himmlifcher Vater, ewiger Gott, gelobt fei deine 
göttliche Kraft und Allmacht, deine grundlofe Güte 
und Barmherzigkeit, deine ewige Weisheit und Wahrheit, dag 
du mich in diefer Macht mer deiner Hand bedecket, und unter 
dem Schatten deiner Flügel haft fiher ruhen und fchlafen laffen, 
auch vor dem böjen Feind bewahrt und ganz vaterlich beſchirmet. 
Darum lobe ich dich um deine Güte und um deine Wunder, 
die du an den Menfchenfindern thuft, und will dich in der 
Gemeine preifen. Dein Lob foll allewege in meinem Munde 
fein. Meine Seele foll allezeit dich meinen Herrn rühmen, und 
was in mir ift, deinen heiligen Namen preifen: nimmermehr wil 
ich vergeffen, was du mir Gutes gethan haſt. So laß nun 
dir gefallen das Lobopfer aus meinem Munde, welches ich bir 
des Morgens früh in Einfalt meines Herzens bringe. 

Ich rufe zu dir von ganzem Gemüth: du wolleft mid 
heut diefen Tag behüten vor aller Gefahr Leibes und der Seelen, 
und deinen lieben Engeln über mir Befehl thun, daß fie mic 
behüten auf allen meinen Wegen. Umgieb mich rings mit dei 
nem Schild, und führe mich auf den Steig deiner Gebote, daß 
ich unftraflih wandle in deinem Dienft, wie die Kinder des 
Tags, zu deinem Wohlgefallen. Wehre dem bien Feind und 
allen Aergerniffen diejer Welt; dazu fteure meinem Fleifch und 
Dlut, daß ich nicht, von ihnen überwältigt, wider dich handle 
und dich mit meinen Sünden erzürne. Negiere mich mit Deinem 
heiligen Geift, daß ich nichts vornehme, thue, vede oder gedenfe, 
denn allein was dir gefällig ift und zu Ehren deiner göttlichen 
Majeftät gereicht. 

Siehe, mein Gott, ich übergebe und opfere mich ganz und 
gar zu eigen in deinen Willen, mit Leib und Seele, mit allem 
Vermögen und Kraften, innerlich und aͤußerlich. Mache du 
mich dir zu einem Opfer, das da lebendig, heilig und dir wohl 
gefällig fei, damit ich dir einen vernünftigen und angenehmen 
Gottesdienſt leifte Darum, du heiliger Water, allmächtiger 
Gott, laß mich dein Eigenthum fein, regiere mein Herz, Seel 
und Gemüth, daß ich nichts denn dich wiſſe und verftehe. 
Herr, frühe wolleft du meine Stimme hören: frühe will ich 
mich zu dir fchicken und darauf merfen, frühe will ich did) 
loben, und des Abends nicht aufhören, durch Jeſum Ehriftum. 


Amen. | 
Johann Haberman, g. 1516, + 1590, 
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O. Herr Gott himmliſcher Vater, in dieſer Morgenſtunde 
10 befehle ich dir meinen Leib und meine Seele in deine 
Liebreiche und gnadenvolle Regierung, in deinen maͤchtigen 
Schutz, in deine vaterlihe Auffiht, Vorforge und Treue. Laß 
mir heute nichts Uebels begegnen, und Feine Plage meinem 
Hauſe fih nahen. Laß mid) und die lieben Meinigen beine: 
Heiligen Engel auf allen unjern Wegen begleiten. Laß uns dei: 
nen beiligen Geiſt Eräftig regieren und unfer Herz zum Eindlichen 
Sehorfam lenken, daß wir von den Wegen der wahren Gott: 
feligfeit nicht abweichen. Laß den Satan und die böfe Welt 
Feine Wacht an ung finden, uns an Peib oder Seele, an Gut 
oder Ehre zu Schaden. Segne mich heute an Leib und Seele, 
fegne meinen Ausgang und Eingang, fegne meine Haushaltung 
und Mahrung. Laß mir in allen meinen Gefchäften und Vor: 
nehmen dein himmlifches Licht leuchten, deine Kraft mic) ftärfen, 
deine Liebe mic dringen, beine Furcht mir beiwohnen, daß ich 
in Gerxechtigkeit wandle, meinen Taufbund ſtets vor Augen 
babe, meinem Naͤchſten mir aufrichtiger Liebe, mit Sanftmurh, 
Demuth, Freundlichkeit, Dienftwilligkeit und Wahrheit begegne, 
und die Worte im Herzen habe, die du fprichft: Wie ihr woller, 
dag eucd die Leute thun Sollen, alſo thut ihnen glei auch ihr. 

Erhalte mich auh, Herr, bei Gefundheit Leibes und Ge: 
muͤthes, jo lange ich hier wallen joll, Gieb, daß ich die Zeit, 
die id) noch) zu leben Habe, wohl und chriftlih anwende, zu 
deines herrlichen Namens Ehre, meines Nächften Dienft und 
meiner ſelbſt Beſſerung. Gieb mir auch die Gnade, daß ich 
mich meiner Sterblichkeit ſtets erinnere und meine Gedanken 
allezeit aus dem Zeitlishen in das Himmlifche und Ewige richte. 
Und wenn ich dann meinen Lauf vollender und das Ziel, fo du 
mir in Önaden geſetzt, erreichet habe; fo verleihe mir nad 
deiner großen Barmberzigkeit, um Jeſu Chrifti willen ein fanftes, 
fröhliches und feliges Ende. Laß mich, mein Sort und Vater, 
in der DVerficherung deiner Liebe und des himmliſchen ewigen 
Erbes; in deiner Gemeinfshaft, Herr Jeſu, durch wahren 
Glauben; in deinem Trofte, Bott beiliger Geift, fanft und 
ſelig einfchlafen. Lieber Herr Jeſu, du haft für uns alle den 
Tod gefchmeder! Ich bitte dich um deines blutigen Schweißes 
und deiner ſchweren Todesangft willen, ftehe mir bei und hilf mir 
in ;meiner letzten Moth. Lindere mir und hilf überwinden alfe 
Angft und Schmerzen. Bewahre mich vor fehweren Anfechtun: 

— 33 
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gen des Satans, und laß ihm nicht zu, daß er meine Secte 
bei ihrem Abfchied ftöre und betrübe. Behuͤte mich vor Unge 
duld und Ungeberde. Sieb mir die Gnade, daß ich alles Ge 
difche willig und fröhlich verlaffen und, um bei dir, mein Jeſu, 
zu fein, mit Luft abfcheiden möge. Erfülle mir alsdann deine 
theure Verheißung, da du verfprochen, du wolleſt deinen Schaf: 
lein, die deine Stimme hören und dir folgen, das ewige Leben 
geben; fie follen nimmermehr umfommen, und niemand folle 
fie dir aus deiner Hand reißen. Ach fo laß mich denn weder 
Engel noch Fürftenthum, nod) Gewalt, weder Gegenwärtiges 
noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine andere 
Creatur von dir und deiner Liebe fcheiden. Amen, o Her 
Jeſu, Amen. Chriſtian Seriver, g. 1629, + 1603. 





11. Allmaͤchtiger, barmherziger Gott, Water voller Gnade 

und Liebe! ich armer, elender, fündiger Menſch er: 
£enne in diefer Morgenftunde deine väterlihe Gnade und Huld, 
dadurch du mir von meiner Geburt an bis auf diefe Srunde 
alles Gute an Leib und Seele reichlich ermwiefen haft. Sch 
preife dich, gnaͤdiger Water, für alle folche deine unzählige 
Wohlthat; infonderheit aber, daß du mich in deinem Sohne Zen, 
ehe noch der Welt Grund gelegt worden, fo herzlich geliebet 
und ihn um meinetwillen am Stamme des Kreuzes haft fterben 
laffen. Ach Vater! ich danke dir, daß du mid haft in der 
wahren chriftlihen Kirche laffen geboren werden und mich zu 
derfelben Gliede gemacht, auch durd) dein heiliges Wort erweckeſt, 
lehreft und tröfteft. Ich bitte dich herzlich, gieb, daß ich folcher 
deiner großen Gnade nimmermehr vergeffe, fondern dich dafuͤr 
mit ftetem Danf ehre. Schenke mir auch, ich bitte dich de 
muͤthig, deine Gnade und den Beiftand deines heiligen Geiftes, 
daß ich mich aller ſolcher Himmlifhen Güter durch mein find: 
liches Leben ja nicht verluftig made. Laß mich ftets vor dir, 
o Gott, wandeln und fromm fein. Vergieb mir, ich bitte dich 
mit Ihränen, alle meine Sünde und Miffethat, damit ich bie 
ganze Zeit meines Lebens hindurch, in Gedanken, Worten und 
Merken dich erzürnt. Gedenke nicht, o Herr, der Sünden 
meiner Jugend und meiner Uebertretungen; gedenfe aber meiner 
nad) deiner Barmberzigfeit um deiner Güte willen. Verwirf 
nicht im Zorne dein Kind, daß fih auf das theure Werdienft 
deines eingebornes Sohnes verläßt. Und weil der Satan ſtets 
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ſuchet, mich von dir abzuführen, fo ftehe du, allmächtiger Gott, 
mir bei, daß feine Tuͤcke und Lift an mir vergeblich fein muͤſſen. 
Ach lieber, hHimmlifcher Vater, ich laffe dich nicht, du feg: 
weft mich denn. So müffe denn auch heute gefegnet fein alle 
mein Thun. In deinem Namen fange id es an; fei mit mir 
und laß es wohl gerathen zu deiner Ehre, meines Maächften 
Nutzen und meiner Seligfeit. Auf dich, Herr, verlaß ich mich. 
Laß mid in meinem Amt und Beruf treulich wandeln und ber 
Alles dich fuchen. Mehre in mir deine Erfenntniß und erhalte 
mein Herz bei, dem Ginigen, daß ich deinen Namen fürchte. 
Segne auch, nad deiner Zufage, den irdifchen Vorrath, den 
du mir gegeben haft, auf daß ich für mich und die Meinigen 
die tägliche Mothdurft Haben möge und laß meinen Samen 
nicht nach Brot gehen. Willft du, nad deiner Liebe, heute 
oder fonft Kreuz, Drangfal, Verfolgung oder eine andere North 
über mich verhängen, fo reihe mir nur deine Hand, daß ich 
nicht erliege, und lehre mich in Geduld auf dich hoffen. 
Erbarme dich nach deiner unendlichen Güte aller Menfchen 
die dich ſuchen und lieben. Schüße deine bedrängte Kirche und 
erhalte dir zu dieſer letzten böfen Zeit ein Haͤuflein wahrer 
Stäubigen, die dich anbeten und ehren. Laß bei dir erhörlich 
fein dad Schreien der Berlaffenen und Elenden und fchaffe 
ihnen Rath und Troſt. Gieb dem Lande, darinnen ich dein 
Pilger bin, den Frieden, welchen die Welt nicht geben kann, 
und laß uns alle darin die Gaben deiner Güte mit Dankſagung 
empfangen und mäßig gebrauchen. Inſonderheit gieb mir, dei: 
nem Knecht, ein Herz, das dich ehret und lieber und dir ver: 
traut. Verlaß mich nicht, mein Gott; denn ich hoffe auf dic. 
Meinen Leib und Seele, meine Angehörigen, meine außern 
Güter, meine Ehre, Stand und Gurt, ja alles das Meine 
befehle ich jetzt und allezeit in deine Hande. Sichre du es vor 
aller Fahrlichkeit, und laß mich diefen Tag und immerdar in 
deiner Gnade bleiben, daß ich mich bis an mein Ende unverrückt 
deiner Huld und deines göttlichen Beiftandes zu getröften und 
zu erfreuen habe. Erhöre mich, mein Vater, um Jeſu Chrifti 
deines geliebten Sohnes willen! Amen. 


Johann Laffenius, g. 1636, + 1698. 


12. Die Nacht ift vergangen, der Tag aber herbeifommen. 
So wache nun auf, meine Seele, lobe unfern Gott, 
5 * 
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und denfe hernac an alles, was du nach feinem Willen an 
diefem Tage zu thun haft 

Herr, du dreieiniger Sort, Bater, Sohn und heiliger Geiſ, 
du allein biſt der wahre, lebendige Gott, der Himmel und Erde, 
Licht und Finſterniß, Tag und Nacht, Zeiten und Jahreszeiten 
ung armen Menfchen zum Beften gefchaffen und une bisher 
unverrückt erhalten bat. Du bift auch in diefer Nacht mem 
Hüter und Wächter, mein Beichüßer und Erhalter geweſen, 
und daß ich von dem Meinigen noch etwas habe, ja daß id 
felber heute noch lebe und geſund bin, fommt alles von dir. 
Du haft alle meine Tage beftimmt, wie viele ihrer werden 
follen. Darum ehre, ruͤhme und lobe ich auch deinen Heiligen 
Namen, du allein weiter, grundguͤtiger, wahrhaftiger, getreuer, 
allmächtiger Gott, für alles das Gute, deſſen ich diefe Nacht 
über genoffen. Sch danke dir auch für deine gnaͤdige Abwen: 
dung alles Böfen, und daß du mid, unter der Aufficht deiner 
Augen, unter dem Schirme deiner Hande, unter dem Beiſtande 
deiner Engel, da mich die Finfterniß :umfangen, da der Schlaf 
meine Augen geſchloſſen, da mich alle Menſchen verlaſſen ‚hatten 
und da ich von mir felbft nicht wußte, vor Sünde und 
Schande, vor Furcht und Schrecken, vor Schaden und WBerluft, 
vor Krankheit und Tod, wider die Lift des Teufels fo mächtig und 
gnädiglich behütet haft, Ja ich gedenfe in dieſer Morgenſtunde 
aller Wohlthaten, die ich jemals aus deinen Baterhänden empfan: 
gen habe: wie du mich mir Leib und Seel erfchaffen, da ich nichts 
war; wie du mic) erlöfer, da ich verloren war; wie ‚du mid) 
geheiliget, da ich gottlos war; wie du mic bis auf diefen Tag 
erhalten Haft, da ich doch deſſen nicht werth bin. And ‚weil 
ich denn alles von dir habe, auch diefen Morgen alles wieder 
von neuem gefchenkt befommen, und felber gleichſam wieder von 
neuem geboren worden bin, fo opfere ich auch alles dir und 
will an dic) gedenken, dich befennen, lieben, loben und ehren 
mit Seel und Leib und allem, was id bin und habe, -heute 
und in alle Ewigkeit, 

Nun, mein Gott, du weißt, daß ein jeder Tag feine eigene 
Plage bat, du weißt, daß ich noch fündlich und gebrechlich, noch 
mühfelig und beladen bin, und daß mein Elend alle Morgen 
neu wird: darum laß denn auch diefen Tag deine Güte nicht über 
mich aufhören, firaf mich nicht in deinem Zorne, verwirf mic) 
nicht von deinem Angefichte, verlag mich nicht, umd Hilf, daß 
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der böfe Feind feine Macht und Gewalt an mir finden möge. 
Bergieb mir, mein Gott, bie böfen Gedanken, die unreinen 
Begierden, die fündlichen Traͤume, die gottlofen Anfchläge, wor 
mie ich etwa diefe Macht über mein Herz und Gewiſſen beflecker 
und did; beleidigt Baden möchte Bewahre mich, daß diefer 
Tag nicht der Tag meines Ungluͤcks fei, an welchem ich falle, 
deine Gnade in Chrifto Jeſu vericherge und ewig verloren werde. 
Lab, o Vater des Lichts, mein Gewiſſen nicht fchlafen, nachdem 
mein Ange erwacht ift, damit ich heute michts vornehme, denke, 
rede oder thue, das dich erzürne, meinen Naͤchſten beleidige und 
mir felbf® fchade, fondern mit der vergangenen Nacht alle Werke 
der Finfterniß ablege; dagegen den Herrn Jeſum Chrift mit rei 
nen Kleidern von neuem anziehe; und aljo als ein Kind des 
Lichts den ganzen Tag über in Gedanken, Worten und Werfen 
gegen dich und. die Menſchen gottesfürchtig, ehrbar, gerecht, 
aufrichtig, treu, redlih, vorfihtig, befcheiden, nüchtern und 
mäßig erfumden werde. Hilf, daß ich nicht mir Müffiggang 
mein Brod umfonft effe, oder als ein Kind der Finfternig die 
Sonne zu meinen Sünden fcheinen laſſe. Alle Nachläffigkeit, 
Traͤgheit, Faulheit und Unordnung laß ferne fein von meinen 
Geſchaͤften, damit ih den ganzen Tag über in allen nothwen: 
digen Dingen meines Berufs nichts vergefle, nichts unterlaffe, 
nichts verjäume, nichts zur Unzeit vornehme, nichts muthwillig 
aufichiebe. O Herr Jeſu, ich will heute alles in deinem Na— 
men thun; laß es mich fröhlich anfangen und glückfelig enden. 
Zeige mir felber Gelegenheit, in allen Dingen deine Ehre zu 
befördern und Andern zu dienen. Gieb mir heute mein täglic) 
Brod, fegne all mein Vornehmen, und gieb, daß ich des ganzes 
Tages Laft und Hiße mit Geduld ertrage. Dazu, o du heiliger, 
dreieiniger Gott, ergebe und überlaffe id dir diefen ganzen Tag 
meine Seele und meinen Leib, mein Hab und Gut, mein 
Wollen, Denken, Reden und Thun. Begleite mich mit deinen 
heiligen Engeln, und laß mid) vom Morgen bis an den Abend 
dir immer befohlen fein. 

Snädiger Gott, liebreiher Vater! Du haft deine Sonne 
wieder aufgehen laffen über Böfe und Gute. So erbarme dich 
nun auch aller beiden und laß heute feinen Menfchen weder 
zeitlih noch ewig verloren werden. Hilf, daß heute in der 
ganzen. Chriftenheic dir andächtig gediener, in allem weltlichen 
Regiment etwas Gutes befchloffen, in allen Haͤuſern etwas 
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Nüsliches verrichtet, und alfo auch diefer Tag bei allen auf 
allerlei Weife geheiliget, und zur Ehre deines heiligen Namens 
angewendet werde. Erhöre die Frommen, welche in diefer Früh; 
ftunde dich anrufen. Verzeihe den Gottlofen, welche jeßt den 
Morgen ohne Gebet anfangen und auch den heutigen Tag wie 
der ohne dich verleben werden. Gedenke in Gnaden aller Kran 
fen, Leidenden, Betrübten und Blöden. Führe die Neifenden, 
die ſich jegt aufmachen, ihren Weg zu ziehen. Verſorge die 
Armen, die jeßt noch nicht willen, was fie heute eſſen und 
trinken werden. Beſchere denen, die fich redlich nähren wollen, 
heute Gelegenheit dazu und Arbeit. Laß alle Arbeiter ihr Tage 
werk redlich ausrichten. Laß einem Sjeden wohl: gerathen, was 
er vornehmen wird. DBewahre. diejenigen, die. mit gefährlicher 
Arbeit umgehen müffen, und erquicke einen Sjeden, der unter 
der Laft feines Berufes müde werden wird. Sa laß dir alle 
Menfchen diefen Tag über befohlen fein, infonderheit aber die 
Meinigen. Regiere diejenigen, mit welchen ich heute umgehen 
werde, zu allem Guten, und erbavme. did) endlich aller deiner 
Creaturen; auf daß dir, dem Vater, dem Sohne, und dem hei: 
ligen Geifte jei Preis und Ehre jeßt und in Ewigkeit. Amen. 
| | Eajpar Reumann, 9. 1648, } 1715. 
13. Wieder himmliſcher Vater, ich lobe und preife dich auch 
für diefe Nacht, die du mich überleben und für diefen 
Tag, den du mich erleben laffen.. | 
Laß das rechte. göttliche, geiftlihe und himmliſche Leben, 
das aus dir ift, durch den Geiſt der Gnaden in mir neu wer: 
den, damit nicht ich lebe. jondern: Ehriftus im mir, und ich im 
Stlauben des Sohnes Gottes. fietö erneuert werde, als eine 
Pflanze der Gerechtigkeit zu grünen und zu. blühen, dir zum 
Preife, und auszjubrechen in lebendige und, dir wohlgefällige 
Früchte des GSeiftes, meinem Naͤchſten zu Nutz und Dienft. 
Ich ergebe mich dir aufs Neue, o Vater: mache ‚mit mir, was 
dir wohlgefällt. einige, erläutere und bewähre mich, daß ich 
ein vechefchaffner Ehrift fei und zu dem Iſrael Gottes gehöre, 
über welchem ift Friede und Barmherzigkeit. Ich begehre: feine 
Ehre als deine Kindfchaft, keinen Neichthum als die Gerechtig— 
keit Jeſu Chrifti, Feine Freude als die gnadenreiche Einwohnung 
des heiligen Geiſtes. — er ' 
Fur: mein Leibliches wirft du wohl ſorgen, denn du haft 
geſaget: Ich will dich nicht verlaffen noch verfäaumen, Doch 
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bewahre mich vor Muffiggang. Laß mid, arbeiten, nicht aus 
Geitz fondern aus herzlicher Liebe gegen meinen Nächften. 


Laß deine Barmherzigkeit ſich ausbreiten über alle Men: 


ſchen, die auf dem ganzen Erdboden wohnen, und deine Güte 
‘ über alle deine Gefchöpfe. Gedenke deiner Kinder, die dic) 


“ 


fennen und in der Cinigfeit des Geiftes verbunden find als 
lebendige Glieder an ihrem hochgelobten Dberhaupte Jeſu Chrifto. 


‘ Laß unjer aller Geber Ein Gebet fein vor dir durch Chriſtum, 


: in welhem du uns dir felbft angenehm gemacht haft. Sei du 
ſelbſt eine ewige Vergeltung allen denen, die mir Liebe beweifen. 


Meine Beleidiger fiehe mit erbarmendem Auge an und vergieb 


ihnen, gleich, wie ich ihnen von Herzen vergebe. Alle meine 


: Anverwandte lege ich in deine Liebesarme. Kirchen und Schu: 


len, Obrigkeit und Unterthanen befehle ich dir, mein Gott. 


Ach, fiehe an den elenden Zuftand in allen Ständen, mache 


did) auf und hilf uns, daß deine Ehre gerettet und des gott: 
lofen Wefens ein Ende werde. Hilf den Armen und Elenden, 
die. zu Dir fchreien. Herr mein Gott, verfchmähe mein Gebet 
nicht, fondern erhöre mich um Jeſu Ehrifti willen. Amen. 

Ang. Herm. Brande, g. 1668, + 1727, 


14. Wache auf, der du fchlafft, und ftehe auf von den 

Todten, fo wird dich Chriftus erleuchten. O du 
barmherziger Gott, deffen Güte und Treue alle Morgen neu 
iſt: ich fage dir mit Herz und Mund Lob und Dank, daß du 
mich diefen, Morgen wiederum gefund haft laffen von meinem 
Lager aufftehen und meinen Leib vor Schaden und meine Seele 
vor Sünden bewahret haſt. Wie groß ift deine Güte, Herr, 
daß Menfchen unter dem Schatten deiner Flügel trauen, und 
unter demfelben fo mächtig bewahret werden. Sch ſchaue nad) 
der Finfternig wiederum das Soennenlicht. Gieb mir Gnade, 
daß ich diefen ganzen Tag in deinem Fichte wandle und alle 
Werke der Finfterniß fliehe, Ich achte den Tag für verloren, 
an welchem ich der Welt gedient und mich nach der Welt Ge: 
wohnheiten und Thorheiten gerichtet habe, wofür ich einft vor 
deinem Gericht. eine fchwere Nechenfchaft geben muß. Sich 
opfere mich hingegen dir ganz zu deinem Dienft mit Leib und 
Seele. Laß mich nichts wollen, nichts vornehmen und geden: 
Een, als was dir gefällt, auf daß der ganze Tag dir möge ge 
heiliger fein. Ja, laß mich allezeit fo leben, reden und thun, 
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als ob ich heute noch fierben müßte. Und da ich nad der fin 
ftern Nacht, darin ich als dein Kind in deinen Armen gelegen, 
nun wiederum von neuem lebe, fo weiß ich nirgends hin als 
zu dir. Sch Elopfe an deine Gnadenthür, ich wende mich wie— 
der zu der Segensquelle, aus welcher ich nehme einen Segen 
nach dem andern, eine Hülfe nach der andern; denn was du, 
Herr, fegneft, das ift gefegnet ewiglich; wenn du deine Hand 
aufthuft, fo wird alles gefättige mit Wohlgefallen. Gieb mir 
guten Rath, wenn ich Rath bedarf, richte meine Anſchlaͤge und 
Vornehmen nach deinem Willen. Entzünde in mir die Flamme 
deiner göttlichen Liebe, daß ich diefen Tag meinen Glauben in 
den Werfen zeige, und im wahrer Liebe gegen dih und den 
Naͤchſten verharre, auf daß tch ohne Gewiſſenswunden den 
Abend erreiche. Wenn ich rufe zu dir, Kerr mein Gott, fo 
Ihweige mir nicht. Höre die Stimme meines Flehens, wenn 
ich die Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor. Laß das Gebet 
der Elenden, Traurigen, Kranfen und auch das Geber der 
Meinigen und aller Frommen vor deinem Önadenftuhl Erhoͤrung 
finden. Amen. Joh. Friebr. Start, g. 1680, + 1756. 


Auf befondere Tage. 
Sonntag Morgen. | 

15. Erwecke meine Andacht, kieber himmliſcher Vater, diefen 

und alle Sonntage, die geiftlihe Feier nach deinem 
Willen zu halten. Berleihe mir Gnade, von den Werfen ber 
Sünde zu ruhen, mid, dir ganz zu ergeben und meine Seele 
ftilfe zu halten als ein flilles Waſſer, damit die Strahlen dei: 
ner Gnade jich darin fpiegeln, und mid im Glauben, Liebe 
und Gebet zu dir erwärmen mögen, und mir durch folches 
Stillfein und Hoffen geholfen werde flark zu fein und zu Blei: 
ben in aller Gottfeligkeit. Amen. Joachim Embden, g. 1595, + 1650. 


16. O du Vater des Lichts, der du das natürliche Licht 

diefer Welt uns fcheinen täffeft, ferrde doch auch heute 
und alle Zeit das wahrhaftige Licht, Jeſum Chriſtum, in’ mein 
Herz, und laffe ihn darin leuchten und alle Finfterniß vertreiben, 
damit ich dich, ewiger Gott, in deinem lieben Sohne erfennen 
und lieb gewinnen möge. Siehe, ich: bin’ durch die Suͤnde in 
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der Finfternig der Eitelkeit gefangen und verdunfelt; darum lehre 
du mich felber durch deinen heiligen Geiſt aus deinem Worte, 
wie ich mich zu dir befehren und dir im Glauben gehorfam 
werben koͤnne. So werde ich mich erft recht mit Lob und 
Danf zu dir wenden, und dir in deinem Lichte dienen und ge: 
fallen koͤnnen. 

Lieber Himmlifcher Vater! wir danken dir im Namen Sefu 

Ehrifti, deines lieben Sohnes, durch deinem heiligen Geift, daß 
du uns in diefer vergangenen Nacht durch den Schuß deiner 
heiligen Engel aus unverdienter Liebe vor allem Unfall jo väter: 
lich bewahrer und gefund an diefen Tag haft kommen lajlen. 
O getrene Liebe, laß doch mit der vergangenen Nacht das 
Gedaͤchtniß unferer Sünden vor deinem Angeficht vergangen fein. 
Erwecke uns nun in diefer Fruhftunde vom Schlaf der Thorheit 
und Trägheit unfers Herzens zu einem neuen Leben durch die 
Auferftehung Jeſu Ehrifti von den Todten. O Bater des Lichtes 
und Geber aller guten und volllommenen Gaben, gönne uns 
heute dein güriges Wort und laß es unjers Herzens höchfte 
Freude und Wonne fein. Zeuge uns durch daffelbige als durch 
ein Wort der Wahrheit nach deinem Willen, daß wir Erftlinge 
werden deiner Creaturen. Gieb uns zu diefem Ende reichlic) 
die Gnade deines heiligen Geiftes, daß wir fchnell und aufmerk- 
jam jeien zu hören dein Föftliches Wort, langfam aber zu reden 
allerlei eitle Dinge, faule Gefchwäge, die nicht zur Beſſerung 
nöthig und nicht Holdfelig find zu hören, fondern nur den heiligen 
Geiſt berrüben in unfern Herzen, jowohl in dem Haufe Gottes 
ald außer demfelbigen. Ah, allmäachtiger Vater! ſchenke uns 
fehende Augen, hörende Ohren, verftändige Herzen, zu merfen 
wo es uns fehler, und zu nehmen was deine Hand heut für 
uns ausgeftreuer hat. Pflanze dein Wort felbft in und, daß 
es unfre Seelen auc heut felig mache. Gieb allen denen, die 
hier und an andern Drten der ganzen Chriftenheit deinen Namen 
predigen, die Gabe des heiligen Geiftes, daß fie deine und nicht 
ihre Worte predigen. 

Sa komme felbft mit deinem lieben Sohn und heiligen 
Geiſt zu ung, und halte deinen Sabbath, Ruhe und Feiertag 
zn unfern Seelen. Laß unfer Herz deinen Tempel fein, in 
weichem der heilige Geiſt Jeſum mit allen feinen Berdienften 
im wahren Glauben uns zueigne, uns in wahrer Liebe gegen 
dich entzünde und zu dankbarem Gehorfam anführe, und wir 
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alfo den dir gefälligen Gottesdienft unabläffig verrichten. Führe 
uns aus Ölauben in Glauben, aus Liebe in Liebe, aus Kraft 
in Kraft, aus Lehen in Leben, aus Licht in Licht, bis an das 
Ende unfer Wallfahrt, bis wir würdig werden jene Welt zu 
erlangen, und den ewigen Sabbath mit dem Wolfe Gottes, 
allen heiligen Engeln und Auserwählten in der ftolzen Ruhe, 
in den fichern Wohnungen des Friedens zu feiern; fo wollen 
wir dich für alle deine Liebe und Wohlthaten: herzlich Lieben, 
loben und preifen ewiglich, durch Jeſum Chriftum unfern Herrn. 
Amen. Job. Ehrift. Storr, 1756. 


Montag Morgen. 


17. Herr Gott, himmliſcher Vater, ich danke dir durch Jeſum 
Chriſtum deinen lieben Sohn, fuͤr allen Schutz und 
Schirm und fuͤr alle Wohlthaten, die du mir haſt bisher ange— 
deihen laſſen, und befehle mich fuͤr dieſe Woche, die ich jetzt 
antrete, mit Leib und Seele und alle dem, darin zu wirken du 
mich geſetzet haſt in meinem Berufe, in deinen Schutz und 
gnaͤdige Obhut. Sei du der Anfang meines Sinnens und 
Trachtens und alles Thuns, und wirke du in mir, daß ich alles 
zum Lobe deines Namens beginne und dem Naͤchſten zu dienen in 
deiner Liebe vollbringe. Sende deinen guten Engel mit mir, 
daß er mir alles, was vom Teufel, meiner verderbten Natur 
und boͤſen Menſchen wider mich anſtrebt, abwehren helfe. Be— 
guͤtige alle meine Feinde. Fuͤhre mein Gemuͤth in deinen Wein— 
berg, daß ich dir gehorſam in meinem Amte und Berufe arbeite, 
und ſegne mich dann und alles, damit ich wirke und umgehe, 
mit dem Segen deiner Liebe und Barmherzigkeit. Halte deine 
Gnade in Chriſto uͤber mir, und gieb mir ein froͤhliches Gemuͤth, 
deinen Willen zu treiben. Dein heiliger Geiſt regiere mich nun 
im Anfange dieſer Woche und immerdar bis an mein letztes 
Ende, und ſei in mir das Wollen, Wirken und Vollbringen. 
Amen. Jatob Böhm, a. 1575, + 1624. 


Steitag Morgen 
(ale am Todedtage des Herrn.) 
18, (Gott und Herr der Heerfcharen, aller Dinge Schöpfer, 
der du aus unvergleichlihem Erbarmen deinen einge 
bornen Sohn, unfern Herrn Jeſum Chriftum, zum Heile um: 
fers Geſchlechts herabgeſendet, durch feinen. heiligen Kreuzestod 
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die Handfchrift unfrer Sünden vernichtet, und über die Herr: 
fchaften und Gewalten der Finfterniß rriumphiret haft: gnädiger, 
freundlicher Gott, nimm auch von uns, den Suͤndern, jet 
Dank und Flehen an, und erlöfe uns von allen verderblichen 
Werfen der Finfterniß und allen unfern Feinden, die ung zu 
verderben trachten, fichtbaren und unfichtbaren. Kreuzige durch 
deine Furcht unfer Fleifch, und laß nicht zu, daß unfre Herzen 
in unbeilige Gedanken und Worte ausfchweifen, fondern ver: 
wunde unfre Herzen mit Schnfucht nad) dir, auf daß wir, un: 
verrüct auf dich hinblickend, und von deinem Lichte aus deiner 
Höhe geleitet, dich, das unzugängliche und ewige Licht, von 
ferne fihauen, und dir ohn Unterlaß Preis und Danf darbrin: 
gen mögen, dir, dem anfangslofen Vater, mit dem eingebornen 
Sohne und deinem heiligen, guten, belebenden Geift, jest, und 
immerdar, und in Ewigkeit. Amen. Bafllius, g. 329, 4 378. 


19. In deinem Namen, du gekreuzigter Herr Jeſu Chriſt, 
ſtehe ich auf, der du mich durch dein heiliges Blut 
erloͤſet haſt. Du wolleſt mich heute dieſen Tag ſegnen, behuͤten 
und einen gottſeligen Wandel laſſen fuͤhren, daß ich mein Leben 
zu deinen Ehren zubringen moͤge. Gelobt ſeiſt du, einiger Hei— 
land unſerer Seele, Herr Jeſu Chriſt, fuͤr deine vollguͤltige 
Fuͤrbitte fuͤ uns vor deinem Vater: gelobet fuͤr deinen blutigen 
Schweiß, fuͤr deine ſchmerzliche Geißelung, fuͤr deine ſchmaͤhliche 
Dornenkroͤnung, fuͤr deine heiligen Wunden, fuͤr alle deine 
Schmerzen Leibes und der Seelen bis zum Tod nm Kreuz. 
Dir fei in allem und für alles Herrlichkeit gegeben. Meines 
Herzens ganze Luft und Liebe fei an deinem Blut und Tod, 
Wort und Geift, Leiden und Herrlichkeit. Darum laß mic 
leben, ob ich gleich ftürbe, und führe mich nach diefem Leben 
zur ewigen Herrlichkeit. Amen. Koh. Ehril. Etorr, 1756. 





Abendfegen. 
Auf alle Tage. 


20. Herr, Kerr, der du uns erlöfer haft von allen Pfeilen, 

die am Tage fliegen, erlöfe uns auch von allem Ber: 
derben, das im Finftern fchleiche.. Nimm unfer Abendopfer 
an, unferer Hande Aufheben. Gieb ung Gnade, daß wir aud) 
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die nächtliche Bahn untadlig wandeln mögen, unberührt vom 
Uebel; und befreie uns von aller Unruhe und Furcht, die ung 
vom Teufel bereitet werden möchte. 

Schenke aus Gnaden unfern Herzen Zerfnirfchung, und 
lenfe unfre Gedanken ernftlih auf die letzte Nechenichaft am 
Tage deines furchtbaren und gerechten Gerichte. Kreuzige 
durch. deine Furcht unfer Fleifh und Blut, und ertödte unfre 
irdifchen Glieder, damit wir auch in der Ruhe des Schlafs 
durch den Anblick deiner Gerichte erinnert werden mögen. 
Treibe ab von uns alle unheiligen Bilder und alle unreine Luft, 
und wecke uns auf zur Stunde des Gebets, geftärfe im Glau—⸗ 
ben zu laufen den Weg deiner Gebote, um der Liebe und 
Barmherzigkeit deines eingebornen Sohnes willen, mit dem 
und dem heiligen Geift dir Preis und Lob ſei im Ewigfeit. 
Amen. Baflius, 9. 329, + 379. 


21. Gieb und, o Kerr, nun wir uns zum Schlafe wen: 
den, Ruhe für Leib und Seele und bewahre uns 
vor dem finftern Sündenfchlafe und vor aller dunflen und naͤcht— 
lichen Luſt. Schläfre die Stürme unſrer Leidenfchaften ein, 
Löfche die feurigen Pfeile des Boͤſewichts, die er liftig auf ung 
abdrückt. Stille den Ungeftüm unfers Fleifhes und Bluts, 
und wiege ein alle irdifchen Gedanken. Schenfe uns, o Kerr, 
einen wachen Geift und ein nüchternes Herz; fchenfe uns einen 
fanften Schlaf, ungeftöre von den Blendwerfen des Satans; 
und erwecke ung zur Zeit des Gebets, befeftigt in deinen Ge 
boten und unverrückt deiner Gerichte gedenfend, fo wollen wir 
dich rühmen und preifen, did) den Vater und den Sohn und 
den heiligen Geift in Ewigkeit. Amen. Antiohus, um 629. 


22, Herr Gott, der du in einem Lichte wohneſt, da Nie— 
mand zukommen kann; du haſt uns mit deiner 

großen Barmherzigkeit dieſen Tag geleitet. Nimm nun auch and 
dig von uns, deinen unmwürdigen Knechten unfere Gebete an, 
und errette uns aus der Finfterniß der Sünde, und erleuchte 
die Augen unfrer Seele, auf daß wir allezeit in deiner Furt 
verharrend und in deinem Lichte wandelnd, deine Wunder er: 
fennen und dich für Alles ruͤhmen mögen, dich den allein 
wahren und gnäadigen Gott. Denn dein ift das Weich und 
die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Sriechiſche Kirche. 
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23. Geist feift Du, o Gott, allmächtiger Herrſcher, der 
du den Tag erleuchteft durch dein Sonnenlicht 
und die Naht durch feurige Strahlen erhellt, der du ung bie 
Dahn des Tages durchwandeln laffen und uns zur flillen Nacht 
gebracht: Höre auf unfer Geber und auf das Gebet deines 
ganzen Volkes, und vergieb uns allen alle unſere wiffentlichen 
und unwiffentlichen Webertretungen. Nimm an unfre Abend: 
gebete und ſchuͤtte aus über uns, dein Erbe, die Fülle deiner 
Barmherzigkeit und deiner Eroberungen. Umfchirme uns mit 
den heiligen Engeln, rüfte uns mit den Waffen der Gerechtig: 
feit, umfchanze uns mit deiner Wahrheit, bewache uns mit 
deiner Macht, vette uns vor allem Linfall und allen Nachftel: 
lungen des Widerfachers, und gieb Gnade, daß wir diefen Abend 
und diefe Nacht, fo wie alle Tage unfers Lebens untabdelig, 
heilig, friedlih, frei von Sünde, Anftoß und Schrecken verle: 
ben mögen. Denn bei dir ift Erbarmung und Erlöfung, Herr 
Jeſu Ehrifte, unfer Gott, und dir bringen wir Ruhm und 
Preis. Amen. Driechiſche Kirche. 


24. Qeumhersiger, gnädiger Gott und Vater, ich fage bir 

Lob und Dank, daß du Tag und Nacht gefchaffen, 
Licht und Finfterniß unterfchieden haft, den Tag zur Arbeit und 
die Nacht zur Ruhe, auf daß fi deine Creatur darin erquicken 
möchte. Sch lobe und preije dich in allen deinen Wohlchaten 
und Werfen, daß du mid durdy deine göttliche Gnade und 
Schuß den vergangenen Tag haft vollenden, und feine Laft und 
Plage überwinden und zurücklegen laffen. Es ift ja genug, lie 
ber Vater, daß ein jeder Tag feine eigene Plage habe. Du 
hitfft ja immer eine Laft nach der andern ablegen, bis wir end: 
lich zur Ruhe und zu dem ewigen Tage fommen, da alle Plage 
und Noch aufhören wird. Ich danfe dir von Kerzen für al: 
les das Gute, das ich diefen Tag von deiner Hand empfan: 
gen habe. Ah Herr, ich bin zu geringe aller deiner Darm: 
herzigfeit, die du täglih an mir thuft. Ich danfe dir aud) 
für die Abwendung des Böfen, fo mir diefen Tag hätte begeg: 
nen fönnen, und dafür, daß ich unter dem Schatten des Höchy: 
ften und dem Schirme des Allmaͤchtigen vor allem Ungluͤck und 
vor fchweren Sünden behütet geblieben bin, ich bitte dich herz 
lich und Eindlich: vergieb mir alle meine Sünde, die ich diefen 
Tag begangen habe mit Gedanfen, Worten und Werfen. Biel 
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Boͤſes Habe ich gethan, viel Gutes habe ich verfaumt. Ach fei 
mir gnaͤdig, mein Gott, fei mir gnadig! Laß heute alle meine 
Sünde mit mir abfterben, und gieb daß ich immer gottesfürd 
tiger, heiliger, frömmer und gerechter wieder aufftehe: daß mein 
Schlaf kein Sündenfchlaf fei fondern ein heiliger Schlaf: daf 
meine Seele und: Geift immer zu dir wacde, mit dir rede 
und handle. Segne meinen Schlaf wie den des Erzvaters Sa: 
£ob, da er im Traume die Himmelsleiter ſah und die heiligen 
Engel, und den. Segen empfing; daß ich von dir rede, wenn 
ih mich zu» Bette lege, an dich gedenfe wenn ich erwache; 
daß dein Name und Gedächtniß in meinem Herzen bleibe, id 
wache oder fchlafe.. Gieb mir, daß ich nicht erfchrecfe vor dem 
Grauen des Nachts, daß ich mich nicht fürchte wor dem ploͤtz— 
lichen Schrecken, jondern recht ſchlafe. Behuͤte mich vor. fchred: 
lichen Traumen, vor Einbruch der Feinde, vor Feuers: umd 
Waflers: Gefahr. Siche, der ung behuͤtet, fchläfer nicht; ſiehe, 
der Hüter Iſrael fchläft noch fchlummert nicht! Sei du, o 
Gott, mein Schatten über meiner rechten Hand, daß mich des 
Tags die Sonne nicht fteche, noch der Mond des Nachts. 
Laß deine heiligen Wächter mich behüten, und deine Engel 
fih um mid lagern und mir aushelfen. Wecke mich morgen 
zur rechten Zeit wieder auf zu deinem Lobe und Preife, daß 
ih mit neuen Kräften dir dienen möge. Wenn aber diele 
Nacht nad deinem unerforfhlihen Rathſchluß die letzte fein 
fol, und mein Stündlein vorhanden ift, fo verleihe mir einen 
feligen Schlaf und eine felige Ruhe in Jeſu Chrifto, meinem 
Herrn. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


25. Herr Jeſu, mein Heiland und Seligmacher: nachdem 

die liebe Sonne mit ihrem Glanz von uns gewichen 
iſt, treten an ihrer Stelle ſo viel tauſend hellleuchtende liebliche 
Sterne auf, welche mir alle von deiner unbegreiflichen großen 
Guͤte predigen. Denn die Himmel erzaͤhlen deine Ehre und 
die Feſte verkuͤndiget deiner Haͤnde Werk. So ſtimme denn 
nun auch ich billig ein in den Preis deiner Creatur mit Lob 
und Dank für deine uͤberſchwaͤngliche Gnade, welche auch die: 
fen Tag mein Himmel, meine Decfe und mein Schuß gemefen 
ift. Denn von Nechtöwegen hätten meine mannigfaltigen Sün: 
den und Uebertretungen nichts denn eitel Strafe verdient. Die 
wolleft du mir aber um deiner heiligen Wunden, deines ver: 
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goffenen Bluts und ganzen theuren Verdienfts willen gnädiglich 
vergeben, und mir diefe Nacht eine friedliche Ruhe und fanften 
Schlaf verleihen. Ich lege mich fchlafen, mein Herr Jeſu, mit 
dem Leib ins Derte, mit der. Seele aber an dein gnädiges 
Herz. Du bift bei mir auch in der Finfternig der Nacht mit 
deiner Macht und Gnade. Wollteſt du aber etwa diefe Nacht 
mid) aus der Welt abfordern, wie id) denn deinen verborgenen 
Millen, zu meinem eignen Beften, nicht wiflen kann; fo wolleft 
du mic, erhöhter Heiland, gezeichnet mit deinem Blut zum 
ewigen Leben einführen. Wo nicht, foll ich nach deinem goͤtt⸗ 
lichen Gefallen noch langer leben, fo laß mid morgen durd) 
deine Gnade gejund und fröhlich wieder aufmachen und auf: 
ftehen und dich mit freudigem Herzen loben und preifen. Hilf, 
dag die höllifchen Feinde, die du ſelbſt überwunden haft, in 
dieſer Nacht und alle Zeit weder an mir, noch an den lieben 
Meinigen, noch an allen frommen Chriften einige Macht und 
Gewalt finden mögen. 

So jegne mich denn nun, Gott Vater, der du mir Leib 
und Seele gegeben, und mid) bisher anadig erhalten haft. Es 
fegne mich Gottes Sohn, Ehriftus Jeſus, der meinen Leib und 
Seele durch fein Blut fih zum Eigenthum erfauft hat. Es 
fegne mich Gott der heilige Geift, der meinen Leib und Seele 
durch ſich felbft zum ewigen Leben verfiegelt hat! Diefem drei: 
einigen Gott fei Lob, Preis und Dank in Ewigkeit! Amen. 

Ehriffian Seriver, g. 1629, 7 1698. 


26. D Her Jeſu Chrifte, du geduldiges Lamm Gottes und 

heiliges Suͤhnopfer für alle meine Sünde, nicht 
allein für meine fondern auch für der ganzen Welt! dir danfe 
ich abermals von Grund meines Herzens, daß du mich an Leib 
und Seele durch deinen gnadigen Schuß diejen Tag väaterlich 
behuͤtet haſt. Und ich bitte dih, du wolleft mir alle meine 
Sünden, fo ich heute diefen Tag aus Schwachheit meiner ver: 
derbten Natur und Anreizung des. böfen Geiftes gethan habe, 
welche mein Herz und Gewiflen fehr beichweren und drücken, 
gnädiglic verzeihen. Und weil ih mich nun zur Ruhe im 
Schlaf will niederlegen, wolleft du deine Gnadenfluͤgel über 
mich ausbreiten und verleihen, daß ich darunter in Friede und 
Ruhe diefe Nacht mit dem Leibe fchlafe, mit der Seele aber 
allezeit zu dir wache, deiner herrlihen Zufunft zum jüngften 
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Gericht wahrnehme, und mit herzlihem Seufzen auf dich warte, 
bis ich dereinft gar zu dir feliglih von binnen fahre. Dazu 
hilf mir, o treuer Gott mit deinem lieben Sohne und heiligem 
Geiſt, Hochgelobt in Ewigkeit. . Amen. Rigijces Gebetbuch, 1707, 


27. O Vater des Lichtes, wie viel Dank bin ich dir fchuldig 

für alle deine Wohlthaten, welche du heute mir und 
den Meinigen, allen den Deinen, ja der ganzen Welt erzeiget 
haſt. So viel Wohlchaten, fo viel Zeugen deiner uͤberſchweng⸗ 
lichen Liebe gegen uns Elende. Darum liebe ich dich, den 
Geber; aber auch deine Gaben, als deine Liebe. Meine Lippen 
preifen dih. Ach daß fich doch alle Klageftimmen der Ungeduld 
in ein Danflied verwandelten; denn wenn du auc, verzeuchft 
mit deiner Huͤlfe, fo ift diefer Verzug die naͤchſte Wohlthat, daf 
wir ernftlicher bitten, fuchen und anflopfen, und deiner weifen 
Schickung in Geduld warten. &o laß mid denn auch diefe 
Naht, Kerr Jeſu, deiner von Herzen begehren.. Schlaͤfet 
fchon der Leib, fo laß meine Seele zu dir wachen alle Zeit. 
Sin dein liebevolles hohepriefterliches Herz ergebe ich mich und 
die Meinigen, meine Freunde und auch meine Feinde, und ins 
befondere alle, die ſich meiner fchwachen Fürbitte empfohlen 
haben. Bitte du für fie und für mid, immerdar. Amen. 

Joh. Ehrift Stort, 1756, 


28. Ich preiſe und. lobe deinen heiligen Namen, ewiger 

dreieiniger Gott, daß du mich erhoͤret und mein 
Gebet nicht verſchmaͤhet haſt, das ich heute in der Morgen— 
ſtunde vor dein heiliges Angeſicht gebracht habe. Zwar iſt mir 
von deiner wunderbaren Guͤte um meiner Schwachheit willen 
noch das Meiſte verborgen; darum kann ich dich nicht ſo voͤllig 
und kraͤftig loben, als ich ſchuldig bin, ja als ich durch deine 
Gnade wuͤnſche und verlange. Doch preiſe ich dich mit meinen 
Lippen, nach dem Maße deiner Gnade, die du mir dazu bar: 
veicheft, beides für die erkannten und unerkfannten Wohlthaten, 
bis ich dahin gelange, da ich fie alle erkennen, ja dich felber 
von Angeficht zu Angefiht anfchauen werde. Dieweil ich bier 
bin, will ich dich infonderheit preifen für das liebe Kreuz, 
welches du mir als einem jünger Chrifti täglich auflegefi, um 
meine Seele von den Lüften diefer Welt recht zu entwöhnen und 
zu dir zu gewöhnen. 
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Nun ift ja diefes Tages Laſt und Hitze uͤberſtanden unter 
deinem gnadigen Beiftande.e So wird ein Schritt nad) dem 
andern aus diefem Elende heraus zurückgelegt, und wir kommen 
immer näher hin zu unfrer ewigen Herrlichkeit. Indeſſen haft 
du Geduld mit ung, und vergiebft uns täglich und veichlich 
alfe unſre Sünden. Darum habe ich auch einem freien Zutritt 
zu dir, mein Vater, in dem Blute Jeſu Ehrifti, welches mich 
abgewaſchen und von allen meinem &ünden geveiniger hat. 
Wie groß ift deine Liebe, daß du mich alfo aus Gnaden felig 
gemacht Haft, mein Vater! Ach werfe deine Gnade richt weg, 
ob ich wohl meine Gebrechen und Untugenden an mir erfenne. 
Auch weiße du, daß es meines Herzens Verlangen iſt völlig 
davon befreit zu werden, und daß mich darum vornehmlich diefe 
fterbliche Huͤtte druͤckt, weil ich mich in derfelben nicht recht zu 
dir auffchwingen, noch mich völlig mit div vereinigen kann, 
fordern immer vor der mir anflebenden Suͤnde trage gemacht 
werde. Doch laß mir nur diefe Gnade miderfahren, mein 
Vater, daß mein Chriftenthum bis an mein Ende rechtichaffen 
fei, und daß ich deine Gnade zu meinem täglihen Wahsthum 
nicht vergeblih empfahe, fo genüget mir. 

Nun fo nimm mic; denn zur Ruhe, lieber Water! denn 
ih lege mich in deine Arme, in gläubigem Vertrauen auf beine 
Gnade, Schließe du mir mit deiner fegnenden Vaterhand 
meine Augen zu, und bleibe indeffen vereinigt mit meinem Geiſt, 
daß der Satan feine Macht an mir finde. Behuͤte gnaͤdiglich 
meinen Leib und Seele und Alles was du mir gegeben haft. 
Erbarme dich auch aller Menſchen in der Welt, infonderheit 
aller deiner Kinder , meiner Brüder und Schweftern in Ehrifto 
Jeſu, und laß fie auch an diefem Abende meines armen Gebets 
mitgenießen. Deffne mir dann an dem morgenden Tage wieder 
meine Augen, und erfülle meinen Mund aufs Neue mit deinem 
Lobe, damit ich fo lange dich preife und dir zu Ehren lebe, bis 
der Abend diefes zeitlichen Xebens herankomme, darnad) ich mic) 
herztich fehne, und du mich ins Grab zur Ruhe legeft und 
mich dann Wieder auferweckeft an dem rechten Ruhe: und Freu 
dentage deiner Kinder, da meine Sonne ewiglic nicht unters 
gehen wird, fondern in ewiger Wahrheit und Klarheit vor dir 
leben werde, Amen. 2 

Aus Potfi, 1756, 
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29. Dae Herr iſt mit mir, darum fuͤrchte ich mich nicht, 

was koͤnnen mir Menſchen thun? Alſo ſpreche ich 
jetzt, du gnaͤdiger und liebricher Gott, in dieſer Abendſtunde, 
und ſage dir demuͤthigen Dank, daß du mich dieſen Tag unter 
deinem vaͤterlichen Schutz und "Segen, deiner liebreichen : Für: 
forge und gnadigen. Führung haft zurücklegen laſſen. Herr, 
deine Guͤte ift groß und deine Barmherzigkeit bat fein Ende. 
Der Herr ift nahe allen die ihn anrufen, allen die ihn mit 
Ernft anrufen; er thut was die Gortesfürchtigen begehren, er 
hörer ihr Schreien und hilft ihnen. 

Ach mein Gott, wie gefchwind: gehet doch ein Tag dahin; 
wie ein Pfeil wird abgefchoffen, fo geſchwind verfließen unfere 
Sjahre. . Darum lehre mich doch, daß es ein Ende mit mit 
haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich davon muß. 
Siche, meine Tage find eine Hand breit vor dir, und mein 
Leben. ift wie nichts vor dir. 

Mir muͤſſen ja alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl 
Chriſti, daß ein jeder empfahe nachdem er gehandelt hat bei 
Leibes Leben, es ſei Gutes oder Boͤſes. Darum richte ich mich 
ſelbſt und frage: Meine Seele, wie haſt du heute den Tag 
hingebracht? Haſt du auch etwas Gutes gedacht? Iſt Gott 
heute mit dir vereinigt geblieben, oder haſt du ihn mit vorſaͤtz⸗ 
lichen und wiſſentlichen Sünden von dir geſtoßen? Mein Mund, 
was haft du heute gereder? Haft du gefprochen was ehrbar, 
was feufch ift, was wohl lauter? Iſt das Lob Gottes von-dir 
ausgebreitet worden, oder bift du von NDarrentheidingen und 
Ichandbaren Worten übergeflefien? Wo feid ihr hingegangen, ihr 
Füße? Was habt ihr verrichtet und verüber, ihr Hande? Was 
habt. ihr gehöret, ihr Ohren? Ihr Augen, wonach) habt ihr 
gefehen? Was iſt heute dein Verlangen, Dichten und Trachten 
geweſen, mein Herz? 

Ach mein Gott! wenn. ich auf alle -diefe Fragen antworten 
fol, wie werde ich beftehen? Ach Herr, nimm weg mit dem 
entweichenden Tage meine Uebertretungen. O Jeſu! tilge meine 
Sünden ‚mit deinem heiligen Blut. O heiliger Geift! verfichere 
mich der Vergebung aller meiner Sünden, ehe ich. noch eim 
fhlafe, daß ich nicht, wenn diefe Macht die leßte fein follte, 
verloren werde, 
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Din ich alfo von meiner Schuld, dreieiniger Gott, frei 
gefprochen, fo fchlafe ich mie Freuden, und hüte mic) morgen 
mit größerem Fleiß vor allem dem, das dich betrüben kann. 
Mein Bater, deine Liebe decke mich und die Meinigen. Mein 
Jeſu, in deinen Wunden ruhe ich fanft und wohl. O beiliger 
Geiſt, thue du den legten Seufzer in meinem Herzen ehe id) 
einfchlafe, mit welchem ich meinen Geiſt in die Hande Gottes 
empfehle. Amen. Joh. Frietr. Start, g. 1680, + 1756. 


Auf befondere Tage. 
Sonntag Abend. 


30. Mir toben und preifen did, Herr Gott Vater Himmels 
und der Erden, daß du uns an dem heutigen Tage 

aus lauter Güte und Barmherzigkeit reichlich verforger haft, 
nicht allein dem Leibe nach mit dem täglichen. Brode, fondern 
auch an unfern Seelen mit der himmlifchen Speiſe deines 
Wortes. Verleihe, o treuer Gott, daß diefes himmlische Saat: 
korn auffeime und wurzele in unfern Herzen und großen Nußen 
fchaffe, zu deiner Ehr und unferer Seligkeit. Wir bitten aud) 
deine väterliche Snade, du wolleft uns ja dein lauteres Wort 
und reinen Kirchendienft nicht entziehen. Laß uns auch, barm- 
herziger Vater, unfere Schuld und Sünden, ‚mit welchen wir 
diefen heutigen Tag möchten verunheiliget haben, nicht entgelten, 
fondern vergieb fie und wende fie uns zu Gnaden durch das 
bittere Leiden und Sterben deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti. 
Du wollejt auch auf die ganze übrige Zeit unfers kurzen Lebens in 
diefem Sjammerthal uns dir in deinen göttlihen Schuß und vater: 
lichen Segen befohlen fein laffen. Laß deine heiligen Engel fih um 
uns her lagern, damit der böfe Feind Eeine Macht an uns finde, 
Meil aber der Abend diefer Welt mehr und mehr herbei 
naher und fich der Tag geneiget hat, fo verleihe ung die Gnade 
deines Geiftes, damit wir flers wachen, und in lebendigen 
Glauben, in brünftiger Liebe, fefter Hoffnung und heiligem 
Wandel warten der feligen Erfcheinung der Herrlichkeit des 
großen Gottes und unferes Heilandes Jeſu Ehrifti, wenn er 
fommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten: auf 
daß wir ihn alsdann würdig und mit Freuden empfahen, ins 
ewige Leben mit ihm eingehen und den ewigen Feier⸗ und Freus 
dentag mit allen Auserwählten erlangen und ohn Ende halten 
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mögen. Erbarme dich, o Herr, der ganzen Ehriftenheit, und 
Befreie deine arme verfolgte Gemeinde von aller Bedraͤngniß, 
Spott und Tyrannei. Troͤſte alle geängftete, betruͤbte Gewiffen 
durch den wahren Tröfter, den heiligen Geift, und fende uns 
alfen deinen Frieden durch Jeſum Chriſtum unſern Fuͤrſprecher 
und einigen Mittler. Amen. ttua Gubach 


31. Herr, bleibe bei mir, denn es will Abend werden und 

der Tag hat ſich geneiget. O du lebendiger allmaͤchti— 
ger Gott, wie unbegreiflich ſind deine Werke, wie unausſprech— 
lich iſt deine Guͤte, welche du den Menſchenkindern erzeigeſt! 
Ich kann von Gnade und Wahrheit, von Liebe und Barmher— 
zigkeit ſagen, indem du den vergangenen Tag mir viel Gutes 
an Leib und Seele erwieſen haſt. Du haſt meine Seele ge— 
ſpeiſet mit dem Brod des Lebens, und mir aus der lebendigen 
Quelle zu trinken gegeben; dein Wort iſt meinem Munde ſuͤßer 
geweſen denn Honig und Honigſeim. Ach laß dein Wort mein 
ganzes Leben hindurch ein Licht auf meinen Wegen bleiben, daß 
ich darnach meinen Gang richte, fo werde ich nicht ſtrauchein, 
oder aus deiner Gnade fallen. Du bift auch mein Exretter, 
mein Beiftand im Leiblichen gewefen, daß ich gefund diefen 
Abend erreicht Habe. Ich bin nicht werth aller Barmberzigfeit, 
die du an mir gerhan haft. Wenn fih nun meine Glieder zur 
Ruhe legen, fo tritt du, o mein Hüter, mir zur Seiten; hab 
Ahr auf mich und fchließ mich in deinen Schutz ein. Laß mid 
beftändig ein Licht in dem Heren fein und feine Gemeinfchaft 
haben mit den unfruchtbaren Werfen der Finfternif. Laß dein 
Wort, das ich gehörer, in mir als einen heiligen Samen auf: 
gehen, deffen Früchte man an meinem Leben, in der Frömmigfeir, 
Gottesfurcht, Aöfterben der Welt und einer heiligen Hingebung 
an dich wahrnehmen möge. Sei mein. Schirm und Schatten 
wider die Hitze und Anfechtung und wider die feurigen Pfeile 
des Satans. Der Herr ift mein Lichte und mein Heil, vor 
wen folle ich mich fürchten! Der Herr ift meines Lebens Kraft, 
vor wem follte mir grauen! Wende Feuers: und Waffersnoth 
und alles Unglück von mir und den Meinigen ab, und laß alle 
Betruͤbten, Kranfen und Sterbenden deine reiche Gnade genie 
gen: fo fol morgen früh unfer aller Mund deines Ruhms voll 
fein, und wir wollen erzählen, was du Gutes uns an Leib umd 
Seele gethan haft. Verzeihe, wenn ich nicht mit ſolchem Eifer 
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die heute gedienet, wie ich billig gefollt, und nimm deswegen 
deine Gnade nicht von mir. Laß in der neuen Woche Alles 
neu an mir fein, fchenke mir neue Liebe und Verlangen nad) 
dir, neuen Trieb dir zu dienen und zu gehorchen: laß mid) die 
in der vorigen Woche begangenen Sünden meiden und fliehen, 
damit jedermann erfenne, daß ich den Sonntag nicht vergebens 
hingebracht Habe. Hilf, daß ich fleißig erwage, daß ich eine 
unfterblihe Seele habe, damit ich mehr um die Seele, als um 
den Leib befümmert jei. Sch Sehe mich, mein Gott, nad) mei: 
ner Nuheftatt um, ich liege und fchlafe ganz mit Frieden, denn 
allein du, Herr, hilfſt mir, daß ich fiher wohne. Alſo werd 
ih auch ruhen in meinem Grabe, bis du mich an dem frohen 
ijüngften Tag zum ewigen Leben erwecken wirft. Dahin, zu 
diefer Ruhe, die du deinem Wolfe bereitet haft, wolleft du mid) 
vollbereiten, ftärken, Eräftigen, gründen, um deiner Gnade willen. 
Amen. Job. Friedr. Stark, g. 1690, + 1756. 


Sonnabend. 


32. D gütiger barmherziger Gott, ich danfe dir, daß du 
mich den letzten Tag diefer Woche erreichen laſſen 
und in meinen Sünden mich nicht haft weggeraffe. Denn id) 
mus mich Schuldig geben, daß ich viel Gutes unterlaffen, viel 
Boͤſes begangen, dir und dem Mächften nicht wie ich follte gedienet 
habe. Ich fche das Uebel und den Gräuel der Sünde neben 
der Strafe, kann mic, aber ſelbſt nicht davon errerten. Dar: 
über bin ich betruͤbt und traurig, vwerzage ganz an mir umd 
meinem Vermoͤgen, und kann nichts, als daß ich mich dir ganz 
und gar ergebe und bitte, du wollt mich nach deiner Zujage 
aufnehmen, und erquicken mit deinem Geift und Troſt. 

Ih weiß es, Herr Sefu, du willft die Muühfeligen auf: 
nehmen, die Elenden erretten, und die Huͤlf- und Troftlofen 
mit ‚deiner Gnade umfahen. Darum flärfe meinen Glauben, 
auf dab ich folche Zufage ergreife, auf deinen Gnadenbund mit 
mie mich verlaffe, deffen ewige Güter, die ewige Gerechtigkeit, 
Herrlichkeit, die ewige Erlöfung und Seligfeit in mir empfinde, 
ihrer als meines Eigenthums gebrauche, aber auch derjelben 
fammt aller deiner Gaben nicht mifbrauche. 

D Herr Gott, heiliger Geift, erwecke in mir ein herzliches 
Berlangen nach dem Sonntage, damit ic) dein Wort und deine 
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geiftlichen MWohlthaten, womit du uns an demifelben wieder 
reichlich fegnen wirft, als die wahre Ruhe und Freude unfere 
Seelen betrachte, und in Geber und Andacht mich recht übe. 
Zeige mir die Wonne deines Haufes, meinen’ liebften Herrn 
Sefum; laß mich feine lteblihe Stimme hören, und bereite du 
mein Herz durch Demuth, Glauben und Liebe, ihn zu empfahen, 
zu umfangen und alle meine Yuft und Verlangen an ihm zu 
haben, und alfo den bevorftehenden Feiertag in lanter örtliche 
Freude, dir zu Ehren und mir zum Wachsthum in der Gott 
'feligkeit nach deinem Willen anzufangen und zu vollenden. 
Nigiiches Gebetbuch, 1707. 


33. Danket dem Herrn, denn er ift freundlih, und fein 
Guͤte währet ewiglih. Wer kann die großen Thaten 
des Herrn ausreden, und alle feine löblichen Werke preifen! I 
danfe dir auch von ganzem Herzen, ich will dich erhöhen, mein 
Gott, du König, und deinen Namen loben immer und ewiglid. 
Sch will dich täglich und auch jekt am Ende diefer Woche loben 
und deinen Namen verherrlihen. Denn wer bin ich, 
Herr, und was ift mein Haus, daß du mich bis hierher a. 
bracht Haft? O du haft diefe ganze Woche über nicht mit mir 
gehandelt nach meinen Sünden und mir nicht vergolten nad 
meinen Mifferhaten. Du haft mir Leben und Wohlthaten. erzei 
get, und durch dein Aufiehen Haft du meinen Athem bewahret. 
Sch bin des Tages unter deinem Schirm gefeffen, du Hoͤchſter, 
und des Nachts durfte ich ruhen unter deinem Schatten, du 
Allmaͤchtiger. Warum follte ich nicht von ganzem Herzen ju 
dir fprechen: Meine Zuverfiht und meine Burg, o wohl ein 
rreuer Gott, auf den ich hoffe, auf den ich mich in völligen 
Slauben lehne! Denn du Haft mih und mein Haus dieſe 
ganze Woche vor fo mancherlei Unfall in Gnaden bewahret. 
Wie viel, wie reichlich haft du mir täglich vergeben! Wie her 
lich Haft du dich meiner Seele angenommen, daß fie nicht ver 
dirbe! And ob du und auch gezüchtiger, und mit Leiden un 
MWiderwärtigkeiten heimgefucher, fo haft du uns doch dem Tode 
nicht übergeben, fondern es iſt uns zu Nuß gefchehen, daß wir 
deine Heiligung erlangen. 
Ah vergieb mir um Jeſu Chrifti willen meine Sünden, 
welche ich wider dich, wider meinen Nächften und wider mid 
felbft begangen habe. Scaffe mir, Gott, ein reines Herz durch 
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das Blut Jeſu deines Sohnes, und einen neuen Geift durch 
deinen heiligen Geift. Und gleichwie du mir aus Gnaden meine 
vielen Uebertretungen erläffeft, mit welchen ich diefe Woche hin: 
durch übertreten habe; alfo neige auch mein Herz durch deine 
Erbarmungen zur Erbarmung gegen alle, die mic, beleidiget 
haben, daß ich ihnen auch vergebe von Herzen einem jeglichen 
feine Fehle. Ach weiß ja nicht, ob nicht in diefer Macht mit 
dem Ende diefer Woche auch das Ende meines Lebens einbrechen 
möchte. Darum laß mich nicht, weder in der Sünde des Zor: 
nes und der Linverfänlichkeit, noch fonft in einem Lafter fterben 
oder verderben, fondern in Chrifto Jeſu meinem Heiland erfun: 
den werden. Sin diefem tröfte ich mih: Du, Herr, bift meine 
Zuverfiht, und du Höchfter bift meine Zuflucht. Durch deine 
Kraft bereite mich, alle die Meinigen und alle, die nach dir 
fragen und dein Heil lieb haben, daß ein jeder das Werk, das 
dur ihm befohlen haft, von Tag zu Tag treulih ausrichte und 
am Ende feines Lebens mit Freuden vollendet habe, damit das 
Ende, es fomme heut oder morgen, eine Befreiung von dem 
Dienft des vergänglichen Weſens und ein Anfang der herrlichen 
Freiheit der Kinder Gottes in jener Welt fei. Das thue, lieber 
Vater, um Jeſu Ehrifti deines lieben Sohnes, unfers Herrn 
und Heilandes willen. Amen. Zoh. Chr. Storr, 1756. 


IE. 
Feſtbüchlein. 


. Für die Rüſtzeit. (Advent.) 
34. Sei willfommen, Herr Jeſu Chrifte, der du dic 


durch deine wunderbare Zufunft uns armen verlor: 
nen Menfchen fo nahe thuſt und deine ewige Erloͤſung uns 
anbieteft. Siehe die Tochter Zion, eine jede gedemüthigte und 
glaubig Hungrige Seele foll dich mit Freuden empfangen als 
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ihren Bräutigam, und mein Herz fol dir auch. eutgegengeben. | 
Laß mid) nur gerne meines Waters, des alten Adams Haus 
und Unart vergeflen, und an dir Luͤſt gewinnen, Komm her: 
ein du Sefegneter deines himmlischen Waters, fiche nicht 
draußen vor meines Herzens Thuͤre. Ach Elopfe nicht vergeb⸗ 
lich an mit deinem Morte, fondern thue du dir felbft. auf. 
Wecke mich mit den Flugen Sjungfrauen aus aller Sicherheit, 
Tragheit, Fleiſchesluſt, Weltliebe und Eitelkeit auf, daß ich dir 
munter und begierig entgegengehe, und mich mit Loths Weib 
nicht wieder nach meinen alten Sünden umſehe. O Herr Jeſu, 
du kommſt ja ſo ſanftmuͤthig und armſelig zu mir, wie ſollte 
ich denn nicht Luſt zu dir gewinnen? du biſt von Herzen 
demüthig, warum follte ich mic ſchaͤmen, dir mein Elend zu 
Elagen und mich aller Strafen fhuldig zu geben? Bift du doch 
dazu erſchienen, unſere Suͤnde wegzunehmen. O ſo komm und 
hebe auf die Feindſchaft, die zwiſchen Gott und mir iſt durch 
den Fall, und verſoͤhne mich in Buße wieder bei dem Vater. 
Komme in mein Herz und bringe mit den Geiſt der Gnaden 
und des Gebets, der mich vertrete. Komm und ſchenke mir 
deine ganze Erlöfung , um welcher willen du gefommen bit. 
Erfille nun an mir die Frucht deiner Zufunft, löfe auf meine 
böfe Narur von den Banden der Citelfeit und Sünden, und 
bringe fie unter dein fanftes Soc. Megiere meinen ganzen 
Menfhen wie du willft, zum Gehorfam der Wahrheit. Bill 
du nicht unfer König? O fo beberrfche auch unfern Willen, 
daß wir deinem fanften Stabe gerne und treulich folgen , und 
dein Scepter ein gerader Scepter in und ber ung werde. Kommt 
du nicht zu und als ein Lehrer von Gott, der uns den Weg 
vecht lehren will? O fo leuchte doch in unfere Herzen als ein 
helles Licht, daß wir dir nachfolgen und nicht mehr in ber 
Finſterniß unfers blinden Herzens dahingehen, fondern das Licht 
des Lebens haben. Willft du nicht, o Immanuel, zu uns kom— 
men als unfer Verföhner und Vertreter? Ach Eomme, es ift 
Zeit, daß wir los werden vom böfen Gewiſſen und eine Freu: 
digfeit empfangen durch dich einzugehen zum Vater mit Gebet 
und Glauben, und deine ewige Erloͤſung in der That zu 
nießen. Darum fomm, o Jeſu unfere Gerechtigfeir, und 
müthige uniere ftolze Natur zur Buße und Befehrung, Fe 
unfere Weisheit, reife uns aus unferer Thorheit. heraus, daß 
wir. dic) und deinen Vater Iebendig erfennen. Kpmme, un: 
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fere Heiligung, laß uns nicht länger im Schlamm der eitlen 
Lüfte und irdifchen Begierden umbhertreiben, fondern wafche, 
reinige, heilige uns in deinem Namen durch den Geift der 
Heiligung. Komm, o Erlöfer, und erlöfe uns von allem 
Uebel, was uns naget und plaget. Komm, du befter Freund, 
fehre ein in unfere verwüfteten Herzen, gehe ein in deine Tem: 
pel, treibe aus die unreinen Gedanken und Bewegungen, und 
eifere über dein Haus, das dir gehöret. Komm, meine Seele 
wartet dein, als eine Braut ihres Drantigams. ringe mit 
deine füße Liebe, deine tiefe Demuth, deine große Geduld, 
deine Sanftmuth und Freundlichkeit, deine Lammesnatur und 
Abgefchiedenheit von der Welt. Komm , bereite dir felbft einen 
Menichen nach deinem Herzen aus mir, und erjeige deine 
große Erlöfungskraft, wie mächtig du ſeiſt alle deine Feinde 
zu untertreten. O Herr, wenn du in meiner Seele recht 
Platz nimmft, fo muß dir Sünde und Tod, Hölle und Teufel 
weichen, und nichts kann mic) mehr gefangen halten. Darum 
komme alsbald mit aller deiner Kraft in mich. Siehe, mein 
Herz iſt dir offen, nimm es ganz ein, brauche mich wie du 
willft, laß mich dir weiter nicht widerftreben. 

Komme mit deiner Onadengegenwart zu mir, fo werde 
ich vor deiner Zufunft zum Gericht nicht erfchreefen, fondern 
mein Haupt getroft emporheben und dir entgegenfommen. Nun 
mein Geiſt fpricht: Komm! und du antworteft mir auch in 
Snaden: Sa ich fomme bald. Amen, ja fo komm, Herr Jeſu, 
alle Augenblicfe, und bleibe bei mir ewiglich unverrüct. Amen. 

Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714 


33. Her Gott, himmlifcher Vater, wir danken deiner Gnade, 

daß du uns deinen Sohn gefandt haft und ihn ge 
feget zum König: der Gerechtigkeit, und zu unferm Heilande 
und Erlöfer, der ung aus dem Neiche der Finfternig errette 
und uns Gerechtigkeit, Heil und Seligkeit verleihe. Wir bitten 
dich aber auch: erleuchte uns in feiner Erfenntniß und ftärfe 
uns im rechten wahren chriftlichen Glauben, daß wir ihn für 
unfern König und Seligmacher halten, annehmen und loben, 
und mit unfern Gaben und Kräften, mit allem was wir von 
dir Gutes haben und vermögen, ihm unterthan fein und dienen 
mögen, und er feine Wohnung unter uns und in uns habe, 
und wir allezeit in feinem Reiche und in feinem Gehorſam und 

34 
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Dienfte bleiben. Neige der Fürften und Gewaltigen Herz und 
Willen, daß fie dem König aller Könige und Herrn der Herr: 
lichfeit aufthun ihre Pforten und Thore, laß ihn einziehen in 
ihre Lande, Städte und Kirchen, daß er feine Herberge bei 
ihnen babe, und mit feinem Wort und Geift regiere umd 
herrſche. Steure dagegen und wehre allen denen, die Chriſto 
die Pforten zufchliegen und ihm den Eingang wehren, oder ihn 
gar vertreiben und von fich flogen; dagegen dem Antichrift, 
falichen Lehrern und Schwärmern Thore und TIhüren weit auf: 
thun. Mache ihr böfes Vornehmen und ihre Anfchlage zunichte. 
Beweiſe deine Macht und Barmherzigkeit an den armen 

jchen, die noch in den Banden des Aberglaubens und in der 
Troftlofigkeit des Unglaubens, in Abgötterei und allerlei gott: 
lofem Wefen und falfcher Lehre gefangen find, daß Chriftus 
auch zu ihnen komme, und fein Neid) des Lichts, der Wahrheit 
und Gerechtigkeit bei ihnen aufrichte, und du ewiger Water, 
ſamt demfelben deinem ewigen Sohne und dem heiligen Geifte 
überall mit Lob und Preis und Anbetung deines heiligen Ra 
mens gerühmet und geehret werdeftl. Amen. | 

Rigiiches Gebetbuch. 1707 


36. Liebſter Herr und Heiland Jeſu Chrifte, der du von 
deinem lieben Water geordnet bift ein Nichter der 
Lebendigen und der Todten! wir bitten dic, demüthig, du wol 
left ung mit deinem heiligen Geifte alfo regieren, daß wir taͤglich 
in guter Bereitfchaft ftehen, und zu deiner mächtigen freuden: 
reichen Zufunft mit heiligem Wandel und gottfeligem Weſen 
geſchmuͤcket feien; wolleft auch bald, Herr Sefu, mit deinen 
heiligen auserwählten Engeln in deiner Herrlichkeit fommen, 
deine Gerichte halten, und uns alle deine lieben Schäflein zu 
deiner vechten Hand ftellen, das gute fröhliche Urrheil: „Kommet 
her ihr Sefegneten meines Vaters“ hören laflen, und darauf in 
die ewige Freude und Seligfeit einführen. Komm, Herr Syefu, 
und komm bald. Amen. Rigifches Gebetbuch. 1707. 


Huf Weihnachten. 


37. Her Sefu ChHrifte, mein Heiland, des Güte nicht zu 
zahlen, ich bete dich an als die allercheuerfte Gabe des 
himmlischen Vaters, die er mir und aller Welt mit dir gefchenft 
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Hat, daß er dich in der Fülle der Zeit zu uns armen Suͤndern als 
den Sohn der Liebe aus feinem Schooß vom Himmel auf. die 
Erde gefendet, und von der Jungfrau Darin hat laffen geboren 
werden. Nun bift du ganz unfer mit deiner Gottheit und 
Menſchheit. Einen folhen Heiland follten wir haben, der ung 
tiefgefallne Sünder von allen unfern Sünden und dem damit 
verbundenen Elend des Leibes und der Seelen in Zeit und 
Ewigkeit volllommen erlöfere. Nun fönnen wir mit Freuden 
ausrufen: Alles und in Allem Chriftus! Denn du biſt das 
wahre Lebensbrod, fo kann meine Seele nit hungern. Du 
bift der Brunnen des lebendigen Waffers, fo kann meine Seele 
nicht durften. Du bift mein Licht, fo Eann fie nicht in Finfter: 
niß bleiben. Du bift meine Freude, wer kann mich betruͤben? 
Du bift mein Beiftand, wer kann mirs abgewinnen? Du bift 
meine Wahrheit, wer fann mich verführen? Du. bift mein 
Weg, wie ann ich mich verirren? Du bift meine Weisheit, 
wer fann mich betrugen? Du bift meine Gerechtigkeit, wer 
fann mid, verdammen? Du bift meine Heiligung, wer kann 
mid) verwerfen? Du bift meine Erlöfung, wer kann mich ges: 
fangen halten? Du bift mein Friede, wer kann mich unruhig 
mahen? Du bift mein Gnadenthron, wer. kann mich richten? 
Du bift mein Mittler, wer kann mich bei Gott in Ungnade 
bringen? Du bift mein Fürfprecher, wer kann mich, verflagen? 
Du bift mein König, wer fann mich aus deinem Reich ftoßen? 
Du bift mein Hoberprieiter, wer kann dein, Opfer verwerfen? 
Du bift mein Seligmacher, wer kann mich unglüclih machen? 
Wie könnte ich ein größer Gefchene haben? Dies Gefchenf tft 
mehr werth, als ich nichtswürdiger Sünder, als alle Menfchen, 
als alle Welt, als aller Welt Sünde, Sammer. und. Elend. 

Ach, ſenke doch einen Strahl von deiner Herrlichkeit aus 
deiner Krippe in mein finfteres Herz, daß ich dich in voͤlligem 
Glauben erkennen lerne. Dann wäre mir Fein Unfall zu groß 
und fein Kreuz zu Schwer. Denn du biſt in mir Alles, und 
in dir ift Alles mein, es ſei das Leben oder der Tod, es fei 
das Gegenwärtige oder das Zukünftige. Alles ift mein: ich aber 
bin dein: du aber bift Gottes. Ad, fo laß mic, denn diefes 
großen Heils recht wahrnehmen. Heilige mich dir felbft zum 
Opfer dafür. Laß mic, fters in diefer deiner Liebe ruhen; laß 
mich durch die Freude an dir all meines Elendes vergeſſen, die 
Sünde haſſen, die Welt verfehmähen mit ihrer Luſt, dir im‘ 
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Glauben gehorfam und in meinem letzten Stündlein nur in dir 
erfunden werden: Alles um deines Namens willen, du Selig: 
macher aller in fich felbft verlornen Sünder: 


Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


38, O ewiger Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti, wir bitten 
dich durch die heilige Erfcheinung deiner Leutfeligfeit 
und Freundlichkeit: ſchenke uns nun deinen liebften Sohn zum rechten 
Ehriftgefchen® in unfern Herzen, damit du auch an uns in ihm 
Wohlgefallen habeſt. Schleuß auf dein Varerherz und gieb uns 
diefen Schatz geiftlih, wie du ihn vormals leiblich gabft und 
auf Erden ſandteſt. Mache uns nun feiner heiligen Menfchwer: 
dung in der That theilhaftig, daß wir alle die Seligkeit faſſen 
und genießen, die du uns bereitet und er gebracht hat. O du 
liebſter Jeſu, veiche uns doch deine heilige Hand aus deiner 
Krippe, und rufe uns zu dir, denn du bift kommen, une dir 
zu holen aus diefem Jammerthal. Du, unfre Hoffnung, unfer 
Heil, unfer Alles! Ach, entzünde die Herzen mit der Flamme 
deiner Huld, die dich aus der Herrlichkeit ins Elend trieb. 
Diefe müffe uns brünftig und durftig machen, dich im Geift zu 
umfahn und zu bewahren, daß uns nichts von dir fcheide. 
Gewinne doch deine Seftalt in uns in Sanftmuth und De 
much, in Geduld, in Verläugnung und Armuth des Geiftes, 
in. Gehorfam und Treue der Wahrheit, in kindlichem lauterem 
Sinne nach deinem Bilde, Gnade und Wahrheit iſt durch dich 
geworden, fo werde fie auch in uns. Den Frieden haft du 
gebrachte, der fei auch unfer eigen. Die Sünder willft du felig 
machen, daher mach auch ung felig. Und weil du aufs Niedrige 
fieheft, fo laß. uns doch willig in Mangel, in Verachtung und 
Schmach, in Verfolgung und Trübfal zufrieden fein, dir im 
Kreuz nahfolgen und mit deinem Leiden Gemeinfchaft haben, 
weiches von deiner Geburt anfing, auf dag wir auch mit dir herr: 
(hen in Ewigkeit. Hochgelobet feift du, o Heiland. Amen. 


Gottfried Arnold, g. 1665, j 1714. 


Zum Jahresſchluß. 


39. Wir danken dir, Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, wir 
nn „baneen dir für alle deine Güte und deine Wunder, 
die: du dieß verfloffene Jahr, wie auch die ganze Zeit unferes 
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Lebens hindurh an uns gethan haft. Denn pb wir zwar be 
fennen müffen, daß wir alle vielfältig gefündigt haben und dei: 
nen Geboten ungehorfam gewefen find, und du daher nicht ums 
recht gethan hätteft, wenn du wäreft mit und umgegangen wie 
wir gelebet, und uns gerichtet hatteft wie wirs verdienet haben, 
fo ift dennoch deine Barmherzigkeit zu brünftig, daß du nicht 
gethan nach deinem Zorn, noch dich gefehrer, uns gar zu ver- 
derben; denn du bift Sorte und nicht ein Menſch, und bift der 
Heilige unter und. Es ift deine Güte, daß wir nicht gar aus 
find, deine Barmherzigkeit hat noch fein Ende. Du haft alle 
unfere Sünde hinter dich geworfen, und uns diefelbe geſchenkt 
und vergeben. Du haft alle unfere Gebrechen geheilet, unfer 
Leben vom Berderben erlöfer, und ung gefröner mit Gnade und 
Barmherzigkeit: Kirche und Schule und Haus haft du gefegner 
und vor allem Uebel behuͤtet. Du haft uns Lehrer gegeben zur 
Gerechtigkeit, und uns fagen laffen, daß fich ein jeglicher von 
feinem böjen Wefen befehre, und fein Leben beſſere. Du haft 
unferer chriftlichen Obrigkeit Gnade und Weisheit verliehen, daß 
wir unter ihrem Regiment in ftiller Ruhe und gutem Frieden, wie 
Chriſten gebühret, haben unfer Leben vollführen mögen. Du 
haft uns viel Gutes gethan an Leib und Seele, an Weib und 
Kind, an Hab und Gut, in der Stadt und auf dem Felde, daß 
wirs nicht Alles erzählen Eönnen. Gelobet fei Gott, der Vater 
unfers Herrn Jeſu Chrift, der uns geſegnet hat mit allerlei 
geiftlihem Segen in himmlifhen Gütern durd Chriftum, der 
uns fo viel Gutes gethan, vom Himmel Regen und fruchtbare 
Zeiten gegeben, und unfere Herzen erfüllee mit Speife und 
Freuden. Danfet dem Herren, denn er iff freundlich und feine 
Guͤte währer ewiglih. Saget, die ihr erloͤſet feid durch den 
Herrn, die er aus der Noth erlöfet hat, die er errertet aus 
ihren Aengften: Gelobet fei. der Herr, der Gott Sfrael, von 

wigfeit zu Emwigfeit, und alles Volk fage Amen und lobe den 
Herrn. Gelobet fei der Herr ewiglih. Amen, Amen. 

Bernbarb Albrecht, g. 1569, } 1636, 


AO. Wie ſoll ih dem Herrn vergelten alle feine Liebe und 

| Treue, die er an mir gethan? Der Here hat 
Großes an mir gethan, des bin ich fröhlih. Alſo, o du drei: 
einiger Gott, Bater, Sohn und heiliger Geift, fpricht meine 
in deiner Gnade fich freuende Seele, da ich nun abermals unter 
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deinem Schuß und Beiftand ein jahr glücklich zurückgelegt habe. 
Ad Gott, wie theuer ift deine Güte, daß Menfchenfinder unter 
dem Schatten deiner Flügel trauen! Sie werden trunfen von 
den reichen Gütern deines Haufes; du tränfeft fie mit Wonnen, 
ale mit einem Strom, denn bei dir ift die lebendige Quelle, 
und in deinem Licht fehen wir das Licht. Mein Gott, ber 
Tage im Jahre find viel, aber der MWohlchaten noch viel mehr; 
Stunden und Minuten im Jahre fann man zählen, aber deine 
Wohlthaten, die du mir erwiefen, find unzahlig. 

Sch danfe dir, daß du mir dieſes Jahr dein beilig 
Wort haſt laffen lauter und rein predigen, und darin mir den 
Weg zum Himmel und zu meinem ewigen Heil anweifen. Ach, 
verfiegle Alles, was ich gehört habe, in meinem Herzen, und 
gieb mir deinen heiligen Geift, daß ich mein Leben darnach ein 
rihten möge. Ich danke dir, daß du mich in deinem heiligen 
Mahle mit deinem heiligen Leib und Blut haft geipeifet und 
getränft; ach, laß es mir zur dauernden Glaubensftarfung und 
Lebensheiligung gedeihn. Ich danfe dir, daß du mir oft die 
Sünde vergeben und die verdienten Strafen abgewendet haft. 
Ad gieb mir Kraft, daß ich mich im neuen Sahre davor hüte 
und fie nicht wieder vorfäßlich begehe. Sch danfe dir, daß du 
meinen Beruf gefegnet, mir Nahrung und Kleidung befcheert, 
mir Gefundheit verliehn, das Unglück abgewender, mein Kreu; 
erleichtert, in meinem Elend mid in’ Gnaden angefehen haft. 
Du haft mich behüter wie einen Augapfel im Auge. Du haft 
in Moth mich erhöret und mein Geber durch die Wolfen vor 
deinen Thron laffen dringen. Du haft in meiner Trübfal mir 
Hülfe gejendet vom Heiligehum, und mic, geftäarft aus Zion. 
Du haft deinen Segen über mid, ausgefchätter, du haft dein 
Angefiht nicht vor mir verborgen, da ich zu dir ſchrie. Du 
liebreicher Vater haft mich, dein Kind, an deiner Hand geführt; 
du mächtiger König haft mich, deinen Unterthan, wider meine 
Feinde befchügt; du getreuer Hirt haft mich, dein Schäflein, 
auf grüner Aue geweider. Deine Weisheit hat mid) das ganze 
Jahr durch geleitet, deine Liebe hat mich bedeckt, deine KHülfe 
hat mich erfreut, deine Gnade hat mich erhalten, deine Allmacht 
hat mir jederzeit ausgeholfen, deine milde Vaterhand hat mir 
Alles gegeben was ich bedurfte, dein allfehendes Auge hat Acht 
auf mich gehabt und meinen Aus: und Eingang behüter, daß 
mir Fein Uebel begegnete. Haft du mich auch zumeilen erfahren 
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laſſen viele und große Angſt, fo Haft du mic doch wieder leben: 
dig gemacht. Hatte ich auch zuweilen viele Befümmerniffe in 
meinem Herzen, jo haben doch deine Tröftungen meine Seele 
ergößt, War mir oftmals Gefahr und Noch nahe, fo war 
auch deine Huülfe nahe, und dein Engel hat mich behüter auf 
allen meinen Wegen. 

Ad, mein Gott! verzeihe mir aus Gnaden alle Sünden, 
ach alle Sünden, die ich in diefem Jahre gethan Habe. Ach, 
firafe mich deswegen nicht in dem neuen Jahr, fondern verzeihe 
fie mir um Sjefu willen. Herr, gedenfe nicht der Sünden 
meiner Sjugend und meiner Lebertretung, gedenfe aber meiner 
nad) deiner Barmherzigkeit, um deiner Güte willen. 

Herr, Herr, fo beichliehe ich denn das Jahr mit Danfen, 
Loben und Deren, und flehe dich demüthig an: bleibe auch mein 
Schuß und gnadiger Gott in dem neuen jahre; halte deine. 
Hand über mich, und laß mic deinem Schuß, deiner Liebe 
und Gnade fernerhin befohlen fein. Amen. 

Joh. Frieder. Star, g. 1680, + 1756. 


Auf das Feit der Befchneidung des Herrn 
und auf Neujahr. 


41. err, allmächtiger Gott und Vater unfers Herrn Jeſu 

Ehrifti, Tag und Nacht ift dein, du macheft daß 
beide Sonn und Geftirn ihren gewiffen Lauf haben, Sommer 
und Winter macheft du. In deiner Hand find wir felbft und 
unfer Leben und alle unfere Wege. Weil wir denn heute nad) 
deinem Willen und durch deine Güte und Allmacht wiederum 
ein neues Jahr anfangen, fo fommen wir vor dein heiliges 
Angefiht und rufen zu dir, daß du uns, Gott, erhören wolleft. 
Neige deine Ohren zu uns, erhöre unfere Rede, laß unfer Gebet 
dir zu Ehren und zu unferm Beften gejchehen. Krleuchte und 
befehre uns, daß wir hinfort unfere Herzen und Ohren befchnei: 
den, und von uns ablegen den alten Menfchen, der durch Lüfte 
in Irrthum fich verderbet, und den neuen Menfchen anziehen, 
der nach Gott gefchaffen ift in rechtfchaffner Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. Sieb Gnade, daß wir das ungöttliche Wefen ver: 
läugnen, hingegen anlegen die Waffen des Lichts und ehrbarlic) 
wandeln ald am Tage, und unfere Leiber begeben zum Opfer, 
das da lebendig, Heilig und Gott wohlgefällig fei, welches jei 
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unfer vernünftiger Gottesdienft. Gott, fei ung gnadig und | 
fegne uns in der Kirche: lege dein Wort in den Mund unferer 
Prediger, daß fie mit freudigem Aufthnun deffelben das Geheim— 
niß des Evangelii fund machen, uns lehren, tröften, vermahnen 
und firafen mit ganzem Ernſt. Segne unfere Obrigkeit, und 
gieb ihr wahre Furcht Gottes, Weisheit und Verſtand ſeliglich 
und wohl zu regieren, Friede und Einigkeit zu erhalten, auf 
daß wir unter ihrem Regiment mögen noch länger haben Gottes 
Wort, zeitlichen Frieden und Nahrung. Siehe auf den Haus: 
ftand und fördere das Werk unferer Hande. Hilf, daß Eltern 
Freude an ihren Kindern haben, die Kinder aber ihre Eltern 
ehren. Hilf, daß Brüder eins fein, die Nachbarn fich Lieb 
haben, Mann und Weib fih) wohl mit einander begehen. Sieb 
uns allen in unferm mannigfaltigen Beruf Segen zur Nahrung 
und Haushaltung. Siehe an die TIhranen der Wittwen und 
Waiſen, erhöre ihr Gefchrei, und verachte nicht ihr Geber und 
ihre Klagen. Nette alle, die in Kreuz und Trübfal, in Krank: 
heit und Schmerzen, Kindesnöchen und andern Anfechtungen 
find. Tröfte alle, die um deines heiligen Namens und der 
Wahrheit willen gefangen .oder fonft verfolge werden: gieb 
ihnen Geduld und Troft, daß fie folches Alles für deinen väter: 
lichen Willen aufnehmen und erkennen. Hilf den Armen, daß 
fie fi) genügen laffen und in dir reich fein mögen. Behuͤte die 
Reichen, daß fie nicht ftolz fein und nicht hoffen auf den unge 
wiffen Reichthum, ſondern auf dich, den lebendigen Gott, der 
du allein ihnen noch ferner darreichen Eannft die Güter, die fie ge: 
niegen. Himmliſcher Water, du weißt was wir. bedürfen, ba; 
mit e8 uns und unfern Kindern wohl geht: darum befchere ung 
was wir bedürfen, und gieb uns Alles was ung gut ift, zeitlich 
und ewiglich, Lehre uns thun nad) deinem Wohlgefallen, dein 
guter Geiſt führe uns auf ebener Bahn, daß wir Alles, was 
du, Herr Sort, uns befiehlft, Hören und thun, und davon nicht 
weichen weder zur Mechten noch zur Linken. teure allen 
Feinden, und befehre die zu befehren find, fegne alle fromme 
Herzen, und wenn du uns in diefem Jahre willft aus diefem 
Sjammerthale abfordern, wie wir denn nicht willen was heute 
oder morgen fich begeben mag, ach Herr, ſo erzeige ung bie 
Gnade und nimm unfern Geift weg in Frieden, und laß uns 
felig einfchlafen in deinem lieben Sohn, unfern Erlöfer - und 
Heilande Jeſu Chrifte. Amen. . Sarnhard Albrecht, 9.1568, + 1636, 
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42, Mlmähtiger ewiger Gott, barmherziger lieber Vater, 
wir haben jetzt abermal ein Jahr unferer Pilgerſchaft 

in dieſem irdiſchen Leben zu Ende gebracht, und fangen in dei— 
nem Namen ein neues an. Ach Herr und Gott, wie groß iſt 
deine Guͤte, die du uns bisher aus vaͤterlichem Herzen ſo un— 
zaͤhlig bewieſen haſt, da wir doch mit unſeren Suͤnden nichts 
als Strafe bei dir verdient haben. Wie koͤnnen wir alle deine 
große Wohlthaten erzaͤhlen, die du uns dieſes vergangene Jahr 
haſt erzeiget? Du haſt uns zwar gezuͤchtiget um unſerer viel— 
faͤltigen Suͤnde willen, aber deine Gnade haſt du nicht von 
uns gewendet. Fuͤr ſolche deine Barmherzigkeit ſagen wir dir 
Lob und Dank, und bitten dich demuͤthiglich: rechne uns nicht 
zu unſere vorige und alte Suͤnde, damit wir dich ſo oft erzuͤrnet 
haben, vergieb ſie uns um unſers Herrn Jeſu willen. Regiere 
uns, daß wir keine alte Unreinigkeit und Miſſethat in das neue 
Jahr bringen, ſondern den alten Menſchen aus und den neuen 
anziehen, der nach Gott geſchaffen iſt. Fange an, lieber Vater, 
uns aufs neue zu ſegnen. Erneuere deine vaͤterliche Liebe 
und Treue an uns, gieb heiligen Muth und rechte Werke. 
Nimm von uns alles Herzeleid und wohlverdiente Strafen, 
und weil dieß Eünftige Jahr, wie auch die ganze Zeit unferes 
Lebens Feine Stunde und fein Augenblick vergehet, da wir 
nicht Eönnten ohne Schuß in groß Elend gerathen, jo halte 
deine Gnadenhand väterlih über und. Barmherziger Gott 
und Vater, erhöre unfer Geber: erbarme dich aller Men: 
ſchen, erhalte uns dein reines Wort, heilige alle Lehrer und 
Prediger, erbaue Kirchen und Schulen. Behuͤte uns vor falfcher 
Lehre, ſtaͤrke alle treue Regenten, fordere guten Nath und That, 
jegne Väter und Mütter, regiere Kinder und Gefinde, bewahre 
uns vor Krieg und Blutvergießen, wende ab Peft und Theu— 
rung, fleure dem Grimm des Teufels, finde uns deine heiligen 
Engel, fröne das Jahr mit deinem Gut, gieb Frieden im Lande, 
unferem Herzen Freude, unferem Leibe Geſundheit; ſegne unfere 
Nahrung, fördere das Werk unferer Hände, nähre treue Arbei— 
ter, befehre die Sünder, befräftige die Frommen, bringe zurecht 
die Irrigen, erleuchte unfere Feinde, wehre allen Berfolgern, 
ſchuͤtze Wirtwen und Waifen, verforge die Armen, fpeile die 
Hungrigen, tranfe die Durftigen, erquice die Verjagten, erlöfe 
die Gefangenen, teöfte die Elenden, erfreue die Traurigen, 
pflege der Kranken, hilf den Hülflofen, labe die Kraftlofen, er: 
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vette die Bedrängten, hilf den Gebarenden, bewahre die Neifen: 
den, fei bei den Sterbenden, duch Jeſum Chriftum deinen 
lieben Sohn unfern Heiland und Erlöfer., Amen, 


Siegmund Schererg, g. 1584, 7 1639. 


43. Se hochgelobet, du füßefter Heiland, für deine heilbrin: 

gende Erlöfung, zu welcher du haft den erften Grund 
gelegt, indem du in deiner Befchneidung dich dem Gefeß unter: 
worfen und dein Leiden begonnen haft. Du ließeſt dich dabei 
einen Jeſum nennen, und verfprachft damit dein Volk ſelig zu 
machen von ihren Sünden, Herr, dir fei Danf, daß du diefen 
deinen heilsvollen Namen auch dieles Jahr über an uns bewie 
fen, und uns aus fo mancher Noth errettet, und vor mandıer 
Berfuhung und Gefahr Eraft deines Namens bewahrer haft. 
Sei auch ferner unfer lebendiger Jeſus, unfer Heiland in der 
That und Wahrheit. Erlöfe uns vor allen Dingen von unfern 
geiftlichen Feinden, und von den Sünden, als dem äraften und 
gefährlichften Schaden. Dein Blut tilge die Ungerechtigkeit des 
alten Menfchen, und erneure uns im Geifte unferd Gemüthes, 
daß wir dich, Herr Jeſu, mit aller deiner Gnade und Kraft an: 
ziehn und in dir mit der neuen Zeit neue Menfchen werden mögen. 
Siehe, unfer Herz fehnet fid) nach deiner neuen Schöpfung, darin du 
Alles neu machen willft. Ach, fo fchaffe in uns einen neuen gewiffen 
Geift, damit das Alte alles vergehe, das uns geplagt und ber 
untuhigt, auch did) an deinem Segen gehindert bat. O Jeſu, 
erneure nun mit diefem Wechlel des jahres dein Gedächtniß 
in uns, daß du nun von neuem uns vor Augen gemalt werdeft 
durch. den Glauben, den Gott felber wirket. Werde uns was 
dein Name mit fi bringt, namlich lauter Heil und Seligkeit. 
Schenfe uns zum neuen Sjahr neue Gerechtigkeit, neue Heilig: 
feit, neue Weisheit, neue Erlöfung. Laß uns mit ganz neuem 
Sinn und Ernft dieg Jahr anfangen, und nicht in dem alten 
Sauerteig der Heuchelei und Schalfheit, nicht in den alten 
Sünden und Gewohnheiten. Ad, dag wir nun alle ein Herz 
erfleheten, das dich Eindlic fürchte, herzlich. liebe, brünftig am: 
vufe und treulich kaͤmpfe. Daß wir deiner Liebe anhangen, 
deine Dekanntfchaft fuchen, deine Süßigkeit ſchmecken im Her: 
zen, und fo nach dir alle Tage und Stunden dürften möchten. 
Ah, werde uns Alles in Allem, denn in dir liegt Alles, was 
wir bedürfen. Werde unferer Obrigkeit das rechte Geſetzbuch 
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in deinem heiligen Namen, der da ift Gottes Wort; fei ihr 
gerades Zepter, daß dein Wille nur durch fie gefchehe, und ihr 
Schirm und Schuß, Lohn und Krone. Sei du allen Lehrern das 
wahrhafte Licht, das allen Menſchen vorleuchte und die Irrigen 
zurechtweife, die Unwiſſenden lehre, die Schwachen ftärfe, die 
Tratirigen tröfte. Allen Gemeinden werde mit deinem heiligen 
Namen ein Tempel, darin fie in Einigkeit des Geiftes verfam: 
melt werden zur gemeinfamen Befferung. Dein Name ſei und 
bleibe der Armen Schaß, der Kranken Heilung, der Elenden 
Zuflucht, der Verlaſſenen Rath und Troft, der Wirtwen Ver: 
forger, der Waifen Vater, ja allen Allee. Du himmliſches 
Manna, gieb dich einer jeden Seele auch diefes Jahr fo zu 
genießen, wie fie fich bedarf und begehret. Denn du theilft 
dich gern mit allen, die dich ſuchen und anrufen. Verehre 
uns die £öftliche Perle deines Neihs, daran wollen wir ewig 
genug haben. Stille den Hunger unfrer Seelen nach dir und 
führe das Werk deiner Erlöfung an uns völlig aus: fo wollen 
wir uns an dir genügen laffen. Denn du fannft uns im Tode 
erwecken, uns in Schwachheit neue Kraft geben, den Zorn in 
Liebe und den Fluch in Segen verwandeln. Durch dein ver: 
geffenes Blut Iöfche das Feuer der verderbten Natur, und durch 
dein Licht erleuchte unſre Finfternig und führe uns dieß ganze 
Jahr auf rechter Straßen, daß wir nicht mehr irren. Sa, 
lehre du uns felbft dein Wohlgefallen, und ohne dich laß uns 
nichts veden, thun oder denken. Wir empfehlen uns dir ganz 
mit Allem, was wir find und haben auf ewig. Amen. 
Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 
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44, Freundlicher liebreicher Herr Jeſu Chriſte, welch ein 

ſchoͤnes tugendreiches Vorbild eines heiligen Lebens 
haſt du uns gelaſſen, daß wir nachfolgen ſollen deinen Fußſtapfen! 
Du biſt ein unbefleckter Spiegel aller Tugenden, ein vollkom— 
menes Mufter der Heiligkeit, eine untadelhafte Regel der From: 
migfeie, eine gewiſſe Nichtfehnur der Gerechtigkeit. Ach, wie 
ungleich iſt doch mein fündliches Leben deinem heiligen Leben. 
Ich follte in dir als eine neue Creatur leben; fo lebe ich mehr 
in der alten Creatur, nämlih in Adam, als in dir meinem 
lieben Herrn Jeſu Chriſto. Ich follte nach dem Geift leben; 
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fo lebe ich leider nach dem Fleiſch, und weiß doch was die 
Schrift ſagt: Wo ihr nad) dem Fleifch lebet, fo werdet ihr 
fterben. Ach du freundliches, geduldiges, langmüchiges Herz, 
vergieb mir meine Sünde, decke zu meine Gebrechen, überfiehe 
meine Mifferhat. Verbirg deine heiligen Augen vor meiner Un: 
veinigkeit, verwirf mich nicht von deinem Angeficht, verftoß mid) 
nicht aus deinem Haufe ald einen Unreinen und Ausfägigen. 

Tilge aus in meinem Herzen alle Hoffahrt als des Teufels 
Unkraut, und pflanze in mir deine Demuth als Wurzel und 
Grund der Tugend. Meute gründlich in mir aus alle Rach— 
gier, und gieb mir deine edle Sanftmuth. Ach du höchfte Zierde 
aller Tugend, fchmüce mein Herz mit reinem Glauben, mit 
feuriger Liebe, mit lebendiger Hoffnung, mit heiliger Andadıt, 
mit Eindlicher Furcht. O du meine einige Zuverfiht, meine 
Liebe und meine Hoffnung, meine Ehre, meine Zierde! Dein 
Leben ift ja nichts anders gewejen denn Liebe, Sanftmuth und 
Demuth. Darum laß dieß dein edles Leben in mir auch jew; 
dein tugendhaftes Leben fei aucd mein Leben. Laß mich Einen 
Geift, Einen Leib und Seele mit dir fein, auf daß ich in dir 
und du in mir lebeft. Lebe du in mir, und nicht ich ſelbſt; 
laß mich dir leben und nicht mir felbft. Gieb daß ich dich alſo 
kenne und lieb habe, daß ich auch alfo wandele gleich wie du 
gewandelt haft. Biſt du mein Licht, ſo leuchte in mir. Bill 
du mein Leben, fo lebe in mir. Biſt dur meine Zierde, Io 
ſchmuͤcke mich ſchoͤn. Bift du meine Freude, fo freue dic 
in mir. Din ih deine Wohnung, fo befise mich allein. 
Laß mich allein dein Werkzeug fein, daß mein Leib, meine 
Seele und mein Geift heilig fe. Du ewiger Weg, leite 
mich; du ewige Wahrheit, lehre mich; du ewiges Leben, erquice 
mich. Laß mich ja nicht des böfen Geiſtes Werkzeug fein, daf 
er nicht feine Bosheit, Lügen, Hoffahrt, Geiz, Zorn, Unfauber: 
£eit durch mich und in mir übe und vollbringe, Denn das ift 
des Satans Bild, davon du mich, o du fchönes, vollfommenes 
Ebenbild Gottes, erlöien wolleſt. Erneure aber meinen Leib, 
Geiſt und Seele täaglicy nach deinem Bilde, bis ich vollfommen 
werde, Laß mich der Welt abfterben, auf daß ich dir lebe. Laß 
mich mit dir auferficehen, auf daß ich mit dir gen Himmel 
fahre. Laß mich mic dir gefreuziger werden, auf daß ich zu 
dir in deine Herrlichfeit eingehen möge. Amen. 

Johann Wendt, g. 1555, f 1621, 
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45. Liebſter Jefu, der du dich in den Tagen deines Fleifches 
freiwillig haft unter das Gejeß begeben, auf daß du 
die, fo unter dem Gefeke waren, erlöfeft, und wir die Kind: 
ſchaft empfingen; hilf doch auch, daß wie du von deiner lieben 
Mutter Maria im Tempel dem Herrn dargeftelle wurdeft, 
ich mic) jelbft nach der Reinigung meiner Sünden dem Herrn 
Darftellen und meinen Leib begeben möge zum Opfer, das 
da lebendig, heilig nd Gott wohlgefällig ſei. Laß mich 
mit dem alten Simeon dir allen in Frömmigkeit und Gottes: 
furcht täglih dienen, daß dein heiliger und guter Geift 
aud in mir fein und bleiben möge. Laß mich dich felbft in 
wahrem Glauben in mein Herz einfchließen, gleichwie dich Si— 
meon in feine Arme fchloß; damit ich endlich auch mit Freuden 
mein Leben endigen, und mit ihm glaubig jagen könne: Herr, 
nun läffeft du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gefagt 
Haft. Denn meine Augen haben deinen Heiland gefehen, welchen 
du bereiter haft vor allen Völkern, ein Licht zu erleuchten die 
Heiden, und zum Preis deines Volks Iſrael. Und dann nimm 
meine Seele auch in deine Arme und trage fie felbft in deine 
Herrlichkeit. Amen. Joh. Quirsfeld, 9. 1642, + 1686. 


46. Herr, heiliger Vater, allmaͤchtiger ewiger Gott, wir 

danken deiner goͤttlichen Majeſtaͤt, daß du den Wei— 
ſen aus dem Morgenlande deinen heiligen und eingebornen 
Sohn Jeſum Chriſtum haſt offenbaret, und daß du auch uns 
arme Heiden durch den Stern deines ſeligmachenden Wortes 
zu ſeiner heilſamen Erkenntniß haſt kommen laſſen. Lob, Ehre, 
Preis und Dank ſei dir, barmherziger guͤtiger Gott, fuͤr dieſe 
und alle große deine Wohlthaten. Wir bitten dich herzlich, regiere 
uns mit deinem heiligen Geiſte, daß wir trotz aller Hinderungen 
deinen Sohn unſern Heiland und Seligmacher ſuchen, finden 
und erkennen, inſonders in deinem heiligen Worte, und ihn 
in ſeinen Gliedern naͤhren und erhalten. Laß uns im Glanz 
des Lichts, das die ganze Welt erleuchtet, unſere Fuͤße nach dem 
Schein des leuchtenden Sterns deines Worts richten, daß wir 
ein neu chriſtlich Leben beſtaͤndig fuͤhren moͤgen. Regiere und 
ſegne unſere liebe Obrigkeit und die ganze chriſtliche Gemeine. 
Troͤſte alle betrübte, mit dem Tode ringende Herzen, und er: 
fülfe fie mit deiner Himmelsfreude; und wenn wir diefes elende 
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Leben verlaffen follen, fo laß uns vorleuchten dein heiliges Wort, 
daf wir im Finftern und Todesfchatten die Sonne der Gerech— 
tigkeit, deinen lieben Sohn fehen, und uns feiner Geburt und 
Berdienftes wider alle Anfechtung freuen und tröften und alſo 
jelig werden. Amen. Joachim Embren, g. 1595, + 1650. 


47. Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht kommt, 

und die Herrlichkeit des Heren gehet auf über bir. 
Denn ſiehe, Finfterniß bedecket das Erdreih und Dunkel bie 
Bölker: aber über dir gehet auf der Herr und feine Herrlichkeit 
erfcheinet uber dir. 

O du Abglanz der Herrlichkeit, Licht vom Licht aus Gott 
geboren, ich lege midy mit befchämten Herzen vor den Thron 
deiner Gnaden, das du mid, nicht nur das heutige Tageslicht, 
fondern auch mit dem natürlichen Licht diefes Tages dich jelbft 
ale das wahrhaftige Licht des Lebens in deinem Evangelio 
bliefen laͤſſeſt. Nun ift die Verheißung deines Vaters erfüllt, 
da er zu dir fprach: Es ift ein Seringes, daß du mein Knecht 
bit, die Stämme Jacob aufjurichten , und das Verwahrkofte 
in Iſrael wieder zu bringen; fondern ich habe dich auch zum 
Licht der Heiden gemacht, daß du feift mein Heil bis an de 
Welt Ende. Hienach bift du auch der Heiden Heiland worden. 
So bift du auch mein Licht. Darum lobe ich dich auch an 
diefem Tage mit den Heiden und finge deinem Namen. Ich 
freue mich nad) deinem Wort mit deinem Volk. Mein armes 
mit Sünden verwundetes Herz eilet zu dir als ber Wurzel 
Sjefie, die nun durch die Predigt des Evangelii als ein Panier, 
als eine Fahne allen Voͤlkern aufgeſtecket ift, damit ich auch 
Ruhe und Herrlichkeit in und bei dir finden möge O du 
mein Licht, was hilft mir, das ich geboren bin, wen ich did 
nicht fee, Habe und genieße? Und wenn du midy nächte em 
lenchteft ,; jo ift es Alles vergebens, was ich beginne und wor 
nehme, mir ſelbſt zu rathen oder zu helfen Darum erleuchte 
mih, Herr, mein Licht, daß ich dich nice verliere. Ach, ich 
bim leider auch von Natur tode in der Eitelkeit meines Sinne, 
wie alle Heiden; darum mache mid, lebendig, du Lichte der 
Welt. Ich bin verfinftere am Verſtand und entfremder von 
dem Leben, das aus Gott ift, gleichwie fie, wegen der Unwiß 
fenheit, die in mir ift; darum fprich du: Es werde Licht, fo 
bin: ich ein Licht in. dir. O mache mich dem Zug. deiner Grade 
N‘ 


für die Epiphanienzeit. 807 


auch fo gehorfam, wie die Weiſen aus dem Morgenlande. Ich 
habe nicht fo weit zu dir, wie jene. Das Wort von deiner 
Gnade ift mir nahe in meinem Munde und in meinem Herzen. 
Ah, fo öffne mir doch meine Augen, daß ich fehen möge die 
Wunder deiner Menfchenliebe gegen uns arme Sünder in deinem 
Evangelio. Bewege mein Herz Fraftiglich, daß ich dir auch fo 
ungefaumt wie fie ald meinem Licht einmal nachfolgen möge, 
und in dir das Leben habe. Sich weiß ja nit, wie lange du 
mir noch als das Lichte des Lebens in diefer Zeitlichfeit nahe 
bift; darum erwecke mein Herz Fraftiglich, dich als mein Licht 
in völligem Glauben zu ergreifen, damit mich die Finfterniß 
nicht überfalle. Die Finfterniß und die Liebe zur Finfterniß hat 
mich fchon lang und hart genug gequälet. Ach, Herr Jeſu, 
mache mich einmal frei davon, daß ich in deinem Licht das Licht 
fehe. O daß diefer Tag, an dem du dich den Erftlingen aus 
den Heiden offenbaret haft, auch mir ein Tag deiner Dffen: 
barung in meinem Herzen würde! So erfcheine mir denn aus 
Gnaden, du heller Morgenftern. Gehe mir auf, du Sonne 
der Gerechtigkeit, und gehe mir niemals mehr unter. Heilige 
vielmehr durch deine göttliche Liebe den Weg, den ich gehe nad) 
deinem Wort, zu einem Pfad, der da glänzet wie ein Licht, 
das da fortgehet und leuchtet bis auf den vollen Mittag, bis 
fein Wechfel mehr fein wird des Lichts und der Finfterniß, 
und ich würdig werde, dich als mein Licht, mein Lamm und 
meinen Tempel zu fchauen von Angeſicht zu Angefiht. Amen. 
Joh. Ehrift Storr, 1756. 


Fur die Faftenzeit. 
Im Allgemeinen. 

48. BR fage dir von Herzen Dank, mein lieber Vater, für das 

theure Blut deines lieben Sohnes, fo er um meinetwil: 
len vergoffen hat, damit du ung noch täglich erquickeft, heiligeft und 
abwafchft in deiner heiligen Kirche, und deiner göttlihen Natur 
theilhaftig machft. Ich fage dir Dank für deine große unausfprechs 
liche Liebe, der du uns alfo geliebet haft, die wirs doch nicht werth 
waren, daß du uns durch deinen eignen Sohn erlöfer haft, 
durch den Hohenpriefter, Mittler und getreuen Hirten, der fich dir 
zum Opfer gegeben hat, und feine Seele dargegeben für die 
Heerde feiner Schafe, der nun figet zu deiner Rechten und 
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bittet für uns. Aber ich bitre und flehe auch zu dir, du gütiger 
und getreuer Gott, du Liebhaber der Menfchen, du wolleft mir 
deine Gnade geben, daß ich dich für alle folche deine Erbar: 
mung mit deinem Sohn und heiligen Geift in allen Dingen 
von Herzen möge loben und preifen in Ewigkeit. Amen. 
Auguſtinus, g. 354, 7 430. 


49, &5 ih gleih ein armer Sünder bin, und mich meine 
großen Mifferhaten qualen und zaghaft machen, bin 
ich doch zufrieden und fröhlich, wenn ich deine Wunden anjchaue, 
die voller Gnade und Barmherzigkeit find: in ihnen fehe ich, 
wie gar freundlih und lieblich du bift gegen alle dürftige und 
betrübte Herzen, welche du allefamt labeft und erquickeft, und 
läffeft deine Gnade Fein Ende nehmen. Wer viel begehrt, 
der finder viel, noch mehr als er bitter und hoffe. In der 
Hoffnung und Zuverfiht fomme ich, Herr Chrifte, zu dir umd 
bitte um große Gnade, denn meine Sünden find groß: heile 
mich, Here Chrifte, und entfündige mich von meinen großen 
Mifferharen durch dein heiliges Blur. 
Laß deine Gnade größer fein als meine Uebertrerung, nimm 
mich als ein armes verlornes Schaf in Gnaden an, bringe mid) 
wieder zurecht und trage mich auf deinen Schultern, leite und 
führe mich im VBerdienft deines Leidens und Sterbens zum 
ewigen Leben. Amen. Andreas Musculus, g. 1514, + 1561. 


50. Herr Jeſu Chriſte, du heiliges unbeflecktes Lamm Gottes, 
das du traͤgſt die Suͤnde der Welt! Wir danken 
dir von Herzen fuͤr dein heiliges Leiden und Sterben, fuͤr deine 
große Traurigkeit, da deine Seele betruͤbt war bis in den Tod, 
da aller Welt Traurigkeit auf dich gefallen, aller menſchlichen 
Herzen Angſt, Furcht, Schrecken, Zittern und Zagen. Wer 
kann dein innerliches Leiden ausdenken? Wer deinen Todes— 
kampf und blutigen Schweiß mit genugſam dankbarem Herzen 
aufnehmen? Du haſt fuͤr uns alle den Tod ſchmecken muͤſſen, 
dich hat an unſerer Statt des Todes Stachel, die Suͤnde, ge— 
martert, und die Kraft der Suͤnde, das iſt das Geſetz mit 
ſeinem Drohen, mit ſeinem Schrecken, und mit ſeinem Fluch. 
Dafuͤr danken wir dir, treuer Heiland. 
Wir danken dir auch fuͤr dein kraͤftiges Gebet und den 
demuͤthigen Fußfall, da du im Garten auf dein Angeſicht fieleſt, 
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und dich dem Willen deines bimmliichen Vaters opferteft. Mir 
danken dir für deine Bande, da du dich um unferntwillen als 
ein Uebelthäter binden ließeft, auf daß du uns von den Banden 
des ewigen Todes erlöfetefi. Wir danken dir für die Schläge, 
die du um unferntwillen gelitten, für die Geißelung, für die 
große Geduld, Sanftmuth und Demuth, damit du unfern 
Ungehorfam, Hoffarth und Ehrgeiz, Zorn und Nachgier gebüßer 
Haft. Wir danfen dir, daß du dich um unfertwillen zum ſchmaͤh— 
lichen Kreuzestode haft verurtheilen laffen, und uns dadurch von 
dem ftrengen Gerichte Gottes und fchreeflichen letzten Urtheil 
erlöfet haft. Wir danfen dir für deine Dornenfrone, die du 
uns zu gute getragen, auf daß du uns die Krone der Ehren 
erwürbeft. Wir danken dir für deine willige Kreuzigung, da 
du ein Fluh geworden am Holz, auf daß du von ung den 
ewigen Fluch nahmeft. 

Du heiliges Opfer, du unbefledkter Leib, du reines zartes 
Herz, wie haben did) unfere Sünden zerfchlagen und gefränfer! 
Du ehrwürdiges Haupt, wie bift du von Dornen zerriffen! 
Du fchönes Angeficht, wie bift du entſtellet! Ihr ſonnenklaren 
Augen, wie ſeid ihr ſo matt! Ihr reinen zuͤchtigen Ohren, 
welche Laͤſterworte muͤſſes ihr vernehmen! Ihr huͤlfr eichen gebe⸗ 
nedeiten Haͤnde, wie ſeid ihr durchgraben! Ihr Fuͤße des 
Friedens, wie ſeid ihr durchbohrt! Du reiner zarter Leib, 
heiliger Tempel Gottes, wie biſt du entbloͤßet und voll blu— 
tiger Wunden! Ja, heiliger, gerechter Vater, du haſt deines 
eingebornen Sohnes nicht verfchonet, auch nicht mit dem ges 
ringften Scmerze, auf daß er vollfommen bezahlte an unfrer 
Statt. O Gott, wie iſt dein Zorn wider die Sünde fo groß! 
O Chrifte, wie ift deine Liebe fo groß, daß du an unfrer Staft 
mit Leib und Seele fchmeckteft des Todes und der Hölle Bitter: 
feit. Dafür danken wir dir von Herzens Grund. 

Herzlich danfen wir dir auch für deine lichreiche Fürbitte 
für die, welche dich gefreuziget haben. Ach, wir haben did, ja 
gefreuziget mit unfern Sünden, und du haft für ung gebetet. 
Mir danken dir für das tröftlihe Wort: „Heute wirft du mit 
mir im Paradiefe fein!“ Wir bitten dich, Herr, gedenfe auch 
an uns in deinem ewigen Meiche; eröffne und zeige ung das 
Paradies in unferer legten North. Wir danken dir für das 
Wort, da du fprachefi zu Sohanne: „Siehe, das ift beine 
Mutter.“ Du wirft ja auch für uns forgen und uns in un 
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ſerm Kreuz tröften. Nimm unfern herzlichen Dank für Die 
Macht in deiner Seele, da du ricfeft: „Mein Gott, mein Gott, 
warum haft du mich verlaffen!“ Ach, verlaß uns nicht in unſrer 
legten Noth, fondern laß es uns empfinden, daß du unfer 
Gott feift auch in den größten Noͤthen. Wir danfen dir für 
deinen heiligen Durft, da dich nach unfrer Seligkeit gedurfter 
hat. Stille unfern Durft mit dem Waſſer des Lebens, und 
jei uns ein Brunn, der in das ewige Lehen quillet. Wir dam: 
fen dir inniglich für das tröftlihe Wort: „ES ift vollbrache!“ 
dadurch alles erfüllet worden ift, was zu unfrer Seligfeit ge: 
hörer. Wir danfen dir für dein leßtes Wort am Kreuz: „Vater, 
in deine Hände befehl ich meinen Seift.“ O befiehl du felbft 
auch unfern Geift auf ewig in feine Hande! Wir danfen bir 
für die Wunde in deiner Seite, daraus der theure Scha& deines hei: 
ligen Blutes gefloffen , welches ift das Loͤſegeld und die vollfommene 
Dezahlung für unſere Sünde. Diefe volllommene Bezahlung hat 
dein himmlifcher Water einmal angenommen für unfre Sünden; 
dieß Verföhnopfer ift jo heilig und unbefleckt, daß er hinfort in Ewig— 
keit ung nicht zürnen wird, fondern feine lautre Barmherzigkeit über 
uns alle will kommen laffen. So laß ung denn, liebreicher, hoch: 
gelobter König mit Joſeph von Arimkthia um deinen heiligen 
Leichnam bitten, denfelben in reinem Glauben umfaflen, mit 
herzlicher Neue und Leid über unfere Sünden in unfere An: 
dacht aufnehmen, und in ein neues, gereinigtes Herz, als in 
ein neues Grab legen, daß er allein, und fonft nichts darin 
ruhe. Verſiegle du dieß Grab mit deinem heiligen Geifte, 
daß dich niemand, weder Welt noch Teufel, aus unferm Her: 
zen raube; daß wir dich nicht verlieren, fondern mit dir fter: 
ben, auferftehn, leben, zu dir gen Himmel fahren, und ewig 
bei dir fein und bleiben mögen. Iodann Arndt, g. 1555, + 1621. 


51. O du unſchuldiges Lamm Gottes, der du unſer aller 
Suͤnden am Stamme des Kreuzes getragen haft, 
erbarme dich unfer jeßt und immerdar. Wir arme fluchwürdige | 
Sünder wollen uns in tiefer Demuth beugen vor deinem heile 
gen und gnadigen Angefiht. Wir wollen dich anfchauen, wie | 
du da um unſrer Sünden willen und um uns zu erlöfen am | 
Stamme des Kreuzes hängeft, und dir unfer Bekenntniß zu 
Füßen legen, | 
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Ach ja, du unſchuldiges Lamm, du leideſt nicht deiner 
Suͤnden wegen: wir, wir mit unſern Suͤnden ſind die Urſache 
deiner Pein und deiner Schmerzen. Wir haben mißgehandelt! 
Wir haben geſuͤndiget und dadurch die ewige Strafe verdienet. 
Wir haben geſuͤndiget, o Herr, durch Vergeſſung deiner heiligen 
und gerechten Wege. Wir haben geſuͤndiget durch falſche Liebe 
der Welt und durch ſuͤndliche Liebe unſer ſelbſt, indem wir nicht 
dich, ſondern die Creaturen hochgeſchaͤtzet. Wir haben geſuͤndi⸗ 
get mit unſerm Willen, da wir ihn dir entgegengeſetzt, da wir 
nach dem Gutduͤnken unſers Herzens und nicht nach dem Wink 
deiner heiligen Augen gewandelt haben. Wir haben geſuͤndiget, 
indem wir der Zucht deiner Gnade und deines heiligen Geiſtes 
widerſtanden, indem wir fo viele theure Mittel der Gnade ver: 
ſaͤumet und gering geachtet, und nicht die Frucht davon gebracht 
haben, wozu du uns diefelben gegeben hatteſt. Wir haben ge: 
fündiget, Herr, mit unfern gottlofen Thaten, mit unfern unnd: 
thigen und fündlihen Worten, mit unfern eiteln Begierden, die 
uns von dir abgewendet haben. Alle diefe und unzahlig andre 
unbenannte und uns unbefannte Sünden find es, die du getra: 
gen haft. Sa, meine und der ganzen Welt Sünde trugeft du, 
o Lamm Gottes: darum ®ben drückte dich das Leiden jo fchwer, 
daß du im der großen Angft deines Herzens ausrufen mußteft: 
Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen! &o 
litteft du, daß wir nicht ewig von Gott und ſeinem freudevollen 
Anblick dürften verlaflen fein. 

D Jeſu, du Sohn Gottes des Allerhöchften, felbft ewiger 
Gott von Emigfeit zu Ewigkeit! Wer kann diefe Wunderge: 
heimniffe deines Keidens ergründen und diefe unerforfchliche Men: 
fchenliebe begreifen, daß du der ewige Sohn Gottes felber, daß 
du um unferntwillen ein fo tiefes und entfeßliches Leiden haft 
über dich genommen, um dadurch für uns eine vollfomenne und 
ewige Verföhnung und Erlöfung zu ftiften! O laß dies Leiden 
uns aufs neue tief ins Herz eingedrücdt werden, damit wir 
deine Liebe recht verehren, und nicht nur mit den Lippen und 
äußerlichen Geberden, jondern im Beift und in der Wahrheit 
dir dafür Dank fagen, dir Ehre geben, und unfer Herz und 
alles was wir haben fortan nicht mehr uns, oder irgend einer 
Creatur, fondern dir allein gehöre. 

Sa, Herr, laß dein Leiden unfere Herzen aufs neue erwei: 
hen zu tieffter Neue und Schmerz über alle unfere Sünden, 
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die es verurſacht haben. Drücke uns durch feinen Anblick einen 
tiefen Abſcheu vor allen, auc den Fleinften Sünden ein. O 
daß wir wenigftens von jetzt an dir feine Laſt mehr auflegen 
und dich nicht von neuem Ereuzigen möchten mit unfern Sünden, 
und deine Wunden erneuern mit unfern Mifferhaten! O lieber 
Herr, laß mir bleibend eingedrückt werden das große Gewicht 
der Sünde und die Heiligkeit Gottes, die ſich durch dein Leiden 
offenbaret. Erfülle ung mit heiliger Furcht vor deiner göttlichen 
Majeftät, daß wir in derfelben vor dir wandeln und fromm 
fein mögen in diefer Fremdlingfchaft, damit wir dereinft ohne 
Furcht und Schrecken vor Gott ald unlerm Gott erfcheinen 
fönnen. Bringe uns in die wahre Semeinfchaft mit deinem 
Leiden, Kreuz und Sterben, daß wir deinem Tode ähnlich wer: 
den, indem wir der Welt und allen weltlichen Lüften, der Sünde 
und allen Eitelfeiten abfterben, und daß wir durch willige Auf: 
opferung auch des Liebſten, dir, der uns jo unendlich viel gege: 
ben, aud) unfern ſchwachen Dank bemweifen und dir dadurch den 
Lohn für deine Schmerzen darbringen mögen. 

D Herr, laß deine DBeftändigfeit in deinem Kreuz aud 
uns beftändig machen in allen innern und aufßern Leiden, daß 
wir dir bier in deinem Kreuze treu verbleiben, damit wir auch 
endlih mit dir alle Noch überwinden und Erben werden mögen 
deines bimmlifchen Reiches. 

Sa, Herr Jeſu, laß uns dir nachfolgen, wo du auch hin: 
geheſt. Du willft uns als Mittler ja wieder zu Gott ald zu um: 
ſerm Sorte hinführen. Nun fo nimm mid armes Kind, nimm 
uns alle bei der Hand in der Finfternig diefer argen Welt. 
Führe ung, damit wir ung nicht verirren, fondern den richtigen 
. Pfad, den Pfad der Abfterbung unfer felbft und aller Sünden, 
den Pfad des wahren Herzensgebets erwahlen und fefthalten 
mögen, auf daß wir durch dich, unfern einigen Weg und Fuͤh⸗ 
rer, in lebendigem Glauben zu Gott, zu unſerm Gott und 
Vater hingefuͤhrt werden, und eindringen in das Allerheiligſte 
deiner innigen und ewigen Gemeinſchaft. 

O Jeſu, wann uns Alles verlaͤßt, dann laß uns nicht von 
dir verlaſſen ſein. Dann wann wir nichts mehr haben, ſo laß 
uns nur dich im Herzen haben und an dir mit wahrem un— 
verruͤcktem Glauben hangen, um mit dir als ee Heilande 
einzugehn in dein ewiges Neich. 
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Segne, o Herr Jeſu, alle die Deinigen. Ach, laß doc) 
feinen verloren werden. Halte feit, die du erfaufer haft mir 
deinem Blute, und laß unſre Seelen dir doch theuer fein in 
deinen Augen. Stehe bei allen bedrücten und verlaffenen 
Herzen. Sa, Herr, fegne dein ganzes Zion, die Heerde deiner 
Weide. Deine Liebe, o Herr, fei ſtets uns nahe, damit wir 
einft in die ewige Freude gelangen mögen. Erhöre, o Kerr, 
erhöre unfere Bitte. Alles nicht um unjerer Wuͤrdigkeit willen, 
fondern aus freier Barmherzigkeit, zur Verherrlichung deines 
großen Namens in Zeit und Ewigkeit, Amen. 


Gerhard Terfieegen, g. 1697, + 1769. 


Insbeſondere für die ftille Woche. 
Dum Anfange der ftillen Wode. 


52, Herr Jeſu Chrifte, du Lamm Gottes, das der Welt 
Sünde weggenommen hat, erbarme dich über ung, 
und gieb ung deinen Frieden, Amen. 

Gott, man lobet dich in der Stille zu Zion: ach, fo mache 
denn auch mein Herz durch deinen fanften heiligen Geift in de 
Wahrheit ftille zu deinem Lob. Meine Seele finget dir, und 
meine Lippen preilen deinen heiligen Namen, daß du mic, 
nad) deiner ewigen Erbarmung, diefen erften Tag der großen 
und ftillen Woche haft erleben laffen, in welcher du deinen ein: 
gebornen Sohn der Liebe für die ganze Welt, und au für 
mich elenden Sünder infonderheit, in fo unzählige Marter und 
Pein Leibes und der Seelen bis zum Tod am Kreuz dahin 
gegeben. Nun fo muͤſſe mir dann in diefer großen Woche aufs 
neue groß werden meine ewige Erlöfung, die mir durch diefen deinen 
einigen Sohn, Jeſum Ehriftum, meinen tieben Herrn, geworden ift. 
Herr Sein, ach daß alle Welt vor dir, der du nun, durch Leiden des 
Todes mit Preis und Ehren gefrönet, in deinem heiligen Tempel 
zur Rechten des Waters fißeft, ftille würde in diefer Woche, 
ftille in den Häufern, ftille auf den Straßen und Gaffen, ftille 
bei Tag und Naht. Doc mache nur vor allem Andern mein 
Herz, das unruhige Uebel, ftille, zu, in und vor dir, du ftiller 
Jeſus. Sammle durch deinen ewigen Geift, in welchem du 
dich deinem Water geopfert haft, mein zerftreutes Herz, daß ich 
deine Stimme mit börenden Ohren höre, wenn du mir insbe: 
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fondre in mein Inneres rufeſt: Mir Haft du Arbeit gemacht 
mit deinen Sünden, und du haft mir Mühe gemacht mit deinen 
Miffethaten; ich aber, ich tilge deine Uebertretung um meinetwillen, 
und gedenfe deiner Sünde nicht. Ja, daß auf deinen himmlifchen 
Zuruf: Daran gedenfe, Jacob; Syfrael, vergiß mein nicht! aus 
dem innerften Grund meines neuen Herzens wiederfchalle: Ich 
denfe daran, lieber Herr Jeſu, und will dir dafür von heute an 
aufs neue danfbar fein. Ich will dein Leiden und Sterben nidt 
mißbrauchen, fondern mit allem Ernft verehren. Ich begebre, 
deinem Kreuz unterthänig, gleichförmig und gehorfam zu werden, 
bis ich in der Wahrheit fagen fann: Ich bin mir Chrifto ge 
kreuzigt; ich bin mit ihm geftorben, auf daß ich Gott lebe: ich 
lebe, aber nicht mehr ich, fondern Chriſtus lebet in mir. Dein 
erfter Eingang in diefe Welt und ganzer Wandel darin in Ge: 
horfam, Armuth und Niedrigkeit, verpflichtet mid) armen Sun: 
der fchon fattfam zu deinem Opfer und Eigenthum. Aber da 
dich die Leiden ohne Zahl bis zum Tod am Kreuz ergriffen, 
und fo gar nichts an deiner heiligen Menfchheit ift verfchont 
geblieben im göttlichen Gericht, haft du mich Elenden dir fo 
verbunden, daß, wenn ic) dich verleugnete und dein vergäße, 
du mit allem Recht mein ewiglich vergaßeft, und mich vor dei- 
nem DBater und vor feinen Engeln verlaugneteft. So fegne 
denn, erbarmender Heiland, deines Leidens Anfang, Fortgang 
und Ausgang an mir Elenden. Segne den Anfang deffelben 
zu einem gründlichen Anfang des erften und völligen Glaubens 
mit wahrhaftigem Herzen an deinen Namen. Segne den Fort: 
gang deiner Leiden zur Gründung in der Erfenntniß des Ge: 
heimniffes deines Kreuzes, zur Cinwurzelung in der Liebe und 
zur willigen Cinfenfung in die Gemeinichaft deines Todes. 
Segne den Ausgang deiner Leiden an mir durch die Geduld in 
der Hoffnung, daß ich dir ftille bleibe unter allen Widerwaͤrtig— 
keiten, deinem Willen mic) lediglich in meinen äußeren und inneren 
Umftänden aufopfere, und fo aushalte durch Großes und Kleines, 
durch Boͤſes und Gutes bis ans Ende, daß ich mich dann 
ewiglich bei dir in deiner Herrlichkeit erfreuen könne, um deines 
allertheuerften Berdienftes willen. - Amen. son. Shrifi. Storm, 1756. 


Am Gründsnnerstage. 


53. O liebſter Herr Jeſu, wie foll ich dich doch genugfam 
loben und preifen für die unausfprechliche Liebe und 
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Wohlthat, die du an diefem heutigen Tage mir erwielen haft. 
Du triteft heute an den fchweren Gang, worauf du durch dein 
birteres Leiden und Sterben der ganzen Welt Sünde geduldig 
buͤßen willſt. Und fiehe, ehe du hinzu gehft, machft du zuvor 
noch mit uns einen Bund, das ift das neue Teftament in deis 
nem Blute, das für die Sünde der Welt vergoffen ward. O 
beiliger Bund! O beiliges Teftament! darin du ung armen 
Sündern deinen heiligen Leib und dein theures Blut zum Pfande 
deiner Liebe giebft, alfo daß wer dieß dein Fleifch iffer und 
trinfer dein Blut, in dir bleiben foll und du in ihm. Sa du 
verheißeft, er Tolle das ewige Leben habeh, und du werdeft ihn 
am jüngften Tage auferwecen zum ewigen Leben. O gieb, 
liebfter Sjefu, daß ich ſolch theures Liebesmahl, das heute zum 
erften Male deine jünger genoffen, nicht geringe achten, on: 
dern allezeit mit wahrer Andacht beherzigen möge. Gieb, daf 
ich es ftets in wahrem Glauben und berzlicher Andacht würdig 
gebrauche und genieße: und hilf, daß ſolch theures Liebespfand 
nad deinem Wort und erfter Einfegung unter und bei uns 
allezeit unverfälfcht möge ausgetheilt werden, damit auch wir, 
nad) deines Apoftels Lehre, wenn wir von diefem Brote effen 
und von diefem Kelche trinken, deinen Tod verfündigen, bis du 
fommft und uns aus diefer Jammerwelt einholeft in deine Herr: 
lichkeit, da wir werden in deinem Reiche zu Tiſche figen, und 
trunfen werden von den reichen Gütern deines Haufes ewiglich. 
Amen. Johann Quirsſeld, 9. 1642, + 1686. 


54. Her Sjefu, richte die Augen meines Herzens jekt und 

allezeit auf dein innerliches Leiden, das du im Gar: 
ten Gethſemane unter fo unausiprechlichen Aengften über meine 
Sünde ausgeftanden haft. Laß doch deine blutigen Schweiß: 
tropfen, die du daſelbſt vergoffen, jo fraftig in meine Seele 
fließen, daß fie mir fowohl im ganzen Leben einen Eindruck 
deiner ewigen Liebe, als auch vornehmlih im Sterben alle 
nöthige Kraft geben, dir getreu zu bleiben bis in den Tod. 
Vereinige mich mit dir im Glauben, und nimm meinen Willen 
in den deinigen ein, damit ich mich deinem himmliſchen Water 
in dir opfre und willig in alles Leiden mit dir neige und ergebe, 
was du über mich beichloffen haft. Laß dein Blut mich durch: 
dringen zu wahrer Reinigung von aller Befleckung des Fleiſches 
und des Geiſtes. Und wie du deinen Vater fo demüchig auf 
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deinen Knieen anbeteteft, alfo wirf mich durch deines Geiftes 
Kraft tief vor dir nieder von aller meiner Hoffahrt und Eigen: 
willigkeit. Mache mich dir ganz und gar überlaffen, daß nicht 
mein, fondern dein Wille an mir vollbracht werde. Hilf mir 
wachen und beten, daß ich nicht in Anfechtung falle, und muntre 
mich immer von neuem wiederum auf, wenn ich mit den Juͤn— 
gern jicher werden möchte. Mache nur meinen Geift willig, 
wenn ja das Fleisch fchwah wird. Und follte auch mir in 
meinen Nöthen oder in der legten Todesftunde der Angſtſchweiß 
ausbrechen, jo mache mic) dir. dennoch getreu bis in den Tod. 
O getreuer Heiland, ei du bei mir in allen Anfechtungen, wie 
dich der Engel in deiner Schwachheit ftärfte. Ach, birre für 
mich allezeit, als mein getreuer Hoherpriefter, der du mit ftar: 
fem Geſchrei und Thranen dich felbft dem Vater für mich ge 
opfert haft. Denn du bift und bleibft ja barmherzig, und haft 
Mitleiden mit meiner Schwachheit, weil du verfucher bift allent: 
halben, obwohl ohne Sünde. Darum hilf mir auf durch deine 
Angſt und North in allem meinen Elend, das mir jegt oder 
künftig begegnen möchte. Lehre mich im Machen und Beten 
bleiben, und nicht fchlafrig werden im Kampf; fondern wecke 
mich allezeit auf und weile mich wiederum zurechte, damit ich 
nicht in Anfechtung falle, fondern endlich gewinne und den 
Sieg behalte: Alles Fraft deiner bittern Angft und großen 
Schmerzen. Amen. Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Zum ftillen Freitage. Ä \ 


55. Mh Herr, du ewiger und gütiger Gott und Vater, 

fiehe doch an deinen lieben Sohn, was er für große 
Schmerzen meinethalben hat müflen leiden! Ad, Vater, ſiehe 
doch, wer folches leidet, und gedenfe doch gnädiglich, für wen 
er leider, Iſts nicht, ach treuefter Vater, dein Sohn, das um 
fhuldige Lamm Gottes, das du für den Knecht gegeben haft? 
Spt nicht das der Herr der Ehren und des Lebens, der- wie -ein 
Lamm zur Schlachtbank neführer und dir bis in den Tod ge 
horfam gewefen, ja den allerfchmählichften Tod auf ſich genom: 
men bat? Ad) gedenfe doch, o Gott, der du der Melt Leben 
begehreft, dein geliebter und einiger Sohn ifts, den du aus dei 
nem Kerzen geboren und meiner Schwachheit theilhaftig ge 
macht haft. Ach fürwahr, das ift deine Gottheit, die meine 
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ratur hat an fich genommen und ſich an das Kreuz hat laffen 
beften, und die jchwere Strafe unferer Sünden getragen hat. 
Ah Herr, wende deine Augen auf diefes große Werk deiner 
Gnade und Gütigkeit. Siehe an deinen lieben Sohn, wie er 
an feinem ganzen Lerbe ausgedehnt und ausgefpannt ift. Siehe 
an feine Hande, wie das Dlut daraus wie aus einer Quelle 
fließet, und vergieb mir gnadiglich die Mifferhat, die meine 
Haͤnde begangen haben. Siche an, Herr, wie feine Seite durd): 
kochen ift, und erquicke mich mir dem DBlute, das daraus 
gefloffen. Siehe an feine Füße, die doch nicht auf dem Wege 
der Sünde gegangen find, jondern allzeit in deinem Geſetz ge: 
wandelt haben, wie diefelben mir Nägeln durchgraben find, und 
verleihe mir Gnade, daß meine Füße in deinen Wegen gehen; 
thue weg von mir den Weg der-Bosheit, und laß mich allezeit 
auf deiner Dahn wandeln. Amen, Ä 


Auguftinus g. 354, 7 430, 


Zum Schlufe der ftillen Woche. 


36. Lieber Herr Jeſu, ich Habe dich am Anfange diefer 
ftillen und großen Woche um ein ftilles Herz gebeten. 
Nun bitte ich dich auch bei deinem Grabe: gicb mir Gnade, 
daß ich meine Seele fegen und ftillen koͤnne. Dein Tod am 
Kreuz hat Alles unter deinen Freunden und Feinden ftille ge: 
macht, was zuvor voll Unruhe war. Nun fo heilige auch mir 
deinen Todestag und den Tag deiner Degrabniß zu einem Tag 
der Ruhe und heiligen Stille. Nachdem mir das Wort von 
deinem Kreuz, welches ich diefe Woche gehörer, in meine Seele 
gedrungen und mich wegen meiner Mitſchuld gleichſam gezuͤchti— 
get hat, fo gieb mir Gnade, day ich nun in diejer Abendflunde 
beruhe und ftill bleibe in deiner Gnade, die du auch mir durch 
dein heiliges Leiden erworben haft. Laß mir, o Herr, die Schäße, 
fo in dem Geheimnig deines Kreuzes verborgen liegen, nicht 
vergeblich aufs neue geöffnet fein, ſondern gieb, daß ich in ftil: 
lem Geiſt des Glaubens diejelben ergreife und genieße, dadurch 
‚mein Herz zu brünftiger Liebe gegen dich entzunde und mich zu 
heiligem Wandel in deiner Machfolge antreibe. Amen. 


Ich. Ghrift. Storr, 1756, 
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57. Du gütiger, frommer und getreuer Herr Jeſu ChHrifte, 
der du unferer Sünden halben geftorben bift und 
unferer Gerechtigkeit wegen bift wieder auferftanden: ich bitte 
dich durch deine heilige Auferftehung, daß du mich auch wolleft 
erwecken aus dem Grabe der Sünden und Mifferhat, und mir 
deine Gnade verleihen, daß ich in der Auferfiehung der Todten 
auch deiner Auferftehung möge theilhaftig werden. Amen. 


Auguſtinus, g. 354, j 430. 


58. Herr Jeſu Chriſte, du ſtarker Loͤwe vom Stamm Juda, 
du unuͤberwindlicher Held, du mächtiger Sieges— 
fürft, du Sündentilger, Ueberwinder des Todes, du Schlangen: 
treter und Zerftörer der Hölle! Ich fage dir herzlichen Danf 
für deine fieghafte fröhliche Auferftehung, dadurch du dem Tode 
die Macht genommen und ewiges, unvergänglihes Weſen 
wieder ans Licht gebraht. Du haft did, bewielen als ein all: 
mächtiger Herr, der da hat die Schlüffel der Hölle und des 
Todes, der da aufichliegt und niemandem zufchließt. Du warefi 
todt, und fiehe, nun lebeft du von Ewigkeit zu Ewigfeit. Du 
haft dein Volf vom Tode errettet und aus der Hölle erlöfer. 
Tod, wo ift dein Stahel? Hölle, wo ift dein Sieg? Dir 
fei Dank, daß du uns den Sieg gegeben haft. Du haft den 
Tod verfchlungen ewiglih, und alle unfere Thränen von unfern 
Augen abgewifchet. Kommet, laffer ung zum Herrn gehen: er 
hat ung gefchlagen, er wird uns wieder verbinden. Er hat uns 
verwundet, er wird uns wieder heilen. Er wird uns wieder auf: 
richten nach dreien Tagen; er wird uns lebendig machen, daß 
wir vor ihm leben werden. Darum freuet fih mein Herz, und 
meine Seele ift fröhlih. Denn Gott har feine Seele nicht 
in der Hölle gelaffen, und nicht zugegeben, daß fein Heiliger 
die Verwefung ſehe. Du bift eine £leine Zeit von Gott ver: 
laffen gewefen, aber nun mit Ehren und Schmuck gefrönet. | 
Du bift aus der Angft und Gericht hinweggeriffen, wer will 
deines Lebens Länge ausreden? Der Stein, den die Bau: 
leute verworfen haben, iſt zum Eckſtein worden; und das iſt 
vom Herrn gefchehen, und ift ein Wunder vor unfern Augen. | 
Man finget mit Freudeu in den Hütten der Gerechten: Die | 
vechte Hand des Herrn ift erhöher; die rechte Hand des Herrn 
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behält den Sieg. Sch werde nicht fterben, fondern feben, und 
des Herrn Werk verfündigen. Du bift wahrhaftig die Auferfte: 
hung und das Leben, Wer an dich glaubt, wird leben, ob er 
gleich ſtirbt. Du bift der Gläubigen Leben, darum fönnen fie 
nimmermehr fterben. Denn du, ihr Leben, ftirbeft nicht, darum 
fönnen fie ihr Leben nicht verlieren, 

Ah, mein Herr, du bift hervorgebrochen wie die fchöne 
Morgenröthe. Nun giebft du deinen Gläubigen deinen ewigen 
Frieden, welcher alle himmliſche Guͤter in fich begreift, Gottes 
Huld und Gnade, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit, Sieg, 
Troft, ewige Freude, ewines Leben. O liebreicher, holdfeliger, 
tröftlicher , lebendiger, ewiger Friede, du edle Frucht der Auf 
erftehung Jeſu Chriſti: Eomm in mein Herz, erfreue meine 
Seele. Denn über diefem Frieden wird man fich freuen, wie 
man fich freuet in der Ernte; wie man fröhlich ift, wenn man 
Beute austheilt. 

Laß uns auch, Herr, mit dir durch wahre Buße auferftehen. 
Lap uns Theil haben an der erften Auferftehung, auf daß der 
andere Tod an uns nicht Macht habe. Stehe du in uns auf, 
lebe du in uns, fiege und überwinde in uns die Welt, Sünde, 
Tod, Teufel und Hölle. Tröfte unfere Seele in Anaft und 
Traurigkeit durch dein Wort und den Geiſt des Friedens. Er: 
were auch am jüngften Tage durch Kraft deiner Auferſtehung 
meinen Leib zum ewigen Leben. Sa, Herr, da wirft du fagen: 
Wachet auf und rühmet, die ihr fchlafet unter der Erde! Denn 
mein Thau ift ein Thau eines grünen Feldes. Alsdann wird 
mein nichtiger, verweslicher, fterblicher Leib anziehen Unverwes— 
lichkeit, Unfterblichfeir, Kraft und Ehre, und wird ahnlich fein 
deinem verflärten Leibe; denn unfer Leben ift in dir verborgen. 
Wenn du aber, unfer Leben, wirft offenbar werden; fo werden 
wir aucd mit dir offenbar werden in der Herrlichkeit. Amen. 

Sodann Arndt, g. 1555, F 1621. 


59. MH, du ewiger, allmächtiger Gott und himmliſcher 

Vater, e8 freuen füch jest die lieben Engel im Him— 
mel und alle Gläubige auf Erden, es freuet fih auch meine 
Seele, daß dein lieber Sohn Jeſus Chriftus, welcher um mei— 
ver Sünde willen geftorben, heute an diefem fröhlichen Ofter: 
tage um meiner Gerechtigkeit willen von den Todten iſt wieder 
auferfianden, und alle meine Sünde im Grabe verfenfer hat. 
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Dafür danfe ic) dir von Grund meines Herzend, und bitte 
dich um der feligen, fiegreihen und fröhlichen Auferftehung 
deines lieben Sohnes Sefu Ehrifti willen, du wolleft mich aus 
dem Grabe aller Sünden und Miſſethat auch gnadiglich er: 
wecken, daß id, alle meine Luft und Kerzensverlangen zu dir 
hinauf in den Himmel habe, da mein Baterland ift. Indeß 
erhalte mein Leben bBienieden auf Erden mit Allem was zur 
Nothdurft gehöret, aber mein Herz laß allezeit bei dir oben im 
Himmel fein. Behüte und bewahre mich vor Sünden und 
Schanden und allem Uebel; erhalte mid) bei deinem reinen 
Wort, fo lange ich noch allhier zn leben habe, bis ic, dereinft 
gar zu dir komme und dic von Angefiht zu Angeſicht ſchauen 
und ewiglich bei dir bleiben möge. Solches verleihe mir, Gott 
Vater, um der feligen und fröhlichen Auferftehung deines lieben 
Sohnes Jeſu Chrifti, meines Heilandes willen, zu meiner 
Seelen Seligkeit. Amen. Joachim Embden, g. 1595, f 1660. 


Sum zweiten Oſterfeiertage. 


60. O du leutſeliger und freundlicher Oſterkoͤnig, der du 
heute die beiden betrübten verirrten Juͤnger zurecht 
gebracht und getröfter haft: wir befennen und Flagen, daß aud) 
unfer Verftand in dem, was die Propheten gelehrer haben, 
von Natur verfinftere if, und wir von felbft im Geiftlichen 
nichts Gutes zu verrichten vermögen, bitten dich deswegen, du 
wolleft unferer Blindheit und Schwachheit aufhelfen, uns feurig 
im Glauben und brünftig in der Liebe machen, damit in unjern 
Herzen die rechte Erleuchtung deiner Erkenntniß entftehen möge. 
Und weil nunmehr die legte Stunde fich nahet, und es Abend 
werden will und der Tag finfter wird auf Erden, da dein 
liebe chriftlihe Kirche von Ungläubigen und Irrglaͤubigen, fal: 
\hen Brüdern und von der Welt und ihren Gewaltigen heftig 
angefochten wird: ac, fo bleib bei ung, Herr! Eile ung bei 
zuſtehen, Herr, unſere Hülfe! Und wenn der Abend unferes 
Lebens vorhanden ift, fo bleibe bei uns und in ung, damit wir 
tahin mit Freuden fahren mögen, da wir ewig bei dir bleiben 
werden. Amen. Auguftinus, g. 354, + 430. 


Auf Simmelfabhrt. 


Gi. Allmaͤchtiger Gott und Vater unferes lieben Heren 
Sefu ChHrifti, ich fage dir von Herzen Dank für 


| 
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deine große Gnade und Barmherzigkeit, die du uns arınen 
Sündern erzeiget haft durch deinen lieben Sohn unfern Herrn, 
welcher für unfere Sünden geftorben und wieder auferftanden 
ift zu unferer Gerechtigkeit, und fißer nun zu deiner Mechten, 
vertritt ung bei dir, und erwirbt uns bei dir Gnade und Gunſt. 
Ich bitte dich durch feine fröhliche Auferftehung und Himmel: 
fahrt, daß du mich auch wolleft erwecken aus dem Grabe aller 
Sünden und Miffethat, und zu dir hinaufziehn, da du fißeft 
zu der Mechten deines Vaters, daß ich allein Luft, Liebe und 
Verlangen habe nah den ewigen himmlifchen Gütern. Laß 
meinen Leib bier unten auf Erden leben und feines Berufs 
warten, mein Herz aber, Gedanken, Sinn und Much laß oben 
bei dir im Himmel fein. Behüte und bewahre mich vor Sun: 
den und allem Uebel, erhalte mich in deiner wahren Erfenntniß 
fo lange ich noch hier auf Erden zu leben habe, bis ich einft 
ganz zu dir fomme, dich von Angeficht zu Angeficht fehe und 
ewig bei dir bleibe. Amen. Andreas Musculus, g. 1514, + 1581. 


62. Herr Jeſu Chriſte, du allmaͤchtiger Siegesfünft, der du 

dic) durch deine fieghafte fröhliche Himmelfahrt ge: 
feet haft zur Rechten der Majeftat und Kraft Gottes, und 
alle deine Feinde geleget zum Schemel deiner Füße, nämlich die 
Sünde, Tod, Teufel, Hölle und die Welt: wie foll ich diefen 
Triumph, diefen Sieg, diefe Herrlichkeit, diefen deinen hohen 
Namen genugfam und würdiglicd, rühmen und preifen? Denn 
nachdem du gemacht haft die Reinigung unferer Sünde durch) 
dich felbft, Haft du dich in den Himmel gefegt zur Nechten der 
Majeſtaͤt Gottes. 

Du ftarfer Gott fahreft auf mit Jauchzen, und der Herr 
mit heller Pofaune. Lobfinget unferm Gott, lobfinger ihm Elüg: 
ih. Du bift aufgefahren in die Höhe und haft das Sefang: 
niß gefangen geführt. Du Haft Gaben empfangen für die 
Menfhen. Du bift erhöher über alle Engel und Fürftenthum, 
über alle Gewalt und Macht, uber Alles, das in diefer 
und jener Welt mag genennet werden. Gott hat dich zum 
Haupt gefeget deiner Gemeine, die da ift dein Leib und 
die Fülle des, der Alles in Allem erfüllte. Du bift unfer 
ewiges, einiges Haupt, der feinen Leib und feine Glieder 
mit Leben, Licht, Troft, Kraft, Stärke, Sieg, Friede und 
Freude erfüller. Du bift unfer ewiger König, falbeft uns 
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mit deinem heiligen Geift, giebft Evangeliften, Apoftel, Pro: 
pheten, Hirten und Lehrer, auf daß dein geiftlicher Leib erbauet 
werde. Du haft ein ewiges Hohespriefterthum; darum Eannft 
du allezeit felig machen, und Geber erhören derer, die zu dir 
fommen und zu dir rufen. Du haft uns durch deine Himmel: 
fahrt den Weg gezeigt, das verlorne Paradies eröffnet und die 
Stätte im Himmel bereitet. Weil du nun ald unfer Haupt 
im Himmel bift, fo werden auch gewiß deine Glieder nicht 
draußen bleiben. Du wirft uns alle nachholen, auf daß wir 
fein wo du bift, daß wir deine Herrlichkeit fehen. Dadurch ift 
unfere felige Hoffnung beftätigt, daß wir gewiß zu dir fommen 
werden. Dadurch ift unfere Gerechtigkeit befräftige. Denn 
darum erfcheinft du vor deinem himmlifhen Vater, zum Zeug 
niß, daß du durch dein Blut ins Allerheiligfte eingegangen bift, 
und eine ewige Erlöfung erfunden und die ewige ©erechrigfeit 
wiedergebracht haft. Ziehe und nad) dir, daß wir mit ‚unferen 
Gemuͤthern bei dir im himmlifchen Wefen und Leben wandeln 
und wohnen mögen; daß wir auch allda unfer Herz haben, wo 
unfer Schaß ift, und fuchen was droben und nicht was drunten 
ift; daß wir vergeffen was dahinten ift und ſtrecken uns nad 
dem was zukünftig if. Ziehe uns nad) dir, fo laufen wir. 
Sieb uns Flügel der himmliſchen Morgenröthe und des heiligen 
Verlangens nach dir, daß wir zu dir fliehen. O wann werde 
ich dahin kommen, daß ich dein Angeficht fehe, und mit bir 
auffahre zu deinem Vater und zu meinem Vater, zu deinem 
Gott und zu meinem Gott? Komm, Herr Sefu, und nimm 
mich zu dir. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


63. Herr Chriſte, allmaͤchtiger Herr und Gott, wir danken 

dir, daß du nach erhaltenem Sieg wider alle deine 
und unſere Feinde, deine froͤhliche Himmelfahrt mit großer Ma— 
jeftat, im Triumph und Jubel der heiligen Engel gehalten und 
dich zur Nechten deines himmlifchen Vaters gefeßet haft, da du 
uns täglich in allen unſeren Noͤthen treulich vertrittft und für 
uns bitteft. Alſo Hat dein Kreuz und Leiden ein feliges und 
gewünfchtes Ende genommen, und bift als der Himmlifche Bahn: 
und Durchtrecher durch den Tod zu deiner ewigen Herrlichkeit 
eingegangen, uns tröftlih zu lehren, daß wir bier in diefem 
Leben mit dir leiden, auch der ewigen Herrlichkeit follen theil: 
haftig werden. Lieber Heiland, du bift am Ufer, wir find nod) 
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auf dem wilden Meere; du bift im Siege, wir find noch im 
Streit. Sieb uns deine Gnade, daß wir dir mit unferm Herzen 
und mit unfern Gedanken fleißig nachfehen, auf daß unfer Herz 
jei, wo unfer Schaß if. Laß uns alles Weltliche geringe 
achten, damit wir uns zu dir in die Höhe mit herzlihem Ger 
bet und Seufjen, als mit den rechten Flügeln des wahren 
Slaubens aufihwingen fünnen. Wir glauben und tröften ung 
ja feftiglih, weil du gen Himmel gefahren als unfer Haupt, 
du werdeft uns als deine lieben Glieder nicht hier im Elend 
laffen, fondern endlich, wenn wir unferen Lauf durch deine Huͤlfe 
vollendet und in wahrem Glauben befchloffen, auch zu dir 
nehmen. Denn du haft ja deinen himmlifchen Vater vor dei 
nem heiligen Leiden fo inbrünftig gebeten und gejagt: du wolleft, 
daß wo du bift, auch die bei dir fein, die er dir gegeben hat, 
auf daß fie deine Herrlichkeit fehen. Und weil du nicht allein 
zu deinem, fondern auch zu unſerm Water aufgehoben bift, und 
deinen lieben Juͤngern und uns eine Verheifung gelaffen, da 
du fageft: Sch will wieder fommen und euch zu mir nehmen, 
daß ihr feid wo ich bin; fo erfülle deine tröftliche Zuſage, lieb: 
fter Erlöfer, und Hole ung bald zu dir, denn uns verlanget von 
Herzen nah dir. Wir wollten zwar jeßt bald lieber bei dir in 
unferem bimmlifchen Vaterlande fein, als in diefer elenden Pil: 
gerfchaft länger wallen; wir wollten unfere irdiihen Hütten 
gern ablegen, denn wir fehnen uns nad unferer Behaufung, 
die im Himmel ift, und daß das Sterblihe vom Leben ver; 
fchlungen würde und wir daheim bei dir wären, Wir fagen 
alle Tage mit David: Wann werden wir dahin Eommen, daß 
wir Gottes Angefiht fchauen? Aber das wird doch nicht ge 
fchehen, bis du uns nad deinem Wohlgefallen in Frieden heim: 
fahren laffeft. Unterdeffen wollen wir mit unferem Gemüthe in 
den Himmel dringen, und mit dem VBerlangen bei dir fein, 
durch den Beiftand deines heiligen ©eiftes, auf daß wir zwar 
mit dem Leibe bier auf Erden behalten werden, mit dem Herzen 
aber ftets bei dir im Himmel fein, der du bift unferes Herzens 
Freude und Wonne, hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 


Siegmund Scherertz, g. 1584, f 1630. 


64. 9 Heiland, der du aus Liebe zu uns dich aller deiner 
Herrlichkeit entäußert, und Knechtsgeſtalt angenom: 
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men hatteft, und gehorfam worden wareft bis zum Tode am 
Kreuz, dem aber auch Gott einen Namen gegeben hat, der 
über alle Damen tft, o laß die Kraft deiner Herrlichkeit unfern 
Herzen befannt werden, damit auch wir in deinen Namen uns 
beugen und dir unſerm Könige dienen und anhangen. 

Wir danken dir, Herr Jeſu, daß du durch deine Himmel: 
fahrt uns den Weg zum Himmel gebahnr, und deines Waters 
Herz uns aufgefchloffen haft. Du figeft zur Nechten der Kraft 
Gottes, damit dir alle Herzen als ihrem rechtmäßigen Könige 
unterthan werden follen. Siehe, hier find Herzen, worüber 
du ald Herr, als triumphirender König, herrfchen und regieren 
follteft; ach, fende einen Blick deiner Freundlichkeit auf uns 
herab. 

Herr Jeſu, gieb und ein himmlifches Herz, und laß uns 
durch deine Gnade bewahrer werden vor allen eitlen irdiſchen 
Gedanfen; fammle uns in deiner Gegenwart; ftille unfer Ge— 
müch durch deine gnadenreiche Mitcheilung; laß uns vor deinem 
Angefichte gefegnet fein. Herr, der du den rechten Schlüffel 
der Erkenntniß haft, Schließe durch die Salbung deines heiligen 
Geiftes unfere Augen auf, daß wir fehen mögen die Größe 
deiner Herrlichkeit und die Ueberfchwenglichfeit deiner Liebe; 
damit wir anfangen mögen, mit ganzem. Herzen, Sinn und 
Gemüthe gen Himmel zu wandeln, vor deinem Angefihte heilig 
zu leben, und dich zu lieben, der du uns fo hoch geliebt haft 
und unendlich liebenswuͤrdig bift. 

D Herr, veraieb um deiner Liebe willen, daß wir fo oft 
von dir und von deiner Auffahrt zur Herrlichkeit gehört, und 
noch fo wenig ihre Kraft in unferen Herzen erfahren haben. 


O day wir dir die Ehre geben und uns deinem allmächtigen _ 


Zepter unterwerfen möchten! 

Verherrlichter Jeſus, verherrliche dich an unferen Herzen. 
Werde erkannt in deiner Größe, werde geehrt und geliebt von 
uns, und ziehe ein in unfere Herzen. Laß fie deine Werkſtatt 
fein; fchleuß fie auf, daß wir mögen ermuntert werden, dir ge 
trofi nachzumwandeln, wie du uns vorangegangen bift und das 
Ziel erreicht haft. Erhoͤre unfer ſchwaches Seufzen, o großer 
Hoherprieſter zur Nechten Gottes; erwirb uns fraft deiner Ver 
dienfte ein Eraftiges Sa und Amen. 


Gerhard Terfieegen, g. 1697, + 1769, 


Huf Pfingſten. 
Um die Bukunft des heiligen @eiftes. 


65. MH Heiliger, himmliſcher, lieber Vater! ich klage und 

befenne dir, daß ich von Natur ungeiftlich, unbeilig, 
ungötrlich bin, und mid mehr mein Fleifch und Blut und des 
böfen Geiſtes Trieb habe führen laffen, denn deinen heiligen 
Seit. Ad vergieb mir diefe Sünde und erbarme dich mein. 
Wende von mir die ſchwere Strafe, die du draͤueſt allen denen, 
jo deinem heiligen Geiſt widerftreben.. Denn die den Geift 
nicht haben, die find nicht fein. - Lind die find Gottes Kinder, 
die der Geiſt Gottes treiber. | | 

Darum gieb mir deinen heiligen Geift, nach der Verheißung 
deines lieben Sohnes, da er fpricht: Weil ihre, die ihr  böfe 
feid, euren Kindern fönner gute Gaben geben, wie viel mehr 
wird mein himmlifcher Water den heiligen Geift geben allen, 
die ihn darum bitten? 

Laß denfelben, deinen werthen heiligen Geift, meinen Leib, Geift 
und Seele heiligen zum Gebet, und den Tempel meines Herzens 
reinigen von aller Unfauberkeit, und darin anzünden das Feuer der 
örtlichen Liebe und brünftigen Andacht; das Licht deiner göttlichen 
Erfenntniß, das Böfe zu meiden, die Gnade des Verſtandes, meines 
Berufs treulich zu warten; die himmliſche görtliche Weisheit, das 
höchfte Gut zu lieben; die Heiligkeit der Furcht Gottes, dir wohl: 
zugefallen; die Herzhaftigkeit der Kraft Gottes, mein Kreuz ge 
duldig zu tragen; die Tapferkeit der göttlichen Starke, zu uber: 
winden den Teufel, die Welt und alle Menfchenfurcht. Gieb 
mir den Geift der Wahrheit, der mich lehre; den Geift des Tro: 
fies, der mich erquide; den Geiſt der Freudigfeit, der mich er: 
freue; den Geift der Wiedergeburt, der: mich erneure; das 
Siegel Gottes, durch welches ich befräftige werde im Glauben; 
das Pfand des ewigen Erbes, welches meine Hoffnung ftarfe. 
Schreibe durch deinen göttlichen Finger dein Geſetz in die Tafel 
meines Herzens, deinen Willen in Liebe und Leid zu vollbrin: 
gen. Gieb mir den Geift der Kindfchaft Gottes, der in mei 
nem Kerzen zeuge, daß ich Gottes Kind bin. Gieß aus deine 
Liebe in mein Herz durch deinen heiligen Geiſt. Zuͤnde durch 
denſelben in mir an deine heilige Begierde und Verlangen nach 
himmliſchen Dingen und nach dem ewigen Leben. 

35 ** 
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D Gott heiliger Geift, der du flieheft die Ruchlofen für 
und für, aber dich giebeft in die heiligen Seelen, und macheſt 
Propheten und Gorttesfreunde: mache mein Herz zu einem leben: 
digen Opfer, das im Feuer deiner Liebe brenne und geopfert 
werde, daß alle meine fleifchliche Begierde durch dies heilige 
Feuer verzehrer werde. Komm. in mein Herz, du göttliches 
Licht, du göttliches Feuer, du göttliche Liebe, du himmliſcher 
Troft, du göttliche Zierde, du göttliche Kraft! Treib von mir 
Alles was fleifchlich ift, und gieb mir dagegen was göttlich ift. 
Mache mich zur Wohnung und zum Heiligehum. Gottes. D 
eine felige Seele, die dich hat zum Einwohner, du füßer Geiſt 
meiner Seele! Denn du erleuchteft der Seele Finfterniß, du 
heileft die verwundete, du tröfteft die traurige, du ftärkeft die 
ſchwache, du erhältft die ftrauchelnde,, du lehreſt die demüchige, 
du erquickeft die müde Seele; du giebft Kraft den Sterbenden, 
wenn Leib umd Seele fich Icheiden; du bleibeft ewiglich :bei der 
alaubigen Seele. Amen. Johann Mrndt, g. 1655, #- 1621. 


66, (Großer und erhabener Gott, du Vater in der Höhe, 

der du auch verheifen haft: zu wohnen bei denen, 
die ‚eines demüthigen Herzens find und ſich fürchten vor deinem 
Worte: o fchaffe in uns ſolch demüthig Herz, gieb uns heilige 
Furcht vor deinen Geboten. Was huͤlfe uns das Leben der 
Matur, wenn wir nicht deines göttlichen Lebens durch den Geiſt 
Jeſu Ehrifti sfollten theilhaftig werden? Was würden wir am 
Ende dieſes zeitlihhen Lebens übrig haben, wenn mir dich nicht 
—— ſollten, du wahres und ewiges Leben unſerer unſterblichen 
Seele? 

Herr, du weißt, welche zerſtreute Herzen wir haben: o 
ſammle uns! Du weißt, welche harte und todte Herzen wir 
haben: o ruͤhre und erwecke uns! Du weißt, wie wir noch 
widerſtreben deinem Worte, und wie wir uns von Natur nicht 
unter dein Zepter beugen wollen: Darum, o Herr, beweiſe 
deine Macht; ſende deinen Geiſt aus der Hoͤhe, daß er unter 
uns wirke, dir unſere Herzen unterthan und uns tuͤchtig mache, 
ganz mit dir, unſerm Heil, vereinigt zu leben und deiner Gnade 
ung gaͤnzlich zu uͤberlaſſen. O komm, heiliger Geiſt, und ent: 
zuͤnde unſere Herzen zu heiliger Liebe; komm, du Geiſt der 
Kraft, und errege unſere Seelen, daß ſie hungern und duͤrſten 
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nach dir, dem rechten und wahren Führer, daß ihnen geholfen 
werde durch deine allvermögende Gnade, 

Mache dich auf, du Geift des Lebens, daß wir durch dich 
beginnen zu leben; ergieße dich über uns und fchaffe uns zu 
Menfchen nach dem Herzen Gottes, erneuert zum Bilde Chrifti 
und von einer Klarheit zur anderen übergehend. 

D Geift, der du die Tiefe der Gottheit erforfcheft, laß 
uns erfahren, was wir an unferm Gott und Heiland haben, 
damit wir durch feine lebendig machende Erfenntniß in der 
Liebe brünftig gemacht, und durch diefelbe ihm unbeweglich an: 
zubangen Eräftig geftärfer werden. . 

O wirke in uns die Befreiung von allem Sirdifchen und 
reine Liebe gegen einander; wirfe in uns die Aufrichtung des 
Königreichs Jeſu Chrifti, durch die Mittheilung deiner Gerech— 
tigfeit, deines Friedens, und deiner heiligen Freude. Komm, du 
Strom der Ewigfeit, der von dem Throne Gottes mächtig her: 
vorbricht und überfiröme unfere Herzen; tilge in uns alles Weſen 
der Welt, alles was im Paradieſe Gottes nicht beftehen kann. 
Koınm und aiefe dich aus in taufend Herzen, die bis dahin 
ohne Leben und Gnade geweſen find. Laß dir Kinder geboren 
werden, wie der Thau aus der Morgenrörhe. Laß den Thau 
deiner Gnaden auf die dürren Herzen reichlich niederfallen, daß 
noch viele mögen erwecket, viele zum Himmelreich geboren 
werden. O Gott, du höchites Gut, mache did uns befannt, 
und verherrliche dich an unferem Inwendigen. Erbarme dich 
über uns; laß unferer Gerechtigkeit wegen deinen Segen von 
uns nicht abgewender werden; thue mehr, ale wir zu bitten 
vermögen. Begleite mit deiner Kraft unfere Herzen, damit fie 
veiche Frucht bringen zu deines Namens Ehre. Erhoͤre uns 
um dein jelbft willen, nicht um unjers armen Gebets willen; 
erhöre uns um Jeſu Ehrifti willen. Er, unfer Mitrler, ver 
einige fein Eraftiges Gebet mit unferen ſchwachen Seufzern, 
und du, 0 Herr, verfiegle es mit einem ewigen Ja und Amen, 

Gerhard Terfleegen, g. 1697, + 1760. 


Auf die Ausgießung des heiligen Geiftes. 
67. O Gott heiliger Geijt, der du in Einem Weſen 
mit Vater und Sohn, gieih ewig von dem 
Vater und Sohn ausgeheft, der du über den Herrn Chri— 
ftum in der Geſtalt einer Taube und über die Jünger in 
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feurigen Zungen dich herabgelaffen haft: dir fage ich Dank, 
dich lobe und preife ih, und bitte, du wolleft von mir auf: 
treiben alle Finfterniß der Bosheit, und in mir. anzünden das 
Licht deiner Gnade und ein Feuer deiner Liebe, der du lebeft 
und regiereft, wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 
u Auguflinus, g. 354, + 430. 


68. D&D Hort, der du die Herzen deiner Gläubigen fo gnaͤ— 

dig und reichlich mit deinem heiligen Geifte am 
heiligen Pfingfitage befuht und begaber haft: ach geuß aud 
diefen deinen Geiſt und gnädigen Negen über unfere dürre, ver: 
ſchmachtete Herzen, erquicke doch dein Erbtheil und labe die 
Elenden. Komm, o heiliger Geift, und ziere uns mit deinen 
fo vielfältigen Gaben, dab wir auch die großen Thaten Gottes, 
fo durch Jeſum Chriftum geichehen, wahrhaftig erfennen umd 
preiien, daß wir mit neuen Zungen dein Wort reden, rühmen 
und ausbreiten mögen. Gntzünde uns mit dem Feuer deiner 
heiligen Brunft, brenne aus alle innerlihe Bosheit, fammt 
allen anderen fleifchlihen Lüften und Begierden: zinde an das 
Licht deiner Wahrheit, daß wir im Geift und Glauben inbrün: 
flig mit vechtem Ernft und Eifer unferm Gotte dienen mögen. 
O du Gott des Friedens, verbinde unfere Herzen mit deinem 
Bande des Friedens, daß wir in Sanftmuth und Demuth, 
in Friede und Einigkeit bei einander bleiben und leben. O du 
Gott der Geduld, gieb uns Geduld in Leidenszeit und bis ans 
Ende Beftändigkeit. O du Geift des Gebets, erwecke unfere 
Herzen, damit wir fie fammt heiligen Händen zu Gott mögen 
erheben und dich in allen Nöthen anrufen: und da wir nicht 
wiffen, was wir bitten follen, noch wie fich8 gebühret,, ach fo 
vertritt da uns als unfer treuer Fürfprecher mir unausſprech— 
lihem Seufzen. O du fanfter Wind, fühle und erquicke unfere 
Herzen in aller Hise und Angft. Sei unfer Schuß und Schar: 
ten in der Noth, unfere Hülfe in Truͤbſal, unfer Troft in aller 
MWiderwartigfeit. Komm, du jtarfer Gott, und flärfe die 
Schwachen, Ichre die Elenden deinen Weg, hilf auf denen, Die 
gefallen find, bringe zurecht die Irrenden und erhalte fie bei 
deiner rechten Hand. Komm, o du ewiges Licht, Heil und 
Troſt, fei unfer Lichte im Finftern, fei unfer Heil im Leben, fei 
unfer Troft im Sterben, und führe ung auf ebener Bahn zum 
ewigen Leben, damit wir dich heiligen Gott, fammt unferem 
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heiligen himmlifchen Vater und feinem gelichten Sohne, unferem 
einigen Heiland, mit neuen Zungen dort am rechten Pfingfttage 
rühmen und preifen immer und ewiglih. Amen. 

Bernbarb Albrecht, g. 1569, 7 1636. 


Auf das Michaelisfeft. 

69. Herr Jeſu, du großer Engel des Bundes, hilf, daß ich 

mich zu dir bekehre von ganzem Herzen, Buße thue 
und deinem Evangelium glaube, daß ſich die Engel im Himmel 
freuen. Deine Engel ſind heilig und rein; hilf auch mir, daß 
ich ſei heilig und unſtraͤflich vor dir; daß ich mich reinige von 
aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes, und fortfahre 
mit der Heiligung in deiner Furcht. Deine Engel ſind geiſtlicher 
und himmliſcher Natur; hilf, daß auch ich mich im Geiſtlichen 
und Himmliſchen uͤbe, und mit meinem Gemuͤthe im Himmel 
wohne. Sie ſind demuͤthig; gieb mir, daß ich auch von Herzen 
demuͤthig ſei. Laß mich in meinem Beruf bleiben, und desje— 
nigen, was mir befohlen, ſtets getreulich mich annehmen. Be 
fiel deinen Engeln, daß fie mich behüten auf allen meinen Wegen. 
Berleihe mir den Geift der Gnaden und des Gebets, daß ich 
dich allezeit anrufe im Geift und in der Wahrheit, auch dein 
Lob immerdar in meinem Munde fei, und mit den Engeln 
allezeit fage: Ehre ſei Gott in der Höhe! Heilig, heilig ift 
unfer Gott, der Herr Zebaoth; alle Lande find feiner Ehre voll. 
Laß mich ihnen auch dort gleich werden, und wenn meine Seele 
von diefem Leibe wird fcheiden, jo laß deine heiligen Engel mid 
tragen in Arahams Schooß, daß ic, dein Angeficht fchaue in 
Gerechtigkeit. Beſchuͤtze auch in diefer Welt die ganze Chriften: 
heit durch diefe deine heiligen Mächter; behüte durch fie meinen 
Eingang und Ausgang bis in Ewigkeit. Erhöre mich, Sefu, 
mein Herr und mein Gott, um dein felbft willen. Amen. 

. Iobann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


Auf das Meformationsfeft. 
(Siche die Gebete in V. Allgemeines Hausbüdhlein, Gebete 


um reines Wort und wahren Glauben, Bitten und 
| Firbitten.) 


Auf das Todtenfeit. 


70. O du allerguͤtigſter, freundlichſter, erſehnteſter Herr Jeſu! 
was ift doch Schoͤneres und Suͤßeres, denn in der 
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Finfternig und vielfältigen Bitterkeit dieſes Lebens der göttlichen 
Süßigfeit zu begehren, und ein feufjendes Verlangen zu haben 
nach der ewigen Seligkeit, und mit dem Gemuͤth dort zu haf— 
ten, wo gewiß die wahren Freuden find. Ach, warn werde ich 
dich doch fehen? Wann werde ich doch einmal vor deinem An: 
gefichte erfcheinen? Wann werde ich von deiner Schönheit fatt 
werden? Wann wirft du mic aus diefem finftern Kerfer fuͤh 
ren, daß ich lobe deinen Namen, und ferner feinen Verdruß 
noch Leid erfahre? Wann werde ich hingehen zu jenen wunder: 
baren und lieblichften Wohnungen, da die Stimme der Freude 
und des Frohlockens erflinget in: den Hütten der Gerechten? 
Wohl denen, o Herr, die in deinem Haufe wohnen! fie loben 
dich immerdar. Ja gewiß find fie felig, die du erwaͤhlet und 
in das himmlische Erbe aufgenommen haft. Siehe, Kerr, die 
vollendeten Serechten blühen vor dir, denn fie werden gefartiget 
von der Fruchtbarkeit deines Haufes, und du tranfeft fie vom 
Bach deiner Wonne; denn du bift der Brunn des Lebens, und 
in deinem Licht fehen fie das Licht. Aa, fie werden jo damit 
gefättiget, daß fie felbft leuchten vor deinem Angeficht wie die 
Sonne, ob fie gleich nur ein erleuchteres Licht find durch dich, 
o Gott, der fie erleuchtet. 

Wie wunderherrlih, wie ſchoͤn und angenehm find deine 
Wohnungen, o Herr der Heerfcharen! meine fündhafte Seele 
verlanget in fie einzugehen. Herr, ich liebe die Zierde deines 
Haufes und die Stadt deiner Herrlichkeit. Eins bitte ich vom 
Heren, dad hätte :ich gerne, daß ich im Haufe des Herrn woh: 
nen möge mein Lebenlang. Wie der Hirfch fchreiet nach frifchem 
Waſſer, alfo begehret, o Gott, meine Seele zu dir; wann 
werde ich dahin Fommen und vor deinem Angeficht erfcheinen? 
Wann werde ich meinen Gott fehen, nach dem meine Seele 
alfo dürfter? Wann werde ich ihn fehen im Lande der Leben: 
digen? Denn in diefem Lande der Sterbenden fann er mit 
fterblichen Augen nicht- gefehen werden. Was foll ich Elender 
thun, der ich mit den fchweren Ketten meiner Sterblichfeit fo 
fchwer belafter bin? Was foll ih thun? — So lange wir in 
diefem Leben find, wandeln wir als Pilger vor dem Herrn; wir 
haben hier Feine bleibende Stätte, fondern wir fuchen die zu: 
fünftige: unfere Bürgerfchaft aber ift im Himmel. O daß ich 
Flügel hätte wie Tauben, daß ich dahin fliehen nnd Ruhe fuchen 
dürfte, Es iſt nichts fo füß, als bei meinem Herrn zu fein, 
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Verleihe mir, Herr, daß ich dir anhange, fo lange ich in diefen 
Dinfalligen Sliedern vor dir bin, wie gefchrieben fteher: Wer 
dem Heren anbanget, der ift Ein Geift mit ihm. Ad, Herr, 
wie groß ift die Menge deiner Süßigfeit, welche du wunderbar: 
lich den Herzen derer eingicheft, die dich lieben! Wie ift deine 
Liebe fo gar holdfelig und angenehm, der diejenigen herrlich und 
wohl genießen, die nichts lieben, nichts fuchen, nichts begehren 
und gedenfen denn did) allein. Heilig find die, deren Hoffnung 
du allein bift und die dem Gebet fters obliegen. Wohl dem, 
der einfam fißt und ſtill fchweigt--uud emfiglich auf feiner Hut 
fteher Tag und Nacht, auf daß, weil er noch bier in dieſem 
verganglichen Leibe iſt, er etwas zuvor von deiner Suͤßigkeit 
koſten möge. Sch bitte dich durch deine heilbringenden Wunden, 
die du am Kreuz für unfer Heil erlitten haft, daraus dein £öft: 
kiches Blut gefloffen, damit wir erlöfer find, verwunde meine 
fündhafte Seele, für die du auch haft fterben wollen, verwunde 
fie mit dem feurigen und mächtigen Pfeil deiner überfchwäng: 
lichen Liebe: verwunde fie durch dein Wort, o Herr, das da ift 
lebendig und fraftig, und fcharfer denn ein zweifchneidig Schwert. 
Entzunde in mir ein brünitiges Verlangen nach deiner Schöne, 
daß ich im gegenwärtigen Leben feinen Troft annehme, bis id) 
didy wirklich fchaue in deiner herrlichen Pracht als meinen ge 
liebteften und allertreuften Freund, dich, o mein Gott und Herr: 
dag ich dafelbit anjchaue dein herrliches, allerwunderbarftes und 
allerfichönftes Angeficht, voller Sußigfeit, und mit denen, die du er: 
waͤhlet haft, deine Majeftat demüchiglich anbeten und dann mit 
bimmliihem und unausfprechlihem, ewigen Frohlocken laut ru: 
fen und fagen möge: Siehe, was ich begehret habe, das fehe 
ih nun; was id) gehofft, das befiße ich nun; danach mich fo 
heftig verlanget, das habe ich nun: denn ich bin mit dem im 
Himmel vereiniget, den ich, da ich noch auf Erden war, von 
allen Kräften geliebet; ihn, dem ich mit treuer Liebe angehangen 
habe in dem Thal der Thraͤnen, denfeiben lobe und preife ich 
nun mit ewiger Freude, und bete ihn an mit allen Auserwähl: 
ten, der da lebet und regieret, Gott in Ewigfeit. Amen. 


Yugufiinus, g. 354, f 430, 


74. Nach der Herrlichkeit deines Haufes fehnet ſich mein 
Seift, o Vater, und dein unwürdiges Kind begehret 
zum Anfchauen deiner Klarheit zu gelangen. Wann werde ich 
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fommen vor dein Angefiht, warn werde ich vollendet werden ? — 
Und werde ich würdig fein, dein Heiligthum zu betreten? Du 
allein, o Herr, Eannft mir die Pforten öffnen, die mich zu 
deinem Lichte führen, und nur du Fannft machen, daß meine 
Hoffnung nicht zu Schanden wird. O verfchmahe mich nicht 
und erbarme dich mein, des MWerfes deiner Hande; hilf mir 
durch deinen mächtigen Arm, gütiger Vater, und laß mich nicht 
verloren gehen vor deinem Angeficht durch. meine Sünden; 
mich, den du bereiterefi, um zur Herrlichkeit deiner Wohnung 
zu fommen, mich, den du gefchaffen haft zu deinem Bilde. 

D wann erfcheint der Tag der Freude, da ich dich fchaue 
und all mein Verlangen erfüllt wird! Nach dir dürfter meine 
Seele, nach dir, dem lebendigen Bott! Wann werde ich von 
der dürren Erde zu den Waffern des ewigen Heils gelangen; 
wann wirft du meinen Durft ftillen und mich tranfen vor dei 
nem Angefiht, du Quelle alles Lebens! 

Herrlicher und Schöner Tag, den fein Abend endet; mo bie 
Stimme des Lobes und des Frohlockens gehört wird; wo Freude 
ohne Traurigkeit Fund wird, Freude der Ewigkeit. Dort ift 
Alles vollfommen, und nichts iſt dort, was du nicht willft. 
Kein Feind, fein Fallſtrick drohet mehr, fondern die hoͤchſte 
Ruhe, der ftillfte Frieden und ungetrübte Seligkeit jind das 
ewige Erbe aller derer, die in deinem Anfchaun verfammelt find. 
D wann werde ich eingehen und dic fehauen; wann wird die 
große Erfcheinung deiner Herrlichkeit mein Theil! 

Sch warte meines Heilandes Jeſu Ehrifti, welcher meinen 
nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich werde feinem ver: 
klärten Leibe.- Sch warte meines Herrn, daß er fich erhebe 
und mich einführe als feinen Saft zu dem Mahl des Himmel: 
reihe. Komm, Herr, und faume nicht, befuche mich in Frieden. 
Komm Herr Jeſu, und führe mich, fo wird mir wohl fein. 
Führe meine Seele aus ihren Banden, daß fie deines heiligen 
Namens fich freue. 4 

Höre mih, Herr, und leite mich aus den Unruhen des 
zeitlichen Lebens in den Hafen der ewigen Seligkeit. Selig 
find, weldye die Gefahren des ftürmifchen Meeres diefes Lebens 
überwunden haben, und zu dir, dem fichern Hafen, zu gelangen 
gewürdigt wurden. Sie erfreuen fich des Friedens und froh: 
locken in deiner Herrlichkeit. Won allem Uebel befreit, haben 
fie erreicht dag unvermwelklihe Erbe, das behalten wird im 
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Simmel, und preifen deine Gnade, o Gott, die fie hinaufge: 
hoben hat in dein Reich! 

O Neich des Lichtes und des göttlichen Friedens, der höher 
ift denn alle Vernunft, wo die Seelen der Berflärten ruhen, 
und ewige Freude ihr Haupt umfchwebt und Trauren und 
Seufzen nicht mehr find; wo die Gerechten deinen Thron 
umgeben, mein Gott, und mit dir leben und regieren; wo du 
fie erfülleft mit dem überfchwenglichen Reichthum deiner Güter, 
und dein Anſchaun ihre Kräfte ſtaͤrkt; o du mein Vaterland! 
nach dir blicke ich noch aus der Ferne; dich füße Heimath grüße 
ich aus dem Thal meiner Wallfahrt und begehre dich zu er: 
reichen. 

Hoffnung der Sterblichen, Jeſus Chriftus, du meine Zu: 
flucht, du mein leuchtender Stern in den Finfterniffen des 
Lebeng, lenfe mein Schiff durch die Wellen, daß mich die Tiefe 
nicht verichlinge, daß ich zu dir Eomme. Sonne der Gerechtig: 
keit, daß du mich empfangeft an der Graͤnze meines himmlifchen 
Vaterlandes. Sch rufe zu dir, mein einiger Troſt, und halte 
mich am Stamm deines Kreuzes, an dir, du Heiland aller, 
die mühfelig und beladen find. Hilf mir und errette mich, und 
nimm mic) auf in deine verborgene Herrlichkeit. 

D wenn ich zu dir, dem Quell der Weisheit, dem nie 
erlöfchenden Fichte, gelangt bin, wenn die Nacht endet vor dem 
Anblick deines Angefihtes, dann wird mein Verlangen nad) 
dem höchften Gute gefättigt fein; denn du felber bift der Lohn 
aller Seligen. Ich werde erkennen, wie ich erkannt bin, deine 
Wahrheit und deine Herrlichkeit, und Theil haben an der 
Freude der Engel und aller Seligen, an dem Lohn des ewigen 
Lebens, an dem Reichthum der Seligfeit, welcher das himmlifche 
Sjerufalem erfüller. Was du zufageft, wirft du halten, und vergelten 
und lohnen nad) deiner gnadigen Verheißung. Dann werde ich 
haben, was ich fuchte, und was du bereitet haft denen, die dic) 
lieben, was du bewahreft für die, fo dich fürchten und dein 
Angeficht immerdar fuchen. 

Herr, ich fuche dein Angefiht und die Pforten des Him: 
melveichd, daß ich eingehe in deine Freude und dich preife und 
deine Barmherzigkeit. Ich ftehe an deiner Thür und vor dir 
ift all mein Verlangen, und mein Seufßzen ift dir nicht vwerbor: 
gen. Wende dein Antlig zu mir und fieh mich an in Barm: 
herzigkeit. Laß mich fchauen die Gnadenfuͤlle deines Neiches, 
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und nimm mich auf zu deinen ewigen Freuden. In deine 
Hände befehle ich meinen Geift. Amen. Auguſtinut, g. 354, + 430. 


Huf den allgemeinen Bußtag. 


72. Warmherziger, ewiger Gott und Vater unſers Herrn 

Jeſu Chriſti, ein Herr Himmels und der Erden: 
wir arme elende Suͤnder bekennen vor deinem allerheiligſten Ans 
gefichte, daß wir leider mit unfern Vätern gefündigt, daß wir 
mißgehandelt und gottlos geweſen mit unfern vielfältigen ſchwe⸗ 
ren Sünden, auch deinen gerechten Zorn und allerlei Strafen, 
ja den endlihen Untergang gar wohl verdienet haben. Sole 
unfere begangene Sünden aber reuen uns von Herzen; und weil 
du unfer aller Vater und liebreicher Gott bift, der du dich 
in deinem Worte alfo erklärt Haft: „So wahr als ic) lebe, ich 
habe feinen Gefallen am Tode des Gortlofen!“ fo fliehen wir 
zu deiner inbrünftigen und herzlichen Barmherzigkeit mit demirs 
thiger Bitte: du wolleft nicht gedenten der Sünden unferer Su: 
gend, noch aller unferer Lebertretung, fondern vielmehr einge 
denf fein deiner grundlofen Güte, Gnade und Barmherzigkeit. 
Ad) Vater und Herr! firafe ung nicht in deinem Zorn, zuͤch—⸗ 
tige uns nicht in deinem Grimm. Ah Herr, fei uns gnädig! 
verftoß uns nicht von deinem Angefiht, und laß es nicht 
mit und gar aus fein: fondern wie fich ein Water über feine 
Kinder erbarmet, alfo erbarme du dich auch über ung. Erweiſe 
uns deine wunderbare Güte, du Heiland derer, die auf dich 
hoffen, und laß unfer Angefihte nicht zu Schanden werden. 
Sei du unfere Hülfe in den großen Möthen, die uns betreffen. 
Ah Herr Gott Zebaoth, fei du mit und; ach Gott, fei du um 
fer Sorte! Mache dich auf zu richten, und bilf allen Elenden 
und Dedrangten auf Erden. Geftatte ja nicht, getreuer Gott - 
und Bater, daß dein Weinberg, den du unter uns gepflanzet 
haft, verwüfter werde. Stehe auf, Herr, und hilf uns mit dei; 
ner flarfen Hand und allmachtigem Arm, thue wohl diefem und 
allen anderen Landen, in welchen du mit deinem Wort deine 
Wohnung Haft. O lieber Here und” Gott, fei und bleibe du 
bei und unter und. Stärke und eriweitere dein Reich, das du 
aufgerichtet Haft, denn es ift dein Werk, Erhalte uns und um 
fere lieben Nachkommen bei reiner, gefunder Lehre und bei ge 
wünfchten Frieden. Werfchöne unfer, o treuer Gott und Bar 
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ter, mit Krieg, Aufruhr und Empsrung, mit Peftilenz und an: 
deren gefährlihen Seuchen. Wende ab alle Theurung, Miß: 
wachs, fchädliches Gewitter und andere Plagen. Erleuchte un: 
fere Herzen, daß wir rechtichaffene, wahre Buße thun, alle wi: 
fentliche und vorfäßlihe Sünden fliehen und meiden, hingegen 
dich und dein heiliges Wort ftets vor Augen haben, und alfo 
dem woohlverdienten Verderben zeitlih und ewiglich entgehen 
mögen. Das alles wolleft du chun, o treuer barmherziger Gott 
und Vater, um des theuern Berdienftes und der Eräftigen Für: 
bitte deines geliebten Sohnes Jeſu Ehrifti, unfers Herrn und 
Heilandes willen. Amen. Joh. Gottlob Henm, + 1788. 


Auf das Erndtefeit. 


73. Her Sott, Vater, Sohn und heiliger Geift, du bift 

der allmachtige Gott Himmels und der Erden, und 
in dir leben, weben und find wir. Du haft aber gewollt, daß 
der Menfch lebe vom Brode, und haft deshalb im Anfange der 
Melt die Erde fruchtbar gemacht durch dein allmachtiges Wort 
und nad) den Tagen der Sünden verheißen, daß, fo lange die 
Melt ftehen werde, nicht mehr aufhören folle Saat und Erndte. 
Daher, o Herr, wahrer dieje einmal von dir feftgefegte Ord⸗ 
nung noch immer fort. Noch immer Eröneft du das Jahr mit 
deinem Gut. Du läffeft Gras wachen für das Vieh, und 
Saat zu Nutze der Menfchen. Alfo bringeft du Brod aus der 
Erde und erfülleft unfere Herzen mit Speife und Freude. O 
Herr, wie haft du Alles jo weislich geordnet, Wie groß ift 
auch deine Güte gegen ung, die wir deines Brodes nicht werth 
find, wie wunderbar deine Allmaht, wenn du aus wenigem 
viel macheft, wenn du reichlich Frucht fchaffeft aus dem Samen, 
der in der Erde verweſet. 

Deine unausfprechliche Güte, Barmherzigkeit und Allmacht 
ift es, o du treuer Gott, die auch wiederum in diefem Jahr 
unfer Land heimgefucht hat. Die Menfchen hatten ihren Sa: 
men auf Hoffnung gefaet, und du haft diefelbe erfüllt, haft die 
Saat auf dem Felde gefegnet und und wieder die Zeit erleben 
laffen, da man erndtet und einfammelt deine Gaben. Ach Herr, 
es ift ja Alles dein, wir Eönnen ja nichts aus der Erde her: 
vorbringen. Dazu ift es, es fei viel oder wenig, doch unendlich 
mehr als wir verdienet haben. Darum, Dank fei dir und dei 
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nem heiligen Namen für Alles was du uns diejes Jahr über 
auf dem Acker beſcheret haft. 

Wir bitten dich aber auch, o liebreicher Vater! nimm ung 
nicht wieder in deinem Zorn, was du uns in deiner Gnade ge: 
geben. Erhalte uns vielmehr das täglihe Brod, was du jeßt 
veichlich austheileft. Bewahre uns Alles, was uns deine Güte 
hat einfammeln laffen, vor aller Gefahr und allem Unfall, und 
verleihe uns dabei Leben und Gefundheit, Ruhe und Friede, es 
zu genießen. Bor Allem aber gieb uns ein danfbares Herz, 
das deine Gaben nicht mifbrauche, Tondern fie zu deiner Ehre 
anwende, damit fie nicht nur Kraft geben dem Leibe, fondern 
auch der Seele heilfam find. Laß uns diejelben nicht ver: 
fhwenden, und andern gerne davon mittheilen. Suche noch 
ferner unfer Land heim in Gnaden. Baue e8 und mache es 
jehr reich. Traͤnke feine Furchen, gieb Sonnenfhein und Regen 
zu rechter Zeit und laß wohlgerathen was man wieder fäen 
wird, damit auch im Fünftigen Jahre das Land fein Gewaͤchs 
gebe und uniere Auen dick ftehen mit Korn, daß man jauchzet 
und finget und deinen Ruhm verfündiget immerdar. 

Erbarme dich auch aller unferer Brüder, o Herr, infonder: 
heit zu diefer fröhlichen Erndtezeit. Du bift ja Gott, der taͤg— 
lich feine milde Hand aufthur und fattiget Alles, was da lebet 
mit MWohlgefallen. Gedenke der Armen, die nicht haben, was 
fie einerndten können, und laffe die, denen du reichlich befcheret 
haft, mit für fie einfammeln. Wo wenig ift, da fegne den klei— 
nen Vorrath, daß er genüge, und wo viel vorhanden ift, da 
verhüte, daß es nicht zum Boͤſen gemißbraucht werde. Erhalte, 
o Herr, uns Ruhe und Frieden im Lande, damit nicht Fremde 
in unfere Erndte fommen und fie verzehren. Behuͤte überall vor 
Mißwachs, theuern Zeiten und Hungersnorh. Bor Allem aber 
fchenfe jedem Zufriedenheit mit dem was du ihm befchieden, 
damit Neiche und Arme deine Kraft erkennen, und dich preifen 
mögen immerbdar. | 

Endlich aber, o Herr, lehre uns bedenken, daß mir felbit 
dein geiftliches Ackerfeld find, und du der Herr der Erndte, 
welche in deiner Kirche bevorfieht. Darum bitten wir dich: 
fende Arbeiter in diefe Erndte. Hilf dag überall guter Same 
ausgeftreuet und die reine Lehre geprediget werde in deiner 
Chriſtenheit. Behuͤte die Welt vor dem Unfraut, was ber 
Feind gefchäftig ift auszuftreuen. Bekehre die, welche noch auf 
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das Fleifch faen, daß fie nicht von ihm das Verderben erndten. 
Heilige und dagegen alle, daß wir chriftlich gefinnt fein und 
auf den Geift faen und bdereinft von ihm erndten das ewige 
Leben. Sa, wenn einmal die ganze Welt reif fein wird zur 
legten Erndte, fo hilf auch, daß wir alle als reiner Weizen in 
deine Scheuern gejammelt und bewahrer werden zur ewigen 
Freude. Da werden wir ohne Aufhören erndten, wie du ge 
fagt haft, und uns freuen mit unausfprechlicher ewiger Freude. 
Erhöre uns, o Herr, um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti 
willen. Amen. 


Easvar Neumann, g. 1648, + 1715, 


Huf das Fricdensfeft. 


74. Herr Gott Zebaoth, groß von Rath und maͤchtig von 

That, wir danken deinem heiligen Namen und 
ruͤhmen, loben und preiſen dich von Herzensgrund, daß du 
nach dieſem großen Ungewitter die Sonne wieder ſcheinen laſſen, 
und nach dem Weinen uns mit Freuden uͤberſchuͤttet haſt. Ach 
Herr, du liebreicher Gott, wie gnaͤdig haſt du unſer ſehnliches 
Bitten und Flehen erhoͤret, und nach den gefaͤhrlichen und be— 
ſchwerlichen Kriegszeiten uns den edlen goldenen Frieden wieder 
beſcheret. Jeſu, du großer Friedefuͤrſt, laß doch dieſen theuern 
Schatz des lieben Friedens hinfort ſtets unter und bei uns 
bleiben. Halte dein vaͤterlich wachendes Auge uͤber unſere Stadt 
und Land, daß wir die Fruͤchte dieſes edlen Friedens in aller 
Ruhe und Sicherheit lange Zeit genießen moͤgen. Sei du eine 
feurige Mauer um uns her, daß uns kein Feind mehr Leides 
noch Schaden moͤge zufuͤgen. Laß Friede ſein inwendig in unſern 
Mauern und Wohlfahrt in unſern Haͤuſern. Schaffe unſern 
Graͤnzen Friede, und ſegne uns an Seel und Leib; laß aber 
auch daneben deinen Frieden, der hoͤher iſt denn alle Vernunft, 
unſere Herzen und Sinnen bewahren zum ewigen Leben. Amen. 

Johan Quirsfeld, g. 1642, ; 1696. 


75. SH, Herr, gnadig und barmherzig und von großer 

Güte! Du hatteſt nach deinem gerechten Gerichte 
den Frieden von unferm Lande hinwegsenommen, weil wir der 
guten Tage und des Friedens gemißbraucher hatten. Ob wir 
nun wohl verdieneten, daß diefer Krieg uns gar verderber hätte, 
fo haft du doch unfrer in Gnaden gedacht und Haft den 


\o 
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Gewaltigen Gedanken des Friedens gegeben, wofür wir bir 
herzlich und mit Freuden danken. Darum preife, Sjerufalem, 
. du Stadr des lebendigen Gottes, den Herrn, und lobe Zi 
deinen Gott; denn er machet fefte die Niegel deiner Thore m) 
fegnet deine Kinder darinnen. Er fchaffet deinen Graͤnzen Friede. 

Ja, heute erneuerft du uns die gnädige Verheißung, dir 
du deinem Volke gegeben: Ihr folle fiher in euren Landen 
wohnen, ich will euch Frieden — daß ihr ſchlafet und nie 
mand euch fchreefe, und foll Fein Schwert mehr durch euer 
Land gehn. Ach Herr, erhalte diefen Frieden beftandig zu um 
fern Zeiten als einen herrlichen Theil des Segens, den du auf 
dein Volk geleget haft. Laß ihn fein wie einen Waflerftrom, ix 
nimmer verfieget. Laß Güte und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede fich kuͤſſen. Erquicke durch deine 
Segen das verheerte Yand, und habe allezeit Gedanfen des Frie 
dens über uns. 

Aber, o Herr, gieb uns auch deinen heiligen Geiſt, daß wir 
den edlen Frieden nicht mißbrauchen zur Ueppigfeit und Sider 
heit, fondern ihn vielmehr dazu benußen, uns zu erbauen und 
in deiner Furcht zu wandeln. 

Zulegt aber, du Gott des Friedens, laß ung am Ent 
unfrer Tage in Frieden hinfahren, und dann in die Wohnung 
des ewigen Friedens gefammelt werden. Amen. 

305, Frieder, Stark, g. 1680, + 1758. 


III. 


Buß-, Beicht- und Communion: 
Büchlein. 





Die chriſtliche Buße. 


76. Gerecht biſt du, o Herr, und recht iſt dein Gericht. 
Alle deine Gerichte find gerecht und wahr. Darum 
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flehe ic) zu dir in Demuth, daß du mir nicht thueft nach mei: 
nen Sünden, die deine Strafe verdienen, fondern nad) deiner 
großen Barmherzigkeit, die allen Reuigen verzeihen will. Er: 
barme dich meiner und hilf mir nach der Liebe, womit du 
mich in Jeſu deinem Sohne gelieber haft, und würdige mic) 
deiner Gnade in dem Berdienfte meines Heilandes. 

Sich befenne dir meine Ungerechtigkeit, und verjchweige 
nicht, wie die Sünde auf mir laſtet. Meine Fehleritte kann 
ich niche zählen, und meiner Vergehungen find viel. Wo foll 
ich. hingehen, mein Gott, wenn du dich niche zu mir wendeft? 
Bo foll ich mich verbergen, wenn du mir nicht gnadig bift und 
dich meiner annimmft? Züchtige mich, aber vergieb mir; ftrafe 
mich, aber laß mic nicht verloren gehen. Kann auch eine 
Mutter vergeffen des Sohnes ihres Leibes, fo willft du, o Vater, 
doch mein nicht vergeffen. Darum rufe ich zu dir, und fomme 
vor dein Angefiht und meine Klage hofft Erhörung. 

Ich habe gefündigt und mein Gewiffen verdammet midy, 
und meine Neue kann nicht genug thun deiner Gerechtigkeit. 
Ich kann nicht beftehen an jenem Tage, da du alle Werfe der 
Menfchen vor Gericht bringeft und einem jeglichen geben wirft 
nach feinen Werfen. Dann werde ich verftummen müffen und 
meine Sünde wird wider mich zeugen und meine Ungerechtigkeit 
wider mic aufftehn. Dann ift all mein Rühmen eitel, und 
wollte ich mid) felbft rechtfertigen, fo würde das Zeugniß deiner 
Allwiffenheit mich verdammen. 

Doch du, o Herr, willſt nicht den Tod des Suͤnders, 
fondern daß er fich befehre und lebe. Du fandteft Jeſum Chri— 
tum, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, 
fondern das ewige Leben haben. In feinem Tode follen fie 
aufleben und Berföhnung empfangen und der Vergebung gewiß 
fein. Darum fomme ich zu dir, und feße meine Zuverficht auf 
dich und hoffe auf deine helfende Gnade. 

Dich foll ich fuchen, o Herr, und du willft dich von mir 
finden laffen. Wenn ich dich rufe, haft du Erhörung zugefagt. 
Siehe, ich Flopfe an, daß du mich aufnehmeft, und mir dein 
Angefiht leuchten laſſeſt. Sei mir gnadig, wenn ich mich der 
ner Hand übergebe. Wenn ich mich dir nahe mit allen meinen 
Sünden, fo verwirf mich nicht. Nimm mich auf und ziehe 
mich zu dir, daß ich dein fei und bleibe, der du lebeft und regiereft 
in Ewigkeit. 
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Dir, o Vater, befehle ich mich und dem gnadigen Walten 
deines heiligen Geiſtes. Wache über meine Sinne und Ge 
danken, vertilge alle Hoffahrt in mir, und gieb mir Demuth 
und DBeugung des Herzens. Lehre mich thun nad deinem 
Willen und laß mid erfennen die Tiefe deiner Güte. Stehet 
deine Kraft mir bei, jo lebe ich, denn ohne dich Fann ich nichts 
thun. Heileft du mich, fo wird meine Seele gefund, und fendeft 
du mir dein Licht, fo wird mich die Finfterniß nicht überwinden, 

Schaue herab auf mich, o Herr, von der Wohnung deiner 
Herrlichkeit und laß alles Dunfel meiner Seele vor dem Strahl 
deines Glanzes verfchwinden. Erfülle mic) mit heiliger Liebe 
und thue mir auf die Schäge deiner Erkenntniß. Alle meine 
Begierde ift dir bekannt; darum vollende was du begannft und 
was du mich durch die Erweckung deines Geiftes bitten Ließeft. 
Sch fuche dein Angefiht: wende dein Angefiht zu mir umd 
enthülfe mir deine Herrlichkeit. Dann wird meine Sehnſucht 
geftillt, dann wird meine Freude vollfommen fein. Amen. 

Auguftinus, g. 354, 7 430. 


7T. Ach lieber Vater, hoͤre mich armen Suͤnder, erhoͤre 
mein Geſchrei, das ich jetzt mit Thraͤnen zu dir er— 
hebe; ich will mein Herz vor dir ausſchuͤtten, und dir bekennen, 
wie ich ſo ſchwer geſuͤndiget und dich, mein Schoͤpfer, ſo oft 
und ſehr erzuͤrnet habe. Ich bin durch deine Gnade ein wenig 
zu mir felbft gefommen, und habe mein fündliches Leben erfor: 
\chet, und finde nichts bei mir, wenn ich die Wahrheit fagen 
will, als ein verfinfterees Herz voller Sünden, ein Gewiffen, das 
die Anklage großer Mifferhaten befchweret. 

Sich weiß kein Lafter, damit ich mich nicht auch beflecker finde, 
als mit Zorn, Hoffahrt, Unbeftändigkeit, Unfauberfeit des Mun— 
des, Lafterung und Schmähungen, Ungehorfam, argerlichen und 
böjen Sitten, Uebermuth, Betrug, Halsſtarrigkeit, Nachlaͤſſigkeit 
im Guten: ich bin von Jugend auf nicht recht geneigt geweſen zu 
Einigkeit und Frieden; ich habe meinem Naͤchſten nicht willig und 
gerne gedienet; ich bin fertig geweien, mit meiner Zunge zu veden, 
wozu ich wenig Grund gehabt Habe, und geichicft, meinen 
Nachften zu übervortheilen, freventlich zu richten; zaͤnkiſch, ſpoͤt⸗ 
tiſch, undanfbar, lügenhaft;z und daß ichs gar herausfage, fo 
finde ich mich, lieber Gott, aller Sünden ſchuldig und u 
würdig der ewigen Verdammniß. 
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Aber Herr, du ſageſt, du wolleſt nicht den Tod des Suͤn— 
ders, fondern daß er Buße thue, fih beſſre und lebe. Du 
fprichft, daß dir auch kein Opfer beffer gefalle, als sin zerfnirich: 
tes Herz. So nimm nun an, o Herr, mein armes betrübtes 
und zerfchlagenes Gewiſſen; erbarme dich über mich armen 
Sünder um deines lieben Sehne: willen, und wirf alle meine 
Sünden in die Tiefe des Meers, auf daß derfelben in deinem 
geftrengen Gerichte nicht mehr gedacht werde, und gieb mir 
Gnade, daß ich mich hinfort davor möge hüten und nach deinem 
Willen leben. Amen. Bernhard von Glairwaur, g. 1091, + 1458. 


78. Ser, mein Gott, aller wahren Güter Fülle! wer bin 

‚ich, daß ich zu dir zu reden mich unterfange? Dein 
aͤrmſter Knecht bin ich, ein Wurm und fein Menfch, weit armer 
und verwerflicher, als ich es weiß und zu befennen wage. Dennod), 
o Herr, gedenfe, daß ich nichts bin, nichts habe, nichtd vermag, 
und du allein gut bift, gerecht und heilig, allmachtig und Alles 
erfülleft, Nur den Sünder läffet du leer, nur zu dem Sünder 
geheft du nicht ein. So gedenfe doch deiner Barmherzigkeit 
und erfülle mein Herz mit deiner Gnade, der du alle deine Werke 
nicht unerfüllt laffen willft. Wie kann ich mich ertragen in diefem 
elenden Leben, wenn deine Barmherzigkeit und Gnade mid) 
nicht ftarft? Wende dein Angefiht nicht von mir, verzeuch 
nicht, dein Geſchoͤpf heimzufuchen, nimm deinen Troft nicht von 
mir, daß meine Seele nicht vor dir fei wie ein dirres Land! 
Herr, lehre mich deinen Willen thun; lehre mich wirdig und 
demüthig vor dir wandeln; denn du bift meine Weisheit, der 
du mich nad) der Wahrheit Eennft, und mich erfannt haft, ehe 
denn die Welt war und ehe ich das Licht den Lebens fchaute. 


Amen, Ihomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


79. Herr, ich will gegen mich ſelbſt bekennen meine Unge— 

rechtigfeit: dir, o Herr, will ich befennen meine 
Schwachheit. Oft wirft mich eine Eleine Beranlaffung darnieder 
und betrüber mich. Ich nehme mir vor tapfer zu fireiten, aber 
wenn auch nur eine ertragliche Berfuhmig Aber mich kommt, 
fo bin ich alsbald in großer North. Aus dem Geringfügigften 
erwaͤchſt mir oft ſchwere Anfechtung. Und wenu ich mich nur 
einigermaßen ficher glaube, während ich bie Anfechtung nicht 
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fühle, fo finde ich mich bald darauf gänzlich felbft von ſchwachen 
Angriffen überwunden. 

Blicke, o Herr, auf meine Niedrigkeit, und auf die 
Gebrechlichkeit, die dir befannt if. Erbarme did) mein und 
veiße mich aus dem Sündenfchlamm, damit ich nicht gar darin 
untergehe und ewiglich darin verharre. Das ift es was mid 
oft peinigt und beftürzt macht, wenn ich vor dein Angeficht 
trete, daß ich fo leicht wanfe und fo ſchwach bin, meinen Leiden: 
fchaften zu widerftehn. Denn ob id) wohl nicht immer in die 
jelben willige, fo ifts mir doch eine fchwere Laft, daß ich fo von 
ihnen angeftecft bin, und es verdrießt mich immer fo im Streite 
zu leben. Siehe, fo groß ift meine Schwäche, daß die böfen 
und eiteln Gedanken wohl leichtlicy in mich eingehn, aber ſchwer 
ſich vertreiben laffen. 

D Schaue doh, du flarfer Gott Sfrael, du eifriger Lieb: 
haber der gläubigen Seele, ſchaue doch an die Mühe und den 
Schmerz deines Kindes, und fiehe mir bei in allem meinen 
Vornehmen. Stärke mid) mit Kraft aus der Höhe, damit 
nicht der alte Menſch, das elende Fleifh, das dem Geiſte noch 
nicht völlig unterworfen ift, die Oberhand gewinne und behalte. 
Stehe mir bei im Kampfe dagegen, der mir, fo lange ich in 
diefem elenden Leben athme, beftändig obliegt, daß ich dereinft 
ang Ziel gelange und die Krone erringe, die du den treuen 
Streitern aufbehalten haft. Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


SO, Wieder Herr, gieb uns deinen heiligen Geift, der täglic 

und immerdar in uns wirfe eine ftete chriftliche Buße, 
und uns darin beftändig erhalte, daß wir als bußfertige Chriften 
allezeit erfunden werden zu wahrer Erfenntnig, Neu und Leid 
unſerer Sünden; aber dennoch ftets verharren in flarfem Glau— 
ben der Vergebung der Sünden, und in beftändigem Vorſatz 
und Anfang unfer Leben zu beffern durch Jeſum Chriftum un: 
fern Heren. Amen. | 

oh. Eichhorn, + 1564. 


Sf. MH mein Gott und Schöpfer, ich komme zu dir, viel 

von dir zu bitten und große Dinge zu begehren; 
erkenne mich aber nichts würdig, als deines Zornes, Ungnade 
und ewiger Verdammniß. Wie mich aber meine große Unwuͤr⸗ 
digkeit vor die blöde und zaghaft machet, und meine große und 
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vielfältige Sünde von dir zurückjchredft, fo machen wir dagegen 
einen großen Muth, einen freien und unerfchrockenen Zutritt zu 
dir, viele arme große Sünder, welche zu dir gekommen find, 
und vor dir Önade und Darmherzigkeit in deinem lieben Sohn 
herzlich und mit einem betrübten Geift begehret haben, die du 
alle erhörer im Namen deines lieben Sohnes, und denen allen 
du deine große Gnade und Barmherzigkeit haft reichlich und 
überflüffig widerfahren laffen, und niemals irgend einen von 
dir geftoßen wegen der Größe feiner Sünde. Ja Herr, deine 
Gnade hat aller Menſchen Sünde allezeit weit übertroffen, und 
du heißeſt felber alle Sünder zu dir kommen mit troftreicher 
Zufage, daß du fie alle erhören und in großen Gnaden dich 
ihrer annehmen wolleft. Obwohl ich demnach auch, als der 
größeften Sünder einer, wenn ich nur auf mich fehe, meine 
Augen nicht zu dir darf fühnlich erheben, fo komme ich doch 
zu dir, du gnadiger und barmherziger Gott, in diefer Hoffnung 
und Zuverficht, du werdeft auch mich Gnade und Barmherzig: 
Feit bei dir nicht weniger als einen anderen finden laffen; und 
befenne mit meinem Munde und Herzen, daß ich übel vor dir 
gethan, großen Zorn, ja auch die ewige Verdammniß bei dir 
mit meinen Sünden verdienet habe; bitte dich aber, du Gott 
aller Gnade und Barmherzigkeit, du wolleft nicht meine Sünde 
anfehen, fondern deinen lieben Sohn, meinen Heiland und 
Seligmacher, und um feinetwillen mir Gnade erzeigen und alle 
meine Sünden mir gnadiglich verzeihen. Du willft ein zer 
Enirfchtes Gemuͤth und Herz haben; Herr, das geb ich dir aud). 
Das wolleft du als dein allerbeftes und lieblichftes Opfer auf: 
nehmen, das zerbrochene Rohr wieder ganz machen und den 
glimmenden Docht wieder anzunden; mich als den verlornen 
Sohn wieder zu Gnaden annehmen, von meinen Sünden mid) 
wafchen und reinigen durch deinen lieben Sohn, meinen Herrn 
und Heiland. Amen. Andreas Musculus, g. 1514, + 1581. 


82, & großer, unerforfchlicher, heiliger Gott, Herr aller 

Wejen, der du in Chrifto Jeſu aus großer: Liebe 
gegen uns dein heiliges Wefen in unfrer Menfchheit geoffenbar 
vet haft: ich armer fündiger Menſch Eomme vor dein Angeficht, 
wiewohl ichs nicht werth bin, daß ich meine Augen zu dir auf 
hebe; und befenne dir, daß ich an deiner großen Liebe und 
Gnade, wonad du durch die Taufe einen Bund mit mir ger 
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macht und mich darin zum Kind und Erben des ewigen Lebens | 
angenommen haft, bin treulos und bundbrüchig geworden. Did 
abe ich verlaffen, und meine Begierde in die Eitelfeit diefer 
ele eingeführt und meine Seele damit beflecket. Sch liege 
im Schlamm der Sünden und Eitelkeit meines verderbten Flei 
ſches, und Habe nur noch ein Fleines Fuͤnklein des lebendigen 
Odems deines Geiftes in mir, welches deiner Gnade begehret. 
Sch liege in Ohnmacht deiner Kraft und der ewige Tod wartet 
meiner. Ich bin Alfo verfinftert, daß ich meinen Heiland nicht 
Eenne. Sch bin ein wilder Zweig an deinem Baume und Habe 
dein Erbe in den Lüften diefer Melt verzehrer. | 

O Sort in Ehrifto Sefu, der du um der armen Sünder 
willen biſt Menſch geworden, daß du ihnen helfeſt: zu dir eile 
ic), dir Flage ich meine North, dich flehe ih um Huͤlfe an; 
denn du bift meine einzige Zuflucht, und zu dir habe ich nod 
einen Funfen von Slauben und Zuverfiht in meiner Seele. 
Hier ftehe ich vor dir nackt und bloß, und werfe mich vor dir 
nieder umd flehe zu deiner Barmherzigkeit: nimm mich, o Herr, 
in deinen Tod, und laß darin mein fündliches Leben untergehn. 
Schlage du mich in meiner Selbftfucht zu Boden und cödte 
durch deinen Tod meine Ichheit, auf daß ich nicht mehr mir 
felber lebe, fondern dir, der du für mich geftorben bift. Ja du 
reicher Brunnquell der Liebe Gottes, laß mich meiner KEitelfeit 
und Sünde in dem Tode meines Erlöfers Jeſu Chrifti fterben. 
O du Athem der großen Liebe Gottes, fache doch an das ſchwache 
Fünklein deines Geiftes in mir, daß ich anfange nad) dir zu 
Hungern und zu dürften. Ach wie gar matt ift doch meine 
Seele! O gieb du ihr aus dem Önadenbrunnen des ewigen 
Lebens zu trinken, daß fie vom Tode erwache. Bekehre du mich, 
Herr, denn ich vermag es nicht. Du Ueberwinder des Todes, 
Hilf mir ringen und erlöfe mich von des Teufels Banden. 
Ueberwinde du meine Ichheit, zerbrich ihren Willen und zer: 
knirſche meine Seele, daß fie ſich vor dir fürchte, und als dein 
Werkzeug dir gehorfam fei und ohne dich nichts wolle. O du 
 alfertieffte Liebe, tenfe die Begierde meiner Seele zu dir und 
führe fie aus des Todes Banden in deine Auferftehung. 

O Gott Heiliger Seift in Chrifto meinem Heiland, lehre 
mic doch was ich thun fol, daß ich mich möge zu dir wenden. 
Wende doc meinen Willen in mir zu dir, zeuch mich in Chrifto 
zum Vater und Hilf mir, daß ich von nun an von der Suͤnde 
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und Eitelkeit ausgehe, und nimmermehr wieder darein willige. 
Erwecke du die rechte Neue über die begangenen Sünden in 
mir. Halte mich in deinen Banden, und laß mid, nicht von 
dir los, daß mich der Teufel durch mein böfes Fleifh und 
Blut nicht wieder in den Tod führe. 

Ja du treuer Gott, in mir bin ich blind und Fenne mic 
nicht vor Kitelfeit; auch du bift mir in meiner Blindheit ver: 
borgen, der du doch nahe bei mir bift. O laß meine Seele 
einen Strahl deiner fügen Gnade erreichen. Vor dir liege ich 
als ein Todter, deffen Leben auf feinen Lippen fchwebt als ein 
kleines Fuͤnklein. Zuͤnde du es an, o Herr, und richte meiner 
Seelen Leben vor dir auf. Herr, id warte auf deine Zufage, 
der du gefagt haft: So wahr ich lebe, ich habe nicht Luft am 
Tode des Sünders, fondern daß er ſich befehre und lebe. So 
verfenfe ich mich denn in den Tod meines Erlöfers Jeſu Chrifti 
und harte deiner. Dein Wort ift Leben und Wahrheit. Amen. 


Jacob Böhm, g. 1575, F 1624, 


33. Allmaͤchtiger Gott, du allein macheſt den Gottlofen 
gerecht, und willft daß allen Menſchen geholfen werde 
und alle zur Erfenntnig der Wahrheit kommen. Du vermahneft 
uns durch deine Diener, die ung bitten an Chriftus deines 
Sohnes ſtatt, daß wir uns verfühnen laſſen mit dir: ja du ges 
beutſt allen Menihen, an allen Orten Buße zu thun. Da 
aber wahre Buße nicht in unferem Vermögen ſtehet, fondern du 
allein in uns wirkeft beide das Wollen und das Vollbringen 
nach deinem Wohlgefallen, und willft uns Alles geben was wir 
in deines Sohnes Namen bitten: fo höre, Herr, mein Gebet, 
merfe auf meine Rede, vernimm mein Schreien, mein König 
und mein Gott, und gieb mir ein vecht bußfertiges Herz. 
Erleuchte mich, daß ich mich mit allen anderen Menfchen 
zu dir bekehre. Lehre mich meine Sünde vecht anfehen, daß ic) 
fie nicht gering achte; doch hilf auch durch deine Gnade, daB 
ich ihrechalben nicht verzage wie Kain und Judas. Und weil 
der Serechte feines Glaubens lebet, derfelbe aber, wie der Apoftel 
fagt, nicht jedermanns Ding ift, fo gieb mir deinen heiligen 
Geiſt, reinige mein Herz durch den Glauben und rechne nur 
ihn mir zur Gerechtigkeit, auf daß ich, in demfelben gerecht 
gemacht, Friede mit dir habe durch meinen Herrn Jeſum Chris 
fium, welcher in die Welt gekommen ift, die Sünder felig zu 
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machen. Behüte mich, daß ich nicht mehr wandle im Nath der 
Gottloſen, nocd trete auf den Weg der Sünder, fondern hilf 
in Gnaden, daß ich deine Wege halte und deine Gebote nicht 
von mir werfe, und ohne Wandel fei vor dir und mic) hüte 
vor allen Sünden. Ad hilf, du heiliger Gott, daß ich nun 
defto mehr Fleiß thue, meinen Beruf und Erwahlung feft zu 
machen, und einen guten Wandel führe vor jedermann; daß 
ich rechtfchaffen fet in der Liebe, und wachle in allen Stücken 
an dem der das Haupt ift, Chriftus. Herr, du haft das gute 
Werk in mir angefangen, vollführe es auch bis an den Tag 
Sefu Ehrifti. Kerr, du heiliger und gerechter Gott, dampfe 
alle böfe Gedanken, die aus meinem Herzen aufiteigen. Lehre 
mich dagegen thun nach deinem Wohlgefallen, dein guter Geiſt 
führe mich auf ebner Bahn und mache mich im Glauben ewig 
felig durch deinen geliebten Sohn, meinen einigen GErlöfer und 
Heiland Jeſum Ehriftum. Amen.  Hermbarb Albrecht, g. 1569, + 1636. 


34. Herr, meine Suͤnden haben mich niedergeſchlagen; aber 

deine Güte, mein Gott, richtet mich auf. Sei mir 
gnadig nach deiner Güte, und reinige mich von meiner Miffe: 
that, die ich vor dir befenne, 

An dir habe ich gefündigt, denn ich achtete nicht deines 
Seiftes, der zu mir ſprach, und habe ihm feine Wohnung in 
mir nicht bewahret. Sch vergaß deiner Gegenwart, und wid 
von deinem Heiligthum, daß ich groß Uebel vor dir that. 

Herr, du bift gerecht, wenn du mich richteft und ver 
dammeft. Du gabft mir deinen heiligen Geift, aber ich Habe 
ihn betrübt. Mein Verderben ift groß, aber du haft Feine Luft 
daran. Darum verbirg meine Sünden vor deinem Angeficht 
und tilge fie aus. Schaffe ein neues Herz in mir; reinige mid) 
und lehre mich deine Nechte halten, daß ich nicht mehr fündige. 

Lehre mich den Grund meiner Seele erkennen, und laß 
den Geift deiner göttlihen Weisheit in mir wohnen, daß mic 
die fündhafte Thorheit nicht mehr umbhertreibe. Sende deine 
verborgene Kraft, und laß mich deine Gegenwart nicht verlieren. 
Verwirf mich nicht, Sondern mache mich getroft durch deine 
Hülfe und Erbarmung. 

Nach dir verlanget mich, o höchftes Gut, daß ich dich als 
meinen Netter preife und deine Barmherzigkeit lobe, welche die 
Sünde hinwegnimmt. 
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Herr, ich bin befchämt und gebeugt, und entfchuldige mich 
nicht; ich fuche Gnade und Heil mit einem geängftigten und 
zerfchlagenen Herzen. 

Tröfte mih und nimm das Opfer meines Willens an, den 
ich dir ganz zu unterwerfen begehre. Erquicke mich durch deine 
gnäadige Verheißung in Chrifto Jeſu; heile mein verwundetes 
Gewiſſen, und nimm von mir die Sedanfen, die ſich unter ein: 
ander verklagen. 

Sch bin mühfelig und leidtragend; gieb mir Frieden und 
erwecke ein neues Leben in meiner Franken Seele. Thue mir 
wohl und befchirme mich, daß Fein Feind mic) mehr erreiche. 
Laß das Alte in mir untergehn und fchaffe Alles neu durch deine 
Gnade. Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


85. O großer, unermeßliher Herr und Gott, ich komme 

vor dein heiliges Angefiht, ob ichs wohl nicht wür: 
dig bin, und bitte dich, du wolleft mich felber befehren, und 
überzeugen, wie treulos ich an deiner Gnade geworden. Denn 
ich liege im Schlamm und Sünden, und bin gleich) dem vers 
lornen Sohn, der fein väterlich Erbe verpraffet hat. Sich nehme 
aber dennoch in meiner Noth Zuflucht zu dir, und läugne nicht, 
daß ich vor dir gefündigt habe, und dadurch todt und blind bin 
worden am Neiche Gottes. Und was foll ich vor dir fagen, 
o du Nichter alles Fleiihes? Hier ftehe ich vor dir nackt und 
bloß, und weiß von nichts als von deiner unergründlichen Darm: 
herzigfeit, die fih in dem Tod deines Sohnes geoffenbaret hat. 
In demfelben Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti wolleft du dich 
meiner erbarmen, und meine Seele von den fehweren Sünden: 
banden erlöfen und befreien. Nimm mic auf in deine uner; 
gründliche Barmherzigkeit, darein du alle bußfertige Sünder 
eingelaffen haft, und erlöfe mich aus der Hölle, errette mic) 
vom Tode und infonderheit von meinem eignen Willen, der 
mich von dir getrennet hat. Sch kann mich felbft weder befeh: 
ren noch beffern, darum hilf du mir meine Sünden durch deine 
Kraft überwinden, und ziehe mich zu deinem Sohne, der ſich 
felbft für mich gegeben hat, auf daß ich von den Stricken des 
Feindes erlöfet werde und dein Heil in Chrifto. erfahre. Ad) 
erwecke mic felber aus meinem Tod zum wahren neuen Leben, 
und wende mein Herz, Muth und Sinn ganz zu dir, daß ich 
diefen Augenblick die Eitelkeit verlaffe, und mich befehre, damit 
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ich lebe. Erleuchte mich felbft zu einem neuen Leben, das in 
Chriſto ift, und ſchenke meiner armen hungrigen Seele deine 
verborgene Kraft, die da mit ihrer heilfamen Gnade alle Men: 
fchen züchtiget, daß ich von dir gefättiget „ getroͤſtet, gereiniget 
und felig gemacht werde. Durch dein Blut und Tod hilf mir, 
kieber Herre Gott. Darein ergeb ich mich zu meiner Erlöfung; 
ja ich laffe dich nicht, du fegneft mich denn. Amen. 


Gottfried Urnold, g. 1665, + 1714. 


86. Allguͤtiger, ewiger Gott und Vater: mit tiefer Beſchaͤ⸗ 
mung und reuerfülltem Herzen trete ih vor dem 
heiliges Angefiht, um allein in der Gnade Jeſu Chriſti Troft 
und Kraft zu fuchen. Ach wie, vergeblih mahnte ich, durch 
meine eigne Gerechtigkeit in den Himmel und zu deinem Wohl 
gefallen zu gelangen. Wie thöricht glaubte ich durch die Nein: 
heit meines Gewiffens und durch ernflliches Streben wor bir 
gerecht zu erfcheinen. Wohl mochte ich von der Welt rechtfchaf: 
fen und tugendhaft gepriefen werden, und mein Leben mochte 
den Schein des Guten in der äußern That zeigen, mancherlei 
Liebe, Aufopferung, Pflichttreue dem Namen nach von mır geübt 
werden. Aber erbarmender Bater, wenn ich im Lichte deines 
Wortes, wenn ich nach den innerfien Triebfedern meines Her: 
zens mein Thun prüfe, o mie fiehts da gar anders aus! Es 
war oft nur eitle Seldftfucht, die mich leitete; es war ber 
Drang äußerer Nothwendigkeit; es war der gute Ruf und die 
Ehre, die ich bei der Welt nicht verlieren wollte, was mich lei— 
tete und bewog fcheinbar aufzuopfern oder zu vollbringen, was 
doch nur mit Unmuth und Widermwillen meiner Seele von mir 
germieden oder geübt ward. Es war nicht Liebe zu dir, nicht 
Liebe zu meinem Heilande, nicht lautere uneigennüßige Liebe zu 
den Drüdern. Dagegen wohnte Lohnfucht und brennende Be: 
gierde nach irdifchem Befis in meiner Bruſt. Die Tugend, die 
hriftliche Frömmigkeit, war oft auf. meinen Lippen, aber nicht 
in meinem Herzen, das mit irdifchen Begierden angefüllt war. 
Ach vergieb, lieber himmlifher Vater, vergieb die tiefe 
Selbſttaͤuſchung, vergieb die. fchnöde Heuchelei, zu der ich mid 
verführen lief. Nun erkenne ich die Wahrheit von dem was 
dein Wort fagt: „In mir, in meinem Fleiſch, wohner nichts 
— Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde 
ich nicht.“ 


Die hriftlide Buße. 849 


Nur dein Geift, nur du, mein Heiland und mein Gott, 
Fannft mir die wahre Liebe geben, ohne die nichts wahrhaft 
Gutes vollbracht werden kann; nur du den himmlifchen Sinn, 
der dir wahrhaft und mit Freuden nachfolgt. Aber mein eignes 
Wort ift nichtig, meine Kraft ohnmachtig, was Tugend fcheint, 
nur Boͤſes, denn es ward von der Selbftjucht erzeugt. Bange 
daher und verloren fann mein Herz allein in deiner Gnade, 
allein in deiner Gerechtigkeit, o mein Jeſu, Nuhe finden. 
Darum laß mich von nichts rühmen, als nur von deiner Gnade 
und deinem Verdienft. Laß mich, wie Paulus, von nichts wif: 
jen denn allein von dir, meinem gefreuzigten Heilande. Sei 
du allein mir Kraft, Heiligung und Gerechtigkeit. Demüthige 
mein Herz. Laß nicht ab, mich von allem eignet Verdienſt zu 
entblößen, bis allein dein Name, dein Leben meine Kraft, meine 
Liebe, mein Troft if, Erbarme dich deines verirrten Kindes, 
Der du did) ja fters der Sünder fo freundlid und gnadig ans 
genommen, du Fannft, du wirft auch mein Flehen nicht unerhört 
laffen, du mein Herr, mein Licht, meine Wahrheit, mein 
ewiges Heil. Amen. Johann Gottfried Echeibel, + 1842. 


Bor der Beichte, oder Vorbereitung auf das 
beilige Abendmahl. 


37. Siehe, mein Gott, ich bin derſelbe Menſch, der hinab 

ging gen Jericho und fiel unter die Moͤrder. Ach, 
Herr, wie klaͤglich haben ſie mich verwundet und halb todt lie— 
gen laſſen. Komm, Herr, du treuer Helfer, nimm mich auf 
und heile mich. 

Ich habe ſchwer geſuͤndiget in meinem ganzen Leben, und 
uͤbel vor dir gethan. Ich habe mich nicht geuͤbet in deiner Er; 
kenntniß. Sch bin undankbar geweſen fuͤr deine vielfältigen 
Wohlthaten. Ich habe deinen Namen nicht gepreiſet wie billig. 
Oft und viel habe ich deine Wahrheiten verſchwiegen. Wenn 
du vor der Thür meines Herzens geftanden und angeflopfet haft, 
fo bin ich trag geween und habe dich nicht gehorfamlich ange: 
nommen, wie ich fchuldig war. Meinen Leib, der doch vergehet 
wie ein Schatten und der Würmer Speiſe wird, babe ich gar 
zu Sehr gelicher. Ich habe mich verunreinigt mit unzüchtigen 
Morten, und bin unfleißig und nachlaͤſſig geweien, dein heilfames 
Wort zu betrachten. Meine Augm habe ich nicht ſtets und 

zo 
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überall abgewendet von der Eitelkeit diefer Welt, und- meine 
Ihren auf unnüge Dinge merken laffen. Manchmal habe ich 
meinem Naͤchſten in feiner Noth mit meinen Handen nicht ge: 
dienet, und meine Füße find fchnell gewefen zur Sünde. Was 
foll ich viel fagen, mein Gott? Won den Fuflohlen an bis 
auf die Scheitel meines Hauptes ift nichts Gefundes an mir. 

Ah, mein Herr Sefu, wenn du nicht für mich am Stamm 
des Kreuzes geftorben waäreft und mich erlöfer hatteft, fo hätte 
meine Seele in der Hölle ewig verderben müffen. Nun aber 
bin ich auch theilhaftig, o gütiger Herr Jeſu, deiner großen 
Erlöfung. O verfchmahe und verwirf den nicht, mein Heiland, 
den du mit deinem heiligen Blute fo theuer erfaufer. 

Siehe, ich bin ein verirret Schaf: o Juche mich, du guter 
frommer Hirt und trage mid, zu deinem Scafltall, nach dei 
nem Worte. Du haft mir zugefagt, mein Helfer, in welcher 
Stunde der arme Sünder zu dir feufzer, fol ihm geholfen 
werden. Siche doch an, daß ich von Herzen betrübt bin und 
erkenne meine Sünde, und meine Mifferhat ift immer vor mir. 

Freilich bin ich nicht werth, daß ich dein Sohn heiße; denn 
ich habe gefündiget im Himmel und vor dir. Aber dennoch, 
mein Heiland, laß mich hören Freud und Wonne, und wende 
dein Antlig von meinen Sünden. Tilge alle meine Meiffethat 
nach deiner großen Barmherzigkeit, und verwirf mich nicht von 
deinem Angeficht. Handle nicht mir mir nach meinen Sünden, 
und vergilt mir nicht nach meiner Miſſethat. Hilf mir, o Sort 
meines Heils, und erlöfe mich um deines Namens Ehre willen. 
Thue Barmherzigkeit an mir nach deinem Wohlgefallen, dag ich 
wohne in deinem Haufe immerdar, und ſammt allen, die darin 
wohnen, dich rühme und preife bis in Ewigkeit. Stehe auf und 
fomme zu mir, o du DBrautigam meiner Seele. Siche nicht 
an, daß ich fo mir Sünden beflecfer bin, fondern fomm und 
zeige mir deine Geftalt. Laß mich hören deine Stimme, denn 
deine Stimme ift füß und deine Seftalt lieblich. Wende dein Ant: 
lig nicht von mir. Mache mir mein Weinen zu Freuden. Meige 
zu mir deine Ohren. Eile mir beizuftehen, Herr, meine Hilfe. 

D du Sohn des lebendigen Gottes, der du allein von det 
nem Vater geboren bift vor der Welt von Ewigkeit, felig 
find, die dich lieben und nichts anders als dich allein begehren! 
Selig find die, die täglich an dich gedenfen und deiner würdig 
genießen! Seiig ſind, die in dir bleiben und alle deine Wege 
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ihr Lebelang bewahren! Fuͤrwahr, mein Herr Jeſu, wer dich 
findet, der findet das Leben, ja ein ſolches Leben, das ewig 
waͤhret und kein Ende hat. Du biſt die wunderbare Speiſe 
unſerer Seelen, ganz herrlich und ſuͤß, ganz lieblich und koͤſtlich 
und beſſer denn alles andere Labſal. Wie lieblich erweiſeſt du 
dich durch fo viele Gnadenzeichen, wie wunderbarlich und kraͤftig 
Fannft du erquicken! Du tröfteft und labeft auf allerlei Weile, 
und fchaffeft, daß wir an allen Gnaden und Gaben zunehmen. 
Herr, du heiliges Himmelsbrod, wie reich und milde bilt du, 
wie überfließend find deine Gnaden! Denn du fchließeft Eeinen 
Menfhen aus, es fei denn, daß er dich verachte und zu dir nicht 
fomme. Iſt jemand noch jung und flein, der fomme nur ge: 
troft zu dir und effe, fo wird er zunehmen und groß werden, 
er wird feinen Eindifchen Verftand laffen und wandeln auf den 
Megen der rechten Weisheit. Iſt jemand noch ſchwach, der 
eile zu dir und efle, fo wird er bald ftarf werden. Iſt jemand 
frank, dem wird geholfen werden. Iſt jemand in Sünden todt 
und hört dich nur, fo wird er das ewige Leben erlangen. Und 
obgleich jemand groß und ftarf wäre, wird er dennoch viel fehen, 
das er bedarf, denn er finder in dir überflüffig, dadurch er tag: 
lich zunehmen fol. Ohne dich kann niemand einen Augenblick 
leben. Du bift es allein, der allen Ereaturen das Leben giebt. 
D Gott, meines Herzens Labfal und Wonne, in dir freuer ſich 
meine Seele, und mein Geift verlanget nad) dir. Denn alle, 
die fih von dir wenden, werden ewig verfchmacten. Komm, 
mein Herr, und laß deine Hülfe nicht ferne von mir fein. Neige 
zu mir die Ohren deiner Barmherzigkeit, laß mich Armen und 
Hungrigen deines Troftes genießen, daß ich fatt werde und lebe, 
und danach deinen Namen ewiglich lobe. O du wahres unficht: 
bares Licht, das nimmermehr verlöfcht, fiehe bie bin ich auch 
wie ein armer Blinder am Wege und rufe zu dir: Jeſu, du 
Sohn David, erbarme dich mein, thue mir auf die Augen mei; 
nes Herzens, daß ich dich fehe! Herr, ſei gnadig mir armen 
Sünder! Du bift ja meine Hülfe und meine Zuverfiht; o hilf 
mir zur ewigen Seligkeit. Herr, mein Arzt, hilf mir. Sch 
bin nackt und leide Froſt, o du reicher Herr, befleide mich mit 
dem Kleide deiner Gerechtigkeit. Meine Seele hungert in die: 
fem Elend: du, Herr, bift die rechte Speife, erquicke mir mein 
Herz Meine Seele dürfter: Herr, du bift der vechte heilfame 
Trank; tränfe und labe mir meine Seele mit deinem beilfamen 
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Trofte. Hie ftecde ich noch in tiefem Schlamm und habe Feine 
Kraft mehr. Sch bin gefommen auf die Höhe des Meers und 
die Fluch will mid, verfchlingen. Sich babe geichrieen, daß ich 
müde und heiler bin, und das Wafler des Todes geht mir an 
die Seele. Erlöfe mic von diefen Banden, Kerr, mein Schuß 
und Erretter, mein Troft, meine Zuflucht, meine Stärfe, mein 
König und mein Sort, um deiner Gute willen, Amen. 
| Hieronymus, g. 329, + 420. 


88. oh armer fündiger Menfch befenne und Flage dir, mei: 

nem lieben Gott, daß ich in Sünden empfangen und 
geboren, aljo daß in mir von Matur nichts Gutes, fondern 
eitel Sünde wohnt, und daß diejelbe angeborne Sünde mid 
leider oft zu Falle bringt in wirflihen Sünden mit Gedanfen, 
Worten und Werfen. 

Sch erkenne und befenne auch, daß ich den böfen Lüften 
meines Fleifches nicht mit allem Fleiß widerftrebe, fondern lei: 
der oft die Sünde in mir herrjchen laſſe und dadurch den hei: 
ligen Geift betruͤbe; ja, wenn ich gleich einen guten Worjag 
habe, fo hanget mir doch das Boͤſe an, daß ich zum Guten 
unwillig, Ealt, trage und verdroffen bin, zum Boͤſen aber leider 
allzu willig. Der Glaube ift ſchwach, die Liebe ift kalt. 

Ich erfenne auch und weiß, daß derfelben meiner Stunden 
Sold ift Gottes Zorn und der ewige Tod. Deshalb gereuen 
mich meine Sünden und find mir leid. Aber dennoch muß ic 
dir Elagen, daß ich diefelben, wenn ich fie gleich erfannt, mir 
nicht laffe fo leid fein, wie du es, lieber Gott, von mir haben 
willſt. Weil aber Jeſus Chriftus in die Welt gefommen if, 
die Sünder felig zu machen, und du, mein frommer treuer 
Sort, fprihft: So wahr ich lebe, ich will nicht den Tod des 
Sünders, fondern daß er ſich befehre und lebe; fo Eehre umd 
wende ich mid in wahrer Buße durch rechten Glauben zu mei: 
‚ nem lieben Mittler und Erlöfer Jeſu Ehrifto und in ihm zu 
dir, und bitte Lich, mein himmlifcher Vater, du wolleſt mir 
aus Gnaden um deffelben deines Sohnes willen alle meine 
Sünde vergeben, und wolleft durch deinen beiligen Geift wahre 
Duße, rechten Glauben und beftandige Beſſerung des Lebens 
in mir anzünden, flärfen, mehren und erhalten, Amen. 

Martin Ehenmiß, g. 1522, + 1586, 
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ch danke dir von ganzem Herzen, o du vaͤterliches 
8. J Herz meines Gottes, daß du dich uͤber mich armen 
Suͤnder ſo treulich erbarmet haſt. Ich danke dir mit demuͤthigem 
Herzen, o du bruͤderliches Herz meines Herrn Jeſu Chriſti, daß 
du mich deinem lieben Vater durch dein eigen Blut verſoͤhnet 
haſt. Ich danke dir mit froͤhlichem Herzen, o du troſtreiches 
Herz des himmliſchen Troͤſters, des heiligen Geiſtes, daß du in 
mir Erkenntniß meiner Suͤnden, Reu und Leid und einen ſtar— 
ken Glauben gewirket haſt. 

Was ſoll ich dir dafür geben, o großer Vater? Was 
ſoll ich dir dafür fchenfen, o flarfer Heiland? Was foll ich 
dir dafür darbieren, o mächtiger Tıöfter? Sch habe nichts, ich 
weiß nichts, ich befige nichts, ich kann nichts von mir felbft. 
Was du gegeben haft und noch geben wirft, das foll dir von 
mir wieder gegeben werden. 

O wie freudig ift mir jegt mein Herz, o wie fröhlich ift 
nun mein Gewiffen! Du haft mid wieder neu geichaffen. Du 
haft mich von aller Beflefung lauter und rein gewafchen, alfo 
daß nun, weil ich in meinem Herren Chrifto bin, nichts Verdamm: 
liches an mir if. Darum will ih nun mit Freuden wieder 
heimgehen und die Zeit erwarten, bis du mich vollends zum 
Pfand und Verficherung meiner Seligfeit mit deinem Sleifche 
und Blute fpeifen und tranfen wirft. Unterdeffen thu meine 
Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm verfündigt. Amen. 

Gebajtian Göbel, g. 1629, + 1685. 


90, MH liebſter Herr Jeſu, ich danke dir von Grund 

meines Herzens, daß du mir armen Sünder durch 
den Diener deines Wortes abermal die gnädige Vergebung mei: 
ner Sünden haft anfündigen laffen. Siehe, um Troft war 
mir fehr bange; du aber haft dich meiner Seelen herzlich an: 
genommen, daß fie nicht verdürbe; denn du wirfeft alle meine 
Sünden hinter dich zurüc. 

Ad, verleihe mir nun auch ferner deine Gnade, daß ich 
auf meine Zufage möge anfangen frömmer zu werden. Schaffe 
doch du, o Gott, in mir ein reines Herz, und gieb mir einen 
neuen gewiflen Geift; verwirf mich nicht von deinem Angeficht 


— 
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und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir; troͤſte mich wieder 
mit deiner Huͤlfe, und der freudige Geiſt enthalte mich. Ach, laß 
mich doch ablegen nach dem vorigen Wandel den alten Men— 
ſchen, der durch Luͤſte in Irrthum ſich verderbet. Und laß mich 
hingegen erneuert werden im Geiſt meines Gemuͤths und an— 
ziehen den neuen Menſchen, der nach Gott geſchaffen iſt, in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Laß mich ablegen 
von mir den Zorn, Grimm, Bosheit, Laͤſterung und ſchandbare 
Worte. Laß mich toͤdten Alles was der Erde angehoͤrt, alle 
Unreinigkeit, boͤſe Luſt und den Geiz, welcher iſt Abgoͤtterei. 
Hingegen was wahrhaftig, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine Tugend, iſt etwa 
ein Lob, dem laß mich nachdenken. Gieb daß ich verleugne 
das ungoͤttliche Weſen und die weltlichen Luͤſte, und zuͤchtig, ge 
recht und gottfelig lebe in diefer Welt, und warte auf die felige 
Hoffnung und Erfeheinung deiner Herrlichkeit, um deines aller: 
heiligften Namens willen. Amen, 
| Joh. Quictfeld, g. 1642, } 1686. 


91, Eiger, allmächtiger und getreuer Gott, gütiger Water, 

der du ung Menfchen anfanglich zu deinem Eben— 
bilde in Gerechtigkeit und Heiligkeit erfchaffen a worin wir 
aber leider nicht geblieben, fondern durch die Sünde und Un; 
gehorfam unferer erften Eltern in deinen Zorn und Ungnade ge 
fallen find, und alle angefchaffene Heiligkeit und Frömmigkeit 
verloren haben: durch deinen lieben Sohn, unfern Herrn und 
Heiland Sefem Chriftum, Haft du nad) deiner großen Erbar 
mung ung wieder zu Gnaden angenommen und von der ewigen 
Verdammniß erlöfer, und durch den heiligen Geiſt durchs Wort 
und die heiligen Sacramente wiederum zu neuen Creaturen g« 
Schaffen in Chriſto Jeſu zu guten Werfen und zu einem neuen 
Sehorfam. 

Für folche deine reihe und große Gnade, die du mir im 
fonderheit gnadiglich haft widerfahren und aufs Neue jeßt durch 
deinen Diener verfündigen laffen, fage ich dir von Herzen Lob, 
Ehr und Dank in alle Ewigfeit. 

Ich bitte dich weiter, o frommer und getreuer Gott, da 
du mid) nun fo väterlicy wieder zu Gnaden angenommen und 
mir in Chrifto alle meine Sünden verziehen und vergeben haft, 
du wolleft über das mir auch noch diefe deine Gnade durch den 
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heiligen Geiſt reichlich verleihen, daß ich den Suͤnden taͤglich 
abſterben, ihnen ernſtlich mit Geber und Wort Gottes Wider: 
ftand thun, und mein fündliches Fleifh und die Lüfte deffelben 
Freuzigen und tödten und ihnen nicht mehr nachhangen, fondern 
mein Leben beffern, in einem neuen Gehorfam wandeln und dir 
nach allen deinen Geboten je mehr und mehr mit willigem Ge: 
Horfam dienen möge, bis ich einft aus diefer böfen argen Welt 
von meinem fündlichen Fleifch und von diefem Leibe der Sun: 
den durch den zeitlichen Tod befreit, dir in einem ewigen Leben 
mit allen heiligen Engeln und gläubigen Chriften in vollfomme: 
ner Gerechtigkeit und Heiligkeit dienen, und dich wahren Gott, 
Bater, Sohn und heiligen Geift loben, ehren und preifen werde 
in alle Ewigkeit. Amen. Rigiſches Gebetbuch, 1707, 


92. Voll Schmerz und Jammer, voll tiefer Beſchaͤmung, 

Allheiliger, mein Vater und mein Gott, erſcheine 
ich vor dir. Heilig ift dein Name, deine Gebote jind rein und 
unftraflich; was bin ich Elender, daß ich mich deinem Angeficht 
nahen, daß ich zu dir mein Herz erheben fol? Micht fagen, 
nicht befennen fann mein bebender Mund meine Schwachheit, 
meine Sünde; unrein ift meine Gefinnung, von der Welt und 
ihren Lüften meine ganze Seele befangen; voll Schmad und Un: 
heiligfeit ift mein Leben, nur von Sünde erfüllt; wie ein 
Sclave bin ich gefeffelt von allen Neizungen und Lockungen der 
Welt und des Frevels. Und diefer mein Leib follte ein Tem: 
pel deines Geiftes, o Jeſu, fein, ein Glied deines Leibes! Ach, 
wo foll ich Ruhe finden für mein Gewiffen? Wie fann id) 
noch wagen zu dir zu flehn? MWie oft, wie ernft, wie treu er: 
mahnteft du mich, zu verläugnen die irdiichen Lüfte und züchtig 
und gortfelig zu leben! Wie beftrafteft du mich durch die Zer: 
rüttung meines ganzen Dafeins, durch Schmach und Kummer, 
durch Schwäche und Krankheit! Ach ja, die Strafe folgte mei: 
ner Stunde auf dem Fuße nach, aber ich vergaß im thörichtften 
Peichtfinn deine Hand; ich wußte taufend Entfchuldigungen; ich 
verhüffte in den Schein fchuldlofer Freude, erlaubter Schwad): 
heit meine Vergehungen, mein heidnifches Leben; ich nannte 
Liebe, was die fchändlichfte Begierde war; zu fchwermürhig, 
su hart, zu fireng duͤnkten mic, deine Ermahnungen, all deine 
Warnungen. Und doch, erbarmender Vater, erbarmender Het 
land, mit welcher Langmuth, mit welcher Gnade trägft du dein 
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entartetes, dein treulofes, dein mit Sünde und Schande beflec: 
tes Kind! Ach ja, himmlifche Liebe, mein Sjefus, mein Freund, 
mein Gott! dein Herz ift ja noch offen für mich; bin ich auch 
erfüllte mit Sünde und Mifferhat, unwerrh deiner Gnade, um 
werrh deines geringften Aufiehns auf mich, fo haft du ja dich 
auch der Heiden angenommen. So erbarme, erbarme dich dei; 
nes Schwachen Kindes; veinige, heilige mein Leben. Sch Eann 
nicht überwinden, vergebens find meine Entfchließungen, der 
Sünde zu entfagen; aber du Eannft helfen und retten, du Eannft 
auch das Irdiſche in Himmliiches wandeln. Zu den Wunden, 
die dir für mich gejchlagen, zu deiner Liebe, die für mich gelit— 
ten, flieht mein elendes, untreues, armes Herz. O Heiland al: 
ler Erbarmung, unendliher Gnade, verwirf mich nicht von dei 
nem Angefiht, nimm deinen heiligen Geift nicht von mir. Rei— 
nige, heilige, errette mich, Herr; laß mich nicht, laß mich nicht! 
Amen. Joh. Gottfr. Scheibel, + 1842. 


Am WUbende des Beichttages. 


93. OHerr Gott, himmliſcher Vater, der du anädig, 

barmberzig und von großer Güte bift, ich danke dir 
für deine große Güte, daß du dich über mid) elenden Sünder fo 
gnadiglich erbarmt, und mir heute die Vergebung aller meiner 
Sünden mitgetheilt haft. 

Mit Schmerzen und Trauern bin ich heute von meinem 
Lager aufgeftanden, mit Freuden aber fann ich mic, niedertegen; 
denn deine Gnade ift groß über mich geweſen. Sch harte dei 
nen Zorn verdienet, und du haft mich mit Gnade gefröner. Ich 
follte verflucht fein, und du haft mich mit viel Segen über: 
ſchuͤttet. Ich follte zur Hölle verftoßen werden, und du haft 
mich in den Himmel gehoben. 

Denn indem ich durch deinen Diener der Sünden bin ledig 
worden, bin ich ja bei dir in Gnaden, und bin ein Gefegneter 
des Herrn; ja, ich foll nun haben Theil mit den Auserwählten 
am ewigen Heil. Ach, wie lieblich Flang doch die Stimme in 
meinen Ohren, da ich hörte: Gehe. hin mir Frieden, dir find 
deine Sünden vergeben! Wie ſuͤß fchmecfer diefer Troft noch 
in meinem Herzen, daß in Ehrifti Blut und Tod mir alle meine 
Sünden vergeben find! Ä 
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Nun kann ich mich ja mit Freuden niederlegen, nachdem 
ich deinem Namen gedanfet und mid in deinen gnädigen 
Baterfhuß befohlen habe. Ach Laß ja diefen herzlichen Troft 
der gnadigen Vergebung aller meiner Sünden niemand aus 
meinem Herzen reißen. Laß mich in Frieden darauf einfchlafen, 
und mit Freuden und gefund wieder erwachen, damit ich morgen 
in dein Haus koͤnne wallen und dir in deinen Vorhoͤfen weiter 
danfen, auch zur Starfung meines Glaubens mich fpeifen und 
tränfen laffen mit meines Herrn Jeſu Leib und Blur, mir zum 
Leben und zur ewigen ©eligfeit. Amen. 

Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Bor dem beiligen Abendmahl. 


94. Siehe, Herr, zu dir komme ich, daß ich an deinen 

Gaben Theil Habe und erquicket werde an deinem 
heiligen Mahle, das du, o Gott, nad) deiner Güre den Armen 
bereitet haft. In dir ift Alles, was ich verlangen kann und 
fol: du biſt mein Heil und meine GErlöfung, du bift meine 
Koffnung und Stärfe, meine Zierde und mein Ruhm. Erfreue 
denn heute die Scele deines Knechtes, da ich zu dir, o Herr 
Sjefu, meine Seele erhoben habe. Denn dich verlange ich jeßt 
zu empfangen mit aller Andacht und Ehrfurcht. Dich wünfche 
ich in mein Haus zu nöthigen, wenn du mid) anders deines 
Segens würdigeft, wie den Zahaus; und mid, zu den Söhnen 
Abrahams gezahlt zu werden werth haͤltſt. Meine Seele fehnt 
fih nad) der Himmelsfoft deines Leibes, und mein Herz ver 
langet mit dir vereinigt zu werden. 

Sieb dich mir, fo habe ich genug; denn außer dir vermag 
mid nichts tröften. Ohne dich kann ich nicht fein, ohne deine 
Heimfuchung vermag ich nicht zu leben. Daher muß ich oftmals 
dir mich nahen, um jenes wirffame Mittel zu meiner Seligfeit 
zu empfangen, damit ich nicht umfomme auf dem Wege, wenn 
ich diefer Himmelskoft entbehren muß. Du haft, o barmherziger 
Herr Jeſu, als du nach deiner Predigt an das Volk bejorgt 
warft, daß es nicht verſchmachten möge, einft gefagt: Sch will 
fie nicht ungegeflen von mir laffen, auf daß fie nicht verſchmach— 
ten auf dem Wege. Thue mit mir auch alfo, der du dich 
zum Troſte der Gläubigen im Sacramente ihnen mittheileft; 
denn du bift eine liebliche Erguicfung der Seele, und wer dich 
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würdig genießt, der ift Erbe der ewigen Herrlichkeit. Weil ich 
nun öfters falle und fündige, und gar leicht Ealtfinnig werde 
und vom Guten weiche, fo ift mir ſehr nöthig, durch anhal— 
tendes Gebet, aufrichtige Buße und den Genuß des heiligen 
Abendmahles mich zu erneuern, zu reinigen und meine Liebe zu 
entzunden, damit ich nicht, wenn ich mich zu lange des Ge: 
brauchs diefer Gnadenmittel enthalte, in meinen jchon einmal 
gefaßten guten Vorfäßen wanfend werde. 

Denn des Menfhen Sinn ift zum Boͤſen geneigt von 
Jugend auf: und wenn nicht göttliche Arzenei ihn heilet, fo 
fallt er tiefer und tiefer. Aber deine heilige Gemeinfchaft zieht 
uns vom Höfen zurück, und ftärft uns in allem Guten; denn 
wenn ich fchon bei der Feier deines heiligen Mahles fo oft lau 
und leichtfinnig bin, wie würde es erft mit mir ausfehn, wenn 
ich diefe himmliſche Starfung nicht zu mir nahme und diefen 
fraftigen Beiftand nicht fuchte? 

D wunderbare Macht deiner Liebe, daß du, o Herr mein 
Gott, der Schöpfer aller Geifter, eine elende Menfchenfeele 
würdigeft, zu ihr zu kommen und mit deiner ganzen Gottheit 
und Menfchheit ihren Hunger zu flillen! O feliges Herz, das 
Gott der Herr mit ſich felbft und dadurch mit der Höchften 
geiftlichen Freude erfüllee! O was für einen großen Herrn 
nimmt es auf, welchen werthen Gaft laßt es zu fih ein, meld 
treuen, edlen und über Alles, was man fonft lieben mag, lie 
benswürdigen, und über Alles, was man wünfcen mag, be 
gehrenswerthen Freund umarmt es! O du geliebter, o du füßer 
Heiland, vor deinem Angefichte mögen fchweigen der Himmel 
und die Erde mit aller ihrer Kraft: denn Alles, was fie Loͤbli⸗ 
ches und Herrliches in fich enthalten, das haben fie aus deiner 
Fülle; doch reichen fie nicht hinan an die Herrlichkeit deines 
Namens, des Weisheit unendlich iſt. Dir fei Preis und Ehre 
in Ewigfeit. Amen. Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


95. O lieber Herr Jeſu Chrifte, nach dem ich mich von 

Herzen fehne: du Eennft meine Schwachheit und 
weißt was ich bedarf; wie vielen Uebeln und Sünden ich un: 
terworfen bin; wie oft ich von ihrer Laſt gedrückt, verfucht, 
verftöret und befledft werde. Siehe, ich komme zu dir und 
flehe dih um Heilung, Troſt und Erleichterung. Zu dir dem 
Alwiffenden rede ich, dem auch mein Innerſtes nicht verborgen, 
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und der du allein mic, völlig tröften und mir helfen Eannft. 
Du fennft das Gute, was mir befonders fehlt, und weißt, wie 
arm ich an Tugenden bin. 

Siehe, da ftehe ich vor dir, arm und bloß, und begehre 
nichts als deine Gnade, und flehe allein deine Barmherzigkeit 
an. Erquicke den, der nach dir hungert, in deinem heiligen 
Mahle, entzunde meine Kaltfinnigkeit mit dem Feuer deiner 
Liebe, erleuchte meine Blindheit mit dem Licht deiner Gegen: 
wart. Mac mir alles Irdiſche bitter, lehre mich alles Schwere 
und Widerwärtige geduldig ertragen, und alles Niedrige und 
Erfchaffene der Verachtung und Vergeffenheit übergeben. Nichte 
mein Herz zu dir in den Himmel, und laß meine Gedanfen 
nicht auf der Erde umberfchweifen. Du allein mögeft mir füß 
jein von nun an bis in Emigfeit: denn du bift meine Speiſe 
und mein Trank, meine Liebe, meine Freude, meine Suͤßigkeit, 
mein höchftes und einiges Gut. 

D daß du mich ganz und gar durdy deine heilige Gegen: 
wart entzünden, verbrennen und in dich verwandeln mögeft, 
daß ich Ein Geift mit dir werde durch die Gnade der inner: 
lichen Bereinigung und durch die Eingießung deiner feurigen 
Liebe! Laß mich, o Herr, nicht ungefpeifet und dürr von dir weg: 
gehen, fondern thue Barmherzigkeit an mir, wie du fo oft an deinen 
Heiligen gethan haft. Was Wunder, wenn ich ganz für dich 
erglühete und mir felbft abftürbe! Denn du bift ja ein immer: . 
glühendes Feuer, das nie erftirbt; eine Liebe, die die Herzen 
reiniget und den Berftand erleuchtet. Darum laß mich dein 
Licht, dein Leben, deine Liebe an deinem heiligen Mahle durch: 
firömen, und mich alfo mit dir vereinigen für alle Ewigkeit. 
Amen. ’ Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 
98. Herr Jeſu Chriſte, ewiger Gottesſohn, der du in deiner 

wahren Menſchheit fuͤr uns den Tod erlitten, und 
uns von Suͤnden und der ewigen Verdammniß erlöfer haſt: 
damit wir folcher deiner Treue nimmermehr möchten vergeffen, 
haft du in deinem legten Abendmahl uns geftiftet ein ewiges 
Gedaͤchtniß, und aufgerichtet einen neuen Bund, darin der 
Släubigen Sünden in Ewigkeit nicht mehr follen gedacht wer: 
den, da du uns verordnet haft, deinen Leib im Brod zu eflen, 
und dein heiliges Blut im Wein zu trinfen, mit beigefügter 
Verheißung der Vergebung der Sünden, 
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Mir arme, elende Menfhen fommen zu dir, dem Brunn 
alter Gnaden und Barmherzigkeit, und bitten dih, du wolleft 
uns abwafchen alle unfre Sünde und Flecken, unfre Seelen 
reinigen und erquicken, auf daß wir mit wahrer Neue und Leid 
im rechten feften Glauben, mit aller Ehrerbietung geſchickt 
und würdig, deinen allerheiligften Leib und dein Blut zu unfter 
Seligfeit empfangen. 

Hilf, daß durch dieß Geheimniß des neuen Teftaments der 
Glaube in uns gemehrr, die Hoffnung geftarft, die Liebe ent: 
zündet, das fchwache Gewiſſen getröfter, alle Anfechtung über: 
wunden werde, und wir-in unfern Herzen deiner göttlichen Huld 
und der ewigwaͤhrenden Erlöfung unſerer Seelen allenthalben 
verfichert und verfiegelt fein und bleiben mögen, damit wir alle 
empfinden die überfchwangliche Gnade, welche in diefem Sacra— 
ment verborgen ift. 

O güriger Gott, gieb uns erleuchtere Augen unfers Ver: 
ftandes, daß wir erkennen mögen, welches da fei die Hoffnung 
unfers Erbes, und weiches da fei der Neihthum deines berr: 
lihen Abendmahles, in welchem du uns mit deinem wahren 
Leibe und Blute ausipendeft die Vergebung der Sünden, wahre 
Gerechtigkeit und alle himmliſche Gürer, auf daß wir mit hery 
licher Begierde und Verlangen würdig dieß heilige Sacrament 
empfangen und deine Suͤßigkeit ſchmecken. 

Nimm von ung weg Alles, was die mißfälle und uns hin: 
dert oder von dir wendet, und gieb und was uns zu dir wen: 
det und hinzieht, damit wir der Frucht diejes heilbringenden 
Tiſches theilhaftig, unſre hungrige und durftige Seelen allhier 
gefpeift und getränfer werden, und wir nad) diejer Zeit auch in 
jenem Leben das himmlische Brod mit dir ewiglicy effen. Amen. 


Johann Habermann, g. 1516, + 1590, 


97. He Jeſu Ehrifte, mein getreuer Hirt und Bifchof 

meiner Seele, der du gejagt haft: Ich bin das 
Brod des Lebens; wer von mir iffet, den wird nicht hun: 
gern; und wer an mich glaubet, den wird nimmermehr 
dürften: Sch komme zu dir und bitte did, demüthiglich, du 
wolleft mich duch wahren Glauben bereiten und zum würdigen 
Saft machen diefer himmlischen Mahlzeit. Du wolleft mich, 
dein armes Gchaflein, heute weiden auf deiner grünen Aue, 
und zum frifchen Wafler des Lebens führen. Du wolleft meine 
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Seele erquicken und mich auf rechter Straße führen, um deines 
Namens willen. Du wolleft mic) würdig machen zu deinem 
Tifh, und mir voll einfchenfen den Becher deiner Liebe und 
Gnade. Sch armes Schaäflein komme zu deiner Weide, zum 
Brod des Lebens, zum lebendigen Brunnen. Ach du wahres, 
jüßes Himmelsbrod, erwecke in mir einen geiftlichen Hunger 
und heiligen Durft, daß ich nach dir fchreie, wie ein Hirſch 
fchreiet nah friſchem Waſſer. 

Vor allen Dingen aber gieb mir wahre herzliche Neue und 
Leid über meine Sünde, und lege mir am das rechte hochzeit: 
liche Kleid des Glaubens, durch welchen ich dein heiliges Ver: 
dienft ergreife, und daflelbe fefthalte und bewahre, damit ich 
nicht ein unwärdiger Gaſt bin. 

Sieb mir ein demüchiges, verföhnliches Herz, daß ich mei: 
nen Feinden von Herzensgrund vergebe. Tilge aus meinem 
Herzen die Wurzel aller Bitterfeit ımd Feindfeligfeit. Pflanze 
dagegen in meine Seele Liebe und Barmherzigkeit, daß ich 
meinen Nächften, ja alle, Menfchen in dir lieb habe. 

Das Himmelsbrod mußte in einem goldenen Gefäße aufge 
hoben werden zum Gedächtniß in der Lade des Bundes. Ad) 
wollte Gott, ich möchte dich in einem ganz reinen Herzen be: 
wahren! Ach mein Herr, du haft ja felbft gefagt: die Starfen 
bedürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken. Ach, ich bin 
frank, ich bedarf deiner, als meines himmlischen Seelenarjtes. 
Du Haft ja gefagt: kommet her zu mir alle, die ihr mühfelig 
und beladen feid, ich will euc) erquicken. Ach, Herr, ich fomme, 
mit vielen Sünden beladen, nimm fie von mir, erledige mich diefer 
großen Bürde, Ich fomme als ein Unreiner, reinige mich; als 
ein Blinder, erleuchte mich; als ein Armer, mache mich an 
meiner Seele reich; als ein Verlorner, fuhe mich; als ein Ver: 
dammter, mache mich ſelig. Ach Sefu, treufter Freund meiner 
Seele, führe mic von mir felber ab, und nimm mid auf zu 
dir, ja in dih. Denn in dir lebe ih; in mir felber bin ich 
todt. In dir bin ich gerecht; in mir bin ich eitel Sünde, In 
dir bin ich felig; in mir bin ich lauter Verdammnif. In dir 
habe ich volle Genuͤge, du bift mir Alles. Bleibe ewig in mir, 
und laß mich ewig in dir Bleiben, wie du gefaat Haft: Wer 
mein Fleifch iffer und mein Blut trinfer, der bleibet in mir 
und id in ihm, und ich werde ihn auferwecen am jüngften 
Tage. Amen. Johann Urndt, g. 1555, + 1621. 
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98, Liebreicher, guͤtiger und freundlicher Herr Jeſu Chriſte, 

welch eine große Liebe haſt du uns durch die Stif— 
tung des heiligen Abendmahles erzeigt, da du uns mit deinem 
heiligen Leibe und Blute ſpeiſeſt und traͤnkeſt. Was kann 
Troͤſtlicheres geſagt werden, als das Wort: „Wer mein Fleiſch 
iſſet und mein Blur trinket, der bleibet in mir und ich in ihm“? 
Was ift doc Tröftlicheres, denn in Chrifto bleiben? Was iſt 
Freundlicheres, denn das du in uns bleibeft? Wenn wir in 
dir bleiben und du in uns, was kann uns Tod und Teufel 
fchaden? In dir find wir ficher vor allem Unglück, 

Ah, mein Herr und Gott, was bin ich, daß du dich mir 
giebeft zur Speife und zum Trank? Ich bin Erde und Ajce 
und ein unrein Gefaß, und du legeft fo einen edlen Scha& in 
mih. O wie groß iſt deine Liebe, daß du mir ein folces 
Pfand derfelben giebft, das nicht größer fein Fann im Himmel 
und auf Erden! Das Pfand des Geiftes haft du mir zwar 
gegeben, daran ich erkenne, daß ich ein Kind Gottes bin. Aber 
im Abendmahl giebft du mir das Pfand deines Leibes und 
Blutes; daran erkenne ich, daß du mein Bruder bift, mein 
Fleifch und Blur. Welch einen herrlichen und großen Zeugen 
meiner Erlöfung giebft du mir im heiligen Abendmahl, namlich 
dein Blut, welches auf Erden zeuget von unfrer Erlöfung. 
Denn obwohl der heilige Geift auch dein Zeuge iſt in unfern 
Herzen, fo haft du uns doch auch einen außerlichen Zeugen 
und Siegel geben und dadurch unferm Schwachen Glauben zu 
Hülfe fommen wollen, 

Darum, o mein Herz, was trauerft du, was zageft du, 
was fürchteft du Tod und Verdammniß? ft doch dein Herr 
und Erlöfer für dich geftorben, und giebt dir zum Pfande dei: 
ner Erlöfung und feiner herzlichen Liebe, und der beftändigen 
Bereinigung mit dir im Leben und im Tode, feinen heiligen 
Leib und fein Blur! 

Ach mein Gott und Herr, lehre mich bedenfen, mit weld 
demüthigem Herzen ich diefen edeln Schatz empfangen foll. Ach 
ich Unreiner komme zur Quelle aller Reinigkeit. Ich Elender 
und Dürftiger komme zu der Fülle alles Reichthums: ih Sun: 
der zu dem Snadenbrünnlein. Ich Kranker fomme zu dem rechten 
Arzt; ich Hungriger und Durftiger zu dem rechtem Lebensbrod und 
zu dem Wafler des Lebens. Du aber, du Allerheiligfter, kommſt 
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zu dem Unbeiligen. Wo bat man je eine foldye Wunderliebe 
gehört, daß der Herr aller Herren zu einem armen Bettler 
fommt, ja daß ein armer elender Menfch den Herrn Himmels 
und der Erden zu eigen haben folle, zur himmliſchen Speife 
und zum geiftlichen Tranfe? Ach lab mich ja diefe Liebe nim— 
mermehr vergeflen. Laß mich deines Leidens und Todes ohne 
Unterlaß eingedenE fein, auf daß meine Seele dadurch ge: 
jpeifet und getränfer werde geiftlicher und bimmlifcher Weile 
zum ewigen Leben. Denn in deinem Leiden und Tode 
ift Alles, was meine Seele erquicken und wonach fie hun: 
gern und dürften fann. Ach bereite mein Herz würdiglich 
durch wahren Glauben, durch wahre Buße, Liebe und Demuth, 
zu empfangen diefen großen Schatz. Welch eine fchöne Hütte 
bereitete Mofes, welch einen berrlihen Tempel Salomo dem 
Snadenftuhl? Ad), fo fchmücke meine Seele mit Andacht, mit 
Glauben, mit Liebe und Demuth und mit zuverfichrlicher Hoff— 
nung, und erfeße, was daran noc fehle dich würdig zu empfan: 
gen, durch deine Gnade, und vermehre alle diefe Stücke in mir 
durch deine geiftliche Zukunft im heiligen Mahle. Denn wie 
kann mein Glaube beffer geftärfer werden, als wenn mir Ver: 
gebung der Sünden durch Chrifti Blut verfiegelt und ins Herz 
gefchrieben wird? Wie fann in mir die Liebe Gottes und des 
Naͤchſten beffer vermehrte werden als dadurch, daß mich mein 
Herr Ehriftus durch feinen Leib und Blut mit allen Gläubigen 
vereinigt, und Einen Leib aus uns machet? Wie kannſt du mir, 
o lieber Herr, meine Hoffnung beffer ſtaͤrken und befraftigen, 
als indem du mic) mit einer unverganglichen Speiſe zum ewi— 
gen Leben ſpeiſeſt? 

Ach mein Herr und Gott, ich bitte dich demuͤthiglich, weil 
du mein Fleiſch und Blut geworden biſt, fo laß mich auch Alles, 
was dir wohlgefällt, lieben; deinen Willen laß meinen Willen 
fein; was dir zumider ift, laß auch mir zuwider fein. Mein 
Fleiſch und Blut iſt dein Fleiſch und Blut, und deins das 
meine. Darum laß michs nicht zur Suͤnde mißbrauchen, ſon— 
dern dir allein zu Ehren und Wohlgefallen. Laß mich auch 
hinfuͤro durch Kraft deines Fleiſches und Blutes williger und 
ſtaͤrker werden mein Kreuz zu tragen, geduldig ſein in Truͤbſal, 
demuͤthig in Verachtung, ſanftmuͤthig in Beleidigung, bruͤnſtig 
und beſtaͤndig in der Liebe, andaͤchtig im Gebet, daß ich die 
Kraft deines Leibes und Blutes in meinem Leben, und die 
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Frucht deiner Erlöfung in meinem Glauben allegeit fruchtbarlich 
empfinden möge. Amen. 


306. Arndt, g. 1555, F 1621. 


99, Wahrlich, Herr Jeſu, ich bin nicht werth, daß du 
unter mein Dach geheſt; ich bin nicht werth, daß 
du in dem Hauſe meines Herzens einkehrſt. Und woher kommt 
mir das, daß der Herr einkehret bei ſeinem Knecht? der Ge— 
rechte bei dem Suͤnder? der Schoͤpfer bei ſeinem Geſchoͤpf? 
der Heilige bei dem Unheiligen? der Hoͤchſte bei dem Niedri 
gen? Sch follte billig zu dir fommen, und du kommſt zu mir. 
Ad) fo reinige denn. das Haus meines Herzens, durchſuche 
alle Winfel darin, erleuchte die finftre, heile die Eranfe, erwärme 
die kalte, tröfte die traurige, umd bleibe ewiglich bei der theuer 
erfauften Seele. 

O Jeſu, meine Speile, Jeſu meine Erquickung! Habe 
ich Gnade gefunden vor deinen Augen, fo gehe nicht vor dei 
nem Knecht vorüber: fiehe, die Thuͤre meines Herzens fteht dir 
offen; Eomme zu mir, auf daß ich fomme zu dir; mache mein 
Herz zu deinem Tempel, darin du wohnft; herrſche in meinem 
Geiſte; erfcheine in meiner Seele. Komm herein, du Gefegne 
ter des Herrn, warum ftehft du draußen? 

O Sefu, ich bin mit Sünden hart beladen: erledige mid; 
ih bin vom Teufel heftig verwunder, heile mich; laß duch 
dieſes Heilige Pfand mich mit dir vereinigt werden, daß 
du in mir bleibeft und ich in dr. Du bift meines Lebens 
edelfter Schatz, meiner Seele füßefte Liebe, meiner Anfechtung 
höchfter Troft, meines Glaubens färkfter Feld, meiner Verſoͤh— 
‚nung gewiflefter Grundftein, meines Todes einiges Leben. Laß 
dein heiliges Abendmahl fein eine heilfame Arznei, dadurch 
meine Dündenwunden geheilet werden; eine fraftige Herzens 
ftarfung, dadurch meiner Schwachheit aufgeholfen; eine göttliche 
Kraft, dadurch alle Anfechtung überwunden, alle Berfuchung ab 
gewendet, aller Schmerz meiner Seele gelindere und Hingegen 
neue Gnade angezündet, neue Tugend gepflanzt, neue Gottjelig: 
feit angerichtet, der Glaube geftarft, die Hoffnung befeftigt, die 
Liebe vermehrt werde. 

Solches verleihe mir, o füßer Heiland, o treufter Tröfter. 
Dein heiliges Fleifch fpeife mich, dein Blut tränfe mich, tröfte 
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Brod ſtaͤrke mich, diefer Trank des Heils erquicke, fabe und 
erhalte mich zum ewigen Leben. Amen. | 


Jojua Stegmann, g. 1588, + 1632, 


100. Herr Jeſu, Holdefter Bräutigam meiner Seelen, nun 

hebe an zu fegnen und zu reinigen das Haus 
meines Herzens, dahinein du durch dein heiliges Mahl fommen 
willft. Gehe ein in mein Gemürh, und bleibe ewig unverrückt 
darin. Berwunde mein Her; mit deiner Liebe; locke mid) freund: 
lich an dich; ja, mache mich trunfen von den reihen Gütern 
deines Hauſes, damit ich ‚der falichen, irdiſchen Luft willig ver: 
geſſe. Heilige meine Seele durdy deine füße Ankunft; vereinige 
mich durch deine lebendige Gegenwart; erfülle mich mit deinem 
Seift fo gar, daß ich nichts anders willen wolle oder koͤnne, 
als deine Liebe. Werde du mein höchfter Troft in der Noth, 
mein ſtarker Trug wider alle Feinde, meine befiandige Verwah: 
rung wider alles Seren und Abmweichen von deinen Wegen, 
Laß mich nirgends ruhen, mit nichts zufrieden fein, als mit 
und in dir. Nun müffe ein ewig ungertrennliches Band zwifchen 
dir und mir geknüpft werden, das die Höllenpforten nicht über: 
wältigen mögen. Schließ mich ganz in dich ein, denn ich will 
dich nun in mein Herz verbergen; da foll mich nichts von dir 
fcheiden. Ach will dir nun alle meine Noth allein Elagen, dem 
fie auch am beften bewußt ift und der mich am beften tröften 
fann. Mache mich nur recht arm und bloß an mir felbft, fo 
wirft du mich auch recht können reich machen. ntledige mich 
von meiner Figenliebe und von Allem, was du nicht felber bift, 
fo Ffannft du mich mit dir erfüllen. 

Zeuch mih, o Heiland, nach dir, fo laufe ih. Entreiße 
mich der böjen Welt und ihrer vergänglichen Luft, jo habe ich 
an dir allein meine Freude. Sei und bleibe du allein meine 
Speife, mein Trank, mein Kleid, meine Wohnung, meine Wehr 
und Waffen, mein Paradies, mein Schag, mein Kleinod und 
der Freund meiner Seele. Ach, zünde mich an mit deiner 
Liebe, und laß mich dir nun immerdar anhängen, damit ic) 
Ein Geift im dir und mit dir werde. 

Herr, du Eannft mich nicht ungefattigt von dir heim laffen 
gehen, fonft müßte ich auf diefem Jammerweg in der Wüfte der 
böjen Welt verfchmachten. Sch umfange dich in meinem Geiſt 
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und laffe dich nicht, bis du mich fegneft, du Hochgelobter Se— 
ligmacher und Priefter in Ewigkeit. Amen. 


Gottfrich Arnold, g. 1665, + 1714. 


Morgengebet am Communiontage. 


101. Ma, lieber Vater, wie herzlich liebft du mich, daß 

du mich nach zurückgelegter Nacht, da ich, unter 
deinen Flügeln in deinen Armen fanft gefchlafen, fo gefund an 
diefem Morgen wieder aufgewecker haft. 

Dort mußte den Elias ein Engel werfen, der zu ihm fprad;: 
Stehe auf und if: und als Elias erwachte, fah er zu feinem 
Haupte ein geröftee Brod und eine Kanne mit Waffer. O ſeli— 
ger Morgen, da nicht ein Engel, fondern du, mein hochgelobte 
Gott, du mein barmherziger Vater felbft erfcheinft und mir an 
diefem Morgen zurufft: Stehe auf und ig! Und da fich meine 
Seele ermuntert, fo fieht fie bereits im Geift das Brod de 
Lebens und den Kelch voll des ftärfenden Weines: deinen Leib, 
mein Jeſu, dein Blut, mein Jeſu, mit welchem du mic) heut 
jattigen und tranfen willft. 

O demnah auf, auf, meine Seele! lege ab alle Werke der 
Finſterniß. Die Nacht ift vergangen, ziehe an das Kleid der 
Unfchuid und Gerechtigkeit Jeſu Chrifti durch wahren Glauben, 
damit du bei diefer Mahlzeit deinem Braͤutigam herzlich wohl: 
gefallen mögeft. Hoͤrt Zachaus aus deinem Munde, o füßefter 
Sefu, die ſelige Stimme: Steig eilend hernieder, ich muß 
heut in deinem Haus einfehren; fo fleigt er eitend hernieder 
und nimmt dich mit Freuden ein. Ach, dieß ift aud) die Simme 
meines Freundes, meines Sefu, die ich an diefem Morgen höre: 
Stehe eilend auf, ic) muß heut bei dir einfehren! Ach, Herr, du 
weißt alle Dinge: du weißt, daß ich dich lieb habe. Deine heiligen 
Augen, die den Abgrund des Herzens erforfchen, wiffen, wie meine 
Seele fich freuer, daß heut mein Herz dein Himmel foll werden. 

Allein Eines quält mich, dag du, Herr des Himmels und 
der Erden, eine böfe Wohnung und eine Sündenhöhle, in welcher 
nichts Gutes wohnet, antreffen wirft. Darum falle ich an diefem 
Morgen mit Petro nieder, will zwar nicht, daß du von mir 
jollteft Hinausgehn, oder von meinem Herzen zurückhleiben, fon: 
dern Flage nur: Herr, ich bin ein fündiger Menfch ! 

Dod was war Zahäi Haus für ein Tempel? Eine Zil: 
ner: und Sünderhütte, ein Aufenthalt der gröbften Sünder; 
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und doch, weil fie Jeſum willig annahm, wird der Segen über 
fie gefprochen: heute ift diefem Haufe Heil widerfahren; denn 
des Menfchen Sohn ift fommen zu fuchen und felig zu maden, 
das verloren ift! Auf diefe deine Gnade verlaffe ich mich auch, 
mein gnäadiger Heiland, und hoffe, du wirft gleichfalls über 
meine fündige Höhle ausrufen: heute widerfährt diefem Haufe 
Heil! Ah Herr, fprich dieß More, fo werde ich gefund, fo 
werde ich dein Abendmahl würdig empfahen. Ad Jeſu, das 
geſchehe um aller deiner Marter und Dual willen, die du auch 
meiner Seligfeit zu gut erduldet haft. Amen, Amen. 
Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Kurze Gebete unmittelbar ebe man zum Tiſche 
des Herrn tritt. 


102. O du beiliges Brod des Lebens, das du vom 
Himmel herabgefommen bift und der Welt das 
Leben gebracht haft, fomm zu mir auch in mein Herz und rei 
nige mich von aller Unreinigkeit des Kleifches und Geiftes; 
fomm zu mir in meine Seele, heile und heilige fie; fei mein 
Schutz und Heil an Leib und Seele, und treibe von mir Alle, 
die nach meiner Seele ftehn; laß alle deine Feinde, weil du bei 
mir bift, weit von mir weichen, daß ich an Leib und Seele, 
durch deinen Schuß und Schirm behüter, möge ohne alle Hin, 
derniffe in dein Reich eingehn, da ich von Angefiht zu Ange, 
fiht dich fchauen’ werde. Amen. Umbroflut, g. 340, + 397. 


103. Du Sohn des lebendigen Gottes, der du, als das 

wahre Brod des Lebens, alle betrübte Seelen, ge: 
ängftete Gewiffen, hungrige und durftige Herzen mit deinem 
Leib und Blut fättigeft, ſpeiſeſt und tranfft, auch zu dieſer 
dimmlifhen Mahlzeit: jedermann aufforderft und ladeft: nimm 
mich auch in Gnaden an, erquicfe und fpeife mit deinem wah- 
ren Leib und Blut meine arme Seele zum ewigen Leben. Amen, 

Auguſtinus, g. 354, f 430. 


104. 2 V danfe dir, lieber Herr Jeſu Chrifte, für deine 

 unausfprechliche Liebe, daß du das menfchliche Ge; 

ſchlecht durch deinen heiligen Tod erlöfer haft, und bitte dich 

dbemüthig, du wolleft dein Blur nicht vergebens für mich armen 
37* 
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Sünder laffen vergoffen fein, fondern wolleft meine Seele immer | 
mit deinem Leibe fpeifen und meinen Geift mit deinem Blute 
erquicken, auf daß ich in deiner Erfenntniß, Liebe und Furcht, 
auch in einem chriftlihem Wandel zunehmen und ein reiches 
Glied deines Leibes und deiner heiligen Kirche fein und bleiben 
möge. Amen. Yuguftinus, g. 354, 7 430. 


105. Herr Jeſu Chriſte, der du mit deinem heiligen Munde 

ſelber ſageſt: wer hungrig und durſtig ſei, der ſolle 
zu dir kommen, du wolleſt ihn ſpeiſen und traͤnken, daß ihn 
nimmermehr hungern und duͤrſten ſoll; ach Herr, hier kommt 
zu dir eine arme Seele, hungrig und durſtig nach deiner Speiſe 
und dem Tranke der ewigen Gerechtigkeit und Seligkeit. O du 
Brod des Lebens, ſpeiſe mich armen Hungrigen mit deinem wahren 
Leib. O du Brunn des Lebens, traͤnke und erquicke mich Dur— 
ſtigen mit deinem Blut, auf daß ich geſaͤttigt und erquickt aus 
dieſem Jammerthal mich zu dir hinauf in den Himmel erhebe, 
da du ſitzeſt zur Rechten deines himmliſchen Vaters, und ver— 
trittſt uns: da.ich dich ohne Hunger und Durſt in ewiger 
Freude und Frohlocken, fammt deinem Bater und dem heiligen 
Beift, preifen werde in Ewigkeit. Amen. 

Auguſtinus, g. 354, + 430, 


106. Wein Heiliger Leib, o Herr Jeſu Chrifte, mein Herr 
und Gott, gedeihe mir zum ewigen Leben, und 
dein theures Blur zur Vergebung aller meiner Sünden. Laß 
mir dein heiliges Sacrament nicht zum Gerichte, fondern zur 
Seligkeit und wahren Freude gereichen, und mache mich armen 
Sünder würdig, daß ich in deiner legten Zufunft, am Tage 
des letzten Gerichts, zur Nechten der ewigen Herrlichkeit fröhlich 
fiehen möge. Amen. - Ultväterbetbuch. 


107. O Herr Jeſu Chrifte, ob es wohl wahr ift, daß ich 

nicht würdig bin, daß du unter mein Dach geheft; 
fo bin ich doch bedürftig deiner Hülfe und begierig deiner Gna— 
den, daß ich möge felig und fromm werden. Nun fomme ich 
in einer andern Zuverfiht, denn daß ich deine füßen Worte 
gehöre Habe, damit du mich zu deinem Tifche ladeft, und fageft 
mir Unmürdigen zu, ich foll Vergebung der Sünden haben 
bucch deinen Leib und Blur, fo ich effe und trinke in bie: 
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fem Sacrament. D lieber Herr, ich weiß, daß deine göttliche 
Zufage und Wort wahrhaftig find, daran zweifle icy nicht, und 
Darauf efie und trinfe ich mit dir. Mir gefchehe nach deinen 
Worten. Amen. Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


108. O du große Gnade Gottes! ich unwuͤrdiger, ſuͤndiger 
Menſch komme zu dir auf deinen Ruf und Befehl, 
da du uns Suͤndern verheißeſt, du wolleſt uns erquicken. Mir 
geſchehe nach deiner Zuſage, wie du willſt; dir ergebe ich mich 
hiemit ganz und gar. Thue mit mir Armen, Unwuͤrdigen nach 
deiner Gnade: ich will ewig dein ſein. Brich nur meinen 
Willen und regiere ihn mit dem deinigen; ich kann und vermag 
nichts, ſondern verſinke nur ganz und gar in deine Gnade. 
Jacob Böhm, g. 1575, 7 1624. 


ach dem heiligen Abendinable. 


109. O allmaͤchtiger, barmherziger Gott und Vater, der du 

mich nun abermal um deines Sohnes willen zu 
Gnaden ang’nommen, und deiner Huld und aller himmlischen 
Snadenfchäge von neuem im beiligen Abendmahl verfichert haft: 
wie foll ich doch diefe Hohen MWohlthaten vergelten und mich ge: 
gen did) danfbar erzeigen? Liebfter Vater, du forderft ja nichts 
von mir, als daß ich dich fürchte und in allen deinen Wegen 
wandle, daß ich dich liebe, dir von ganzem Kerzen und von 
ganzer Seele diene, deine Gebote halte und dir anhange, auf 
daß es mir wohlgehe; denn es ift mir ja deutlich gefagt, was 
gut ift und was du, Herr, von mir forderft? naͤmlich dein Wort 
halten, Liebe üben und demüthig fein vor dir. 

Sa, Bater, meine Begierde wäre wohl, von Sünden zu 
laffen und nad) deinem Willen zu leben: ich finde aber fo vicl 
Stärke und Vermögen nicht in mir. Wollen Habe ich wohl, 
aber das Gute vollbringen finde ich nicht. 

Darum beuge ich meine Knie vor dir und bitte demüthig: 
lich, du wollejt mir ein anderes Herz, namlich ftatt des alten 
fteinernen, ein neues fleifchernes Herz und einen neuen Geift 
geben, und einen folchen Menfchen aus mir machen, der did) 
erkenne, dir treulich folge, und in deinen Geboten wandle und 
darnach thue. Gieb mir, o Herr, dein Gefeß und deine Furcht 
in mein Herz, daß tch nicht mehr von dir abweiche, fondern 
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deinem Wort und deiner Stimme gehorche, dir treulidy und 
rechtfchaffen diene und dir allein anhange. Hilf, daß ich den 
alten Menfchen ablege, des Fleiſches Geſchaͤfte tödte, Hingegen 
im Geift meines Gemüths mich erneure und den neuen Men: 
ſchen anziehe, der nach dir gefchaffen iſt in vechtichaffner Gerech— 
tigkeit und Helligkeit. Megiere mich, o Vater, mit deinem bei: 
ligen Geift, daß ich mich hinfore nicht mehr - verunreinige mit 
allerlei Sünden und Laftern und dadurch mich felbft verwerflich 

mache, fondern daß ich ſolche Greuel von deinem Angeficht weg: 

thue, meine Hand vom Unrechten kehre und nad) deinen Gebe: 
den wandle. Gieb, daß ich hinfort nicht mir felbft lebe, fondern 
dir und deinem lieben Sohne Jeſu Ehrifto, der für mich geftor: 

ten und auferftanden ift, und jeßt wiederum mid) mit feinem 

Fleifch und Blut zu einem neuen Leben geipeifer und getranfe 

hat. Bieb, daß ich an meinem Leib und in meinem Geift did 

preife und dir diene die ganze Zeit meines Lebens in Heiligkeit 

und Gerechtigkeit, die dir gefällig if. Dazu verleid mir deine 

göttlihe Snade und Kraft um Sefu Chriſti willen. Amen. 


Johann Habermann, g. 1516, + 1590. 


110. BR V danfe dir, Herr Sefu, daß du deine liebe Gemeine 
fo wohl bedacht und uns auf Erden einen folchen 
heiligen Tiſch und fo ein tröftlihes Sacrament geftifter und 
verordnet und mich von neuem damit erquicket haft. Sa, ih 
danfe dir, du beiliges Löfegeld, du einiges Opfer für meine 
Sünde, daß du in diefem heiligen Abendmahle felber mein 
Ofterlamm bift, und midy armen, hungrigen, fündigen, doc 
bußfertigen Menfchen felbft fpeifeft mit deinem heiligen Leib und 
Blute, und mir fo tröftlich zueigneft und verfiegelft alle deine 
erworbenen Güter und Wohlthaten. Ja, mein Herr, das Brod, 
das wir brechen, ift ja die Gemeinfchaft deines Leibes, und der 
Kelch, welhen wir fegnen, ift ja die Gemeinschaft deines Blu— 
tes. O wie foll ichs dir meinem Gott vergelten, daß du dic 
fo nahe zu mir thuft, und eine folhe himmlifche, göttliche Ge 
meinfchaft mit mir aufrichteft, dadurch ich nicht allein mit dir, 
fondern auch durch dich mit der ganzen heiligen Dreifaltigkeit 
vereiniget und verbunden werde. 
Sa, mein Herr, indem du mich mit deinem heiligen Leib 
und Blur fpeifeft und träanfeft, vereinigeft und verbindeft du dich 
mit mir fo feft, daß ih nun hinfort ein Glied deines Fleifhes 
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und deines Geiftes bin. Du theileft jo mildiglih mit mir, daß 
nun dein ganzer Gehorfam, Berdienft und Gerechtigkeit mein 
eigen ift, und ich dadurch. vor deinem und meinem Gott aan; 
gerecht und angenehm bin. Sa, du vereinigft dich jo innig mit 
mir, daß du nun allezeit in mir wohneft, mich durch dei; 
nen heiligen Geift lebendig machen und nimmermehr von mir 
lafien will. Mein Herr und mein Gott, wie tröftlich ſtaͤrkeſt 
du meinen Glauben, wie lieblich erweckeſt du meine Zuverficht. 
Hilf, Herr Jeſu Chrifte, daß unfre Gemeinfchaft je länger je 
fefter werde; daß ich mich deines DVerdienftes und deiner Wohl: 
thaten je länger je freudiger tröfte; daß ich dir je länger je tie: 
fer einverleiber und dein unablösliches Glied bleibe; daß ich durch 
dich mit Gott, deinem und meinem Vater, und mit deinem hei: 
ligen Geiſte je länger je Eräftiger vwereiniger und verbunden fein 
und bleiben möge bis in Ewigkeit. ; 

D wohne und lebe in mir, mein Herr Sefu, fammt dem 
Vater und heiligen Geift, und erzeige dich Eraftig in mir ohn 
Unterlaß, und mache mid recht lebendig und heilig und felig, 
daß ich mit lebendigem Muthe, mit reinem abgewafchenen Her: 
zen, mit heiligem Verſtande, mit neuer Zunge, mit thätigen 
Händen und Füßen, deinem Namen freudig diene, daß alle 
meine lieder mit Luft thun und vollenden Alles was dir ge 
fallig ift; auf daß ich anfange als eine neue Creatur dir meinem 
Herrn und Haupte gleichförmig zu fein, und durch Gottes 
Kraft und Macht zur ewigen Vollfommenheit bewahret und er: 
halten werde. Amen. | Martin Moller, g. 1547, + 1606. 


111. DI du freundlicher, Liebreicher Herr Jeſu Chrifte! dir 

fage ich von Herzen Danf, daß du mid mit der 
£öftlihen und theuren Speife und dem Tranf deines heiligen 
Leibes und Blutes gefpeifet und erquicket haft. Ach wer bin 
ih, daß du mic Unwuͤrdigen gewürdiget haſt, vvon deinem Tiſche 
zu effen! Ach wie Eönnteft du mir doch ein höheres Pfand ge 
ben deiner Liebe, und eine größere-Verfiherung meiner Erlöfung, 
der Vergebung der Sünden und des ewigen Lebens? 

Sieb, daß ich deine große Liebe nimmermehr vergeffe, dei: 
nes heiligen Todes ftetiglich gedenfe. Dein heiliger Leib und 
dein theures Blut heilige und fegne meinen Leib und meine 
Seele, und behüte mich vor allen Sünden. Ad), mein Erlöfer 
und Seligmacher, lebe du in mir umd ich in dir, bleibe du in 
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mir und ich in dir. Vertreib aus meinem Herzen alle Untugend; 
behalte und befize du allein dag Haus meines Herzens. - 
Meine arme Seele hat ſich mit dir verbunden als Deine 
Braut, und du haft dich mit ihr verlobet und vereiniget in 
Ewigkeit, und ift nun eine Königin worden, weil du felbft, der 
König aller Könige, dich mit ihr vermahler haft. Wie follte fie 
fi) wieder zur Dienftmagd erniedrigen fo vieler Sünden und 
Unfauberfeit? Wie follte fie ſich ihres Adels wieder verluftig 
machen durch die Eitelfeit und NMichtigfeit der Sünden, und fid 
felbft unmwürdig einer fo hohen Ehre? Ah, ſchmuͤcke und ziere 
meine Seele mit geiftlihem Schmuck, mit himmlifher Schön: 
heit, mit ftarfem Glauben, feuriger Liebe, brennender Hoffnung, 
mit tiefer Demuth, heiliger Geduld, brünftigem Geber, Holdfe 
liger Sanftmuth, fehnlihen Verlangen nad) dir allein und nad 
dem ewigen Leben, daß ich mit dir allein Gemeinfchaft ‚Habe, 
ich eſſe oder trinke, fchlafe oder wache, lebe oder fterbe; daß du 
bei mir und in mir, und ich bei dir und in dir ewig bleibe, 
in dir effe und trinke, won dir rede, finge und fage, ohne Un: 
terlaß an dich gedenke; daß ich möge in diefem Glauben einfchla; 
fen, am jüngften Tage fröhlich auferftehen und in die ewige 
Freude eingehen. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


112. O allmaͤchtiger Gott, himmlifher Water, dir fei Lob, 

Ehr und Danf, daß du mic) nicht allein zum Abend: 
mahl des Lammes berufen und zur himmlifchen Hochzeit einge: 
laden haft, fondern daß du mich auch jetzt fo herrlich gefpeifet 
und bewirthet. Du haft mich mit deinen himmlifchen Gütern 
erfüllee, und mit Chrifti, meines Erlöfers Leib und Blue ge 
fpeifet und gerränfer. Nun ift mein Herz genefen, meine arme 
Seele ift gerröfter, und Alles, was an mir ift, das ift durd) 
diefe heilfame Gabe und Arznei erquicket und aufgerichter wor; 
den. Sch war müde und ſchwach, aber nun bin ich aeftärkt; 
ich war verwundet, aber nun bin ich geheilt; ich war voller 
Schmerzen und Krankheit, aber nun bin ich getröfter. Alle 
meine Sünden find zurückgeworfen in die Tiefe des Meeres, 
und ich bin gewiß, daß mich nunmehr nichts wird fcheiden von 
der Liebe Gottes die da ift in Chrifto Jeſu unferm Herrn. 
Denn durch diefe Eöftliche Speife und Trank ift Chriftus mein 
eigen worden mit allen feinen Wohlthaten, die er mir durch 


— 


ſein Blur und Tod erworben hat: fo bin ih ihm auch einver⸗ 


— 
a 
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leiber und durch den Glauben mit ihm feft und ftarf verbunden, daß 
uns nichts von einander fcheiden fol. Gieb Gnade, o lieber 
Vater, daß ich nimmermehr von dir weiche,. jondern mein Ge 
luͤbde treulich bezahle. Wollführe das gute Werk, das du in 
mir angefangen haft, bis auf den Tag Jeſu Chrifti, und laß 
mich endlich figen an deinem Tisch, in dem Neich deiner Ehre 
und Herrlichkeit, daß ich dich mit allen Auserwählten ewiglid) 
mag rühmen und preifen durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. 
Amen. Georg Roſt, g. 1582, + 1629. 


113. Mein Herz iſt froͤhlich in dem Herrn, und ich freue 
ch ſeines Heils; ich freue mich in dem Herrn, 
und meine — iſt froͤhlich in meinem Gott, denn er hat mich 
angezogen mit den Kleidern des Heils und mit dem Rocke der 
Gerechtigkeit bekleidet. Ich habe ja gegeſſen ſeinen Leib, den 
er fuͤr uns gegeben, und getrunken ſein Blut, das er fuͤr uns 
vergoſſen zur Vergebung der Sünden. Ich freue mich in dem 
lebendigen Gott, denn meine Seele it geworden, als die den 
Frieden finder. Ä 

Herr Jeſu, mein Herr und mein Gott, dein Fleiſch ift die 
vechte Speiſe und dein Blur ift der rechte Trank. Wer dein 
Fleiſch iſſet und dein Blur trinfer, der bleiber in dir und du 
in ihm; darum lobe ich deinen Namen, du Allerhöchfter, daß 
du für uns geftorben bift, da wir noch Sünder waren, und 
wir durch dein Blut gerecht worden find. O du Fürft des Lebens, 
nun haft du die Macht genommen dem, der des Todes Gewalt 
hatte, das ift dem Teufel. Deine Seele ift betruͤbt geweien bis 
in den Tod, auf daß wir Freudigkeit haͤtten am Tage des Ge— 
richts. Du haft den Tod fuͤr uns geſchmeckt, daß wir das 
Leben und volle Genüge hätten. An dir haben wir die Erlös 
fung durch dein Blut, namlich Vergebung der Sünden; denn 
du bift um unjerer Sünde willen dahingegeben und um unjerer 
Gerechtigkeit willen auferwecker. 

Dieſer deiner Wunder haft du ein Gedaͤchtniß geftifter, du 
gnädiger und barmherziger Herr, und fülleft in dem heiligen 
Abendmahl die Hungrigen mit Gütern und färtigeft die durfti: 
gen Seelen; bier erquickit du alle, die muhfelig und beladen 
find, und reinigeft die Sewiffen von den todten Werken. Darum 
danfe ich deiner Treue und Güte, denn du giebft meiner Seele 
große Kraft. | 

31°” 
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Laß deinen guten Geiſt, o Gott, nun ferner mich führen 
auf ebner Bahn, daß mein Herz täglich fei in deiner Furcht, 
daß ich mit Furcht und Zittern fchaffe, daß ich felig werde, bis 
die Hochzeit des Lamms herbeifomme, da wir effen und trinfen 
werden von dir in deinem Reich, und fröhlich jauchzen und bei 
dem Heren fein werden allezeit. Gelobet fei der Herr ewiglich! 
Amen. Johann Laffenius, 9. 1636, + 1692. 


114. MH du lieblichfter, freundlichfter Heiland, weil ich ein: 

mal durch deines heiligen Geiftes Licht und Kraft 

gewahr worden bin, wie füß du feift denen, die nad) dir fragen 

und dein Heil lieben: fo laß mich nunmehro nah nichts fragen 

und verlangen, als nad dir allein. Erbarme dich doch meiner, 

und fchenfe mir rechtfchaffne Früchte der Buße, daß ich dich 
mit demüthigem Geift ſtets anbete, liebe und lobe. 

Laß mich nun ohne Unterlaß deine innerliche Suͤßigkeit 
ſchmecken, das Abendmahl im Geiſt mit dir halten, und ſtets 
nach dir von neuem hungern und duͤrſten. Denn je mehr man 
von dir iſſet, je mehr wird man nach dir verlangen, und je 
ſtaͤrker waͤchſt der Glaube ſammt Liebe, Hoffnung und Geduld. 
Darum ſo werde mir doch dergeſtalt ſuͤß und troſtreich, o liebſter 
Jeſu, daß ich ſtets deine Gegenwart merke und mich deiner 
allein freue, der du die wefentliche Liebe bift. 

Laß mir dein Licht immer heller aufgehn, auch in der Fin: 
fterniß der Verfuchungen, und mein Herz dadurch entbrennen. 
Erfcheine mir in deinem leidenden Bilde, wenn ich leiden foll. 
Befuche mich allezeit in meiner Cinfamfeit, Elopfe: an mein 
Herz mit deinem Wort, laß mic, dir aber auch getroft aufthun 
und nicht widerftehen. Ach, fo mache dir eine ewige Wohnung, 
einen heiligen Tempel und Altar in meinem Herzen, da du um 
verrückt lehren Fünneft, und ich dich andere und umfaffe. Lehre 
mich dafelbft dein heiliges Fleiſch geiftlich immerdar genießen, 
ſammt deinem Eoftbaren Blute, dadurch mein Geift geftärfet 
und erhalten werde, feine Wanderfchaft felig zu vollenden: ja, 
nähre- du meinen inwendigen Menfchen im Glauben Eräftiglic 
mit diefem Glaubensbrod, wie Iſrael in der Wüfte, daß ich) 
wachſe im Seift, als ein Baum am Waſſer gepflanzet, und 
Früchte bringe in Geduld. 

Alfo wolleft du, wahre Seelenfpeife, mic, von nun art täg: 
lich erquicken und beleben. Erhalte mein Herz bei diefem Eini: 
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gen, dich zu lieben, zu genießen. Dein füßes Herz fei mir ein 
Brunn lebendigen Waffers, dein Leben mein Sieg über Fleiich 
und Blut. So bleibe du mir immer vor den Augen meines 
Gemuͤthes ftehen, dein Gedächtniß ers zu bewahren und vor 
dir zu wandeln aus der Zeit in die Ewigkeit. Amen. 

Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714, 


115. Preiswuͤr digſter Koͤnig und Heiland, Herr Jeſu Chriſte, 

du haſt dich heut an meinem Abendmahlstage un— 
endlich weit zu mir herabgelaſſen, und dich mir unter Brod 
und Wein auf geheimnißvolle Weiſe weſentlich mitgetheilt. Da— 
mit haſt du mir die außerordentliche Gnade erwieſen, daß du 
dich mit mir vertrauteſt in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade 
und Barmherzigkeit; ja, daß du dich mit mir verlobteſt, ob ich 
gleich nur mit ſchwaͤchem Glauben zu dir kam. 

Nun, du liebevoller Jeſu, ich erkenne recht lebendig deine 
bruͤuſtige Liebe, und lobe deine uͤberſchwaͤngliche Gnade und 
Güte gegen mich, deinen armen Sünger, mit dem gerührteften 
Herzen; ih weiß dir nicht würdig genug dafür zu danfen. 
Deine Barmherzigkeit, o Herr, und deine mir heut erzeigte 
Wohlthat ift ewig unausſprechlich. j 

Ich kann nichts thun, als mic). dir völlig aufopfern, was 
ich längft in der heiligen Taufe gethan, was ich bei dem erfien 
Genuß des heiligen Abendmahls mit vielen Thraͤnen wiederholt, 
ja was ich zeither fo vielmal bei deinem Altar erneuert, da ich 
ein heiliges und ewiges Buͤndniß mit dir aufgerichtet, da ich 
dir Treue, Glauben und Liebe zugefhworen, und deinen und 
meinen Feinden durchaus abgefagt habe. Das thue ich heute 
an meinem großen Verföhnungs: und geiftlihen Hochzeitstage 
aufs allerfeierlichfte wieder, und ich thue es mit dem ernfthafte: 
ften und aufrichtigften Sinne. — So wahr ich heute deinen 
allerheitigften Leib und dein theures Blut der Verföhnung em: 
pfangen habe, fo wahr ſchwoͤre ich dir hiermit und fage, wie ich 
es bis an meinen Tod fagen werde: dein bin ich, gefreuzigter 
Sohn Gottes, und mit dir will ichs halten, du König der 
Ehren, mein Lebelang! Mein Lebtage will ich dich aus meinem 
Sinn nicht laffen. Dir, meinem angebornen Herrn, der mid) 
noch dazu von Hölle und Tod losgekaufet hat, will ich von 
heute an bis in den Augenblic des Todes getreu und unter: 


876 Nah dem heiligen Abendmahle. 


than fein, und an deinen Namen, an dein Evangelium, Blut | 
und Tod allein glauben. ch will mid niemals fhamen nod) 
ſcheuen, man fpotte oder zurne darüber, es jedermann mit 
Freuden zu jagen: Sch armer Sünder bin des Herrn, des 
Jeſu von Nazareth, ich bin fein Leibeigner; ich lebe nicht mehr 
mir ſelbſt, ich fterbe nicht mir ſelbſt mehr. Lebe ih, fo lebe 
ih dem Herrn: fterbe ich, fo fterbe ich dem Herrn. Darum 
ich lebe oder fterbe, fo will ich mir Leib und Seele ewig diefes 
Herrn jein. 

So entfage ich denn hiemit der eitlen- Welt und dem, was 
in der Welt ift, der Fleifchesiuft, fie mag entjchuldigt werden 
und fih mir anfchmeicheln wie fie will; der Augenluft und was 
diejelbe befördern Fannz; und allem hoffärtigen ſtolzen Weſen. 
Ich entfage dem Feinde, dem Satan, und allen feinen Werfen. 
Sc will ihn täglich beftreiten und mit Jeſu Blut uͤberwinden; 
ich will deſto ſorgfaͤltiger wachen, je liſtigek und verborgener er 
zu meinem Verderben arbeitet. Ich entſage meinem alten in— 
wendigen Menſchen und ſeinen verkehrten Trieben ganz und 
gar. Se mehr mich dieſer innerliche Feind quaͤlet, und je un 
abläffiger ich mic ihm zu kaͤmpfen habe, defto mehr will ich flehen 
zu Jeſu und durch die Kraft feines Todes den alten Adam in 
mir tödten und freuzigen, fammt allen. böfen Luften und Be 
gierden, 

Don ganzem Herzen dagegen und ohne alle Ausnahme 
gebe ich mich meinem Sefu, als meinem rechtmäßigen Deren, 
ganz hin zu feinem lebendigen Opfer, zu feinem immermahrenden 
Dienfte, zu feiner Regierung und Führung. Ihn will ich Hören 
in feinem Worte. Jede Gelegenheit will ich ergreifen, fein 
füßes Evangelium zu hören, zu lefen, zu betrachten, mich. dar: 
aus zu unterrichten und damit zu tröften. 

Sch will das für meine einzige Ehre und Weisheit achten, 
daß ich Jeſum recht fenne und wife. Mein Heiland, nur dei: 
ner will ich mich rühmen, dein Kreuz foll meine Ehre fein, 
darüber will ich mid) freuen, weil du an demfelben für mid 
ein Flach geworden. Wenn ſich andere daran ärgern, und es 
ihnen zu einfältig ıft, fo mache mir es deſto wichtiger und 
— das Geheimniß des Kreuzes von Tag zu Tage tiefer 
einſehen. 

Dich will ich uͤberall ſuchen, und wo du nicht biſt, da 
will ich auch nicht ſein. Wenn ich ſchlafen gehe, will ich dich 
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fuchen und in deinem Schooße einjchlafen. Wenn ich erwache, 
will ich fogleih an dih, du ewige Sonne der Gerechtigkeit, 
gedenfen und nad) deinem Lichte mich fehnen. Wenn ich ar: 
beite, jo will ich dich dazu erbitten, daß du mich fegneft; wenn 
ich effe, follft du mein Gaft fein; wenn ich in Gefellichaft bin, 
fo will ich mich an deine Gegenwart erinnern und gerne von 
dir reden. Wenn id) einfam fein follte, fo will ich mit dir 
reden, und fo ftets in dir bleiben. 

MWahrlih, du follft mir, o treuer Heiland, Alles, Alles, 
Alles fein. Es mag fein, daß ich mich ohne dich eine Zeitlang 
erfreuen fönnte; es mag fein, daß mir der felige Umgang mit 
dir, und der Eifer: in deinem Dienft und in deiner Nachfolge 
äußerlihe Noch, Befchwertichkeiten und Feinde macht: dennoch 
bleibe ich ſtets bei div; dennoch achte ich Ergöslichfeiten, Wohl: 
leben, Ehre oder Gunft der Menſchen, die dir zuwider find, nur 
für Schaden. Denn, o Jeſu, du häleft mic) doch bei meiner rech⸗ 
ten Hand, du leitet mich nad) deinem Rath, und, wer fann 
denn das auf dem ganzen Erdboden und in. allen Welten dir 
nachthun? Du nimmft mic, endlich mir Ehren an. Du ab 
leine kannſt mir endlich in der Todesftunde helfen, wofür fich 
Weltkinder jo fehr fürchten. Und du hilfſt mir auch allein vom 
Tode zum Leben, von der Erde zum Himmel, von meinem 
Elende zur ewigen und allerfeligften Herrlichkeit. Darum frage 
ich nichts mehr nah Himmel und Erden: wenn mir gleich Leib 
und Seele verfchmachter, bift du doch, Sort, allezeit meines Her: 
zens Troft und mein Theil. 

Mein unendlicher Wohlthäter, damit ich dich noch thätiger 
lieben koͤnne, jo laß mich forehin ein Freund aller Menfchen 
werden, fie mögen mir gewogen fein oder nicht, fie mögen noch 
fo gering fein als fie wollen, fie mögen fromm und deine Ölie 
der, oder weltlich gefinnt und dir untreu fein. Hilf mir, daß 
ich alle, fo viel alö ich Gelegenheit und Vermögen habe, thatig 
lieben möge. Deine unerhörte Liebe, wie du fie uns in deinem 
Leben und Leiden»und im deinem Worte lehreft, foll meine Rei: 
zung und mein Spiegel fein. 

Sch lege hiermit ab zu deinen Füßen allen Neid, allen 
Stolz, allen Geiz, alle Lieblofigfeit, allen roll, mein empfind: 
liches, mein wildes und auffahrendes Benehmen gegen meinen 
Mitbruder, und vor Allem alle Verftellung und Falfchheit. Ich 
will niemand vervortheilen, Eränfen, ſpotten, ärgern, haflen, 
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Nimmermehr will ih meinen Naͤchſten unbefugt richten 
und übel von ihm reden. Sch will die Wunderlichen, die Schwas 
hen, die Ungeduldigen und Zornigen, meine Feinde und Spoͤt—⸗ 
ter tragen, und über ihre Fehler hinüber und auf dich, Kerr 
Jeſu, auf dein Kreuz fehen: wie du für deine Kreuziger nicht 
erbittert, fondern liebreih gebeten, und ihr gottesläfterliches 
Schimpfen, Spotten, Lachen, fanftmüthig und ftille ertragen haft. 
Sch will nicht drohen, wenn ic) leide, fondern es dir heimftel 
len und auf die Erlöfung hoffen. 

Sch will allen allerlei werden, niemand verachten, bie 
Armen nicht abweifen, fondern fie für deine und meine Bruͤder 
anfehen. Wittwen und Waifen will ich tröften, berathen und 
ihnen helfen. Deine Brüder will ich lieben als meine Bruͤder. 

Für alle Menfchen, für deine Ehriften und Knechte infon 
derheit, will ich gerne und oftmals beten. Sa, ich will mid 
befleißigen, ftets an der Gemeinfchaft der Gläubigen, die an ak 
len Enden der Erde find, zu halten und mich nicht davon abzu: 
fondern. Laß auch die fich zu mir halten, die dich fürchten und 
deine Zeugniffe fennen. . 

Ich will täglich gläubiger, Eleiner, reiner, ftiller, wachſa— 
mer, heiliger, und dir mein Heiland, ähnlicher und gleichgefinn 
ter werden. Allezeit will ih am allererften trachten nach dem 
Reiche Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, dann will ich im Glau⸗ 
ben meinen Beruf mit aller Sewiffenhaftigfeit ausrichten. Ich 
will mich freuen, aber nur in dir; ich will forgen, aber nur 
für mein Herz; ich will mich gerne verläugnen, aber nur um 
deinetwillen. Sch will in der Welt leben, aber nicht mit der 
felben. Dich und mich felbft will ich betrachten, und alle Eis 
genliebe verbannen, wenn fie mich blenden ſollte. Ich will 
meine Sünde erfennen, an dich will ich glauben, dir will ich 
leben, dir will ich fterben, dir will ich ewig dienen. Amen. 

Wilbelm Gottlieb Reis, g. 1750, 


IV. 
Krenz: und Troftbüchlein. 


An äußerer Noth. 


116. Zllmägtiger, gütiger Gott, der du bift eine Stärke 
Schwachen, ein Heil der Kranfen, eine Kraft 

der Drähfeligen, ein Troft der Betrübten, eine Freude der 
Zraurigen, eine Zuflucht der Verlaffenen, eine Hülfe der Ange 
fochtenen, ein Leben der Sterbenden, ein Gott der Geduld und 
alles Troftes: dur fieheft und weißt, daß wir von Natur fchwach, 
blöde und verzagt jind, und im Kreuz ohne deine göttliche Huͤlfe 
und Beiftand nicht Eönnen beftehn. Deswegen ruf ich zu bir 
in aller Widerwärtigfeit, die du mir etwa nach deinem göttlichen 
Willen und Wohlgefallen zuichickeft, du wolleſt mid) aud) dabei 
feft im Glauben und beftändig in der Geduld erhalten. Ber: 
leihe mir Gnade, daß ich deine väterlihe Hand und Züchtigung 
möge erleiden mit fanftem Geift und ftillem Herzen. Gieb mir 
Geduld, welche mir Hochnörhig ift in Leidengzeit, und lehre 
"mic, daß ich dir, meinem Gott, ill halte, wenns übel geht, 
damit ich die Trübfal nicht achte für ein Zeichen deiner Ungnade, 
und in meinem Herzen nicht etwa wider did) murre; fondern 
laß mid) erfennen, daß du den, welchen du, Herr, lieb haft, 
auch züchtigeft zu feiner Beſſerung: denn die Trübfal bringt 
Geduld, Geduld aber bringt Erfahrung, Erfahrung bringt Hoff: 
nung, Hoffnung aber laßt nicht zu Schanden werden. Und ſelig ift 
der Mann, den du, Gott, ſtrafeſt. Darum foll fi niemand 

weigern der Züchtigung des Allmächtigen, denn du verlekeft und 

deine Hand heilet. Aus ſechs Trübfalen wirft du mich erretten, 

und in der fiebenten wird mich fein Uebel rühren. 

So hilf nun, —— barmherziger Gott, daß ich mit 
Geduld meine Seele moͤge faſſen, und in gewiſſer Hoffnung 
unabgewendet bleiben, auf daß ich mit kindlicher Zuverſicht dein 
vaͤterliches Herz unter dem Kreuz verborgen moͤge erkennen, und 
mit aller Kraft geſtaͤrket werde, nach deiner herrlichen Macht, 
in aller Geduld und Langmuͤthigkeit; und in aller Anfechtung, 
Widerwaͤrtigkeit und Leiden gewaffnet moͤge beſtehn, und froͤhlich 
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mit danfbarem Gemüth in aller Noch dic preiſen, auf daß 
wie wir mit Chrifto allhier leiden, wir auch mit ihm zur ewigen | 
Herrlichkeit erhoben werden. Amen. 

Johann Habermas, g. 1516, + 1590. 





117. Barmherzʒiger Vater, du Gott alles Troſtes, der du 

die Elenden troͤſteſt, und dich wendeſt zu dem Ge— 
bet der Verlaſſenen, daß du die muͤden Seelen, wie ein kuͤhler 
Thau das Gras, erquickeſt: du ſieheſt es, wie ich in ſo groß 
Herzeleid und Unruhe des Gemuͤths gerathen bin, und wenig 
Troft in der Welt antreffen kann; denn folcher Troft ift jetzt zu 
ſchwach, mein blödes und zerfchlagenes Herz aufzurichten und zu 
erfreuen. 

Mache du mich trunfen von den Gütern deines Daufe, 
denn bei dir ift die lebendige Duelle: du haft Waller des ewigen 
Lebens, das vor dem ewigen Durft und Mattigkeit bewahren 
fann. Hilf, daß ich deine Tröftungen nicht geringe achte und 
meine Ohren nicht verftopfe, wenn du mit mir durch dein 
Wort tröftlich reden willft, fondern daß ich mit glaubigem Her: 
zen deinen göttlichen Troſt ergreife und Linderung in meinem 
Kummer empfinde. Wenn mic, aud in der ganzen Welr nichts 
heiten und laben fann, fo laß es dein Wort thun, das Alles 
heilt; denn es ift unferes Herzens Freude und Wonne, ob wir 
es gleich außer dem Kreuz wenig verftehn. 

So warte id) nun auf deinen Troſt; Herr, du wirft mei: 
ner gedenken und meine Seele erquicken nad) deinem Wort, wie 
du verfprochen haft durch deinen Sohn, daß er alle Mühfelige 
und DBeladene, die zu ihm Eommen, erquiden wolle, daß fie 
Ruhe für ihre Seelen finden. 

Erbarme dich auch aller Troftiofen, die von der Welt ge 
plagt werden und verlaffen find. Tritt du zu ihnen mit deinen 
Tröftungen und ergöße ihre geangfteten Seelen, daß fie nicht 
in ihrem Sammer untergehn. Beweiſe deine Liebe und Darm: 
herzigfeit an allen, die deines Troftes bedürfen. 

Tröfte mich auch an meinem legten Ende, wenn ich recht 
ſchwach an Leib und Seele fein werde; ‚laß mich über deine 
Tröftungen wie ein Kind an feiner Mutter Bruft fanft ein: 
jchlafen, und bringe mic an den Ort, da ich ewig und ruhiglich 
mit allen Öläubigen getröftet werden möge. Amen. 

Siegmund Scherertz, g. 1584, 7 1639. 
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118. Warmherziger Gott, der du biſt die Staͤrke der Schwa— 

chen, die Kraft der Muͤhſeligen, der Troſt der Be 
trösten, die Freude der Traurigen, die Zuflucht der Verlaſſenen, 
die Hilfe der Angefochtenen, das Nben der Sterbenden: ich weiß, 
daß denen, die dich lieben, alle Dinge, und alfo auch allertei 
Trübfal und Widerwärtigkeit, zum Beften dienen müffen. Denn 
Trübfal bringt Geduld, Geduld bringe Erfahrung, Erfahrung 
bringt Hoffnung, Hoffnung aber läft nicht zu Schanden wer: 
den. Darum danfe ich dir, daß du mit dem lieben Kreuz mich 
auch fo vaͤterlich heimſuchſt, und bitte dich herzlich, du wolleft 
mich im Glauben und chriftlicher Geduld feſt erhalten, daß ich 
allein darauf hoffe, daß du fo gnadig bift, und mein Herz fi 
freue, daß du fo gern hilfft. 

Du, Herr, bift mein Theil, fpticht meine Seele, darum 
will ich auf dich hoffen; denn du bift freundlich dem, der auf 
dich Harrer, und der Seele, die nach dir fragt. Es ift ein koͤſt— 
lih Ding einem Manne, daß er das Joch feiner jugend trage, 
daß ein Berlaffener geduldig fei und in der Hoffnung harre. 
Denn du wirft des Armen nicht jo ganz vergeffen, und die Hoff: 
nung der Elenden wird nicht verloren fein ewiglich, fondern ihr 
Verlangen hörft du, Herr: ihr Herz ift gewiß, daß dein Ohr 
drauf merfet. Darauf will ich leben und ſterben; flärfe, o Herr, 
das in mir angefangene Werf im Glauben, und meine Arbeit 
in der Liebe, und meine Geduld in der Hoffnung, welche ift 
mein Herr Jeſus EChriftus, mein Leben und ewiger Troft. Amen, 

Dr. Georg Zämann. (Aus Cubach, 1689.) 


119. Getreueſter und erbarmender Vater, unſer verderbtes 
| Weſen hat uns alle diefe und andere Noth zuge 
sogen, und wir haben noch viel mehr als. Lohn der ivdifchen 
Ruifte verdient. Wir nehmen auch gern die Schuld auf uns, und 
befchweren uns nicht Uber deine gerechten Schickungen. 

Aber fei unfer in Gnaden eingedenf, und werde allen Troft: 
lofen auf der Welt die wahre Hilfe und Zuflucht, in Kraft dei: 
ner unendlichen Allmacht, zu welcher wir uns im Glauben wen: 
den. Zeige uns in allen Zuftanden deine Eraftige Gegenwart 
durch deine gnäadige Errettung aus dem Berderben, und bringe 
ung auf den rechten Weg der Bekehrung, damit und das Lei: 
den heilfam fei zur Seligkeit. Werde unfern fchüchternen See 
len ein Troft im Trauren, und fprich uns füßiglih zu, wenn 
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uns das Uebel bedranger und uns die Feinde ängften wollen. 
Befchirme uns durch das neue Leben deines Sohnes wider al 
len Tod, und laß uns nach der Angft wieder Achem tchöpfen in 
deinem lebendig machenden Geift. Laß uns nicht nach vergaͤng 
lichem Troft umhergaffen, dadurch wir deiner vergeffen und ums 
das Elend größer machen möchten. Vielmehr treibe uns durd 
deinen heiligen Geift zum Glauben und Geber, zu Geduld un 
Hoffnung, fo werden wir dem Zorngericht entgehen, und nur 
ale Kinder gezüchtiget werden, deine Heiligung zu erlangen. 
Alsdann werden wir mehr Luſt und Begierde zu dir und dei 
ner Treue .befommen, und die verganglichen Dinge gern fahre 
laffen zu unferer wahren Befferung und Erlöfung. 

Ah, fo fegne und alle deine. heiligen Schiefungen, feg 
deine Tennen, reinige die Tempel unfrer Herzen durch das bi 
lige Feuer deines Kreuzes, und mache uns würdig, um beine 
willen etwas zu leiden. Sa, je größer die Noth etwa werden 
möchte, je näher fei ung, o Gott, mit deinem Troft, und laß 
uns bdeffelben ftetS wahrnehmen und genießen, bis wir, als Gel 
und Silber geläutert und bewährt, in dein Reich einzutreten 
fähig geworden find, durch unfern treuen Vorgänger und mit 
leidigen Hohenpriefter. Amen. Gottfried Arnold, g. 1665, + 1744, 


120. BD unendlich tiefe Erbarmung, die du dich im Chriſt 
allen Menfchen eröffnet und dargeboten haft, e: 
barme dich doch meiner in allen meinen Anliegen. 

Du weißt es ja am beften, was mic, drücdt und jegt in 
große Berfuhungen bringen will. Wem foll ichs auch Flagen 
als dir, der du in der Zeit der Noth willft angerufen fein, 
und mich zu deinem Preije gern erhöreft? Niemand empfinde 
auch mein Elend fo genau und fo mitleidig, als du, barmherzi 
ger Hoherpriefter, der du auch allenthalben verſucht bift. 

Ä Ach, fo fieh mich doch mir den Augen deiner Gnaden an, 
jo wie du am Delberg in der Anaft des Geiftes won deinem 
Vater angefchauet und geftarfer wurdeft. Sch Bitte dich um 
deiner Zufage willen, du wolleft mich nac) deinem Wohlgefalen 
aus diefem Elend erretten. Ach, Herr, laß dir dein Merz er 
weichen, daß du dic mein erbarmeft. Ach, neige deine Ohren 
zu meinem Geſchrei und verftoße mich nicht, um deines Namens 
willen. Here, hilf mir, ich verderbe fonft. Ja, ich laffe dic 
auch nicht und Halte dich bei deinem Wort, daß wir dein Ant: 


bi. 
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litz ſuchen follen: darum fegne mich auch. Gedenfe doch an 


Deinen Bund und welchen Eid du. gefchworen haft, daß du 
des Sünders Tod nicht wolleft. Warum follteft du mich denn 


aljo in meiner Uinreinigfeit dahin raffen, ehe ich von dir zur 


". Ewigkeit vecht bereitet wäre? Laß ab von mir, daß ich mich 


“2 noch einft erhole und dich noch hier dafür preife, weil man im 


“ Tode dein nicht gedenft. 


Sch bin zwar deiner Rettung nicht werth, das weiß ic) 


“: wohl: aber hochbedürftig bin ich ihrer doch, und müßte ohne 
:: deine Hülfe vergehn. Das weißt du nun, lieber Vater, darum 


Eannft du nicht zufehn deines Gefchöpfes Untergang, jondern du 
mußt dich fein erbarmen. &iche ich fehütte alle meine Noth 


in deinen erbarmenden Schooß, und allen meinen Kummer 
werfe ich zu deinen Füßen. Ich fchreie mit dem cananäifchen 


a 


Weibe: Herr, hilf mir! Ah, Herr, hoͤre! Ah, Herr, fei 
» guadig! Ah, Herr, fhone um deiner Ehre willen, daß der 


Feind ſich nicht rühme, er fei mein mächtig geworden. 
O Herr Sefu, dur alle deine Todesanaft, durch den bit: 
tern Leidenskelch, durch dein Zittern, Trauern und Zagen bitte 


- ich dich, errette mich. Hilf mir aus diefer Stunde. Durch 


dein Angftgefchrei und deine Thräanen, dadurch du zum Water 
viefeft, Hilf mir auch aus diefem Tod, wie dir ausgeholfen ward. 


Ach opfere du dem Water alle dein Leiden für mich zur Ber: 


R föhnung und Stillung des Zorns, bis er vorübergehe. Ach 
wirfe in mir folche Gelaffenbeit, folhe Aufopferung und Ueber: 


gabe meines Willens, daß ich von ganzem Herzensgrund mit 
dir fagen lerne: Iſts möglich, Vater, fo überhebe mid) diefes 
Kelches. Nicht wie ich will, fondern wie du willſt. 

Nun, Vater, es ift dir Alles möglich, das glaube ich feftig: 
lich, und bin gewiß, daß mich weder dieß gegenwärtige Elend 
noch zufünftiges fcheiden foll von deiner Liebe, die in Chrifto 
iſt. Alſo gefchehe dein vollfommener Wille an mir in Ewig— 
keit. Du wirfts wohl machen! Amen. Wortfeier Amold, g. 1665, + 1714. 


An innerer Anfechtung. 


121. Mb, mein himmlifcher Vater, von welhem alle gute 

Gaben und alle volllommene Gaben von oben 
herabfommen, vom Vater des Lichts, der du in und wirfeft 
beide das Wollen und das BVollbringen nach deinem Wohlge: 
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fallen! O Herr Jeſu Chrifte, der du bift der Anfänger und 
Vollender des Glaubens! Und o Gott Heiliger Geift, der du 
wirfeft Alles in Allem nad) deinem Wohlgefallen! Ich birte 
dich von Herzen: du wolleft das gute Werf, das du in mir 
haft angefangen, vollführen bis auf den Tag Jeſu Chrifti, daf 
ich möge je mehr und mehr reich werden in allerlei Erfenntniß 
und Erfahrung, daß ich prüfen möge was das Beſte fei, auf 
daß ich fei lauter und unanftößig bis auf den Tag Chriſti, er: 
füllet mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch Sefum Chriftum 
gefchehen in mir, zur Ehre und Lobe Gottes. 

Ach mein’ Gott, ich trage meinen Scak in irdifchem Ge 
fäße. Der Teufel, die Welt und mein eigen Fleifch plagen 
mich und ftreiten wider meine Seele. Gieb daß ich ritterlid 
fämpfe und den Sieg behalte; daß ich diefe Feinde in mit 
überwinde; daß ich meinen Leib gebe zum Opfer, das da heilig, 
lebendig und Gott wohlgefällig iſt, und mich verandre durch 
Erneuerung meines Sinnes; daß ich prüfen möge, welches da 
fei der gute, gnadige, wohlgefällige und vollfommene Gotteswille. 
Sieb mir, o Herr Sefu, Kraft, nad) dem Reichthum deiner 
Herrlichkeit durch deinen Geiſt ftarf zu werden an dem inwen: 
digen Menfchen, und daß du durch den Glauben in meinem 
Herzen wohnen mögeft, und durch die Liebe eingewurzelt und 
gegründet, daß ich lerne erkennen, wie hoch deine Liche, wie 
tief, wie breit und lang diefelbe fei, und daß Chriftum lieb 
haben beffer fei denn alles Wiffen, und erfüllet werde mit allerlei 
Sottesfülle. | 

Ach, mein liebſter himmlifcher Vater, es ift ja dein Wille, 
daß du keinen verlierft von alle dem, das du deinem lieben 
Sohn gegeben haft. Darum erhalte mich im Glauben, befeftige 
mich in der Liebe, ftarfe mich in der Hoffnung. Und wenn id) 
ftrauchle, fo erhalte mich; wenn ich finfe, fo reiche mir deine 
Hand, und wenn ich aus menfchliher Schwachheit falle, jo 
richte mich wieder auf. Denn du bhaltft alle, die da fallen, 
und richteft auf die niedergefchlagen find. . Du fpeifeft die 
Hungrigen: du Löfeft die Gefangenen; du macheft die Blinden 
ſehend; du behüteft die Fremdlinge und Waiſen und erhaltft die 
Wittwen; du heileft die zerbrochenen Herzens find, und .ver 
bindeft ihre Schmerzen. | 

Ach du heilige Dreieinigkeit, komm zu mir und mache 
Wohnung bei mir. Erfülle mich hier mit deiner Gnade und 
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dort mit deiner ewigen Herrlichkeit. Erhöre mein Gebet. Sieb mir 
deinen heiligen Geift, der mich mir deinem heiligen göttlichen Worte 
erleuchte, heilige, lehre, tröfte, ftärfe, Eraftige, gründe und erhalte 
zum ewigen Leben. Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß 
fie mich leiten und bringen zu deinem heiligen Berge und zu 
deiner Wohnung. Lab mich einen guten Kampf kaͤmpfen, daß 
ich den Glauben und ein gut Gewilfen behalten möge. Leite 
mid in deiner. Wahrheit nnd lehre mich, denn du bift der 
Gott, der mir hilft: täglich harre ich dein. Gedenfe, Herr, an 
deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der Welt 
ber geweien iſt. Gedenke nicht der Sünden meiner jugend, 
noc meiner Uebertretung: gedenfe aber mein nach deiner Darm: 
herzigfeit, um deiner Güte Willen. Ah Herr Jeſu, gieb mir 
wahre Buße, herzliche Neue und Leid über meine Sünde, eine 
göttliche Traurigkeit, die in mir wirfet eine Neue zur Seligkeit, 
die niemand gereuet, daß mein Herz bereiter werde fahig zu 
werden deines Trofies und der hochwürdigen Vergebung der 
Sünden. Gieb mir den Geift der Liebe, der Sanftmuth, der 
Demuth, der Geduld, der Andacht, der Gottesfurcht, der Gina: 
den und des Gebets, daß ich mir allen Heiligen befigen möge 
dein Reich, ergreifen deine Liebe und das ewige Leben. O 
Gott heiliger Geift, erleuchte mein Herz mit dem ewigen Licht. 
Wende mein Herz ab von der Welt, von der Augenluft, 
Fleiſchesluſt und hoffartigem Leben, daß ich vergeffe was dahinten 
ift, und firecfe mich nach dem was da vorn if. Gieb daß ich 
deinen heiligen, hochgelobten Namen Gottes recht heilige, alle: 
zeit preife, nimmermehr laftere, in Berfolgung nicht verleugne, 
in Todesnoth befenne. Gieb dag Gottes Neih in mir 
fei und bleibe, und des Teufels Neich zerftöret werde. Be: 
huͤte mich vor Lügen, vor Lafterung, vor Irrthum, Blind: 
heit und Finſterniß. Wirke in mir Gerechtigkeit, Friede und 
Freude im heiligen Geiſt. Und der Friede Gottes, der höher 
ift denn alle Vernunft, bewahre mein Her; und Sinne in 
Chriſto Jeſu meinem Herrn. Gieb daß ich den Willen Gottes 
gern thue, und meinem fleifchlichen Willen abfage und denfelben 
tödte. Und wenn mein legtes Stündlein fommt, jo laß den 
ewigen Namen Jeſus mein leßtes Wort und &eufjen fein, 
daß ich in ihm felig einfchlafe und fröhlih am jüngften Tage 
zum ewigen Leben möge auferftehen, durch Sefum Chriſtum. Amen. 
dehann Urndt, g. 1555, ; 1621. 
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122. Herr Chriſte, du treuer Hoherprieſter, der du verſuchet 

biſt allenthalben gleich wie wir, auf daß du helfen 
koͤnnteſt denen die verſucht werden: ich hebe mein Herz, Augen 
und Haͤnde auf zu dir, o du Anfaͤnger und Vollender des Glau— 
bens, der du dazu etſchienen biſt, daß du die Werke des Teufels 
zerſtoͤreſt: auf dich traue ich, zu dir flehe ich, laß mich doch 
nimmermehr zu Schanden werden, daß ſich meine Feinde nicht 
uͤber mich freuen. Denn ich habe nicht mit Fleiſch und Blut 
zu kaͤmpfen, ſondern mit Fuͤrſten und Gewaltigen, naͤmlich mit 
den Herren der Welt, die in der Finſterniß dieſer Welt herrſchen, 
mit den boͤſen Geiſtern unter dem Himmel. Um deswillen ſo 
ziehe mir an den Harniſch Gottes und den Krebs der Gerech— 
tigkeit, und umguͤrte meine Lenden mit Wahrheit, daß ich Wi— 
derſtand thun und beſtehen koͤnne gegen die liſtigen Anlaͤufe des 
Teufels, und Alles wohl ausrichten und das Feld behalten 
moͤge. Vor allen Dingen aber ruͤſte mich mit dem Schild des 
Glaubens, mit welchem ich ausloͤſchen koͤnne alle feurige Pfeile 
des Boͤſewichts, und ſetze mir auf den Helm des Heils und 
gieb mir das Schwert des Geiſtes, welches iſt das Wort Got— 
tes, damit ich alle Streiche der gefaͤhrlichen Gedanken, ſo 
mir der Satan eingiebt, abwehren koͤnne. Denn unſer Glaube 
iſt der Sieg, der die Welt uͤberwindet. 

Laß mich keine Verſuchung, kein Kreuz, Angſt, Traurigkeit 
oder Anfechtung von deinem Wort und ſeligmachenden Glauben 
abtreiben; ſondern verleihe mir Beſtaͤndigkeit, daß ich ſowohl 
am boͤſen als am guten Tage dir beharrlich diene, dich fuͤrchte 
und liebe, dir vertraue, deinen Namen inbruͤnſtiglich anrufe 
und dein Wort vor aller Melt freudig befenne. Am guten 
Tage aber, wenn es mir wohl gehet, erhalte mich durch deinen 
heiligen Geift in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, da 
ich feft bleibe und mit Furcht und Zittern nach meiner - Selig; 
keit ftrebe, damit ich nicht fiher werde und alſo von neuem 
in Unglauben, Berzweiflung und andere große Schande und 
Lafter geftürzet werde, 

Zerftöre alle Werke des Teufeld, damit er mir das Ziel 
der Seligkeit gern verrücken wollte, und vollführe das gute 
MWerf, das du in mir angefangen haft, daß ich lauter und un: 
anftößig bleibe bis auf den Tag deiner Erfcheinung, erfüllet mit 
Früchten der Gerechtigkeit, die durch dich in mir gefchehen zur 
Ehre und Lobe Gottes, wie gefchrieben fteher: Getreu ift Gott, 
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der euch berufen hat zur Gemeinfchaft feines Sohnes Jeſu 
Chriſti, der wird euch vollbereiten, ftärfen, Eräftigen und grün: 
den, demfelben fei Ehre und Macht von Emigfeit zu Ewigkeit. 


Amen. Bernhard Albrecht, 9. 1569, + 1636. 


123. Lieber himmliſcher Vater, ich danfe dir, daß du mic) 

in der heiligen Taufe zu deinem lieben Kinde auf: 
genommen und mid, durch dein Wort geheiliget und bisher er: 
halten halt. 

Weil ich aber mit großer Traurigkeit meines Herzens be: 
laden und täglich geängftiget werde, daß ich meine Betruͤbniß 
nicht ausfagen noch ausiprechen kann; fo bitte ich dich, treuer 
Gott, verlag mich doch nicht, nimm deinen heiligen Geift doch 
nicht von mir, halte mich feft bei deiner Hand, daß ich nim: 
mermehr finfe, noch von dir gefchieden werde, Mit traurigem 
Herzen ftehe ich des Morgens auf, mit betrübtem Geift effe ich, 
mit Angft und Schmerzen lege ich mich wieder nieder und habe 
feine Ruhe in mir: ach Gotr, fiche an mein Elend und Rum: 
mer; ich wollte. dir. gerne mit fröhlichen Herzen und Munde 
dienen, aber ich vermag es nicht, wie ftarf ich mich wehre und 
dawider flreite, ich bin gar zu fchwac zu diefem großen Kampf. 
Darum hilf mir Schwachen, o du flarfer Gott, und gieb mir 
deinen heiligen Geift, der mich erfreue und rröfte in aller mei: 
ner Traurigkeit. Ich weiß ja, daß ich dein bin im Tode und 
Leben, es kann mich nicht von dir fcheiden weder Gegenwaͤrtiges 
noch Zufünftiges, weder Trübfal noch Angft, ob ich gleich jett 
in Angft und Kümmerniß fchwebe. 

Herr, ich hoffe auf deine Gnade, du wirft mich nicht un: 
erhörer von dir laffen, fondern alle Anaft aus meinem Herzen 
reißen und mir cin neues Freudenlicd in meinen Mund geben. 
So will ich dich für deine Güte rühmen, loben, preifen und 
danfen, und dir dienen bier und in Ewigkeit. Amen. 

Siegmund Schererß, g. 1584, + 1639. 


124. Dh, Kerr, ich erfahre es nun mit der Wahrheit, 
daß der Glaube nicht jedermanns Ding fei. Ich 
glaube, lieber Herr, aber hilf meinem Unglauben! Du wolleft 
das zerftoßene Nohr nicht zerbrechen, und das glimmende 
Doͤchtlein nicht auslöfchen. O Jeſu, der du figeft zur Rechten 
Gottes, vertritt mich und bitte für mich, daß mein Blaube 
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nicht aufhoͤre. Sei der Anfaͤnger und Vollender des Glaubens; 
laß mich ergreifen den Schild des Glaubens, damit ich aus— 
loͤſche alle feurige Pfeile des Boͤſewichts. Laß mich glauben, 
ob ich gleich nicht ſehe, und alſo ſelig ſein. Amen. 


Michael Albinus. (Aus Gubach.) 


In Krankheit. 


125. Allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater, weil du uns 

geboten haft und gefprochen: „Rufe mich an in der 
Noth, fo will ich dich erhören und du follft mich preifen,‘ 
deswegen fchreie ich zu dir in diefer meiner großen Noth, durch 
Jeſum Chriſtum deinen lieben Sohn, und bitte dih, du wol 
left mich armen jündigen Menjchen nicht verlaffen. So nun 
diefe meine Krankheit nicht zum Tode tft, jo hilf mir auf, das 
ich genefe, um deiner Barmherzigkeit willen, auf daß ich deine 
Macht und Kraft an mir verfündige und preife. Wo es mir 
aber nützlicher iſt zeictich zu fterben, denn allhier in diefem Jam— 
merthal und elenden Leben zu bleiben, fo gefchehe, Herr, dein 
göttliher Wille, wie im Himmel alfo auch ’auf Erden. Werleihe 
- mir nur Gnade, daß ich mich in deinen Willen, der allezeit der 
befte ift, gänzlich ergebe. Erhalte mich feft im chriftlichen Glau— 
ben und wahrer Erfenntnig bis an mein Ende. Laß mich von 
dir nimmermehr abgefchieden werden, fondern nimm meine Seele 
zu dir in dein Neich, durch deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum 
unfern Herrn. Amen. Zoedann Habermann, g. 1516, + 1590, „ 


126. Herr Jeſu Chriſte, du haft deinen Boten zu mir ges 
ſchickt, namlich diefe meine Krankheit, und mid 
zur Buße ermahnen laffen. Sieh, mein Herr, ich erfenne dei: 
nen gnadigen Willen, bin gehorſam und kehre mich zu dir. 
Mein Gott, ich fende dir wieder einen Boten: nämlich mein 
armes Geber und Seufzen. O Her, nimm mein Flehen an, 
und laß mein Seufzen vor dich fommen; gefällt es dir, mein 
Erlöfer, ifts mir gut und felig, daß ich leben ſoll; nun fo richte 
mich auf, und hilf, daß es ein neues, gelundes chriftliches Le— 
ben fei bis an mein Ende. Gefälle dirs nicht, daß ich. lebe, 
fondern daß dies mein Ende fein ſoll; nun, fo fei es ein jeliges. 
So fomm, o Herr Sefu, und nimm meine Seele in deine 
Hände. Amen, Martin Moller, g. 1547, + 1606. 
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#27. O mein himmliſcher Vater, du haft mich laffen Frame 

werden. Was aber. foll meine Krankheit für ein 
Ende nehmen? Soll ich leben oder foll ich fterben? Und was 
will du, daß ih thun fol? Meine Seele follte wohl Luft 
Haben abzufcheiden und bei Chrifto zu fein; aber mein Fleiſch 
und Blut entfeßet fih vor dem Tode, und alfo liegt mir bei 
Des hart an. 

Ich aber weiß nicht, was du über mich befchloffen haft; 
ich verftehe auch nicht was mir und den Meinen gut ift, und 
alfo weiß ich felber nicht, was ich von dir foll bitten. 

Jedoch, Herr, ich. will dir nichts vorfchreiben und auch 
mir felber nichts auslefen. Soll ich diecmal fterben, fo gefchehe 
dein Wille; dir überlaffe ic) Alles und bin zufrieden mit Allem, 
Sa, Herr, ich befehle dir meinen Weg auch in das Grab, und 
Hoffe auf dich, du wirfts wohl machen. Amen. 


Caspar Reumann, 9. 1648, + 1716. 


j ein Gott, es hat dir nach deinem heiligen Rath 
128 mM und Willen gefallen, mich auf diefes Krankenbett zu 
tegen, und dadurch nicht allein mich von meinen Gefchäften, 
meinen Sünden und fündlihen Gewohnheiten abzufchneiden: 
fordern mich auch an meinen Tod zu erinnern, mich aufmerffam 
zu machen, daß id) ein fterbliher Menſch ſei. Siehe, meine 
Tage find eine Hand breit bei dir, und mein Leben ift wie 
nichts vor dir: ach, wie gar nichts find doch alle Menfchen, 
die doch fo fiher Icben! Sch weiß auch, daß dem Mienfchen 
geſetzt ift einmal zu fterben, darnach das Gericht. Doch ver 
geffe ichs nur zu leicht wieder. 

Darum bitte ich dih: Ach, Herr, lehre mich doch, daß es 
ein Ende mit mir haben muß,. und mein Leben ein Ziel hat 
und ich davon muß. Sch weiß auch, daß ich Alles muß ver 
taffen, meine Habe, Gut, Ehre, Glück und was ich in der 
Welt befise. Sch Habe Hier feine bleibende Stätte, fondern 
die zukünftige fuche ih. Daran möge mich meine Krankheit 
erinnern, damit ich mich mit Gebet, mit Buße und Glauben, 
mit wahrer Prüfung meines bisherigen Lebens, zum feligen 
Sterben bereite, und alfo von Welt und Sünden abgezogen, 
und mein Leben, Geift und Seele dir geheiligt werde. Siehe, 
mein Gott, bie bin ich, nimm meine Seele hin; aber bereite 

38 ; 
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mich. zuvor recht in der Zeit, daß wenn ich fterbe, ich mög in 
deiner Gnade und felig fterben. Amen. | 
Job. Friedr. Stark, g. 1680, + 1756. 


Huf dem Sterbelager. 


129, Du frommer und getreuer Gott und Bater, unferes 
lieben Herrn Jeſu Ehrifti, ich bitte dich von 
Herzen, du mwolleft mic) in meiner North nicht verlaffen, fondern 
mit dem Licht deiner wahren Erkenntniß erleuchten, daß ich in 
demfelben aus diefer Finfternig zu dir, dem ewigen Licht, möge 
wandeln. DO Herr, jei du bei mir, wenn ich fterben ſoll; ftehe 
du mir zu meiner rechten Hand, wenn ich joll meinen Geiſt 
aufgeben; errette mich aus der Hand des Feindes, tröfte um 
ftärfe mich, erhalte mich in deiner Erfenntniß und feftem ftarfen 
Vertrauen auf deine große Gnade und Barmherzigkeit. Ad 
Herr Gott, laß das legte Wort deines lieben Sohnes am 
Stamme des Kreuzes auch mein leßtes Wort fein, daß ich mit 
ftarfem und glaubigem Vertrauen’ im Herzen darf fagen: Vater, 
in deine Hande befehle ich meinen Geift; denn du haft mid 
erlöjet, du getreuer Gott. Und wenn ic) aus Schwachheit und 
Größe meiner Krankheit jolches mit dem Munde nicht Eönnte 
ausreden, fo laß doch mein Herz alfo in der Stille zu dir rufen 
und feufzen. Amen. Andreas Musculus, g. 1514, + 1581. 


130. Nach dir verlanget mich, Herr Chrifte, wie den Hirſch 

nach dem frifchen Waffer; Herr, bie liege ich, erquice 
meine Seele, eröffne mir die Thür deiner Gerechtigkeit, made 
mir die Pforten auf zum Leben, daß ich jegt hineingehe, bei 
dir bleibe, did) lobe-und preife in Ewigfeit, Herr, ich bin der 
Verwundete von den Mördern, nimm mich und führe mich zur 
ewigen Freude, Ich bin das irrende Schäflein, o Herr Chrifte, 
nimm mic) auf deine Schultern und trage mich zur Heerde, 
zur Schaar aller frommen Patriarchen, Propheten, Märtyrer 
und Auserwählten. Herr, ich bin Alles des, was ich jeßt bitte 
und beachre, nicht werth; aber du, Herr, haft mich aller 
deiner Güter und der ewigen Gemeinſchaft deiner Heiligen und 
Auserwählten würdig .gemacht, darum will ich in Frieden ent: 
Ichlafen und in dir fröhlich fterben. Komm nur, du frommer. 
Herr Chrifte, löfe mich auf, ich will mit dir davon; ich bin 
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bereit; Herr, ich will und begehre zu fterben, daß ich zu dir 
komme und dich ſehe von Angefiht zu Angefiht. Amen. 


Audteas Museufus, g. 1514, + 1581. 


131. Her Chriſte, du Fürft des Lebens und Herzog der 

Seligfeit, der du die Schlüffel der Höllen und des 
Todes in deiner Hand haft, ich fühle, daß.ich meine Hülle 
bald ablegen werde; ich bin Erde und werde wieder zur Erden 
werden, davon ich genommen bin. Laß, o Herr‘, mir nicht 
grauen vor dem Tod, den ich vor Augen fehe, fondern tröfte 
mich in Todesnöthen und Schmerzen. 

Sich danfe dir, du Sort meiner Väter, daß du mich aus 
Gnaden zur Semeinfchaft der chriftlihen Kirche gebracht, daß 
du mir zum feligmachenden Glauben geholfen und mid) bisher 
darin erhalten; erhalte mich doch darin bi8 an mein Ende: 
laß mich nicht- abfallen von dem rechten Glauben und Trofte, 
daß mir fein Leid gefchede von dem andern und ewigen Tode. 

Himmlifcher Vater, ces will Abend werden und die Tage 
meines Lebens haben fich geneiget; bleibe bei mir. Weiſe mich 
zur Ruhe, Herr Chrifte, und laß mic, fanft einfchlafen, laß 
mich in meiner Heimfahrt wie Stephanus den Himmel offen 
fehen. Herr Gott Heiliger Geift, weiche nicht von mir, bis 
ſich Leib und Seele jcheiden, verfürze mir die Todesqual, und 
nimm mich in Gnaden von diefem elenden Leben und Sjammer: 
thal zu dir in den Himmel. Herr Chrifte, der du um unter, 
Sünden willen geftorben und um unferer Gerechtigkeit willen 
von den Todten erftanden bift: wenn mein irdiih Haus, dieſe 
fterbliche Hütte, zerbrochen und mein Leib zur Erden und Afchen 
wird, fo gieb mir zur Zeit der legten Pofaunen für den natür: 
lichen Leib einen geiftlichen Leib, und was verweslich in Unehre 
und Schwachheit gefaet wird, laß unverweslich in Herrlichkeit 
und Kraft auferftehen; verfläre meinen Leib, daß er ahnlich 
werde, Herr Chrifte, deinem verflärten Leibe. Sch fehne mich 
bei mir felber nach der Kindfchaft, freue mid der Fünftigen 
Güter, Ehre und Herrlichkeit, und warte auf die freudenreiche 
Zukunft und meines Leibes Erlöfung, auf ein ewiges Leben 
nach der Verheifung Gottes. 

Sch glaube, dag noch eine Ruhe vorhanden fei dem Volke 
Gottes, darin fie fih ewig freuen werden, und die Gerechten 
leuchten werden wie die helle Sonne in ihres Vaters Reich. 

38 * 
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Herr Chtiſte, dir leb ih, dir ſterb ich, bein Bin ich, todt 
und lebendig. Ich bin dein und du biſt mein, dir ſei meine 
Seele befohten, du wirft fie wohl bewahren, du haft fie erloͤſet, 
du wahrhaftiger und getreuer Bott. Herr, der: du fommen 
wirft zu richten die Lebendigen und die Todten, verleihe mir 
eine fröhliche Auferftehung mit allen Seligen, and laß mich mit 
gutem Gewiſſen und fröhlihem Angefichte wor deinem Richter: 
ftuhl erfcheinen. Sei dan mein Fürfprecher, flelle mich unter 
deine Schaäflein zu deiner Nechten, und laß mich mit Freuden 
das Wort hören: Gehe ein zu deines Herrn Freude! Laß 
mich in der Ffünftigen Welt mit dir leben, und mit Geber und 
Freudengefang dir ewig dienen, um deiner Gnade willen. Amen. 


Johann Herrmann, g. 1585, + 1647. 


132, Gwiger Sott, du barmherziger und getreuer Schöpfer, 

fiehe, ich fiehe nun vor der Pforte der Ewigkeit. 
In wenig Stunden oder Augenblicfen bin ich vielleicht fchen 
ans diefer fichtbaren Welt gefchieden. Ach, verlaffe mich doc 
nicht in diefem ſchweren Durchgang. Ach, ſei mein Geleits⸗ 
mann auf dem Wege zu dir! Ad, Jeſu, du Sohn David, 
erbatme dich mein! Ah, du Lamm Gottes, das der Welt 
Suͤnde träge und wegnimmt, ſei mir gnaͤdig und gieb mir dei: 
nen Frieden! Ad, thue mir auf die Thüre der Gnaden! Ad, 
jchließ auf dein Paradies, das durch die Sünde verſchloſſen iſt, 
und nimm mid) aus Gnaden ein, wie den bekehrten Schächet, 
denn du haft die Schlüffel der Höllen und des Todes. 

O Jeſu, deine Wunden mögen mir bereiten einen Durch 
bruch durch die enge Pforte; dein Blur helfe mir überwinden. 
Sch liege da in großer Angft, und kruͤmme mich tnter deiner 
Hand. Ah, loͤſe du, o mein Erlöfer, alle Bande mieiner 
Sünden auf, daß ich ritterlich ringe und mic dir frei und ge 
troft eindringe durch den Tod ins Leben. ’ 

Ad, heiliger Geift, du Höchfter Tröfter in aller Noth, und | 
auch in diefer legten Noth, thue mir doch aus Gnaden auf 
die Thür der göttlihen Barmherzigkeit. Ach, öffne mir das 
Herz des Vaters; denn du, als der Geiſt des Sohnes, haft | 
den Schlüffel zu demfelben, du, der aufichließt, daß niemand 
zufchließen fann. Darum laß mich den Eingang zur wahren 
Nude finden und nicht zu Schanden werden. Sch weiß fonft 
feine Zuflucht noch Rath im Himmel und auf Erden, als deine 
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fautere Gnade, o Gott, mein Erloͤſer. Auf dieſe laß mich 
allein leben und fierben in ernſter Buße. Sa, laß mich an 
Dich, o Jeſu, glauben, damit ic den Tod nicht fehe ewiglic). 


Amen. Goitfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Bor der Kranken: Commmmion. 


133. Liebſter Jeſu, ich bin Willens, jetzt das von dir ein— 

geſetzte Liebesmahl, da ich auf meinem Krankenbette 
Dazniederliege, zu empfangen, weil ich nicht weiß, wann ich von 
dar Melt werde abfiheiden. Damit ich aber nicht ohne did) 
vor dem Gerxicht Gottes erjcheine möge, fo will ich noch dieweil 
ich lebe mid) von neuem mit dir vereinigen, auf daß du in 
mir und ich in Die fei und bleibe. Sch bin gewiß, daß du 
auch mit deiner Öngdengegenwart mich erfreuen und erquicken 
werdeft. 

Ad, liebfter Seelenfreund, du bift ja nahe bei den Elenden, 
du erfreueft die Betruͤbten, du hilfſt denen, die zerfchlagen Ge: 
muͤth haben: fo laß auch jegt mein Herz erfreuet und meine 
Seele durch diefe himmliſche Speife und Trank erquicket werden. 
Meine Andacht ſoll niemand ſtoͤren, da ich in meiner 
Einfamfeit mich mit dir verloben und vereinigen will; fteure 
dabei den Schmerzen und der Krankheit, und gieb mir die Er: 
quickung in dieſer Stunde, daß id) ungehindert £önne mein 
Vorhaben vollbringen. Ich will jegt deinen Tod verfündigen 
und mid erinnern an dein Leiden und Sterben, an deine Yun: 
den und Schmerzen, an deine Marter und Pein, an deinen 
Kreuzestad und Alles, was du für mich gethan, an die Ein: 
feßung deines heiligen Abendmahls, in welchem du mic fpeifeft 
und tranfeft zum ewigen Leben. 

Sch glaube deinen Worten, als eines allwiffenden, allmaͤch— 
tigen und wahrhaftigen Gottes. Sch glaube, daß ich im heili- 
gen Abendmahl empfange deinen wahren Leib und dein wahres 
Blut. Nun, diefe himmliſche Speife und Trank foll mid) 
fiärfen im Glauben, daß ich mit Gott verföhnet fei; Ddiefe 
bimmlifhe Speife und Trank foll mic tröften, daß ich nicht 
verloren fei, fondern das ewige Leben habe; diefe himmlijche 
Speife und diefer Trank foll mich verfihern, daß ich in deiner 
Gnade ftehe, daß ich Vergebung der Sünden habe und mit dir 
vereinigt bin, der du bift die Verföhnung für unfere, ja für die 
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Sünden der ganzen Welt; diefe himmlifche Speife und Trank 
foll mich erinnern an die himmliſche Freudentafel, namlich an 
die ewige Freude und Herrlichkeit, wozu du mich nad) meinem 
Tode führen wirft. | 

O Sefu, meiner Seelen Bräutigam, heilige und reinige 
mich, damit ich als deine Braut mich mit dir auf ewig verloben 
. und vertrauen möge. O mein Seelenhirte, führe dein Schaf: 
lein auf grüner Aue, fpeife mic mit dem Brode des Lebens, 
erquicfe mic) mit deinem heiligen Blut. Alsdann kann mir 
der Satan nicht fchaden, die Sünde mich nicht verklagen 
und verdammen; bier hab ich ein vollfommenes Löfegeld für 
meine Sünde, weldhes du am Stamm des Kreuzes für mid 
bezahler Haft, und bin dadurch fchon jest felig, obwohl in der 
Hoffnung, bald aber ewig vor dir in der Herrlichkeit. Amen, 


Job. Frieder. Stark, g. 1680, + 1756, 


Wach der Kranken : Communipn. 


134. Mein Jeſu, mich hat herzlich verlanget, das heilige 
Abendmahl zu’ empfangen, ehe denn ich ſterbe. 
Nun, diefes Verlangen ift mir jegt erfüllee und geftillet worden; 
dur Haft mich geſpeiſet und getränfet mit deinem heiligen Leib 
und Blut: dafür preife ich dich von Grund meiner Seelen. 

Meine Seele ift nun genefen, nachdem ich mit Sjefu ver 
einige bin; ja, ich will num gerne fterben, nachdem ich, o Jeſu, 
zu der innigften Gemeinfchaft mit dir gelanget bin. Lobe den 
Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes ge 
than hat. Herr, nun läffeft du deinen Diener in Frieden fah; 
ven, denn meine Augen haben deinen Heiland gefehen. O Jeſu, 
lebe in mir, fchenfe mir einen gelaffenen Much, chriftliche 
Zufriedenheit und eine dir ganz ergebene Seele. Erhalte mid 
beftändig bei Heiligen und guten Gedanken, und laß dein liebliches 
und jüßes Andenken immer in meinem Herzen fein. 

Willſt du mich, o Gott, nun durch den Tod von diefem 
Leben abfordern, fo gefchehe dein Wille. Ich weiß, meine 
Sünde ift mir vegeben, darum darf ich mich nicht fürchten, 
vor dich zu treten, denn wo Vergebung der Sünden ift, da ifl 
auch Leben und Seligkeit. Ich weiß, Jeſus hat mir feine 
Gerechtigkeit gefchenket; wenn ich in diefem Schmuck und Ehren: 
Eleide vor dich, 0 Gott, fomme, fo wirft du mich um derfelben 
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willen von dem Gericht frei und los fprechen. Nun ich gerecht 
bin worden durch den Slauben, fo babe ich Friede mit Gott 
durch unfern Herrn Jeſum Chriſtum. Durch ihn ift mir der 
Himmel und der Zugang zu dem Gnadenthron eröffnet. Sch) 
weiß, Jeſus ift mein Fürfprecher bei Gott, ich fterbe in der 
Gnade Gottes, in dem Frieden mit Gott: ich bin verfichert des 
Deiftandes des heiligen Geiſtes. So bin ich felig, ſo fterbe 
ich felig und werde auch ewiglid) felig fein. 

So ift denn mein MWunfch erfüller, daß meine Speiſe aor 
dem. Abfcheiden möge das heilige Abendmahl fein. Verleihe mir 
auch, daß mein leßtes Wort, das ich auf der Welt rede, möge 
Jeſus, und mieine legten Gedanken, die ich habe, auf Jeſu 
Dlut, Tod, Leiden und Sterben und auf fein heiliges Werdienft 
gerichtet fein, jo weiß ich, daß ich fröhlich und felig leben und 
fterben werde. Iſt Gott für uns, wer mag wider uns fein? 
Ja, wer will mich fcheiden von der Liebe Jeſu? Sch Laffe 
ihn nicht, bis er mich bringe zu der Gemeinfchaft der Heiligen 
und Auserwählten. Amen. Johann Friedr. Stark, g. 1680, + 1756. 


Fürbitte für die Zurückdleibenden. 


135. WBarmherziger Gott, treuer himmliſcher Vater, du 

eileft mit mir zum Ende, und willft mich in dein 
ewiges Himmelreich abfordern, dahin ich dir herzlich gerne will 
folgen. | 

Weil ich aber die lieben Meinigen in großer Traurigkeit 
zurücklaffe, fo bitte icdy dich um meines Vertreters Jeſu Chrifti 
und um feines theuern WVerdienftes willen, du wolleft fie in 
ihrer Betruͤbniß veichlih tröften, dein Vaterherz nicht von 
ihnen wenden, deine milde Hand ihnen nicht entziehen, fon: 
dern fie es reichlich erfahren laffen, daß du deine Vaterhand 
nicht von ihnen abgezogen. Laß fie endlich zur beftimmten 
Zeit mir in das rechte Vaterland felig nachfolgen, da wir 
alle mit einander dich in Freuden ohne Aufhören loben und 
preifen wollen. 

Yun, wie du mir fie gegeben und .vertrauet, jo gebe und 
vertraue ich dir fie wieder; du trautes Vaterherz wirft es beffer 
machen, denn wirs meinen; ich werfe alle meine und ihre 
Sorge auf dich, du wirft fie wohl verforgen. Amen in Sefu 
Namen. Amen. J. Michael Dilherr, g. 1604, + 1669. 
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Fürbitten für den Sterbenden. 


‘ gütiger Gott, barmherziger Vater, du bift um 
136. O ſere Zuflucht, unſere Staͤrke und unſere Huͤlfe 
in unſeren Noͤthen. Laß leuchten dein heiliges Angeſicht uͤber 
deinen Knecht, der jetzt vor dir erſcheinen fol. Waſche 
ab alle feine Sünden, o Herr Sort, mit dem theuern Blut 
Sefu Chriſti, auf daß deren im Gericht nimmermehr ge: 
dacht werde; mehre ihm den Slauben, errette feine Seele aus 
der Gewalt des Teufels; eröfte ihn durch deinen heiligen Geift, 
und gieb ihm in diefer Stunde zu erfennen, daß du fein güti: 
ger und barmherziger Vater, und daß er aus lauter Gnaden 
dein liebes Kind fei; laß den nicht verloren werden, den du mit 
deinem heiligen Blut fo theuer erfauft haſt. Nimm fein 
Seele auf in das himmlifhe Paradies, wie du die Seele dei 
Schähers am Kreuze haft aufgenommen. Laß feine Seele von 
den lieben Engeln getragen werden, wie die Seele des armen 
Lazarus, und verleihe ihm eine fröhliche . Auferftehung am jüng: 
ften Tage. Erhöre uns, o Vater aller Gnaden, an feiner 
Statt. Erhöre deinen Sohn, unfern einigen Erlöfer und Mitt: 
ler, der zu deiner Rechten fißet und für ihn und uns all 
bittet, und fei ung gnädig um des MVerdienftes feines theuern 
Blutes und bitteren Leidens willen. In folhem Vetrauen be: 
fehlen wir feine Seele in deine väterlihe Hand. Amen. 


Yus Cubach, 1689. 


137. Mlmäctiger , ewiger, barmherziger Gott, der du um 

fer Leben erhältft auch im Tode und Sterben, wir 
bitten dich, du wolleft die Augen deiner Barmherzigkeit wenden 
zu diefem unfern franfen Mitbruder, der dein Geſchoͤpf und 
Ebenbild ift, ihn erquicden an Leib und Seele, und ihm alle 
Sünde aus Gnaden vergeben. 

Nimm das Opfer des unfchuldigen Todes Jeſu Chriſti, 
deines lieben Sohnes, für die Bezahlung feiner Mifferhar; denn 
er iſt auf deffen Namen getauft und mit deffelbigen Blur ge 
wafchen und gereiniget. 

So errette ihn nun von den Schmerzen der Krankheit, 
verfürze ihm feine Leiden. Erhalte ihn wieder alle Anklage des 
Gewiſſens und wider alle Anfechtung des böfen Feindes, auf 
daß er im Glauben ritterlich kaͤmpfe und überwinde. Verleihe 
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ihm eine ſelige Himmelfahrt zum ewigen Leben und ſchicke ihm 
deine heiligen Engel, daß ſie ihn begleiten zu der himmliſchen 
Semeinde aller Auserwaͤhlten in Chriſto Jeſu unſerm Herrn. 
Amen. Rigifches Gebetbuch, 1707. 


Kurze Gebete und Seufzer, dem Sterbenden 
vorzufprechen. 


1383. Mb darmderziger , gütiger Gott, Hilf mir in meinen 
Leiden und in meiner Todesftunde; o mein Gott, 
du bift ja allezeit mein anädiger Sort und mein DBeiltand ge: 
weien, ad bleibe es auch jetzt. O Jeſu! bleibe bei mir, es 
will Abend werden, und der Tag meines Lebens hat fich ge 
neiget. D werther heiliger Geiſt! ſtaͤrke mich, erhalte mich in 
feftem Blauben bis an mein Ende, erleuchte mich zum ewigen 
Leben. Ich will auf Jeſu Blut und Wunden fterben: dem 
lebe ich, dem fterbe ich, auf fein Verdienſt verlaffe ich mich. 


Johann Friedr. Etarf, g. 1680, + 1756. 


139. Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo 

ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir, meine Seele 
duͤrſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott; wann werde ich 
dahin kommen, daß ich Gottes Angeſicht ſchaue? Jeſu, du 
Licht meiner Seelen, wenn meine Augen wollen dunkel werden, 
ſo laß in meiner Seele aufgehen die himmliſche Klarheit; weich 
nicht von mir, wenn meine Augen brechen; zeige mir alsdann 
deine Geſtalt, und laß mich ſehen dein Bild, wie du dich am 
Kreuz zu Tode geblutet haſt. Ob ich ſchon wandle im finſtern 
Thal, fuͤrchte ich doch kein Ungluͤck, denn mein Jeſus iſt bei 
mir. Ja, mein Jeſu, bleibe bei mir, ſtaͤrke mich im Glauben 
und laß mich dein Eigenthum ſein hie zeitlich und dort ewig. 


Amen. Johann Friebe. Start, g. 1660, + 1736. 


140. Dennoch bleibe ich ſtets an dir, denn du haͤltſt mich 
bei meiner rechten Hand, du leiteſt mich nach dei— 
nem Rath und nimmſt mich endlich zu Ehren an. 

Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß hilf mir, 
lieber Herre Gott; ich weiche nicht von dir, ach bleibe du auch 
bei mir. Jeſu, wenn mein Kampf angeht, ſo hilf mir ringen, 
fo hilf mir ſiegen und uͤberwinden; wann die Angſt meines 
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Herzens groß wird, fo führe mid aus meinen Noͤthen. Ih 
bin ja dein Eigenthum, darum führe mich durch alle Angft 
hindurch zur Freude, zur Wonne, zur Herrlichkeit. Biſt du 
mit mir, fo fürchte ich mich nicht, fo bin ich Selig, — Ben 
ich zur Freude eingehen. Amen. Zohann Friehr. Stark, g. 1680, + 1756. 


141. Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebet, und er wird mich 

hernach aus der Erden auftvecfen, und werde danad) 
mit diejer meiner Haut umgeben werden und werde in meinem 
Fleiſch Gott fehen: denjelben werde ich mir jehen und meine 
Augen werden ihn fchauen und fein Fremder. 

Sa, hiemit ergebe ich mic) dir, o dreieiniger Gott, in 
deinen Schuß und Gnade; meine theuer erfaufte Seele befehle 
ich dir; ich fterbe und werde auch wieder aufftehen; *ich ſterbe 
und werde ewig leben in der Himmelsfreude. O dreieiniger 
Gott, bringe mich zur Ruhe, zur Herrlichkeit; verfürze meine 
Schmerzen, verfüße mir meine Todesftunde, tröfte mich mit dem 
innerlichen Trofte deines heiligen Geiſtes, nimm denfelben nicht 
von mir. Auf das BVerdienft Sefu lebe und fterbe ih. Laß 
mich bald dein Freudenangefiht fchauen in. der ewigen Him— 
melsfreude. Amen. Johann Friebe. Start, g. 1680, + 1756. 


142. x jyA bin gewiß daß weder Tod noch Leben, weder 

Engel noch Fuͤrſtenthum, noch Gewalt, weder Ge— 
genwaͤrtiges noch Zukuͤnftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch 
keine andere Creatur mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, 
die in Chriſto Jeſu iſt, unſerm Herrn. 

Ja, das iſt mein Schluß: meinen Jeſum laß ich nicht. 
Ich bleib im Glauben, ich halte mid an ihn; der Tod ſcheidet 
Leib und Seele, aber meine Seele fcheidet cr won Jeſu nicht. 
Jeſus ift mein, ich. bin fein; ich lege mich in meines Jeſus 
Arme, darin will id) leben und fterben; o wie wohl! Amen. 

Johann Friebr. Stark, g. 1680, + 1756. 


143. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich Eenne 

fie, und fie folgen mir: und’ ich gebe ihnen das 

ewige Leben, und fie werden nimmermehr : umkommen und nie: 
mand wird fie aus meiner Hand reifen. 

Ah ja, mein Hirte Jeſu, bringe mic), dein armes. Schif: 

ein, nur zur Himmelöfreude; laß den Satan mic, nicht: aus 
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deiner Hand reißen; du bift mächtiger und ftärfer als der 
Satan, dein bin ich und will auch dein bleiben. &atan hat 
fein Theil und Recht an mir, aber dein Eigenthum bin ich ge: 
wejen, und will es auch ewig fein. Ach, nimm meine Seele, 
wie ein mattes Scaäflein, in deine Arme und bringe es zur 
ewigen Wonne. O wie wohl, o wie felig, wenn ich bei 
meinem Jeſu bin. Amen. Johann Friedt. Start, g. 1660, + 1756. 


144. In dem neuen Jeruſalem wird Gott abwiſchen alle 

Thraͤnen von der Glaͤubigen Augen und der Tod 
wird nicht mehr ſein, noch Leid, noch Geſchrei, noch Schmerzen 
wird mehr ſein. 

Ach, Jeſu, ich freue mich auf die Stunde, da ich werde 
dein Freudenangeſicht mit verklaͤrten Augen ſehen. Da wird 
mein Leib leuchten wie die Sonne, und meine Augen werden 
nicht mehr von Thraͤnen naß, ſondern voll Licht und Glanz 

-fein. Bei dir finde ich Freud und Troſt. Hier bin ich zur 
Herberge, bei dir aber bin ich in meinem rechten und ewigen 
Vaterland. Amen. Jo hann Friedr. Stark, g. 1680, + 1756. 


145. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſtum, der auferſtanden 
S it von den Todten. 

Jeſus iſt mir tief in mein Herz eingeſchrieben; ach ja, o 
Jeſu! ich halte jetzt im Gedaͤchtniß deine Marter und Pein, dein 
vergoſſenes Blut und heilige Wunden; Jeſu, ich umfaſſe dich, 
in mein Herz druͤck ich dich, ach weiche nicht von mir, mich 
verlangt nach dir, o mein Heiland, waͤr ich ſchon bei dir! 
Amen. Johann Friedt. Starf, g. 1660, - 1756. 


Senfzer bei anbaltendem Todeskampf. 


146. O Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Haͤnde: 
du haſt mich erloͤſet und wirſt mich auch jetzt er— 

loͤſen, o Herr, du getreuer Gott! 
Ach, Herr, erloͤſe mich aus allem meinem geiſtlichen und 
leiblichen Uebel, und hüf mir aus zu deinem himmliſchen Neid)! 
Herr, ich warte auf dein Heil, das du mir durch Chrijtum 
erworben haft; führe mich nach deinem Wort ins rechte Vaterland. 
Herr, laß mic, deinen Diener ewig fein und bleiben, und 
mich in Frieden hinfahren. Laß meine Glaubensaugen deinen 
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Heiland ſehen, als mein Licht mir vorzuleuchten bis in bie 
Ewigkeit. = 

Herr Jeſu, dein bitter Leiden und Sterben komme mir 
zu Huͤlfe in meiner leßten Todesflunde und vor deinem Ge 
richt. Amen. 

Deine Wunden, mein Heiland, feien mir ein Labfal in 
allen meinen Schmerzen. Erhalte mid Elenden und made 
mic, deinem Vater ein ewiges Opfer durch die Kraft deines 
bitteren Todes. 

Ah Gott, fei mir armen Sünder anddig, und nimm weg 
alle meine Schuld mit deinem vergoffenen Blute, das waſche 
mich rein von allen meinen Flecken, daß ich vor dir beftehen 
fönne unftraflih auf den Tag Jeſu Chriſti. Ziehe mir dazu 
an das rechte Hochzeitkleid, daß ich nicht hinausgeworfen 
werde. Ich lege alle meine Morh und Angft in deine mitle 
dige Erbarmung, und bitte dich, du wolleft fie in deinem Leiden 
und Tod dir heiligen und mic, dir ewig verbinden und verei 
nigen, damit mich Fein Feind antafte, noch mid, an dem Eingang 
in dein ewiges Reich hindern Eönne. Amen. 

Jeſu, mein Heiland, fchaffe mit mir,_wie es Dir gefällt; 
nur mache mich deinem Vater ein wohlgefällig Opfer in Zeit 
und Ewigkeit. Ich bin dein, und du haft mich theuer erfauft. 
So werde auch an mir gepriefen im Leben und Tod. Amen. 

Gottfried Urnold, g. 166%, + 1714. 


Gebet wenn der Kranke verſchieden ift. 


147. Het, allmadtiger Gott und Vater, verleihe diefem 

 unferm verfchiedenen Mitchriften um deines lieben 
Sohnes Jeſu Chriſti willen die ewige Freude und Ruhe, lab 
ihm leuchten dein ewiges Licht, erwecke ihn am jüngften Tage 
und gieb ihm das ewige Leben. 

O getrener Herr und Heiland Jeſu Chrifte, geleire und 
führe diefe Seele, die du felber durch dein heiliges Blut er 
kaufet haft, aus diefem Jammerthal in die Herrlichkeit Gottes, 
und zur Schaar aller heiligen lieben Erzvater, Propheten, Apr 
el, Märtyrer und aller glaubigen Ehriften, um deines Namens 
Ehre willen. Amen. Amen. Rigijche® Gebetbuch. 1707. 
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Um reines Wort und wahren Glauben. 


148. Ich danke dir, Here Gott, für alle deine Wohlthat, 

die du mir erzeiget haft, daß du mich gefchaffen 
Haft zu einem vernünftigen Menſchen, und haft mich erlöfer 
durch das unfchuldige Blut deines lieben Sohnes, meines Herrn 
und Heilandes Jeſu Ehrifti, und bitte dich, lieber Vater, ver: 
keihe mir deine Gnade, dein heiliges Wort wohl zu lernen, 
chriftlih zu leben und feltg zu fterben, durch Jeſum Chriftum, 
deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


149. EEwiger Gott und Vater unfers Heren Jeſu Chrifti, 
verleihe uns deine Gnade, daß wir in der heiligen 
Schrift wohl und fleißig forfhen, Chriftum darin fuchen und 
finden, und durch ihn das ewige Leben haben: das hilf uns, 
lieber Gott, mit Gnaden. Amen. Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


150. Ser, allmachtiger Gott, du Vater des Lichts, bei wel: 

Schem feine Veränderung des Lichts und der Finfter: 
niß ift, von dem alle gute und vollfommene Gaben zu uns her: 
abfommen: ich bitte dich, weil der Glaube nicht jedermanns 
Ding ift, du wolleft durch deinen heiligen Geiſt rechtfchaffene 
Erfenntniß deines Sohnes Jeſu Chrifti in meinem Herzen pflan: 
zen und erhalten, und von Tage zu Tage mehren, daß ich er: 
füllee werde mit Erfenntnig deines Willens in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verftande, auf daß ich würdiglich wandle dir zu 
allem Gefallen und fruchtbar fei in allen guten Werfen, und 
wachſe in demfelben nach deiner herrlichen Macht in aller Ger 
duld und Langmüthigfeit mir Freuden. Gieb mir Kraft nad) 
dem Neichthum deiner Herrlichkeit, far zu werden an dem 
inwendigen Menfchen, und Ehriftum zu wohnen ducch den lau: 
ben in meinem Herzen. O lieber Gott, weil niemand deinen 
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Sohn Eenner, denn nur der Vater, und niemand kennet dich, 
Bater, denn nur derfelbige dein Sohn, und wen ers will offen; 
baren: fo bitte ich dich, ziehe du mich zu ihm und laß ihn mid) zu dir 
führen. Gieb mir Erfenntniß des Heils, die da ift in Berge: 
bung der Sünden. Komm zu Hülfe meinem ſchwachen Glau: 
ben, der fo Elein it wie ein Senfkorn, auf daß er zunehme und 
ih in dir eingewurzele und erbauer, dazu feft und unbeweglid 
ſei. O frommer Gott, der du das Fünflein des: Glaubens in 
uns angezündet und das gute Werk in uns angefangen haft, 
ich fchreie zu dir, du wolleft es auch vollfuͤhren bis an das 
Ende, daß wir je mehr und mehr reich werden in allerlei Er; 
kenntniß und Erfahrung, auf daß wir fein lauter und unanſtoͤ— 
fig bis auf den Tag Chriſti, erfüller mie Früchten der Gerech 
tigkeit, die zu deiner Ehre gefchehen. Erhalte was du in ums 
gewirket haft, auf daß wir eine gute Ritterſchaft üben, Glau— 
ben und ein gut Gewiſſen bewahren, und nicht etwa in Kreu; 
und Anfehtnng umgeftoßen am Glauben Schiffbruch möchten 
erleiden. Deshalb behüte mich, mein Gott, daß ich unter fo 
vielen Sjerthümern, Spaltungen und Keßereien diefer Belt nicht 
verführer werde. Bewahre mich vor Aberglauben und allem 
falfchen Gottesdienft, und daß ich in feinem Stuͤck irre und 
zsweifele. Dazu gieb audy Gnade, daß derfelbige mein Glaube 
nicht todt, werflos oder unkraͤftig fei, fondern thätig und ge 
\chäftig, der durch die Liebe ausbreche, auf dag ich das Ende 
des Glaubens davon bringe, nämlich der Seelen eligfeit. 
Amen. Johann Habermann, a. 1516, 7 1590, 


151. Sallmaͤchtiger Gore, der du durch deinen lichen 

Sohn, Jeſum Ehriftum, uns befohlen, dich zu 
bitten um Arbeiter in deine Erndte, und ung Erhörung gnaͤ— 
diglich zugefager haft: ich bitte dich um deffelben deines lieben 
Sohnes willen, du wolleft deiner Heben Chriftenheit vechtfchaffene 
Diener und Prediger deines heiligen Worts mit großer Anzahl 
und Schaaren geben. Sende uns Weife und Schriftgelehrte, 
begnade mit deinem heiligen Geifte die, welche du uns zufchieeft. 
Erfülle fie mit wahrem Verſtand deines Wortes, daß fie ung 
den Weg zum ewigen Leben recht weifen, die heilige Schrift 
unverfälicht auslegen, dazu uns vor unrechtem Glauben und 
Menfchentand fammt allem Gift der Seele warnen, auf daf 
wir. in rechter Lehre und Glauben lauter erhalten werden. 
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Denn wie möchren wir fonft glauben von dem wir nichts 
gehöre hatten? Wie follen wir aber hören ohne Prediger? Wie 
follen.fie aber predigen, wenn fie nicht gefandt werden? Darum, 
o liebſter Vater, ſetze in deine Gemeine gottgelehrte Biſchoͤfe, 
hriftlihe Pfarrherren, reine Prediger, treue Hirten, fromme 
Lehrer und Seelſorger, weldye durch deinen heiligen Geift die 
chriſtliche Gemeine, fo dein lieber Sohn mit feinem eignen 
Blut erworben hat, treulicy weiden, das heilige Evangelium, 
dein theures werthes Wort, zu Ehren deines göttlichen Namens, 
mir viel Nutzen und Frucht verkündigen und ausbreiten, die 
Sündhaftigen zur Buße befehren, die Schwachen im Glauben 
ftärfen, die blöden Gewiſſen tröften wider alle Anfechtungen des 
Satans und der argen Welt; die da mächtig find zu ermahnen 
durch die heilfame Lehre, und zu firafen die Widerfprecher, auf 
daß fie denfelben Eönnen gewaltigen Widerftand thun, fie über: 
winden und fo des Teufels Reich zerftören und verwüften. Sa, 
Herr, gieb uns Hirten, welche auch der Heerde und Gemeine 
Gottes alfo vorgehen mit gutem Beilpiele und gottjeligem Wandel, 
daß alle Aergerniß verhüter, und nicht jemand durch ihr gott: 
loſes und unbußfertiges Leben vom Glauben abgehalten werde. 
Behuͤte uns, lieber Vater, vor den böfen Arbeitern, vor den 
untreuen Miethlingen und allen, die von ihnen felbft kommen, 
unberufen, und nicht von dir gefendet werden, durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herrn. Amen. Jehann Habermann, g. 1516, f 1590, 


152. BD Vater aller Barmherzigkeit, der du dir eine hei: 

ige Gemeine auf Erden durch dein Wort und 
heiligen Geift fammelft und erhältft;z ich bitte dich, du wolleft 
deine - £leine Heerde, das arme Haäuflen, fo dein Wort durch 
deine Gnade angenommen, chret und befördert, bei der rechten, 
erfannten, reinen und jeligmachenden Lehre, aud) bei rechtem 
Gebrauch der hochwürdigen Sacramente ftets und felt erhalten, 
wider die Pforten der Hölle, wider alles Müthen und Toben 
des ‚Teufels, wider alle Bosheit und Verfolgung der argen 
Melt. Erhalte dein Schifflein fammt deinen Chriften mitten 
auf dem ungeftümen Meere unter allen Wellen und Waſſerwogen, 
daß es nicht finfe und untergche. Laß deine Kirche feft und 
unbeweglich ftehen auf dem Grundfels, darauf fie erbauer ift. 
Nimm uns, deine Schafe, in deinen Schuß, daß uns Niemand 
aus deiner Hand reiße. Laß dein liebes Wort, das helle un: 
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wandelbare Licht, das uns jeßt fcheinet, nicht umterbrüdt oder 
ausgelöjcht werden, fondern thue Huͤlfe dur deinen ausge: 
fireeften Arm, und erhalte deine Kirche und Gemeine unter fe 
viel Anftößen, auf daß du unter uns hie auf Erden habeft ein 
Bolf, daß dich erkenne, ehre, anbete und deinem heiligen Na 
men diene. Ach, Herr, ſchone deines Volks, und laß dein Erb⸗ 
eheil nicht zu Schanden werben: laß uns nicht entgelten unfere 
Sünden , der du die Miſſethat vormals vergeben haft deinem 
Volk und alle ihre Sünde bededet: der du dich vormals ge: 
wender von dem Grimm deines Zorns, tröfte uns, Sort unfer 
Heiland, und laß ab von deiner Ungnade über und. Beſchuͤtze 
deine arme Chriftenheit, welche ſich auf dich allein verläßt und 
fonft keinen Schuß bar. Höre unfer Gebet, Herr, und ver 
nimm unfer. Schreien und ſchweige nicht über unſern Thräanen, 
denn wir find deine Pilger und Bürger in Chrifto Jeſu um 
ferm Herrn. Amen. Soann Habermann, g. 1516] 1598, 


153. Barmherziger Vater, du Liebhaber dev Menfchen, ich 
danfe dir, daß du vom Anfang der Welt- aus dem 
menfchlichen Geſchlecht dir allezeit eine heilige chrifttiche Kirche 
gefammelt und berufen haft, welche dich, den Vater und den 
Sohn und den heiligen Geift recht erkannt, an dich ae: 
glauber, dich angerufen, geehrt, gelobet und gepreifet hat; 
und daß du mit derfelben einen ewigen Gnadenbund gemacht 
haft, daß du ihr gnädiger Gott fein wolleft und ihre Sünden 
vergeben, um des theuren Verdienſtes Chrifti deines lieben 
Sohnes willen; der du auch deinen heiligen Geift verheißen, 
der fie erleuchte, lehre, ftärfe, tröfte, heilige, in alle Wahrheit 
leite und erhalte, der fie erneure, daß fie dir im heiligen Leben, 
in Weisheit nnd Gerechtigkeit diene; die du auch verheißen haft 
aus Gnaden Selig und heilig zu machen; zu welcher du gefagt 
haft durd) deinen lieben Sohn: Fürchte dich nicht, du kleine 
Heerde, es ift des Waters Wille, dir das Reich zu bereiten; 
welcher du die herrliche, gnadenreiche Verheißung gegeben der 
Vereinigung mit dir: Sich will mich mit dir verloben in Ewig— 
£eit, ich will mich mit dir vertrauen in Gericht und Gerechtigkeit, 
ja im Glauben will id mich mir dir verloben, und du follft 
den Herrn erkennen; welche du dir gereiniger haft durchs Waffer: 
bad im Wort, und dir zugerichtee eine Gemeine, bie: 
fei, die nicht habe einen Flecken oder Runzel, ſondern Daß fie 
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Heilig fei und unfträflich; welche du berufen haft, und fie ver: 
ordnet, daß fie ahnlich foll fein dem Ebenbilde deines lieben 
Sohnes; welche du auch haft gerecht gemacht und auch herrlich 
machen wirft; welche du auch mit fo vielen holdfeligen Namen 
nenneft, daß fie fei eine Braut deines lieben Sohnes Jeſu 
Ehrifti, und er ihr ewiger Drautigam; fie fein geiftlicher Leib 
und er ihr einiges ewiges Haupt, von welchem fie alle Gaben 
und Fülle empfäher, Licht, Leben, Troft, Stärke, Kraft, Sieg; 
daß fie jei fein Eöniglich Priefterthum, ein Volk des Eigenthums, 
das auserwählte Geſchlecht, welchem er allein König und Hoher: 
priefter ift, fein Schafftall, da er allein Hirt ift; eine ſchoͤne 
Stadt Gottes und himmlifhes Serufalem, ein Pfeiler und 
Srundfefte der Wahrheit, auf den Eckſtein Jeſum Chriftum 
gegründet; ein Weinberg, darin Chriftus der lebendige Wein: 
ſtock und wir feine Neben find, welchen du deine Gegenwart 
verheinen haft bis an Ende der Welt. 

Sch danfe dir auch infonderheit von Herzen, daß du aud) 
mich zur Gemeinfchaft diefer deiner heiligen Kirche berufen haft, 
daß ich derfeiben Glied, und Bürger bin des himmlischen Jeru— 
falems, in der Gemeinſchaft vieler taufend Heiligen; in welcher 
ich alle himmlifhe Güter und Gnadenſchaͤtze in Chriſto mit 
allen Heiligen gemein habe, namlich Einen Erlöfer und Selig: 
macer, Ein Haupt, Einen Hirten, Eine Taufe, Ein Nadıt: 
mahl, Einen Glauben, Einen Gott und Vater unfer aller, 
der da ift in uns allen, durch uns alle und über uns alle; 
da alle Glieder der Gläubigen wahrhaftigen Troft, Licht, Leben, 
Erquickung, Weide und Schuß haben. 

Und wenn gleich die Welt unterginge und die Berge mit: 
ten ins Meer fänfen, dennoch foll die Stadt’ Gottes fein luftig 
bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen Wohnungen des 
Höchften find. Gott ift bei ihr drinnen, und Hilft ihr frühe; 
darum wird fie wohl bleiben. Hilf uns nun und flärfe uns, 
lieber Gott, daß wir in Kreuz und Verfolgung uns deiner 
Gegenwart tröften, für deine Ehre ritterlich ftreiten, deinen 
Damen und dein Wort freudig befennen, und fo es fein foll, 
mit unferm Blut bezeugen: und daß wir auch endlich aus die; 
fer ftreitenden Kirche aufgenommen werden in die fiegende Kirche, 
da aus Engeln und Menichen Eine Kirche wird werden, die dich 
in Emwigfeit wird loben und preifen. O felig find, die in deinem 
Haufe wohnen immer und ewiglich. Amen. son. Amdt, g. 1355, + 1621. 
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154. Herr Jeſu Chriſte, du ewiges Wort des Vaters, der 

du uns dein heiliges Evangelium aus dem Schooß 
“und Herzen deines himmliſchen Vaters geoffenbaret haft: ich 
flage und befenne dir von Herzen, daß ich dein Wort oft gering 
geachtet, ungern gehört, unfleigig gelernt, nicht von Herzensgrund 
betrachtet, nicht. rechtfchaffene Luft und Liebe dazu gehabt; Ton: 
dern vielmehr die weltliche Eitelfeit demfelben vorgezogen habe, 
da es doch ein theures werthes Wort iſt, der edelſte Schatz, 
die Höchfte Weisheit, "deren Geheimniß auch die Engel zu fihauen 
gelüfter. Ach vergieb mir folche Unachtfamfeit und Berachtung 
deines feligmachenden Worts. Wende von mir ab die ſchwere 
Strafe, die du dräueft: „Weil du mein Wort verworfen haft, 
will ich dich wieder vermerfen.“ Zünde dagegen in mir an ein 
heiliges Verlangen und Hunger nach deinem Worte, als dem 
Brode vom Himmel und der wahrhaften Seelenipeife, und ei 
nen brennenden Durft nach ihm, als dem Brunnen und Wal; 
fer des Lebens. Bei dir ift ja die lebendige Quelle, und in 
deinem Lichte jehen wir das Licht. Laß diefen edlen himmliſchen 
Samen auf einem guten Acker meines Herzens hunderrfältige 
Frucht bringen, an Weisheit, Erleuchtung und Troft. Erquicke 
das dürre Erdreich meines Herzens mit dem Than des heiligen 
Geiftes, damit dein Wort in ihm bleibe und nicht leer wieder 
su dir zuruͤckkomme; Yondern mein Herz gruͤnend und bluͤhend 
mache in deiner Furcht, in deiner Liebe, in deiner Erkenntniß, 
in allen chriſtlichen Tugenden, und Alles in mir ausrichte, dazu 
du es geſandt haſt; daß ich aus ihm, als deinem goͤttlichen, un— 
verweslichen Samen, zu deinem wahrhaft geiſtlichen Kinde wie— 
dergeboren werde; daß du, o Gott, Vater, Sohn und heiliger 
Geiſt, durch dein Wort zu mir kommen und Wohnung bei mir 
machen moͤgeſt. Ach gieb, daß ich aus deinem Worte dich und 
mich recht erkenne, mein Elend und deine Barmherzigkeit, 
meine Suͤnde und deine Gnade, meine Armuth und deinen 
Reichthum, meine Schwachheit und deine Staͤrke, meine Thor: 
heit und deine Weisheit, meine Finfterniß und dein Licht. Ad, 
erleuchte die Finfternig meines Herzens mit dem Glanze deines 
göttlichen Lichts! Erleuchte du meine Keuchte, Herr mein Gott! 
Mache meine Finfterniß Licht! Schreibe dein Wort durch den 
Finger deines heiligen Geiſtes in die fleifcherne Tafel meines 
neuen Herzens; pflanze in fie deine Erfenntniß, deine Liebe, 
deine Furcht, daß ich fie nimmermehr vergeffe, noch aus dem Her: 
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zen laffe. Sa, Herr Sjefu, mein Prophet und Lehrer, laß mic 
das befte Theil erwählen, und mit Maria zu deinen Füßen 
fißen, dein Wort lernen, es als den hoͤchſten Schaß in mein 
Herz faffen, fammeln und einfchlicfen, daß ich es ewig bewahre 
und durch daffelbige Frucht bringe in Geduld. Ach Herr, wohl 
den Menfchen, die in deinem Haufe wohnen, die loben did) 
immerdar! Wohl dem, den du erwähleft und zu dir läffeft, 
daß er.wohne in deinen Höfen; der. har reichen Troft von dei 
nem heiligen Tempel! Gieb doch, daß ich deine theure Ver: 
Heißung bedenken möge: „Wer mein Wort wird halten, der 
wird den Tod nicht fehen ewiglich.“ Grinnere mich immerdar 
an. dein göttliches Wort: „Meine Schafe hören meine Stimme. 
Forſchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habt das ewige 
Leben darin, und fie ifts, die von mir zeuget.“ Haben wir 
doch ein feftes prophetiſches Wort, das da fcheiner als ein Licht 
in einem finftern Ort. Haft du doch gefagt: „Mein Wort foll 
nicht leer wieder zu mir fommen“; habe ich es doch jelbft er 
fahren als eine Kraft Gottes, felig zu machen alle, die daran 
glauben. Ja ich befenne von Herzensgrund: Wohl dem, der 
Luft hat am Geſetz des Herrn und davon redet Tag und Nacht! 
So gieb mir denn, Herr, daß ich mich deines Wortes freue 
als über allerlei Reichthum. Eröffne mir die Augen, daß id) 
fehe die Wunder an deinem Gefen. Gieh mir Luft zu deinen 
Zeugniffen und laß fie meine Rathsleute fein. Zeige mir, Herr, 
den Weg deiner Rechte, daß ich fie bewahre bis an’s Ende. 
Neige mein Herz zu deinen Zeugniffen. Wende meine Augen 
ab, daß fie nicht ſehen nach unnuͤtzer Lehre; fondern erquicke 
mich auf deinen Wegen und nimm ja nicht von mir das Wort 
der Wahrheit. Das ift mein Troft im Elende; denn dein 
Mort erquicet mich. Laß das meinen Scha& fein, daß ich 
deine Befehle Halte. Laß das mein Erbe fein, daß ich deine 
Wege halte. Lehre mich heilfame Sitten und Erkenntniß. Laß 
das Geſetz deines Mundes mir lieber ſein, denn viel taufend 
Stück Goldes und Silbers. Wenn dein Geſetz nicht wäre 
mein Troft gewefen, fo ware ich vergangen in meinem Elende. 
Sch habe alles Dinges ein Ende gejehen, aber dein Gebot . 
währer ewiglih. Darum laß, o Herr, dein Wort meinem 
- Munde füßer fein, denn Honig und Honigfeim. Laß deine Zeug: 
niffe mein ewiges Erbe fein; denn fie find meines Herzens 
Troft. Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe, und laß 
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mich nicht zu Schanden werden über meiner Hoffnung. Laß 
meine Augen fich fehnen nad) deinem Heil und mac) dem 
deiner Gerechtigkeit. Ich bin dein Knecht; unterweife mich, 
daß ich erkenne deine Zeugniffe. Handle mit deinem Knechte 
nad) deiner Gnade und lehre mich deine Rechte. Laß mir dein 
Wort offenbar werden, daß es mich erfreue und flug maghe. 
Wende dich zu mir und fei mir gnadig, wie du pflegeft zu thun 
denen, die deinen Namen lieben. Die Gerechtigkeit deiner Zeug: 
niffe ift ewig; unterweije mic, jo lebe ih. Dein Heil iſt ferne 
von den Gottlöfen, denn fie achten deiner Rechte nicht. Gro— 
Ben Frieden haben die, jo dein Gefek lieben, und werden nicht 
ſtraucheln. O Herr, dein Geſetz ift ohne Wandel, und erquicket 
die Seele. . D Herr, dein Zeugniß ift gewiß, und macht die 
Albernen weile. Herr, deine Befehle find richtig, und erfreuen 
das Herz. Herr, deine Gebote find lauter und erleuchten die 
Augen. Herr, deine Furcht iſt rein und bleiber ewiglih. Die 
Rechte des Heren find wahrhaftig, allefammt recht; fie Find 
£öftlicher denn Gold und viel feines Gold; fie find füßer Denn 
Honig und Honigfeim. Auch wird dein Knecht durch fie er 
freuet, und wer fie hält, hat großen Lohn. Amen. 


Joh, Arndt, g. 1555, + 1621. 


155. Allmaͤchtiger, barmhderziger, wahrhaftiger und getreuer 

Gott! ich klage und befenne dir demürhiglich, daß mein 
Herz von Natur mit Unglauben, Mißtrauen und Zweifel ganz ver: 
giftet und verderbet ift, aljo daß ich dein wahrhaftiges Wort 
nicht recht zu Herzen genommen, nocd, mich ganzlich und herzlich 
darauf verlaffen Habe. Ach vergieb mir, licher Vater, folchen 
großen Unglauben und foldhes Mißtrauen, und wende die Strafe 
von mir ab, da du den Fluch dräueft allen denen, fo fich auf 
Menihen und aufs Zeitliche verlaffen. Und weils unmöglich 
ift, ohne Glauben Gott gefallen: fo bitte ich dich herzlich, reis 
nige mein Herz durch den Glauben von allem Zweifel, Aber: 
glauben, Abgötterei und nichtigem Vertrauen auf zeitlih Gut 
und Ehre, auf Menfchengunft und Huͤlfe; zünde aber in mei; 
nem Herzen an das Licht des wahren Glaubens, daducch ih 
dich als den einigen wahren Gott recht möge erfennen, wie du 
dic, in deinem Worte geoffenbaret haft. Ja gieb, daß ich dem; 
felben deinem geoffenbarten Wort möge von Herzen glauben, 
deine Verheißung von deiner Gnade und Vergebung der Sünden 
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burch deinen Heben Sohn mir erworben, mit feftem Vertrauen 
möge annehmen, mit meinem Gewiffen darin ruhen, einen 
freudigen Zutritt zu dir dadurch haben und dich mit ganzem 
Herzen anrufen. 

Sieb, daß ich die drei Säulen des Glaubens fefthalte, deine 
eroige Wahrheit, deine herzliche väterliche Barmherzigkeit, und 
deine unendliche Allmacht, und mich darauf feft gründe. 

D Herr Jeſu Ehrifte, du bift der Weg, die Wahrheit 
und das Leben: ich bitte dich, du ewiger Weg, laß mich nicht 
von dir irre gehen. Du ewige Wahrheit, laß mich nicht betro: 
gen werden durch die Irrgeiſter, und laß mich nicht an deiner 
Verheißung zweifeln. Du ewiges Leben, laß mich nicht in 
irgend einem vergänglichen Dinge ruhen und das Leben fuchen. 

D Gott Heiliger Geift, vereinige mic) wieder mit Gott, 
meinem bimmlifhen Vater, durch den Glauben, und befehre 
mich wieder zu ihm. Pflanze und pfropfe mich wieder ein 
durch den Glauben in den lebendigen Weinſtock, meinen Herrn 
Jeſum Chriſtum, daß ich von ihm allein empfange und fchöpfe 
meine, ja feine Lebenskraft und Lebensfaft, alle meine Gerech— 
tigfeit, Leben und Seligkeit; daß auc mein Glaube nicht möge 
ein todter Glaube fein, fondern durch die Liebe thaͤtig und 
fruchtbar zu alten guten Werfen. Erneure in mir das Biid 
Gottes durch Gerechtigkeit des Glaubens und durch Heiligkeit 
meines Lebens. Mache mid durch den Glauben zu einer neuen 
Creatur. Laß mich durch den Glauben allezeit dir, meinem 
lieben Gott, ein angenehmes Opfer bringen, wie Abel; ein 
wahres Glied der Kirche fein und in die Arche durch den Glan: 
bein eingehen wie Noah; die abgöttifche Melt verlaffen und das 
himmlifche Vaterland durch den Glauben fuchen wie Abraham; 
den Segen erlangen durd den Glauben wie Jacob; und endlich 
durch den Glauben Gottes Herrlichkeit fehen, und des Glaubens 
Ende, die ewige Seligkeit davon bringen, durch Jeſum Chris 
ſtum unfern Herrn. Amen. Johaun Arndt, g. 1555, } IRtı, 


156. MH, mein Himmtifcher Vater, von welchem alle gute 
| Gaben und alle vollfommene Gaben von oben herab: 
fommen, vom Bater des Lichts, der du in uns wirfeft beide das 
Wollen und das Vollbringen nach deinem Wohlgefallen! O 
Herr Jeſu Chrifte, der du bift der Anfänger und Vollender des 
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Slaubens! Und o Gott heiliger Geift, der du wirfeft Alles 
in Allem nach deinem Wohlgefallen! Ich bitte dich von Herzen: 
du wolleft das gute Werf, das du in mir haft angefangen, 
vollführen bis auf den Tag Jeſu Chrifti, daß ich möge je mehr 
und mehr reich werden in allerlei Erfenntniß und Erfahrung, 
daß ich prüfen möge was das Beſte fei, auf daß ich jei lauter 
und unanftößig bis auf den Tag Chriſti, erfuͤllet mir Früchten 
der Gerechtigkeit, die durch Jeſum Ehriftum gefchehen in mir, 
zur Ehre und Lobe Gottes. 

Ad mein Gott, ich trage meinen Schaß in irdifchem Ge— 
fäße. Der Teufel, die Welt und mein eigen Fleifch plagen 
mich und fireiten wider meine Seele. Gieb daß ich ritterlidh 
kaͤmpfe und den Sieg behalte; daß ich dieſe Feinde in mir 
uͤberwinde; daß ich meinen Leib gebe zum Opfer, das da heilig, 
lebendig und Gott wohlgefällig iſt, und mich verändre durd 
Erneuerung meines Sinnes; daß ich prüfen möge, welches da 
fei der gute, gnadige, wohlgefällige und vollfommene Gottes: 
wille. ieh mir, o Herr Jeſu, Kraft, nad) dem Reichthum 
deiner Herrlichkeit duch deinen Geift ftarf zu werden an dem 
inwendigen Menfchen, und daß du durch den Glauben in. mei 
nem Herzen wohnen mögeft, und durch die Liebe eingewurzelt 
und gegründet, daß ich lerne erfennen, wie hoch deine Liebe, 
wie tief, wie breit und lang diefelbe fei, und daß Chriftum 
lieb haben befier fei denn alles Wiffen, und erfüller werde mit 
allerlei Gottesfuͤlle. 

Ach, mein liebfter himmlifcher Vater, es ift ja dein Wille, 
daß du feinen verlierefi von Alle dem, das du deinem lieben 
Sohn gegeben haft. Darum erhalte mic, im Glauben, befeftige 
mic) in der Liebe, ftarfe mich in der Hoffnyng. Und wenn ic 
frauchle, jo erhalte mich; wenn ich finfe, fo reiche mir deine 
Hand, und wenn ich aus menfchliher Schwachheit falle, fo 
richte mich wieder auf. Denn du hältft alle, die da fallen, 
und richteft auf die niedergefchlagen find. Du ſpeifeſt die Yun: 
grigen; du löfeft die Gefangenen; du macheft die Blinden fe: 
hend; du behüteft die Fremdlinge und Waifen und erhältft die 
Wittwen; du heileft, die zerbrochenen Herzens find und verbin 
deit ihre Schmerzen. 

Ah du heilige Dreieinigkeit, komm zu mir und made 
Wohnung bei mir. Erfülle mich bier mit deiner Gnade und 
dort mir deiner ewigen Herrlichkeit. Erhöre mein Gebet. Gieb— 
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mir deinen heiligen Geift, der mich mit deinem heiligen gött: 
lichen Worte erleuchte, heilige, lehre, troͤſte, ftärfe, fFräftige, 
gründe und erhalte zum ewigen Leben. Sende dein Licht und 
deine. Wahrheit, daß fie mich leiten und bringen zu. deinem 
heiligen Berge und zu deiner Wohnung. Laß mich einen guten 
Kampf fampfen, daß ich den Glauben und ein gut Gewiſſen 
behalten möge. Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich, 
denn du bift der Gott, der mir hilft: täglich harre ich dein. 
Gedenke, Herr, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, 
die von der Welt her gewefen ift. Gedenfe nicht der Sünden 
meiner jugend, noch meiner Lebertretung; gedenfe aber mein 
nach deiner Barmherzigkeit, um deiner Güte willen. Ach Herr 
Jeſu, gieb mir wahre Buße, herzliche Neue und Leid über 
meine Sünde, eine göttliche Traurigkeit, die in mir wirket 
eine Neue zur Seligfeit, die niemand gereuet, daß mein Herz 
bereitet werde fahig zu werden deines Troftes und der hoch: 
würdigen Vergebung der Sünden. Gieb mir den Geift der 
Liebe, der. Sanftmurh, der Demuth, der Geduld, der Andacht, 
der Gottesfurcht, der Gnaden und des Gebets, daß ich mit 
allen Heiligen befigen möge dein eich, ergreifen deine Liebe 
und das ewige Leben. O Gott heiliger Geift, erleuchte mein 
Herz mit dem ewigen Licht. Wende mein Herz ab von der 
Welt, von der Augenluft, Fleifchesluft und hoffartigem Leben, 
daß ich vergefle was dahinten ift, und ſtrecke mic nach dem 
was da vorn iſt. Gieb daß ich deinen heiligen, hochgelöbten 
Namen Gottes recht heilige, allezeit preife, nimmermehr läftere, 
in Verfolgung nicht verleugne, in Todesnoth befenne. Gieb 
dag Gottes Reich in mir fei und bleibe, und des Teufels Reich 
zerfiöret werde. Behuͤte mich vor Lügen, vor Lafterung, vor 
Irrthum, Blindheit und Finſterniß. Wirke in mir Gerechtig 
feit, Friede und Freude im heiligen Geiſt. Und der Friede 
Gottes, der höher ift denn alle Vernunft, bewahre mein Herz 
und Sinne in Chriſto Jeſu meinem Kern. Gieb daß ich den 
Willen Gottes gern thue, und meinem fleifchlihen Willen ab: 
fage und denfelben tödte. Und wenn mein legtes Stündlein 
fommt, fo laß den ewigen Namen Sefus mein letztes Wort 
und Seufzen fein, daß ich in ihm felig einfchlafe und fröhlich 
am jüngften Tage zum ewigen Leben möge auferftehen durch 
Jeſum Chriſtum. Amen. Johann Hendt, g. 1855, + 1624. 
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157. He: Ehrifte, du tremer Hoherpriefter, der du verfi: 

cher biſt allenthalben gleich wie wir, auf daß du 
helfen fönnteft denen, die verfucht werden: ich hebe mein Herz, 
Augen und Hide auf zu dir, o du Anfänger und WBollender 
des Glaubens, der du dazu erfchienen bift, daß du die Werke 
des Teufels zerfiöreft: auf dich traue ich, zu dir flehe ich, laß 
mich doch nimmermehr zu Schanden werden, daß fich meine 
Feinde nicht über mich freuen. Denn ich habe nicht mie Fleifh 
und Blut zu Eampfen, fondern. mit Fürften und Gewaltigen, 
nämlich mit den Herren der Welt, die in der Finfterniß diefer 
Welt herrfchen, mit den böfen Geiftern unter dem Himmel. 
Um deswillen fo ziehe mir an den Harniſch Gottes und den 
Krebs der Gerechtigkeit, und umgürte meine Lenden mit Wahr: 
heit, daß ich Widerftand thun und beftehen koͤnne aegen bie 
liftigen Anläufe des Teufels, und Alles wohl ausrichten und 
das Feld behalten möge. Bor allen Dingen aber 'rüfte mid 
mit dem Schild des Glaubens, mit welchem ich auslöfchen 
fönne alle feurige Pfeile des Böfewichts, und feße mir auf den 
Helm des Heils und gieb mir das Schwert des Geiftes, welches 
ift das Wort Gottes, damit ich alle Streiche der gefährlichen 
Sedanfen, fo mir der Satan eingiebt, abwehren koͤnne. Denn 
unfer Glaube ift der Sieg, der die Welt überwindet. 

Laß mid feine Verfuchung, fein Kreuz, Angſt, Traurig 
feit oder Anfechtung von deinem Wort und feligmachenden 
Slauben abtreiben, fondern verleihe mir Beftändigfeit, daß ich 
ſowohl am böfen als am guten Tage dir beharrlich diene, dich 
fürchte und liebe, dir vertraue, deinen Namen inbrüänftig an: 
rufe und dein Wort vor aller Welt freudig befenne.. Am gr 
ten Tage aber, wenn ed mir wohl gehet, erhalte mich durch 
deinen Geift in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, daß 
ich feit bleibe und mit Furcht und Zittern nach meiner Selig: 
feit ftrebe, damit ich nicht ficher werde und alfo von neuem in 
Unglauben, Verzweiflung und andere große Schande und Laſter 
geftürzet werde. 

zZerftöre alle Werke des Teufels, damit er mir das Ziel 
der Seligkeit gern verrücen wollte, und vollführe das gute 
Werk, das du in mir angefangen haft, daß ich lauter und um: 
anftößig bleibe bis auf den Tag deiner Erfcheinung, erfüllet 
mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch dich in mir gejchehen 
zur Ehre und Lobe Gottes, wie gefchrieben ftehet: „Getreu ift 
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Sott, der euch berufen hat zur Gemeinfchaft feines Sohnes 
Jeſu Chrifti, der wird euch vollbereiten, ſtaͤrken, Eraftigen und 
gründen, demfelben ſei Ehre und Macht von Ewigfeit zu Ewig— 
feit. Amen. Bernhard Albtecht, g. 1569, + 1630. 


158. SD tiefe Gnade Gottes, erwecke dich doch noch einmal 

in uns armen, blinden, verwirrten Rindern, und 
reiße völlig nieder den Stuhl des Widerchrifts, den er. in Gleis— 
nerei bat aufgebauet, und laß uns doch einft jehen dein Ants 
lies. O Gott, die Zeit deiner Heimfuchung - ift ja da: wer 
kennet aber deinen Arm vor der großen Eitelkeit des Widerchriſts 
in feinem aufgebauten Neiche! Zerfiöre du ihn, Kerr, ‚und 
veiß nieder feine Macht, auf daß dein Kind Jeſus offenbar 
werde allen Zungen und Völkern, und wir von des Teufels 
Macht, KHoffahrt und Geiz erlöfer werden; Hallelujah! Bon 
Aufgang und Mitternacht flammet und rufer der Here mit 
feiner Kraft und Macht: wer will das wehren? Hallelujah! 
Sin alle Lande fieher dein Auge der Liebe, und deine Wahrheit 
bleiber ewiglich. KHallelujah! Wir find erlöfer von dem Joche 
des Treibers! Das foll niemand mehr aufbauen; denn der 
Herr hats befchloffen in feinen Wundern. Hallelujah! 


Jacob Böhm, g. 1575, + 1624. 


159. Mlmächrtiger Gott, der du die liebe Sonne, den 

Mond und die Sterne als helle Lichter an den 
Himmel gefeßt haft, durch welche Jahre und Zeiten gemacht 
werden, gieb auch deinem Kirchenhimmel allezeit hellfcheinende 
Sterne, treue Lehrer und Prediger, auf daß durch derfelben 
Lehre und Predigten den Chriftenmenfchen geleuchter werde, 
Laß uns das helle Lichte deines Evangelii immerdar fcheinen, 
damit wir zum ewigen Leben erleuchtet werden; jo werden wir 
auch in jener Welt als hellglanzende Sterne voll. deines Gnaden⸗ 
glanzes immer und ewiglich fcheinen. Amen. 

Andreas Kefjler, q 1595, + 1648. 


160. Lieber Gott und Vater, weil du mic durch einen 

heiligen Beruf zur Gemeinfchaft deiner Auserwähl: 

ten, Heiligen und Geliebten in deiner Kirche auf Erden gebracht 

haft, alfo daß fie mit mir und ich mit ihnen im Glauben, 

Liebe und Hoffnung zu dir, Herr Jeſu, durch deinen Beift 
39 
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vereinigt find; fo bitte ich dich herzlich, daß du alle meine lie: 
ben Mitbrüder und Mitfchweftern an allen ihren und unfern 
Orten wolleft fegnen, heiligen, erneuern, fchüßen , verforgen, 
tröften und fie durch deine Macht zur Seligfeit bewahren und 
erhalten. Herr, du allwiffender Gott, dir ift ihr aller Zuſtand, 
Anliegen, Noch und Gefahr nicht unbekannt, hilf ihnen allen 
und jeden, wie, wo und wann fie deiner Hülfe bedürftig und 
begierig find. Tröfte alle Berrübten, ftärfe die Schwachen, hilf 
den Sefallenen wieder auf, bringe die Srrigen und Verfuͤhrten 
zurecht, und heilige fie in deiner Wahrheit. Erquicke die Kran: 
fen und fei ihr Labfal, Troft , Arzt und Pfleger. Ernaͤhre die 
Armen und Dürftigen; verforge und fchüße die Wittwen und 
Waiſen; ſei eine Zuflucht aller Flüchtigen und Berjagten, die um 
deines Namens willen und der Wahrheit Verfolgung gelitten Haben 
und noch leiden, die in hartem Bedrängniß und Gefaͤngniß leben. 
Bekehre auch die Sünder und Öottlofen; errette ihre Seelen 
aus den Stricken des Satans; eröffne ihnen die Augen, daß 
fie ihr Elend erkennen und ſich von ganzem Herzen zu dir be 
kehren mögen. Bewahre fie durch deine Barmberzigfeit umd 
Langmuth vor dem ewigen Verderben. Bringe auch die Um 
gläubigen in der Welt, die blinden Heiden, Türfen, Juden zu 
der Erfenntniß deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti, und erbarme 
dich aller Menſchen. 

Segne und erhalte deine evangelifhe Kirche, die Eleine 
Heerde, das arme Häuflein, welches jeßt allenthalben bedrangt 
wird, bei der himmlifchen Wahrheit deines Worts und dem Ge 
brauch deiner heiligen Sacramente; fchüße fie wider des Teufels 
Macht und Lift und aller Welt Bosheit, und erhalte fie bis 
ans Ende der Welt; erhebe und erweitere fie, und fteure denen, 
die deinem Worte feinen Lauf durch Macht und Lift zu wehren 
ſich unterftehen; mache ihre verderblichen Anfchläge zu nichte, 
brih ihren Hochmuth, mache ihre Macht zur Ohnmacht; laß 
ihre Weisheit zur Thorheit und ihren Rath vereitelt werden. 
Sieb ihnen einen Meifter, daß fie erfennen müffen daß fie 
Menfchen find, und wider dein Volk, daß du dir ermaählet 
haft und das ſich auf dich allein verläffet, nichts vermögen. 

Verforge auch uns und alle Semeinen jederzeit mit gott: 
feligen, erleuchteten und treuen Hirten, Lehrern und Predigern; 
rüfte fie mit Gaben und Kraft vom Himmel aus, jegne ihre 
Arbeit und laß fie den ihnen anvertrauten Seelen zum gründ: 
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lichen Unterricht, zum lebendigen Glauben, zu Eräftigen Troft 
und feliger Erbauung gedeihen. Gieb ihnen Muth und Frei: 
digkeit, und. fchüße fie wider Teufel und Welt; erhalte jie in 
deiner Wahrheit und gieb, daß fie. ihr heiliges Amt mit einem 
heiligen und unfträflihen Wandel allezeit zieren, und fich ſelbſt 
und die fie hören, durch dein Wort und deinen Geift felig 
machen. 

Sieb uns auch aller Orten fromme und friedfertige, väter: 
lich gefinnte, gewiflenhafte, gerechte Negenten; gieb ihnen den 
Geiſt der Weisheit und des Verfiandes, des Raths und der 
Stärke und deiner heiligen Furcht. Segne du ihre Regierung 
und richte diefelbe zu deines allerheiligften Namens Ehre, deiner 
Kirhe Schuß und Troft, und aller frommen und treuen Unter: 
thanen zeitlichem, geiftlihem und ewigen Wohlergehen. Erhalte 
bei ung und in unferm geliebten Waterlande, ja in der ganzen 
Chriftenheit den edlen Frieden, und laß uns unfere Lebenszeit 
in Friede und Ruhe und in aller Gottſeligkeit und Ehrbarfeit 
hinbringen. 

Erhalte auch mich und die lieben Meinigen im Glauben, 
Liebe und Hoffnung. Bewahre ung, daß wir in das gottloſe 
Weſen der leßten Zeit nicht eingeflochten werden, auch in feelen: 
verderblihen Irrthum nicht verfallen. WBerleihe uns. in Gnaden, 
daß wir unter denen fein, die deine legte Zufunft zum Gericht, 
nach deinem Wort, von Herzen glauben, deine Ericheinung lieb 
haben und fich täglich dazu bereiten, Bereite du uns, Herr 
Sefu, fo find wir bereit. Eile mit dem lieben jüngften- Tage. 
Mache bald aller Sünden und Schanden und alles Elendes auf 
Erden ein Ende. Grlöfe uns und alle deine Auserwählten aus 
allem Uebel, und hilf uns aus zu deinem himmlifchen Reich, 
daß wir dich fehen und in alle Ewigfeit preifen mögen. 


Ehriftian Seriver, g. 1629, 1692. 


161. Her Gott himmliſcher Vater, aus deinem Antrieb 

bin ich gekommen zu deinem Tempel, dafelbit die 
fchönen Gottesdienfte zu hören und anzufchauen. Komm doch 
du nun aud) und wohne in meinem Herzen als in deinem 
Tempel, wie du veriprochen haft, du wolleft zu und fommen 
und Wohnung bei uns machen. Reinige mein Herz von allen 
irdefchen Gedanken und aller weltlichen Unveinigfeit, damit es 


dir allein ganz: und gar ergeben fei. Wende meine. Augen ab, daß 
3,* 
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fie nicht nach fremden Dingen fehen. Oeffne mir die Ohren, daß 
fie mit Andacht dein heiliges Wort anhören mögen. Bexreite 
mein Herz zu einem fruchtbaren und guten Lande, daß ich den 
auggeftreuten Samen deines gepredigten Worts nicht allein mit 
Freuden aufnehme, fondern auch behalte in einem feinen und 
guten Herzen, und Frucht bringe in Geduld. Denn gleichwie 
der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder 
dahin zurückkehrt, fondern feuchter die Erde und machet fie 
fruchtbar und wachſend: alfo laß dein Wort auch nicht wieder 
leer zu dir Eommen; laß ihm gelingen wozu du es fendeft, nad 
deiner Verheißung, das bitte ich dich, o Gott, um Jeſu Chriſti 
willen. Amen. Johan Quirsfeld, g. 1648, + 1686. 


.Ich danfe dir, mein himmlifcher Water, für die graie 
167 J Gnade, daß du mir armen Suͤnder zu Troſt dein 
heiliges Wort ſo reichlich haſt laſſen verkuͤndigen. Druͤcke ein 
und verſiegle du, o Gott, daſſelbe in unſeren Herzen, daß wir 
danach thun, lebeu und ſterben mögen. Gieb, daß wir allezeit 
in deiner Erkenntniß wachſen und zunehmen. Laß dein Wort 
nicht allein bei uns, ſondern auch bei andern Voͤlkern bekannt 
und ausgebreitet werden, damit es unſer und aller Menſchen 
Herzen ruͤhren und befeuchten moͤge, gleichwie der Regen und 
Schnee die Erde befeuchtet und fruchtbar macht, auf daß wir 
dich, ewiger Gott, lernen recht erkennen, anrufen, loben, ehren 
und preiſen, und Alles, was wir thun und laſſen, nach deinen 
heiligen Geboten anſtellen, damit wir, allezeit wie gehorſame 
Kinder erfunden, endlich des ewigen Lebens und Erbtheils, das 
uns durch Jeſum Chriſtum erworben iſt, theilhaftig werden 
‚mögen. Amen. Johann Demeer, 17, Jahrhundert, 


163. Herr du dreieiniger Gott, dieſe Staͤtte, in welcher ich bin, 

iſt heilig. Hier iſt nichts anders denn Gottes Haus, 
und hier iſt die Pforte des Himmels. Du aber, o Gott 
— Sohn und heiliger Geiſt, du biſt der große und unſicht⸗ 
bare Gott, welcher ſich in dieſem Hauſe uns offenbaret, und 
deſſen Namen wir anbeten und ehren. 

O wie lieblich find deine Wohnungen, Herr Zebaoth! meine 
Seele verlanget und fehnet fich nach deinem Tempel, und mein 
Herz freuet fich zu hören dein Wort, Darum Dank fei deiner 
großen Güte und Barmherzigkeit, daß du an diefem Orte der 
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Weit bir eine Gemeine gefammelt und deinem Namen unter 
uns dieſes Haus gebauet haft, und daß du denen, die in biefer 
&emeine wohnen, Ruhe und Friede verleiheft, zu fchauen ben 
fchönen Gortesdienft und deinen Tempel zu befuchen. D Herr, 
du Haft auc mic, angenommen unter die Mitbürger der Heiligen. 
Deine Wohlthat ift es, daß ich mit gehöre unter die Hausge: 
noffen Gottes, und deine Gnade macht, daß ich heute Ge: 
fundheit, Zeit und Gelegenheit habe, zu fommen in das Haus 
bes Heren meines Gottes. Nun, mein Gott, fiehe, ich komme 
vor dein Angeficht mit Loben und Danken, ich preife deinen 
heiligen Namen an der Stätte, da deine Ehre wohnet, und 
will nun hören, was du mir in deinem Wort fageft, dir vor: 
tragen in meinem Gebet, was ich bedarf, und deinen Ruhm 
verfündigen in der Gemeine. 

Zwar bin ich von mir felbft ganz untüchtig zu allem Gu: 
ten, ungelehrig in deinem Wort, verdroffen zu deinem Dienft 
und immer angefochten von fremden Einfällen, die meine An: 
dacht ftören. O darum, lieber Vater, befreie mich jegt in dei: 
nem Haufe von allen fleiihlihen Gedanken und von aller Sorge 
der Welt. Mache du felbft in beiner Kirche mein Herz zu 
deinem Tempel, mehre in mir die Gabe deines heiligen Geiftes, 
fende von oben herab deine Weisheit, und mache mich alfo voll 
von Andacht umd Gottesfurcht, deinem Namen zu dienen. Sich 
werde wohl nur einen Menfchen prebigen hören, der eben das 
iſt was ich bin; vegiere du aber mein Gemuͤth, daß ic) ihn gleich: 
wohl halte für Chrifti Diener und anhöre als einen Botfchafter 
an Gottes Statt; denn du vermahneft mich durch ihn. Sm 
deffen aber rede du felbft inwendig in meiner Seele, wenn er 
vedet; entzünde mein Herz wie den beiden Sjüngern auf dem 
Wege gen Emmaus, damit ich darauf Acht habe, was zu mir 
geredet wird. 

Du großer und gewaltiger Gott, laß deine Augen offen 
ſtehen über dies Haus und über diefes Volk, welches nad) dei: 
nem Namen genennet ift, erfülle fie alle mit heiligen Gedanken, 
inbruͤnſtiger Andacht und brüderlicher Liebe. Siehe, Herr, wir 
find hier zugegen vor dir, um von deinem Diener zu hören, 
was du ihm befohlen haſt. Nun, mein Gott, weil e8 denn dir 
gefallen hat, durch die Predigt deines Wortes uns felig zu 
machen, fo fegne auch in diefer Stunde was du geftifter haft; 
gieb deinem Diener Kraft, verleihe ihm das Wort zu reden mit 
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freudigem Aufthun feines Mundes, und regiere feine Zunge nach 
der Wahrheit deines Worts, und nach der Mothdurft derer, die 
bier verfammelt find, damit er nichts Anderes vorbringe,. als 
was zur Stärkung ihres Glaubens, zur Befferung ihres Lebens, 
zu gewiffer Förderung ihrer Seelen, zu ihrem Heil und ihrer 
Seligfeit dienen möge. Laß aber auch diefe Verfammiung, 
wenn er dein Heil und deine Wahrheit nad) deinem Worte: ver: 
fündigt, nicht fein wie ein unfruchtbarer Acker, damit die Kraft 
deines Wortes bei niemandem verloren werde. Gieb deßwegen 
allen denen, die hier find, aufmerkjame Ohren, erleuchtete Sin⸗ 
nen und gehorfame Herzen, damit fie dich, der du allein. ‚wahr 
rer Gott bift, und den du gefandt haft, Jeſum Ehriftum, er 
Eennen, in ihrem Wandel reichlicdy gebeflert werden und dereinft 
auch alle mit einander in der triumphirenden Kirche des ewigen 
Lebens wieder zufammenfommen mögen, durch Jeſum en 
deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 
Caspar Neumann g. 1648. + 1715. 


164. err, dich erkennen ift eine volllommene Gerechtigkeit, 

und deine Macht wiffen ift eine Wurzel des ewigen 
Lebens. Weil du nun, o ewiger Gott, durd das Evangelium 
und durch die Predigt von Jeſu Chrifto das Geheimniß offen: 
baret haft, das von der Welt her. verfchwiegen geweſen ift, wir 
aber, als natürliche Menfchen, nicht verſtehn was des Geiftes 
Gottes ift; denn wer will deinen. Rath erfahren, es fei denn, 
daß du Weisheit giebft und fendeft. deinen heiligen Geift aus 
der Höhe: jo bitten wir dich, öffne du uns, Herr, das Ber 
ftandniß, daß wir die Schrift verftehen. O Bater der Her 
lichkeit, gieb uns. den Geift der Weisheit und. der Offenbarung 
zu deiner felbft Erfenneniß, auch zu erkennen Jeſum Chriftum 
und die Gemeinfchaft feines Leidens, und daß wir dabei erfül 
let werden mit Erkenntniß feines Willens in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Berftand. Ach Gott, laß uns empfinden durch 
deinen Geift, was fein Auge gefehn, kein Ohr gehöret und in 
feines Menfchen Herz gekommen ift, was du bereitet haft de; 
nen, die dich lieben; damit wir reichlich getröftet werden duch 
Chriſtum, und nachdem wir durch ihn in allen Stücen reich 
gemacht find, in. aller Lehre und in aller Erfenntnig, und die 
Predigt von ihm in uns Fraftig worden ift, wir. mit Freuden 
warten auf die Offenbarung unſers Herrn Jeſu Chrifti, das 
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verheißne ewige Erbe zu empfahen. Herr, Öffne mir die Au: 
gen, daß ich fehe die Wunder an deinem Geſetze. Gott, der 
Du allein weile biſt, dir fei Ehre durch Jeſum Chriftum in 
Ewigkeit. Amen. Michael Albinns. (Mus Gubah, 1689.) 


165. Ach Herr Jeſu Chrifte, du ewiger Hoherpriefter und 

Haupt deiner Kirche! Du bift aufgefahren in die 
Hoͤhe und Haft etliche unter deinen Dienern gefegt zu Apofteln, 
etliche zu Propheten, etlihe zu Evangeliften,, etliche zu Hirten 
und Lehrern, daß durch fie dein geiftlicher Feib erbauet werde, 
bis wir alle hinanfommen zu einerlei Glauben und Erfenntniß. 
Ich Elage und befenne dir, daß ich diefe große Wohlthat und 
Gabe bisher nicht recht erfannt habe; die, welche du gefandt 
Haft, nicht gehalten für deine Diener und für Haushalter über 
dein Geheimniß; habe fie auch ihres Amtes halben nicht defto 
lieber gehabt und nicht bedacht was du ſageſt: Wer euch 
höret, der hoͤret mich; wer euch verachtet, der verachtet mid). 
Vergieb mir diefe Sünde und rechne mir diefelbe nicht zu. 
Wende die Strafe von mir, die du dräueft denen, die deine 
Diener höhnen. 

Sch fage dir aber herzlich Dank für deine getreuen Boten, 
die dein Heil verfündigen, Gutes predigen, Friede verfündigen, 
und bitte dich du wolleft an allen getreuen Dienern der Kirchen 
und Lehrern deines Worts deine Verheifung erfüllen, da du 
ſprichſt: Sch lege mein Wort in deinen Mund, und bedede 
dich unter dem Schatten meiner Hände, auf daß ich den 
Himmel pflanze und die Erde gründe. Pflanze deinen geiftlichen 
Himmel, lieber Gott, mit gläubigen leuchtenden Sternen, und 
jiere die Erde mit Pflanzen der Gerechtigkeit zu deinem Lob 
und Preis. Schmüce alle Lehrer der Kirche mit vielem Segen, 
daß fie einen Sieg nad dem andern erhalten wider Sünde, 
Tod, Teufel, Hölle und Welt, dag man fehe, der rechte Gott 
jei zu Zion. Gieb auh, daß wir unfern Lehrern gehorchen 
und ihnen folgen, ald die da wachen für unfre Seele und dafür 
Rechnung geben müffen, daß fie ihr Ame mit Freuden thun 
und nicht mit Seufjen: denn das ift uns nicht gut. Gieb 
ihnen auch, daß fie ihr Amt williglich thun und die Heerden 
weiden, nicht gezwungen jondern williglih, nicht um fchänd: 
lichen Gewinnſtes willen fondern von Herzensgrund, daß beide, 
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fie und wir mit ihnen, die unverganglihe Krone der Ehre 
empfangen, wenn du als der Erzhirte erfcheinen wirft. 

Sieb, lieber Gott, deinem Donner Kraft, und dein Wort 
mit großen Schaaren Evangeliften, daß fie ihre Stimme erheben 
wie die Pofaunen, und nicht fchonen, fondern uns unfre Ueber: 
tretung verfündigen, und daß fie mächtig find zu firafen und 
Fräftig zu tröften. Hilf, daß fie die verlorenen Schäflein ſuchen, 
die verwundeten heilen, die fchwachen verbinden und die matten 

warten. Hilf, daß fie mit feurigen Zungen reden, daß es durchs 
Herz gehe, daß unfre Herzen zu div befehrt und von der Welt 
abgemandt werden, und von der Augenluft, Fleifchestuft und 
von dem hoffartigen Leben: daß durch ihre Bußpredigten in uns 
heilfame Traurigkeit erweckt werde, die eine Reue wirfe zur 
Seligfeit, die niemand gereut. 

Thue unfere Herzen auf, daß wir. hören und verftehen, 
was fie und in deinem Namen predigen. Bei durchs Wort 
kräftig. Sieb uns den heiligen Geift, der uns lehre und in 
alle Wahrheit leite. Lehre du inwendig und erleuchte unfern 
Verſtand. Tröfte du inwendig im Herzen. Denn fo du im: 
wendig nicht lehreft, fo ift alle auswendige Lehre unfruchtbar. 
Darum wenn Paulus pflanzet und Apollo begießt, fo gieb du 
das Gedeihen dazu. Wehre und fleure dem böfen Feinde, daß 
er nicht Unkraut unter den Waizen fac. Wecke uns auf, daß 
wir nicht fchlafen und ficher fein. Heiliger Vater, heilige uns 
in deiner Wahrheit. Dein Wort ift die Wahrheit. Dein 
Wort iſt die rechte Lehre, und Heiligkeit ift die Zierde deines 
Hauſes ewiglih. Laß uns das Himmelsbrod deines Worts auf: 
ſammeln in das Gefäß unfrer Seelen, daß wir ewig ſatt und 
felig werden. Amen. Heltere Sammlung. 


166. Erwecke meine Andacht, lieber Water, diefen und alle 
Sonntage die geiftliche Feier nach deinem Willen 
zu halten. WBerleihe mir Gnade, von den Sündenwerfen zu 
ruhen, mich dir ganz zu ergeben, und als ein ftilles Waſſer dir 
ftille zu halten, damit die Strahlen deiner Gnade meine Seele 
in Glauben, Liebe und Gebet erwärmen, und durch folches Stille 
fein und Hoffen mir geholfen werde, ftarf zu fein und zu bleiben 
in aller Gortfeligkeit. Amen. Rigiſches Gebetbuch, 1707. 
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167. Wundervoll ift dein Name, Herr unfer Gott, und 

preiswürdig deine Liebe. Was ift der Menfch, 
daß du fein gedenfeft und dich feiner annimmft! Was bin ich, 
daß du mich gelicht und ans Licht gerufen haft! O daß ich 
dich wieder liebte und in deinem Lichte wandelte! O daß ich 
würdig meinen Mund öffnete, deine Wohlthaten zu verfündigen 
und was du mir von Anbeginn Gutes erwielen haft! 

Woher Fam mir das, Schöpfer Himmels und der Erde, 
daß du mich erichufft? Wodurch war ich würdig, vor das An: 
geficht deiner Herrlichkeit zu Eommen? Deine Augen fahen mic, 
da ich noch unbereitet war, und die Tage, die noch werden 
follten, waren auf dein Buch gefchrieben. Sch war nicht; du 
aber fchufft mich, weil es dein Wille war, und ftellteft mid) 
wenig unter die Engel; ja ich foll ihnen gleich werden, da du 
mich annahmeft als dein Kind in Jeſu, deinem geliebten Sohne, 
und mich der ewigen Herrlichkeit empfaͤnglich machteſt. 

O wie foll ih dir danfen, daß du mid, mit deinem Eben: 
bilde bezeichneteft und mid) unter deine Kinder riefeft! Wie foll 
ich deinen Namen würdig preifen, daß du auch meiner gedachteft 
nad) deiner Gnade, als du die Erde gründeteft und die Himmel 
fih vor deinem Wort entfalteren! daß deine Hand mich bildete 
und deine Güte auch an mir offenbar ward! 

Wo finde ich das Lob, das dir gebührt? Mein Mund 
vermag es nicht, deinen Ruhm Fund zu thun. Du jelbft, o 
Herr, bift dein Lob, und deine Werke preifen deine Herrlichkeit. 
Mein Herz faßt es nicht und meine Seele ermißt es nicht, und 
nur dadurch kann ich dich preifen, daß ich befenne, wie unver: 
mögend ich bin, dich zu loben. 

Denn was bin ih, daß ich dich loben Fönnte? Staub 
und Aſche bin ich, und Finfternig und Eitelkeit und Tod. Du 
aber bift Licht und Wahrheit, und dir, dem Heiligen, kann 
das Lob aus dem Munde des Sünders nicht wohlgefällig 
fein. 

Doch Hoffe ich auf deine Güte, o Herr, da deine Milde 
mich erfchuf. Hilf mir, daß nicht durch meine Sünde zu nichte 
werde, was deine Gnade gewirkt hat. Leite mich, wie du mid) 
gerufen haft, und verjchmähe nicht das Werk deiner Hände, 
fonft kehre ich in mein Nichts zuruͤck. Bringe zum Heil was 
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du aus Liebe erfchaffen haft, und. reife nieder ‚die Scheidewand 
der Sünde, die mid, von dir rrennet, du ewiges Licht. 

O mein Varer, vegiere mein Denfen und mein. Wollen, 
und nimm mein Herz in Beſitz, daß ich ſtets nur an dich denke. 
Erleuchte meine Augen, daß fie dich fchauen und immer auf bie 
Wege blicken, die dir wohlgefallen. Ordne all mein Verlangen 
durch deine ewige Wahrheit, und laß mich nicht durch das Eile 
gelockt werden, noch die Finfterniß für Licht achten. Rings um: 
geben mich Verſuchung und Fallftvieke; laß mich ihnen entgehen 
und gewiffe Schritte thun auf der richtigen Bahn. Stehe auf, 
Herr mein ftarker Gott, und zerfireue meine Feinde, und laf 
mich vollendet werden durch die Kraft deines Heild. Amen. 


Auguſtinus, g. 354, 7 430, 


168. Dih, Herr, der du Himmel und Erde erfülleft und 

Alles trägft durch deine allgegenwärtige Macht; dich, 
gütigfter Gott, rufe ich herab in meine Seele, die du zu deiner 
Aufnahme bereiter durch das Verlangen, welches du ihr ein: 
floͤßteſt. Gehe ein in fie und mache fie dir gleichförmig, auf 
daß du fie bejigeft und ich dich bei mir habe, wie cin &iegel 
auf meinem Herzen. Ehe ich zu dir rief, du Guͤtigſter, halt 
du mich gerufen und gefucht, auf daß ich dich fande und findend 
liebte. Ich fuchte und fand did, Herr, und verlange dich zu 
lieben. Vermehre mein Berlangen, und gieb warum ich bitte. 
Schenke mir dich felbft, mein Gott. Uebergieb dich mir; fiehe, 
ich liebe dich, aber zu wenig: ftärfe meine Liebe. Nur Liebe zu 
dir entflamme mich, und dein Andenfen fei meine Freude, Wenn 
mein Geift zu dir hinauffeufzet und über deine unausfprechliche 
Güte nachdenket, dann wird die Bürde des Fleifches meniger 
Laftend, der Aufruhr der Gedanfen wird geftillet und die Schwere 
der Sterblichkeit ift weniger drücdend; rings wird Stille und 
Ruhe, und die ganze Seele von der Liebe zu dem Unfichtbaren 
hingeriffen. Dann möchte meine Seele Flügel haben und fliegen 
ohne Ermüdung, auffliegen und gelangen zum Throne Deiner 
Herrlichkeit, um mit den Erquickungen der Himmelsbürger ge 
weider zu werden. Did fuche immer meine Seele, und du 
verleihe, daß fie im Suchen nicht ermüde. Wer dich niche ſucht, 
it elend; wer fich weigert dir zu leben, ift todt! Darum, Ev 
barmungsvoller, übergebe und befehle ich mich dir, durch den 
ih bin, lebe und erkenne. Meine Seele fei nur mit dir be 


Ditt:, Lob: und Danfgebete. Ä 923 


ſchaͤftigt, o Gütigfter; nah dir gehe meine Pilgerfchaft und 
ruhe in dir. Unter den Schatten deiner Flügel flüchte fich 
mein Geift vor dem Drange der Weltgedanfen, in dir finde Fries 
den mein Herz, dies Meer voll ungeftümer Wellen. O Gott, du 
veicher Geber aller guten Gaben und der höchften Erquickungen ! 
gieb dem Müden. Speile, fammle den Zerftveuten, befreie den 
Gefangenen. Siehe, er fteht vor deiner Thür und klopfet an; 
befiehl daß dem armen Anklopfenden aufgethan werde, auf daß 
er mit freien Schritten zu dir eintrete und durch dich erquickt 
werde, Denn du bift der Quell des Lebens, das Licht der 
ewigen Klarheit, worin die Gerechten leben, welche dich lieben, 
Mir gefchehe nach deiner Verheifung. Amen. 


Auguflinus, g. 354, + 430, 


169. Jeſus Chriſtus, du mein Verlangen und meine Liebe, 

neige dich zu mir, dich rufe ich an. Ich rufe dich 
in meine Seele, daß du in ſie eintreteſt und fie beſitzeſt unge: 
theilt und ohne Flecken. Denn dem reinften Herrn gebühret 
eine reine Wohnung. Darum heilige mid und faubere mich 
mit deiner Gnadenkraft, damit ich ein würdiger Tempel für 
did) Sei. 

Ich liebe dich; o gieb mir, daß du all mein Denfeln ſeiſt 
und all meine Betrachtung. Dein Licht durchleuchte mich, daß 
ich unter deiner Lertung von Tugend zu Tugend fortwandle und 
endlich dich Schaue und erkenne, gleih wie du mid, erfenneft. 
Selig find die reines Herzens find, weil fie Gott jchauen wer; 
den. Darum bitte ic dich, o Herr, bei der Erbarmung, wo: 
durch wir vom ewigen Tode erlöfer find, erweiche mein Herz 
durdy deine Gnadenwirkung und laß mid) durch das Feuer der 
Neue ein lebendiges Opfer vor dir werden. Gieb mir Demuch 
und Zerknirſchung; gieb mir Freiheit von den Fefleln der Welt, 
und Dergeffenheit der verganglichen Dinge; laß mid) nichts 
Zeitlihes fürchten und flöße mir Liebe zu dir ein, die ftarf ift 
wie der Tod und dich ewig umfange. 

Erwecke in mir einen firömenden Quell, der ins ewige 
Reben entfliefet. Laß mich eingehen in deine Freude, daß ich 
nichts weiter fürchte. Leite mich, daß mir nichts mangele, und 
führe mich durch alle Finfterniffe zu deinem ungetrübten Lichte! 

Auguflinus, g. 354, + 430. 
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170. Du biſt die ewige Ruhe aller Glaͤubigen, o Herr 

Jeſu; darum verleihe mir, o du ſuͤßer und lieb— 
reicher Heiland, daß ich meine Ruhe nicht in irgend einem 
erſchaffenen Dinge, ſondern in dir allein baten möge. Denn 
du bift mir über alle Gluͤckſeligkeit und Schönheit, über allen 
Ruhm und Ehre, über alle Macht und Würde, über alle Wiffen: 
ſchaft und Kunft, über allen Reichthum, über alle Freude und 
Ergöglichkeit, über Alles, was mir lieblih und tröftlich fein, 
oder was ich hoffen und erwarten kann; über alles Wünfchen 
und Verlangen; über alle deine Gaben, die du mir irgend ge 
ben kannſt; über alle Freude und Wonne, die das mienfchlice 
Gemuͤth faffen und empfinden kann; ja endlich über alfe Engel 
und Erzengel und alle himmlischen Heerſchaaren; über alles 
Sichtbare und Unfichtbare: kurz, über Alles, was du, mein 
Gott, nicht felber bift. 

Denn du, o Herr mein Gott, bift über Alles der Beſte, 
du biſt der Höchfte, der Gewaltigfte: in dir finder man alle Ge: 
nüge und die Fülle aller Güter. Du bift reich an Lieblichkeit 
und voller Troſt. Du bift der Edelfte und Ruhmwuͤrdigſte, 
in dem fich alles Gute auf die vollfommenfte Weife vereinigr 
finder: und jo warft:du ſtets und wirft immer fo fein. Daram 
achte ich Alles gering und ungenügend, was du mir außer dit 
felbft noch ſchenkeſt, oder über dich offenbareft. Denn mein 
Herz kann auf Eeinerlei Weife wahrhaftige Ruhe finden, nod 
gänzlich zufrieden geftellt werden, wenn es nicht alle Gaben und 
alle geichaffnen Dinge überfteigt und in dir, o Gott, allein 
ruhet. 

O du uͤber Alles geliebter Braͤutigam meiner Seele, Herr 
Jeſu Chriſte, wer giebt mir Fluͤgel der wahren Freiheit, um 
zu dir mich aufzuſchwingen und in dir zu ruhen? O wann 
wird es mir gegeben, voͤllig in dir zu ruhen und zu ſchauen 
wie lieblich du biſt, Herr mein Gott? Wann werde ich mid 
fo gar in dich verfenfen Finnen, daß ich über der Liebe zu dir 
mich feldft vergeffe, und allein an dich denfe in folher Weife, 
wie fie leider nur wenigen befannt ift? Sekt muß ich noch 
viel fenfzen, und trage nur mit Schmerz mein Leiden. ‘Denn 
in dieſem Thale des Elendes ift Vieles, was mid verwirrt, 
betrubt und meinen Himmel. umwoͤlkt; Vieles, was mich hin: 
dert und abzieht, was mich anlocft und umſtrickt, fo daß id 
nicht freien Zugang zu dir gewinnen und der holdfeligen Ver: 
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einigung mit dir genießen Fann, deren fich die feligen Geifter 
ftets erfreuen. O Herr, laß mein Seufzen dich rühren und das 
mannigfache Elend, was ich auf diefer Erde zu tragen habe. 

O Jeſu, du Abglanz der ewigen Herrlichkeit, du Troͤſtung 
der Seele in ihrer Fremdlingichaft, wie lange wirft dur nod) 
zögern zu mir zu Eommen? Herr, fende deine Hand aus der 
Hoͤhe und errette mich; reife mich Armen aus aller Anaft. 
Komm, Herr, o fomm, denn ohne dich habe ich feinen frohen 
Tag und feine frohe Stunde, du, der du meine einige Freude 
bift. Sch bin wie eingeferfert und mit Feffeln befchwerer, bis 
du mich durch das Licht deiner Gegenwart wieder erquickeſt, 
zur Freiheit bringeft und mir dein freundliches Angeſicht zeigeft. 

Andre mögen außer dir juchen was fie wollen; mir aber 
foll weder jeßt noch Fünftig etwas gefallen, als du allein, mein 
Gott, meine Hoffnung, mein ewiges Heil. Ich will nicht ſchwei⸗ 
gen, noch mit Flehen nachlaffen, bis deine Gnade wiederfehrt 
und du zu mir redeft im runde meiner Seele. Amen. 

Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


1741. GGnaͤdiger und barmherziger Herr Jeſu Chrifte, dir be: 
fehle ich mid) ganz und gar, dir ergeb ich mic) 
ganz eigen, in dir fteher all mein Troft und Hoffnung; in dir, 
Herr, will ich dermaleinft fröhlich einfchlafen, wieder auferftehn 
und ewiglich leben, Zu dir ficht all mein Sinn und Muth, 
nad) dir allein hab ic) herzliches Verlangen, daß ich bei dir fein 
möge, mit dir herrfchen, regieren und ewig felig fein. O Herr 
Chrifte, wende mein Gemüth und Herz zu dir allein, laß mich 
ein herzliches Verlangen haben zu dir zu Eommen, entzüunde mein 
Herz mit deiner Liebe, laß fih meine Seele in dir freuen, dic) 
loben und preifen; erhalte mich unter deinen Fluͤgeln, Schuß 
und Schirm; entbinde mic) von den Stricken und Banden, 
darim ich gefangen liege, in diefem armen fchwachen Fleiſche 
und Blute, daß ich möge Allem abfagen was auf diefer Welt 
ift, und in dir allein leben und einzig dir dienen. Amen. 
Andreas Musculus “ 1814, + 1581. 


172. Mo du Hotdfeliger, freundlicher, leutfeliger Gottesſohn, 
Jeſu Ehrifte, du getreuer Liebhaber des menfchlichen 
Geſchlechts! dir fei ewig Lob, Ehre und Dank für deine fegend: 
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reiche Mienfchwerdung und Geburt, und für deine große Liebe 
und Freundlichkeit, daß du unjer Fleiich und Blut an dich ge: 
nommen, unfer Brader worden bift und uns alle jo hoch ge 
ehret, daß wir durch dich find Gottes Kinder und Gottes Ge 
ichlecht worden. 

Du großer König, Herr aller Herren, du höchfter, mad) 
tigfter, gewaltigfter, reichſter Herr! Wie haft du dir vermaͤhlet 
die niedrige, Schwache, elende, armjelige menschliche Natur! Wie 
haft du dielelbe fo hoc, erhöher, daß du dieſelbe in Einigkeit 
deiner Perfon in den Thron der heiligen, görtlihen Dreieinigfeit 
gebracht und gefeßet haft, allo daß du nun, wahrer Gott und 
Menfch, figeft zur Rechten deines himmlifchen Vaters. Du haft 
menfchlichen Leib und Seele an dich genommen, auf daß du uns 
an Leib, und Seele huülfeft und felig machtefl. Die menfchliche 
Natur war ganz verderbee durch die Sünde; fiehe, wie ift fie in 
dir fo hoch gereinigt und geheiliget! Sie war verflucht; fiehe, wie 
ift fie in dir fo hoch gefegner, du Geſegneter des Heren, in welchem 
alle Völker auf Erden gejegnet werden! Die menfchliche Na: 
tur war von Gott abgeriffen; fiehe, wie ift fie in dir fo innig 
mit Gott vereinigt! &ie war unter dem Zorn Gottes; wie iſt 
ſie in dir fo hoch gelieber! Ach wie Fann nun Gott mit uns 
zuͤrnen, wie fann er unfer Feind fein, wie fann er uns verder: 
ben? Dur die Menfchwerdung feines lieben Sohnes hat Gott 
mit uns ein ewiges Buͤndniß gemacht, eine ewige Freundfchaft, 
ewige Liebe geftifter; eine ewige Vereinigung, ewige Verföhnung, 
ewige Kindfchaft, ewige VBrüderfchaft, ewigen Frieden. 

Auf daß wir leben möchten, ift das Leben felbft zu uns 
hernieber geftiegen. Auf daß wir erleuchtet würden, ift das 

Licht felbft in unfere Finfterni gekommen. Auf dag wir Troſt 

hätten in in unferem Elende, ift der Brunn alles Troftes vom 
Himmel in dies Jammerthal geflofien. Auf daß wir Gottes 
Kinder würden, ift Gottes Sohn Menſch worden. 

Ad) wie licblih bift du mit deiner Gegenwart und Ge— 
meinfchaft, wie holdfelig, wie freundlich in deiner Rede, du 
Schönfter unter den Menjchenfindern! Ach, mein Freund, komm 
zu mir in mein Herz: mein Bruder, verfchmahe mid) nicht; 
du Liebhaber meiner Seele, weiche nicht von mir, ſchließe mid 
in dein Herz und behalte mic, ewig darin. 

teine Liebe ift Menſch worden, meine Liebe ift gefreuziget 
und für mic) geftorben, auf daß fein Leben und Tod mich feiner 
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Liebe verfichere, mich mit ihm vereinige, daß ich in feiner Liebe 
lebe und fterbe, Ruhe, Friede, Troft, Sicherheit und ewige 
Seligkeit haben möge. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


173. MH du ewiger und einiger Friedefürft Jeſu Chrifte, 

du allerjeligfte und hoͤchſte Ruhe aller gläubigen 
Seelen! Du haft gejagt: Komme zu mir, fo werder ihr Ruhe 
finden für eure Seelen: in der Welt habt ihr Angſt; in mir 
habt ihr Friede. Ach wie oft habe ich Nuhe gefucht in diefer 
Melt und im Zeitlichen, babe fie aber nicht gefunden. Denn 
ed fann die unfterblihe Seele nicht gefattiget noch geftiller 
werden, ald mit unfterblihen Dingen, nämlich in dir und mit 
dir. D du unfterblicher Gott, wo du nicht bift, da ift Eeine 
Ruhe der Seelen; denn alles Zeitliche eilet zum Untergang und 
veraltet wie ein Gewand. Mic follte denn meine unfterbliche 
Seele in den fterblichen, wandelbaren, flüchtigen Dingen Ruhe 
finden? Denn gleichwie du, lieber Sort unfer Schöpfer, in 
£einer Creatur ruhen wollteft, ohne in dem Menſchen (denn als 
du den Menfchen gejchaffen barteft, vubereft du von deinen 
Werfen): alfo kann des Menſchen Seele in keiner Creatur ruhen, 
fondern allein in dir, o Gott. Meine Seele kann nicht gefät: 
tiget werden, als mit dir, o Gott, der du das höchfte Gut 
bift. Darum Hungert und durftet meine Seele nach dir, und 
fann nicht eher ruhen, fie habe dich denn ſelbſt. Deshalb haft 
du, mein Herr Chriſte, wohl gefagt: Wen da dürfter, der komme 
zu mir. Du biſt meiner Seele Urfprung, darum kann fie nir— 
gend ruhen denn in dir. Ach mein Herr Sefu, wie brünftig 
ift deine Liebe, wie rein ift fie, wie vollfommen, wie unbeflect, 
wie groß, wie hoch, wie tief, wie unergrändlih! Ach laß 
meine Seele in diefer deiner Liebe ruhen, in deinem Herzen, in 
welchem Eein Falfch ift noch Betrug: da allein ruhet fie ohne 
Furcht, fanft und fiher. Ach laß alle meine Sinnen ruhen in 
dir, daß ich dich in mir höre freundlich reden, o du böchfte 
Freundlichkeit; daß meine Augen dich anfchauen, o du höchfte 
Schönheit; daß meine Ohren dich anhören, o du höchfte Lieb: 
lichkeit; laß meine Arme dich mit Liebe umfahen; mein Herz 
in dir jauchzen, o meine Freude; meinen Willen allein deiner 
mit Verlangen begehren, o meines Herzens einige Begierde; 
meinen. Berftand dich allein erkennen, o du ewige Weisheit; 
alle meine Begierden in dir allein ruhen, o Sefu, meine Liebe, 
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mein Friede, meine Freude: nimm weg aus meinem Herzen | 


Alles, was du nicht felber biſt. Du bift mein Reichthum in mei 
ner Armuth, du bift meine Ehre in meiner Verachtung, du biſt mein 
Lob und Ruhm wider alle Verläumdung. Du bift meine Stärfe 
in meiner Schwachheit. Du bift mein Leben in meinem Tode. Ad 
wie follte ich nicht in dir ruhen! Biſt du mir doch Alles. Du bift 
meine Gerechtigkeit wider meine Sünde, meine Weisheit wider 
meine TIhorheit, meine Erlöfung wider meine Verdammniß, meine 
Heiligung wider meine Unreinigfeit. Komm zu mir und ftille mein 
Herz, halt in mir deinen Sabbath. Laß mich hören, was dur in mir 
redeft. Laß mich empfinden, daß du in mir lebeft, o meim Leben; 
wie dir mich liebeit, o meine Liebe; wie du mich tröfteft, erquickeſt, 
erfreueft und erleuchteft, o mein Troft, o meine Erquickung, o 
mem Licht! Laß mich dir mein ganzes Herz geben, weil du 
mir dein ganzes Herz gegeben haſt. Laß mid von mir felbft 
ausaehen, auf daß du zu mir eingeheft. Laß mich mein Her 
ausleeren von der Welt, auf daß du mich mit bimmlifchen 
Gaben erfuͤlleſt. O Sefu, meines Herzens Ruhe, du heiliger 
Sabbarh meiner Seelen, bringe mich in die Nuhe der ewigen 
2 eligfeit, da Freude die Fülle ift und liebliches Weſen zu dei 
ner Nechten ewiglich. Amen. Joheun Arnkt, g. 1555, + 1621. 


174. Meine und Heilige Liebe Gottes in Ehrifte Jeſu, be: 

veite mich gnädiglich zu deiner himmlifchen Verlo— 
bung durch dich felbft, daß ich in dir und du in mir ewig bier: 
ben mögeft. WBereinige meinen Geift mit deinem Geift, umd 
binde das Dand zwifchen ung fo feft, daß endlich nichts zwiſchen 
dir und mir bleibe als lauter Liebe. Habe id) Gnade vor dir 
gefunden, fo breite deine Gnadenfitrige über mich und laß mid 
darunter Schuß und Ruhe finden, ald bei meinem rechten Ver: 
forger und beften Freund. Nimm nur Alles von mir, was 
nicht dein fein will. Zerfchmelze mein hartes Herz ganz in 
deiner feurigen Liebe, fo kann dir nichts mehr in mir widerfiehn. 
Faffe mid) gänzlich in dich, und ziehe dich mir an, v Jeſu 
als mein rechtes Hochzeitskleid und Brautſchmuck, darin id 
allein vor dem Water beftehen möge. Hingegen lehre mich Haffen 
den beflecften Rock des Fleifches, der dir ein Gräuel if. Ge 
bäre mic neu durch deine Kraft, daß ich die koͤnne emtge 
gengehn, als eine geſchmuͤckte Jungfrau ihrem Bräutigam. 
Schmüce meine Glaubenslampe felbft mit dem fanften Oele bei: 
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mer Liebe, fo Fann ich dich munter und fröhlich empfangen. Dein 
tiebreicher Geift erfülle mein Herz mit Brünftigkeit und Treue, 
dir zu folgen wo du hingehft, nämlicdy in das Herz des Waters. 
Diefer Bund fei und bleibe doch einmal feft mit dir, denn 
ich wage es bloß auf deinen gewiſſen Beiftand, und weiß mir 
fonft weder zu rathen noch zu helfen. Du felbft mußt mein 
Stab bleiben, der mic, leite und zurecht bringe. In dir ver 
mag ich Alles. Zeige mir nur in Allem wie ich leben foll, und 
bleibe mir ſtets nahe, daß ich weder zur Rechten noch zur Lin 
fen abweiche. O laß mich an nichts Fremdes mein Herz han: 
gen und mit dir den heiligen Bund brechen, In deiner Kraft 
hoffe ich allein an dir bangen zu bleiben, die beftätige du an 
mir durch wirflihen &ieg über mich felbft und über Alles, 
was meine Liebe dir rauben will. Dazu gieb meiner Liebe, o 
Herr, helle Augen des Gemüthes, alles Falfche wohl zu kennen; 
gehe vor mir her, mein Hirte; lehre mich, mein Propher; bitte 
für mich, mein Hoherpriefter, daß mein Glaube nicht aufhöre. 
Laß mir dein Antlig auch im Dunkeln leuchten, und bewahre 
jelbft das Gute, das du mir vertraut haft; denn ic Fann mid, 
nicht felbft bewahren. Sei du mein, ich bleibe dein, in alle 
Ewigfeit. Amen. Gottfried Arnold, g. 1665, } 1714. 


1753. Herr Gott himmliſcher Vater, der du nicht ferne biſt 

von einem jeglichen unter uns, in dem wir leben, 
weben und ſind, welch ein Troſt iſt mirs zu denken, daß Alles, 
ſowohl in mir als außer mir, dein Werk iſt und du allezeit 
bei und in mir biſt. Wenn ich Boͤſes thue, biſt du in mir, 
indem du mic des Boͤſen, das ich thue zeiheſt, mir Leid ev; 
weckeft über das Gute das ich verlaffe, und mir eine Barm: 
herzigkeit zeigeft, die mir die Hand bietet. Wenn ich das Gute 
thue, fo bift du es, der in mir das Verlangen dazu erweckt, 
und es in mie und mit mir thut: du bift es, der du das Gute 
liebft und das Boͤſe haffeft in meinem Herzen, der du geduldig 
biſt, beteft, den Nächften erbaueft, Werke der Liebe übeft; id) 
thue alle diefe Dinge, aber ich thue fie durch dich; du machft 
fie mic thun, du legeft fie in mich. Diefe guten Werfe, die 
deine Geſchenke find, werden meine Werke; aber fie find immer 
deine Gefchenfe, und fie hören auf gute Werke zu fein, fobald 
ich fie als die meinigen allein anfehe, und fobald ich diefes dein 
Schenken, das ihren ganzen Werth macht, aus den Augen verliere. 
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Du bift denn, und mein Herz freuet fih es denken zu 
£önnen, ohne Aufhören wirfend in meinem innerften Weſen: 
dus arbeiteft darin ungefehen, wie ein Bergmann, der am Er; 
in den Eingeweiden der Erde arbeiter; du thuft Alles und die 
Melt ficher dich nicht, daher fchreibt fie dir nichts zu; ich felbit 
war auch auf Irrwegen, und fuchte dich durch eitle Bemuͤhun 
gen weit von mir; ich farnmelte in meinem Geifte alle Wunde 
der Natur, um mir ein Bild deiner Größe zu machen; ich ging, 
dich bei deinen Sefchöpfen zu erreichen, und dachte nicht daran, 
dich im Grunde meines Herzens zu finden, wo du nicht auf 
hörteft zu fein. Nein, mein Gott, man darf nicht in der Erden 
Tiefen graben, noch jenfeits des Mleeres gehn; man darf nicht 
bis in den Himmel fliegen, ſagt dein beiliges Wort, um did 
zu finden: du bift uns näher, als wir uns felbft find. 

O Gott, fo groß und fo vertraulich zugleich, fo über die 
Himmel erhaben und jo der Miedrigkeir feiner Creatur ange 
meflen, fo unermeßlich frei und jo inwendigft in dem Grunde 
meines Herzens eingefchloffen, fo fchrecklih und fo liebenswuͤr⸗ 
dig, fo eifrig und fo freundlich gegen diejenigen, die dir mit der 
Traulichkeit der reinen Yiebe entgegen fommen: wann werden 
doch deine eignen Kinder aufhören did) zu verfennen? Wenn 
man den Menfchen fagt, daß fie dich in ihren eignen Herzen 
fuchen follen, fo ift das im Grunde ihnen eine Reife, um did 
zu fuchen, vorfchlagen, in ein Land das nody entlegner ift als 
die allerunbefannteften Länder. Was ift fir den größten Theil 
der eiteln und zerftreuten Menschen unbekannter und entlegner 
als der Grund ihres eignen Herzens? Wiſſen fie was es heißt, 
in ſich felbft gehn? Haben fie den Weg dazu gefucht? Können 
fie fih auch nur eine Borftellung davon machen, was dies inner 
liche Heiligthum fet, diefer tiefe Grumd der Seele, wo du im 
Geift und in der Wahrheit willft angebetet fein? ie find be 
ftändig aufer fich yelbft in den Gegenftänden ihres Ehrgeizes 
oder ihrer Vergnügungen. 

Ah wie mögen fie die himmlischen Wahrheiten verftehn, 
da fie nicht einmal, wie Jeſus Chriftus ſagt, den irdifchen 
Wahrheiten glauben? Sie fünnen nicht fallen, was es fei, 
durch ernfthafte Betrachtungen in fich einzufehren. Sch für 
mein Theil, mein Schöpfer, ich will die Augen gegen alle die 
außerlihen Gegenftände, die nur Eitelkeit und Sjammer find, 
gefchloffen halten, und in dem Inwendigſten meines Herzens eine 
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t iramige Vertraulichkeit mit dir fuchen durch Jeſum Chriftum 
"deinen Sohn; da will ic trunfen werden von dem heiligen 

Geiſte wie die Apoftel, und wie fie erwählen, ein Spott der 
J Welt zu ſein. Amen. Fenelon, g. 1651, + 1715. 


2476. Sei, ich weiß nicht, was ich von dir bitten foll. 
wi | Du allein weißt was ich bedarf, und liebft mich 
‚mehr, als ich mich felbft zu lieben weiß. Ich wage es nicht, 
x.weder um Trübfale, noh um Tröftungen zu bitten; ich fomme 
=bloß vor dein Angeficht; ich öffne dir mein Herz. Siehe meine 
* Bedürfniffe, die ich nicht kenne; fiehe und thue nach deiner 
—— Schlage mich oder heile mich, lege mir eine 
Laſt auf oder erloͤſe mich davon, ich bete in allen Stuͤcken dei: 
. nen Willen an, ohne ihn zu erfennen; ich fchweige, ich opfere 
mich auf, ich gebe mih hin. Sch Habe Keinen Wunſch als 
den Wunfch, deinen Willen zu erfüllen. 
it Du, o mein Gott, mein Vater, du weißt, ob ich dich lieb 
ri Habe. Du weißt es, denn mir jelbft ift der Grund meines 
Herzens verborgen. Aber ich will dich lieben; ich fürchte dich 
+: nächt genug zu lieben, und ic, bitte dih um Fülle der Liebe. 
Du fieheft mein Verlangen und wirfeft es in mir. O Gott, 
»: der du mic fo innig und fo endlos liebft, fiehe an nicht mich 
und meine Ungerechtigkeit, fondern was du in mir wirfeft, und 
 gieb mir Fülle der Liebe, 
je Mas kann mir mangeln, wenn ich dich habe? Nichts ift 
- gut als du, Herr. Nimm mir Alles, Ehre, Freude, Gefund: 
heit und Leben; ſo lange du felbft dic) meinem Herzen nicht 
J entziehft, bin ich reich und habe Alles, und nichts verloren. Ich 
» bin in deiner Hand. Du leiteft mich nah deinem Nach und 
nimmſt mich endlidy mit Ehren an. Wenn deine Kraft in meis 
ner Schwachheit mächtig ift, fo kann mir nichts mangelu. 
, Gott, du bift Herr der ganzen Natur; Alles gehorcht dei; 
ner Stimme, Alles lebet durch dich. Du bift meiner Seelen 
- Seele, bift mir näher, als ich mir felbft bin. Alles ift dein; 
- foll mein Herz es nicht auch fen? Du haft es gemacht und 
du liebft es. Dir. gehört es und nicht mir. Und du will auch 
mir gehören und mein fein. Nun, Herr, id liebe dich, und 
habe fein anderes Gut, und will Eein anderes haben. Sch bes 
gehre nicht außerordentliche Erkenntniſſe, ich begehre nur did) 
und was mic. zu dir führen kann. Nach dir dürfter meine 
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Seele. Mache es mit mir, wie es dir wohlgefällt; nur bleibe 
du mein Troft und meines Herzens Theil. Amen. 
j Fenelon, g. 1651, F 1715. 


177. (ort, du bift gegenwärtig, du erfülleft mit deiner 
heiligen Gegenwart Himmel und Erde. Wo follen 
wir hingehn vor deinem Geift? Auf dich fehn unfre Augen, 
der du in unier Innerſtes fieheft. Lehre uns doch zu dir beten 
in wahrem Glauben an deine heilige und gnäadige Gegenwart. 
D daß wir doch aus dem Schlafe der Sicherheit erweckt 
würden, daß die unfterbliche Seele zum Leben erwachte, weil 
die Onadenzeit noch da ift! Erbarme dich über uns, die wir 
durch deine Gnade berufen find auf den Weg zur feligen 
Ewigkeit. Ach wir befennen vor deinen heiligen Augen, daß 
wir niche würdiglich gewandelt haben dem hohen Beruf umd 
den großen Abfichten, die du mit uns haſt. DO Herr, wie ha: 
den wir nicht fo zerftreut, fo unachtiam, fo abgewichen von Dir 
fo manche Stunde zugebraht! Du haft dich über uns erbar: 
met und uns aus vielen Banden geriffen, und deine Gnade in 
Ehrifto erfahren laffen. O daß wir uns deiner Gunſt hinfuͤro 
durch nichts weiter verluftig machten! Erneure in uns ben 
Glauben an deine anädige Gegenwart. Laß biefe deine Öegen: 
wart ein beftändiger Grund fein zum Frieden, zum Vertrauen, 
zum Muth auf unferm Pilgerwege. Haft du dich zu uns ge 
neigt in Gnaden, o fo neige uns doch auch zu dir, daß wir 
dich im Glauben mögen gegenwärtig fehen, und gegenwärtig 
behalten in einem andachtigen und liebenden Herzen! O Her, 
laß die Welt je länger je mehr aus unfern innen und Ge: 
danfen verjchwinden, daß wir von allen nichtigen Dingen mögen 
abfehen. Deine gnadige Gegenwart nehme unfer ganzes Herz 
ein, daß wir mir dir uns befchäftigen und dich niemals ver: 
miffen mögen. Wir gewöhnen uns nicht genug an dich: o mache 
uns doch andäachtiger; laß unfer Herz unverwandter bei dir blei 
ben, daß die Gedanfen an deine Gegenwart und das Geſpraͤch 
unferd Herzens mit dir ung immerdar fo begleite, dag wir bei: 
ner weder lebend noch fterbend vergeffen Eönnen. 

Bringe uns zum wahren Serzensgebet. Lehre uns auf 
deine Stimme laufhen, und deines Geiftes Wirkungen Raum 
geben. Laß und vor dir als ein recht priefterliches Gefchlecht 
wandeln. Gieb Gnade, daß wir. unfer Liebftes nirgend ſcheuen, 
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ſondern alles Unfrige dir gern zum Opfer bringen. O laß Alles 
verzebret und vernichtet werden in unfern Herzen, was nicht 
von dir und von deiner Grade herrührer, daß endlich nichts in 
uns lebe, ald du allein. Iſt doch unfer Herz von dir erkauft, 
berufen und erwählt, daß es dir follte zum Tempel und Hei 
ligthum werden. Nun komm! wir bringen dir unfer armes 
Herz zum Opfer. Komm und erfülle dein Heiligehum und laß 
eraiglich nichts Unreines hineinfommen. 

Führe und regiere uns; befiehl wie du willft; dein Wink 
allein fei die Regel unfers ganzen Wandels. O fühe Liebe, dein 
goͤttlich Wefen ergieße fich wie ein Strom in unfre Seele; dein 
guter Geiſt leite uns auf ebner Bahn, bis wir durd einen 
feligen Tod in das Land der Verheißung übergehn. 

O Sefu eile, eile uns dazu zu bereiten. Bei dir allem 
fiehet der Grund unfrer Hoffnung. Du Haft uns berufen: 
führe und leite ung auch nach deinem Rath, bis du uns end: 
ich wirft in Gnaden aufnehmen. Amen. 


Gerhard Terſteegen, g. 1697, + 1769. 


178. Heiliger Vater, der du wohneſt im ewigen Lichte und 
feines Menſchen bedarfft, du Allgenuͤgſamer und Se: 
liger haft dennoch gewollt, daß wir deine Kerrlifeit und Se— 
ligkeit erkennen, dich verehren und dir dienen follten. O Herr, 
deine Hände haben uns gebildet: du haft uns in diefe Melt 
fommen. laffen, damit wir den Wen zum Himmel, den Weg zu 
dir betreten und zu dir wiederfehren follten, um in dir als in 
unferm Urfprung, in dir als in unferm Ruhepunkt, eine blei: 
bende Ruhe zu finden. Siehe uns an in Gnaden, uns arme 
Pilger auf der fchmaten Bahn, daß wir uns nicht verirren, 
daß wir bei dir anlangen mögen, bei dir in unfrer wahren Hei: 
marh, wenn wir von binnen gehn follen. 
Du haſt uns berufen mit einem heiligen Ruf, auszugehn 
aus den Eitelkeiten diefer Welr. Nun, du Gott Iſraels, der 
du dein Volk nach Canaan geleitet, der du es durch Wuͤſten 
geführer, und ihm Nahrung und Stärfung gegeben haft; du 
weißt, daß auch wir deiner Führung bedürfen, daß auch wir 
Nahrung und Stärkung auf unferer Wallfahrt nöthig haben. 
D fo leite und führe uns auf unferm Wege, und gieb uns 
dein Wort zur Nahrung, zur Erquickung unferer Seele, um 
unfern Weg mit Heil fortzufegen. 
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O Jeſu, du bift das ewige Leben; du bift herabgefommen, 
um uns hinauf zu führen und wieder zu bringen in unfer wahres 
Baterland und in dein herrliches Reich. Herr, welche faure 
Tritte haft du bier gethan, dich felbit verläugnend und entau: 
Bernd; aber du bift nun in deiner Herrlichkeit, erhoben zur 
Rechten deines himmlifchen Waters. . Nun, dein Wort kann 
nicht trügen: wo ich bin, da follen auch die fein, die mir mein 
Pater gegeben hat. So zeuch uns denn immer fraftiger aus 
der Sünde, aus der Welt, aus allen Sebrechen, daß wir auf 
den Wege der Seligkeit, auf dem Wege, den du uns felbft 
vorgegangen bift, treulich div nachfolgen, gewifle, ftandhafte 
Tritte thun, und das Ziel und Ende unfers Glaubens bei dir 
erreihen. O vergieb, daß wir bisher fo manchmal gewanket, 
ung umgejehn und nicht richtig und gerade fortgewandelt haben. 
Laß uns richtiger wandeln, daß wir in völliger Freiheit von allem 
Sichtbaren dir allein mögen anhangen, und aus deiner Fülle 
Gnade um Gnade empfangen. Hilf, Herr, Alles überwinden, 
und laß uns vor allen Fehltritten, vor allem Straucheln hinfort 
bewahret bleiben. Laß uns allen Fleiß anwenden, unfre Erwaͤh— 
lung immer fefter zu machen durch einen richtigen Wandel vor 
deinem Angefiht. O gieb, Herr Sefu. dag unfer leßter Schritt 
ein ficherer, ein fröhlicher und feliger Uebergang fei, der uns 
führe in den Schooß deiner Liebe und in die felige Gemein: 
Schaft deiner Erwaͤhlten. Erhöre uns, Jeſu, verfläare an uns 
deinen Namen, damit wir dich ewig verherrlichen mögen. Amen. 

Gerhard Terfleegen, g. 1697, + 1769. 


Bitten und Fürbitten. 
179. Her Sefu Chrifte, du heiliger und getrener Priefter, 


der du in der Zeit des Zorns bift worden unfere 
Verföhnung, der du den Brunnquell deines heiligen Blurs uns 
armen Sundern auf Erden gelaffen, verleihe uns deine. Gnade, 
daß wir mit allen deinen lieben Heiligen begreifen mögen das 
große Werf, das du am Stamme des Kreuzes vollbracht 
haft, auf daß, fo wir das anfchen, uns die giftige Schlange 
der Wüfte nicht fchade, fondern daß wir ohne alle Verlegung 
dir zur ewigen Herrlichkeit nachfolgen. Amen. 


Goprianus, + 258, 
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180. Her Gott Heiliger Geift, du allmachtiger Tröfter, 

der du bift die Flamme der Liebe in ‚der einigen 
Gottheit und die heilige Gemeinfchaft des allmächtigen Vaters 
und feines lieben Sohnes: du werther Tröfter der Elenden, fomm 
mit herrliher Kraft in mein Herz, nimm es ein, bewohne cs, 
leite und regiere es zu allem Guten. Erfreue, o Herr, die 
finfire und unfaubre Wohnung durch deines Lichtes Glanz, be 
feuchte es mit deinem Saft und erquicke es mit deiner Kraft, 
denn es ift dürre, 

Ruͤhre, o Gott, die Heimlichkeit des innerlichen Menfchen mit 
deiner heilfamen Brunft, denn es ift Ichlafrig und träge: durch: 
leuchte es mir dem Feuer deiner heiligen Liebe, und brenne aus 
die innerliche Bosheit meiner fleifchlichen Luͤſte; tranfe mich aus 
dem Brunnquell deiner Freuden, daß mich nicht dürfte nach den 
vergänglichen Lüften diefer Welt. Nichte mich, Sort, und führe 
meine Sache wider das unbeilige Volk. Lehre mic, thun nach 
deinem Wohlgefallen, denn du bift mein Gott. Sch glaube. und 
weiß, in. welhem Menfchen du wohnft, denfelben machſt du zur 
Wohnung Gottes des Vaters und des Sohnes. Wohl dem, 
bei welchem du ein Saft biſt; denn durch dich wird der Vater 
und Sohn Wohnung bei ihm machen, durd, dich Eönnen wir 
getroft vor Gottes Angefiht treten und beten. Komm nun, o 
gütiger Tröfter der betrübten Seelen, fomm und lehre uns recht 
beten und dem himmlifhen Water Gehorfam leiften; fomm und 
fei unfer Schuß in der Noth, unfere Hülfe in Trübfal; komm 
und reinige uns von Sünden, und heile unfere Wunden, Komm 
und ftärfe die Schwachen, und hilf auf den Gefangenen. Komm 
und lehre die Elenden, vegiere die Demüthigen und Betrübten, 
und zerfireue die hoffartig find in ihres Herzens Sinn. Komm, 
o du gütiger Vater der Waifen, du freundlicher Nichter der 
Wittwen. Komm und fei der Armen Zuverfiht und erquicke 
die Kranken. Komm und bringe zurecht die Irrenden und hilf 
aus Noth den Elenden. Komm und ziere uns mit fehönen Ga: 
ben im Leben, und fei unfer Troft und Heil im Sterben. 
Komm, o Gott beiliger Geift, fomm und erbarme dich unfer. 
Nichte dir mein Herz zu, und neige dich zu mir gnädiglich, daß 
ich dir in deinem Worte feftiglich traue und daffelbe mit heil: 
famer Andacht höre und in meinem Herzen bewahre. Verſchmaͤhe 
mich nicht wegen meiner Schwachheit, fondern ftarfe meinen 
Glauben nach deiner. großen Barmherzigkeit, durch Jeſum Chris; 
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ftum meinen Heiland, der in deiner Einigkeit mit dem Water 
tebet und vegieret in Ewigkeit. Amen.  zusufiinus, 9. 354, + 430. 


181. Mb Sott, mein Gott, der du erleuchteft die Herzen 
die dich Eennen, und erquickeft die Seelen die dic) 
lieben, und ftärfeft den Glauben derer die dich fuchen; verleihe 
mir deine Gnade, daß ich mich feft an dich Halte und deinen 
Namen allegeit über Alles liebe, Mein Gott, nimm du mein 
Herz ein, und mache mich trunfen mir dem Reichthum deiner 
ewigen Güter, auf daß ich der irdifchen Dinge vergeffe. Mein 
Heiland, ich fcheue und ſchaͤme mich, daß uch noch fo irdifch ge: 
finnt bin, es betrüber und kraͤnket meine Seele, daß ich zu den 
vergänglichen Dingen fo geneigt bin. O mein Helfer, hilf und 
verleihe mir daß mein Herz an dir allein Freude babe. 
Komm mein Troft, Eomm, daß dich meine Seele ſchaue. 
Es ift das Haus meines Herzens gering und elend: ah Kerr, 
richte es dir zu einer Wohnung zu. Es it baufallig, ach Kerr, 
befiere es. Es iſt viel Unreinigfeic darin, Herr, ich befenne es; 
wo foll ich aber Hin? Wen fol ich anrufen, der mir es veinige, 
ohne dich allein? Ach Herr, reinige mic) von meinen Sünden 
und verzeihe mir meine verborgenen Fehl. O füßer Jeſu! du 
freundlicher Herr Chrifte! Hilf daß ih mein Herz ganz zu dir 
richte, und alle fleifchlichen Lüfte und irdifche Begierden fahren 
laffe. Mein Gott, ftarfe meinen Geiit, daß ich das Fleiſch über: 
taube; ftärfe mein Herz, daß ich nicht wanfe; gieb mir .deine 
Gnade, daß ich meine Vernunft gefangen nehme, auf daß mein 
Herz dir gehorfam fei, und mein Mund, meine Gebeine und 
Alles was in mir ift, deinen Namen ruͤhme. Mein GErretter, 
gieb mir allegeit ein freudig Gemuͤthe, und erhebe die Augen 
meines Herzens, daß fich mein Geift abreiße von dem Zeitlichen, 
und deine Weisheit, die da ewig und überfchwänglich iſt, faſſen 
möge. Mein Sort, zerreiße die Bande, darin ich noch ver: 
firicket bin, und gieb, daß ich das Vergangliche. haſſe, dir allein 
anhange, feft an dich mich halte und von dir nimmermehr wanfe. 
.Amen. Aluguſtinus, g. 354, + 480. 


182. Alle meine Wünfche, o Herr, follen deinem Willen 
unterthan fein. Immerdar will ich fprechen: Herr, 
wenn es dir gefällt, fo gefchche es alſo; wenn. es dir zur Ehre 
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gereicht, fo laß es durch mich vollbracht werden; wenn du es 
heilfam findeft, fo laß es mid, erlangen; wenn du aber Tfiehft, 
daß es das Heil meiner Seele nicht fördern würde, fo titge auch 
das Verlangen danach aus meiner Seele! 

Ich will nichts anders bitten als in wahrhaftiger Demuth, 
und mit vollfommner Hingebung meines Willens Alles dir an: 
heim geben, o Vater, der du nach deiner Weisheit mir a 
wie viel du willft, und was du willft, und wann du willft, 

tache ed denn immer mit mir, wie du weißt daß es mir 
gut tft, wie es dir gefällt und wie es dir zur größeren Ehre 
gereicht. Stelle mich, wohin du willſt; wende mid) mit deiner 
Hand hin und her; ich bin zu deinem Dienft bereit; ich will 
nicht mir leben,. fondern dir, und o möchte ich dir nur voll 
fommen leben! 

D möge deine Gnade bei mir bleiben und in mir wirfen, 
und bis ans Ende bei mir beharren! Laß mich immer nur 
das verlangen und wollen, was dir gefallt, dein Wille fei der 
meine; mein Wollen und mein Nichtwollen fei immer nur Eins 
mit dem deinigen. Gieb mir, daß ich dich mehr als alles 
Wünfchenswerthe verlange; daß ich in dir ruhe und mein Herz 
fih in dir allein befriedige. Du allein bift der wahre: Friede 
und die wahre Ruhe des Herzens. In diefem Frieden, das -ift 
in dir, dem Einen hoͤchſten und ewigen Gut, will ich ein: 
— und ruhen. Amen. Thomas a Kempis, g. 1880, + var. 


183. Rieder Himmlifcher Vater, ich befenne es allewege, und 

du fieheft auch und weißt es, daß ich allenthalben, 
wo ich gehe oder ftehe, inwendig und auswendig, mit Leib und 
Seel, in das höllifche Feuer hinein gehöre. Das weißt du auch, 
o Vater, daß meinerhalben nichts Gutes in mir ift, nicht ein 
Haar auf meinem Haupter es gehört doch alles in den Abgrund 
der Höllen. Was foll ich viel Worte davon machen? — Aber, 
lieber- Water, ich bitte wieder allewege, ich fei meinethalben 
was ich wolle, jo bitte ich dennoch, und will es von dir auch 
aebeten haben alle Tage: daß du dein Auffehn und Aufmerken 
nicht haben twolleft auf mich, und wmolleft deine Augen nicht 
fehren und werden auf mich, als auf einen folchen Sünder; wie ich 
bin; o es ift fonft mit mir verloren und verdorben , und "wenn 
inserttanfend Welten auf meiner Seiten wären; fondern Das 
bitte ich dich: du wolleft dein Aufiehn und Aufmerken alſo auf 
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mich haben, daß du wolleft deine Augen Fehren, wenden und 
richten auf das Angeficht deines liebften Sohnes Jeſu Chrifti, 
deines Gefalbten, meines Mittlers, KHohenpriefters und Für: 
fprecherg, meines Heilandes, Erlöferd und Seligmachers; und 
wolleft mir um feinetwillen, ich bitte dich lieber Vater, gnadig 
und barmherzig fein; und wolleft mir um deines lieben Sohnes 
Jeſu Chriſti willen verleihen ein feliges Ende und eine fröhliche 
Auferftehung, und mir bier und dort helfen am Leibe und an 
der Seele; und um feines hochtheuern Blutes willen, das er 
fo mildiglid am Stamm des Kreuzes zu Vergebung meiner 
Sünden vergofien hat, bitte ich, lieber Himmlifcher Water, daf 
du daffelbige Blut Jeſu Chrifti deines lieben Sohnes an Jmir 
armen Creatur, meiner mannigfaltigen Sünden halber, die. da 
nicht auszufprechen noch auszurechnen find, nad) deiner Gerech— 
tigkeit nicht wolleft laffen verloren fein, fondern mwolleft es nad 
deiner grundlofen Barmherzigkeit den Nugen und die Frudt 
laffen fchaffen und ausrichten, dazu es von dir in Ewigkeit -ift 
verordnet, und ‚von deinem lieben Sohn Jeſu am Kreuz; auch 
vergoffen ift: als namlich, daß du mir es wolleft gereichen und 
kommen laffen zur Vergebung meiner Sünden. Welche Stunde 
denn und welchen Augenblick, bei Nacht oder bei Tag, du fommft 
und anklopfeſt, und meinen Öeift, welchen du mir haft einge 
blafen, wiederum hinweg fordern wollteft: fo bitte ich dich alle: 
wege, lieber Vater, daß du dir denfelben meinen Geift und 
meine Seele wolleft ja laſſen befohlen fein in deine Hände! 
Amen. Dr. Martin Luther, g. 1488, + 1546, 


184. MG _du frommer und gnädiger Herr Ehrifte, du Sohn 
David, nimm dic) meiner in großen Gnaden an 
und verftoß mid nicht von deinem Angefiht: du haft mich ja 
gefchaffen da ich nichts war, du haft mich erlöfet da ich verloren 
und verdammt war; ja, da ich zum Tode verurtheilt war, haft 
du dich meinethalben in den Tod gegeben, und haft. mich mehr 
als dich felber geliebet, indem du dein Blut für mich vergoflen 
und mich dadurch theuer erkauft haft. - So behalte mich nun, 
du frommer. Herr Chrifte, in deiner Gunft, Liebe und Gnade; 
laß diefe deine Gnade größer fein als meine Sünde, und voll: 
ende fo mit Gnaden, was du mit Gnaden angefangen haft. 
Amen. Undreas Duseulus, g. 1514. f 1581. 
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185. O almaͤchtiger Gott, Heiliger Geiſt, sin Troͤſter aller 

| Berrübten, dich biste ich von Herzen, du wolleft 
dich in mein Herz einlaflen, deinen Tempel aus mir machen, 
mit deinen Gnaden mich veichlich begnaden, mein Herz mit dei: 
nem Feuer entziinden, daß ich mich nom allen zeitlichen und 
fleiichlichen Lüften möge abwenden, allein Luſt und Liebe habe, 
deinen Willen zu thun und dir in Allem zu folgen, wie du mich 
leiteft und regierefl, Darum komm zu mir, bu heiliger Tröfter, 
erquicde meine Seele, ftehe mir bei in allen meinen Noͤthen, 
veinige mich von allen meinen Sünden, mache mich dir ange: 
nehm und erbarme dich mein, durch Jeſum Chriftum, meinen 
Erlöfer und Seligmacher, der mit dem Vater und div Iebet, 
berrfcher und vegierer in Ewigkeit. Amen. 


Andreas Musculus, % 1514, 4 15814. 


186. Herr Jeſu Chriſt, du biſt mein wahrhaftiger und 

lebendiger Gott, mein Herr, mein König, mein 
Hirt, mein Meifter, mein Helfer, mein Troſt, meine Hoffnung; 
dich bitte ich von Herzen: laß mid in dir Icben und wandeln, 
daß ich endlid zu dir fomme und ewiglich in dir ruhe. Sin: 
defien aber gieb mir deine Gnade, daß ih dich von Herzen 
lieben möge, daß all mein. Denken und Thun auf dich gerichtet 
fei, daß ich dich Tag und Nacht niht aus meinem Herzen lafle, 
fondern daß mein Geift, mein Herz, Gemuͤth und Sinnen 
immer von dir reden oder an dich denfen. Erleuchte mein Herz 
mit deiner wahren Erfenntniß, daß ich immer in allem Guten 
zunehme und wachſe, und endlich von Angefiht zu Angeſicht in 
jenem Leben dich mit Freuden anfchauen möge. Amen. 


Audreas Musculus, g. 1514, + 1581. 


187. O Herr Jeſu Chrifte, des lebendigen Gottes Sohn, 

du Spiegel der göttlihen Majeftar und ewigen 
Klarheit, der du uns geliebt haft bis and Ende, und aus bruͤn⸗ 
fliger Liebe am Kreuz für uns arme Sünder geftorben bift, und 
uns damit vom ewigen Tode erlöfet und ein Vorbild der rechten 
inbrünftigen Liebe gelaffen haft, nach welhem wir dich über ale 
Dinge und von ganzem Herzen lieb haben, dein Wort Halten, 
und uns nach deinem neuen Gebot. und DBeilpiel untereinander 
herzlich lieben, uns damit als deine vechtfchaffene Jünger und 
wahre Chriften beweiſen follen: verleihe, daß ſolches nun auch 
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unter ung wirklich alfo gefchehe, wie du es von uns haben 
willft. Sieb daß fich ein jeder Chrift ded andern, als Glieder 
Eines Leibes, mit brüderlicher Liebe und herzlicher Treue annehme; 
dazu daß folche Liebe nicht falfch oder erdichtet, fondern recht: 
Schaffen und ungefärbt fei; daß wir uns untereinander nicht nur 
mit Worten und mit der Zunge, fondern mit der That und 
Wahrheit lieb haben. 

Entzinde durch deinen heiligen Geift unfte Herzen, daf 
wir nach deinem Vorbild auch unfre Feinde lieben, und Gutes 
thun denen, die uns haffen und verfolgen, und dir die Rache 
in allen Dingen mit Geduld übergeben. O du Sohn Gottes, 
nimm von uns weg allen Haß, Neid, Feindſchaft; alle Bitter: 
£eit fammt aller Bosheit laß ferne von uns fein, auf daß wir 
nicht das Band der Bollfommenheit trennen und auflöfen. 
Hilf daß wir einander von Herzensgrund verzeihen, gleichwie du 
ung vergeben haft, und daß wir die Sonne nicht laffen unter: 
gehen | über unfern Zorn, auch nicht Raum geben dem Läfterer. 

Sa Herr, gieb Gnade, daß wir dir dienen im rechrfchaffenen 
Glauben, der durd) die Liebe Fraftig und thätig ift, auf daf 
wir in dir ewiglich bleiben und du in uns, alfo, daß uns weder 
Tod noch Leben, weder Engel noch Fürftenthum noch Gewalt, 
weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, 
noch feine andre Ereatur von deiner ewigwahrenden Liebe abfchei: 
den koͤnne, der du lebeft und regiereft mit dem Vater und beili: 
gen Geiſt in Ewigkeit. Amen. dJohann Habermann, g. 1516, + 1590. 


188. Herr; allmächtiger Gott, du König Himmels und der 

Erden, der du. durch deine überfhwengliche Güte 
den ganzen Erdboden mit allerlei Früchten ziereft und erfülleft, 
davon Menfchen und Vieh ihre Nahrung haben: ich bitte dich 
um deiner Barmherzigkeit willen, du wolleſt unſer Sand ſegnen, 
daß es feine Früchte gebe; denn wir Fönnen von uns felber 
nicht ein Körnlein aus der Erde hervorbringen oder demfelben 
helfen, wo du nicht das Gedeihn giebſt. Darum verleihe den 
lieben Früchten heilfame Witterung, daß fie wachfen und wohl 
gerathen; behute fie vor allem Schaden; laß das Land nicht 
feiern in deinem Zorn, daß es nicht wuͤſte liege und unfruchtbar 
bleibe. Schleuß den Himmel nicht zu in deinem Grimm um 
unfrer Sünde willen, fondern gieb uns Fruͤh⸗ und Spätregen, 
dazu fruchtbare Zeiten; fuche das Land heim, “und wäflere es 
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und mache es ſehr reih. O Herr, laß wohl gerathen die 
Früchte des Landes, traͤnke feine Furchen, feuchte fein Gepflüg: 
tes, fegne fein Gewaͤchs; Eröne das Jahr mit deinem Gut, 
daß deine Fußftapfen triefen von Fett, die Hügel umher luftig 
fein, die Anger voll Schafe und die Auen mit Korn prangen, 
dag man jauchzet und ſinget. So laß dir auch, lieber Gott, 
in deinen gnadigen Schuß befohlen fein den lieben Samen und 
alle Früchte des ganzen Erdreich; erhalte fie, daß fie nicht be: 
Ichadigt werden; behüte uns vor Mißwachs, vor Theurung, vor 
Hunger und Kummer. 

Siche, wir befennen unſre Sünde mit veuigem Herzen 
und fchreien zu dir unferm Gott, du wolleft hören im Himmel, 
in dem Site da du wohneft, und gnädig fein der Sünde dei; 
nes Volks; uns nicht verlaffen mit leibliher Nahrung, fondern 
unfer Leben erhalten und uns verforgen mit aller Nothdurft, 
auf dag wir in allen Dingen deine göttlihe Kraft und milde 
Hand mit Dankjagung erkennen, und dich preifen, der du uns 
veichlic ernahrfi an Leib und Seel, hier zeitlich und dort ewig: 
lich. Amen. Johann Habermann, g. 1516, + 1590, 


189. Mein Herr und Heiland Jeſu Chrifte, mein theuerfter 

Erlöfer, wie liebreich ift dein Herz, wie freundlich 
find deine Himmelsworte, wie holdfelig ift deine Einladung und 
wie heilfam find deine Wunden! O daß du meine höchfte Luft 
und Freude, mein Leben und die Erquickung meiner Seele 
waͤreſt! Daß mich immer eine heilige Begier nah dir und 
deinen Gaben erfüllte, ein Hunger und Durft nad) geiftlichen 
himmlifhen Gütern. Du bift das wahre Himmelsbrod, das 
meine Seele zu fpeifen vermag, und eine jegliche Seele nähreft 
du fo, wie fie deiner bedarf. Darum bitte ich dich, du wolleft 
meine Seele allezeit nach ihrer Noch erquicken. Iſt fie Franf 
und ſchwach, fo fei du ihr Arzt und ihre Stärfe; ift fie traurig 
und erfchrocken, fo fei du, ihre Freude und ihr Troſt; iſt fie un: 
ruhig und verlaffen, fo fei du ihr Friede und ihre Zuflucht. 
Sei du, o Heiland, meine Gerechtigkeit, wenn meine Sünde 
mich betrübet, und mein Fürfprecher, wenn Gottes Gebot wider 
mich zeuget; fei du mein Hoherpriefter und bitte für mich, wenn 
ich ſchwach in. der Andacht bin; fei du mir Licht und Leben, 
wenn ich Tod und Finfterniß in mir fühle; ſei du mir Schutz 
und Sieg, wenn Drangfal und Verfolgung über mich kommt. 
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O mein getreuer Herr und Hirt, lab meiner Seele nicht 
entzogen werden deinen himmliſchen Troſt; laß ſie ſchmecken 
dein guͤtiges Wort, die Kraͤfte der zukuͤnftigen Welt, die Freude 
des ewigen Lebens. Laß meines Herzens Freude und Wonne 
fein, dich mit fröhlichen Munde zu loben. Laß meine Seele 
immetdar durch dein ſuͤßes Wort erquicket und getröffer werden, 
auch im ihrer legten" Stunde, daß fie mit güfer Zuverficht bei 
ihrem Abſchied von diefer Melt fi) dir Befehle, und mit Fried 
und Freude auffahte zur ewigen Herrlichkeit. Amen: 


Joh. Urndt, g. 1558, + 16KT. 


190, Her Sort, Väter im Himmel, du haft mir befohlen 
zu beten, dein lieber Sohn hat michs gelehrt um 
mir mit einem theuern Eide die Erhoͤrung zugeſagt; dein De 
liger Geift erinnere mich oft in nieinem Herzen des Gebets; 
ih weiß, daß alle gute und vollfommene Gabe von oben herab⸗ 
kommen muß, von dir, dem Water des Lichts; und weiß au, 
daß Fein wahres, beſtaͤndiges, gedeihlihes Sur, es fet irdiſch 
oder himmlifch, zeitlich oder ewig, ohme Geber Farin erlanget 
werden; weiß auch, daß es deine Ehre betrifft und meine hoͤch 
Nothdurft erfordert; weiß auch, was für ein freundliches 
ſpraͤch mit dir das Gebet iſt, und wie du antworteft durch 
Teoft und heilige Gedanken, und daß Feine Hülfe und wahrer 
Troſt ohne Gebet in’ das Herz kommt, Babe deffen fo viele Bei⸗ 
fpiele der Heiligen and meines Herrin Jeſu Chriſti: und dennoch 
bin ich fo trage zum Gebete, verlaffe mid mehr auf meine 
Arbeit und Weisheit; denn auf deine Hulfe und Gnade. Ach, 
vergieb mir ſolche Sicherheit, Thorheit und Verachtung deiner 
goͤttlichen Verheißung. Gedenke nicht Beine! Drohung, daß du 
die Veraͤchter deiner Gnade wieder verachten wolleit, und daf 
die, fo einem Andern nacheilen, groß Herzeleid haben folfen. | 
Sieh: mir vielmehr den Geiſt der Gnaden und ded Geberd; 
lehre mich deine troͤſtlichen Verheifungen bedenken: „Wer den 
Namen des Herrn anrufen wird, foll felig Werden. — Ehe fie 
rufen, will ich Hören; und wenn fie noch reden, will ich antı 
worten. — Der Herr ift nahe allen, die ihn anrufen, allen, 
die ihn mir Ernft anrufen. — Was ihr den Varer bitten werdet 
in meinem Namen, das wird er euch geben.“ — Ad Her, 
dur aller Herzen Kündiger, der du Herzen und Nieren pruͤfeſt, 
du weiße wie unbeftändig menfchliche Gemuͤther find, dur kannſt 
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das Scifflein meines Herzens viel beffer regieren als ich felbft. 
Stehe auf, Herr, bedräue den Sturmwind und das unruhige 
Meer meines Gemuͤths, daß es ftille in dir ruhe, ungehindert 
dich anfchaue, mit dir vereinigt bleibe. Laß mich nicht durch 
mancherlei Gedanken hin und hergetrieben werden; fondern, 
alles Andre vergeffend, nichts hören und fehen, denn dic) allein. 
Nimm weg durch deine Gnade Alles was meine Arbeit ftören 
möchte, ſei es die Welt mit ihrer vergänglihen Luft, fei es 
meines Fleifhes Wille, als Unglaube, Unbußfertigkeit, Hoffahrt, 
Ungeduld, Zorn, Unverföhnlichfeit, Rachgier. Erneure mein 
Gemuͤth, heilige meine Sinne, zünde an in Mir dein Licht, 
daß es in mir leuchte, daß mein Herz brenne und entzündet 
werde in deiner Liebe und Andacht. Erweiche mein Gemuͤth, 
daß ich empfinde deines Beiftes Flamme, Liebe, Troft und freund: 
liche Antwort. Laß ihn in meinem Herzen feufzen, beten, loben, 
danfen und meinem Geifte Zeugniß geben von deiner Kindſchaft. 
Laß ihn mein Faltes Herz mit deinem himmlifchen Feuer ent: 
zünden und erwärmen, und mich vertreten bei dir mit unauss 
fprechlihem Seufzen. Sa, laß deinen heiligen Geift unverruͤckt 
in mir wohnen, mich zu deinem Tempel und Heiligthum machen 
und mich erfüllen mit göttlicher Liebe, Licht, Andacht, himm— 
liſchen Gedanfen, Leben, Troft, Stärfe, Freude und Friede, 
Laß mich durch ihn, o Water, mit deinem lieben Sohne Sefu 
Chriſto vereiniget werden, daß ich in ihm, durch ihn, mit 
ihm bete, als meinem Haupte; und wie mit ihm, alfo laß 
mich auch durch den heiligen Geift mit allen gläubigen Herzen 
und der ganzen heiligen Kirche vereiniget werden, daß ih mit 
der ganzen Kirche, für die ganze Kirche und in der Kirche, 
als in deinem Heiligehum bete und im Namen Sefu Ehrifti 
erbhöret werde. Amen. Joh. Urndt, g. 1355, + 1621. 


191. Her Jeſu Ehrifte, mein ewiger KHoherpriefter, Für: 

bitter, Mittler, Verſoͤhner, wie treulich haſt du die 
verlornen Schafe geſuchet, die Suͤnder zur Buße gerufen, am 
Kreuze fuͤr die Uebelthaͤter gebeten, deines Vaters Herz dadurch 
verſoͤhnet, vertrittſt auch noch alle bußfertige Suͤnder und bitteſt 
deinem himmliſchen Vater die Strafe ab. Siehe, ich bin von 
Natur ein Kind des Zorns, alles Dichten und Trachten meines 
Herzens iſt nur boͤſe immerdar. Ich weiß, daß in mir nichts 
Gutes wohnet; wollen habe ich wohl, aber volldringen das 
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Gute finde ich nicht; denn das Gute ſo ich will thue ich nicht, 
fondern das Boͤſe fo ich nicht will thue ih. Aber, Herr, ich 
Fann nicht merken, wie oft ich fehle; verzeihe mir meine ver 
borgenen Fehler: meine Sünden gehen über mein Haupt, wie 
eine fchwere Laft find fie mir zu fchwer worden; aber, Herr 
Sefu, du Haft fie von mir genommen und getragen: mein Gr: 
löfer, mein Heiland, mein Fürfpreher, mein Beiftand und 
Helfer, erbarme dich mein, zu dir allein habe ich Zuflucht; 
wende alle Plagen von mir gnädiglich ab, daß ich nicht im 
Grimm verzehret werde; bleibe mein Fürfprecher am jüngften 
Gericht, daß ich nicht darf hören die fchreckliche Stimme: Wei - 
het. von mir, alle. Webelchäter, ich habe euch nie erfannt. Du 
aber £ennft mein Herz, daß es mit Neu und Traurigkeit zer: 
brochen und zerjchlagen iſt; daffelbe opfre ich dir, mit deinem 
Blute befprenget, das wirft du nicht verachten; erfülle an mit 
deine Verheißung, da du fageft: Es follen alle, die an did 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige Leben haben. 
Ah, Herr, id glaube, Hilf meinem Unglauben; laß mich nicht 
in meinen Sünden verderben, noch die Strafe emwiglich über 
mich bleiben: die Strafe liegt auf dir, du haft fie erlitten, auf 
daß wir Friede hatten, und durch deine Wunden find wir ge: 
heilet. Darauf will ich mich verlaffen, im Glauben Hoffen und 
erwarten des Glaubens Ende und die ewige Seligkeit. Amen. 
Joh. Arndt, g. 1555, 7 1621. 


192. O du heiliger und gerechter Gott, der du uliebeſt die 
Reinigkeit des Herzens und haſſeſt alle Unreinigkeit, 
haſt auch uns berufen nicht zur Unreinigkeit, ſondern zur Hei— 
ligung; ich klage und bekenne dir meines Herzens angeborne 
Unreinigkeit als einen Brunn und Hauptquelle aller Sünde. 
Ach du heiliger Gott, verwirf mich darum nicht von dei— 
nem Angeficht, fondern verbirg dein Antliß vor meinen Sünden 
und tilge alle meineMiffethat; fchaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz und gieb mir einen neuen gewiffen Geiſt. Du haft ge 
fagt: ‚Selig ‚find: die veines Herzens find, fie werden Gott 
ſchauen.“ Ad) hilf mir, mein Gott, durd) deinen heiligen 
Geiſt die böfen Lüfte meines Herzens dämpfen und überwinden, 
daß. in meiner ‚Seele, ald in. einem fchönen Elaren Spiegel, 
Gottes. Bild," ng,und ich deiner göttlichen Natur theilhaf: 
tig werde; a meinem Geiſt und Seele vereinigen 


- 
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mögeft, und fie Ein Geift mit dir werde. Gieb mir, o Herr, 
die Stärfe des Geiſtes, daß ich mein Fleifch überwinde und 
zwinge, daß der Glaube und Geift in mir herrſche und den 
Sieg behalte. Gieb mir, daß id, mein Fleifch Ereuzige fammt 
den Lüften und Begierden, daß ich mich felbft haſſe, jelbft ver: 
laugne, Allem das ich habe abfage, und täglich der Welt ab: 
fterbe, auf daß der fündliche Leib aufhoͤre und ich hinfort den 
Sünden nicht mehr diene, fondern dir, meinem lieben Gott, 
allein lebe. 

Ah mein Herr Chrifte, laß deine Dornenfrone und deine 
blutigen Striemen, deine Seelenangft, deine großen Schmerzen 
eine Arzenei meiner böfen Lüfte fein; laß mich erfchrecfen vor 
dem jüngften Gerichte, da alle Gedanken werden offenbar wer: 
den; laß mic, erfchredfen vor der Höllen Pein, die man be 
kommt für die Eurzen Freuden der Welt und des Fleiſches. 
Sieb mir aber, daß ich meine Luft und Freude an dir haben 
möge, auf daß du mir allein feieft und gebeft was mein Herz 
wünfchet; daß du dich für und für gebeft in meine geheiligte 
Seele, fie erleuchteft, Ichreft, leiteft, tröfteft, ſtaͤrkeſt, heiligeft, 
auf daß fie deine ewige Wohnung und Tempel fein und bleiben 
möge. | Joh, Arndt, g. 1555, + 1621. 


193. Heiliger/ barmherziger, gnaͤdiger Gott und Vater, 
ich klage und bekenne dir mit Reue und Seufzen 
meines Herzens, daß von Natur keine Gottesfurcht vor meinen 
Augen iſt, und daß ich ich wegen meiner tiefverderbten boͤſen 
Natur dich nicht Eindlich fürchten, lieben noch ehren kann, auch 
mich leider nicht habe deine göttliche Furcht allezeit regieren 
laffen; fondern meine ©edanfen find mehrentheils ohne alle 
Sottesfurcht geweſen und ganz eitel, wie auch meine Worte 
und Werke. Ach wie oft habe ich dein Wort und Gebot ver: 
geffen und hintan gefegt, und mid nicht vor demfelben gefürch: 
tet. Wie oft habe ich den Lüften der Welt und meines 
Sleifhes mehr gefolgt, als deinem Wort und Befehl. Ad 
vergieb mir, lieber Vater, folhe Sicherheit und Verachtung 
deiner Gebote und Drohungen, und wende die fchwere Strafe 
von mir ab, die du droheft allen denen, die dich nicht fürchten, 
daß du fie verwerfen wolleft, weil fie dein Wort verwerfen. 
Weil aber die Furcht Gottes die aflerfchönfte Weisheit ift, 
dadurch ein Menſch Gott gefällt, fo bitte ich dich von Herzen, 
40** 
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dn wolleſt erftlich die angeborne Sicherheit und Vermeſſenheit, 
auch Verachtung deiner Gebote umd göftlihen Drohungen in 
meinem Kerzen dampfen und austilgen: und dagegen durch 
deinen heiligen Geift, weit er ift ein Geiſt der Furcht des Herrn, 
in mir deine Eindliche göttliche Furcht erwecken, daß ich mich fters 
und an allen Orten, in allen meinen Gedanken, Worten und 
Werfen fürchten lerne vor deinem Zorn und Ungnade; daß ich auch 
über alle und jede Sünde fters wahre Reue und Leid in meinem 
Herzen habe, und daß mir vielmehr leid fei und fchmerzlich wehe 
thue, daß ich dich beleidigt habe, denn daß ich geftraft werde. 

Darum verleihe mir deine Gnade, daß ich allen Sünden 
von Herzen feind werde, als den Werken des Teufels, daß ich 
mich auch in allen meinen Schwachheiten und Gebrechlichkeiten, 
in Kreuz und Anfechtung tröften möge deiner vaterlihen Gnade 
und Barmherzigkeit, und dich nicht als meinen Feind, fondern 
als meinen Bater fürchte und liebe. 

Bewahre auch meine Seele und meinen innerlihen Men: 
schen durch deine göftlihe Furcht, daß ich nichts wider deinen 
heitgen Willen denfe, rede und thue, fondern dag ich Alles 
denke, rede und thue, als vor deinen heiligen Augen und An: 
gefichtz daß auch mein innerliches Auge allein auf dich gerichtet 
und gewendet fei, alfo daß ich alle meine Worte und Werfe in 
deiner Furcht zuvor wohl bedenke, und in allen Dingen deine 
görtlihe Weisheit, Allmacht und Hülfe zuvor demürhig anrufe: 
daß ich mic, auch Fein zeitlich Ding, Ehre, Reichthum, welt: 
liche Freude, Luft oder Menfhenfurht von deiner göttlichen 
Furcht laffe abwenden; fondern daß ich flets eingedenf fei der 
anddigen Verheißung, da du den Gottesfürchtigen zugefagt haft 
, Errertung, Erbarmung, Segen, Gnade, Hülfe, Weisheit, Heil 
und Troftz und daß mid, deine goͤttliche Furcht, Gnade und 
Barmherzigkeit allezeit in meinem ganzen Leben regieren, leiten 
und führen möge, durch Jeſum Chriftum deinen lieben Sohn 
unfern Herrn. Amen. Joh. Arndt, g. 1555, + 1621. 


194, O Gott, du ewige Wahrheit, der du Glauben haͤltſt 

ewiglich, an welchem nicht zu fchanden ‚werden alle, 
die auf dich Hoffen: ich klage und befenne dir, daß mein ver: 
derbtes Fleiſch und Blur fehr am Zeirlihen hänger, immer 
fiehet nach leiblihem und geiftlihen Troft, und vergiffer oft 


deiner — und Barmhetzigkeit. Ach vergieb 
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mir diefe fchwere Sünde und wende die harte Strafe von mir, 
da du dräaueft, daß, die ihre Hoffnung aufs Zeitliche feßen, 
nicht ſehen follen den zukünftigen Troſt. Tilge in mir aus 
alle falfche betrüglihe Hoffnung, die wie ein Rauch und dün: 
ner Reif verſchwindet. Benimm mid aller vergeblichen und 
unnüßen Sorgen. Laß mid von Herzen glauben, daß du für 
mic forgeft und wacht. Laß meines Herzens Vertrauen und 
Hoffnung allezeit auf dich gerichtet fein, daß der liebreiche und 
ſuͤße Einfluß deiner Gnade und Güte in mir nicht verhindert, 
und meines Herzens Einkehren und Ruhe in dir nicht zerftöret 
werde. Denn alle Hoffnung und Begierde, die in dir nicht ruhet, 
muß in ewiger Unruhe bleiben. 

Laß meine Hoffnung in aller Widerwartigkeit in dir allein, 
als einen Anker in einem feften Grunde haften, und deiner 
Hülfe ungezmweifelt erwarten. Laß mein Herz empfinden, daß 
deine Barmherzigkeit grundlos, deine Gute unendlich, deine 
Verheißung wahrhaftig fe. Der Grund meiner Hoffnung, o 
Bater, ift die holdfelige Menſchwerdung deines lieben Sohnes, 
und fein heiliges theures Verdienſt, feine Auferfiehung und 
Himmelfahrt, dadurch du uns zu einer lebendigen Hoffnung 
neu geboren, die mich auch gewiß nicht wird laffen zu Schan— 
den werden. Denn in Chriſto Jeſu, meinem Herren, babe ich 
Ihon das ewige Leben und warte nur auf die Offenbarung ber 
zufünftigen Herrlichkeit. 

Laß mich auch in Trübfal über den Verzug deiner Huͤlfe 
nicht allzufehr betrüber werden. Denn je länger du verzieheft, 
je herrlicher du hernach hilfeſt. Lindere mir aber mein Kreuz, 
auf daß ich nicht zu müde werde, und ftärfe mich allezeit mit 
deinem Troft, daß ich mit denen, die auf den Herrn hoffen, 
neue Kraft befomme und nicht falle, ſondern ewiglich bleibe, 
wie die Burg Zion, durd Jeſum Chriftum unſern Herrn. 

men. Joh. Arndt, g. 1555, + 1621. 


195. Ph du wahrhaftiger Gott, der du Treue und Glau—⸗ 

ben haͤltſt ewiglih! Ad, Herr Jeſu Ehrifte, der 
du bift die Wahrheit und das Lehen! Ach Gott heiliger Geift, 
du Geift der Wahrheit, der du uns in alle Wahrheit leiteft! 
ich befenne und Elage dir, wie der Lügengeift mein Herz vers 
gifter hat, dag ich nicht allezeit die Wahrheit von Herzen ges 
lieber habe, 
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Ad) vergieb mir diefe meine Sünde, und wende die ſchwere 
Strafe von mir ab, da der Pfalm fagt: Du bringeft die Lüg: 
nee um; der Herr hat Greuel an den Dlutgierigen und Fal 
fhen. Lehre mich bedenken, daß der Teufel ein Lügner ift und 
ein Water der Lügen, und ift in der Wahrheit nicht beftanden; 
wenn er. Lügen redet, fo redet er aus feinem Eignen. 

Ach behüte mein Herz und Mund vor dem Lügengeik, 
und gieb mir den Geift der Wahrheit, der meinen Berftand 
erleuchte, daß was ich mit demfelben begreife, ich ohne alle 
Lügen, Falfchheit und Irrthum verftehen und erfennen möge. 

Sieb mir die Kiebe der Wahrheit und ein wabhrhaftiges 
Herz, daß ich mich felbft nach der Wahrheit richte und urtheile 
und mir felbft nicht fchmeichele, daß ich Eein falfch Herz habe, 
daß ich nichts denke oder wünfche wider die Wahrheit. ieh 
mir einen wahrhaftigen Mund, daß meine Lippen nicht trügen 
und falfch reden, und anders fagen denn das Herz meinet; daf 
ich nicht verläaumde oder Verlaumder gerne höre. Laß mic, treu 
und wahrhaftig fein in meinen Zufagungen, daß ich nicht etwas 
zufage und doch den Willen nicht habe daffelbe zu leiften. Laß 
nur Wahrheit felbft aus allen meinen Geberden leuchten. Gieb 
mir die Wahrheit meines Glaubens und Befenntniffes, daß id 
mit Freudigfeit dein Wort, die ewige Wahrheit, befenne, die 
felbe vertheidige und verantworte, auch Feine Gefahr um der 
Wahrheit willen fliehe. Gieb mir die Wahrheit aller chriftlichen 
Tugenden, daß ich nicht zum Schein, fondern von Herzen 
fromm fei, die Tugend ernftlich lieb habe, und daß mein Got; 
tesdienft feine Heuchelei fe. Gieb mir die Wahrheit im Ge 
vicht, daß ich alle Dinge nad) der Wahrheit urcheile und richte, 
und von unrechten Urtheilen mic) enthalte. Gieb mir bie 
Wahrheit in Allem was ich rede, thue, denfe oder erfenne, auf 
daß ich ein Kind der Wahrheit bleibe, dem Könige der Wahr: 
heit diene und von feinem Neiche der ewigen Wahrheit nicht 


ausgefchloffen werde. Amen. 
Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


196. D Her Jeſu, du allerdemüthigftes Herz, ich befenne 

und Elage dir, daß ich von Natur zu eigner Ehre 
ſehr geneigt bin, und der böfe Geift mein Herz durch die Hoffart, 
welche ift ein Anfang aller Sünde, vergiftet hat, alfo daß ic 
mich oft mit eigener angemafter Ehre gegen dich verfündigt 
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und nicht bedacht habe, daß alle Ehre dir allein gebühre und 
feiner Creatur: daß ich meinen Nächften oft verachtet,, meinen 
Kräften zuviel vertrauet, und auf mich felbft gar oft mich ver: 
laffen babe. 

Ah Herr, der du den Demüthigen Gnade giebeft, und 
mwiderftrebeft den Hoffärtigen: rechne mir diefe Sünde nicht zu, 
und wende die fchwere Strafe von mir, fo du den Hoffärtigen 
gedrauet haft, dag du fie flürzen und zerftreuen wolleft, und laß 
meine Ehrſucht durch deine heilige Demuch getilget und bezah: 
let jein. 

Lehre mich dagegen mein Elend erfennen und die hohe 
Majeftät Gottes fürchten. Denn was bin ich als eine Hand 
voll Erde und Alche, ein Gefaͤß voller Unfauberfeit, ein elen: 
der Wurm, eine fündliche Geburt, ein Kind des Zorns von 
Natur, in Sünden empfangen und geboren? In Mühfeligkeit 
und Eitelfeit lebe ih; mit Schmerzen und in elender Seftalt 
fterbe ich; wer weiß, wie und wo mein Ende fein wird? Ach, 
ich bin ein Abgrund des Elendes, blind in deiner Erfenntniß, 
ſtumm in deinem Lobe, taub in deinem Worte, lahm in deinen 
Wegen. Sch habe von mir nichts denn Sünde, Tod und Ver: 
dammnif. Was ich aber Gutes habe, das ift dein und nicht 
mein. Denn was hat ein Menfh, das er nicht empfangen 
hat? Darum ift dein allein die Ehre, und nicht mein. Sch 
habe dir aber oft deine Ehre geraubet und mir durch Hoffart 
jugeeignet, mit fremdem Gute gepranget als ein ungetreuer 
Kneht und ungerehter Haushalter. 

Ad) fordere mich, lieber Gott, nicht zur Nechnung, ich 
kann nicht beftehen. Gieb mir aber, daß ich demüthig fei im 
Herzen, einfältig in Worten, daß ich mich nicht hoch achte, 
fondern gering fei in meinen Augen. Pflanze in mein Herz 
wahre Demuth, daß ich dir in allen Dingen gehorfam fei, 
wozu du mich brauchen willft.e Sieb daß ih die Werke 
meines Berufs in Einfalt des Herzens verrichten möge, und 
niht auf meine, fondern auf deine Kraft und Hülfe fehe und 
derfelben mit Geduld erwarte. Hilf mir, daß ich das Meine, 
was du mir auferleget Haft, getreulih ausrichte, und nicht 
frachte nad) dem, dazu ich nicht berufen bin. Laß mich nicht 
in folhe Blindheit und Thorheit gerathen, daß ich große Dinge 
durch mein Vermögen getraue zu verrichten. Laß mich beden: 
ten, daß ich meinen Schatz in irdifchen Gefäßen trage. Laß 
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nicht in meinem Herzen auffteigen einige Verachtung meines 
Nächften, auch micht des geringften Menfchen. Denn durch die 
Demüthigen verrichtet du deine Geſchaͤfte auf Erden und große 
Dinge, giebft denfelben deine Gnade, daß fie deine heilfamen 
Werkzeuge fein. 

Lehre mich durch Demuth Friede und Einigkeit erhalten, 
o du Gott des Friedens. Lehre mid), o demüthiger Jeſu, 
deinem Beifpiel folgen, der du dich unter Gott, Engel und 
Menfchen und alle Ereaturen gedemüthiger und erniedrigt haft. 
Ad) laß dein Wort in meinem Herzen Frucht bringen, da du 
fageft: Lernet von mir, ich bin fanftmüthig und von Herzen 
demüthig, nicht auswendig im Schein, fondern von Herzen. 
Ah du Herr der Herrlichkeit haft dich gedemüthiger, und 
das elende menfchliche Herz blaͤhet fich auf. Ach du demuͤthi— 
ges Herz, du haft alle Ehre diefer Weit geflohen, und die 
deine Kinder fein wollen, Eönnen der weltlichen Ehre nicht 
fate werden. O gieb mir die Niedrigkeit meines Herzens zu 
einem Schatz und zum Grunde aller Tugend, zur Nachfolge 
deiner heiligen Demuth. Laß mich bedenken das Wort, das du 
fageft: Wer fich ermiedriger wie dieß Kind, der ift der größefte 
im Himmelveih. Ferner: daß der Höchfte auf das Niedrige 
fehe, im Himmel und auf Erden. Desgleichen: Sch ſehe an 
den, fo zerbrochenes Geiftes if. Laß mich nicht einen Greuel 
werden vor deinen Augen durch KHoffart, eine Gottesdieb 
durch Ehrgeiz, einen Nachfolger und Gefellen des Teufels durch 
Hochmuth. Wende von mir hoffarrige Gedanken, ftolze Geber: 
den, prächtige Worte, und fchließ mein Herz in dein demuͤthiges 
Herz, daß meine Seele in demfelben ihre Ruhe und Wohnung 
habe ewiglih. Amen. 


Johann Arndt, g. 1555, + 1628. 


197. O du liebreicher Gott, freundlicher und gnaͤdiger Vater, 

du Urſprung und Brunn aller Liebe, Freundlichkeit, 
Guͤte, Gnade und Barmherzigkeit! Ich klage und bekenne dir 
ſchmerzlich, daß in meinem Herzen alle deine goͤttliche Liebe, 
womit ich dich uͤber alle Dinge lieben ſollte, durch die Suͤnde 
ſo gar erloſchen und erſtorben, daß ich von Natur mehr geneigt 
bin zu mir ſelbſt, zu meiner eignen Liebe und zu der Liebe der 
Creaturen, als zu dir, meinem lieben Gott und Vater. Dem— 
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nach habe ich dich, meinen lichften Vater, und meinen Erföfer, 
Sefum Ehriftum, und den heiligen Geift, meinen wahren Troͤ⸗ 
fter, nie rechtfchaffen und über alle Dinge geliebt, da du doch 
das höchfte und enige Gut felber bift, welches über alle Dinge 
foll geliebt werden. Ach vergieb mir folche meine jchwere Stinde 
und große Thorheit, und wende die ſchwere Strafe von mir 
ab, da gefchrieben fteher: Wer Jeſum Chriftum nicht lieb hat, 
der ſei verflucht. 

Tilge aber in mir aus alle umordentliche Liebe, die Liebe 
zur Welt und Ereatur, die eigene Ehre, die Augenluft, die 
Fleiſchesluſt, das Hoffartige Leben, noelches die Herzen der Men: 
fchen von dir abreißt. Zimde aber dagegen in mir an durch 
deinen heiligen Geiſt die reine unbefleefte Flamme deiner Liebe, 
daß ich dich um dein felbft nallen als das hoͤchſte Gurt, als bie 
ewige Liebe, als die höchfte Freundlichkeit, als die holdfeligfte 
Lteblichkeit, als die überfchwanglichfte Guͤtigkeit, als die weſent—⸗ 
liche Heiligkeit, als die lauterfte Wahrheit, Gerechtigkeit und 
Weisheit, kurz als das Gut der Güter und den ewigen Ur: 
fprung alles Guten von Herzen lieb habe, ohne alle Betrach— 
tung irgend einer Belohnung, eignes Nußens oder einiger Ver: 
geltung, fondern allein um dein felbit willen; daß ich dir auch 
mein Herz, meinen Willen und Berftand unterwerfe, und mit 
Freuden deine Gebote halte und deinen Willen gerne thue: 
denn darin befteher die wahre Liebe gegen dic). 

D Herr Jeſu! die reine Liebe deines veinen Herzens ent 
zuͤnde mein Ealtes Herz, daß ich auch um deiner Kiebe willen 
Altes unterlaffe, was dir mißfällt und Alles thue und leide 
um deiner Liebe willen, was dir gefällt, und darin verharre 
bis ans Ende: denn dich alfo lieben, ift die allerfchönfte Weis: 
heit, und wer fie fieher, der liebt fie, denn er fieht wie große 
Wunder fie thut; daß mich auch deine Liebe zu dir ziehe, mit 
dir, meinem Herrn, mich zu Einem Geift, Einem Leibe und 
Einer Seele vereinige; daß ich allezeit an dich gedenfe, von dir 
rede, nach dir hungre und dürfte und in deiner Liebe gefättigt 
werde, in dir bleibe und du in mir; daß ich auch durch folche 
Liebe alle Menfchen in dir und um deinetwillen als mich felbft 
liebe; daß ich auch aus erbarmender Liebe meinen Feinden ver; 
gebe und diefelben liebe, für fie bitte und denfelben wohlthue 
und fie mit Güte überwinde. Und das Alles um der großen 
Liebe willen meines lieben Vaters im Himmel, meines Erbarmers, 
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um der vollfommenen Liebe willen Gottes des Sohnes, meines 

Erlöfers, und der inbrünftigen feurigen Liebe willen Gottes des 

heiligen Geiftes, meines einigen und wahren Tröfters. Amen. 
Johann Arubdt, g. 1555, + 1621. 


198. Mh du Holdfeliger , freundlicher und leutfeliger Gott, 

du Sort des Friedens, Vater der Barmherzigkeit 
und Gott alles Troftes! ich Elage und befenne dir meines 
Herzens Bosheit, daß ich fehr zu Zorn, Hader, Rachgier, Ehr: 
geiz und Hoffart geneigt bin, daraus eitel Unfriede und Un: 
einigkeit entfteht; und habe dich, du fanftmürhiger, langmüthiger, 
geduldiger Gott und Vater, oft beleidigt und meinen Naͤchſten 
betrübt. Ach vergieb mir diefe Sünde, und laß mich aud 
des Segens genießen, da du fagef: Selig find die Friedferti 
gen, denn fie werden Gottes Kinder heißen. Ad Herr Gott, 
fo werden die Unfriedfamen billig des Teufeld Kinder heißen. 
Diefen Fluch wende in Gnaden von mir ab. 

Gieb mir aber, o Herr, einen fanftmäthigen Geift und 
unermüdliche Langmuth, ein mildes, liebreiches und geduldiges 
Herz, freundliche Geberden, holdfelige Rede, leutfeliges Weſen 
im Umgang, daß ich niemand beleidige, den edein Frieden nicht 
fiöre, fondern jo viel an mir ift, mit allen Menfchen Friede 
halte. Ach was ift der Friede für eine edle Gabe! Im Frie 
den hat der Herr verheißen Segen und Leben ewiglih. Du 
heißeſt, o Herr Jeſu, felbft Friedensfürft. Du haft ung in 
Frieden, durch Frieden, zum Frieden, mit Frieden berufen , da 
du fprachft: Friede ſei mit euch! Die heiligen Engel haben 
uns diefe edle Gabe gewünfher: Friede auf Erden und den 
Menfchen ein Wohlgefallen! Ad wie innig und herzlich bitteft 
du deinen himmliſchen Vater, daß wir Eins feien mögen, gleich; 
wie du mit deinem Vater. 

Darum, o du höchfte Liebe, verbinde unfre Herzen in dei: 
ner Liebe. Erweiche, lindre und fänftige alle harte Herzen. 
Erleuchte fie, daß fie alle Beleidigungen bald vergeffen und 
vergeben, wie du aus großer Güte bald vergiffeft und vergiebft, 
und reuet dich bald der Strafe. Ach laß uns den edlen Frieden 
lieber haben, denn die Befriedigung unfrer eignen Rachſucht. 
Laß uns um feinetwillen nachgeben und weichen, daß wir diefen 
theuren Schaß bei uns behalten und bewahren. Denn wehe 
dem Lande und Volk, wehe dem Haufe und dem Einzelnen, 
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von welchem Gott feinen Frieden hinwegnimmt. O Gott, 
wehre dem Satan, der da ift ein Stifter alles Unfriedens, daf 
er nicht den Samen feines Zornes und feiner Uneinigfeit unter 
ung ausſtreue. Steure allen Friedensftörern. Zerftreue die 
Völker, die Krieg im Sinne haben. Mache die Rathichläge 
derer zunichte, die Unfrieden ftiften, die Boͤſes im Sinn haben 
und mit Unglück fchwanger gehn. Laß uns den Frieden fuchen 
und ihm nachjagen, du König des Friedens. Und dein heilfas 
mer gejegneter Friede, o du heilige Dreieinigfeit, welcher höher 
ift denn alle Vernunft, bewahre unfre Herzen und Sinne in 
ChHrifto Jeſu, unſerm Herrn. Amen. 20H. Arndt. g. 1555, + 1021. 


199. Mh du barmherziger, gnädiger, freundlicher, langmuͤ— 

thiger, geduldiger, liebreicher Vater im Himmel! 
id) Elage und befenne dir meines Herzens angeborne Unart 
und Härtigkeit, daß ih mid mit Unbarmherzigkeit und Un: 
freundlich£eit oft an meinem Naͤchſten verfündiget habe, mic) 
feines Elends und feines Unfalls nicht angenommen, Eein chrift: 
lich brüderliches Mitleiden mit ihm gehabt, ihn in feinem Elende 
verlaffen, nicht gefucht, nicht getröfter, ihm nicht geholfen und 
mich alfo von meinem Fleiſche entzogen habe. Hierin habe ich 
nicht gehandelt als ein Kind Gottes. Denn ich bin nicht barm: 
herzig gemwefen wie. du, mein Vater im Himmel; habe nicht 
bedacht, was mein Herr Chriftus fagt: Selig find die Barm: 
berzigen, denn fie werden Barmherzigkeit erlangen; woraus 
denn gewiß folger: Unſelig find die Unbarmherzigen, denn fie 
werden Eeine Barmherzigkeit erlangen. Ich habe nicht bedacht 
das legte Urtheil des jüngften Gerichts: Gehet hin von mir, 
ihr BVerfluchten, in das ewige Feuer; denn ich bin hungrig ge: 
weien, und ihr habt mich nicht gefpeilet; nacfend, und ihr habt 
mich nicht befleidet. 

Ad) barmherziger Vater, vergieb mir diefe fehwere Sünde, 
und rechne mir diejelbe nicht zu. Wende die fchwere und ge: 
rechte Strafe von mir ab, und laß kein unbarmherzig Gericht 
über mic) ergehn, fondern nimm das barmherzige Herz deines 
lieben Sohnes an für meine Sünde; decfe zu und vergiß meine 
Unbarmderzigkeit um feiner Barmherzigkeit willen. Gieb mir 
aber ein barmberziges Herz, welches da jammert meines Näch: 
ften Elend, und laß mich bald und leicht zu Mittleiden bewer 
get werden, wie das edle Gemuͤth meines Herrn Jeſu Chrifti 
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ganz mitleidig ift, welchen unfer Elend bald jammert und zu 
Herzen geht. Denn wir haben nicht einen folhen Hohenpriefter, 
der nicht koͤnnte Mitleiden Haben mit unfrer Schwachheit; 
darum hat er müflen verfucher werden in allen Dingen gleich: 
wie wir. 

Ah Herr, fo gieb auch mir Gnade, daß ich meines Naͤch— 
ften Kreuz und Elend helfe kindern und nicht größer machen; 
daß ich ihn tröfte in feiner Berrübniß; daß ich mich erbarme 
über Fremdlinge, über Wittwen und Waiſen; daß ich gerne 
helfe, und nicht liebe mit. der Zunge, fondern mit der That und 
Wahrheit. Der Sünder, fagt der weile Mann, verachter fer 
nen Naͤchſten, aber wohl dem, der fi) des Elenden erbarmet. 
Sieb mir ein ſolch Herz, o Vater, daß ich gleichwie du mit 
Selindigfeit und vielem Erbarmen und Verſchonen richte, alles 
liebloſe Urtheil meide und gern die firenge Gerechtigkeit durch 
die Liebe mildere. Denn die Barmherzigkeit rühmt ſich wider 
das Seriht. Ah, lieber Sort, du Haft Gefallen an Barm— 
herzigkeit und nicht am Opfer. 

Ad Herr, fd laß mich denn anziehen herzliches Erbarmen, 
veundlichkeit, Demuth, Geduld, daß ich gern vergebe, wie mir 
hriftus vergeben Bat. Laß mic deine große Barmherzigkeit 

gegen mich erkennen: denn ich bin zu gering aller Barmherzig: 
feit, die du vom Mutterleibe an mir gethan Haft. Deine 
Barmherzigkeit ift mir zuvorgefommen, da ich in Sünden lag; 
fie warter auf mich, bis ich komme; fie umfähet mich, wenn 
ih fomme; fie folge mir nach, wo ich Hingehe, und wird mid 
endlich zu fi) aufnehmen in das ewige Leben. Amen. 


Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


200; Ach mein himmlifcher Vater, der du mic zum ewigen 
Leben erfchaffen und durch deinen lieben Sohn 
dazu erfauft und durch deinen heiligen Geift dazu berufen Haft, 
ich klage dir und befenne dir von Herzen, daß ich dieß ewige, 
‚öchfte, unausfprechliche Gut, das ewige Leben, aus fündlicher 
lindheit nie recht erkannt, mich auch deffelben nie rechtfchaffen 
jefreut und getröfter habe, auch nie ein herzliches und inniges 
erlangen danadı gehabt habe. Dagegen bin ich leider bis jeßt 
allzu irdiſch gefinnet gewefen, habe die Welt lieber gehabt, die 
Augenluft, des Fleifches Luft und das hoffärtige Leben. 
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Ach lieber Vater, vergieb mir folhe große Sünde und 
Thorheit, und tilge aus meinem Herzen alle Weltliebe, alle 
zeitliche Ehrfucht, alle fleifchliche Wolluſt, welche die Seele be; 
flecfet und wider diefelbe ftreiter. Sieb daß ich erfennen möge, 
wozu ich gefchaffen, erlöfer und berufen bin, daß ich dich, o Gott, 
das höchfte But, vor allen Dingen fuche, liebe und von Her: 
zen begehre; nichts anders wünfche und hoffe denn dich, nad 
nichts Anderm feufze und verlange denn nad) dir allein. 
Zuͤnde in mir an den heiligen Durft nach dem ewigen 
Leben, daß meine Seele nach dir fchreie wie der Hirſch nach 
friſchem Waſſer. Laß mich auch keine Angſt, Trübfal, Verfol—⸗ 
gung und Elend abwenden von diefer Hoffnung. Denn ich 
weiß, daß mein Ertöfer lebt; und die Hoffnung, die ih auf ihn 
geſetzt, wird mich nicht laffen zu Schanden werden. Gieb daß 
ih mich in allem Kreuz und Leiden des ewigen Lebens freue 
und tröfte, und alle Trübfat dadurch lindere und überwinde; 
denn was ift alles Leiden, ja der aͤrgſte Tod, ja alle zeitliche 
KHöllenangft gegen die ewige, unendliche Freude und Herrlichkeit 
des ewigen Lebens? | 
Rah mich dieß Wort oft in meinem Herzen bedenfen: Syn 
reines Vaters Haufe find viele Wohnungen, und ich gehe hin, 
euch die Stätte zu bereiten. Ach, ein Schönes Haus muß fein 
des allmächtigen Vaters Haus, ein Haus voll Herrlichkeit, ein 
Haus voll Licht und Klarheit, ein Haus voll Leben und Se— 
Hafeit, ein Haus voll Freude und Wonne, ein Haus voll Hei: 
ligkeit und Gerechtigkeit! Ad) warn werde ich aus dem finftern 
Haufe diefer Welt und meines Leibes ertöfet werden? Wann 
werde ich dahin kommen, daß ich Gottes Angeſicht fehe? Gott 
Hen von Angeſicht iſt die hoͤchſte Freude, das hoͤchſte Leben, 

te hoͤchſte Seligkeit. Warn werde ich meines Erloͤſers Hold: 
feliges, freundliches, liebliches Angefiht fehen? Du haft gefagt, 
mein Herr und Heiland: Ich will zu euch fommen und eud) 
zu Mir nehmen, auf daß ihr feid, wo ich bin. Ad) mein Herr, 
komme nur bald und nimm mich zu dir, auf daß die Erlöfeten 
feien bei dem Erlöfer, die Kinder bei ihrem Water, die Gehen 
listen bei dem, der fie geheiliget. Warum läffelt dir uns fo 
fange in dem Jammerthale diefer Welt, in dem fremden Lande, 
da wir Pilger und nicht einheimifh find? Führe uns doch in 
unfre rechte Heimath, in unfer rechtes Vaterland, in unfers 
Vaters Haus, da du uns die Stätte bereitet haft, welche du 
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uns fo theuer erfauft haſt. Du Haft ja gefagt:: Vater, ich 
will, daß wo ich bin, auch die bei mir feien,; die du mir gege: 
ben haft, auf daß fie meine Herrlichkeit fehen. Ach, der Water 
hat mich dir auch gegeben: darum bin ich auch dein und du 
bift mein; wer will uns denn fcheiden? Sind wir doch Kinder 
deines Vaters durch dich, darum find wir auch unfers rechten 
Baters Erben und deine Miterben; darum haft du ung das 
Pfand des ewigen Erbes, deinen heiligen Geift, gegeben; an 
ihm erfennen wir, daß wir deine Kinder find, mit dem du 
uns verfiegelt haft bis auf den Tag unter Erloͤſung, da 
du uns das unvergängliche, unverwelfliche, unbefleckte Erbe 
geben wirft, das uns im Himmel aufgehoben und behalten ift. 
Ad, laß mir doch einen kleinen Brofamen diefes Erbes in mein 
Herz fallen, daß ich einen Vorgeſchmack haben möge des ewigen 
Lebens, auf daß ich. merken und erkennen möge, wie überföftlich 
und edel mein fünftiges Erbgut fei. Ach, du ewiger, heiliger, 
unfterbliher Gott, du Eannft mit einem Tröpflein deines. himm— 
liichen Gutes mehr erfreuen, denn alle fterblihen Creaturen mit 
aller ihrer Luft. 

Ach, die Freude und Luft, die aus dem Emwigen Eommt, 
ift taufendmal edler denn die, fo aus dem Zeitlichen und Irdi— 
fhen kommt; ja aller Welt Freude ift dagegen bittre Galle. 
Mer diefe hHimmlifche Freude fchmecket, dem wird die ganze Melt 
bitter. Ach wer einen Augenblick die Herrlichkeit Gottes fehen 
möchte, er würde der ganzen Welt auf einmal vergeffen. Denn 
Gott fehen ift Leben und Seligkeit. Ich habe den Herrn von 
Angefiht geſehn, ſagt der heilige Erzwater Sjacob, und meine 
Seele ift geneſen. du fchönes Haus meines Vaters! O du 
lieblihe Wohnung! du Schöne Stadt Gottes, fo die Herr: 
lichkeit Gottes erleuchtet! O du ewiger Tag! O ewiges Licht! 
D ewige Ruhe! O ewiges lieblihes Wefen! O freudenreiche 
Geſellſchaft Gottes, der Engel und vollendeten Gerehten! 9 
großer Frieden! O ewige Freude! Gottes Wille und Wohl: 
gefallen in allen, Gottes Liebe in allen, Gottes Freude und 
Friede in allen. Aus der ewigen, vollfommenen, unendlichen 
Liebe Gottes wird immer neue Freude: denn ewige Liebe gebiert 
ewige Freude. O Gore, du bilt felbft die ewige Liebe, . ewige 
Freude, das ewige Gut und ewige Leben. Dein werden alle 
Auserwaählten voll fein, naͤmlich deiner Liebe, deiner Freude, 
deines Lichtes; denn du wirft in ihnen leuchten. Wie Moſes 
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Angeſicht leuchtete nach der kurzen Zeit, daß cr bei dir war, 
fo werden wir vielmehr von deiner Klarheit leuchten, weil 
wir ewig bei dir fein werden. Deine Herrlichkeit wird in uns 
feuchten; deine Heiligkeit, deine Schönheit, deine Kraft und 
Stärke, dein Licht, deine Heiligkeit, deine Schönheit, deine Kraft 
und Stärke, dein Licht, deine Klarheit, deine Weisheit wird 
uns zieren, erfüllen und erfreuen. 

Nicht außer uns, fondern in uns wird diefer Schaß fein, 
und alles Gurt, welches du felbft bil. Denn du wirft fein 
Alles in Allem, und was die Auserwählten wünfchen werden, 
das werden fie Alles von dir haben, und dich felbft in ihnen. 
Da werden wir unfern Reichthum in uns felbft haben, wir 
werden in Gott und Gott in uns fein. In Gottes Liebe und 
der Liebe feines Sohnes Jeſu Chrifti werden wir uns einge: 
fchloffen fehen, und Gott in unfre Liebe. Wir werden in der 
Freude des heiligen Geiftes leben und weben, und der heilige 
Seift in uns. Wir werden mit allen heiligen Engeln vereinigt 
und mit allen Auserwählten Ein Herz und Ein Geift fein, und 
alles Leides diefer Welt vergeffen, und ewiglich werden mit den 
Freuden des Angefihts Gottes ergößer werden. Dazu hilf ung 
Herr, aus großer Gnade. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1681. 


201. Heiliger, barmherziger, allein weiſer Gott und Vater, 

der du Alles nad) deiner goͤttlichen Vorſehung und 
Meisheit ordneft und regiereft, und deinen Knechten einem Se 
den fein Pfund vertraueft, unter welchen ich der geringfte bin: 
fiehe, ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, die du an 
mir thuft. Denn wer bin ich, daß dur mich hierher gebracht und in 
dieß Amt gefeßer haft? Ich bitte dich demürhiglich, du wolleft mir 
aus Gnaden vergeben, daß ich in diefem meinem Beruf öfter nach— 
läffig gewefen bin, und nicht Alles nach deinem Worte und 
heiligen Willen verrichtet Habe. Ach Herr, wende die Strafe 
von mir, da du ſprichſt: Verflucht fei der des Herrn Werk 
nachläffig treibt! Ad Herr, mein Gott, fei mir gnädig und 
regiere mich hinfort mit deinem heiligen Geiſt, daß ich die 
Merfe meines Berufs und alle meine &achen nach deinem 
göttlichen Wort richte, und darin vor allen Dingen fuche die 
Ehre deines görtlihen Namens, die Förderung deines Neichs 
und die Vollbringung deines heiligen Willens; und flets an 
das Wort gedenfe: Wer mich ehret, den will ich wieder ehren. 
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Sieb mir den Geift des Raths, der Weisheit und des Wer 
ftandes, daß ich in meinen Nathichlägen nicht irre. Denn 
welcher Menſch weiß Gottes Rath, und wer kann denfen was 
Gott will? Denn der ferblichen Menfchen Gedanken find mißlich, 
und unfere Anjchläge find gefährlich. Darum fende du deinen 
heiligen Geiſt aus der Höhe, der mic, lehre was dir gefällt, 
dag mein Thun auf Erden richtig werde. Grleuchte du meinen 
Verftand mit deinem göttlichen Licht. Denn du erleuchteft meine 
Leuchte; du, Herr mein Gott, machſt meine Finfternig Licht. 

Sende, o Herr, deine Weisheit, daß fie bei mir fei und 
mit mir arbeite. Sende deinen Engel vor mir her, der zu allen 
meinen efchäften mir den Weg bereite, und alle Hindernifle 
aus dem Wege raume, wie du diefe Gnade erzeiget haft allen 
deinen treuen Dienern vom Anfang ber. Mache mich aud 
tüchtig zu dem Amt und den Werfen, die ich verrichten foll. 
Denn das Vertrauen habe ich zu dir: Nicht daß ich von mir 
felber tüchtig fei Nach zu finden, fondern du wolleft mich ber 
rathen als dein Werkzeug und Gefäß deiner Gnaden, daß ich 
die Gaben, fo du mir vertrauet haft, recht möge gebrauchen, 
dir zu Ehren und zu Nutz meines Naͤchſten. 

Und weil ich weder Anfang, Mittel noch Ende verftehe, 
wie ich mein Amt führen foll; fo mache du, mein lieber Sott, 
den Anfang, regiere das Mittel, und fegne das Ende, und gieb 
einen glücklichen Fortgang und gedeihlichen Ausgang; denn du 
haft Alles in deinen Handen. Darum fchaffe du was ich vor 
oder bernach thun foll, und halte deine Hand über mir. Sieb 
Gnade und Segen, daß mir Alles nach deinem Willen möge 
glücklich von Statten gehen, wie Sofeph und Daniel. Wehre 
und fteure des böfen Feindes Lift und Betrug, daß er mich an 
dem Guten, das ich thun foll, nicht verhindere oder mir fchade. 
Halte felber, o du Hüter Iſrael, Macht und Hut über mic, 
und bewahre meinen Eingang und Ausgang von nun an bis 
in Ewigfeit. Amen. Zoh. Uradt, g. 1555, + 1621. 


202. Mlmägtiger, barmherziger, gütiger Gott, Schöpfer 

Himmels und der Erden! du erhöreft Gebet, darum 
kommt alles Fleifh zu dir. Ach, Herr, wir haben diefe theure 
Zeit fehr wohl verdient; denn du haft gedräuer, es foll ein 
fruchtbar Land nichts tragen um der Sünde: willen derer, bie 
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darauf wohnen. Ach, Herr, unſre Miſſethat druͤckt uns hart, 
du wolleſt uns unſre Suͤnde vergeben. Erhoͤre uns nach deiner 
wunderbaren Gerechtigkeit, Gott, unſer Heil, der du biſt die 
Zuverſicht aller auf Erden und ferne am Meer. Ach, Herr, 
thue auf deine milde, allmaͤchtige Hand, und ſaͤttige Alles was 
lebt mit Wohlgefallen. Du kannſt ja rufen dem, das nichts iſt, 
daß es etwas ſei zum Lobe deines Namens und deiner herrlichen 
Gnade. Mache froͤhlich Alles was da lebet; du, Herr unſer 
Gott, biſt groß und von großer Kraft, und iſt unbegreiflich, 
wie du regiereft. Du fannft den Himmel mit Wolken bedecken; 
du giebft Regen auf Erden; du läffeft Gras wachen auf den 
Bergen; du giebft dem Vieh fein Futter, den jungen Naben, 
die dich anrufen. Kerr, du hilfft beiden, Menfchen und Vieh. 
Du läffeft Brunnen quellen in.den Gründen, daß die Waſſer 
zwifchen den Bergen hinfließen, daß alle Thiere auf dem Felde 
trinfen und. das Wild feinen Durft löfhe. Du feuchteft die 
Berge von oben her, du machſt das Land voll Früchte, die du 
ſchaffeſt. Du läffeft Gras wachen für das Vieh, und Saat 
zu Nuß dem Menichen, daß du Brod aus der Erde bringeft. 

Ah, Herr, thu auf tie Fenfter des Himmels, und fchütte 
herab Segen die Fülle. - Ah, Herr Jeſu, du fpeifeteft ja in 
der MWüfte etliche taufend Mann mit wenig Broden und ließeft 
die übrigen Brocken aufheben; ac, Herr, theile nun die übrigen 
Broͤcklein aus unter die Hungrigen; deine Hand ift ja nicht 
verfürzet. Es wartet Alles auf dih, daß du ihnen Speiſe 
gebeft zu feiner Zeit. Wenn du ihnen giebft, fo fammlen fie; 
wenn du deine Hand aufthuft, fo werden fie gefärtigt. Ber: 
birgft du dein Antlig, fo erfchrecfen fi. Du nimmft weg ihren 
Athem, fo vergehn fie und werden zu Staub. Du läffeft aus 
deinen Athem, fo werden fie gefchaffen und du erneuerft bie 
Seftalt der Erde. 

Darum, o Herr, ftärfe und fpeife uns mit deiner leben: 
gigen - Kraft, ald mit dem rechten KHimmelsbrod; denn der 
Menfc lebt nicht vom Brod allein, fondern von einem jeglichen 
Morte, das aus deinem Munde geht. Nimm deine Kraft und 
Segen nicht hinweg vom Brod, fondern fegne unfre Speife 
und fättige unfern Leib mit Wenigem. 

Tröfte und fpeife alle Hungrige und ernähre fie in der 
Theurung, der du die Vögel des Himmels fpeifeft und feinen, 
der dir vertrauet, läfleft Hungers fterben. Gieb allen Armen 
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Geduld, Herr, und laß fie an deiner allmächtigen Huͤlfe nicht 
verjagen. 

Speife auch unfre Seelen mit deinem göttlihen Wort; 
laß uns daffelbe füßer fein denn Honig und Honigfeim, bis wir 
endlich in deinem Reich über deinem Tiſch mit dir effen und 
trinfen, das iſt, dein Antlig fchauen in Gerechtigkeit, und ſatt 


werden, wenn wir erwachen nach deinem Bilde. 
Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


203. Alltmaͤchtiger, ewiger Gott, Himmlifcher Vater, ic 
befenne und Elage dir von Grund meines Herzens, 
daB ich in meinem Stande und Deruf nicht fo treulich und 
fleißig gearbeitet, als ich billig thun follen; daß ih manchmal 
trage geweien zu dem, was ich hatte thun fullen, | 
Ad) lieber Vater, verzeihe mir diefe Sünde und gieb 
Gnade, daß ich forthin die Werke meines Berufs wit treuem 
Fleiß verrichte. Sende deine Weisheit herab von deinem Heil: 
gen Himmel, und aus dem Thron deiner Herrlichkeit. „Sende 
fie,. daß fie bei mir jei und mit mir arbeite, daß ich erfenne, 
was dir wohlgefalle. 

D Herr Jeſu Chrifte, der du ung fo treulih und fleißig 
ermahnet ‚haft, wir follen in den Weinberg Gottes gehen und 
darin arbeiten; wir follen handeln bis du wiederfommen wirft; 
der du uns auch felber mit deinem Beiſpiel vorgegangen bift, 
indem du das Werk, dazu dich dein himmlifcher Vater gefandt 
hat, mit großem Fleiß verrichtet haft: gieb Gnade und Segen, 
daß ich deiner treuen Vermahnung und deinem heiligen Vorbild 
folge, in meinem Stande und Berufe fleißig arbeite, und des gött: 
lihen Segens und Gedeihens dabei erwarte. O heiliger Geift, 
dampfe und bezwinge in mir mein fündliches Fleifch, welches immer: 
dar zum Müffiggang, Trägheir und Faulheit geneiget ift. Hilf daß 
ich fei brünftig im Geift, und den Weg meines Berufs und der 
göttlichen Gebote mit Freudigfeit laufen möge. Segne meine 
Arbeit und regiere mein Herz alfo, daß ich all mein Thun und 
Arbeit zu Gottes Ehre und des Naͤchſten Nutz richten, und end 
ih in ewige Ruhe und Freude nad) der mühfeligen Arbeit die 
ſes Lebens eingehen möge duch Jeſum Chriſtum meinen treuen 
Heiland. Amen. Jobann Gerhard, g. 1582, + 1637. 


204. MG Herr, du beiliger und gerechter Gott, du haſt 
fein Wohlgefallen an denen, die ohne Andacht 
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beten, unter deren Zahl ich mich leider billig zählen muß, weil 
ih auch oft wenig Andacht in mein Herz kommen laffe und in 
lauter Kaltfinnigkeit mit vielen fremden und unnüßen Gedanken 
mein Gebet verrichtet habe. 

Ad) vergieb mirs doch aus Gnaden, o barmberziger Vater, 
und entzünde hinfort mein Herz mit inbrünftiger, feuriger An: 
dacht, daß ich mit Furcht und Zittern vor dein beiliges Ange: 
fiht trete, und doc zugleich auch in aller Freudigfeit mein 
Gebet zu dir verrichte. Gieb mir den Geift des Gebets, der 
mich nicht allein recht beten lehre, fondern auch felbft in mir 
rufen und beten möge: Abba lieber Vater! Laß mein Gebet 
nicht nur ein Mundwerk und Geplaͤrr der Lippen fein, fon: 
dern ein andaͤchtiges inbruͤnſtiges Seufzen, das aus dem In— 
nerſten meines Herzens hervorquelle und in wahrem Glauben 
nach deinem Vaterherzen aufſteige, damit ich auch die gnaͤdige 
Erhoͤrung erlange, die dein lieber Sohn allen und jeden ver: 
ſprochen, die in feinem Namen etwas bitten werden. Amen. 
Das gieb, Herr Sefu. Amen. Johaun Duicsfelt, g. 1642, + 1686. 


205. Hew Jeſu, der du geſaget haſt, es ſolle niemand in 

Gottes Reich kommen, er ſei denn von neuem 
geboren: ach ſchenke uns aus Gnaden deinen heiligen Geiſt, 
als die rechte heilige Salbung, der uns neu gebaͤre und deinen 
heiligen Bund in und mit uns kraͤftiglich erneure. Entdecke 
uns doch in unſerm Herzen durch dein Wort und Zeugniß un— 
ſern tiefen Seelenſchaden, wie wir deiner goͤttlichen Natur und 
Heiligkeit ſo gar entfremdet, ja ihr meiſtens ganz zuwider ſind, 
auch wo es oft am beſten mit uns ſcheinet, oder worin wir 
vor andern gelobet und gebilligt werden. 

Ach wie koͤnnen wir doch mit ſolchen Unreinigkeiten in dein 
Heiligthum eingehen! Ach, Fleiſch und Blut und der ganze 
irdiſche Sinn kann ja dein Reich nimmer ererben. Darum 
erneure uns doch einmal wieder nach deinem Bild und ſetze 
uns dazu in den rechten Kampf, daß wir nach der goͤttlichen 
Natur von nun an ernſtlich und beſtaͤndig ringen. Ertoͤdte in 
uns durch deine Guͤte des alten Adams Sinn, daß wir neue 
Creaturen und dein Werk werden, geſchaffen in Chriſto zu gu— 
ten Werken, darin zu wandeln. Segne dazu alle deine goͤtt— 
lichen Gnadenmittel und erwecke deinen heiligen Samen in uns 
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zum wahren Leben in Chriſto. Zertritt, o Herr Sefu, der 
Schlange den Kopf in unfern verderbten Herzen, made ein 
Ende. des Widerchrifts, und verderbe das Kind des Verderbens, 
namlich alles Böfe in und. Schaffe dagegen ein neues Herz, 
neue und heilige Gedanken, Bewegungen und Kräfte. Laß uns 
nicht länger auf dem verführerifchen Wege alles Fleifches blei⸗ 
ben, der zur Verdammniß eilet, fondern hilf uns gnädiglich den 
Satzungen der Welt und uns felbft täglich abfterben, alle eigne 
Wahl, fie fei noch fo ſcheinbar, fliehen, und dein Wort, Licht 
und Geift unverrüct in Acht nehmen. &o laß uns endlich er 
wachen nach deinem Bilde, und bringe uns zur vollen Sättigung 
und Ruhe in dir, daraus wir in Adam gefallen find, und aus 
dem Fleifch in deinen Geift, der allein in uns lebe. Ziehe uns 
an den neuen Menfchen, der nach dir gefchaffen ift in Ge 
vechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit, dadurch wir dir wiederum 
nach und nach ähnlich werden. Ach Jeſu, ziehe dich mir ſelbſt 
an, in deiner Liebe und Kraft; gieb mir den Geift der Kind: 
ſchaft, und erneure deinen heiligen Bund mit mir zum Pfand 
des ewigen Erbes, Taufe mich mit dir in deinen Tod, und 
begrabe mich darin Eraftiglih, auf daß ih auch mit dir zum 
neuen Leben -auferfiche, und in dir in Heiligkeit und Gerech— 
tigkeit vor dem Vater ewiglich lebe. Alsdann werde ich dich 
mit neuer Zunge und veinem Herzen loben, wenn Alles in mir 
neu fein wird. Amen. Gottfried Arnold, g. 1665, 3 1714. 


206. Ich darf kaum, o du —* Heiligkeit, meine 

N Augen vor dir aufheben, wegen meiner vielfältigen 
Befleckungen des Fleiſches und des Geiſtes. Mein Gewiſſen 
ſaget mirs ja wohl, daß dir nichts gefalle, als ein reines und 
zuͤchtiges Herz. Das kann ich mir nun ſelbſt nicht geben, und 
weiß daher nicht, wie ich vor dir zuͤchtig, gerecht und gottſelig 
leben fünne, wenn deine beilfame Gnade mir nicht erfcheint 
und zuvorkommt. Weil mir denn folches Alles mangelt, fo 
trete ich zu dir, 0 Bott Vater, und Kerr meines Lebens, 
und bete von meinem ganzen Herzen: Gieb mir, Vater, ein 
reines Herz, ſchaffe und erneure in mir den Geift der Zucht 
und Rauterfeit, der Enthaltung und Mäßigfeit und der jung: 
fräulichen Unfchuld. Denn wenn du mic von innen nicht an 
derft und befferft, fo ift mein aͤußerlich Enthalten. nur Heuchel⸗ 
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werk und Zwang. Mache doch meinen Sinn recht keuſch, daß 
ich einen beftändigen Abfcheu behalte vor allen unfeufchen Wor: 
ten und Werfen. Züchtige mein Herz und läutere meine Nieren, 
daͤmpfe in mir alle böfe Lüfte, und wende ab alle Reizungen 
und Gelegenheiten, alle Unmäßigkeit und Mißbrauch deiner 
Geſchoͤpfe, auch alle andere Pfeile des Boͤſewichts, dadurch er 
mein Gewiſſen beflecken will. Laß meine Seele feufh gemacht 
werden durch Gehorfam der Wahrheit, und gemwafchen durch 
das Blut des Lammes, damit Fein Flecken darin übrig bleibe. 
Sa, du keuſcher Brautigam meiner Seele, Herr Jeſu, taf 
mich dir fo ganz angehören, daß ich mein Fleifch gefreuzigt 
halte ſammt den Lüften und Begierden, und zwar durch die 
Kraft deines fchmerzlichen Leidens, und durch deinen keuſchen 
Wandel, darin ich dir, dem unbeflecften Lamme Gottes, nach— 
folgen foll. Gieb mir veine Gedanken, reine Liebe, und ver: 
treibe mir damit alle Wolluft der Melt und des Fleifches. Laß 
mir einen Augenblick von deiner himmlifchen innerlichen Freude 
lieber fein, als der fündlichen Begierden Befriedigung. Gieb 
dich für und für in meine Seele, daß du fie keuſch macheft, 
denn ich Fann nicht anders züchtig leben, du gebeft mir 8 denn. 
Alfo bereite dir felbft mein Herz und wohne datt, daß 
nichts Gemeines noch Unreines vor dir Plab finde, noch ein 
anderes Feuer darin brenne, als deine lautere, göttliche Liebe, 
Erinnre mich allezeit deines unfchuldigen reinen Wandels, in 
der Liebe zu deinem Vater dir zu folgen. Auch mache meinen 
Leib zum Tempel deines GSeiftes, daß er ein Gefäß der Ehren 
werde und bleibe. So wirft du an mir und ich an dir Luft 
haben, und ich werde dir, dem reinen Lamme, nachfolgen, wo 
du hingehſt, nämlich in deine Herrlichfeit, da dich reine Herzen 
werden fchauen, wie du bift. O ſolche Seligkeit ift ja wohl 
werth, daß man fih um ihrerwillen aller Dinge enthalte, 
Dazu hilf mir, du Liebhaber reiner Seelen, durch deinen reinen 
Geiſt der reinen Liebe, Amen. Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714, 


207. Mh du Sort der Liebe und des Friedens, ich bitte 

dich um deiner unausfprechlichen Liebe willen, gieb 

mir zu erkennen, wie lieblos und hart meine gefallene Natur ift, 

dic) oder meinen Nächften göttlich zu lieben. Ad, id bin von 

ratur eine liebloſe Creatur, die nur ſich felbft und das Ihrige liebt 
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und fucht, nicht aber, was Gottes und des Nächften ift. Ach ja, 
es mangelt mir an der wahren Liebe allenthalben, Herr, das weißt 
du. Wie Soll ich aber dazu kommen, wenn du, o unerfchöpf: 
liche Quelle der Liebe, mir diefelbe nicht fchenkeft? Sch komme 
zu dir arm, bloß und verderbet. Ach, gieb mir aus deinem 
Liebesherzen einen Tropfen deiner göttlichen Liebe, dadurch mein 
Herz und Gemuͤth ermweicht, befänftigt, durchfüßt und liebreich 
gemacht werde. 

O Her Jeſu, du Sohn der Liebe, du Herz des Waters, 
gieße deine Liebe aus in mein Herz durch deinen heiligen Geift, 
daß ich dich lieben E£önne mit deiner eigenen Liebe, die du 
mir ſchenkeſt. DO laß dein Blue reichlich fließen in meine 
arme Seele. Siehe, ich bringe dir das leere Gefäß meines 
Herzens dar; gieße das lindernde Del deiner Barmherzigkeit in 
die Wunden, die mir der Teufel durch meine Eigenliebe fo oft 
geichlagen hat. Weberwinde, o Herr Jeſu, durch deinen Todes: 
fampf, darin du den Zorn mit deiner Liebe überwunden haft, 
auch meinen Zorn und alle, auch die verborgenften Feindfelig: 
feiten meiner Natur. Zerbrich deffen Macht, löfche das wilde 
Feuer Arch deine Kiebesfluchen in meiner Seele aus. Ad Jeſu, 
ich ſchktle zu dir in meinem Elend um die rechte Nahrung mei: 
nes Geiftes, welche in reiner Liebe befteht. Schenfe mir aus 
Gnaden died Brod des Lebens; gieb mir diefen himmlifchen 
Saft und Trank zur Labung meines in der Natur verfchmad: 
teten Herzend. Durch deine unfchäßbare Liebe, damit du bie 
Deinigen geliebt haft bis in den Tod, erfülle auch mich mit Liebe, 
fraft welcher ich gerne mich felbft verlaugnen und aus Liebe dir 
williglich folgen möge. Denn das ift die rechte Liebe, daß ich 
dein Gebot halte: die macht mir Alles leicht. 

O du creine Liebesflamme des Vaters und des Sohnes, 
heiliger Geift, entzünde auch mein kaltes und lieblofes Herz mit 
deiner Mildigkeit, Gütigkeit und Huld, ohne welche ich gan; 
todt bin dich zu lieben. Vereinige mich in der Wahrheit mit 
deinem Liebesleben, daß ich in dir und deiner Liebe bleibe, wenn 
ic) einmal mit dir verbunden bin, und nicht mehr hinausgehe, 
oder zur Liebe der Creatur mich wieder wende. Laß mich alle 
Menfchen, vornehmlich deine Gläubigen lieb haben, aber nur in 
deiner göttlichen Liebe und um deinetwillen. Zeuch mich ganz 
in deine göttliche Liebe: begegne mir in deiner Lieblichkeit. Da; 
gegen laß mich dir wiederum treulich entgegengehen und mit 
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Liebe antworten, damit ein ewig Dand entftehe zwifchen bir 
und mir, durch die Kraft des vergoffenen Blutes Jeſu Chrifti 
in der Kinigfeit der zarteften Liebe des Vaters. Hilf mir 
aus Liebe Alles dulden, mit Allem zufrieden fein, wie du 
es mit mir machſt. Doch wenn du mich deine Liebe und 
Suͤßigkeit läffeft fchmecken, fo laß michs zu defto größerer Treue 
gegen dich bewegen, und zu mehrerer Mildigkeit und Huld ge 
gen meinen Nächften: auf daß alfo meine ganze Natur erweichet, 
gemildert und gebeffert, und ich deiner görtlihen Natur, welche 
lauter Liebe ift, ähnlich werde: ja, daß nichts an mir zu fehn 
fei, als dein liebreicher, friedfertiger, barmherziger und mildefter 
Sinn, der fih in Ehrifto durch unzählige Gutthaten offenbaret. 
Amen, o ewige Liebe, Amen. Goltfried Arnold, 9. 1665, + 1714. 


208. Wrendlihe Liebe in Chrifto Jeſu, du Brunn aller 

Süßigfeit, dich fuche und rufe ich jegt und allezeit 
an in dem Verlangen meiner Seele. Komm mir doch entgegen 
mit deiner erquickenden Freundlichkeit, daß ich zu dir eilen möge. 
Ich kann dich ja nicht lieben noch aufnehmen ohne deine Gnade, 
die mich zu einem neuen Leben erwecken muß. Ach, laß dein 
Reich in mir offenbar werden, mit Gerechtigkeit im Glauben, 
mit Friede und Freude in deiner Liebe. Uebe du mid) in täg: 
licher Buße, damit ich mein Herz immer von neuem zu dir 
wenden möge, fo oft es durch Abweichungen fich verirren mag. 
Siehe, da Haft du meinen Willen; vereinige und verbinde ihn 
mit deinem. Werde mir doch in deiner Liebe füßer als alle 
Suͤßigkeit der Welt. Unterweife mich felbft durch dein Wort 
und Geiſt, wie ich dich lieben und in Liebe dir gehorchen folle. 
Meine Gedanfen müffen am liebften und öfterften zu dir gehn, 
mein Mund von dir voll werden, mein Wille alles Zeitliche 
gerne darüber vergeffen. O gehe ein mit deiner Liebe in mein 
Sinnerftes, laffe eine ewige Luft zu himmlifchen Dingen in mir 
orwecket werden, als einen Brunn, der ins ewige Leben fließe. 
Laß mic) ohne dich nirgends verweilen und mir allenthalben bange 
werden, wo ich dich nicht finde. Aus treuer Kiebe zu dir hilf 
mir die Anfeindungen diefer Welt freudig auf mich nehmen und 
mich deiner nicht fchamen. Deine Liebe treibe aus mir und 
verdränge alle Menfhenfurcht und Menfchengefälligkeit, und 
ſchenke mir Luft, dir fo anzuhangen, daß mich weder Hohes noch 


066 Bitten und Fürbitten. 


Tiefes, weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges, noch irgend eine 
Creatur von dir und deiner Liebe fcheide. Amen. 
Gottfried Arnold, g. 1665, F 1714. 


209. He: Gott himmlifcher Vater, du Brunnquell alles 

Heils und Segen, der du mir die Arbeit meines 
Berufs anbefohlen haft, und deine gefallene Creatur fo gern 
wiederum durch deinen Sohn aus dem Fluch in deinen Segen 
verfegeft: gieb mir doc, Weisheit und Verſtand, in Allem recht 
nad deinem Willen zu handeln, deinem Namen zu Liebe und 
Lob, und meinem Nächften, wie auch mir zu Gute. Und weil 
meine verderbte Natur mir an deinem Segen am meiften bin: 
derlich ift, fo bewahre mich doch vor allem Mißbrauch deiner 
Saben zum Uebermuth, Geiz oder Wolluft, damit ich mir felber 
nichts zufchreibe, fondern auf dich, den Urfprung alles Guten, 
allein fehe. Steure meinem eignen Willen, derzdeinerk Regie 
rung immer vorläauft, auf daß nur dein heiliger Wille an und 
in mir gefchehe, und ich dem Erempel meines Heilandesßfolge, 
wie er auf der Welt gewandelt hat. Gieße du deine Sanft: 
muth und Demurh in mein Herz, damit ich in’; feiner Liebe 
gegen alle Menfchen ftehen fönne, und du in mir mwirfeft was 
du willft, als in deinem armen Gefäß, daß du dir zu Ehren 
bereitet. Ja, vereinigefmein Herz fo Fraftig mit dir, daß du 
mich brauchen fönneft, wie du weißt, daß ed mir beilfam fei. 
Sch ergebe dir Leib, Seel jund Gemuͤth, Hab und Gut und 
was du mir gegeben haftl. Sch entfage auch meinem eignen 
Willen, denn er ift meine Unruhe, und ſenke mich in die Kraft 
deines MWohlgefallend und Segens, darin mir allein wohl if. 
MWirft du mir mir fein und mir Brod zu effen und Kleider an: 
uziehen geben, wie du denn treulich thuft, fo ſollſt du mein 
Gott fein immer und ewiglih. Amen. 

Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


.Werklaͤrter Heiland Jeſu Ehrifte, der du figeft zur 
210.8 Nechten Gottes, gieb daß unfre Herzen —— 
werden durch einen Stral deiner goͤttlichen Herrlichkeit, damit 
zwir ung vor dir demuͤthigen und dich als unfern erhöhten Kö: 
nig anbeten. 

D der du dich erniedriget haft um unfertwillen, und gehor: 
fam worden bift bis zum Tode, ja bis zum Tode am Kreuz, aber 
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der du auch erhöhet worden und einen Namen empfangen haft, 
der über alle Namen ift, daß fi) in deinem Namen nun beugen 
follen alle Kniee im Himmel und auf Erden: vor dir begehren 
auch wir uns zu beugen und dich als unfern alleinigen Herren 
anzubeten, dich als unfern König, als unfer Haupt zu verehren, 
Ja, Sefu, du allein Eannft felig machen; du allein bift würdig, 
daß dir alle Herzen huldigen, daß alle Herzen dir ſich unter: 
werfen. Der Bater hat dir die Völker zum Erbe und alle 
Meiche der Welt zum Eigenthum gefchenft. Auch wir find dir 
gefshenkt; auch wir erfennen dich für unfern Heren und huldigen 
dir als unferm Könige, dem wir uns ergeben, dem wir wollen 
unterthan fein. Unterwirf dir alle Herzen, die bisher noch wi: 
derfpenftig geweſen jind, daß fie dir huldigen, fo lange fie noch 
auf dem Wege find, ehe du zum Gericht kommſt und dann alle 
von dir weifeft, die du nicht als die Deinen erfennft. 

D Herr Zefu, du bift das Haupt der Gemeine: beweile 
dich denn als ein foldhes an und. Laß von dir auf uns herab: 
fliegen die Eöftlichen Kräfte deines Geiftes, wodurch unfre Herzen 
aufs neue mögen geftärfe und ermuthige werden, dir zum Him— 
mel nachzufolgen durd Kreuz und Leiden, bis wir unfer Ziel 
erreihen. Laß uns mit dir, als unjerm Haupte, beftandig ver: 
bunden bleiben, und von deinem Gnadeneinfluß Leben, Heil und 
Seligkeit erlangen. 

Sieb ıms Geduld und Beftändigkeit in dem Warten auf 
deinen Geiſt und deffen befeligende Kräfte; bewahre ung, daß 
wir mögen ausharren, bis wir von dir angeblickt und mit Kraft 
aus der Höhe angethan werden. O lehre uns doch immer mehr 
an deine Gnadengegenwart glauben, und deine Gemeinichaft fu: 
hen und erfahren. Du haft es uns verfichert, du wolleft alle 
Tage bei uns fein bis an das Ende der Welt. DO Herr Jeſu, 
vergieb es uns, daß wir diefes fo oft vergefien, daß wir fo 
unachtſam und zerftreut wandeln. 

Zeuch durch deinen Geiſt immer tiefer in unfre Herzen; 
gewoͤhne uns an dich; verfeße uns in das himmlifche Wefen, 
daß wir mögen im Geiſte leben mit ehrerbietigem Wandel vor 
deinem Angeficht, damit wenn endlich unfer leßter Tag wird an: 
brechen, wir dann mögen eingehen in dein herrliches Reich, die 
Stätte einzunehmen, die du uns bereitet haſt. Amen. 

. Gerhard Terfleegen, g. 1697, + 1769. 
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211. O du deiliger und anbetungswürdiger Gott, unfer Vater 

in Chrifto deinem eingebornen Sohne, wir kommen 
vor dein Angefiht und begehren dich anzubeten. O errege dur 
deinen heiligen Geift dazu unfre Herzen. 

Lob und Danf fei dir, o Herr, für deine freie Güte und 
Geduld, womit du uns bisher getragen; für alle die unaus— 
fprechlihe Liebe und Treue, die du uns aus väterliher Huld 
und Gnade erwiefen haſt. O wie träge und lau, wie nadı 
läffig find wir in Erwiederung derfelben gewefen! Wie wenig 
Eindrud hat deine Gnade, dein Geift und deine Liebe auf 
unfere Herzen gemacht! Ad Herr, wir waren ferne von bir, 
dag wir auf dich, den Gott der Liebe und Gnade, nicht merften. 
Nun, wir demüthigen uns vor dir: gieb, daß es in der Wahr: 
heit gefchehe. Laß unfere Herzen in wahrer Buße gebeugt 
werden. 

Aber dann erneure uns auch, o Herr, daß durch deinen 
heiligen Geiſt die erfte Liebe in unfere Herzen ausgegoffen werde. 
Ermuntere uns zu einem recht Findlihen Wandel in der Liebe 
unfers Heilandes. O laß doch deine Liebe uns entzünden, daf 
wir uns dir mit Allem, was wir find und vermögen, in Liebe 
übergeben, und aus Liebe zu dir, unferm Gott, die Welt und 
was in der Welt ift verläugnen und dir allein anhangen. O 
Sefu, der du deine erften jünger fo brünftig in der. Liebe 
machteft, daß fie aus Liebe zu dir Gut und Blut, Leib und 
Leben gewagt haben, ach laß deine Liebe als ein himmliſches 
Feuer auf den Altar unfers Herzens niederfallen, daß wir in 
fteter Andacht, Innigkeit und Eingefehrtheit diefelbe bewahren, 
und alle ihre Funfen, wodurch dein guter Geift uns zu beleben 
fucht, mehr und mehr anzufachen uns bemühen, alfo daß weder 
Hohes noch Tiefes, weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges uns 
von deiner Liebe fchetden koͤnne. O erbarme dich über unfere 
Seelen, die der Ewigkeit entgegeneilen. Wie wenig find wir 
noch bereitet! Wie fo trübe brennen unfere Lampen! Wie 
wenig find wir noch mit gründlicher Verläugnung alles Irdiſchen 
und fehnlicher Begierde nach dir und deinem Heile umgürtet! 
Sürte du felbft unfer Gemuͤthe, wecke ung felbft recht auf aus 
dem Todesichlaf, darin wir gefangen; belebe unfre falten Herzen 
recht mit dem Feuer deiner göttlichen Liebe, damit wir hinfort 
nicht mehr träge und fchlafrig, fondern als umguͤrtete Pilger 
zum Himmel wandern, vor deinem Angefichte einandewbegegnen, 
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und mit deinen berufenen und vollendeten Heiligen in deiner 
Liebe vor deinem Throne uns ohne Ende erfreuen mögen. Amen. 
Gethard Terfieegen, g. 1697, + 1769. 
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212, Lobe den Heren, meine Seele, und was in mir ift, 
feinen heiligen Namen; lobe den Kern, meine 
Seele, und vergiß nicht was er dir Gutes gerhan! 

Dich lobe ih, Herr, den die Engel und feligen Geifter 
anbeten und preifen, und ich vereine meine Stimme mit ihren 
Lobgeſaͤngen. Meine Seele fchwebet empor über alles Ge: 
fchaffene, und das Auge des Glaubens blicket auf dich, der 
Alles erihuf. Sch fchwinge mich hinauf über das Niedre und 
mache Wohnung in der Höhe, daß ich dich fchaue, o Sonne 
der Gerechtigkeit, du Licht aller Geifter! 

D möchte ich dich loben mit aller Kraft meiner Seele, 
anadenvoller Gott, möchte ich würdig danfen für alle Erweifun: 
gen deiner Barmherzigkeit. Unerreichbar ift meinen Gebeten 
deine Größe und Site und dein allmaͤchtiges Walten. Sch be: 
gehre dich zu loben, und mit ftarfer Liebe dich zu umfaffen. 
Mein Gott, mein Leben meine Starke, gieb meinen Geifte Er: 
leuchtung und meinem Herzen das Feuer der Andacht, und laß 
dir, Vater, wohlgefallen die Nede- meines Mundes. 

Heilige meine Seele und reinige mich von aller Beflecfung, 
damit das reine Opfer meines Danfes dir wohlgefalle. Ergreife 
meine Seele und made fie zu deiner Wohnung, auf daß id) 
dich erkenne und anbete in Beift und Wahrheit. Laß immer: 
dar dein Lob in meinem Mende fein; denn wer ift dir gleich, 
o Herr, du Urquell alles Guten, und wer kann deinen Namen 
ausreden? Dir gebührer Ehrfurcht, Dank und Liebe, dir un: 
ferm Gott in Ewigkeit. Amen. Auguflinus, g. 354, + 430. 


213. Spät habe ich dich geliebt, ewige Wahrheit und Güte: 

fpat habe ich dich gefucht, mein Vater! Du aber 
fuchteft mich, und als du dich finden ließeſt und mich erleuchte: 
teft, da erfannte ich dich und lernte dich lieben. Sch danke 
dir, mein Licht, daß du mich erleuchteteft; daß du mich lehrteft, 
wer du mir fein willft und welche Gnade du mir, deinem 
Knechte, zugedacht haſt. Denn du fprahft zu meiner Seele: 
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ich bin dein Heil, und neigteft dein Antlis in Erbarmung zu 
mir, der ic Staub und Afche bin. Darum will ich reden von 
deiner Liebe und deine Erbarmungen preifen. 

Wehe der Zeit, da ich dich nicht erkannte! Wehe der 
Blindheit und Taubheit, da ich dich nicht fah und hörte! Ich 
verlor mich in den Gefchöpfen; dich aber, meinen Schöpfer, 
meinen Vater, fand ich nicht. Da aber dein Licht über mid 
kam, da ſchaute ich dich und liebte ich dich. Ach, dag ich did 
eher geliebt ‚hätte! 

O du Wunderbarer und Herrlicher, wer ift dir gleich und 
wer hat mich geliebt wie du? Dih Schöpfer Himmels und 
der Erde, dich ewigen Negierer aller Dinge, habe ich erfannt 
als meinen Vater in Jeſu Ehrifto; deine Erbarmung im ewigen 
Sohne ift mir kund geworden; deine erquickenden Tröftungen 
hat meine Seele geſchmeckt, und die Kräfte des zufünftigen 
Lebens find über mic gefommen. Mir ward dein Licht und 
deine Wahrheit, mir ward der Eingang in dein Neih. Meine 
Sünde haft du mir vergeben in dem Glauben an meinen Er: 
löfer, und mit Freude im heiligen Geifte haft du mein Herz 
begnadiget. 

Du, Herr, wardft meine Hoffnung, mein Troft, meine 
Stärfe, mein Alles! In dir frohlocket meine Seele. Die 
Finfterniß verfchwand vor meinen Augen und ich erblickte dich, 
die Sonne der Öerechtigkeit. Als ich die Finfterniß liebte, da 
kannte ich dich nicht und wandelte von Naht zu Nacht. Du 
aber führteft mic) aus der Blindheit und faßteft meine Hand 
und riefſt mich zu dir, und nun kann ich dir danfen und deiner 
mächtigen Stimme, die in mein Herz gedrungen ift. 

D du heiliger und unausfprechliher, wunderbarer und 
mächtiger Gott, deffen Macht und Weisheit Fein Ende hat, 
vor dem alle Kräfte erbeben, vor deffen Blicke Himmel und 
Erde fliehen, du bift die Liebe, du bift mein Vater, und ande 
ten und lieben will id) dich in Ewigkeit! 

Du haft mich deiner Erbarmung gewürdigt, und der Strahl 
deines Lichtes fchimmert über den Augen meines Geiftes. Führe 
mich zum vollen Lichte, daß es mich ganz erleuchte, und alle Dun: 
kelheit weiche. Laß die heilige Flamme deiner Liebe mein Herz durch— 
lautern, daß es rein werde und ich dich, o Gott, ſchaue; denn die 
ſchauen dich, welche reines Herzens ſind. Du haſt mich befreiet 
und zu dir gezogen; ſo verlaß mich auch nicht und erhalte mich 
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in deiner Gnade, Führe und regiere mich und vollende mich 
zu deinem Reiche. Amen. Auguſtinus, g. 354, + 430. 


214. Herr, dein ift Alles, was im Himmel und auf Erden 

ift. Daher verlange ich danach, mich dir aus freiem 
Herzen hinzuopfern und ewiglich der deine zu bleiben. Kerr, 
mit einfältigem Herzen opfere ich mich heute auf zu deinem Ger 
horfam, daß ich dein Diener fei und dir das Lobopfer meiner 
Lippen darbringe immerdar. Nimm mich an, o Herr, um des 
heiligen Opfers willen deines Sohnes Jeſu Chrifti, womit. er 
fich felbft für unfere Sünden dahingegeben, um uns dadurch) zu 
erlöfen von aller Ungerechtigkeit, daß auch wir in danfbarer Ge: 
genliebe ein dir geweihtes Dankopfer werden. 

Herr, vor dein Angeficht ftelle ich alle meine Sünden und 
Uebertretungen, die ich begangen habe von dem erften Tage 
meines Dafeins bis auf diefe Stunde: ich lege fie auf deinen 
heiligen Suͤhnaltar, daß du fie allefammt anzündeft und mit 
dem Feuer deiner Liebe verbrenneft, und alle Flecken meiner 
Seele auslsfcheft, mein Gewiſſen reinigft von jeglicher Schuld, 
und mir dagegen deine Gnade wieder jcheinen laffeft, die ich 
durch die Sünde verloren, indem du mir Alles vergiebeft und 
mich wiede aufnimmft nad deiner Barmherzigkeit mit dem 
Kuffe des Friedens. 

Denn, Herr, was fann ich für meine Sünden anders 
thun, als daß ich fie dir befenne, fie von Herzen beflage und 
ohne Aufhören deine Erbarmung anflehe? Sa, dich flehe "ich 
an: o erhöre mid, gnaͤdiglich, wenn ich vor dich trete, mein 
Sott. An allen meinen Sünden haft du das größte Mißfallen, 
darum will ic) mich nimmer wieder zu ihnen wenden. Vergieb 
mir, Herr, vergieb mir meine Sünden. Um deines heiligen 
Namens willen vette meine Seele, die du mit deinem theuern 
Blut eriöfer Haft. Siehe, deiner Erbarmung vertraue ich mich, 
ich liefere mich ganzlic aus in: deine. Hände. - Handle mit mir 
nach; deiner Gnade und nicht nad) meiner Bosheit und Unge— 
vechtigfeit. 

Dir, o Herr, bringe.ich auch zum: Opfer dar alles Gute, 
das in mir iſt und das ich gethan habe, ſo wenig und ſo un— 
vollkommen es auch ſein mag, daß du es beſſerſt und heiligeſt, 
daß du es gnaͤdig aufnimmſt und dir wohlgefaͤllig macheſt, und 
endlich mich traͤgen und untauglichen ze zu einem herr⸗ 


972 Lob und Danffagungen. 


lichen und feligen ‚Ende führft, um des heiligen Verdienftes dei: 
nes lieben Sohnes, unjers Herrn und SHeilandes Jeſu Chriſt 
willen. Amen. Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


215. Almaͤchtiger, barmherziger Gott, Schöpfer und Er: 

| Halter Himmels und der Erden, ich danfe dir von 
Herzen, daß du mid aus Liebe nach deinem Bilde. geichaffen, 
zu deinem Lob, Ehre und Preis, mit gefundem menfchlichen 
Leibe und vernünftiger Seele. | 

Ad), mein Herr und Sorte! wie fchön, wie lieblich, wie heilig, 
wie gerecht haft du den Menſchen anfanglicdy nad) deinem Bilde 
gefchaffen, feine Seele mit dem ſchoͤnen Lichte aller deiner göttlichen 
Tugenden erfüllet, feinen Willen mic volllommenem Gehorſam, fein 
Herz mit vollfommener Liebe und Gerechtigkeit, ja den ganzen 
Menfchen an Leib und Seele mir vollfommener Heiligkeit begabt 
und geſchmuͤcket, daß er dein heiliger Tempel, deine Wohnung, 
dein Sitz, deine Behauſung fein follte in Ewigkeit! Sa, da 
der Menfch diefe göttliche Herrlichkeit durch die Sünde ver 
loren, Haft du ihn zu folhem deinem Bilde wieder erneuert in 
deinem lieben Sohne durch deinen heiligen Geiſt und durch die 
neue Geburt im Glauben, durchs Wort Gottes und die heilt: 
gen Sacramente. 

Dir fei ewig Lob und Danf für diefe große Gnade, für 
die Schöpfung, für die Wiedergeburt und Erneuerung im hei: 
ligen Geiſt; denn das find mir flarfe und fefte Gründe deiner 
größen Liebe. Leben und Wohlthat haft du an mir gethan, 
und dein Auffehen bewahrer . meinen Athem. Ich danfe dir 
dafür, daß ich fo wunderbarlicd gemacht bin. Wunderbar find 
deine Werke, und das erfenner meine Seele wohl. Deine 
Augen fahen mich, da ich noch unbereitet war; .und waren alle 
Tage auf dein Buch gefchrieben, die noch werden follten, als 
derfelben feiner da war. Aber wie £öftlich find vor mir, Gott, 
beine Gedanken! Wie ift ihe fo eine große Summe! Sollte 
ih fie zählen, fo würden ihr mehr fein denn des Sander. 
Wenn ich erwace, fo bin ich noch bei dir. Ach du gütiger 
Gott, wie Baft du mir zu Gute fo viel herrlicher Ereaturen 
geichaffen! Die heiligen Engel find mir. Wächter und bdienft: 
bare Geifter; die Sonne leuchtet und fcheinet mirz ‚die Luft 
giebt mir Athem; das Feuer wärmer mich; das Wafler tränfet 
und reiniget mich; die Erde grüner und blüher mir, und brin: 
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jet mir Speife, Arzenei, Kleidung und fo mancherlei Ergöß: 
ichkeit: und ift feine Ereatur fo fchleht und gering, fie zeiget 
nir den Schöpfer und feine Weisheit und Vorfehung. 

Aber von allen diefen Gefchöpfen deiner Hand kann auch 
‘in Sperling auf die Erde fallen ohne deinen Willen, viel 
weniger ein Menich verderben. Denn du baltft und trägeft 
illes mit deinem fraftigen Wort; du regiereft Alles, du forgeft 
‚ir Alles, vornehmlich aber für den Menfchen, der in dir lebet 
nd wandelt. Darum kann fein Haar von unferm Haupte 
"lien ohne deinen Willen. Denn gleichwie du die Sterne 
.ahleft und mit Namen nenneft, wie dir nicht verborgen wie 
el Sand am Meer, wie viel Tropfen im Regen, wie viel 
Tage der Welt werden follen; fo haft du aud die Tage meines 
Lebens, und was ein jeder Tag für Plage und Kreuz mit fich 
bringen Soll, gezähler und abgemeffen; haft auch verheißen, du 
wolleft bei mir fein in meinem Kreuz und Elend und mich her; 
ausreigen und zu Ehren machen. Dir fage ich Lob, Ehre und 
Danf für alle deine Wohlthat. Lobet den Herrn Himmel und 
Erde, Engel und Menichen, Sonne, Mond und alle leuch 
tende Sterne, Feuer, Luft, Waller, Sturmwinde, die fein 
Mort ausrichten; Berge und Hügel und alle fruchtbare Bäume, 
alle Ihiere im Walde und. auf dem Felde; Könige, Fürften, 
Sjünglinge’und Sjungfrauen, Alte und Sjunge follen loben den 
Namen des Herın! Hallelujah. Yohann Urndt, g. 1555, + 1621. 


216. MH du gnädiger, leutfeliger und freundlicher Gott, 
du Liebhaber der Menfchen, ich danfe dir von 
Grund meines Herzens für deine große, unausfprechliche, väter: 
liche, herzliche Liebe, damit du, liebreicher Gott und Water, mic) 
allezeit geliebet Haft. Du haft mich in deiner Liebe als in dei: 
nem Herzen getragen. Du denkeſt allegeit an mich und ver: 
giffeft mein nicht. Du forgeft für mich, hoͤreſt mein Geber, 
zähleft meine Thraͤnen, fieheft meine Seufzer, weißt alle meine 
Trübfal, erfenneft mein Herz und haft mir fo theure, werthe 
Verheißung deiner Gnade und Hülfe, deines Troftes der Ver: 
gebung der Sünden und des ewigen Lebens gegeben und ge: 
offenbaret. 
Du Haft mir deinen lieben Sohn gefchenfet und mid 
durch feine Menſchwerdung laffen verfichern deiner Huld und 
Gnade; durch fein heiliges Evangelium mic, laffen lehren und 
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teöften; durch fein Borbild mir einen Weg und Kichefehnur 
eines heiligen Lebens gezeiget; durch fein Leiden und Sterben 
mich vom ewigen Tode erloͤſet; durch feine Auferftehung mid 
aus dem Tode geriffen;. durch feine Himmelfahrt mir. dag Pa: 
radies eröffnet und eine Stätte im Himmel bereitet. Du haft 
mich durch deinen heiligen Geift erleuchtet, geheiliget, getröfter, 
geftärfet, gelehret und erquicket, und mich durch ihn der Kind: 
ichaft Gottes und ewigen Erbes verfihert. Du haft mir nicht 
allein große Wohlthaten erzeiget, fondern dich mir felbft gegeben, 
mit deinem lieben Sohn und heiligen Goeift. 

Wie kann ich dir für diefe große Liebe genugfam danfen! 
Sie ift größer denn Himmel und Erde; fie ift ewig und Höre 
nimmer auf; fie ift unendlich höher denn der Himmel, breite 
denn die Erde, tiefer denn der Abgrund, länger denn der Auf: 
gang vom Niedergang. So Hoch der Himmel über der Erde 
ift, läffeft du deine Gnade walten über alle, die dich fürchten. 
&o fern der Morgen ift vom Abend, läffeft du unfere Leber: 
tretung von dir fein, und erbarmeft dich über uns, wie fih ein 
Bater über feine Kinder erbarmet. 

Ah, gieb mir ein foldy Herz, daß ich deiner. Liebe nimmer 
vergeffe, darin gehe, liege, fchlafe und wache, ftehe und wandle, 
lebe und fterbe, und in deiner Liebe wieder auferftehe und darin 
ewig lebe. Denn deine Liebe ift das ewige Leben und die 
ewige Ruhe. Und das ewige Leben ift nichts anders denn deine 
ewige Liebe. Ach laß diefelbe nimmermehr in meinem Herzen 
verlöfchen,, fondern immer größer werden, daß in meiner Seele 
nichts mehr fei, leuchte, lebe, fcheine, denn deine Liebe. Neige 
mein Herz von aller Greaturliebe zu dir, auf daß du allein 
meine Liebe feift, meine $reude, meine Hoffnung, meine Stärke, 
mein Licht, mein Heil, mein Leben, mein Arzt, meine Speife, 
mein Trank, mein Hirte, mein Schuß, meine Kraft und mein 
ewiger Neichthum. 

O felig bin ich, wenn ich in deiner Liebe bleibe, damit 
du mich liebeft. O heilig bin ich, wenn ich dich allezeit liebe! 
Und unfelig bin ich, wenn ich aus deiner Liebe falle; denn als 
dann verliere ich mein hoͤchſtes Gut und komme von dem Licht 
in die Finſterniß, vom Leben in den ewigen Tod. O du reine, 
göttliche Liebe, entzunde mein Herz, erleuchte meinen Verſtand, 
heilige meinen Willen, erfuͤlle alle meine Gedanken. Amen. 

Johann Urt, g. 1558, + i621. 
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217. (ort, du Brunnquell der Liebe und Barmherzigkeit! 

ich lobe und preife dich in deiner Wahrheit 
und danfe dir in meinem Herzen, daß du mir wieder dein 
Antlig fcheinen läßt, und mich Unwürdigen und Elenden mit 
den Augen deiner Barmherzigkeit anfieheft, und giebft mir wie: 
derum einen Strahl des Troftes, daß meine Seele auf dic) 
Hoffen fann. 

D du überfchwengliche Liebe, Jeſu Chrifte! der du den Tod 
zerbrochen und Gottes Zorn in Liebe gewandelt haft, dir ergebe 
ich mich ganz und gar. Did) lobet und ruͤhmet meine Seele; 
fie erfreuet jih in deiner Kraft und Liebe, daß du gütig bift. 
Mein Geift fpielet in deiner Kraft und freuet fi deiner Wahr: 
heit: alle dein Thun ift Recht und Wahrheit. Du herrfcheft 
über die Sünde, und zerbrichft dem Tode feine Gewalt. Du 
Hältft der Höllen Macht gefangen, und zeigeft ung den Weg 
des Lebens. Niemand ift wie du, Herr, der du die Gefange: 
nen aus der Grube des Todes ausläffeft, und erquickeft die 
Elenden. Du tränfeft fie auch in ihrem Durfte und giebft 
ihnen Waffer des ewigen Lebens. Du richteft ihren Fuß auf 
den rechten Weg, und weideſt fie mit deinem Stabe. Die 
dürre Stätte des Herzens und der Seele befeuchteft du mit 
deinem Regen, und giebft ihnen Waffer deiner Barmherzigkeit. 
Du macheſt fie mitten im Tode lebendig, und richteft fie vor 
dir auf, daß fie vor dir leben. Du denfeft der Barmherzigkeit 
und des Bundes, den du mit uns durch dein Blut und Tod 
gemacht haft, und vergiehft uns unfere Sünde, Du fchenfeft 
uns ein von deiner Kraft, auf daß wir dich erkennen, und 
giebft ung Speife des ewigen Lebens, dadurch wir erquicker 
werden, und immerdar nach dir hungern und dürften. Solches 
erfennet jest meine Seele, darum lobet fie dich und jauchzet 
dir in deiner großen Macht und Herrlichkeit. 

O du Brunnquell göttliher Süßigkeit, falle doch meine 
Seele in dich, und erfülle meinen Geift mit deiner Liebe, daß 
ich nimmermehr von dir weiche. Staͤrke doch meinen fchwachen 
Glauben, und gieb mir eine gewiſſe Hoffnung und Zuverficht! 
Reinige doch mein Herz und Seele, und gieb mir Keufchheit 
insg Gewiffen, daß ich mich der Sünde vor deinem Antlitz 
fhäme und von ihr weiche. Tödte doch alle böfen Lüfte in mir, 
auf daß ich dir mit reiner Begierde anhange und in deinem 
Willen wandle. Erhalte mich doch in deiner Kraft und Erkennt: 


976 Lob; und Danffagungen. 


niß, und gieb mir ein demürhiges Herz gegen dich und meinen 
Naͤchſten, auf daß ich dic) allezeit erfenne und liebe. Hilf auch, 
daß ich meinen Nächften möge Jieben als mich felber, durd 
Jeſum Chriſtum unfern Herrn. Amen. 


Jacob Böhm, g. 1575, rt 1624, 


218. Je danke dir, Herr mein Gott, von ganzem Herzen 
und ehre deinen Namen ewiglich. Ich danke dir 
ewig; denn du kannſt es wohl machen. 

Siehe, um Troſt war mir ſehr bange; du aber haſt dich 
meiner Seele herzlich angenommen, daß fie nicht verdürbe. Ich 
fchrie zu dir in meiner Angft, da erhörteft du meine Stimme, 
und mein Gefchrei Fam vor dic, zu deinen Ohren, und du troͤ— 
fteteft mich; du bift mir treulich beigeftanden, du Haft meine 
Seele erhalten und mid endlich aus meiner großen Truͤbſal 
vaͤterlich errettet. 

O mein Herr und Gott! wie ſoll ich dir vergelten alle 
Wohlthaten, die du taͤglich an mir thuſt? Wohlan ich will den 
heilſamen Kelch nehmen und des Herrn Namen predigen; ich 
will dich Herr, loben allezeit und dein Lob ſoll immerdar in 
meinem Munde ſein. Hilf, du getreuer Gott, daß ich dieſe 
meine Geluͤbde bezahle. Regiere, leite und führe mich, daß ich 
in ſteter Dankfagung für alle erzeigte Wohlthaten täglich wachfe 
und zunehme, durd). deinen geliebten Sohn, meinen Erlöfer und 
Heiland Jeſum Chriftum, welcher mit dir und dem heiligen. 
Geiſte lebet und regierer gleicher Gott in Ewigkeit, An 


Bernbarb ea u g. 1569, 7 1636. 


219. —* dem Herrn alle Welt und kommet vor ſein 

Angeſicht mit Frohlocken, ſchauet die Werke des 
Herrn, welch ein Zerſtoͤren er auf Erden anrichtet: der dem 
Kriege ſteuert, der Feinde Spieße zerſchlaͤgt, ihre Bogen zer: 
bricht und ihre Wagen mit Feuer verbrennt. 

O Herr Zebaorh, wie haft du dic fo herrlich bewiefen! 
dafür fei dir ewiges Lob und Dank gefagt. O barmberziger 
Vater, wie können wir dir genugfam vergelten die Wohlthat, 
daß du uns, die wir nicht würdig find unfre Augen zu dir gen 
Himmel aufzuheben, fo gnädig angefehn und nicht mir ung nad) 
unfern Sünden gehandelt, noch uns vergolten nad) unfrer Mif: 
jethat, fondern unfer Geber in Gnaden erhört und gethan Haft, 
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was wir von dir begehrt und gebeten haben. O Herr unfer 
Sort, der du lehreft die Haͤnde ftreiten und fiegen: wir danken 
deiner Allmacht, daß du geftärft haft Herzen und Gemuͤth und 
Hände alle derer, fo wider unfre Feinde ausgezogen, daß fie 
durch deine Kraft und göttlichen Beiftand den Sieg behalten 
haben. Herr, du haft uns erlöfer aus der Hand unfrer Feinde, 
du Haft geftegt mit deiner Rechten und mit deinem heiligen Arm; 
dafür wollen wir dir fingen, Herr, unfer Rebelang, und deinen 
Dramen loben immer und emwiglih. O Herr Zebaoth, fei noch 
ferner mit uns! O Gott Jacob, fei unfer Schuß! Erhalte 
und bewahre auch fernerhin deine liebe Kirche und Chriftenheit 
auf Erden; behüte fie wie einen Augapfel im Auge und be 
fchirme fie unter dem Schatten deiner Flügel. Gieb ung Friede 
zu unfern Zeiten; denn es ift Eein andrer, der für ung flreitet, 
denn du unfer Herr Gott allein: dir gebührer Ehre und Preis, 
Macht und Herrlichkeit, von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


Joachim Embden, g. 1595, + 1650. 


220. SD allfehender, ewiger, allmächtiger Gott, getreuer, 

lieber, himmliſcher Water, wir fagen dir von Her: 
zen demüthigen Danf für alle deine Wohlthaten, welche du uns 
jemals erzeige haft: ach, daß wir nur diefelben volllommen und 
nah ihrer Würde erkennen fönnten! Wir danfen dir für deine 
Liebe, damit du uns arme verlorene Sünder geliebet, und dieje— 
nigen, von welchen du zuvor gefehen, daß fie dein Wort gerne 
würden annehmen, ehe der Welt Grund geleget ward aus lau: 
ter Gnade in Chriſto Jeſu zum ewigen Leben ermwählet haft. 
Mir danfen dir, daß du den Herrn Jeſum Ehriftum, deinen 
lieben Sohn, zu uns in diefe Welt gefandt, ihn unfern Bruder 
laffen werden, und uns durch feinen Gehorfam, fein Leiden und 
Sterben erlöfer Haft. Wir danfen dir für die heilige Taufe, daß 
du ung in den Tod deines Sohnes haft laffen getauft werden, und 
in ſolchem Bade der Wiedergeburt uns fchon das Heil geichenft 
haft. Wir danken dir für das hochwürdige Abendmahl, da du uns 
mit dem theuern Leib und Blut deines lieben Sohnes fo oft 
fpeifeft und tranfeft, damit an dem innern Menfchen Eräftig 
ftärfet und deine Gnade dadurch in uns verfiegelft. Wir danfen 
dir für dein göttliches Wort, welches du und unerachtet unferes 
vielfältigen Undanfs bisher gelaffen, und dadurd deine Erfennt: 
niß in und anzuzünden angefangen haſt. Wir danfen dir für 
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alle deine Gnade, da du uns von vielen Sünden, zu welchen 
uns fonft unfer Fleifh, die Welt und der Teufel würden ver: 
leitet haben, abgehalten und davor verwahret, hingegen fo viel 
Sünden, die wir begangen, uns vergeben und folhe Vergebung 
uns auf vielfältige Weife verfichert haft. Wir danfen dir für 
alles Gute, jo du jemals in uns gewirfet oder durch ung ver: 
richtet haft, deffen Ruhm wir dir billig allein zufchreiben, dem 
er auc allein gebühret, nicht aber ung, die wir nur deine 
Werkzeuge find. Wir danken dir auch für alle geiftlihe Woht 
thaten, welche du jemald von Anbeginn der Welt an deinen 
Kindern erzeiget haft, deren du bereits fo viele in die. Merr: 
lich£feit aufgenommen, uns aber zu derfelben Gemeinſchaft be 
rufen haſt. Wir danken dir ferner für alle leiblichen Wohl 
thaten, für die Schöpfung unfer felbft und aller Kreaturen zu un 
ferm Dienft; für unfere Seele, Leib und Leben; für unfere Ge 
fundheit, deren Erhaltung und mehrmalige MWiederfchenfung; für den 
Z chuß deiner heiligen Engel und Abmwendung vieler Gefahr; aud 
daß du uns von chriftlichen Eltern haft laffen geboren werden, da: 
mit wir wohl erzogen werden, und einen jeglichen unter uns in 
feinen Stand und Beruf gefeßet, in welchem wir dir gefällig 
dienen möchten. Wir danken dir auch insbefondere für diejent 
gen geiftlichen und leiblichen Wohlthaten, welche du ung erzeiget 
haft in Abwendung vielerlei Webels, fo uns hätte betreffen Eön: 
nen, und durch fo viele Zeugniffe deiner Liebe, deren wir noch 
mehr würden empfangen haben, wo wir uns felbft derfelben 
nicht unfähig gemacht hätten. Ach verzeihe uns aus lauter 
Gnade alle die Sünden, welche wir jemals von Kindesbeinen 
an bis auf gegenwärtige Stunde wider dich und unfern Naͤch— 
ften begangen haben, mitlinterlaffung oder wirklicher Verachtung 
des Guten, und mit fündlichen Begierden, Gedanfen, Worten 
und Werfen. Laß uns diefelbe huffertig erkennen und herzlich 
bereuen, tilge fie mir dem Blute Jeſu Chrifti, und verleihe zur 
wahren Beſſerung deine kraͤftige Gnade. 

Hierouf befehlen wir, o grundgütiger Gott und Vater, 
uns und Alles, was wir haben, in deine allmaͤchtigen Hände, 
und bitten dich: bewahre uns durch den Schuß deiner heiligen 
Engel vor dem Teufel und vor allem andern Unglüf und Here 
leid, und durch deinen heiligen Geift vor allen Sünden. Gieb 
ihn uns, diefen Geift der Gnade und des Gebetd, daß er uns 
deiner Gnade tröftlich verfichere und unfer Seufzen und Bitten 
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durch ihn vor dir angenehm und erhöret fein möge Laß 
ihn auch in uns fein einen Geift des Glaubens, der den 
wahren feligmachenden Glauben in unfern Kerzen entzünde, 
ftärfe und erhalte: damit wir eine lebendige Erfenntnig unfers 
Heils Haben mögen, und unfer ganzes Leben hinfort nichts mehr 
fei als ein freudiges Danfopfer für die empfangene Seligfeit. 
Sieb daß er auch in uns fei ein Geiſt der Liebe, der ung fo: 
wohl deine Liebe, welche du zu und trägft, zu ſchmecken gebe, 
als auch unfere Herzen mit einer -inbrünftigen Gegenliebe gegen 
dich erfülle, damit all unfer Gehorfam nicht mehr aus Zwang, 
fondern aus Liebe und mit willigem Herzen verrichtet werde. 
Laß ihn auch in uns wirken die Liebe des Naͤchſten, damit wir 
denfelben ohne Anfehn des Guten oder Böfen, welches wir von 
ihn empfangen oder noch zu erwarten haben, und alfo alle 
Menfchen innig lieben, und im Geiftlihen und Leiblichen alle 
Treue, und was wir von ihnen für uns verlangen möchten, 
ihnen willig erzeigen. Auch in uns wirfe er Hoffnung, Sanft: 
muth, Geduld, Demuth, Keufchheit, Maäßigkeit und alle übrige 
Tugenden, in welchen wir dem Bilde deines lieben Sohnes 
ahnlich werden follen. Ja, laß insgefammt den alten Menfchen 
fammt feinen Lüften und DBegierden täglih mehr und mehr in 
ung gefreuziget und getödtet, hingegen den neuen Menfchen in 
uns erneuert werden, der nach Gott gefchaffen ift in recht: 
fchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Segne auch dazu den 
Gebrauch deines Wortes und ber heiligen Sacramente. Sa, 
heilige uns durch und durch, daß unfer Geiſt ganz fammt 
Seele und Leib möge unftraflic behalten werden auf die Zu: 
funft unferes Herren Jeſu Chrifti. Getreu bift du ja, der du uns 
dazu rufeft, fo wirft du folches auch an uns in Önaden erfüllen, 

Wir bitten aber nicht allein für uns, fondern nach deinem 
Defehl für alle Menfchen, die du auch erfchaffen, erlöfet und 
zu deiner Gnade berufen haft. Erbarme dich der Finfterniß, 
in welcher fo viele Völker und ein fo großer Theil der Erden 
noch ftecfet, und laß fie erleuchtet werden durch das Kicht deines 
lieben Sohnes und des beiligen Evangelii. Erbarme dich deines 
armen, vor Zeiten fo hochgeliebten und nunmehr feiner Sünden 
wegen fo lang verfioßenen Volfd. Laß doch einmal die Decke 
Mofes von ihren Herzen weggenommen und fie befehret werden 
zu ihrem Heilande, welchen fie verftoßen haben. Erbarme dich 
derjenigen, die auf dem Wege der Bekehrung find, und laß fie 
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gereinigee werden von allem fleifchlichen Sinne und Allem, was 
dir noch an ihnen mißfällig ift, damit ihre Befehrung recht: 
fchaffen fei. Erbarme dich insbefondere deiner ganzen chriftlichen 
Kirche, die hin und wieder in der Zerftreuung und noch in fo 
großem Elende ſtehet, fie dereinft zu fammeln. Bornehmlid 
fiehe mit barmherzigen Augen an diejenigen Gemeinden, welchen 
du die Wahrheit deines Evangeliums anvertraut haft. Er: 
halte ihnen diefen theuren Schaß wider alle feindlihe Gewalt 
ihrer Widerwärtigen. Gieb ihnen zu erkennen die Heiligkeit 
ihres Berufs, damit fie demfelben würdiglich wandeln. Neinige 
fie auch von allen Mißbrauchen und Xergerniffen, mit welchen 
‚ fie leider noch allzufehr bedecker find, und laß fie immer mehrere 
Früchte der Wahrheit bringen. Erbarme dich auch der Gemei 
nen, in welchen viele Irrthuͤmer fich eingefchlichen haben, und 
laß fie von denfelben gereiniget und alle Herzen insgefammt in 
Einigkeit des Geiftes mit dem Bande der Liebe und des Frie 
dens verbunden und endlich der Bosheit ein Ende werden. 
Siehe auch mir gnädigen Augen an den heiligen Samen, den 
du an allen Orten, auch bei den irrenden Haufen, bisher noch 
immer erhalten haft; erhalte ihn noch ferner und laß ihren 
feligmachenden Glauben durch die Irrthuͤmer ihrer Gemeinen 
nicht umgeftoßen werden, fondern bewahre denfelben mächtiglicd. 

Laß dir in Gnaden befohlen fein, lieber Vater, alle Haus: 
väter und Hausmuͤtter. Den- Ehegatten gieb ftete Liebe und 
Einigkeit, damit fie in deiner Furcht mit einander leben, ſich 
unter einander erbauen, mit fehuldiger Treue einander das Le 
ben leichter mahen und in ihrer Fiebe ein Bild der Vereinigung 
mit dir finden. Sei du auch felbft der Bräutigam ihrer Seelen, 
und laß fie im Uebrigen deines Segens allezeit danfbar genießen. 
Den Eltern verleihe Weisheit und Treue, ihre Kinder nicht 
nach der Welt Gefallen, fondern zu deinen Ehren in der Zucht 
und Vermahnung zu dir aufjuziehen, und durch deine Gnade 
Freude an ihnen zu fehen. Den Kindern aber gieb den Geift 
des Gehorfams, damit fie die angewandte Treue nicht laſſen 
vergebens fein, fondern in deiner Furcht und zu deinem Preife, 
als Pflanzen des Herrn glücklich aufmachen. Gieb auch, du 
mildreicher Gott, deinen Segen zu aller Haushaltung und 
menfchlihen Geſchaͤften. Segne das Land und mache e3 frucht: 
bar, daß es fein Gewaͤchs gebe und wir deffen in Ruhe und 
Dankbarkeit genießen. Beſchere gefunde Zeiten und wende alle 
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anftecfenden Krankheiten, TIheurung, Krieg und anderes Unge 
mad. Siehe darin nicht an, was wir nach deiner firengen 
Gerechtigkeit verfchulder haben, fondern wodurch deine Güte an 
ung mag gepriefen werden. 

Bergilt allen unfern Wohlthätern mit allerlei Gegen, was 
fie uns jemals Gutes gethan haben, und laß fie an jenem 
Tage vor dem Gerichte deines Sohnes Barmherzigkeit finden. 
Verzeihe uns nach deiner Güte, wo wir jemanden mit Worten 
oder Werfen geargert oder beleidiget haben, und gieb uns 
Gnade, daß wir trachten fie dagegen mit gutem DBeifpiel zu 
beflern, damit niemand unter und an feiner Seligkeit, noch in 
einem andern Dinge möge Schaden leiden. Siehe auch mit 
barmherzigen Augen an unfere Feinde und Beleidiger, gieb 
ihnen ihr Unrecht bußfertig zu erkennen, vergteb ihnen daffelbe 
und mache fie je mehr und mehr deiner Gnade und Wohlthaten 
fahig. Die zu Waffer und zu Land verreifet find, führe mit 
deinem Angefiht, fchüge fie durch den Schuß deiner heiligen 
Engel und gieb Gnade zu ihren Verrichtungen. Laß dir auch 
in deine Hand befohlen fein alle Wirtwen und Waifen, Schwan: 
gere und Säugende. Jene wolleft du tröften und fchüßen, 
diefen aber fröhliche Frucht und Gedeihen geben. Beſonders 
befehlen wir dir in deine vaterlihe Güte alle Kranke, Betrübte, 
Angefochtene, Arme, Sefangene, mit Krieg Bedrängte und die 
fonft in einigem Leiden ftehen. Tröfte fie alle mir deinem bei: 
ligen Geiſte. Laß ſolches Leiden in wahrer Bußfertigkeit zu 
mehrerer Reinigung ihrer Seelen gereichen. Laß es ihnen auch) 
nie zu fchwer werden. Gieb ihnen die nothwendige Geduld, 
und verjichere fie in ihren Seelen deiner Gnade. Laß das 
Leiden des Außerlihen Menfchen ftets zur Erneuerung des in: 
nern dienen, und fchiefe es in dem Aeußerlihen, wie es zu 
deiner Ehre und ihrer Seligkeit erfprießlich if. Siehe auch 
mit Barmherzigkeit an diejenigen, welche hier oder anderwärts 
an die legte Stunde ihres Lebens fommen. Bereite fie zu 
rechter Zeit durch deinen Geiſt zur wahren Buße, das 
mit fie ihre Seelen, mit dem Blut Sefu Ehrifti abgewafchen, 
dir in deine Hände befehlen mögen, und nimm fie auch in Gina: 
den darin auf, Wir fagen dir hingegen demüthigen Dank für 
alle unfere Mitbrüder und Meitfchweftern, welche du bisher 
hier und anderswo in Gnaden abgefordert haſt. Dir fei Preis 
für alle deine Wohlthaten, die du denfelben jemals im Geift: 
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lichen und Leiblichen bis an ihr Ende erzeiger haſt. Laß dir 
aber ihre Seelen ferner in deine Gnadenhand befohlen ſein, 
worin fie feine Qual rührer, fondern vielmehr der verfprochene 
ewige Troft erquicet. Laß fie auch an jenem großen Tage 
herrlich wieder auferftehn und Barmherzigfeit finden vor Deinem 
Gerichte. Sieb auch uns die Gnade, daß wir ihr Ende an 
fehen, ihrem Glauben folgen und ewig wiederum mit ihnen 
vereinigt werden. Bereite du uns aber auch felbft zu aller 
Zeit durch deinen heiligen Geift zu unferem bevorftehenden Ende, 
damit wir alle Tage darauf gefaßt fein mögen, auf daß, wenn 
die Stunde der Abforderung fommet, wir mit getroftem Her: 
jen deiner Stimme folgen, und von Sünden gereinigt, mit 
dem Blute deines Sohnes in wahrem Glauben abfcheiden umd 
in deine Freude eingehen mögen. Nun, wie wir uns alfo bier: 
mir fammt allen deinen Kindern jeßt und allezeit in deine 
Hände befehlen; fo gieb denn, dag du mögeft an unferem Leibe 
und Geifte, in allem unferen Thun und Laffen gepriefen wer: 
den, durch Jeſum Ehriftum unfern einigen Heiland. Dir fei 
fammt demfelben und dem heiligen Geifte Lob, Preis, Ehre 
und Herrlichkeit in Zeit und Ewigfeit. Amen. 


Philipp Iacob Spener, g. 1635, + 1705. 


224, Lobe den Heren, meine Seele, und feinen heiligen 
Namen; lobe den Herrn und vergiß nicht, was er 
dir Gutes gethan hat. 

O du ewiger und flarfer Gott, wie unerforfchlich ift deine 
Weisheit, wie groß ift deine Gnade und Liebe, wie überfchwäng- 
lich ift deine Barmderzigkeit und Langmuth, wie unbegreiflich iſt 
deine Allmacht und Güte, die du an mir erwiefen haft! 

Sa, Herr, ich erfenne meine Niedrigkeit und Unwuͤrdigkeit 
vor dir; ich bin nichts und du bift Alles; ich bin unverftändig 
und fündig, du bift weife und gnädig; ich bin ungehorfam und 
arm, du bift geduldig und freigebig; ah, ich bin zu gering 
aller Wohlthat, die du an mir gethan Baft. | | 

Wunderbar find deine Werfe und wahrhaftig find deine 
Verheißungen; gerecht find deine Strafen und gnaͤdig deine 
Züchtigungen; treu bift du in deinen Zufagen und deine Liebe 
ift über Alles, denn fie ift Höher als der Himmel und tiefer 
als das Meer: 
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Ich bin dein Gefhöpf und dein Kind, du bift mein 
Schöpfer und Vater; ich bin dein Diener und Schuldner und 
du bift mein Herr und Wohlchäter; von dir habe ich Alles, 
und ohne dich bin ich nichts. 

Darum fet gelobet, mein Gott, himmlifcher Vater, daß 
du mich ans Lichte gerufen und zu deinem Ebenbilde gemacht 
und mir eine vernünftige Seele gegeben haft; fei gepriefen, daß 
du mich in dem Schooß der Kirche Chrifti haft laffen geboren 
werden, daß du dich auch meiner erbarmet und mir deinen 
Sohn gefchenfer und ihn auch fir mich zu einem Fürfprecher 
und Erlöfer, Heiland und Mittler gemacht haft. 

O wie erfreulich iſt fein Evangelium, wie tröftlich find 
feine Zufagen, wie £öftlich ift feine Erloͤſung, wie fraftig ift 
fein Leiden und Sterben! 

Aud) ich bin verföhner und erlöfet und durch den Glauben 
eingegangen in das Himmelreich, und dein heiliger Geift, o 
Gott, diefer Tröfter in aller Noth, fchaffer in mir das Wollen 
und Vollbringen und macher mic geichicke zum ewigen Xeben. 
Er rufer mich, er hilfe mir und £raftiger mich durch feine Ger 
meinfchaft. 

O fei gelobet in Ewigkeit, daß du mich armen verderbten 
Menfhen aus meinem Elende geriffen, durch das Wort des 
Evangeliums mich berufen, meine finftere Seele erleuchtet, mein 
Franfes Herz geheilee, meine verlornen Kräfte erneuert und 
nich alſo zu einem neuen Menfchen gemacht haft, zu einem 
Erben des ewigen Lebens. 

Mein Gott, wie viel bin ich dir fchuldig, wie haft du mic) 
von meiner Kindheit an bis auf diefen Tag mächtig erhalten, 
vaterlich verforget, wunderbar geführer! Aus mander North 
Haft du mich errettet, vor manchem Unglück behütet, in manchem 
Kummer getröfter. Als ich krank war, haft du mich genefen 
laffen; als ich irrte, haft du mir zurecht geholfen; als ich fün: 
digte, haft du Geduld mit mir gehabt; meine Buße haft du 
angenommen, mein Gebet erhört, meine Arbeit gefegnet. Sm: 
merdar haft du mir mein täglich Brod befchert, mich ernähret 
und erfreuer, und im Alter wirft du dich meiner auch annehmen. 

Habe Danf für alle Gaben deiner Güte; für Freunde und 
Geliebte, die du mir gegeben; für den Stand, den du mir 
angewiefen; für jedes Gute, das du durch mich geſchehen 
ließeſt. 
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D wie viel Menfchen find in diefer Stunde hier und an: 
derswo arm und elend, verlaffen und tief betrübt! Wie fehr 
haft du mich ihnen vorgezogen, liebreicher Vater, und womit 
habe ich deine Liebe verdient? O laß dein Angefiht über allen 
leuchten, die dich in ihrer Noth anrufen, und fegne fie nad) 
deiner Güte; mich aber laß allezeit erkennen, wie du zu rühmen 
und zu loben bift, und meine Seeele möge nicht müde werden 
dich zu preifen und dir zu danken, dich, Gott Vater, Sohn 
und heiliger Geiſt. Amen. Easpar Neumann, g. 1648, } 1716. 


222, O mein Sort! mein Herz, Sinn und Gemüche rich: 

tet fi zu dir. Ich fomme zu dir, ja zu ‚dir al: 
lein. Kein Menfch, fein Geſchoͤpf in der Welt, ja auch kein 
Engel, oder fonft etwas har mid, gemacht. Keine Ereatur bat 
mich erlöfen, noch mir helfen, oder nad dem Fläglihen Sum 
denfalle mid, wieder aufrichten und zu der verlornen Gerechtig— 
feit und Herrlichkeit bringen Finnen. Es fann und wird mid 
auch feine vor deinem Nichterftuhl losfprechen, noch mir meine 
Sünden vergeben und mic, aus den Händen deiner Strafgerech: 
tigfeit errerten. Keine wird meiner Seele zu einem völligen 
und vollfommnen Heil und Theil fein. Keine wird dem unend: 
lichen Verlangen meines unfterblichen Geiſtes nach einer ewigen 
und unermeßlichen Slückjeligkeit Genuͤge thun. Es ift mir nicht 
unbewußt, was fie verfprechen und was fie leiften fönnen. Ich 
habe ihnen bisher zu viel getraut und zu lange gefolget. Ach 
wäre es doch weniger gefchehen! Ob ich gleich zu deinem 
reife mit größter Dankbarkeit befennen muß, daß mir deine 
Barmherzigkeit ftets nachgegangen und mein Gemüth zu dir ge 
zogen hat. Dir übergebe ich mich demnach, denn ich bin dein 
eigen. Dir unterwerfe ich alle Kraft des Geiftes, der Seele 
und des Leibes, denn du bift mein rechtmäßiger Herr. ch 
fühle, daß du mic gemacht haft dich zu erfennen und di zu 
lieben, meine Zunge dich zu preifen, meinen Geiſt dich im Geifte 
anzubeten, und ‚Alles was ich bin und habe, dir zu. dienen. 
Selbſt an den Begierden und Bewegungen meiner Seele merke 
ih, daß du, ja du. allein ihr Ruhepunkt bifl. Und obgleich 
meine Liebe noch weit von ihrem Ziel, von ihrer Vollkommenheit 
und dem höchften Grade der Liebe entferne ift, fo fehe ich doch, 
was ihr Zweck fei und wo fie gern fein möchte. Sie befindet 
ſich außer ihrem Elemente, und es wird ihr nicht eher wohl 
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fein, bis fie näher zu dir komme bis fie dich beffer erfenne und 
dich mehr liebe. Waͤreſt du in der einfamften Wüfte zu finden, 
fo würde fie dich aufſuchen; oder an den äußerften Theilen der 
Erden, fo würde fie dir nachgehen. Deine Gegenwart erfüllet 
den fchlechteften Ort mit Wonne und Herrlichkeit. Dein Umgang. 
machet ein geheimes Zimmer, oder den einfamen Wald und 
Feld zu einer freudenreihen und himmlifchen Wohnung, eine 
Einöde zu einem Eden. 

Die Creatur wäre todt, wenn du nicht ihr Leben wareft; 
fie ware haßlih, wenn du nicht ihre Schönheit wäreft; fie 
würde nichts zu bedeuten haben, wenn du ihr nicht die Be: 
deutung gäbeft. Entfteller ift die Seele, welche ohne dein Eben: 
bild iſt; leblos, welche nicht in Liebe zu dir lebet, welcher 
nicht die Liebe ihr Puls, und Geber und Lobpreifung ihr be 
ftändiger Arhem iſt. Dasjenige Gemüth ift ungelehrt, welches 
nicht deinen Namen auf der ganzen Welt liefet und nicht auf 
jeder Creatur diefe Aufichrift fiehet: die Heiligkeit des Herrn! 
Der ift unverftändig, der an deinem Wefen oder an deinen 
Bolllommenheiten zweifelt: er - follte eher an ſich felbft und 
allen andern zweifeln. Der ift tode, der dir nicht lebet. O 
laß. mich fein ander Theil haben, feinen Berftand, feine Der: 
nunft, feine Liebe, Eein Leben, außer was dir gewidmet ift, mit 
dir fich beichaftiget, fo hier als dort, und das fich dir zu Ehren 
rege und bewege, fo lange es währt. | 

Auf dem heiligen Altar, den dein liebfter Sohn durch feine 
eigne Hand und Vermittlung aufgerichtet hat, opfere ich dir in 
tieffter Demuth diefes Herz. O daß ich mit Beiſtimmung deg 
Gewiſſens und lebendigem und innigftem Gefühle jagen Fünnte: 
diejes höchfibegierige, diefes liebe: und fehnfuchtvolle und bren— 
nende Herz! Aber das heilige Feuer, welches diefes Opfer an: 
zünden muß, muß von dir kommen, fonft wird es nicht zu dir 
auffteigen.. So laß es denn die Schlacfen verzehren, damit der 
edlere Theil davon geichieden und zur feligen Ewigkeit gefchickt 
werde. Es liegt an deiner Ihüre, und will entweder eingelaf: 
fen fein oder fonft nicht ruhen. Es will entweder dich oder 
gar nichts haben. - Ob es fchon dich nicht lieber, wie es gern 
wollte, fo fage ich doch frei: es begehret dich zu lieben, und es 
möchte did) gar gerne lieben. Es ſuchet und wuͤnſchet fich 
feine größere Slückfeligfeit, als vollfommne und unendliche Liebe 
zu dir und zu den Brüdern... Es ift dir gewidmet, und zwar 
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dir allein, und will ſich nimmermehr mit Schatten abweifen 
laffen. Es ift feft entfchloffen, fih bis in den Tod zu grämen, 
wenn du nicht feine Ruhe und Freude fein will. Es haſſet 
fi felbft, weil es dich. nicht mehr lieber, und hält feinen Man: 
gel, feine Häßlichkeit, feine Schande und Pein für ein fo gro: 
fies und ſchweres Leiden. 

Deinetwegen, hochgelobter Gott, komm ich zu. Jeſu Chriſto. 
Wenn er nicht meine fündhafte Seele mit dir verfühnete, und 
fie die himmlische Kunft und Uebung der Liebe lehrete durch bie 
füßen Mictheilungen deiner Liebe, fo Eönnte er mir nicht ein 
Heiland fein. Du bift mein einiges Ende. Nur einen: Führer 
und Weg zu dir hat meine bedrangte Seele änaftlich gefuchet, 
und niemand kann mic, vecht lehren dich zu erkennen, Dich zu 
lieben, dir zu leben, als du ſelber. Soll mich ein Lehrer zu 
dir führen, fo muß er mir von dir zugefandt werden, Sch habe 
mid) lange in der Welt umgefehn, ob etwa eine hellere Gegend 
zu finden, woher dein Wille und deine Herrlichkeit beffer zu er: 
kennen, als diejenige, worin mir mein Loos gefallen. Aber 
fein Neifender, der mir zu Gefichte gefommen; Fein Buch, das 
ich durchgelefen; Feine Creatur, die ich erblickt, fagt mir mehr 
als Jeſus Chriftus und dein Wort. Sch finde feinen Weg, 
der meiner Seele fo geeignet, Eeine Arznei, die meiner Krant: 
heit fo tauglich, Fein Feuer fo mächtig, die Liebe zu entzünden, 
als Glaube an Ehriftum, den Spiegel und Gefandten deiner 
Liebe. Ich fehe Feine Lehre fo göttlich und himmliſch, als die: 
jenige, die das Bild und die Ueberſchrift Gottes führt; noch 
irgend eine, die von deiner Allmacht fo herrlihd und unlaͤugbar 
beftätiget worden; noch auch eine, die dich fo verfläret, und die 
Seele von ihr felbft und der Eitelkeit abziehet, die ihre Suͤn— 
den verurtheilet, fie davon reiniget und fo gerade zu dir führer. 
Und ob mir wohl viele Dinge in deinem Worte verborgen. find, 
fo haft du mir doch auch öfters einen hellen Strahl daraus zu: 
fommen laffen, wodurch mir das, was zu meiner Seligfeit noch 
thut, befannt geworden. Wenn mein Gemuͤth in Zweifel ger 
rathen und ſchwere Verfuchungen über mich gefommen find, fo 
dag mid) Satan ganz verwirren und wanfelmächig machen wol: 
len, haft du aus unendliher Barmherzigkeit doch die Wurzel 
des. Glaubens immer erhalten, und die Liebe zu dir, welche der 
Feind auslöfchen wollen, immer wieder angezündet. Sch habe 
dir oft entrinnen wollen, aber du haft mir Wege und Stege 
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serzäunet und mich dergeftalt mit Feffeln der Liebe gebunden, 
daß ich fie nicht zerreißen Eönnen. Ich bin oft von dir gelau— 
fen, aber du haft mich allemal wieder zurückgeholet. Du haft 
ven unendlichen Reichthum deiner Gnade recht an mir erwiefen; 
o wie kann ich dich in die Ewigkeit der Emigfeiten genugfam 
dafür preiſen? 

Dir demnach, mein theuerfter Heiland, überlaffe ich diele 
meine Seele; mit dir und deinem beiligen Geifte erneure ich 
meinen Bund; ich weiß feinen andern, ich Habe feinen andern, 
und Fann feinen andern Heiland haben als dich ſelbſt. Dir 
weihe ich daher diefe Seele, die du erlöfer haft; nicht um ihr 
zu den Gütern, Ehren und Ergöglichkeiten diejer Welt zu ver: 
heifen, fondern fie von der Sünde loszumahen und zu Gott 
zu bringen; fie zu erretten von der gegenwärtigen böfen Welt, 
welche der Unglaubigen und Gortlofen Theil ift; fie in deinem 
Blute zu wafchen, mit deinem Geifte zu erleuchten, zu beleben 
und zu ſtaͤrken; fie zu leiten auf den Wegen der Heiligkeit und 
Liebe, und fie zuleßt vor dem Vater gerecht, heilig und ohne 
Tadel darzuftellen und in den ewigen Genuß deiner verfproche: 
nen ‚Herrlichkeit zu feßen. O gnadenreicher Heiland, der du 
eine ſolche Eräftige Arznei zur Reinigung beflecfter Seelen be: 
reitet, laß doch nicht diefe unmwürdige Seele in ihrer Schuld 
und Befleckung; du, der du den Vater Fenneft, und feinen Wil 
len weißt, und ihm am näcdften und liebften bift, lehre mich 
den Vater recht erkennen. Thue mir fo viel von feinen Willen 
kund, als ich zur Beobachtung meiner Pflicht nnd zur freudigen 
und feſten Glaubenszuverficht nöthig habe. Laß doch nicht meine 
Seele in der Finfterniß herumtappen, da du die Sonne und 
und der Here. des Lichtes bift. — Aendere meine von Gott ent: 
fremdete Sedanfen. Iſt er mein Lichte, mein Leben und meine 
ganze Hoffnung, muß ich immer und ewig bei ihm wohnen, 
und foll ich ihn doch nicht beffer erfennen als ſo? Soll ich 
nicht mehr lernen, da ich einen folhen Lehrer habe, und foll 
ich nicht näher zu ihm fommen, da mein Heiland und Haupt 
ſo nahe bei ihm iſt? O gönne doch meinem Glauben einey 
yelern Blick und Ausfiht in jene beffere Welt, und laß mir 
yoch den Ort nicht fo unbekannt fei, wo ich ewig bleiben ſoll. 
Wie du einen Himmel für heilige Seelen bereiter haft, fo be: 
eite auch zum Himmel diefe noch fo ungerüftete Seele, welche 
ticht lange auf der Erde zu bleiben bat. And wenn ich fie im 
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Tode in deine Hände übergebe, fo nimm fie als dein Cigen: 
thum, und vollende das in ihr angefangene Werk, und verfeke 
fie zu den feligen Geiftern, welche mit dem Anfchauen und der 
Liebe Gottes erfreuet und erfüllet werden. Ich vertraue dir im 
Leben, laß mic) dir auch im Tode vertrauen und mich in mei: 
nem Bertrauen nimmer zu Schanden werden. | 

Und dir, o beiliger Geiſt, der du von Ewigfeit ber von 
dem Vater und Sohne ausgeheft, als die fich mitrheilende Liebe, 
der du dich herabläffeft, die Gläubigen und Auserwählten Got: 
tes vollkommen zu machen: dir empfehle und überliefere ich dieſe 
finftere und unvollfommene Seele, fie ferner zu erneuern, zu 
befeftigen und zu vollenden vermöge des heiligen Bundes. At 
würdige fie doch deiner Einwohnung, Belebe fie mit deinen 
Leben, beftrahle fie mit deinem Lichte, und heilige fie in deine 
Liebe und Wahrheit. Laß fie. deine heiligen Wirkungen rein, 
lauter , fraftig und beftäandig genießen. Und obgleich die Art 
und Weiſe diefes heiligen Einfluffes alle menfchlihe Vernunft 
und Faſſung überfteigt, fo laß mich doch ihr wirkliches Weſen 
und ihre heilſame Kraft erfennen durch diefe feligen Wir 
fungen. O du, der du angefangen, und mir diefe himmliſchen 
Regungen und Bewegungen, welhe Fleifh und Blut nicht 
geben koͤnnen, gefchenft haft, laß doch nicht zu, daß mein 
Thorheit diefe Funken erfticke, oder mein Fleifch dich vertreibe, 
noch die Krafte der Hölle einen folhen himmlifhen Samen 
unterdrücen. Verzeihe mir doc) die vorfägliche Thorheit und 
Hartnäcigfeit, welche deiner Gnade fchnöder Weife widerftrebet, 
und weiche nicht von einer undanfbaren und fündhaften Seele. 
Ich erinnere mich mit Scham und Schande, und mit tmniger 
Reue und Schmerz, wie ich deines Geiftes Irieb oftmals mit 
Wiffen und Willen gehemmt habe. Ach, verlaß mich nidt, 
und überlaß mich nicht mir felbft oder dem böfen Feinde. Str 
heft du nicht im Bunde mit mir, ald mein Heiligmacher, mein 
Helfer, mein Tröfter? Ich habe diefes große Werk nicht für 
mich felbft unternommen, fondern auf Hoffnung, daß du es in 
mir wirfen follteft. So fiehe mir dann fräftig bei, und führe 
heine Sache wider alle meine Seinde. Sei du der Urheber meiner 
Gebete, der Geift meiner Kindfchaft, das Siegel Gottes un) 
das Pfand meines Erbes. Schreibe die heiligen Wahrheiten 
und Gebote der Schrift in mein Gemüth, gieß deine Lieb: 
reichlich in mein Herz, damit es dich wieder liebe. Lehre mid 
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‚das Werf, das ich im Himmel treiben muß. Erquicke meine 
Seele mit den Freuden eines. heiligen Lebens und der Wonne, 
die aus der glaubigen Hoffnung der ewigen Freude entfteher. 
Uebe mein Herz und meine Zunge in dem Preife Gottes und 
feiner "Bollfommenheiten. Srärfe mich im Kreuz und Leiden, 
und hilf mir die Schrecken des Todes und der Hölle befiegen. 
Mache mich defto Himmlijchgefinnter , je naher und gejchwinder 
ich zum Himmel eile, und laß meine le&ten Gedanfen, Worte 
und Werke auf Erden denen am naͤchſten fommen und am ähn: 
lichften werden, die ich zuerft in dem Stande der herrlichen Un: 
fterblich£eit haben werde, wo Gott Alles und in Allem fein 
wird, von welchem, "Durch welchen und zu welchem alle Dinge 
find, und wo ich ihm mit den himmlischen Heerfcharen ein ewi— 
ges Halelujah anftimmen und freudenvoll ausrufen werde: Preis 
und Ehre, Ruhm und Herrlichkeit fei dem dreieinigen Gott, 
der mich gefchaffen, erlöfer und verherrliher hat, von Ewigkeit 
zu Emigfeit. Amen. | Eliſabeth Rome, g. 1674, + 1737. 


223. Her, Herr Gott, der du deinem Volke Iſrael ande: 

— fohlen, dir täglich Opfer zu bringen, welche dir 
mußten ganz geheiliget und übergeben werden: jiehe, ic) bringe 
dir mein gläubiges und bußfertiges Herz, das wirft du nicht 
verachten. 

Du haft mich, o himmliſcher Vater, erfchaffen, daß ich 
joll fein dein Eigenehum,. Du haft mich, o liebfter Jeſu, erlöfer 
mit deinem Blut, daß ich in deinem Neich foll leben und dir 
dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit. Du haft mich, o werther 
Heiliger Geiſt, geheiliget, daß ich foll fein deine Wohnung, und 
daß EChriftus in mir lebe. O darum will ich mich dir auch 
wiederum ganz und gar opfern und ergeben. 

Sch opfre dir auf meinen Willen: ich will nun nicht mehr 
vollbringen, was ich will, fondern was du willft. Ich opfre 
dir auf meinen Wund: damit will ich did) loben und preifen, und 
ihn niemals mehr zu Ichandbaren Worten und Narrentheidingen 
mißbrauchen. Sch opfre dir auf mein Herz: das erfülle mit einem 
lebendigen Glauben, mit deiner Gnade und deiner Liebe. Iſt 
es gleich ein von Natur unreines und zum Opfer untüchtiges 
Herz, ac fo waſche es mit dem Blute Jeſu Chriſti, welches 
idy in wahrem Glauben annehme. Ad, reinige du es felbft 


990 Lob: und Danffagungen. 


durch deinen heiligen Geiſt, heilige es dir zur Wohnung , daß 
du darin vegiereft und herrſcheſt. Sch opfre dir auf mein Leben: 
das will ich nach deinem Wort, nad) dem guten Trieb des 
heiligen Geiſtes führen. Ich opfre dir auf meine Glieder: Hilf 
daß fie mögen werden Waffen und Werkzeuge der Gerechtigkeit, 
daß .ich fie nicht zur Sünde und Schande mißbrauche, fondern 
daß fie dir mögen geheiliger bleiben. 

Wie das Geopferte mit niemand durfte mehr Gemeinfchaft 
haben, fo will ih mich auch ‚gerne von der Welt abfondern 
und von ihrer Gefellichaft wegbleiben. Ja, ich will mich bir 
aufopfern, weil ich noch lebe und gefund bin, und nicht erft auf 
meinem SKranfenbette, denn da möchte es zu fpat fein. Gieb 
mir in dem Allen die Kraft deines heiligen Geiſtes. Amen. 


Joh. Friebr. Stark, g. 1680, + 175%. 


Am Tage der Einfegnung. 
224. zum erftenmal foll ich heute, o allheiliger Gott, vor 

dein Antliß treten an heiliger Stätte, vor deinen 
Altar, um die größten Segnungen deiner Liebe zu empfangen; 
um mich dir anzugeloben; um mit dir felbft, mein Erlöfer, um 
mit der Kraft deines. Lebens verbunden zu werden. Welche heilige 
Stunde, welches Vorgefuͤhl des Himmels, welde unendliche 
Gnade willft du, mein Heiland, wein Gott, mir gewähren! 
Sin mir willft du leben, und ich foll in dir fein. Ach, aber 
wie fühl ich meine Unwuͤrdigkeit! Wie kann ich fündiges Mer; 
zu dir nahen? Wie oft war ich undanfbar gegen dich; wie 
oft vergaß ich dein Wort und das Gebet zu dir, mein Vater, 
mein Heiland voll Liebe und Treue! Wie waren deine Ermah— 
nungen, deine Gebote, deine Lehren mir zu ernft, zu beitig; 
forderten wie ich meinte, zu viel von mir! Wie vergaß id 
der wahren Liebe gegen meine Eltern; wie vergaß ich oft alle 
Mühe, alle Sorge, allen Kummer, den ich ihnen gemacht! Wie 
war es bald nur Ehrgeiz, bald Stolz, Neid, Mißgunft gegen an: 
dere, vor denen ich mich hervorthun wollte, was mich zu Thaͤtigkeit 
und Fleiß aufregte; wie keicht rip mich Muthwillen und Sinnlichkeit 
hin, deinen heiligen Willen ganz zu verfäaumen, wohl gar ſchnoͤ— 
der Luft zu fröhnen! Erbarmender Vater, Herr, mein Heiland, 
gedenfe nicht der Sünden meiner Jugend, fondern gedenfe mein 
nach deiner großen Barmherzigkeit. Tilge die Macht meiner 
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finnlihen Luft, laß mich allein im Gehorſam gegen dein Wort 
meine wahre Ehre, darin mein Lebensgluͤck, im Gefühl duch 
dich geheiligter Kraft meine wahre Frende, in dir den Führer, 
den Leitftern meiner Sjugend, meines ganzen Lebens erfennen. 
Stärke mih, du fennft ja am beften meine Schwachheit bei 
Verführung, bei der Täufchung vermeinter Freunde, die Dich 
nicht fennen. Leite meine Wege in einer Welt voll Gefahren, 
vol Reize für das- wanfende Herz des Sünglings, mit der 
ganzen Kraft deiner Weisheit, deiner Treue; zerfiöre mir die 
Freude, die von dir abführen fönnte. Deine Herrlichkeit, die 
Wonne vor deinem Antlitz fei mein größtes, mein Höchftes 
Ziel. Allmäachtiger Erlöfer, ziehe deine Hand nicht von mir 
ab, um deines Namens willen. Amen. 
Johann Gottfried Scheibel, + 1842. 


Am Tage der Trauung. 


225. Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens, der du 
den Menſchen einen Gehuͤlfen in dieſem muͤhſeligen 
Leben zum Troſt nach deinem Rath zuordneſt, pruͤfe mich jetzt 
bei meinem jetzigen Vorhaben, heute in den Stand der heili— 
gen Ehe zu treten, und erfahre in meinem Herzen, wie ichs 
meine: ob ich durch deinen heiligen Willen und Rath dazu 
gekommen, und dich vor Allem mit Gebet und Glauben ge— 
ſucht habe, oder ob ich etwa aus fleiſchlichem Trieb in ſolchen 
Stand eile, oder auch aus andern boͤſen Abſichten. | 
Und weil ich ja mein verderbtes Fleifh und Blut an mir 
frage, welches diefe deine Ordnung verderben möchte, du aber 
an feiner Unveinigkeit Gefallen haft, fo fchaffe in mir vor allen 
Dingen ein reines Herz und einen gewiffen Geift, und daͤmpfe 
in mir die fleifchlichen Begierden, fo wider die Seele ftreiten. 
Heilige uns in dem Blur und Tod deines Sohnes zuvor, 
damit diefer Stand auch uns wahrhaft heilig werde und bleibe, 
und du Luft haben mögeft, in und unter ung mit deinem Geift 
und Segen zu wohnen und zu wandeln, Sa, made uns bir 
zu Tempeln deines heiligen Geiftes und zu Gefäßen deiner 
Barmherzigkeit; lehre uns Alles anfangen in Buße und Zufeh: 
rung unferer Herzen zu dir, mit Glauben und Vertrauen auf 
dein Wort und Berheißung. 


2 Am Tage der Trauung. 


Beſonders abet, o du ewiges Sur, entzunde durch den 
Glauben eine folche brünftige Liebe in uns zu dir, daß dir auch 
unfere Liebe unter einander allein geheiligee werde, und ein 
jedes nur dich in dem andern liebe. Werbinde uns hiezu in 
Einem Sinn und Geift nah Jeſu Chriſto, durchs Gebet; 
lehre ung mit Tobia vor dir niederfallen und erft deinen Segen 
fuchen. 

Wirke durch deinen Seift in und wahre Treue gegen did 
und gegen einander; gieb uns Ein Herz und Eine Seele zu 
dir, daß wir beftändig vor deinem Angeficht wandeln, einander 
zu allem Guten aufmuntern, im Kreuz aufrichten, im Glüd 
an dir bleiben, und fo unfer Leben im Frieden und sn zu: 
bringen. 

Sa, erfülle an uns die liebreichen Abfichten, wozu deine 
Borfehung uns mag sufammengeführr haben, daß du nur an 
uns gepriefen werdeft in Zeit und Gwigfeit. | 

Weil du aber, o himmlifcher Vater, aus tiefer Weisheit 
und wichtigen Urfachen nad dem Fall viel leiblihe Trübfale 
auf diefen Stand geleget haft; fo bereite uns ja aus lauter 
Gnaden zuvor in recht gründlicher Herzensbefehrung auf alle 
bevorftehende.böfe Stündlein, dadurch du uns erwa prüfen und 
diefen heiligen Stand dem Fleifche fchwer machen möchteft. 
Lehre uns darin in Heiligkeit vor dir leben, als deine wahren 
Kinder, dazu du uns machen wolleft, damit wir auch deines 
Segens und Beiftandes allezeit verfichert fein fönnen. Inſon— 
derheit heilige und erleuchte und dazu, daß wir würdig werden, 
mit dir und in dir Eins zu werden, vornehmlich nach dem 
Geift, damit wir das große Geheimnig Ehrifti und der Ge 
meine erfahren, welches du in der wahren Ehe vorgebilder Haft. 
Um deswillen wolleft du uns darin mit einander ‚unfere Selig: 
feit mit Furcht und Zittern wirfen lehren, die Haͤnde laffen 
aufheben ohne Zorn und Zweifel, und einen foldyen heiligen 
Dund vor dir machen, daß wir dir zufammen ewig treu bleiben 
und anhangen wollen. Lege du felbft, Herr Jeſu, in uns den 
wahren Grund im Glauben und Liebe, daß wir dich durch böfe 
Luft und unordentliches und fleifchliches Weſen nicht betrüben 
noch verftoßen und zum Zorn reizen, da du uns doch fo gerne 
felbft einfegnen und verbinden will. Im Fortgang unferer 
Ehe gieb uns auch mit und unter einander herzliche Liebe, Ge: 
duld im Leiden, Sanftmuth und chriftliches Tragen der Schwach: 
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heiten und Fehler des andern; und alfo laß uns alle Noth in 

dir überwinden, einander ermahnen, ftärfen und tröften, wie es 

noth thut, damit wir ewig in dir vereiniget fein und bleiben. 
men. Gottfried Arnold, q. 1665, 7 1714. 


Für Schwangere. 


; ein Herr und Gott, du bift es, der mich zum 
226. M heiligen Eheftand berufen nnd nun fruchtbar ge: 
macht. Wir follen die Kinder mit Schmerzen gebären, das ift 
unfrer Sünden Schuld. So laß mich denn, o mein Gott und 
Vater, mein Kreuz willig tragen, und alle Sorgen und Be: 
fchwerden durch wahren und feligmachenden Glauben und frohe 
Hoffnung der fröhlichen Entbindung überwinden. 

Bewahre mid in diefem Zuftand vor aller Gefahr und 
Unfall, vor Schredfen und Zorn, vor böfen Gedanfen und Ein: 
bildungen, und vor alle dem, was mir oder meiner Leibesfrucht 
fchädlich fein koͤnnte. Befehl deinen Engeln über mich, daß fie 
mic auf allen meinen Wegen begleiten. 

Sch weiß, o Herr, daß mir nichts begegnet ohne deinen. 
Willen, und daß denen, die dich lieben, Alles müfle zum Beften 
dienen. So gieb mir Liebe zu dir, und Geduld in Allem. 
Berfürze in der Stunde meiner Noth meine Schmerzen, Angſt 
und Bangigfeit; wende meine Traurigkeit in Freude, durch den 
lieblihen Anblick eines gefunden, lebendigen und nach deinem 
Ebenbilde gefchaffenen Kindes. 

Ad Gott, ich bin deine arme Magd! Sich Hoffe auf dic) 
beides im Leben und Sterben; mache es mit mir, wie es dir 
wohlgefällt, und fegne mich an Leib und Seele; auch die Frucht 
meines Leibes müfle von dir gefegnet fein: fo foll mein Herz 
deine ewige Wohnung bleiben, und mein Mund foll deines 
Ruhmes und Lobes voll werden allezeit. Erhöre mich um Jeſu 
Chriſti willen. Amen. Johann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


227. Ser, allmächtiger Gott, getreuer, lieber Vater! nahe 

dich auch zu mir mit deiner Huͤlfe und Gnade; 
ich nahe mich zu dir mit meinem Gebet, herzlihem Vertrauen, 
beftandiger Zuverficht, lebendigem Glauben auf deinen gnädigen 
Beiftand. Komm zu mir und bleibe bei mir in, unter und 
nad) der Geburt; wenn ic) dich bei mir habe, fo habe ich den 
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allerftärkften Erretter, den mächttgften Helfer und den treuften 
Freund bei mir. Gieb mir zu der Stunde Freudigkeit, daß 
ich unerfchrocken fer und alle Furcht fahren laſſe, daß ich getreft 
mic möge beweifen, weil du bei mir bift. Staͤrke auch meine 
Glieder, damit ich nicht matt werde, fondern in deiner Kraft 
und Stärke die Noth überfiehen möge und erhalten werde. 
Durch deine Kraft wird mir Alles leicht werden; ift der Her 
bei mir und mit mir, fo bin ich genefen. 

Verleihe mir, daß ich gutem Rath folge, alle Widerjpen: 
ftigfeit vermeide, und dadurch mir felbft nicht Schaden und mei 
nem Kinde ein Unglück oder den Tod zugiehen und deswegen 
eine jchwere Verantwortung auf mic, laden möge. 

Höre, ach gnädiger Gott, mein und aller Anwefenden 
Seufjen und Geber; hilf mir bald, und Hilf mir glücklic, 
wenn es bein beiliger Wille if. Laß mich mein Kind fröhlid 
und lebendig erblicken und eine frohe Mutter werben. | 

Siehe, Herr, hie bin ich, mache es mit mir, wie es bir 
wohlgefällt. Verlaß mich nicht, und thue nicht die Hand von | 
mir ab. Gott, mein Heil! bleibe bei mir in der aͤußerſten 
Noth, und ſtaͤrke alsdann meine Geduld, daß ich nicht müde 
werde; meine Hoffnung, daß ich fie nicht laffe finfen, Nun 
vermag ich Alles durch. den, ber mich mächtig macht, Chriftus. 
Der himmlische Vater fegne, behüre umd erhalte mich. Jeſus 
Chriftus fei bei mir, ſtaͤrke und erquicke mich, und der Heilige 
Geiſt vertrete mich bei Sort mit unausfprechlühem Seufzen 
und gebe Zeugniß meinem Geift, daß ich wahrhaftig. Gottes 
Kind jet. Amen. Johann Laffenius, g. 1636, } 1692. 


228, MH, gnädiger und barmhetziger Gott, du haft: gefagt! 
rufe mich an in der Noth, fo will ich dich erret: 

ten, und du follft mic, preifen; auf diefen gnädigen Befehl 
komme ich in diefer Stunde auch zu dir, mein Vater. Ach 
rufe zu dir in meiner Noch, ach höre doc) meine Stimme und 
verbirg dich nicht vor meinem Flehen. 

Gedenke, daß ich. dein Kind bin: ad) laß mich doch. nicht 
über mein Vermögen Schmerzen empfinden. | 

Herr, wenn’ ich Noth leide, fo lindre mird; Jeſu, du Sohn 
David, erbarme dich mein! Durch deine heilige Geburt und 
Menfchwerdung hilf mir, licher Herre Gott! &tehe mir: bei, 
Hilf mir und erfreue mic, | 
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Heiliger Geiſt, du Teöfter in aller Noth, fprich meiner 
Seele den Troft ein, daß ich bald eine fröhliche Mutter werden 
möge. Bringe mein ängftlices Gebet hinauf vor den Thron 
Gottes, und wenn ich vor Angft nicht beten Fann, fo vertritt 
mich bei Sort mit unausſprechlichem Seufzen. 

O dreieiniger Gott, reihe mir und meinem Kinde deine 
Hand: Beweiſe an uns deine Kraft, fo wollen wir rühmen 
und loben deine Macht. Laß die Frucht meines Keibes, als 
dein Gefchöpf, in diefer Noch nicht verderben, fondern erhalte 
fie gnadiglidy) durd) deine Kraft. Herr Gott, Vater im Himmel, 
erbarme dich über mich; Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
erbarme dich über mich; Herr Gott Heiliger Geift, erbarme 
dich über mich). Amen. Johann Laſſenius, 9. 1636, + 1692. 


229, Gnaͤdiger und ſtarker Gott, es iſt die Stunde da, 

welche du zu meiner, Entbindung beftimmt haft. 
Darum wende id mich zu dir und fehreie: Water, Hilf mir 
aus diefer Stunde. In deinem Namen fange ich das Werk 
an, in deinem Namen will ich es vollenden. 

Herr, mein Schöpfer, ftehe mir bei und ftärfe mid: 
Jeſu, du Sohn Gottes, der du bift Menfch geboren, bleibe 
bei mir und erquicke midy: ach, umfaffe mich mit deinen Armen 
und halte mich. O werther heiliger Geiſt, gieb mir Geduld 
und Freudigfeir zu dem Werk, erbarme dich meiner und er: 
freue mid. O dir heilige Dreieinigkeit, Vater, Sohn und 
heiliger Geiſt, eile mir beizuftehn. 

Stehe auf, Herr, und hilf mir, fonft verderbe ih. O 
Ehrifte, du Lamm Gottes, der du tragft die Sünde der Welt, 
erbarme dich über mich. Chrifte, du Lamm Gottes, der du 
trägft die Sünde der Welt, erbarme dic, über mich. Chrifte, 
du Lamm Gottes, der du trägft die Sünde der Welr, verleihe 
mir Frieden. Amen. Johann Saffeniut, g. 1636, + 1692. 


230. Ser Herr iſt nahe allen, die ihn anrufen, allen, 

die ihn mic Ernſt anrufen. Er thur, was die 

Sorttesfürchtigen begehren, und Hörer ihr Schreien und hilfe 
ihnen. 

Ad, mein Jeſu, fei jegt mir nah und bleibe bei mir, bis 

du mir geholfen. Ach, thue doch, was ich begehre, denn ich 
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begehre nur, was du mir in deinem Wort verheißen haft, mar 
lic) deine Huͤlfe, Amen. Johann Laſſenius, g. 1636, + 1682 






231. Siehe, ih komme bald. — a fomm, Kerr Si 

Ah, mein Sefu, das ift auch meines Ha 
Verlangen, daß du bald fommeft. Ad komm und entbin 
mich, Eomm und erfreue mid), fomm und errette mich, £ 
und laß mich erblicfen, was ich zu fehen begehre. Amen. 


Johann Laffemius, g. 1636, 7 1692 


232, De Her giebt den Müden Kraft, und Stärfe : 

nug den Unvermögenden. Die auf den H 
harren, friegen neue Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln w 
Adler, daß fie laufen und nicht matt werden, daß fie want 
und nicht müde werden. 

Ah), Herr mein Gott, gieb auch mir neue Kraft, Wut 
und Stärfe durch deinen heiligen Geiſt. Ich bin zu fchmad 
diefes Werk auszuführen; aber in meines Gottes &Stärfe m 
mag ich Allee. Herr, flarfe mich diesmal, hilf Fröhlich ikr 
wiriden um deiner Barmherzigkeit willen. Amen. 

Johann Laffenius, g. 1636, + 16® 





233. Ich will ihr Trauern in Freude verkehren und ii 
tröften und fie erfreuen in ihrer Betrübniß. 
Ah, mein Gott, entbinde mic) auch von meiner Nat; 
verzeud, doch nicht länger mit deiner Hülfe Verkehre mei 
Trauern in Freude und erfreue mich mit einer fröhlichen © 
burt nach meiner Betrübniß. Denn bei dir ift mein Heil un 
meine Ehre. Meine Zuverfiht ift auf Sort. Amen. 


Johann Lafjenius, g. 1636, + 1692 


234. Ich boffe darauf, daß du fo gnädig bift; mein Hui 
34 a freuer fih, daß du fo gern hilft. Sch will dm 
Heren fingen, daß er jo wohl an mir thut. 

D du getreuer Heiland und liebreiher Menfchenfreund, 
mein Herz hält dir vor dein Wort: ihr folle mein Antlig ſuchen; 
darum fuche ich auch, Herr, dein Antlis. Sch weiß, du Eannit 
helfen, und hilfſt aud) gern. Darum Hoffe ih auf dich: ic 


i 
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Hoffe von einem Augenblick zum andern. Ah, Gott, laß es 
jeßt Zeit fein. Hilf mir nad deiner Barmherzigkeit. Amen. 


Johann Laffentus, g. 1636, + 1692. 


35. Mein Vermögen ift dahin, aber meine Hoffnung 
235 M ſtehet auf den Herrn. Gedenke doch, Herr, wie 
ich fo elend und verlaſſen, mit Galle und Wermuth getraͤnket 
bin. Du wirft daran gedenfen, denn meine Seele faget mirs. 
Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe ich noch). 

Ad ja, mein Gott denket an mid) und fegnet mid. Er 
läffet mir fein Angefiht leuchten. Iſt gleich mein Vermögen 
nicht groß und iſt bei mir feine Kraft zu gebären, fo habe ich 
doch bei und in Sort Kraft und Stärke; ich werde noch meine 
Luft in feiner Hülfe fehen. Amen. 


Johann Lafjenius, g. 1636, F 1692. 


236. Siehe, Sort ift mein Heil, ich bin fiher und fürchte 

mich nicht; denn Gott, der Herr, ift meine Stärke 
und mein Pfalm, und ift mein Heil. Lobfinget dem Herrn, 
denn er har fich herrlich bewiefen: ſolches fei Fund in allen 
Landen. 

Ah ja, mein Gott, das ift mein Troft, daß mein Leiden 
endlih ein gutes fröhliches Ende nehmen wird. Darum meil 
du meine Stärfe, mein Mochhelfer und Erretter bift, fo habe 
ich eine gewiſſe Errettung Darum will ich ftille fein und 
Hoffen: durch Stillefein und Hoffen werde ich ftark fein. Ich 
vermag Alles durch den, der mich mächtig machet, Chriftus. 


Johann Laffenius, g. 1636, } 1692. 


237. Alllmaͤchtiger, großer und flarfer Gott! Ich ericheine 
mit Freuden vor deinem alferheiligften Angeficht, 
und lobe dich für die herrliche und große Wohlthat, damit du 
mich begnadigt haft. Sch preife dich, daß du meine Geburts: 
fchmerzen gelindert, mid, fröhlich enctbunden und in der Geburt 
deine Hand über mid) gehalten haft. 
Herr, wie groß ift deine Allmacht, wie herrlich ift deine 
Starke: Du hielteft mid, da ich finfen wollte; du erquickteft 
mich, als ich ſchwach und ohnmachtig werden wollte; du ftärf: 
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teft mich, als alle Kräfte dahin waren. a, du haft Alles 
herrlich ausgeführte, mein Kind mir geichenft, mein Leben mir 
erhalten, alles Unglück abgewendet und mid nun nah Wunfd 
erfreut. | 

Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
heitigen Namen, Lobe den Herrn, meine Seele, vergiß nicht, 
was er dir Gutes gerhan hat. Der Herr bat Großes an mit 
gethan, des bin ich fröhlich. Gelobet fei der Herr, denn er 
hat erhöret die Stimme meines Flehens. Der Herr ift meine 
Stärke und mein Schild; auf ihn hoffet mein Herz und mit 
ift geholfen, und mein Herz ift fröhlih und ich will danken 
mit meinem Lied. Danket dem Herrn, denn er ift freundlich 
und feine Güte waͤhret ewiglich; faget, die ihr erläft feid durch 
den Heren: feine Güte währer ewiglich; die er aus der Noth 
erlöft hat, da fie zum Herrn riefen in ihrer Noch, und fe 
errettet aus ihren Aengften , die follen dem Herrn danken um 
feine Güte und um feine Wunder, die er an den Menfchen: 
findern tbut, und Danf opfern und erzählen fein Werk mit 
Freuden. Sa, mein Gott, ich erzähle heute dein Werk mit 
Freuden und jage: wie foll ich dem Herrn vergelten alle Wohl: 
that, die er an mir gethan hat? 

Ah, mein Gott, laß auch deine Barmherzigkeit an mir 
groß werden. Befchüge, ftärfe und erhalte mic, auch in diejem 
meinem Wechenbette. Ach, bewahre mich und mein Kind wor 
allem Unfall, vor Krankheit und gefährlichen Zufällen. Schenfe 
mir meine verlorenen Kräfte bald wieder, und kaß mich jeden Tag 
ftärfer werden. O du Gott aller Gnaden und Barmherzigkeit, breite 
deine Gnadenflügel aus über meine Wohnung und mein Wochen: 
bett, und laß mid) darin geſund meine Zeit in Gebet und in 
deiner Furcht hinbringen. Mein Kind aber wolleft du zu dei 
nem Preis und zu deinem Ruhm erhalten, und mir Gnade 
verkeiin, daß ich dereinft mit erneuerten Leibesfräften und guter 
Gefundheit meinen Kirchgang halten, in deinem Tempel erfchei: 
nen, und vor deinem Angeficht mein freudiges Lob; und Dank 
opfer abftatten möge. Amen. Johann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


Zur heiligen Taufe. 


238. MH Her Jeſu ChHrifte, der du bift Anfang, Mittel 
und Ende unferer Seligkeit, und das: heilige. Sa: 
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crament der heiligen Taufe geftiftet und es durch deine eigene 
Taufe im Sordan beftatigt und geheiliger haft: ich danfe dir 
herzlich, daß du mic durch dieß Sacrament deiner heiligen chriſt⸗ 
lichen Kirche einverleiber haft, und mich dadurd) in die Gemein: 
fehaft aller deiner himmliſchen und ewigen Güter geſetzet, fo 
du durch dein bitter Leiden und Sterben erworben haft. 

Du haft mir darin alle meine Sunde, Schuld und Miffe: 
that aus Gnaden vergeben, und haft mich gereiniget durc das 
MWafferbad im Wort, fo daß nun nichts Verdammliched mehr 
an mir iftz du haft mich auch, weil die Sünde vergeben, erlöfer 
vom ewigen Tode und von der Angft, Furcht und Schrecken 
des zeitlichen Todes, auch von der Gewalt des Teufels, weil 
du mich dir einverleiber und zu einem Gliede deines geiftkichen 
Leibes gemacht, mich in dein Gnadenreich verfeßet, mit dir vers 
maͤhlet und in Ewigkeit verlober haft. Weil ich denn durch die 
Taufe dich angezogen, jo bin ich mit deinem ganzen heiligen 
Gehorſam, Verdienſt, Gerechtigkeit, Heiligkeit und Unfchuld 
als mit dem Kleide des Heils und mit dem Rocke der Gerech— 
tigkeit bekleidet. Du haft mich durch das Bad der Wiederger 
burt und Erneuerung im beiligen Geift neu geboren, aus einem 
Sünder einen Gerechten gemacht, und: indem ich in deinem Tod 
getauft und der Frucht deines Todes theilhaftig geworden und 
deinen Gehorſam und Verdienſt einverleiber, haft du mich aus 
einem armen, celenden, verlorenen Menfchenfinde, aus einem 
Kinde des Zornes zu einem Kinde der Gnaden, zu Gottes Kind 
gemacht, mir den heiligen Geiſt der Kindfchaft gegeben, durch 
welchen wir rufen: Abba lieber Vater! 

So ift nun Chriftus mein mit Allem was er ift und hat. — 
Mas kann mir thun die Sünde? Iſt doch Chriftus meine Ger 
vechtigkeit. Was fann mir thun der Tod? Iſt doch Ehriftus 
mein Leben. Was kann mir der Teufel hun? Chriſtus if 
meine Stärfe und Sieg. Was fann mir die Welt thun? 
Chriftus hat fie überwunden. Ja mein Herr Chriftus hat mich 
fhon felig gemacht, und mir alle Seligfeit geſchenket in der 
heiligen Taufe, darum warte ich in Geduld der Ffünftigen Herr: 
lichkeit. Was kann mir Armuth, Kreuz, Verfolgung, Vera: 
tung Schaden? Din ich doch ſchon felig. 

Weit ih aber, o mein Herr Jeſu Chrifte, durch die 
Taufe mit dir geftorbew und begraben bin, fo hilf mir, 
weil. ich noch im. Fleifche lebe, daß ich nicht. nad; dem Sleifche 
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lebe, fondern daß meine Taufe täglich in mir fruchtbar 
fei; und wirke die Tödtung des Fleiſches, daß ich täglich 
mit dir fterbe durch herzliche Neue und Leid. Denn wer täg: 
lich in fich ſelbſt ſtirbt, der hat allezeit einen neuen Anfang des 
Lebens in dir. Und weil ich dir, mein Herr und Gett, ein 
verleiber bin als ein Pfropfreis dem Baum des Lebens: fo laß 
mich in dir als eine Rebe am lebendigen Weinfto Frucht bringen, 
nicht Früchte des alten Menfchen, fondern des neuen Menfchen, 
der neuen Creatur, Früchte des Geiſtes. Hilf, Herr, daß id 
nimmermehr vergefle des Bundes, den du mit mir gemacht haft; 
denfelben nicht breche, ihn nicht verläugne weder mit Herzen 
noh Munde, noch mit einem gottlofen Leben, fondern mid) deſſen 
jederzeit freue und tröfte, und darauf wider alle Anfechtung mid 
ficherlich verlaffe, und in diefem Bunde, welcher ewig feft und 
gewiß ift, auch ewig bleiben und jelig werden möge. Amen. 
Johann Urmbt, g. 1555, + 1621. 


239. SD gütiger Gott, himmlifcher Water, da du bdiefes 
Kindlein aus lauter Gnade zu dem Bade deiner 
heiligen Taufe haft kommen laffen, und für dein Gnadenkind 
um Chrifti willen auf: und angenommen: fo bitte ich dich von 
ganzem Herzen, du wolleft demfelben fortan deinen heiligen Geift 
verleihen, daß es durch deffelben Kraft und Stärke, unter der 
Blutfahne Jeſu Chriſti, zu der es fih jetzt fehreiben laſſen, 
wider den Teufel und die Sünde ritterlich ftreite, daß es Chri— 
ftum Sjefum mit dem Herzen glaube und mit dem Munde be 
fenne, auch fein Kreuz willig auf fich nehme und ihm auf dem 
Wege der Gerechtigkeit geduldig und beftändig nachfolge, . damit 
es einmal mit mir und allen vechefchaffenen Chriften fröhlich vor 
deinem Nichterftuhle erjcheine, die ewige Seligkeit erlange und 
dich, o Gott, emwiglich preife. Amen. Aus Gubach, 1698. 


Für Rinder. 


240. Lieber himmlifher Vater, von dem alles Gute her: 

fommt, und der allen Menſchen und infonderheit 
auch den Kindern fo gern und fo viel Gutes thut, laß mid 
doc) ein gutes, chriftliches Kind fein. Gieb mir deine Gnade, 
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daß ich nie vergefle, daß du, o mein Gott, Alles fieheft und 
Höreft, was ich thue oder rede; daß du von uns haben willft, 
wir jollen recht thun, fleißig lernen und den Eltern gehorfam 
ſein. Laß mich nie vergeſſen, wie väterlich du für mich forgeft, 
und daß mir nichts begegnen kann, ale was du, mein lieber 
Vater, willft; und daß du nichts willft, als was gut und was 
mir allemal früher oder fpäater nüßlic) oder heilſam iſt. Laß 
mich allezeit an das gedenken, was dein lieber Sohn Syefus 
Ehriftus uns gelehrt hat, wie viel Gutes er uns gethan, und 
wie viel Gutes uns zu thun er noch im Sinn hat, wenn wir 
ihm glauben und gehorfam find. | 

Sieb mir allezeit gute Gedanken in den Sinn! Laß mic) 
alles Böfe herzlich haflen und fliehen. Bewahre mich vor allen 
Gefahren, denen ich beftäandig ausgefegt bin. Erhalte mir meine 
Geſundheit, und bewahre mich, daß ich mir nicht felbft an der: 
ſelben fchade durch Unvorfichtigfeit oder Leichtfinn. Laß mich vor: 
fichtig, ftilfe, behutfam fein, und alle Tage gefchickter, ordent: 
licher, beffer, liebreicherr und im Herzen ruhiger werden. 

Dewahre mich vor allen Sünden, vor allen böfen Geſell— 
fchaften, und laß mid auf nichts Boͤſes oder Unartiges auf: 
merffam fein, damit ich deflo williger und begieriger bleibe, 
viel Gutes zu hören und zu lernen. 

Vergieb mir, lieber himmlifcher Vater, alle meine Sünden. 
Denn ich muß ja befennen, daß ich nicht immer Gutes thue, 
und oft ungehorfam gegen dic bin und gegen meine Eltern: 
ich bitte dich alfo um Gnade und Vergebung, Du,»o mein 
Heiland Zefu Ehrifte! Fannft alles Uebel tilgen und allen Scha: 
den gut machen, der auf die Sünden folget; du willft und wirft 
es thun, wenn ich fie herzlich bereue und mich ins Künftige 
davor hüte. 

Laß mich allezeit fo leben, daß ich ſtets mit Freuden mich 
jelbft und andere Menfchen anfehen, ja mit Freuden an dich 
denfen dürfe, und gewiß fei, daß ich zu dir in den Himmel 
fomme, wenn ich heute oder morgen flerben ſollte. Darum 
bitte ich dich von Herzen, lieber himmlifcher Vater, und ic) 
hoffe und glaube, du werdeft mich erhören, wie Jeſus Chriſtus 
mir verheißen hat. Amen. Zohann Albr. Burk, 1775. 


241. 905 und Dank ſei dir gefagt, o lieber Gott und Vater, 
dag du mich diefen Morgen. wieder gefund haft 
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erleben lafien. Ich gebe dir mein ganzes Herz, mache es gut, 
gehorfam und fromm. Dich will ich Eindlich lieb Haben, dir zur 
Ehre will ich leben, das Boͤſe und allen Leichtfinn will ich 
meiden und am Guten meine Freude haben. Gieb mir dazu 
deine Gnade und Kraft; fo will ich dir auf den Abend fröhlich 
und herzlich dafür danken. Amen. godann Abe. But, 1773. 


242, Yen ift die Nacht vergangen; ich lebe noch und bin gefund 

und munter, und meine lieben Eltern und meine lie: 
ben Geſchwiſter leben auch noch. Ich danke dir, lieber Himmlifcher 
Bater, daß du uns alle behürer und diefen neuen Morgen gefund 
haft erleben laffen. Sch bitte dich, o Vater aller Kinder, gieb mir 
deine Gnade und Freude in mein Herz, daß ich gut und un: 
fhuldig, als ein gehorfames Kind vor dir leben koͤnne; und hilf 
mir dazu, daß ich fo fromm und gehorfam und tugendhaft fei, 
wie wenn ich di immer vor mir fähe, wiewohl ich did 
mit meinen leiblichen Augen nicht fehen kann. Du bift doch 
immerdar bei mir und fieheft Alles, was ich thue; ja du weißert 
Alles, was ich nur denfe, 

Sieb mir deinen guten Geift, der mid, vor allem Böfen 
bewahre und mir alles Gute leicht und angenehm mache. Mit 
Freuden will ich alles Gute lernen, was man mid) lernen und 
thun läßt; mit Freuden will ich Alles unterlaffen, was man 
mir verbietet und was mir fchädlich ift: das ift jekt mein auf 
richtiger Vorfaß, o mein lieber allwiffender- Gott! das iſt der 
redliche Wunfc meines Herzens vor dir, mein lieber Heiland! 
in deffen Namen und auf deffen Seheiß ich mit dir, dem großen 
unfichtbaren Gott, fo Eindlich und vertraulich reden darf, wie 
mit’ einem leiblihen Vater. Ach bitte dich auch für meine 
lieben Eltern und für meine lieben Sefchwifter: fegne fie und 
behüte fie vor aller Gefahr und Unglüd. Gieb ihnen und mir 
und allen meinen Freunden und Nachbarn und allen Menfchen, 
was uns nöthig und gut ift, fowohl für die Seele, als für den 
Leib. Ach, erhöre mich, lieber himmlifcher Water, durch Jeſum 
Chriftum. Amen. Johann Albr, Burt, 1773. 


243. O mein liebreiher Gott, id) danke dir, daß du mid 
diefen Tag gefund erhalten haft, und daß mir fein 
Unglück Hegegner ik. Bewahre mich auch diefe Nacht vor allem 
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Uebel. Laß mich und meine lieben Eltern und Anverwand: 
ten ruhig fchlafen und gefund wieder aufwachen, und thue allen 
mir befannten und unbefannten Menfchen Gutes duch Jeſum 
Chriſtum. Amen. Johann Albt. Burk, 1775. 


244 ie ſoll ich dir danken, Vater aller Menſchen, Vater 
W meiner lieben Eltern, Bruͤder und Schweſtern, 
und auch mein Vater! wie ſoll ich dir danken fuͤr alles Gute, 
das du heut uns allen und auch mir bewieſen haſt! Du haſt 
uns vor Ungluͤck behuͤtet und uns alles Gute geſchenkt, um 
das wir dich gebeten haben. Wie gut biſt du! Wie viel Freude 
und wie viel Gutes habe ich den ganzen Tag genoſſen! Die 
liebreiche Sorgfalt meiner lieben Eltern, die Muͤhe meiner Leh— 
rer, das Vergnuͤgen mit meinen lieben Bruͤdern und Schweſtern, 
die Freude, die mir andere Menſchen gemacht haben, Speiſe, 
Trank, Kleider, Wohnung, Geſundheit, Alles kommt von dir, 
du guter Vater und Wohlthaͤter! Ich danke dir von Herzen 
für Alles! Wie gluͤcklich bin ih! Wie viel Gutes habe ich 
heute lernen Eönnen! Wie viel Menfchen haben Mühe mit 
mir gehabt! Wie übel wäre ich daran, wenn niemand für mic) 
forgte, und niemand ſich meiner annehmen wollte! Aber bei 
allem dem muß ich auch nachdenken, wie ic) alle diefe Wohl: 
thaten gebraucht und diefen Tag zugebracht habe. Ad Gott, 
bin ich auch fleißig, aufmerkſam, willig und. gehorfam geweſen? 
Habe ih oft an dich gedacht, dir oft und herzlich gedankt? 
. Kabe ich meinen lieben Eltern Freude gemacht, meinen Lehrern 
gefolget, meine Gefchwilter geliebt? Bin ich immer zufrieden 
und gutes Muthes, verträglich, friedfertig und danfbar gewe—⸗ 
fen? Ach, barmherziger, allwiffender Gott und Vater! gieb mir. 
meine Fehler, meinen Leichtfinn, Ungehorfam und alle Sünde 
zu erfennen; laß mich nicht unachtfam dabei bleiben! Sie müf: 
fen mir von Herzen leid fein, und es muß mir Ernft fein, ihrer 
08 zu werden. Aber alddann bitte ich dich auch um Vergebung 
derfelben. Du fannft machen, daß fie mir nicht mehr fchädlich 
find. Lieber Vater, ich habe gefündiger: vergieb mir! Gieb 
mir Muth und Kraft, der Sünde zu mwiderfichen. Gieb mir 
den Sinn Jeſu Chriſti! Dein beiliger Geift leite und lehre 
mich, daß ich Fünftig froͤmmer werde! 
Was ich heute Gutes gefehen, gehörer oder gelernet habe, 
was wolleft du, himmlifcher Vater, mir wohl ins Gewuͤth pr& 
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gen! Laß es mich ja nicht vergeflen, auf daß es mir noch lange 
nüßlich und lehrreich fein möge. DBeichüge und bewahre mid) 
auch in der bevorftehenden Nacht! Bewahre meine lieben Eltern, 
Brüder, Schweftern und alle Menſchen. Gieb uns einen ſanf— 
ten ruhigen Schlaf; und wenn ich nicht fchlafen kann, To laß 
mic, etwas Gutes denfen und zu dir beten: mit dir will ich 
reden, Liebfter unfichtbarer, allgegenwaͤrtiger Vater! Was ih 
Gutes gelernt habe, will ich alsdann wiederholen, infonderheit 
die jchönen Lieder und Gebete, die ich lerne. Auch will ich an 
andere denfen, die frank oder arm find und feine ruhige Nacht 
haben, und will für fie beten. | 
Und wenn ich morgen durch deine Gnade wieder erwache, 
jo gieb mir Luft, aufs Neue nach deinem Willen zu leben un? 
dich über Alles zu lieben, der du uns ewig fegnen wirft durd 
deinen Sohn Jeſum Ehriftum. Amen. Zohann Mr. But, 1775. 


Tifchgebete. 


245. Aller Augen warten auf dih, Here, und du giebft 
ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. Du thuft deine 
Hand auf und fättigeft Alles, was da leber, mit Wohlgefallen. 
Vater unfer (Unfer Vater), der du bift im Himmel; ge 
heiliget werde dein Name; dein Neich Eomme; dein Wille ge 
chehe wie im Himmel alfo auch auf Erden; unfer täglich Brod 
gieb uns heute; und vergieb uns unfere Schulden, wie aud 
wir vergeben unjern Schuldigern; und führe uns nicht in Ber: 
ſuchung; ſondern erlöfe ung von dem Uebel; denn dein ift das 
Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 
Herr Gott, himmliſcher Vater, ſegne uns dieſe deine Gabe, 
die wir von deiner milden Güte zu uns nehmen, durch Syefum 
Ehriftum, unfern Herrn. Amen. Dr. Martin Lutber, g. 1483, + 1546. 


246. Komm, Herr Jeſu, fei unfer Gaft, und fegne, was 
du uns befcherer;haft. Amen. 


247. Danket dem Herin, denn er freundlich, und feine 
Güte waͤhret ewiglich: der allem Fleifche Speife 
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giebt: der dem Viehe fein Futter giebt: den jungen Naben, die 
ihn anrufen: Er hat nicht Kuft an der Stärke des Noffes, noch 
SS5efallen an jemandes Beinen. Der Herr bat Gefallen an 
denen, die ihn fürchten und auf feine Güte warten. 

Vater unfer (Unjer Vater), der du bift im Himmel; ge 
Heiliget werde dein Name; dein Neich komme; dein Wille ge 
Tchehe wie im Himmel alfo auch auf Erden; unfer täglich Brod 
Sieb uns heute; und vergieb uns unfere Schulden, wie auch 
wir vergeben unfern Schuldigern; und führe uns nicht in Ber: 
fuchung; fondern erlöfe uns von dem Uebel; denn dein ift das 
Meich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in Emwigfeir. Amen. 

Wir danken dir, Herr Gore Vater, durch Jeſum Ehriftum 
unfern Herrn, für alle deine Wohlthat, der du lebeft und re: 
giereft in Ewigkeit. Amen. Dr. Martin Luther, q. 1483, g. 1546. 


Gebete vor und nach dem vffentlichen 
Gottesdienite. 


248. Her Sort himmliſcher Vater, aus deinem. Antrich 
bin ich gefommen zu deinem Tempel, dafelbft die 
Ichönen Gottesdienſte zu hören und anzufchauen. Komm doc) 
du nun auch und wohne in meinem Herzen als in deinem Tem: 
pel, wie du verfprochen haft, du wolleft zu ung kommen und 
Wohnung bei uns mahen. einige mein Herz von allen irdi: 
fchen Gedanfen und aller weltlichen Unreinigfeit, damit es dir 
allein ganz und gar ergeben fei. Wende meine Angen ab, daß 
fie nicht nach fremden Dingen fehen. Oeffne .mir die Obren, 
daß fie mit Andacht dein heiliges Wort anhören mögen. Bereite 
mein Herz zu einem fruchtbaren und guten Sande, daß ich den 
ausgeftreneten Samen deines gepredigten Wortes nicht allein 
mit Freuden aufnehme, fondern auch behalte in einem feinen 
und guten Herzen, und Frucht bringe in Geduld. Denn gleich: 
wie der Regen und Schnee vom Himmel fallt und nicht wieder 
dahin zurückkehrt, fondern ‚feuchtet die Erde umd mache fie 
fruchtbar und wachſend: alfo laß dein Wort auch nicht wieder 
leer zu dir fommen; laß ihm gelingen, wozu du es fendeft, nad) 
deiner Verheißung, das bitte ich dich, Gott, um Jeſu Chrifti 
willen. Amen. Ich. Zumfels, g. 1642, + 1686. 
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249. Her, du bdreieiniger Gott, diefe Stätte, in wel: 

cher ich bin, ift heilig. Hier ift nichts anders 
denn Gottes Haus, und bier ift die Pforte des Himmels. 
Du aber, o Gott Vater, Sohn und beiliger Geift, du 
bift der große und unfichebare Gott, welcher fih in diefem 
Haufe uns offenbaret, und deffen Namen wir anbeten und 


ren. 

D wie lieblid find deine Wohnungen, Herr Zebaoth! meine 
Seele verlanger und fehnet fich nach deinem Tempel, und mein 
Herz freuer fich, zu hören dein Wort. Darum Danf fei deiner 
großen Güte und Barmherzigkeit, daß du an diefem Orr der 
Welt dir eine Gemeinde gefammelt und deinem Namen unter 
uns diefes Haus gebaut haft, und daß du denen, die in dieſer 
Gemeine wohnen, Ruhe und Frieden verleiheft, zu fihauen den 
fhönen Gottesdienft und deinen Tempel zu befuhen. H Herr, 
du haft auch mid angenommen unter die Mitbürger der Heili⸗ 
gen. Deine Wohlthat ift es, daß ich mit gehöre unter die 
Hausgenoffen Gottes, und deine Gnade macht, daß ich heute 
Sefundheit, Zeit und Gelegenheit habe, zu fommen in das 
Haus des Herrn meines Gottes. Nun, mein Gott, fiehe, ich 
fomme vor dein Angefiht mit Loben und Danfen, ich preile 
deinen heiligen Namen an der Stätte, da deine Ehre wohner, 
und will nun hören, was du mir in deinem Wort fageft, dir 
vortragen in meinem Gebet, was ich bedarf, und deinen Ruhm 
verfündigen in der Gemeine. 

Zwar bin ich von mir felbft ganz untüdhtig zu allem Guten, 
ungelehrig in deinem Wort, verdroffen zu deinem Dienft und 
immer angefochten von fremden Einfällen, die meine Andacht 
ſtoͤren. O darum lieber Vater, befreie mich jest in deinem 
Haufe won allen fleifchlihen Gedanfen und von aller Sorge 
dev Welt. Mache du felbft in deiner Kirche mein Herz zu 
deinem Tempel, mehre in mir die Gabe deines heiligen Geiftes, 
fende von oben herab deine Weisheit, und mache mich aljo voll 
von Andacht und Gottesfurcht deinem Namen zu dienen. Ich 
werde wohl nur einen Menfchen predigen hören, der eben das 
ift was ich bin; regiere du aber mein Gemuͤth, daß ich ihn 
gleichwohl halte für Chriſti Diener und anhoͤre als einen Bor: 
fhafter an Gottes Statt; denn du vermahneft mich durch ihn. 
Sindeffen aber rede du felbft inwendig in meiner Geele, 
wenn er redet; entzünde mein Herz. wie den beiden Juͤngern 
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auf dem Wege gen Emmaus, damit ich darauf Acht habe, was 
zu mir geredet wird. 

Du großer und gewaltiger Gott, laß deine Augen offen 
ftehen über dieß Haus und über diefes Volk, welches nad) dei: 
nem Namen genennet ift, erfülle fie alle mit heiligen Gedanken 
inbrünftiger Andacht und⸗ brüderlicher Liebe. Siehe, Herr, 
wir find hier zugegen vor- dir, um von deinem Diener zu hoͤren, 
was du ihm befohlen haſt. Nun, mein Gott, weil es denn 
dir gefallen hat, durch die Predigt deines Wortes ung felig zu 
machen, fo fegne aud) in diefer Stunde was du geftifter haft; gieb 
Deinem Diener Kraft, verleihe ihm das Wort zu reden mit 
freudigem Aufthun feines Mundes, und regiere feine Zunge 
nach der Wahrheit deines Worts, und nach. der. Nothdurft 
derer, die hier verfammelt find, damit er nichts Anderes vor: 
bringe, als was zur Stärfung ihres Glaubens, zur Befferung 
ihres Lebens, zu gewiſſer Förderung ihrer Seelen, zu ihrem 
Heil und ihrer Seligfeit dienen möge. Laß aber auch diefe Ver: 
fammlung, wenn er dein Heil und deine Wahrheit nach deinem 
Worte verfündige, nicht fein wie ein unfruchtbarer Acker, damit 
die Kraft deines Wortes bei niemanden verloren werde. Gieb 
Deswegen allen denen, die hier find, aufmerffame Ohren, er: 
leuchtete Sinnen und gehorfame Herzen, damit fie dich, der du 
allein wahrer Gott bift, und den du gefande haft, Jeſum Chris 
um, erkennen, in ihrem Wandel reichlich gebeffert werden und 
bereinft auch alle mit einander. in der triumphirenden Kirche 
des ewigen Lebens wieder zufammenfommen mögen, durch Se: 
fum Chriftum, deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Caspar Reumann, g. 1648, + 1715. 


Bei Ungewitter. 


250. Hochmaͤchtiger Gott, deinem Namen follen alle Ge: 

mwaltige auf Erden Ehre bringen, und dich ewi— 
gen Gott anbeten im heiligen Schmuc; denn du bift der 
Her im hoͤchſten Thron; du beweifeft deine Macht und Kraft 
an allen Orten. Die Stimme des Herrn geht auf den großen 
Waflern, der Gott der Ehren donnert. Die Stime des Herrn 
geht Herrlich und mit Macht. Die Erde bebt und wird bewegt, 
und die Örundveften der Berge regen fih. Dampf geht auf 
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von deiner Mafen und verzehrend Feuer -von deinem Munde, 
daß es davon bliget. Dein Gezelt um dich her ift finfter, und 
ſchwarze dicke Wolfen, darin du verborgen bift, und Dunkel ift 
unter deinen Füßen. Vom Glanz vor dir her trennen fich die 
Wolfen; der Herr donnert im Himmel, und der Höchfte läßt 
feinen Donner aus. Es ift dir Alles unterworfen; alle Dinge 
erkennen dich für ihren Schöpfer und "zittern vor deiner gött: 
lihen Majeftät. Die hohen Berge .und die Tiefen erſchrecken, 
wenn du zornig bift; die Stimme des Herrin erreger die Wuͤ- 
ften; der Herr bleibt König in Ewigkeit. Er wird feinem Volk 
Kraft geben, der Herr wird fein Volk fegnen mit Frieden. 

O gütiger Gott, behüte uns vor deinem Zorn, vergieb 
ung unfre Sünde, erleuchte dein Antlig über uns und fei uns 
gnaͤdig; verfchone unfer, bewahre unfer Leib und Leben, Haus 
und Hof vor Blitz und allem Verderben. Defchüge die Früchte 
auf dem Felde vor Schloffen und Hagel, vor Waflerfluthen 
und vor allem Schaden. O heiliger Gott, behüte uns vor einern 
böfen, fchnellen Tod, und beichirme uns, daß uns fein Unfall 
widerfahre. Amen Joachim Embden, g. 1595, + 1650. | 


251. MWlmägtiger Gott, der du gejagt haft: Rufe mich an 
in der Zeit der Noth, fo will ich dich erretten und 

du follft mich preifen: wir fagen dir von Grund unjres Her: 
zend Lob und Danf, daß du unfer Geber guadiglich erhöret und 
diefes böje Wetter alfo haft vergehen laffen, daß uns dadurd 
an Leib und Gut fein Schaden gefcheben if. Damit haft d: 
abermal dein getreues WVaterherz zu erfennen gegeben, daß du 
nicht mit uns. nach unfern Sünden handeln und uns nicht nas 
unſrer Miſſethat vergelten willſt. 
Verleihe uns, barmherziger Vater, um deines —— 
Sohnes Jeſu Chriſti willen, daß wir uns bei ſolchen dein« 
ernftlichen und vaterlihen Warnungen beftandig beffern, in bei 
ner Furcht hinfort leben, und auf die Zufunft deines lieben 
Sohnes, da die Elemente vor Hige fchmelzen und die Erde und 
die Werfe, die darinnen find, verbrennen werden, uns gefaßt 
und bereit machen, damit wir ihm mit Freuden entgegenzicehn. 
und den neuen Himmel, in welchem Gerechtigkeit wohnen wi®, 
mit Sjauchzen und Frohlocken einnehmen und mit dir in deinem 
feligen Anfchauen ewiglich befigen mögen, durch denfelben 


— — — em 
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deinen lieben. Sohn, unfern Herrn und Heiland Jeſum 
Chriſtum. Amen. Joachin Embten,‘g. 1595, + 1650. 


Auf Reiſen zu Land und zu Ser. 
252. D Herr Jeſu Chrifte, du alfergätigfter Herr und 


Heiland, der du um unfertwillen ein Saft und 
Fremdling — biſt auf Erden: ich komme zu dir mit 
demuͤthigem Herzen, und bitte dich, du wolleſt dir mein ganzes 
Leben und Wandeln in dieſer Welt laſſen befohlen fein. Be: 
Hüte mich auf diefer meiner Reife durch deiner lieben Engel 
Schutz auf allen meinen Wegen gnadiglich vor allem Uebel und 
Unfall, vor Unglüf und Gefahr, an Seel und Leib, damit id) 
Alles glücklich ausrichten, und endlich auch frifch und wiederum ge: 
fund zu den lieben Meinigen gelangen möge. Dir, o Herr, allein 
befeble ich meinen Leib und meine Seele, mein Hab und Gut, 
auf meiner ganzen Neife. Nichte du meinen Gang und Wan: 
del, wie es mir gut und felig ift. Nimm dich auch unterdeffen 
der lieben Meinigen zu Haufe treulih an, damit wir einander 
glücklich und gefund wieder mögen antreffen. Und wann id) 
endlich auch meine Lebenswallfahrt hier in diefer Welt vollendet 
Habe, fo nimm mic, zu dir durch einen fanften und feligen Tod 
in deine Herrlichkeit, als mein himmlifches Vaterland, gnadig 
auf und an, Amen. 

Joh. Quirsfeld, g. 1642, ; 1686, 


Dankſagung nach einem Sturm, 


253. Herr, die Waſſerſtroͤme erheben ſich, die Waſſerſtroͤme 

erheben ihr Brauſen, die Waſſerſtroͤme heben empor 
vie Wellen: die Waſſerwogen im Meer find groß und brauſen 
greulich: der Herr aber iſt noch größer in der Höhe (Pf. 93). 
Der Herr ift groß über Alles, der uns errettet hat von dem 
drohenden Meere. Preis, Ehre und Danffagung fei dir, o 
Herr, mein Heiland und Erretter! Wie foll ich dir vergelten 
alle deine feüheren Mohithaten? wie genug dich lieben für alles 
zute, das du in vergangenen Tagen mir bezeigt haft? Und 
doch haft du mir ein neues Lied in meinen Mund gegeben zu 
Inden meinen Gott! Denn wareft du nicht bei mir gewelen, 

43 
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fo hätte mich das Waſſer erfauft, Ströme wären gegangen 
über meine Seele, ſtolze Gewäfler (Pf. 124). Wafler umga: 
ben mich bis an mein Leben: die Tiefe umringte mich. Sich 
aber will dir Opfer bringen mit der Stimme bes Danfes: 
meine Gelübde will ich bezahlen: Denn die Huͤlfe ift des 
Herrn (Son. 2), Herr laß die Erinnerung an deine Gnade 
und Erretetung niemals in meinem Herzen erlöfchen, auf daß ich 
meine Gelübde halte und dir immerdar mit danfbarer Liebe 
anhange. D laß auch alle, die mit mir errertet find, gleiche, 
dauernde Danfbarfeit empfinden, auf daß alle, die wir jegt be: 
wahret worden find vor dem Tode im Meer, aucd einft nad) 
den Stürmen dieſes Lebens errertet, dem ewigen Tode entgehen, 
und mit einander eingehen mögen in den ftillen Hafen der 
ewigen Ruhe, in das Reich des Friedens und der Herrlichkeit. 


Amen. | 
Nah Biſchof Patrid, (um 1660.) 
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131. Herr es gefcheh dein Wille ....... 6 
165. Herr Gott dich loben wir, Herr Gott ............... .. 19. 
166. Herr Gott dich loben wir. Herr dich. ................ 200. 
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109a. Mein Himmelskonig mich vegier ........ +. 44 18%, 
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BU. DD Sen meiner Geile Sehenn san anna 331. 
69. O Jeſu fuß,. wer dein gedentt......... — — 1° 
10. O komm geliebte Todesſtund ................. —— >} 
51. O Koͤnig aller Ehren........................... 17. 
16. O Konig deffen Majeftäten ....... 9. 
64. D Lamm Gottes unfhuldig....-....-.-resurereenr 7 
07. D Licht geboren aus dem Lichte....... — ———— 231. 
92. D Liebeögluth. wie fol ich Dich ............. ee 220. 
75. O möcht mein träger Sinn ..+.....-- eiserne ME 


55. D reicher Gott von Gütigkeit ....................... BO. 
66. D reines Wefen, lautre Quelle ..................... 339. 
21. D felges Licht Dreifaltigkeit ........................ 240. 
86. D od wo ift dein Stachel EEE 137. 


67. D Traurigkeit..... — warnen 18 
60. D Urfprung des Lebens................ ——— .. 19. 
11. O Vater der Barmherzigkeit ...................... . 88. 
122. D Bater, der du den Heiland ............. — 161. 
248. O Vater fteh uns gnädig bei ........ ER esse DO 


382. O Welt ich muß dich laſſen.......................... 352. 
72. D Welt ſieh hier dein Leben ......... .........4 120. 
191. O wer giebt mir Adlerofluͤgel 
134. O wie ſelig ſeid ihr doch ihr Frommen............... IM. 


DENE 6666 
NR. 


370. Ringe recht, wenn Gottes One nennen 343. 
379. Rüftet euch ihr Chriftenleute .... .... ... . ... .. ... ... BO. 


S. 
149. zu BbsE DE BR ea I 
286. Schau an, o Menſch, den Herrn der Welt...... — 279. 


42. Schaut welch ein Bunder ................... IA. 
275. Schmüde dich, o liebe Seele ......................... 272. 
120. Schmuͤckt das Feſt mit Dale ....................... 180. 
435. Schöner Himmelsſaal ............................... 393. 
218. Seele du mußt munter werden ....................... 238. 
150. Seelenbraͤutigam 184. 
372. Seele was ermuͤdſt du Dich .......... ...... .......... 3244. 
136. Sei hochgelobt, barmherzger a aaS Sn 225522755722 75 172. 
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180. 
233. 

69. 
143. 
149. 
166. 
156. 
291. 
232. 
409. 
175. 

73. 
315. 

12. 
312, 


421. 
277. 

gl. 
302. 
55. 
362. 


250. 
419. 


228, 


393. 
266. 
94. 
247. 
134. 
264. 
307. 
. Bom Himmel hoch da komm ich her .P................. 106. 
17. 


287. 


211. 


Seite. 
Sei Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut .................. 209. 
Sei mein Herz nur unverzaget . ...................*. 312. 
Sei mir tauſend Mal gegruͤßet ....................... 126. 
Selig find die geiſtlich Armen............ ............ 178. 
Sieh, hie bin ich, Ehrenkoͤnig ............... — A 
Sieh! wie lieblich und wie fein................. 19. 
So fuͤhrſt du doch recht ſelig, Herr! die Deinen ........ 186. 
So hab ich obgefleget-. „nur 28. 
©o ift die Woche nun gefchloffen........- } 
So ifts an dem daß ich mit Freuden................. 372 
Sollt idy meinen Gott nicht fingen ................... 205. 


BD. TUBEN: OR 0 WERE RB era 131. 
Steh doch, Seele, fteh doch ftile ..................... 322. 
Straf mich nicht in deinem Zorn ........... ———— 88. 
Such wer da will ein ander Biel ................... ‚. 168. 
T. 
Tag des Zorns, o Tag voll Grauen.......- —E BB. 
Tretet her zum Tiſch des Herrn...................... 273. 
Triumph, Triumph dem Lamm ...................... HMO. 
Treuer Hirte deiner Heerde ............... ——— 289. 
Treuer Meifter deine Worte ......!?VA! nee BIN 
Treuer Mater deſſen Liebe............ ...... ——— 70 
U. 
Aneen esss 666 
Unſer Weg geht nach den Sternen ................... 380. 
Unfre müden Augenlieder ................. serie AN 
V. 
I———— 359. 
Vater. deines Geiſtes Wehen .................. — 266. 
Verklaͤrtes Haupt, num lebeſt du............. — 148. 
Verleih und Frieden gnaͤdiglich ......... — —— 255. 
Verſuchet euch Doch ſelbſt............................ 170. 
Verzage nicht du Haͤuflein u EEE SEELE 265. 
Bon Gott will ich nicht laſſen ............ EEE — 28. 


Vor Die Herr Jeſu ſteh ich hie.. 9 


W. 


Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen ................ 280. 
Wach auf mein Herz und finge ..................... 233. 


Ro. 
431. 
426 
262. 
269. 
305. 
310. 
26. 
314. 
313. 
377. 
383. 
322. 
402, 
320. 
146, 
210. 


386. 
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Wachet auf ruft uns die Stimme .................... 390. 
Wach auf, wach auf du füchre Welt .P................. 385. 
Wär Gott nicht mit uns diefe Zeit ................... 264. 
Walte, walte, nah und fern... .euee ................. 268. 
Warum betruͤbſt du dich mein oe Be len 


Warum follt ich mich denn gramen . ee ser BU: 


Warum willft du draußen ſtehen ..................... 98. 
Mas Gott gefüllt, mein frommes Rind. — TREUE... } 
Was Gott thut das ift wohlgethan ................... 28. 
Was hinket ihr betrognen Geelen . ——— neo. 349. 
Was mein Gott will gefcheh allzeit... ee re 
Was von außen und von innen —........ BIENEN PORN | 5 
Welt leb wohl ich bin dein muͤde ....... 
Wenn dich Ungluͤck hat betreten ...................... 304. 
Wenn ich betracht mein fundlich Wefen ............. .. 181. 
Wenn ich in Angft und Rottt 282 


. Wenn ich, o Schöpfer, deine Mac . — ORTNT 8. 
. Wenn in Leidenstagen.......... NETTER ——— 314. 
. Wenn meine Suͤnd mich kraͤnken ..................... 126. 


Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt ............ —— 


. Wenn wir in hoͤchſten — —7— 
. Wer das Kleinod will erlangen....... ee ——— 338. 
. Werde Licht du Stadt der Beiden .................... 118. 
. Werde munter mein Gemüthe..... aaa ET TRIU 
. Wer dort mit Chrifto hofft zu erben .................. 29. 


- Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut ................. 29. 


. Wer im Herzen will erfahren ................... |} 


. Wer ift wohl wie du ......... 6 
. Wer nur den lieben Gott läßt walten .... — sera SDL 
. Wer fich auf feine Schwachheit fteurt .P............ ... 344. 


. Wer find die vor Gottes Throne.................... , 395. 
. Wer weiß wie nahe mir mein Ende..... RUE RT TE 375. 
SE Die DE DE 4a .. 303. 
. Wie fleucht dahin. der Menfchen Zeit ........ ——— . 374. 
. Wie Gott mid) JJ EURE . 311. 
. Wie ſchoͤn iſts doch Herr Jeſu Chriſt ....... — ee 


MWie ſchoͤn leuchtet der Diorgenflettissserunseeseseansne 208, 


HBte 190.10: DI: 069 
. Wie a haft du gelabet ............. ET (0) 
. Wie wo 

. Willlommen Held im Streite .P....................... 142. 
. Wir danken dit, Herr, Jeſu Chriſt ................... 128. 
. Wir glauben al an einen Gott....................... 162. 
. Wir fingen dir, Immanuel ..................... 108, 
. Wohl auf, Herz und — nn 226. 
» BR0- TOR rer ME 


Lift mir o Freund der Seelen onen 185. 
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Ro. Seit: 
3. . 
245. Zeige dich uns ohne Huͤlle ..unnrnuen en. 
78. Zeuch durch deines Todes Kräfte .. ———— — 132 
115. Zeuch ein zu Deinen Thoren............ .... ..... ... 154 
IR Zenit RE RO DIE. onen .... DM 
19. Zum Ernft, zum Eruft ruft Jeſu Geift inwendig — 222 
I 
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